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P u b l i k a t i o n e n .  
In dazu erhaltener Veranlassung werden die hiesigen resp. Einwohner desmittelst 
aufgefordert, jedesmal bei Reinigung der Schornsteine jemanden dabei zu stellen, um 
sich zu überzeugen, daß der Schornsteinfeger auch seine Pflicht erfüllt und die Schorn­
steine gehörig reinigt, indem besonders bei der gegenwärtigen so anhaltenden strengen 
Kälte die Oefen öfterer geheizt werden, und jeder Einwohner beim Heizen der Oefen, 
dieselben nich< ohne Aufsicht lassen möge, wie der Fall jetzt stattgefunden, wo der 
Einwohner seinen Ofen angeheizt, die Thüre verschlossen und ausgegangen, wodurch 
ein großes Unglück hatte entstehen können. — Falls der Schornsteinfeger nicht zur ge­
hörigen Zeit die Schornsteine reinigt, so werden die Einwohner nicht unterlassen, dar­
über bei diesem Polizei-Amte Anzeige zu machen. Libau, den 2. Januar 1848. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr» 4 4» I. (Äamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurl. Herrn Civil-Gouver-
neurs vom 18. d.M. sub Nr. 11,043, wird auf höhere Anordnung den Einwohnern 
dieser Stadt hiemit eröffnet: 1) daß die Platina-Münze, nachdem dieselbe außer Cours 
gesetzt worden und nicht mehr zu den Reichsmünzen gerechnet wird, hinfort nur als 
Waare betrachtet werden muß, deren Werth von gegenseitiger Übereinkunft abhängig 
ist; und 2) daß beim Kauf- und Verkauf von Waaren Niemand verpflichtet ist, wi­
der seinen Willen, Polnische und Finnlandische Assignationen als Zahlungen entgegen 
zu nehmen, und daß die Wechsler die eingewechselten Assignationen nach ihrer Hinge­
hörigkeit, d. h. nach dem Zarthum Polen eder nach Finnland, ohne dieselben in Cours 
zu setzen, abzusenden haben. Libau Polizei-Amt, den 27. December 18-47. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr« 2/63» I. D. Gamper, Sekretair. 
?ur  TrkiMunA Zes ,  gm 8-  k l - i r?  183?  ^ .Uerköcl i s t  des t i i t ig len  8ent iments  äes  Minis ter»  
^oinmit t^es  kr inz t  6 ie  OKerpos tverngl t i inA k  emi t  kolgenäe ,  in  Let re tk  6er  Versenäun? von ?ake-
ten  üker  c! ie  ?os t ,  kes teken^e  I i .e»e1n 2ur  a l lgemeinen Kenntniss .  
k)  Ts  wirä  verKoten ,  (Zel l ,  Lr iefe  nnä  Oocuinente  in  ä ie  ?K^ete  e inzulegen.  In  Let re tk  äer -
^ le ic l ien  Lenci l inAen i s t  in  c ler  Veroi -Znung i i l ie r  ä - i s  ?os twesen k 'o lAenäes  verorc iner :  
§ .  9 .  Wirä  dei  äer  Les ickt ixunA äes  i i^äemselben l^e lä  xekunäen,  so  i s t  so lches  
conksci ren  unä  in  Lemäss l ie i t  6ss  § .  4  d ieser  Verordnung ?n  verwen6en,  (6en  vier ten  l ' l i e i l  e r l ia l t  
Der jenige ,  6er  6as  k 'aket  e roKnet  l ia t ,  >>n6 6re i  Vier l -e l  ke l len  6er  Krone  2u)  werben 6age- ;er t  Lr ieke  
ge lun6en,  so  wir6  kür  6 iese lben ä  l  1^ .b l .  5 i i r  j e6en Lolc>tnü:  c>6er  Z  kbl  kür ' s  I^ot l i  (gO t^ox.  8 .  IVl . )  
zum Lesben 6er  X,rone  be ige t r ieben,  un6 lebnt  6er jenige ,  6er  6as  I^aket  e rbä l t ,  6 ie  2s l i lungab,  so  
wer6en 6iese  Le16er ,  von 6em ^,bsen  le r  6es  ?akel , s  be ige t r ieben.  § .  j  l .  ?ür  Dokumente ,  welc l i s  
obne  Anzeige  in  kakete  e ingelegt  vveräen,  werben 6 ie  Ltrakge16er  in  6oppel tem Let rage  Kt ' sen  6 ie ,  
von Lr ieken erbobenen 6 .  I i .  56  R.bl .  vorn  I^otb  ( l8 l )  Loz) .  8 .  M.)  erboben.  
b)  L,s  wir6  gän?l ic l i  verboten ,  über  6 ie  I 'os t  versen6en:  Flüss igkei ten  je6e?  ^ . r t  un6 8ub» 
s tanzen,  vvelcbe ,  ibrer  (Qual i tä t  naol i ,  ans  i rgen6 welchen äussern  o6er  innern  l ) rsacben,  ?e t t  o6er  
keuol i t igkei ten  von s ieb  geben,  o6er  s iob  in  Flüss igkei ten  vervvan6eln  können,  l l ie rber  gekoren  
unter  an6ern:  warben,  ?oma6e,  inedie in isc l ie  Laiben,  I ' rücbte  a l le r  ^ . r t ,  ? i scbe ,  'VViläpre t  un6 äbn-
l icbe  (?egens tän6e .  (Zle iobkal l s  v^ e r6cn  verboten:  ?u lver ,  überbauet  brennbare  8ubs tan?en,  x l ios»  
xbor isc l ie  unä  anäers  obemisc l ie  Lrenns to lke ,  T>i in6böl?cben u .n6  ? i s tons .  
In  Let re ik  so lober  8en6ungen i s t ,  zur  Vervo1ls tän6igung un6 ^ .bän6erung 6er  l i ie rüber  in  6er  
Veror6nung über  6as  ?os tvvesen bes teben6en Regeln  in i t te l s t  6es ,  am 22-  Oktober  jg4l  ^ I le rböebs i  
bes tä t ig ten  8ent imentsk  6es  Minis ter -Lommit tees  veror6net  vvorc ien:  l )  an  8 te l le  6er ,  b is  l i izzu  be-
s tebencien  nur  kür  6as  Versen6en verbotener  ?akete  über  6 ie  ?os t  erbobe  ^ rver6en6en 8 t ra5geläer ,  
wer6en 6ergle ic : l ien  ?a^ets  se lbs t ,  sobal6  6 iese lben ent6eckt  vverc ien ,  zum Besten  6«r  Xrons  coni is»  
c i r t ;  2)  6 , ie  in  6ergle icben käl te ten  gekun6enen Laiben un6 Flüss igkei ten ,  welc l ie  i l i re r  (Qual i tä t  
naol i  ur>sebä6l ic : l ,  s in6 ,  a ls  z .  L .  warben,  ?arkümer ien  un6 verse l^!e6ene  (?egens tän6e ,  vvelebe  ^ ' euol i -
i igkei t  un6 k 'e t t  von s ic l i  geben,  wer6en 6urol i  öKenl l ioben ^usbot  verdankt  un6 zwar  in  6en ^ .uk-
^ ions»Xammern,  wo solcbe  exis t i ren ,  o6er  wo 6ergle icben ^ukt ionskammern niobt  exis t i ren ,  auk 6en 
(?run6 6es  § .  Zl)4 l  6es  X.  ' I ' l i e i l s  6es  8vvo6 's  6er  Livi lgese t?? ,  in  6en (?oüverneineuts -kegierungen 
un6 Xreisger ic l i ten  o6er  ^IVIagis t rä ten  un6 I^a tbbausern  un6 ^vvar  in  Legenwar t  e ines  Pos tbeamten;  
Z)  6 ie  in  6ergle ieben Raketen  gekun6eneu.  soba6l icben,  2ers tören6en oäer  brennbaren  8 l ib° tan^en 
o6er  so lobe ,  6eren  T  genscbal teN nacl i  6em äussern  ^nseben n icbt  bes t imint  wer6en Kann,  vver6en 
in  6en K.es i6en?en an  6>e kb^s ika te ,  in  6en (?ouvernementss täc i te i^  an  6 ie  IVIe6i2inalbebör6en,  nn6 
in  6en Xreiss tä6ten  an  6 ie  Lta6t regierungen sur  Verniebtung gesanät ;  4)  ^Venn 6urck  6 ie  k 'eucl i -
i igkei t  o6er  6as  Vergiessen  von Flüss igkei ten ,  welcbe  in  ?akete  über  6 ie  I 'os t  gesan6t  worden,  o6er  
6urol i  6as  Tnt?ün6en brennbarer  8ubs tan2en an6ere  ?akete  t>6er  Xorrespo:  6en^en bescbääig t  wer­
ben,  so  ba t  6er  H.bsen6er  so lober  verbotener  (?egens tän6e ,  welobe  ausser6em zum Kesten  c^er  Xron« 
conLsei r t  wer6en,  in  Lemäss lTei t  6es  § .  IO 6er  Veror6nung über  6as  I 'os twesen 6enjenigen Personen,  
6eren  kakete  6a6urob gel i i . ten  l iaben,  e ine  6urc l i  6as  Ler iobt  2nxuerkennen6e Lntsobä6igung ru  
rablen .  
,  R.ic l i t ig :  I 'ü r  6en  8ect ionsc l iek:  X.1o6ni t2k^ ,  
(OIKcie l l . )  In  L6em vers ionis :  6e  I^acroix ,  l ' rans la teur .  
V o n  d e r  D o n a u .  
Ein Theil  der bei G - lcgei ibei t  der letzten 
Schweizer Wirre» verrr iedenen Jesuiten har 
in Wien gastl iche Aufnahme und eine Au» 
f luchtsstälte gefunden. Es kamen 'brer 42 an 
Ver Zahl ganz erschöpft und hi l f los an. in­
dem sie al l  ihr Hab' u»d Gut zurück»,e« 
lassen, und binnen dreimal 24 Stunden über 
die Grenze zu kommen gezwungen waren. 
Zu ihrem ersten Aufenthalte wurde ihnen vor­
läufig der Palast  der Erzherzog"'Maria Anna 
auf dem Kahlenberg? nächst W'en angewiesen. 
Auf dem nahe gelegenen Leopoldsberge, wohin 
vom Kahlenbergs aus eine sehr anmuthige, 
schatt ige Al l .e führt,  werden sie nun in der 
alten halbverfal lenen Karthäuserk'rche den Got­
tesdienst versehen. Von Ihrer Maj. der Kai-
serin-Mutter erhielten diese ausgewiesenen Je­
suiten augenblickl ich 7000 Gld. C- M.. milder 
Bestimmung, sich in Meutern ein Kloster. Kirche 
und Schule zu bauen womit sie also ange­
wiesen seyn werden, die Erziehung und den 
Unterricht der Jugend zu übernehmen. Auch 
vom allerhöchsten Hofe erhielten sie behufs 
dieses Zwecke? reichliche Unterstützungen. 
Paris, vom ^9. Decemder. 
In der 2>etsammluii l ,  der Mitgl ieder des 
Handelsberichts und der angesehensten Kauf» 
leute der Hauptstadt welche vorgestern im Saal 
der Börse stal l fand, erklärte der Seme Präfekt 
/ in einem Abriß der Verwaltung von Paris, 
daß in den elf  Monaten von dem 15, Oktober 
von der Stadt ZZ Mil l ionen Anweisung en auf 
wohlfei lercs Brod an 464 00t) Einwohner aus­
gegeben worden. Der Aufwand deshalb hat 
9 Mil l ionen Frcs. betragen; die Ausgabe für 
andere WohlthätigkeitsAnstaltcnwarl Mil l ion. 
Eine Reihe von Bauten-Verbesserungen und 
Verschönerungen ist zum Lh^l mit in der Ab­
sicht unternommen worden, den Arbeitern Be» 
schäft igung zu geben. Auf den begonnenen 
Bau ^>es Ludw'»i-Phil ipps-Hospitals wurden 
al lein 2.600.00(1 Frcs. veriveudet. Die Ein­
künfte der Stadt haben ungeachtet der Theue-
rung im Jahre j.^47 nur um circa 600,000 
Frcs. sich vermindert und werden 34 Mil l ionen 
betragen. Am meisten wurde der .Druck der 
Zeit bei den Sparkassen bem-rkr. wo in den 
elf  ersten Monaten von 4847 nur 29 600.000 
Frcs. eingezahlt wurden; im Jahre 1846 war 
die Einzahlung dieses Zeitadschnittö 34 200.000 
Frcs. Drei Mil l ionen wurden m.hr als 1846 
zurückgezahlt.  Die Ausfuhr von Pariser Fa­
brikaten war 155 Mil l ionen und wird für das 
ganze Jahr 1847 auf l74 Mil l ionen sich Ve> 
lausen; sie war vor 1830 nie mehr als 80 
Mil l ionen. Fall issements kamen in den mehr« 
erwähnten elf Monaten 1204, oder 353 mehr 
als 1846. vor. 
Vom ZI. Das Journal tes Dsbats mel» 
dete heut- '  in einer Nachschrif t  von 1 Uhr 
Morgens: „Wir erfahren so eben, daß Ma­
dame Adelaide, die Schwester des Königs, 
die seit einigen Tagen unpäßlich war, sich in 
diesem Augenblicks im beunruhigendsten Zu» 
stände befindet. Der König, die Königin und 
die ganze königl iche Famil ie sind um daS Bett 
Ihrer königl.  Höh. versammelt und schweben 
ia der lebhaftesten Besorgniß. Der Herr Psar» 
rer von St. Roch ist gerufen worden, um der 
erlauchten Prinzessin den Beistand der Meli» 
gion darzubieten." Unter den Morgen-Neuig« 
keiten am Schluß seines Blattes enthält dann 
das genannte Journal bereits die Nachricht 
vom Tode der Prinzessin. . ,Zu unserem Leid» 
wefen", sagt es. „haben wir anzuzeigen, daß 
Ihre königl.  Hoheit Madame Adelaide, der 
Krankheit,  von welcher sie seit mehreren Za­
gen ergrif fen war, erlegen ist;  sie starb diesen 
Morgen um halb 4 Uhr, nachdem sie in der 
Nacht den Beistand der Religion in Gegen­
wart des Königs und der Famil ie empfangen 
hatte." 
E>ne furchtbare Feuersbrunst hat fast ein 
ganzes Stadtviertel von Kolmar «m Elsaß 
zerstört.  Das Feuer war in der Nacht zwischen 
t  und 2 Uhr in einem Getreidespeicher aus» 
gebrochen und in einer Gegend der Stadt, 
wo die Gebäude sehr dicht zusammenstehen 
und die Zugänge schwierig sind. Daher gri f f  
das verzehrende Element sehr schnell  um sich 
und war. da noch Wassermangel hinzukam, 
erst gegen 9 Uhr Morgens ganz zu bewält igen. 
Der Schaden wird auf mehr als 300000 
Frcs. geschätzt. 
London, vom 29- Decbr. 
Aus Wien melden die Times, daß das 
Oesterreichische Kabinet entschlossen scheine, mit 
Gewalt in den Angelegenheiten der Schweiz 
zu interveniren. Der Artikel deS Oesterreich«, 
fchen Beobachters habe sogar die Freunde 
und Anhänger des Fürsten Metternich über« 
rascht. Die Correspondenz schließt mit der 
Versicherung, daß Graf Colloredo und Gene­
ral v. Radow'tz dahin instruirt  worden sepcn. 
auf eine förmliche Kriegstrklärung gegen d>e 
Schweizer TagsatzungSmajori lär zu dringend? 
Der Globe enthält ein Priva:schreibe,, aus 
Wien vom 20. December, nach welchem die 
Ocsterreichische Regierung beschlossen hat, die 
Armee in I tal ien so zu verstarken, daß im« 
me/ 40 000 Mann nach jedem Punkte mar» 
schiren können, ohne die Besatzungen der Slädre 
und Festungen zu schwächen. Al len Groß­
mächten ist Kunde von diesem Entschlüsse mit 
der Versicherung mitgethei l t  worden, daß die 
Sicherheit der Oesterreichischen Besitzungen in 
I tal ien diese Vorsichtsmaßregel verlange, man 
glaubt aber in W>en al lgemein, daß sie gegen 
die Schweiz gerichtet sey. 
Athen, vom 19. December. 
Die Griechische Regierung, durchdrungen 
von der Ueber;eugung, daß sie sich für den 
unter den bekannten Maßregeln der Pforte 
leidenden 5hci l  ihrer Unterthanen zu einem 
Opfer entschl ießen dürfe und müsse, hat end­
l ich m>t dem unterm 14- d. nach Syra abge­
gangenen Dampfboote dem D'van sich bereit 
erklärt,  die in der früheren Notif ikation des­
selben verlangte Erklärung zu geben, im Fall  
auch die Pforte von den bereits in Ausfüh­
rung gebrachten und angedrohten Maßregeln 
abstehen »volle. 
Vermischte Nachrichten. 
Es ist bekannt, daß in Berl in häufig >n den 
Blättern Heirathsanerbietungen veröffentl icht 
werden. Kürzl ich suchte nun auf diesem nicht 
ungewöhnlichen Wege eine vermögende Dame 
einen Mann. Die heiratbelustigen Männer, 
welche ihre Adressen versiegelt dem f jnlr l l i» 
genzcomproir eingereicht hatten, erhielten mit 
der Stadtpost Antworten auf eleganten Brief« 
bogen und wurden insgesammt zu verschiede­
nen Nachmit lagsstunden nach einer Kondito­
rei eingeladen. Wer aber nicht kam, war die 
Braut, und es zeigte sich gar bald, daß ein 
betr iebsamer Konditor die Spekulation gemacht 
hatte. Eine angemessenere Satyre auf diese 
Heirathsgesuche ist wohl noch nicht vorge­
kommen. 
Neulich klopfte ein Bettel junge an die Thürs 
einer hochbejahrten Jungfrau, die ihres Gei­
zes wegen verschrieen war. Sie wies ibn ab, 
und er erwiederte: „Ich wollte, Sie wärt,,  Eva 
gewesen." „Warum das?" . .Weil  Sie ge­
wiß den Apfel nicht mit Adam gctbei l t  hätten." 
Ein Prediger verlas nach dem Segensspruch 
ein neues Ed>kc gegen die Oeserl ion. daS mit 
den Worten schließt: „Wer dagegen bandelt,  
wird mit dem Strange bestraft." Der Can-
lor hat unmittelbar daraus den Schlußvers 
anzustimmen, und ohne ein Arges dabei zu 
haben, bebt'  er aus dem Gesangbuche an: 
„Für solche Ehre danken wir '  zc. 
Die Soldaten des sürst l ichen Contingents 
zu Bückeburg erhielten bei ihrem Abmärsche 
zur Reichsarmee vor der Schlacht von Kuners­
dorf rauchlederne ungewichste Stiefel als Mon-
tirungsstücke. . .Warum die Leure wol braune 
Schübe bekommen? fragte ein Bürger bei der 
Austhei lung. „Nu," meinte ein Jude, „die 
W 'chs' werden sie schon kriegen." 
Im August d. I .  erwartet Köln ein interef« 
fantes Jubelfest, die 600jäbrige Jubelfeier der 
Dom » Grundsteinlegung. Se. Heil igkeit der 
Papst wird durch eine besondere Deputation 
zu dem Feste eingeladen werden .  auf dem auch 
die Gegenwart des Königs von Preußen er« 
Wartet wird. 
Oeffentliche Verpachtung einer Mühle. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt - Magistrats ist der Termin zum 
öffentlichen Pacht-Ausbot der bei Grobin 
belegenen, den Miramschen Erben gehö­
r i g e n  u n d  v ö l l i g  i n  S t a n d  g e s e t z t e n  
Windmühle auf 
d e n  1 2 .  J a n u a r  1 8 4 8 ,  1 2  U h r  
m i t t a g s ,  
angesetzt worden. Es werden deshalb die 
Pachtliebhaber hiemit aufgefordert, zum 
genannten Termine zu erscheinen, die Be­
dingungen in der Magistratskanzellei ein­
zusehen und des Zuschlages auf den Meist­
bot gewartig zu seyn. 1 
Grobin Rathhaus, den 16. Decbr. 1847. 
Th. Schiemann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf mein ergebenes Hand-
lungs-Circulair vom 31. December 1846 
finde ich mich veranlaßt, in Folge des 
Ablebens meines Sohnes H u g o, hiedurch 
bekannt zu machen, daß, die in jenem 
Circulair erwähnten Verhältnisse aufgehört 
haben, und ich unter der frühern Firma, 
die Handlung für eigene Rechnung fort­
setzen werde. 
Libau, den 31. December 1847. 
Friedr. Günther. 
Endesunterzeichnete beehren sich hiermit 
die ergebenste Anzeige zu machen, daß sie 
jeden Sonntag, Mittags 12 Uhr, einen 
Frachtwagen von hier nach Mitau und 
Riga abzusenden beabsichtigen. Den Preis 
der Frachten haben sie auf 35 a 40 Cop. 
pr. Pud gestellt und nehmen auch zugleich 
Kleinigkeiten zu einem verhaltnißmaßigen 
Preise an; auch können Passagiere zu 3 
Rubel die Person mitgenommen werden 
und den 4- Januar 1848 wird schon 
der erste Magen abgefertigt werden. 
Libau, den 27- December 1847. 
Elias Loewinsohn. Joseph, Moses 
und Nolle Hirsch. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. December 1847: Herr Kreisrichter, Ba­
ron v. Rönne, aus Hasenpoth; Herr Staads-Capi-
tain Loybo a. D., aus Schauten, und den zy.: Herr 
Hauptmann v. Lieven, nebst Gemahlin, aus Hasen­
poth, im Mcllinschen Hause; Herr Fähnrich vom 
Feld-Ingenieur-Corps Günther, aus Riga, bri sei­
nem Varer; Herr Prämier-Lieur. vom See-Artillerie, 
Corps öorrsch, aus Kronstadt, und Herr E. tortsch, 
aus Riga, l.ei ihrem Vater; den 3l.: Herr A. v. 
Dehn, aus Carlshoff, Herr Oberförster Schätzte, aus 
Frauenburq und Herr'I. Haensell, aus Riga, bei 
Madame Gunther; Herr E. Girard und Herr I. 
England, aus Riga, bei Büß; den i. Januar 1848: 
Herr Obrist und Ritter v. Eichler, aus Polangen, 
und den 2- : Herr I. C- Schramm, aus Hamburg, 
im Mcllinschen Hause; Herr Philipp Iacoby, Kauf« 
mann aus Windau, bei Gerhard. 
Wind und Wetter. 
Den ?8. December O., heiter; den29. O., veränder-
lich; den 30 SO., heiter; den 5,. S., veränderlich; 
den i. und 2- Januar NO. und den z. SO.. bewölkt. 
ist zu drucken erlaubt. I m  Namen der Civi l-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvernements, Tann er, (Zensor. 
A i b lt f el) e s 
Wocheil- b l a t l. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H.  Foege.  
, s «. s. Mittwoch, de» 7. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 2. d. M. sub Nr. 11, 
in Betreff der Reinigung der Schornsteine und der zu heißenden Oefen, findet dieses 
Poltzei-Amt sich annoch veranlaßt, die hiesigen resp Einwohner aufzufordern, so balde 
der Brandmeister die zu beabsichtigende Reinigung der Schornsteine Tages vorher an­
zeigen laßt, sich auch darnach einzurichten, damit kein Aufenthalt stattfinde und nach 
vollzogener Reinigung den ans den Röhren gefegten Nuß von den Böden :c. durch 
Hausleute sogleich wegschaffen zu lassen; ferner durchaus nicht in den Wind-Oefen 
Essen zu kochen, Brod zu backen zc. und so balde ein Schornstein brennen sollte, so­
gleich im Hause des Brandmeisters darüber zur Hülseleistung Anzeige machen zu las­
sen, indem die Schornsteinfeger am besten die Dämpfung des Feuers aus den bren­
nenden Schornsteinen zu bewirken wissen und nicht selten durch eigene Hülfe die Schorn­
steine verdorben werden, vorlaufig bis zur Ankunft des Schornsteinfegers aber, Leiter 
an die Dacher zu setzen und nasse Säcke, Decken :c. in Bereitschaft zu halten, falls 
aber nicht gleich Hülfe des Schornsteinfegers da ist, oder der Entfernung wegen nicht 
da seyn kann, die Hülse anderer zu suchen; nachstdem aber auch nicht zu unterlassen, 
sogleich zum Brandmeister zu senden, und dieses Polizei-Amt vom Brande gleich in 
Kenntniß zu setzen. Libau Polizei-Amt, den 5. Januar 1848. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 34. I- D. Gamper, Sekr. 
Kassel, vom 3. Januar. 
Se. Kö"«al .  Hoheit de? Kursürst is t  an der 
Grippe erkrankt. 
Darmstadl, vom 2. Januar. 
In der letzten Zeit sind mehrmals Auswan« 
derer nach Algier in den unglückl ichsten Um« 
ständen hierher zurückgekehrt. 
Frankfurt.  Am Z. Januar morgens starb 
hier der K- Nuss. wirkl.  Geb. »Nash, außer-
ordenil iche Gesandte und bevollmächtigte Mi­
nister bei dem Deutschen Bunde und den Kur­
fürst!.  und Großber,ogl Heisischen Hören. Peter 
von Oul 'r i l .  Kr war der Senior des hiestaen 
diplomatischen Corps. zu welchem er seit 1835 
gehörte. 
G r o ß b e r z o g t b u m  B a d e n .  
An demtelven Avend noch, an welHem die 
bei dem Bankvauie S. von Hafter und Söbne 
Betveiligten eine Versammlung hielten und 
demselben fürs erste eine zehntägige Frist be­
wil l igten, haben drei der von genanntem Bank, 
Haus unterstützten Fabriken, nämUch die Keß-
lersche Maschinen-Fabrik in Karlsruh',  die 
Spinnerei in Ett l ingen und die Zucker-Fabrik 
»n Waghäusel, in einer an das Großher?,ogl. 
Staats-Ministerium gerichteten Vorst- l lung die 
Hi l f . '  der Regierung angerufen. In der bald 
darauf abgehaltenen Sitzung wurde beschlos« 
fen, vorläufig eine Kommission, bestehend aus 
e,nem Mitgl ied des Ministeriums des Innern 
und der Finanzen, zur Untersuchung des Fi« 
nanzstandes derselben abzuordnen. Diese Kom­
mission war am 3l.  December bei Keßler und 
ueht am 2« Januar nach Ett l ingen. Da es 
sich bei diesen Geschäften nichr um Zahlungs-
Unvermögen, sondern nur'um augenblickl iche 
Verlegenheit handelt,  so glaubt man, daß sie 
und mit ihnen das Haus S. von Haber und 
Söhne geretnr werden können. Bei dem Falle 
dieses Hauses wurden hier sehr Viele schwer 
betroffen, und man nennt F'rmen, die mir 36-
30 und 20.000 Gld. ?c. betei l igt seyn sol len, 
ohne die vielen Privaten, welche Verlust er­
l i t ten. 
Wien, vom 4. Januar. 
Mit dem n e u e n  Jahre werden unsere Brief-
post-Course eine abermalige Erweiterung und 
Beschleunigung erholten. Im Einklänge mit 
der Russischen Regierung ist die Verbindung 
mit Odessa auf einen fünfmal in der Woche 
hin und zurück gehenden Postverkehr erweitert 
worden, so daß die Sendungen zweimal in 
der Woche über Brody und dreimal über Czer-
nowitz in Galizien gehen und die Briefe schon 
am achten Tage ausgegeben werden können. 
Die Entdeckung einer seit einer Reihe von 
Iahren in großem Maßstabe hier getr iebenen 
Wechselfälschung erregt al lgemeines Aufsehen, 
um so mehr, als der Thäter bei seiner 'Zlrre-
^irung durch die Polizei sich mit den herbei­
gerufenen Hausgenossen gewaltsam zur Wehre 
setzte und in Banden der Justiz überl iefert 
werden mußte. Der Betrag der gefälschten 
Wechsel übersteigt, so weit es jetzt bekannt, 
die Summe von 200 000 Fl. C. M. .  wobei, 
außer Privaten, auch die hiesige Nationalbank 
und Sparkasse ansehnlich belhei l iar sind. D>e 
Entdeckung des Falsums geschah durch die 
Wechsel-Censoren des erl teren Insti tutes aus 
Anlaß eines auf einen hiesigen Lederhändler 
lautenden gefälschten Briefes von 50000 Fi-
Conv .-Mze. 
Der Bankerott des Handlungshauses Haber 
in Karlsruhe hat den Wiener Platz bedeutend 
berührt, namentl ich ist das Haus Arnstein und 
E?keles dal 'ei sehr betei l igt,  man sagt, mit 
mehr als einer halben Mil l ion. Unsere ersten 
Banquiers, als Rothschild. Sina. Stametz 
Mayer zc., haben sich gleich vereinigt, um den 
weiteren nachthei l igen Einwirkungen sür unse, 
ren jetzt ohnedies sehr gedrückten Geldmarkt 
zu begegnen, und so ist zu erwarten. daß. wenn 
nicht andere Fall issements einu-eren, das noth» 
wendige Vertrauen auf unserem Platze sich 
dermalen auch erhalten wud. was bei den 
gegenwärtigen sehr kri t ischen Verhältnissen, 
bei dem Mißtrauen in al le Fonds, sehr zu 
wünschen ist.  
Paris, vom l .  Januar. 
Der König hat. vom 2l.  December an ge-
rechnet, auf zwei Monare Trauer angelegt. 
Der Leichnam der Prinzessin Adelaibe wird, 
nachdem er einbalsamirr worden, von morgen 
ab in der ckaxelle siäente, im Palast der 
Tuielerien, ausgestel l t  werden. Das Journal 
des Dedats sagt, daß die Begräbnißfeterl ich-
kei len Ihrer königl.  Höh. am künft igen Mitt­
woch in Dreul '  stattf inden sollen. Dasselbe 
Blatt meldet, daß die Prinzessin Adelaide durch 
ihr Testament dem Herzog von Nemours ihre 
Waldungen von Crecp und Ai mainvi l l iers, 
dem Prinzen von Ioinv' l le den Wald von Arc 
in Barroc und dem Herzog von Monkpensier 
ihr prachtvol les Landgut in Naudan, m>t dem 
durch sie vergrößerten und verschönerten Schlos-
se, vermacht habe. 
London, vom 29« December. 
Das Haus Job Wright und Comp, in Lon­
don hat am 28. d. seine Zahlungen eingestel l t .  
Es besitzt eine bedeutende Zwist-Fabrik in 
Rußland und ein Haus in St. Petersburg, 
das sich aber, wie es heißt, halten wird. Der 
Betrag der Passiva ist nicht bekannt. 
Wegen der vielen Unglücksfäl le, welche bei 
Nachtzeit M't Dampfschiffen stattf inden, hat 
d-ie Admiral i tät angeordnet, daß die Königl.  
Dampfschiffe zwei verschiedene Signale an­
nehmen sol len, nämlich, wenn sie vor Anker 
l iegen, ein einfaches Licht, wenn sie im Laufe 
begrif fen sind, drei Lichter, ein weißes, ein 
grünes und ein rothes. Diese Einrichtung ist 
bereits von vielen Dampfschiff fahrts -  Gesell­
schaften ebenfal ls getroffen worden. 
K>.'nstanl inopcl, vom 15. December. 
Seit einigen Tagen ist von Cholera beinahe 
nicht mehr die Rcde, und einige Aerzte wol« 
»,n sogar ihr wirkl iches Dasepn in Abrede 
stel len. 
licbes vertauscht worden, und man bittet 
daher sehr das Umgetauschte an die hie­
sige Buchdruckerei abzuliefern und dagegen 
das Andere entgegenzunehmen. 
Die Wiltw? Mendelssohn's bat von drei 
Souveränen 5-rostschreiben erhal len: von dem 
König von Sachsen, von dem König von Preu­
ßen und von der Königin Victoria von Groß­
britannien. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 11. Januar, findet 
auf den, luesigen Rathhause der siebente 
abonnirte Wintertanzclub Statt, der um 
6? Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 7. Januar 1848. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Widern und re5^>. ?sIeAer 
cler Tcküler 6er l^öl^ereri X.rei88cliuls 
nri6 6er Tckülerinneri 6er l^öliereri 
l'öcliter^cliule werben 1iie6urc1i er^e-
Izensd ersucht, 6^8 8c1iulAe16 kür 6as 
erste (Quartal 6. I. am 8orinal)eii6 6en 
10. 6. 1VI. ^wiscl^en 3 
un6 5 l^lir AekälliAsi im. l^iesiAeli 
liause ari 6as Leliulcolle^iuin ein^ali» 
len. wollen. 
Ich ersuche alle Diejenigen welche Lie­
ferungen an die Gesellschaft der hiesigen 
Müsse gemacht haben, die noch unbe-
richtigt sind, mir die Rechnungen darüber 
innerhalb der nächsten 8 Tage zuzustellen. 
Libau, den 7. Januar 1848. 
S ch l e y. 
Mit Bezug auf mein ergebenes Hand-
lungs-Circulair vom 31. December 1846 
finde ich mich veranlaßt, in Folge des 
Ablebens meines Sohnes H ug o, hiedurch 
bekannt zu machen, daß, die in jenem 
Circulair erwähnten Verhältnisse aufgehört 
haben, und ich unter der frühern Firma, 
die Handlung für eigene Rechnung fort­
setzen werde. 
Libau, den 31. December 1847. 
Friedr. Günther. 
Auf dem Neujahrsballe ist aus Versehen 
ein weißes wollenes Tuch gegen ein ähn-
Die Ausstellung der kunstvoll au 6 GlaS 
gearbeiteten Gegenstände, sowie die Ver­
fertigung derselben im Hause des Herrn 
Rathsherrn Meissel beim Uhrmacher Nel­
son, wird täglich von Morgens 10 bis 
Abends 7 Uhr, zugleich auch die neuer­
f u n d e n e  A r t  d e r  F a b r i c i r u n g  v o n  B l u ­
men aus Glas zu den beliebten, auf 
Stein, Glas zc. anzubringenden Guirlan-
den - Verzierungen, gezeigt, und für das 
Entree von 20 Kop. S. für die Person 
(Kinder die Hälfte) ein Gegenstand ver­
abreicht. — Größere Glassachen, die viel­
fach vorräthig sind und sich zu Geschenken 
besonders eignen, und einen probaten flüs­
sigen Kitt, mit welchem nach meiner An­
w e i s u n g  z e r b r o c h e n e  S a c h e n  a u s  G l a S ,  
Stein, Fayence ?c. bestens zusammen­
g e k i t t e t  w e r d e n ,  v e r k a u f e  i c h  z u  b i l l i g e n  
Preisen. 
M .  v .  K r a u s z .  
In einer kleinen Wirthschast auf dem 
Lande wird eine Haushälterin verlangt. 
Das Nähere ist zu erfragen beim Uniform­
schneider Weisberg, dem Hause des Herrn 
Tottien gegenüber, bei Madame Mahl­
stedt. 
In der Barbierstube im Abraham Tam-
bourschen Hause neben der Bude des Herrn 
Sakowski, sind zu jeder Zeit Blutegeln 
zu 10 Cop. S. pr. Stück zu haben. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 12. Januar, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Waa-
ren, im Ganzen für den taxirten Werth 
von 459 Rub. 70 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen: Kinder-
splelsachen 77 Dtzd. Schack)telchen; Halb­
wollenzeug 259^ Arschin; ?orte ^ Vlonriaies 
8^. Dtzd.; Messing-Fingerhüte 268 Dtzd.; 
Stahlfedern 142 Schachtelchen; Perlgeld-
beutcl 28 Dtzd.; Tuchnadeln mit Elfenbein-
Röschen 3 Dtzd.; Horn-Rockknöpfe 1440 
Dtzd.; Perlmutter Westenknöpse 144 Dtzd.; 
Bleifedern !044Dtzd.; weiße Glace-Hand­
schuh 6 Dtzd. Paar; Schachtelchen mit 
Zubehör zu Damenarbeiten 2 St.; Bronce-
Ohrgehänge mit farbigen Glasbommeln 10 
Paar; Stählerne Eichelchen zu Geldbeutel 
12 Dhd. Paar; äiro Schnallen zu Paß-
bändern 2 Dhd.; äiro Tamburnadeln mit 
knochenen Griffen 300 St.; Knochene Knöp­
fe zu Damenkleidern 4 Garnituren; Perl­
mutter-Schnallen zu Damenkragen ! 5 Dhd.; 
Knochene Nadeldosen 2 Dtzd.; weißen Kar--
kas 78 Pfützen; Cigarrospitzen 18 Stück; 
hölzerne Stichle zu Stahlfedern 48 Dtzd.; 
Neifedintenfa^'er 18 St. ; schwarze Kreide 
in Schilf 240 Dtzd. St.; Porzelan-Psei-
senköpfe mit Malerei 15 Dtzd.; wohlrie­
chendes Oel 28 Pfund brutto. 
Libau, den 7- Januar 1848-
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n q e k o in m » e e i i r n 0 e . 
Den 3- Januar: Herr Til.-Rarh v. Grauerl, nebst 
Sohn, aus Schoden, bei Büß; de» 4.: Herr Ba­
ron v. Mannrknffcl. ncbst zwei Herren Söhne» auS 
Zierau, im Mcllinschen Hause. 
B r o d - T a x e  
^ 7 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
j )  V o n  o r d i n a i r e m  Ro g g e n m e h l :  
Ein Kop. Brod soll wiegen . . . . 
Ein 3" Kop. dito dito . , . . 
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
5 il Rubel Silber pr. Berkowitz. 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein ^W:dro Korn-Branntwein 
Ein ^ — einfacher Kümmel 






f ü r  
Pfd. 
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen ^ . . 
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
15 Rubel Silber pr. Bcrkowiy. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i y e n  m  e  h  l :  
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
E i n  t z  K o p .  d i t o  d i t o  . . .  
d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 4 8 »  
-------- 2« Cop. S. M. 
Branntwein - - - - 25 — ^ 
Taxe für" das' Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 





Cvp. Fr. Pfd. 
O Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 









Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack?c 
Von einem großen Schwein « . . 




















E i n e  TonneBouteillen-Bier v.9? Wedro8 Rb. — Cp.S. j Eine Bouteille Bier ----- 6 Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Bier „ 6— j  Eine Tonne Mitteltrinken 3 Rub. — — — 
Ein Wedro Mitteltr-inken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diefe Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Criminal- und 
?orrections-Srrafen Art. >l3l bestimimen Pocnen von 15 S'Ib. Äub. für das erste Mal, und 30 SRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von d^r Berechtigung zum fxrnern Verkaufe der obi, 
aen Gegenstände ausgeschlossen werben. Hiernachst wird ^>en Fleijchern und Brauern eingeschärft, die hin, 
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln >059, 1<)h>, 1>>6'.>, i063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Bcabndunqcn zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht geberig ausgebackencS Brod verkaufen, die im Art. 1<>5>8 desselben Gesetzbuches angedro-
beren Bcabndunqcn zu gewärtigen, —so wie ebenmäßig die Branntwcinvcrkau'er auf die Bestimmungen des 
Art .  1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 2.  Januar l848.  
Polizeimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Na m e n  d e r Civil-Oberverwaltung der Ostsee>Gouvernements, Tanner, Censor. 
Z i b a u s c h e s  
..er 
-WZ b l a t k. 
Herausgegeben,  gebrückt  u.nb ver legt  von C. H.  Foege.  
, 2 «. s. Sonnabend, den 10. Januar 
P u b l i k a t i o n e n. 
Zur Erfültllng des Befehls Seiner hohen Excetlenz des Kurländischen Herrn Ci-
vil-Gouverneurs vom 3 d. M. fub Nr. -44, werden hierdurch alle Diejenigen, wel­
che auf das Journal des Ministeriums des Innern, das in derselben Ausstattung und 
Tendenz wie im vorigen Jahre, auch in diesem Jahre in russischer Sprache erscheint, 
zu pranumeriren beabsichtigt scyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich bis zum 20. d. 
M. in der Kanzellei dieses Polizei-Amtes zu melden und die Pränumeration mit 7 
Rubel 15 Cop. S. nebst der Assecuranz mit 7^ Cop. S- einzuzahlen. 
Libau, den 8. Januar 1848-
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und -Ritter Michael. 
Nr. 98. I. D. Gamper, Sekr. 
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 2. d.M. sub Nr. 11, 
in Betreff der Reinigung der Schornsteine und der zu heißenden Oefen, findet dieses 
Polizei-Amt sich annoch veranlaßt, die hiesigen resp, Einwohner aufzufordern, so balde 
der Brandmeister die zu beabsichtigende .Reinigung der Schornsteine Tages vorher an­
zeigen laßt, sich auch darnach einzurichten, damit kein Aufenthalt stattfinde und nach 
vollzogener Reinigung den -aus den Röhren gefegten Nuß von den Böden :c. durch 
Hausleute sogleich wegschaffen zu lassen; ferner durchaus nicht in den! Wind-Oefen 
Esten zu kochen, Brod zu backen ?c. und so balde ein Schornstein brennen sollte, so­
gleich im Hause des Brandmeisters darüber zur Hülfeleistung Anzeige machen zu las­
sen, indem die Schornsteinfeger am besten die Dampfung des Feuers aus den bren­
nenden Schornsteinen zu bewirken wissen und nicht felten durch eigene Hülfe die Schorn­
steine verdorben werden, vorläufig bis zur Ankunft des Schornsteinfegers aber, Leiter 
an die Dächer zu sehen und nasse Säcke, Decken :c. in Bereitschaft zu halten, falls 
aber nicht gleich Hülfe des Schornsteinfegers da ist, oder der Entfernung wegen nicht 
da seyn kann, die Hülfe anderer zu suchen; nächstdem aber auch nicht zu unterlassen, 
sogleich zum Brandmeister zu senden, und dieses Polizei-Amt vom Brande gleich in 
Kenntniß zu sehen. Libau Polizei-Amt, den 5. Januar 1848. 
' Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 34. - I. D. Gamper, Sekr. 
Parma, vom 24. December. 
Hier bat, nach dem Hinscheiden der Herzo» 
gin, einige Ausregung und ein Confl ict zwi» 
schen Bürgerschaft und Ministerium stange» 
funden. Der Stadtrats ging von der Ansicht 
aus, daß mit dem Tode der Herzogin auch 
das Mandat des Ministeriums erloschen sey. 
Der Bürgermeister Graf Cantel l i  und die Ael-
testen nabmen deshalb von dem Kommunal» 
palast Besitz, während das Ministerium die 
Thore des Palastes des Bürgermeisters von 
Liniensoldaten besitzen und die Straßen von 
Gendarmen mit blanken Säbeln durchreiten 
l ieß. Am j8- erl ieß das Ministerium eine No» 
t i f ication, worin es bekannt machte, es wer­
de die Regierung bis zur Ankunft des neuen 
Herzogs fortsetzt«; in einer zweiten Bekannt» 
machung bedrohte der Polizeidirektor die Un-
botmäßigkeit.  und die Truppen erhielten Be-
fehl 'zu scharfem Einschreiten. E«n Pcl 'zei« 
kommissär verlangte von dem Bürgermeister 
die ttebergabe der Papiere und die Schlüssel 
des Bürgermeisteramts; dieser erklärte aber, 
er werde sie nur bergeben, wenn er mit Ge­
walt dazu gezwungen werde. Inzwischen l ieß 
der Gouverneur die Thore des Kommuual-
Palastes von Soldaten sprengen; die Bürger 
unterzeichneten ober einen Protest gegen d»eseS 
Verfahren. Der Pol>zeidirektor befahl dem 
Raths der Aeltesten, sich aufzulösen, widri­
genfal ls er Gewalt anwenden und ein Regi­
ment zur Verstärkung von Casalmaggiore kom­
men lassen würde. 
Poris, vom i-  Januar. 
Abdel Kader bat sich ergeben und ist in 
Toulon eingetroffen. Diese wichtige Nachricht 
dringen Supplemente der Blätter von Mar­
seil le zu ihren Numern vom 29- December. 
, ,Abdel Kader", meldet der Semapbore, „der 
sich am 25- zu Oran einschiff te, isi  am Bord 
der Damplsregane ,.Asmod6e' in Toulon an­
gekommen. Es ist bekannt, wie kri t isch seine 
Lage in der letzten Zeit geworden war, und 
welcher Gefahr er neulich in dem Kampfe ent« 
gangen, den er gegen die von einem der Söhne 
Abdel Rhaman's befehl igten Truppen zu be« 
stehen hatte. Da nach dieser letzten Nieder­
lage al le Hoffnung für ihn verloren war, der 
Verfolgung der Mauren zu entgehen, so l ie» 
ferte er selbst sich dem Herzog von Aumale 
in dem Lager zu Nemours aus. Wir könne» 
diese ersreul iche.Nachricht, die der „Phen»cien" 
überbracht hat, als ofstciel l  geben. Dieter 
Beschluß der mili tärischen Lausbahn Abdel 
Kader's beendigt auch den Krieg in Afr ika und 
sichert Frankreich die fr iedl iche Unterwerfung 
Algeriens." 
Toulon, vom Z0. December. 
Abdel Kader ist als Gefangener auf unse­
rer Rhede. Die Dampf-Fregane „Asmodöe' 
geht I I I  diesem Augenblicke vor Anker und hat 
den Emir am Bord. In der Nacht vom 22-
aus den 23- December ergab er sich einem 
Französischen Vorposten von 29 Spahls, des, 
sen Kommandant Ben-Kouia dann als Ver« 
m'i tUr zwischen dem Emir und dem heranna­
henden General Lamoricisre diente und die 
Convention abschloß. Der Emir schickte dem 
General lein Siegel, da er des regnerischen 
und stürmischen Wetters wegen nicht schreiben 
konnte; aus gleicher Ursache am Schreiben 
gehindert, schickte ihm Lamoriciere seinen Sa« 
del I^ld l i .ß ihm sagen, sein Leben sep sicher. 
Nach mchr-ren Hin« und Hersendungen er« 
schien Aodel Kader bei den Französischen V or-
posten, wo ihn der Obrist Monrauban em­
pfing. Bon Sidi-Brahim ward er noch Dschem-
»na Gaiau.n (Nemours) zu dem Herzog von 
Aumale g.bracht; hier verkaufte er seine Pfer­
de, seine Waffcn, sein Gepäcke, und bezeich­
nete die von sei»!» Leuten, die ihm folgen 
sol l te». E» wurde nun aus dem Solen nach 
Ol an gebracht, wo er am 25- d., um 4 Uhr 
Morgens, eintras und um 10 Uhr Vormittags 
schon aus dem , ,  Asmodse" mit 92 Personeil  
seiner Famil ie und seines Gefolges cingefchiff t  
ward. Vor seiner Einschiffung schrieb er ei­
nen Dantfagungs - Brief an den Herzog von 
Aumaie, worin er seine Etkennll 'chkei: für die 
«hm gewordene gute Behandlung auesprach, 
und l icß zugleich dem Prinzen seine schwarze 
StUle,  die ihn gewöhnlich im Gefecht trug, 
übergeben. Es scheint bestimmt, daß der Te­
legraph bereits den Befehl gebracht hat, Ab­
del Kader nach einigen Zagen der Ruhe nach 
Paris zu Ichicken, wo dann ül 'er sein ferne­
res Schicksal entschieden weid .n wird; jeden» 
fal ls scheint die Regierung den Auu'i idl ick noch 
nicht für geeignet zu halten, um des Emirs 
Wunsch, seine Tage auf muselmännischer Erde 
zu beschließen, schon jetzt zu erfül l ,  n.— Heute 
Abend wird der Emir nur seiner Suire aus­
geschiff t  und na^ rem Lti ;niet l> gedr^edt. wo 
eine Re'h«: von Zm,m r» f>U' ihn m Bereit­
schaft gel tzi wird, Getolae btsteht größ-
tenthel ls aus F>au?n und K>"dern. 
London, vom l .  Januar. 
Die Admiral i tät läßt unausgesetzt Befehle 
zur eifr igcn Fortsetzung der Rüstungen erge» 
den. Auf den Englischen Werften sind ge­
genwärt ig 75 Kriegsschiffe, nämlich 20 Linien­
schiffe, 15 Fregatten, 25 Kervenen und j5 
Dampf-Fregatten im Bau begrif fen. Auch 
hält eine vom Oberbeschlk-haber der Art i l ler ie 
ernannte Kommission schon seit einiger Zeil zu 
Woolw'ch Beratungen über die beschlossene 
Küsten « Vertheidigung und Verstärkung dcr 
schon vorhandenen Festungswerke. 
Koi! lal:r>»opct. vom 22. December. 
Das Gr»echisch-5ürklsche Zerwürsniß ist end- " 
l ich einer glückl ichen Löi 'un», zugesüdrt durch 
den Eingang eines Schreibens des Hellenischen 
Ministers der auswärt igen Angclegenbeiten, 
Herrn Glarakis, an den Minister der^auswär-
l igen Angelegenbeileo der Psorie, Al i  Elend», 
wodurch Letzterer ermächtigt wurde, Herrn 
Mussurus das Bedauern der Hellenischen Re, 
gierung über das Vorgefal lene auszudrücken. 
Herr Muffurus wird demnach seinen Gesandt» 
schaftspeslrn am Hose zu Athen nächstens wie­
der antreten. 
Vermischte Nachrichten. 
Frische Spargel im Monar December hat-
man in England von vorzüglicher Güte er» 
zeugt, indem man die Beels durch heißes Wasser 
pitzt.  Zu diesem Ende wird dcr Spargel in 
gemauerte Beete gepflanzt, welche 4 Fuß t ief 
sind. Zwischen jeder Grube ist ein Raum ge­
lassen, durch welchen mittelst Röhren heißes 
Walser geleitet wird, das aus einem Central-
kessel ausläuft und diese freien Räume werden 
mir Mauerwerk gut verdeckt. 
Der Pantoffel ist auch im Abendlande zu 
einem Werkzeuge der Ehrerbietung geworden, 
indem der Pole aus dem Schuh seiner Dame 
tr inkt und die Bedeutung des ehelichen Pan» ,  
toffels genug bekannt ist.  Wir sind jedoch 
darin noch weit gegen das Morgenland zu» 
rück. E'n Indischer Häuptl ing verehrt ein 
Paar prächtige Pantoffeln, auf deren Sohlen 
sein Bi ldniß gestickt ist,  dem Fürsten, weichem 
er seine Unterwürf igkeit bezeigen wi l l ,  und bit­
tet, er möge ihm die Gnade erweisen, ihn 
mit Füßen zu treten! 
Hyde in London har einen neuen Apparat 
(der im polytechnischen Insti .ut öffentl ich auf­
gestel l t  ist) erfunden, um sich mit Personen 
unterm Wasser zu besprechen. Spötter mei­
nen. die Erf indung sey aanz zeitgemäß, da es 
in letzter Zeit dort vielen Leuten nicht mehr 
möglich glwescn. die Köpfe über'm Wasser zu 
erhalten. ^ 
/'/od^77^5' 
Die Verlobung unserer ältesten Tcchter Emma 
mit dem Portraitmaler Herrn August Enge, 
beehren wir uns unsern Verwandten und Freun­
den hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Libau, den 10. Januar 1848. 
F. W. Beeck 
Gertrude Beeck, 
geb. Birckenhahn. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 11- Januar, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der siebente 
abonnirte Wintertanzclub Statt, der um 
62 Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 7. Januar 1848-
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Dienstage, den 20. Januar, 
als am Stiftungstage der hiesigen Müsse, 
stattfindenden Mahl neuer Jahres-Direc-
toren, so wie zur Durchsicht der von der 
zeitherigen Direction gelegt werdenden Rech­
nungen, werden sammtliche resp. Mitglie­
der hierdurch eingeladen. 3 
Libau, den 9. Januar 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u ^ n .  
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, 
daß wir unser seit 4l) Jahren geführtes 
L e d e r  -  G e s c h ä f t  
a n  H e rrn M. Schreiber, Lohgarber-Mei-
ster, und an unsern seit 12 Jahren gewe­
senen Geschäftsführer, Herrn Georg Mi­
lan, übertragen haben. Indem wir für 
das uns geschenkte Vertrauen und Wohl­
wollen danken, beehren wir uns, genannte 
Herren aufs Beste zu empfehlen. 
Hamburg, den 16. Novbr. 1847. 
P h i l i p  M e y e r  8 c  C o .  
Auf Vorstehendes uns beziehend, beeh-
ren wir uns anzuzeigen, daß wir das 
Leder Geschäst und Lager 
der Herren Philip Meyer 8c Co. übernom-
men haben und solches en Zros, )susschnitt Auctions - Anzeige. 
nebst vollständiger Leder-Zurichtung unter Von dem Libauschen Zollamte wird bier--
der Firma: M. Schreiber 8c Co. füh- durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
ren werden. — Vollständiges Lager von den 12-Januar, um 11 Uhr Vormittags, 
allen in dieses Fach einschlagenden Arti- im Zollpackhause nachstehend benannte Waa-
keln, so wie reelle, und prompte Bedienung, ren, im Ganzen für den taxirten Werth 
die wir einem Jeden zusichern, lassen uns von 459 Rub. >0 Cop., in offeutl^cher 
erwarten, daß Sie das Vertrauen und Auktion verkauft werden sollen: Kinder-
Wohlwollen für die frühere Firma uns spielsachen 7/ Dtzd. Schachtelchen; Halb­
ebensowerden angedeihen lassen. Dasselbe wollenzeug 259^ Arschin; Portemonnaies 
uns zu erhalten, wird stets unser eifrigstes 8^ Dtzd.; Messing-Fingerhüte 268 Dtzd.; 
Bestreben bleiben. 3 Stahlfedern 142 Schachtelchen; Perlgeld^ 
Hamburg, den 16. Novbr. 184?. 
M .  S c h r e i b e r  8 c  C o . ,  
Peterstraße Nr. 67. 
Ich ersuche alle Diejenigen welche Lie­
ferungen an die Gesellschaft der hiejlgen 
Müsse gemacht haben, die noch unbe-
richtigt sind, mir die Rechnungen darüber 
innerhalb der nächsten 8 Tage zuzustellen. 
Libau, den 7. Januar 5848-
S ch l e y. 
Die Ausstellung der kunstvoll au 6 GlaS 
gearbeiteten Gegenstande, sowie die Ver- —. » ^ ^ 
fertigung derselben im Hause des Herrn Knochene Nadeldosen 2 Dtzd.; weißen Kar-
Rathsherrn Meissel beim Uhrmacher Nel- kas 78 Pfützen; Cigarrospitzen ,8 Stück; 
son, wird taglich "von Morgeos 10 bis hölzerne Stiehle zu Stahlfedern 48 Dtzd.; 
Abends 7 Uhr, zugleich auch die neuer- Reisedintensässer 18 St.; schwarze Kreide 
fundene Art der Fabricirung von Blu- in Schilf 240 Dtzd. St.; Porzelan-Psei 
beutet 28 Dtzd.; Tuchnadeln mit Elfenbein-
Röschen Z Dtzd.; Horn-Rockknöpfe 1440 
Dtzd.; Perlmutter Westenknöpse 144 Dtzd.; 
Bleifedern 1044Dtzd.; weiße Glace-Hand­
schuh 6 Dtzd. Paar; Schachtelchen mit 
Zubehör zu Damenarbeiten 2 St. ; Bronce-
Ohrgehange mit farbigen Glasbommeln 10 
Paar; Stählerne Eichelchen zu Geldbeutel 
12 Dtzd. Paar; dito Schnallen zu Paß-
bändern 2 Dtzd.; 6iio Tamburnadeln mit 
knochenen Griffen 300 St.; Knochene Knüp­
fe zu Damenkleidern 4 Garnituren; Perl­
mutter-Schnallen zu Damenkragen ! 5 Dtzd.; 
m e n  a u s  G l a s  z u  d e n  b e l i e b t e n ,  a u f  
Stein, Glas zc. anzubringenden Guirlan-
den - Verzierungen, gezeigt, und für das 
Entree von 20 Kop. S. für die Person 
(Kinder die Hälfte) ein Gegenstand ver­
abreicht. — Größere Glassachen', die viel­
fach vorräthig sind und sich zu Geschenken 
besonders eignen, und einen probaten flüs­
sigen Kitt, mit welchem nach meiner An­
w e i s u n g  z e r b r o c h e n e  S a c h e n  a u s  G l a s ,  
Stein, Fayence :c. bestens zusammen­
gekittet werden, verkaufe ich zu billi gen 
Preisen. 
M .  v .  K r a u s z .  
fenköpfe mit Malerei 15 Dtzd.; wohlrie­
chendes Oel 28 Pfund di-utw. 
Libau, den 7. Januar 1848. 
( Die Unterschrift des Zollam te6.) 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 8-Januar: Herr ZuckerfabrikantF. <^urschen?s-
k y ,  a u s  R u ß l a n d ,  H e r r  D ' s t i l l a n t  C .  B u s c h ,  a u s  
Groß-Essern und Herr Distillant O. Nclius, aus 
Wormsahtcn, bei Gerhard; Herr Baron v. Grvthuß 
aus Gawesen, im Meiliiischen Hausc. ' 
A b r e i s e  n  d  
Johanna Grätsch, geb. Grimberg , -n. d. Auslande. 2 
'W-inh und Wetter. 
Den 4. und ?. Januar bewölkt; den 5. S^> 
heiter; den 7- O., bewölkt; den 8 O-, veränderlich' 
den 9. O., heiter und den l0. O., tcwclkr. ' 
Zst.u drucken I m  N a m e n  l . »  Ei°i>.Od»»-w°Uuns der OAl-°.G°u°--»-m°n .s, T-nn-.. 
Z i b a u s ch e s 
V U )  ^  V  i .  u  H -  « - 4  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H.  Foege.  
«>U*O. 4. Mittwoch, den 14. Januar FK l^S. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Seiner hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Ci-
vil-Gouverneurs vom 3. d. M. sub Nr. 44/ werden hierdurch alle Diejenigen, wel­
che auf das Journal des Ministeriums des Innern, das in derselben Ausstattung und 
Tendenz wie im vorigen Jahre, auch in diesem Jahre in russischer Sprache erscheint, 
zu pränumeriren beabsichtigt seyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich bis.zum 20. d. 
M. in der Kanzellei dieses Polizei-Amtes zu melden und die Pränumeration mit 7 
Rubel 15 Cop. S. nebst der Assecuranz mit 7? Cop. S. einzuzahlen. 
Libau, den 8. Januar 1848. 
Libauscher Polizeime^st«^, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 98. I- D. Gamper, Sekr. 
Riga, vom 7. Januar. 
Seine hohe Excellenz der General der 
Infanterie, Kriegs-Gouverneur von Riga 
und General-Gouverneur von Liv-, Esth­
und Kurland Golowin, ist durch Aller­
h ö c h s t e n  T a g e s b e f e h l  S r .  M a j .  d e s  K a i ­
sers vom 1. Januar 1848'zum Mitglied 
des Reichsraths erhoben worden. 
Zum stellvertretenden Kriegs-Gouverneur 
von Riga und General-Gouverneur von 
Liv-, Esth- und Kurland ist ernannt Se. 
Durchlaucht, der General-Adjutant, Ge­
neral-Major Fürst Alexander Arkadijewitsch 
J t a l i i s k y ,  G r a f  S u w o r o w  R i m -
n i k s k y .  
Paris, vom 10. Januar. 
" D>e Vorlesung des T^st- iments der Prinzes­
sin Adelaide an dem Todestage I .  t. H., sol l  
< 
den König so ergri f fen haben, daß damit ab­
gebrochen werden mußte und man erst am 
vorigen Dienstag zu Ende gelangen konnte. 
Erst nach dem Tode des Königs werden die 
Güker der Prinzessin unter seine drei Söhne, 
die Herzoge von Nemours und Montpensier 
und den Prinzen von Ioinvi l le. verthei l t ,  von 
denen jeder etwa 12 — 15 Mil l .  Frcs. erhält.  
Der Herzog von Aumale. bereits ohnedies reich 
genug durch die Erbschaft des Prinzen von 
Conds, erbt in dem Testament nur Mil l .  
und zwar zur Begründung einer wohltät igen 
Anstalt .  Die Königin der Belgier erhält 4 
M'l l . .  ebenso die Herzogin von Gachsen-Koburg-
Koharp, jedoch auch erst nach dem Tode des 
Königs. Die Herzogin von Orleans erhält 
einen Theil  der Diamanten und sonstigen 
Schmucksachen, der Graf von Paris t  Mit! . ,  
sein jüngerer Bruder 2 Mil l .  Frcs. Al le Be­
amten und Diener der Verstorbenen sind reich 
bedacht. 
Vom j l .  Man versichert, daß Madame Ade­
laide den Armen von Paris 200 000 Fl ' ,  ver« 
Macht hat. Das Geld sol l  bezirkS weise ver-
thetlr und den verschiedenen Wohlthätigkeirs-
Anstalten zugewiesen »Verden. 
Der Kön»g b^r besohlen, daß eine Denk» 
münze aut die UeberUeferung Abv el Kader's 
geprägt werden solle. Der Herzog von Au« 
male ist von Oran wieder in der Hauptstadt 
Algier eingelroffci i .  
Der Herzog von Aumale hat verfügt, daß 
an der Stel le, wo die Zusammenkunft Abd el 
Kader's m-t dem General Lamoruiere stattge­
funden, eine Pyramide in Form eines Obe­
l isken errichtet werden sol le. 
Die Kaffeepstanzungcn auf der Insel Ceylon 
sind durch Mil l ionen Ratten, die plötzl ich, man 
weiß nicht woher", gekommen, verheert wo» 
den. Man hat ähnliche Wandelungen dersel­
ben Thiergattung sch.n im Nordin Europa's 
und Amerika's bemnkt. 
Die zur Vermessung und Nivel l i rung der 
Mitt leren Abheilung des beabsichtigten großen 
Kanals durch die L a n d e n g e  p x . „  Suez nach 
Aegypten gegangenen Herren Obel st Bruneau, 
Bourdalvue, Enfant 'n, Lauzier. Lacro'^. ' ,  Blanc, 
Peti t .  Ialabert. Bouv'er, Delon,  sind nach 
Erfül lung ihrer Aufgabe wieder »n Marsei l le 
eingetroffen. Ihre Berichte sol len dem bvrei ls 
entworfenen Plane von L>nanl^Bep sich an» 
schließen. Man hofft ,  daß d>e Englische», so 
Wie die Oesterreichischen Ingenieure, welche die 
Einen den bei Suez, die Anderen den ins Mit-
telmeer mündenden The«! des neue.« künft igen 
Wasserweges aufzunehmen halten, damit eben 
so rasch zu Stande gekommen seyen. 
Der König hat den Ankauf eine» kostbaren, 
ganz von Gold, mir Email le und Edelsteinen 
gearbeiteten. Hoss>enkästchens, welches Herr 
Froment Maurice besitzt,  a, ' .befohlen. und zwar 
mit der Absicht, dasselbe dem Papst zu ver­
ehren. 
Stockholm, vom 4. Januar. 
Nachdem am 9. Oktober eine in des Königs 
Namen vom Statthalter der Insel erlassene 
Bekanntmachung die Sklaverei auf St. Bar-
thelemy für ewige Zeiten aufgehoben, haben 
die frei^twotdenen Neger eine Adresse an den 
Statthalter der Insel gerichtet, in welcher sie 
ihren Dank gegen den?.ö„iq und die Reichs­
stände Schwedens aussprechen. 
London, vom lO- Januar. 
Der furchtbare Schiffbruch der großen Dampf» 
sregatte „Avenger". das größte Unglück, wel­
ches die Brit ische Flotte feit  dem 24- D--
l,embcr I t t l  l  tjetroffei i  ,  hat sich leider vol lstän­
dig bestätigt. 262 Personen, emschlu'ßl ich des 
Kapr. Napier, eines Stiefsohns des tapferen 
AdmiralS, haben ihren Tod in den Wellen 
gelunden, und nur 8 (3 Off iziere und 5 Ma­
trosen) sich an der Afc kanifchen Küste gebor­
gen. Das Schiff  selbst ist ganz zerschell t .  
Berl in, vom l2- Januar. 
Heule Morgen verschied hier »n Folge eines 
Schlaganfal leö der General-F-ldma I  schall  Frei '  
Herr von dem Knesebeck, im pohen Atter. Sein 
Name genügt, um an die großen Verdienste 
zu erinnern, welche er sich Namentl ich in der 
denkwürdigen Zeit der Freiheitskriege in elner 
emstußreichen Stel lung erworben hat. 
Als eine interessante nachirägl iche Ncriz zum 
Polenprozesse, d»e bisher völ l ig unbekannt ge­
bl ieben st, dütf le die Mil lhei lung betrachtet 
werden, daß der König dem Vernehmen nach 
durch eine Cabinets-Ordre ausdrückl ich befoh» 
len harre, das Untersuchungsverfahren bei dem 
Polenprozeß auf kein Frauenzimmer auSzudeh« 
nen. Wie nun kein Geheiinn'ß geblieben ist,  
hisi i tdet sich aber im Großherzogthum Posen 
gerade eine Dame, ein Fräulein v. ^czanieckl, 
die die Fäden der ganzen Polnischen Bewe» 
gung mepr oder Minder i l l  Ihrer Hand zusam­
menzuballen scheint; wenigstens wurde bei de»r 
Verhandlungen des Polenpi ozesses ihrer viel» 
fach in einer Weise gedacht, daß ihre rege 
Behell igung bei der letzten B^we^ung ziem« 
l ich deutl ich hervortrat; ihr eigener Bruder, 
der Landfchaftsralh v» Sczaniecki, gehörte auch 
»zu den Angeklagten und Inhafr ir le»; gegen 
sie selbst aber ward, eben in Folge der oben 
erwähnten Cabinets-Ordre, in keinerlei Weise 
eingefchrit ten. 
Vermischte Nachrichten. 
Finnland. Am lO. Dec.mber wurde die 
Stadt Uleaborg gänzl ich vom Meere über­
schwemmt, welches von Tagesanbruch bis tO 
Uhr abends nach und nach 6 Ellen über den 
Sommerwasserstand st ieg. Ein großes Last» 
boot lag Mil l en  auf dem Markt und die Zol l­
schaluppe in einer Straße daneben. Der Scha« 
den ist sehr bedeutend. > 
Der berühmte Coniponist M., welcher auf 
dem letzten E'senacher Gesangfest sich als Di-
r igent ganz besonders auszeichnete, veranstal» 
tet« früher einmal >m Bad LieVenstei'n ein Cla« 
vierconcert. Da ihm vor dem Beginne des­
selben tüchtig zugetrunken worden war, ver» 
i rr ten sich feine Finger etwas stark in den 
Tasten; er f iel  durch. Iedoch^Ta^es darauf 
wußte er das Publikum wieder in den Co»> 
certfaa! zu lecken, setzte sich an den Flügel 
und vari ir ie das Thema: „Wer niemals einen 
Rausch gehabt," in so vortreff l icher Weise, 
das der Beifal l  kein Ende nehmest woll te. 
Zwei Pariser Wasserträger, ^die seit länge-
rer Zeit mit einander in Zwist lebten, bejchlos-
stN, sich auf Faustschläge ZU duell iren und 
nahmen vorher folgenden Conlract aus, der 
in öffentl icher Sitzung vorgelesen wurde» „ Ich 
Peter Barnadas Buzarißais und ich Aiuon 
NiklaS P»uil lon f ind gegenseit ige Feinde, darum 
Häven wir beschlossen uns auf Faustschlage 
und Fußtri t te zu schlagen," so lange wir es 
aushallen. Und da wir dieß so in al ler Freund­
schaft ausgemacht haben, so haben w<r de-
schlössen, daß der, dem der Andere ein ÄUge 
ausschläft oder chi,  todtschlägt. gegen diesen 
nichts einzuwenden häkle, so daß. wenn ich ihr» 
tötte, er über mich nicht böse jcpn darf und 
ich nicht über ihn, wenn er mich todtschlägt" 
u. f .  w.. wie sonst gerichtl iche Atta schl ießen. 
Mit diesem naiv - infernal ischen Accord in der 
Tasche, der, wie übl 'ch, auf Stempelpapiec 
und doppelt ausgefert igt  war, gingen die zwei 
Bestien unter eine der obern Seine-Brücken 
und schlugen und traten sich wirkl ich derge­
stalt ,  daß der E'ne (Pouil lon) «n Biuc geba­
det l iefen blieb und dald darauf starb. Bu> 
zan^ais war aanz erstaunt, vor Gericht er­
scheinen zu müssen, da doch Al les „ laut Con-
trolt" zu>ie6.in>i-n wäre u»d er es dem Pouil-
lon gar nicht übel genommen haben würde, 
wenn dieser ihn rodtgeschlagen halte» Uebri-
gens wenn Pouil lon von einem so „elenden 
Fußtri t te auf die Brust" gestorben, so muß» 
ten se'ne Lungen wohl schon vorher lose ge­
wesen s.yn. Trotz dieser gewandten Verihei» 
digui^g verurthei l te der Gerichtshof den Duel­
lanten zu drei Monaten Gelän^niß. 50 Frcs. 
Geldbuße, zu den Kosten und 2000 FctS. Eni-
schädjguni! an die Famil ie des Erschlagenen. 
Der Sultan Abdul M«>dfchid hat durch Ver­
mitt lung der Türkischen Gesandtschaft zu Ber» 
I in aus d r  großen Schumannschen Porlel lan-
Fabrik l2 Arbeiter nebst einem Werkführer 
nach der Türker kommen lassen, um in Kon« 
stontinoocl eine gleiche qroße Fabrik anzule-
gen. Die Ardeiter erhalten jeder t20Rthlr-
Reisegeld, ein Iahrgchalt von 609 Rlhl rn .  
und daden außerdem zur Abwickelung ihrer 
Verbindl ichkeiten zu Berl in Jeder auf ihr Ge­
halt einen Vorschuß von lOl) Rrhlrn. durch 
die TÜi t ische Gclandtscha st ausgezahlt erhalten. 
Bei einem Festmahl der Königin von Eng­
land am 6. Januar war unter andern ein 
Kuchen ausgetragen, der a!s eines der glöß, 
ten Meisteiwcike der Zuckerbäck.re« beschrieben 
w i rd ,  welche Ena land s-sehen hat .  Er  M i ß t  
drei Faß im Durchmesse, »st v ier Fuß hoch 
und mir zwanzig Chinesischen Figuren vtrzierr. 
welche sich »ach einer im suchen angebrachten 
Musik bewegen. Er einhält sogar einen künst­
l ichen Teich, in welchen» Gold - und S<lber-
f ische zu schwimm.» scheinen. Was man cr« 
bl ickt, ist aber nur ein WiedersHeln. 
Iust inus Kerrrer rhei l t  im neuesten Hefte 
seines „Mag'kon", eines in Stuttgart erschei­
nenden Archivs für Beobachtungen auf dem 
Gebiet der Gnsterkund« und des magnetischen 
und magischen Levens, unrer andern höchst 
merkwürdigen Spuck». G-ister« und Gespen-
stergtsch'chlen auch folgende mit:  Hr. v. Kleist 
und sen» Freund Hr. v. Wintergarten gingen 
nach der Schlacht von Leipzig über das Schlacht­
feld und trafen einen sch werve» wunderen Fran, 
zösifchen Olf iz 'er, der sie f lehentl ich bat, sei­
nem Leiden ein Ende zu machen, und ihn vol­
lends zu iöd ien.  — D>e be iden Freunde g i n ­
gen aber fort,  um einen Chirurg«n zu holen, 
der dem Off izier beistehe.— Dieser aber, da 
er sah. daß sie seine Bit te nicht erfül len woll­
ten, r ief ihnen die gräßlichsten Flüche und 
Verwünschungen nach. Längere Zeit nach die­
sem Vorfal l  woll te Kleist einen Oheim in der 
Rheingegend besuchen, fein Freund Winter­
garten begleitete ihn, sie trafen den Oi)e«m 
nicht zu Hause, und machten deshalb einen 
Spaziergang mit einander. Aul diesem Gange 
kamen sie an eine Ruine, in t?r noch ein ziem­
l ich gut erhaltener Tburm war. Es war eine 
schöne Mondscheinnachr und da der Oheim noch 
nichts von ihrer Ankunft wußte, also auch 
nicht in Sorgen um sie sepn konnte, so be» 
schlössen sie, hier über Nacht zu bleiben. D-c 
Wächter, dem sie es sagten, r ictb ihnen av, 
es zu thun, der Thurm sey nicht zum Be­
wohnen kingerichtet und habe keine Betten !c. 
Da sie aber doch nicht abstehen woll ten, sagte 
er ihnen- cs sep in diesem Thurms nicht sicher 
ror Gespenster, und sie würden gewiß un-
glückl ich, wenn sie hier bleiben; dieses reizte 
sie aber um so mehr—sie bl ieben, l ießen sich 
Lichr bringen — und setzten sich an einem 
Tischchen, jeder ein geladenes Pistol vor sich 
und zwei Lichter, einander gegenüber und re­
deten lange mit einander. — Mmernachl war 
vorüber, ohne daß ihnen etwas begegnete. 
Auf einmal sab Kleist,  daß die Thüre auf» 
ging und der Französische Off izier, der ihnen 
die fürchterl ichen Flüche und Verwünschungen 
nachgerufen hatte, trat herein, und auf einem 
Teller hielt  er den Kopf von Wintergarten, 
den er Kleist hinreichte. Dieser, ganz dar­
über entsetzt, wehrte ihn von sich ad— aber 
der Franzose drang immer hei l iger auf ihn 
ein, und Kleist nahm in dei Verzweif lung sein 
Pistol und feuerte auf die Erscheinung ab — 
er erwachte — und sein Freund Wintergarten 
lag todl vor ihm, die Kugel  war mitten durch 
die Brust gegangen. Kleist war von diesem 
Augenblick an wahnsinnig/ '  Es l iegt in die­
ser frappanten Geschichte ein t iefer poetischer 
Zauber. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In der Bude, die ich im Hause des 
Herrn Rathsherrn Scheinvogel eröffnet, und 
die ich der Verwaltung des Herrn Paul 
Julius Ehlert übergeben habe, werden 
keine andere Geschäfte gemacht-, gleichviel 
ob beim Ein- oder Verkaufe, als gegen 
baare Zahlung. Zur Vermeidung mögli­
cher Mißverständnisse bringe ich dieses zur 
allgemeinen Kenntniß. 
Libau, den 14. Januar 1848« 
pr. Ludolf Schley, 
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, 
daß wir unser seit 40 Jahren geführtes 
L  e  d e  r  »  G e s c h ä f t  
a n  Hexrn M. Schreiber, Lohgarber-Mei-
ster, und an unsern seit 12 Jahren gewe­
senen Geschäftsführer, Herrn Georg Mi-
tau, übertragen haben. Indem wir für 
das uns geschenkte Vertrauen und Wohl­
wollen danken, beehren wir uns, genannte 
Herren aufs Beste zu empfehlen. 
Hamburg, den 16. Novbr. 1847. 
P h i l i p  M e y e r  5 c  C o .  
Auf Vorstehendes uns beziehend, beeh­
ren wir uns anzuzeigen, daß wir das 
Leder Geschäft und Lager 
der Herren Philip Meyer K Co. übernom­
men haben und solches eri Zrog, Ausschnitt 
nebst vollständiger Leder-Zurichtung unter 
der Firma: M. Schreiber 8c Co. füh­
ren werden. — Vollständiges Lager von 
allen in dieses Fach einschlagenden Arti­
keln, so wie reelle und prompte Bedienung, 
die wir einem Jeden zusichern, lassen uns 
erwarten, daß Sie das Vertrauen und 
Wohlwollen für die frühere Firma uns 
ebenso werden angedeihen lassen. Dasselbe 
uns zu erhalten, wird stets unser eifrigstes 
Bestreben bleiben. 2 
Hamburg,^den 16- Novbr. 1847. 
M .  S c h r e i b e r  8 c  C o . ,  
Peterstraße Nr. 67. 
In einer kleinen Wirtschaft auf dem 
^ Lande wird eine Haushälterin verlangt, 
handelnd unter der Ftrma. Das Nähere ist Zu erfragen beim Uniform-
S c h l e y  8 c  C o .  f c h n e i d e r  W e i s b e r g ,  d e m  H a u f e  d e s  H e r r n  
Tottien gegenüber, bei Madame Mahl-
staedt. 
Zu der am Dienstage, den 20-Januar, 
als am Stiftungstage der hiesigen Müsse, 
stattfindenden Mahl neuer Jahres-Direc-
toren, so wie zur Durchsicht der von der 
zeitherigen Direction gelegt werdenden Rech­
nungen, werden sammtliche resp. Mitglie­
der hierdurch eingeladen. 2 
Libau, den 9- Januar 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den i i .  Januar: Herr Carl v. Gernet, aus Es­
sern, im Mcll inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Maria v. Kraus;, nebst Familie, Augyst StockhauS 
und Carolina Stockhaus, nach dcm Auslande. '3 
Kaufmann B- I. Löwenstimm, nebst Familie, nach dem Auslande. z 
Johanna Grärsch, geb. Grünberg, n. d. Auslande, i , <>. v. nusiann?. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrn?alt»lng der Ostsee,Gouvernements, Tannes Ccnior" 
Ä i b a u f c h e s  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H.  Foege.  
A. Sonnabend, den 17. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Seiner hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Ci-
vil-Gouverneurs vom 3. d. M. sub Nr. 44, werden hierdurch alle Diejenigen, wel­
che auf das Journal des Ministeriums des Innern, das in derselben Ausstattung und 
Tendenz^wie im vorigen Jahre, auch in diesem Jahre in russischer Sprache erscheint, 
zu pränumeriren beabsichtigt seyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich bis zum 20. d. 
M. in der Kanzellei dieses Polizei-Amtes zu melden und die Pränumeration Mit 7 
Rubel 15 Cop. S. nebst der Ajsecuranz mit 7? Cop. S. einzuzahlen. 
iibau, den 8. Januar 1848-
tibauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 98. I. D. Gamper, Sekr. 
Paris, vom l l) .  Januar. 
In diplomatischen C'rkeln wird behauptet, 
daß Rußland und Oesterreich die feste Absicht 
hegten, zum Frühjahr in der Schweiz und ,n 
I tal ien zu i inerveniren! 
Der Herzog von Aumale bat das Kabinet 
durch das unüberlegte Versprechen, daS er 
dem Abdel Kader gegeben, in große Verlegen» 
heit gestürzt. Man wil l  den Prinzen nicht 
verleugnen und fürchtet, daß er die Nichtan­
erkennung fernes Versprechens mit der Ein-
reichung seiner Entlassung beantwortet, aber 
man fühlt zugleich die große Gefahr, einen so 
gefährl ichen Feind, den man endlich nach so 
langen blut igen und kostspiel igen Kämpfen ae« 
fanden hat, wieder freizulassen und die Mög' 
l ichkcit zu geben,, gerade im gefährl ichsten Mo­
mente mit Englands Hil fe wied ? zu landen. 
Man spricht von verschiedenen Au?kunf:smit-
rel-». auf weiche das Kabinet gekommen. Be­
reits meldet ein Blatt,  der Emir habe an den 
König geschrieben, er gebe den Plan, nach 
Alexandrien ober Acre zu reifen, auf und bäte 
um die Erlaub,uß. in Frankreich bleiben za 
dürfen. Diese Nachricht scheint noch vorei l ig; 
al lein es sol l  sicher sepn, daß Mit Abdel Ka« 
der in diesem Ginne unterhandelt wird. Man 
hofft  von Mehemed Al i  das Versprechen zu 
erlangen, daß er Abdel Kader sogleich nach 
seiner Ankunft in Aegypten in eine Festung 
einsperrt und denkt, daß Kbdel Kader in sol­
cher Alternative den Aufenthalt in einer Fran« 
zösischen Stadt einer Aegpptischen Festung 
vorziehen wird. 
Im Ministerrath sol l  beschlossen worden 
seyn, Mehmed Al i  unker der Hand aufzufor­
dern, die Ausnahme Abdel Kader's zu verwei­
gern. 
Der König hat während seines Aufenthalts 
in Dreux seinem Architekten ol le erforderl ichen 
Aufträge für die Herstel lung des Raumes in 
der Köagl. Famil icNtirusl gegeben, wo einst 
seine sterblichen Ueberreste beigesetzt werden 
soll en. 
Der Herzog und die Herzogin von Monl-
penster hoben, dem Vernehmen nach, in Ma­
drid ein großes Hotel ankaufen lassen, welches 
auf das prachtvol lste ausgestattet werden sol l .  
Man vermulbet. daß sie für längere Zeit ih­
ren Aufenthal l  in Madrid zu nehmen beab­
sichtigen. 
London, vom 10. Januar. 
Nach amtl ichen Berichten besteht die gesammte 
Englische Kriegsmacht, inklusive der Art i l ler ie, 
aus 140.000 Mann, mit Ausschluß von 136 
Regimentern Mil iz, von welchen in Fciedens-
zeiten nur der Stab exist ir t .  — D>e königl.  
Seemacht besteht aus 680 Kriegsschiffen von 10 
bis 120 Kanonen verschiedenen Kalibers. Dar­
unter f ind 1Z0 bewaffnete Dampsböte, von 
100 bis 850 Pferdekraft.  Diese ungeheuere 
Flotte beschäft igt 40 000 kräft ige Seeleute, 2000 
mannhafte Jungen und 14,000 königl.  Mari» 
ne-Soldaten, die in 100 Kompagnieen gethei l t  
sind und in Cbatham, Portsmouth, Plpmouth 
U»d Woolwich l iegen, außerdem 10 Kompa-
jznieei, königl.  Marine-Art i l ler ie, deren Haupt» 
quart ier in Portsmouth ist.  Dazu kommen 
noch die angeworbenen Hafen-Batai l lone von 
Depttord, Woolwich, Cbatham, Sheerneß, 
Portsmoulh. Dcvonport, Plymoulh und Pem-
dreke, die sich auf 25—30.000 Mann belaufen, 
welche sammtl ich in Handhabung der Geschütze 
und Allem, was zur Küstenverrheidigung ge­
hört,  so vol lkommen unterr ichtet sind, daß sie 
be»m Ausbruch eines Krieges augenblickl ich 
gebraucht werden können. 
'  In Ir land dehnen sich die Unruhen noch 
immer weiter aus. so daß der Lord » Lieurc-
nant jetzt auch einzelne Theile von Galwoy, 
Fermanagh und Cavan unter das Ausnah­
megesetz gestel l t  hat. Die Spec'al-Assisen sind 
in Limerick am 4.  eröffnet worden. Noch im­
mer wird darüber Klage geführt, daß einzel« 
ne Priester von dem Altare aus das Volk ge­
gen die Grundbesitzer aulhetzen, und auch der 
Graf von Shrewsbury hat. wie früher der 
Graf von Arrun^el undSurrep. jetzt an den 
Erzbischof von Tuam ein ernstes Schreiben 
erlassen, mit der Aufforderung, dem Unsuge 
ein Ende zu machen. Da der Graf von 
Shrewsbury der angesehenste kathol ische Pair 
in England, ist.  so ist man auf die Antwort 
des Erzbischofs sehr gespannt. 
Von den Spejial 'Assisen in Limerick ist be­
reits am 5. das eiste Todesurthei l  gesprochen 
worden. Es traf einen jungen Menschen von 
26 Jahren, der einen seiner Nachbarn be» 
kaltem Blute erschossen hatte, weil  von diesem 
zwei Jahre vorher ein Grundstück in Pacht 
genommen war, welches früher des Mörders 
Vater in Pacht gehabt hatte. Fast al len vor 
die Assisen gebrachten Kriminaital len l iegen 
ähnliche Motive zum Grunde. Was den Zu­
stand des Landes im Allgemeinen betr i f f t ,  so 
melden auch die neuesten Berichte aus Dublin 
noch immer Gewaltthaten und Unruhen an 
'vielen Orlen. 
Athen, vom 26« December. 
D>c Ruhe ist in Palras vol lkommen herge­
stel l t  und die königl.  B-Hörden sind wieder in 
Tbätigkeit.  D»e Griechischen Blätter enthal­
ten die Korrespondenz zwischen dem Untergou­
verneur von Potras und dem Englischen Kon­
sul und Englischen Kommandanten in Patras, 
aus welcher hervorgeht, daß die in dem Eng­
lischen Konsulate deponirten Regierungsgelder 
— 34.000 Drachmen — zwar nicht den Re­
bellen ausgehändigt, aber auch nichrden Griechi, 
schen Behörden überantwortet worden waren. 
Am Hage der Einlchiffun., der Rebellen auf 
das Engl. Kriegs'Dampfschiff  stel l te der Eng­
lische Konsul wegen Verletzung der Englischen 
Flagge eine Klage an. Herr Lyons machte 
die Klage bei der Regierung in Athen anhän­
gig und verlangte Genugthuung. Statt daß 
Griechenland Genugthuung würde, wird sie 
von ihm verlangt! — Die Griechische Regie­
rung hat aus die groben Noten Ld. Palmer-
slon's in letzter Zeit mit einer Nore geantwor­
tet, welche kräft ig und bündig al le Beschuldi« 
gungen zurückweist, die jene Noten für Griechen­
land enthalten, und deren Sprache als gemein 
und unter Regierungen unanständig bezeichnet. 
Konstantinopel, vom 1. Januar. 
Die Cholera hat sich jetzt am Bord der 
Kriegsschiffe gezeigt. In der vorigen Woche 
wurden 60 Soldaten und Matrosen befal len, 
von denen 12 starben. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris. Nach einer Mittei lung des „Con-
servateur" steht der Papst jeden Morgen um 
4 Uhr auf und verfügt sich zuerst nach seiner 
Capelle, wo er eine Stunde betet und dann 
die Messe l iest. Er wohnt auch jeden Tag der 
Danksagungs-Messe bei und arbeitet bis 1 Uhr, 
wo er speist. Auch bei der Mahlzeit,  an wel­
cher der gelehrte Abba^ Stel la, sein Privat-
Secretair,  Tei lnimmt. beschäft igt er sich noch 
mit Staalsgeschästen. Nach dem Mittagsmahl 
geht Se. H. eine Stunde spazieren, dann fan-
gen die Audienzen an, die bis 5 Uhr dauern, 
worauf er sich eine Stunde zu den hel l .  Sa» 
cramealen begiebr. Nach der Rückkehr arbei­
tet er bis 10 Uhr und nimmt dann ein leich-
tes Abendmahl ein. bei welchem er gewöhn­
l ich einen befreundeten Cardinal empfängt. 
Am Dresdener Hose ist seit  Neujahr die 
Kleidung in Frack und langen Beinkleidern 
(Pantalons) für courfähig erklärt worden. 
Der Fortschrit t  dringt in al le Kreise. 
In den ersten Togen des Januars haben 
zu Posen mehrere Personen durch die Kälte 
ihren Tod gefunden. Am 7. fand man auf 
dem Außenwerke des Forts Wyniary bei der 
Ablösung eine Schildwache auf ihrem Posten 
in sitzender Stel lung erfroren, eben so am 8» 
auf dem Wege nach Glowno einen alten Mann, 
der jedoch noch Lebenszeichen gab, so daß er 
in das Kloster der barmherzigen Schwestern 
gebracht wurde. 
Unter der Leipziger Handclswett,  namentl ich 
bei den zur Messe anwesenden Manufakiuristen 
macht ein neu erfundener Webestoff,  den ein 
Berl iner vorzeigte, großes Aufsehen. Die 
Bereitung dieses Stoffes ist zur Zeit noch Ge-
heimniß seines Erf inders. Der Stoff ist glän­
zend weiß, langfaserig, äußerst zart,  weit zar­
ter noch als die feinste Seide, fühlt sich eben­
so wie diese an und dürfte jedenfal ls, wenn er 
sich beim Spinnen als dauerhaft bewährt, der 
Seide großen Abbruch khun. Das P^und die­
ses neuen Rohstoffes kommt etwa 2 Thlr. Der 
Erf inder, dem bereits 20 000 Pfd. Sterl- sür 
Bekanntmachung des Geheimnisses geboten 
worden sepn sol len, behauptet, der Stoff selbst 
sey etwas sehr Gewöhnliches und die Her­
stel lung desselben leicht. Versuche, ihn zu fär­
ben, sind sehr befr iedigend ausgefal len. 
Bon der Afr ikanischen Küste wird die Weg­
nahme eines Brasi l ianischen Sklavenschiffes, 
mit 500 Negern am Bord, durch ein Brit t i« 
sches Kriegsdampfboot berichtet. Der Brasi« 
l ianische Kapitän hat erklärt,  daß in Brasi» 
l ien 6 Doll- Prämie sür jeden eingeführten 
Neger gezahlt und der Preis eines solchen 
etwa ZK0 Doll .  sey. 
Heute Vormittag stürzte auf dem Bahnho« 
fe der London»nordwestl ichen Eisenbahn eine 
im Bau begrif fene Mauer ein. welche 12 Per­
sonen so gffährl ich verletzte, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt  werden muß. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen ?c. :c. :c. werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate, in Folge gehörigen An­
suchens, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür­
gers und Heringsbrakers, auch Maaßauf-
seherS Caspar Diedrich Meyer aus irgend 
einem Rechtsgrunde Ansprüche und An­
forderungen haben, oder machen zu kön­
nenvermeinen, hierdurch aufgefordert und 
vorgeladen, daß sie am 12. Marz 1848, 
als dem anberaumten ersten Angabe-Ter­
mine, bei diefem-Gerichte erscheinen, ihre 
Ansprüche und Anforderungen gebührend 
angeben, und die darüber sprechenden Do­
kumente in den Originalen beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung 'des zweiten und 
Präclusiv-Angabetermins gewärtigen mö­
gen, indem diejenigen derselben, welche in 
beiden Terminen sich nicht melden sollten, 
die Praclusive ihrer etwanigcn Ansprüche 
und Forderungen mit Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens zu gewartigen ha­
ben. Libau, den 25. Oktober 1847- 2 
N r .  1 6 1 5 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. zc. :c. werden von dem Libauschen 
Stadt-Mcigistrate, in Folge gehörigen An­
suchens, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür­
gers und Corduanmachers Friedrich Wil­
helm Schirmer, aus dem Erbrechte, oder 
irgend einem sonstigen Rechtsgrunde An­
sprüche und Anforderungen haben, oder 
machen zu können vermeinen, hierdurch 
aufgefordert und vorgeladen, daß sie am 
12. Marz 1848, als dem anberaumten 
ersten Angabe-Termine, bei diesem Gerichte 
während der Sessionszeit erscheinen, ihre 
Ansprüche und Forderungen gebührend an­
geben und die darüber sprechenden Doku­
mente in den Originalen beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv - Abgabetermins gewärtigen mö­
gen, indem diejenigen von ihnen, welche 
in beiden Terminen sich nicht melden soll­
ten, die Präclusion ihrer etwanigen An­
sprüche und Forderungen mit Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens zu gewärti­
gen haben. 2 
Libau, den 25- Oktober 1847. 
N r .  1 6 1 6 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Einnahmen am I .  Januar auf dem hie­
sigen Rathhause zum Besten der Armen, brachten: 
als Ertrag 
der größeren Verloosung .  SRub. 238, 70 Cp. 
der kleineren Verloosung .  „  65, 75 „  
der stattgefundenen Anction „  77, 40 „  
des Überschusses vom Balle „  125, 83 „  
zusammen SRub. 507, 68 Cp. 
von denen SRub. 10 — einer verschämten Ar­
men, und der Rest von SRub. 497, 68Cp. der 
Casse des hiesigen al lgemeinen Armen-Vereins zur 
besten Verwendung übergeben worden sind. 
Am I .  Januar d. I .  haben diese Verloosun-
gen, aufrecht erhalten durch den Wohlthatigkeits-
sum unserer Mitbürger, vor al len aber durch den 
Fleiß und durch die Kunstfert igkeit der Frauen 
und Jungfrauen Libau's, die Feier ihres 20jäh-
rigen Bestehens begangen. Es konnte auf keine 
schönere Weise geschehen, als durch eine Einnah­
me, die zu den größten gehört, welche im Ver­
lauf der Zeit gewonnen sind, und die daher auch 
unseren Dank, und den al ler Armcnsreunde im 
gesteigerten Maßstabe erwecken mußte. Möge die­
ser Dank, den wir hier aus das Lebhafteste aus­
sprechen, al len denen wil lkommen sein, deren Ge­
schenke oder Beitrage einen so glückl ichen Erfolg 
gewinnen halfen. 
Das Ganze der Einnahmen aus den Verlo­
sungen seit ihrem Anfange umfaßt eine Summe 
von SRub. 8587, 16 Cop. die sich folgenber-
maaßen verthei l t  










1839 SRub. 567, 77CP 
54^,20 , ,  1840 „  509,70,, 
195,36,, 1841 „  493,13,, 
454,67 , ,  -842 „  364, 1 „  
465,50 , ,  1843 „  456,75,, 
421,25 „  1844 „  388,12 „  
436,— ,, 1845 „  364,98,, 
344,54 „  1846 „  406,47,, 
561,73 ,,  1847 „  342,47,, 
390,28 , ,  1848 „  507,68 ,,  
Libau, den 15. Januar 1848. 
Bürgermeister Günthe r. 
Stadt a e l t e r m a n n  U l i c h .  J o h .  S c h n ö b e t «  
F .  A . C .  K l e i n e n b e r g .  P a s t o r  R o t t e r ­
m u n d .  O r .  J o h a n n s e n .  S c h l e y .  
Die nächste musikalische Abend-Unter' 
Haltung des Gesangvereins findet nicht den 
20-, sondern erst Dienstag, den 27. 
Januar, Statt. 
In der Bude, die ich im Hause des 
Herrn Rathsherrn Scheinvogel eröffnet, und 
die ich der Verwaltung des Herrn Paul 
Julius Ehlert übergeben habe, werden 
keine andere Geschäfte gemacht, gleichviel 
ob beim Ein- oder Verkaufe, als gegen 
baare Zahlung. Zur Vermeidung mögli­
cher Mißverständnisse bringe ich dieses zur 
allgemeinen Kenntniß. 
Libau, den 14. Januar 1H48. 
L u d o l f  S c h l e y ,  
handelnd unter der Firma: 
S c h l e y  5 c  C o .  
Zu der am Dienstage, den 20. Januar, 
als am Stiftungstage der hiesigen Müsse, 
stattfindenden Wahl neuer Jahres-Direc-
toren, so wie zur Durchsicht der von der 
Seitherigen Direction gelegt werdenden Rech-
nungen, werden sämmtiiche resp. Mitglie-
der hierdurch eingeladen. z 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Januar: Herr Baron v. Dorthesen und 
Herr Revisor Hi l l ,  aus Ochseln. 
Ist ju drucken erlaubt. Zm Namen dcr Civi l-Oberocrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Lensvr. 
S i b a u f c h e s  
Wochen-
W 
b l a t t. 
... 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. ^ ' 
»H^o. S. Mittwoch, den 2t. Januar 
St. Petersburg, vom K. Januar. 
S e. Maj. der Kaiser haben Allerhöchst 
zu befehlen geruht, daß de? Kaiserl iche Hof, 
in Veranlassung res Ablebens Ihrer königl.  
Hoheit der Prinzessin Eugenie Adelaide. Kchwe» 
ster Sr. Maj. des Königs von Frankreich, 
vom 3- Januar an aus sechs Tage in den 
gebräuchlichen Abstufungen Trauer anlege. 
Paris, vom 15. Januar. 
Trotz der dreimaligen otf izieslen Widerlegung 
der Gerüchte von dem schwachen Gesundheils, 
zustande des Königs, herrscht unler dessen 
näherer Umgebung die größte Unruhe darüber. 
Man bemerkt eine große Veränderung in sei« 
nen Zügen, er ist seit dem neulichen Tode 
seiner Schwester zweimal »n Ohnmacht «efal.  
len, kleine bisher unbeachtete Körperschwächen 
verschl immern sich; kurz die Besorgnisse stei» 
gera sich ragl ich. Kürzl ich brachte ein Lon« 
don.er Blatt das Gerücht, daß der König ab« 
danken wolle; es wurde zwar für eine absurde 
Fabel erklärt,  aber es ist mehr daran wahr, 
als man eingestehen wil l .  Wenigstens sol l  die 
verstorbene Schwester des Königs. Madame 
Adelaide, kurz vor ihrem Tode ihn zweimal 
oufs Dringendste angefleht haben, durch d'e» 
f tn Schrit t  großen Gefahren vorzubeugen. 
Wenn er abdankte, meinte sie, und bei seinen 
Lebzeiten der Graf von Paris den Thron un­
ter der Regentschaft des Herzogs von Nemours 
bestiege, würde durch diese al lmähligen Ueber-
gänge der al lgefürchreten Erschütterung vorge« 
beugt, die e»n plötzl icher Tod des Königs zur 
Folge haben könnte. Diese Ansicht sol l  unter 
den angesehenen Konservativen und Freunden 
der Dynastie durchaus vorherrschend sepn, 
nur ist man über die Art und Weise nych 
nicht einig, wodurch man den König zu die­
sem Schrit te bewegen wil l .  
Vom l6. Ueder die, Ausführung deS Be« 
fehls, wonach Abdel Kader am l l) .  Januar, 
wie schon gemeldet, m' l  seinem Gefolge aus 
der Quarantäne-Anstalt  zu Toulon. in welcher 
er bisher verweil t  halte, vorläufig in das dor» 
t ige Fort Lamalgue gebracht wurde, erfährt 
man von bort folgendes Nähere. Der Emir 
vernahm die betreffende Ordre mit sichtl icher 
Niedergeschlagenheit,  und erst auf der kurze« 
Fahrt an den Ort seiner Bestimmung gelang 
es ihm, seine gewöhnliche ernste Sammlung 
wieder anzunehmen. Seine alte Mutter weinte 
laut, als sie den kalten und düsteren inneren 
Hof des Forts betrat und die matt erleuchtete 
Treppe hinaufst ieg, die zu?5tzzlHemächern der 
Gefangenen führt.  Der OSrist - Lieutenant 
Cheureux empfing den Emir am Emgangslhor 
mit der Versicherung, daß sein Aufenthalt hier, 
ihn nicht beunruhigen dürfe; die Marine habe 
die ..Gäste Frankreichs" nur deshalb hierher 
gel iefert,  weil  Algerien von dem Departement 
des Krieges ressort ire; der König hat 'hn(Eheu-
reur) hierher gesandt, um über sein und der 
Se/ni. icn Wohlergehen zu wichen, und die 
FranzöusHe Großmuth sep ihm Bürge für 
die edle Behandlung, welche er zu gewärt igen 
b'" ohne Besorgniß," entgegnete 
Abdel Kader mit e'n-m Ton und einer Hal» 
tung. die nicht so fest waren, wie gewöhnlich 
und etwas Emphatisches hatten, .. ich vertraue 
Feankieich. t>,es<r kdlen und großen Nation. 
d«e mich an ihren Heerd ausnimmt. Übri­
gens hat die Welt die Augen auf mich ge­
r ichtet, und sie wird r ichten, ob man mich 
behandelt,  wie ich das Recht habe. behandelt 
zu werden. Es wird mir mir geschehen, w>e 
es Gott gefäl l t ." 
Vom l7> Mehemed ^l i  sol l  dagegen pro-
lestirt  haben, daß Abdel Kader nach Aegpp-
ttn geschafft  werde. 
Der König sol l  entschieden haben, daß, wenn 
er nicht IM Staatsrate gegenwärtig s-pn kön­
ne, stal l  setner der Herzog von Nemours in 
demselben den Vorsitz führen werde. 
London, vom <4- Januar. 
Einer der auffal lendsten, jedoch nicht grAß« 
ten Mißbrauche der Englischen K'rche ist der 
Gebrauch, welcher von dem ^arronat gemacht 
Wird. Man verkaust das Pacronat an den 
Meistbietenden. So wurde das Recht, ten 
Vicar von Camberwell ,  nahe de« London, ein­
zusetzen. in diesen Tauen, versteigert.  ES wur­
de den Käufern eröffnet, daß der jctz'ae In­
haber 44 Jahre alt  sep und d>e Pt. irreZ244 
Pfd. S r. l  5 S ch. 1 l  Pce. eintrage. Es wurde 
b i s  z u  1 2 . 0 0 0  P l d .  S t .  g e b o t e n ;  d a  d e r  P a ­
tron aber 12,700 Ptd. St. verlangte, so ward 
uichts aus dem Handel. 
Die Sterbl ichkeit war auch in der, am 8. 
beendeten Woche sehr groß und überstieg den 
Durchschnitt  der vorangegangenen 5 Iahr^ um 
275- D>e Zahl der in der Woche vcm 1. 
bis Z. Verstorbene,, betrug 1304. wovon Grip-
pe, Typhus, Scharlachfieber und Masern die 
Meiste» hinwegaeraffr haben. 
Im "5ahre 1L41 ward von den Chinesen 
durch den Vertrag von Kanton die kleine In-
/el Hong-Kong an England abgetreten. D>e 
Engländer hegten von dieser Erwerbung die 
größten Hoffnungen; Hong-Kong soll te ein 
Sitz ihres Handels, e«n Sicherheilehafen ih­
rer Flotte, die Burg ihrer Heere, kurz, einer 
jener festen Punkte werden, an welchen sie das 
Netz des Welthandels und der Weltherrschaft 
ausgespannt haben. Al lein j .nc Erwartungen 
sind bis j . tzt nicht erfül le worden; Hcng-Kong 
ist unbedeutend geblieben; die Englische Nie« 
derlassung aus der Insel ist in einer trauri­
gen Verfassung. Es ist eine genaue Unter­
suchung angestel l t  worden über die Ursachen 
dieses Fehlschlagens. Außer gewissen Unde-
quemlichkeiten der Lage ergab sich, daß man 
die Chinesen, auf deren Niederlassung man 
gerechnet, durch eine rücksichtslose Behandlung 
zurückgeschreckt hatte. Man hatte an jeden 
auf der Insel landenden Chinesen das Ver« 
langen gestellt, er solle sich einen Paß ver­
schaffen. wahrend doch die Chinesen zu viel 
perlöul ich-s Selbstgefühl besitzen. u-n nicht im 
Paßweseu eine ungebührl iche Belästigung zu 
erbl icken; man halte, wenn man sie bestrasen 
woll te, ihnen zuweilen die Zöpfe abgeschnitten, 
was sle für al lzu dele»digeno halten. Auch 
sonst sind in der Verwaltung der Insel unter 
dem bisherigen Statthalter, Sur John Da­
vis, Fehler begangerr worden, weehalb der» 
selbe denn auch jetzt bekanntl ich abdciulen ist.  
Der Statthalter von Hongkong ist zugleich 
als Br' t t ischer Gesandter süc das himmlische 
Reich anzusehen. 
D'e Küsten Englands sind beständig von 
Fahrzeugen al ler Art wie m>t einem Ringe 
umgeben. Von der Lebhaft igkeit des Kohlen» 
Handels zwischen den Gruben im Norden und 
London nebst den südlichen GrafschaNcn kann 
man sich eine Vorstel lung mach««, wenn man 
erläl ir t .  daß neulich 700 mit Kohlen beladene 
F.ihizeuge >n der Mündung des Humver, auf 
gl i i ist '>i ' 'n W>nd warlend, lagen. Was den 
Anblick einer solchen Flelte noch sel lsawer 
macht, ist.  daß sie. wie Thesus Schiff ,  ge­
schwärzte Segel hat. /  
D>e eingegangenen Berichte der überleben­
den Mannschaft des untergegangenen ,,  Aven-
ger" «Inhalten Näheres über den Hergang des 
Schiffbruch?. Das Schiff  st 'eß. Al len uner-
warnt, am 20. December, 1^» Uhr abends, 
auf das Sorel l i -Rlff .  Der Schornstein und 
Fockmast brachen sogleich ab und stürzten in 
die See. Capu^in Napier und der Master, 
die auf den Räderkasten gesprungen waren, 
wurden in  d ie  See gesch leuder t  und e r t r a n k e n ;  
f a s t  al le  Böte  waren du> ch den S toß z e r t r ü m ­
mert, d»e Mannfchast schien von dem Unfal l  
ganz betäubt und beinahe hi l f los zu seyn, und 
als Lieutenant Rooke. der mit sieben Gefähr­
ten in den Kutter gesprungen und durch die 
Wellen von dem Sch.ffe abgetrieben worden 
war. nach Verlauf einer Stunde sich nach dem 
Schiffe umsah, konnte er in der völ l ig mond­
hellen Nacht keine Spur desselben mehr ent­
decken, so daß anzunehmen lst.  das Schiffsep 
so schwer beschädigt worden, d«ß cs alsbald 
versinken mußte. Die See ist in der Nahe 
d.s R'ffes 80 Faden t ief,  und es erklärt sich 
daraus der Umstand, daß man so wenig SpU? 
ren des Wrackes hat enld. 'cker, könne». 
Vermischte Nachrichten. 
D«r..Ungar" thei l t  nachstehende Schreckens« 
geschichte aus Debreczin mit:  Man schreibt uns 
eben von Drebeljin eine haarsträubende Gc-
schichte, die jedes fühlende Herz mit 'Graus 
und Schrecken erfül len muß. und ein würdi­
ges Seitenstück zu dem PlaSl in ichen Mord ab­
geben kann, nur daß in dem vorl iegenden Falle 
die Scene zwischen Muller und Sohn spielt .  
Eine Frau, namens L—cs, die Tochter des 
gewesenen Magistratsraths P—ezy, lebte ge» 
trennt von it>rem Manne und fand ihr spär» 
l iches Auekommen in den Zinsen eines kleinen 
Cap'tals. 5rotzdem unterstützte sie ihren Sod' l  
mehr, als es «vre Umstände erlaubten, und 
brachte es dahin, daß er. als junger Mann 
von 26-^27 Iabren. Beamter Vei einer ho­
hen La»dt?stel5e ist.  Dieser junge Mann kam 
nun am 4. DttlMber von Ösen aus Besuch 
nach Hause, und nachdem er drei Wochen 
daselbst verweil t  hatte, beland er sich eines 
Abends — es ivar am 26- December — mit 
seiner Müller, bei der er wopnte. im Zimmer 
ganz al lem. Das Zimmer war f inster, denn 
sie unt, l l ) '» ' l ien sich ovne L«chl im Dunkeln. 
Der D'enstbvte bal le eben um Erlaudniß uach-
gesuchr. eine V'trrelstunde eine idrer Freun­
dinnen b.suchen zu türsen. Während Mutter 
und Sob» im Zimmer miteinander sprachen, 
fal l t  ein Schuß und tr-f fc die Mutter im Halse. 
D«c Kugel gebt auf der l inken Seite hinein, 
dringt zwischen der Lust» und Spciseröbre von 
hinten nach vorne und ble«bl aus der rechten 
Seite neben dem Kehlkopfe unter der Haut 
stecken. Am andern 5age wurde die Kugel 
herausgenommen und d>e Frau kommt davon. 
Aber wer ist der Fväler? Der Sodn verdäch­
t igte den Barer, von dem die Mutter bereits 
seit 25 Iabren getrennt lebt. Der Verdacht 
fäl l t  ob.r auf ihn mir al ler Schwere zuiück. 
Der Gatte, der gar nicht iu Debrerzin lebt 
und dcr doch unbemerkt weder in's Zimmer 
kommen noch aus demselben verschwinden konn» 
t t ,  wie hätte der im Finster» die Frau be­
merken und uoterscheidei» können. Zudem sand 
man bei einer Untersuchung in einer Schub, 
lade Pulverkapseln und Kugeln, letztere ganz 
gleich derjenigen, die man der unglückl iche» 
Mutter aus dem Halse ausgeschnitten halte. 
Man suchte auch in derGcnkgiube nach und 
fand einen in dieselbe geworfenen sogenannten 
,,Sockpuffer," den die Magd, als dem jungen 
Herrn gehörig. erkannt?. Letzterer ist bereits 
eingezogen worden und wird, obwohl.er bis 
jetzt noch nichts eingestehen wi l l ,  wahrschein. 
l ich seiner Strafe n'chr entgehen. Bevor noch 
diese Entdeckungen gemacht worden, hielt Je, 
dtrmann den Sohn sür den Thäter, da sein 
Verbällniß zur Mutter nie ein kindl iches war. 
Wahrscheinl ich wäre er, als einziger Sohn, 
gern früher in den Besitz ihres eben nicht de» 
deutenden Vermögens — man spricht von 000 
Gulden C. - M. — gelangt: doch scheint ihm 
die arme Mutter zu lan>,e gelebt zu habe». 
E>n in Diensten Mehemed Al>'s stehender 
Scheti ländischer Ingenieur hat demselben den 
Vorschlag gemacht, eine Maschine von 200 
Pserdekrast zu erbauen, die ,20 i^'ss^a'^re mit 
ihrer Bagage durch die Wüst binnen 4 Stun­
d e  n .  u n d  z w a r  2 0  E n g l .  M ,  1  l  °  n  i n  e i n e r  
Stunde, durch den WiNle"s>ind trafen wird. 
Sandtriebräder von 3 ) Fuß Durchniester so!« 
len den Widerstand des Sande? brechen. E>NS 
großart ige Idee! 
G?gen den Elf inder des schmerzvei bindern» 
den Chloroform. Dr. Simpson in E^i i t 'urg, 
ist die dort ige Geist l ichkeit ausueir« te«> (?) und 
hat die Erf invung für gott los elkia: l(?), weil  
nach der Bibel Gort zu den Mensch.,,  sagt: 
Und ich w' l l  dir Schmerzen bereite"; seit l ich 
dürfe kein Mensch den andern Menschen Schiner» 
zen ersparen. Or. Simpson anl,vo»'fele. Gott 
selbst babe Adam >n einen Schlaf si"k-n las­
sen, als er die Rippe von »bm genomm« n und 
die Eva daraus geschaffen, und da das Chlo­
roform auch Schlaf hervorbringe, so sey die 
Erf indung vol lkommen der Bibel entsprechend. 
— So stebt jetzt der in unserer Zeit unde» 
greif l iche Streit .  
Eine Gerechligkeitkpflege, wie dieselbe noch 
vor wenigen Jahren gel 'andhabt wurde, da» 
von mag folgendes Histörchen zum Beispiele 
dienen. Der Verwalter eines Ungarischen Land» 
städlchens saß gerade bei Tisch, als man ihm 
meldete, daß drei Personen im Vorzimmer 
wären, die seines Ausspruches harrten. Der 
Eine sey ein Dieb, der Andere der Gestohle­
ne, der Drit te aber wäre da, um Zeugen» 
schafr abzugeben. — Der Verwalter," unwil­
l ig, in seinen Tafelsreuden unterbrochen zu 
werden, l ieß ol le Drei vor sich kommen und 
verurthei lre sodann Jeden zu 25 Stockstreichen. 
Den D>eb, damit er in Zukunft nicht mehr 
stehle; den Bestohlenen, damit er keine Gele« 
genheit mehr hierzu gebe; und den Zeugen, 
dam't er sich künft ig nicht mehr in fremde 
Händel mische. Diese Geschichte ist buchstäb­
lich wahr. 
Ein Reisender erzählt,  er s?y im Innern 
Brasi l iens von t inem Landmanne gastl ich auf­
genommen worden. In dem ärmlichen Hause 
sey al les Geräkh außerordentl ich einfach ge» 
W e s e n ;  er habe sich daher gewundert, ein paar 
schön pol ir te Lichtscheeren B«rmii 'ghamer Ar­
beit auf dem Tische sieden zu sehen. Sein 
W i r t h  sag te  i hm:  j a ,  d ie  habe  i ch  von  e i n e m  
Freunde in Rio zum Geschenk geschickt erbat» 
ten. Sie sind wirkl ich eine sehr nützl iche Sa­
che, denn sehen Sie, früher da warf ich den 
gl immenden Docht in's Zimmer, aus den Tisch, 
oder verbrannte mir meine Kleider damit. Ader 
jetzt, sehen Sie einmal, wie gut es gchi! Mit 
diesen Worten faßte er in's Licht und r iß mit 
den Fingern den überf lüssigen Dochr ab und 
steckte ihn sorgl ich in die L'chtschneuze. 
Der Telegraph dringt sol lendes Dist ichon 
auf einen „Bruder Berl iner," der aus dem 
Rigi den Sonnknaufgang beobachtete: 
„D>e Iejend is so ibel nich, al leene aberscht 
des is klar, 
Daß die in Sch' l lerns ..Wil lem Tell ," von 
unsern Groojus besser war!" 
D>e Universität Heidelberg hat einen großen 
Verlust erl ' t ten. Der berühmte Professor der 
Theologie, Kirchenrath Or. E. Lcwald, ist am 
15. Januar gestorben. Mehrere Professoren 
l iegen noch an der Grippe krank darnieder. 
D'e Do» fzei lung berechnet, daß in Rostock. 
der kleinsten Deutschen Universität, mit l l15 
Studenten, jeder Student dem Staat 2000 
Thlr. kostet. 
Das Chloroform ist eine aus Chlorkalk und 
rcmsicir lem Spir i tus gewonnene chemische Suv» 
stanz. Das Chloroform muß jedoch ,  wenn 
es die bekannten Wirkungen hervorbringen 
und nicht unangenehme Folgen haben sol l ,  
durchaus rein seyn, und zwar ist es ein Kenn­
zeichen seiner Reinheit,  wenn sich die Substanz 
im Wasser nicht auflöst; die geringste Auflö« 
sunq desselben im Wasser läßt bereits auf fer­
ne Untauglichkeit zu chirurgischen Zwecken schl ie­
ßen^ 
B e k a n n t  m a ch u n g e n. 
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, zu 40 Cop. S. pr. Stück zu haben. 
daß wir unser seit 40 Jahren geführtes Abreisende. 
L e d e r -  G e s c h ä f t  Maria Kraus;, nebst Famil ie, August StockhauS 
an F>errn M.'Schreiber, Lohaarber-Mei- und Carolina Stockhaus, nach dem Auslände. 2 
.  ^ <>. < Kaufmann B. I .  Lvwcnstimm, nebst Famil ie, nach 
s t e r ,  und an unsern seit 12 Jahren gewe- dem Auslände. 2 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen dcr Civi l-Oberverwaltung dcr Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
senen Geschäftsführer, Herrn Georg Mi-
tau, übertragen haben. Indem wir für 
das uns geschenkte Vertrauen und Wohl­
wollen danken, beehren wir uns, genannte 
Herren aufs Beste zu empfehlen. 
Hamburg, den 46. Novbr. 1847. 
P h i l i p  M e y e r  8 c  C o .  
Auf Vorstehendes uns beziehend, beeh­
ren wir uns anzuzeigen, daß wir das 
Leder-Geschäft und Lager 
der Herren Philip Meyer 8c Co. übernom­
men haben und solches eri Ar<Z5 , Ausfchnitt 
nebst vollständiger 5eder - Zurichtung unter 
der Firma: M. Schreiber 8c Co. füh­
ren werden. — Vollständiges Lager von 
allen in dieses Fach einschlagenden Arti­
keln, so wie reelle und prompte Bedienung, 
die wir einem Jeden zusichern, lassen uns 
erwarten, daß Sie das Vertrauen und 
Wohlwollen für die frühere Firma uns 
ebenso werden angedeihen lassen. Dasselbe 
uns zu erhalten, wird stets unser eifrigstes 
Bestreben bleiben. j 
Hamburg, den 4 6. Novbr. 1847. 
M .  S c h r e i b e r  8 c  C o . ,  
Peterstraße Nr. 67. 
Das in der Stadt Grobin belegene 
Sternbergsche Wohnhaus ist nebst Bude 
und der dazu gehörigen Einrichtung von 
jetzt ab zu vermiethen. Die Bedingun­
gen sind daselbst zu erfragen. 3 
Die nächste musikalische Abend-Unter­
haltung des Gesangvereins findet nicht den 
20-, sondern erst Dienstag, den 27» 
Januar, Statt. ^ ^ 
In der Barbierstube im Abraham Tam-
bourschen Hause neben der Bude des Herrn 
Sakowski., sind zu jeder Zeit Blutegeln 
9t e ch n n n g 
ü b e r  
E innahme  nnd  Ausgabe  
d e r  '  -  .  .  
Libau, R848. 
Gebruckt  bei  C.  H.  Foege.  
^ ?  « » » » » «  H  » t  
Silb.-Rubcl. 
1) Revenuen von den Grundbesißlichkeiten der Stadt 5 
s)  GrundzinSgelder  . . . . .  S R u b .  452,  — Cop 
d) ?trrende von dem Stadtgute LibauShoff. „ 508, 
c) Miethe für das Schlacht- und Brühhaus „ 310, 
Z) Miethe von den in den Stadthäusern befind­
lichen Wohnungen und Kellern . . 68, 
e) Miethe von den Heuschlagen und dem Groß­
f ü r s t e n g a r t e n  . . . . .  „  277, / 5 ,, 
L) Für verkauftes Heu von der Ellernkoppel! „ 3 2 ,  1647 75 
2) Revenuen von den Anstalten für Handel und Schifffahrt r 
a) Von der Landflachsbrake und Wage . SRub. 818, 5 Cop. 
d) „ „ Seeflachsbrake und Wage . „ 2055, 734 „ 
c) „ ,, mobilen Marktwage . . ,, 26, ,, 
6) „ „ Leinsaatbrake ^ . . ,, 2271, 49 „ 
e) „ „ Heringsbrake . » . „ 812, 77z „ 
k) „ dem Stadtmaß .... ,, 961, 8Z „ 
ß) dem Kochhause für Seefahrer . „ 742, 90 „ 
Ii) „ der Zugbrücke . . . .. „ ' 178, 75 „ 
5) „ der Ballastexpedition . . » „ 1247, .82 „ 9114 60X 
3) Steuern von den Gewerbetreibenden 
s) Bürger- und Meisterrechtsgelder . : SRub. 46, 67 Cop. 
d) von den ebraischen Garküchen . . ,, 8, 57^ ,, 
c) für die Justification von Maßen und Gewichten „ 520, 10 ,, 
Z) ? proCentgelder von den Kapitalien der Kaufleute „ 523, 50 „ ! 
e) von Corroborationen . . . . „ 97, 47z „ 
k) von kleinen Verloofungen . . . 2, 70 „ 
S t r a f g e l d e r  . . . . . . .  15, 
t2L4 2 
4) Die Allerhöchst bewilligten Zollersatzgelder . > 13,896 10 
5) Einnahme für die Chaussee: 
g) Die Allerhöchst auf 25 Jahr bewilligte 
jahrliche Beisteuer, sechste Quote . - SRub. 1000, — Cop 
d) Chausseesteuer von den Fahrenden . „ 2060, / 5 ,, > 3060 75 
l'ranspord j  28,933 22^ 
. le » A « Z» ^ 
1) Zum Unterhalt der stadtischen Behörden, 
a) des Stadtmagistr'ats, des'Voigteigerichts, des 
Waisengerichts und des Wettgerichts . ' SRub. 
d) der Steuerverwaltung ... ,, 
c) der Stadtkämmerei . ' . . . „ 
ä) für Beheizung und Reinigung des Rathhauses,, 
e) zum Unterhalt der Stadtaeltestenstände und 
der Bürgerfahnen . . . . „ 
k) zur Besoldung verschiedener Beamten, als^ 
des StadtphysikuS, des Gemeindegerichtsschrei­
bers für die Bauerschaft, des Pulvermagazin-
Aufsehers, des Stadtmusikus und des Frei« 
Meisters . 
Z) dem Hasenpothschen Herrn Kreisfiskal als Bei­
trag zur Bestreitung seiner Kanzellei-Bedürfnisse 
K) zu Meublen für die Stadthauser. 
2) Zum Unterhalt der Polizei- lind der zur 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung angestellten Personen, als: 
a) zu Gagen an die Beamten und Diener des 
Polizeiamts . . . . . > SRub. 
d) an dieselben extraordinaire einmalige Unter-
stühungsgelder . . . . . ,, 
e) zur Besoldung der Nachtwächter . . ,, 
ä) ,, „ des Brandmeisters . ,, 
e) zum Unterhalt des StadtgefangnisseS für Be­
heizung, Beleuchtung und 
. Reinigung . . SRub. 259, 40 Cp, 
zur Besoldung des'Ge-
fangnißauffthers . „ 30, — „ 
k) zu Pelzen für die Schildwachen . 
als? ! 
5429, 99 Cop. 
466, 67 „ 
1183, 10 „ 
105, 46 „ 
444, 66 „ 
/, 308, 35 „ 
14, 29 „ 
75, 97 „ 
1826, — Cop, 
366, 66 „ 




289, 40 „ 
7, 45 „ 
3) Zum Unterhalt der Anstalten für Handel und Schifffahrt, als: 
 ) zu Gagen für die Braker, Stadtwager, Stadt­
maßaufseher und Brakarbeiter . . SRub. 5384, 81 
d) zur Miethe für die Brakgebäuden und zu Uten­
silien für die Braken . . . -
e) zu Gagen für den Marktvoigt und den Koch-
hauSrechnungsführer . . . . 
 ) für Justification der Maße und Gewichte 
e) Unkosten für die Ballastexpedition und für 















?? / « »» a /» 
Silb.'Rubcl. Cop. 
l'i'alisxort 
6 )  K i r c h e n r e v e n ü e n  . . . . . . . .  
7) Beiträge der Hausbesitzer zur Straßenbeleuchtung 
8) Abtrag von der mit Getranken handelnden Gesellschaft . . -
9) Zinsen von den im Behalt befindlichen Werthpapieren . 
10) Für verkaufte Baumaterialien ...... 













Summa der effectiven Jahres-Einnahmen 31,138 355 
Außerdem sind durch die Caße geflossen: -
12) Abzüge von den aus der Stadtcasse gezahlt werdenden Gagen und 
Zinsen vom Pensionskapital: 
s) zum städtischen Pensionsfond . . SRub. 69, 62 Cop. 
b )  z u r  A b s e n d u n g  a n  d i e  K r e i s r e n t e i  .  , , 1 9 ,  7 6  „  89 37 
13) Von der Gouvernements - Prästanden-Com-
mittee refundirte Auslagen für den Gesan-
genwavter pro 4846 . . . .  S R u b .  2 7 ,  2 0  C o p .  
14) Für zu Gelde gemachte Werthpapiere . ,, 450, — „ 
15) Empfangene Werthpapiere für auf ZinS an­
gelegte Pensionssummen . ... „ 229, 18 „ 706 38 
16) Gemachte Anleihe zur Fundation der Stadt­
bank, gegen Emittirung von 100 Stück 
4 proCentiger Stadt-Obligationen a 100 SRub. 10,000 
Summa der Gesammt-Einnahme 41,934 10k 
Vom Jahre 1846 waren im Behalt verblieben: 
-
in baarem Gelde . . . SRub. 98, 89 Cop. 
in Werthpapieren ... „ 2055, 45 „ 2154 34 
SRub. I 44,083 ! 44j 
» L A « I» « 
l'ranZzzort 
4) Zum Unterhalt der Kirchen, als: Gehalte der Prediger, Kirchenbeam­
ten und Diener, so wie für Kirchenbedmfnisse 
5) zum Unterhalt der Schulen ...... 
6) zum Unterhalt der Armenanstalten und des Stadtkrankenhauses 
7) zur Unterhaltung der Chaussee, als: 
2) Zinsen für das angeliehene Baukapital von 
SRub. 20,000 a 5 pCt. . . SRub. 1000, — Cop. 
d) Abschlagszahlung auf dasselbe . . „ 1000, — „ 
c) Remonte der Chaussee ... „ 1067, 47^ „ 
6) Gagen für den Chausseegeldeinnehmer, den 






8) Zur Unterhaltung der Stadtgebäude und öffentlichen Anlagen, als: 
a) zur Reparatur der Stadtgebaude . SRub. 728, 79 Cep. 
d) zum Ankauf von Baumaterialien 
c) für die Versicherung der Stadtgebäude gegen Feuer 
ä) zur Straßenpflasterung und zur Unterhal­
tung der Wege, Gräben, Kanäle, Brunnen :c. „ 
e) zur Reparatur der Hafenbrücke . . ,, 
5) ,, „ ' „ Zäune, Stege und Geländer „ 
Z) für Reinigung der öffentlichen Plätze . „ 
Ii) zur Straßenbeleuchtung . . . „ 
) zum Unterhalt der Viehweiden und der Zuchtstiere 
595, 634,,, 









9) Zum Unterhalt der Central-Committee zur Revision der Stadtrechnungen 
10) Zur Anschaffung von Zeitungen für die Behörden und zn Büchern 
f ü r  d i e  S t a d t b i b l i o t h c k  . . . . . . .  
11) Zu Pensionen . 
12) Unkosten bei Einrichtung des Stadtbankcomptoirs . 
13) Beitrag zu den Kosten der Illumination zur Feier des Geburtstages 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n .  M a j e s t ä t  
Summa der effectiven Jahres-Ausgaben 
Außerdem sind durch die Casse geflossen: 
14) Auf Zinsen gegeben zum Pensionsfond SRub. 229, 18 Cop. 
15) An die Kreisrentei abgesandt die Peusions-
abzüge von den Gagen der Polizeibeamten ,, 19, 75 „ 
16) Auslagen für die GouverncmentS-Prästanden-Committee 
zum Unterhalt des Gefangenwärters pro 1847 ,, ' 50, 74? ,, 
17) Verausgabte Werthpapiere . . . „ 450, — „ 
18) Zur Fundation der Stadtbank, das angeliehene Capital 
Summa der Gesammt-Ausgabe 
Zum Jahre 1848 bleiben im Behalt: in baarem Gelde SRub. 153, 52? Cp. 





















N r a k e ,  M a s s  u n d  W a g e  
F,» ,?« ,» «^K?S» S FAA? 
5,?, «556 F>AH««FLo/tS H?e«Ä5.FtÄs»t^6? et 
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ie aus der General-Einnahme- und Aus­
gabe» Rechnung hervorgehet, hat, nach Ausschei­
dung der blos transttorisch durch die Kasse ge­
flossenen Summen 
die cffcctivcJahres Einnahme 31,138 R. 35^ C S u. 
/, „  Jahres Ausgabe 31,350,, „  be­
tragen, mithin ein Ausfall von 212 „  26 „statt­
gefunden. 
Die Kämmerei hat mit wesentl ichen Schwierig 
ketten zu kämpfen gehabt um ein größeres Deficit 
zu vermeiden. — Eine Hauptbranche der Reve-
uüen der Stadlkasse, die Einnahme von den Bra­
ken, Wagen und dem Maßgebühr nämlich, wel­
che durchschnitt l ich jahrl ich einen reinen Ueberschuß 
von 3250 Rub. S. zu ergeben pflegte (m guten 
Handelsjahren bis 4700 Rub.) hat in dem ab­
gelaufenen Jahre, in gleicher Unergiebigkeit als 
die Jahre 1845 und 1846,. nur einen reinen Er­
trag von 886 Rub. 83H Cop. geliefert. 
In diesen letzten drei ungünstigen Jahren hat 
die Kämmerei von den gedachten Handelsanstal-
ten gegen 7500 Rub. S. weniger eingenommen, 
als je zuvor in einem Ir iennio. Auch die 
Chaussee hat im Jahre 1847 nicht nur keinen 
Ueberschuß, sondern ein Minus von 896 Rub. 
714 Eop. S. ergeben. 
Die Kämmereii hat sich durch diese bedeuten­
den Ausfalle gezwungen gesehen, nicht blos man­
che beabsichtigte nützliche und wmischenswerthe 
Verbesserungen, als z. B. den Bau einer Bade­
stube beim Stadtkrankenhaufe,. den Bau neuer 
Viehställe beim Schlachthausc, die Planirung und 
Befestigung des Weges nach dem Friedhofe und 
der Auffahrt beim Memelfchen Schlagbaum, die 
Anpflanzungen im Ellernwäldchen, die Anschaf­
fung einer neuen Thurmuhr für die St. Annen 
Kirche u. s. w., sondern auch mehre sehr noth-
wendige Reparaturen an den Stadtgebaude», un« 
ter andern namentl ich die Reparatur der beiden, 
sehr schadhaft gewordenen Kirchthürme, noch aus» 
zusetzen, wenngleich das Aufschieben solcher noth-
wendigen Ausgaben nicht als wahre Sparsamkeit 
erscheinen kann. — Alle übrigen der Stadlkasse 
obliegenden Verpfl ichtungen sind vollständig und 
prompt erfüllt worden. 
Die Hoffnung, daß mit dem Jahre 1847 die 
ans Handel und Erwerb so schwer drückende Zeit 
überstanden, uud das Jahr 1848 auch für die 
Stadtkasse wieder günstigere Resultate l iefern wer­
de, scheint leider nicht in Erfüllnng gehen ju wol­
len, nachdem die indnstrikl len Zustände aller Län 
der, die nach der welthistorischen großen Handels-
Crists des Jabrs!^47 fo sehr der Ruhe bedurft 
hatten, durch die erfolgten polit ischen Umwälznn-
gen ganz aus ihren Angeln gehoben worden sind, 
und daher an eine baldige Rückkehr der gewohn­
ten Handelsbeziehungen auch für unfern Ort, schwer» 
l ich zu denken ist. 
Die Kämmerei hat aber um so mehr Ursache 
zu wünschen, daß die Quellen ihrer Einnahme 
bald wieder reichlicher f l ießen möchten, da sie zur 
Hebung unserer öffentl ichen Schulanstaltcn die 
Verpfl ichtung übernommen hat, zum Unterhalt der 
höhern Kreisschule und der höhern Töchterfchule 
1254 Rub. S. mehr als bisher zu contribniren 
und -auch unsre niedern Schnlen einer Verstärkung 
ihrer Etats so dringend bedürfen. 
Von den zum Jahre 1848 bei der Kämmerei 
im Behalt verbliebenen 1834 Rub. 63 Cop. in 
Werthpapieren, gehören: 
dem städtischen Pensionsfond 972 Rub. 38^ Cp. S. 
der Kirchenverwaltung 229 „  284 „  
und es bleiben der Kammerei an Reservesummen 
daher nur 632 Rub. 96 Cop S. übrig, die 
aber in Papieren bestehen, welche angenblicklich 
nicht zu Gelde gemacht werden können. 
An Rückstanden sind 2017 Rnb. 49H Cop. S. 
vorhanden, worunter 1474 Rub. 98^ Cop. S. 
für Grundzins. — Die mit dieser so geringfügi­
gen Abgabe im Rückstände befindlichen Grundbe­
sitzer werden dringendst ersucht die ihnen zugesand­
ten Rechnungen baldigst l iquidiren zu wollen. 
Die Schulden der Stadtkasse bestehen gegen­
wärtig 
a) in dem, von der Chaüsseebau-Anleihe von 
25,000 Rub. S-, nach Abtragung von 6000 
Rub. annoch verbleibenden Obligationska-
pitale von 19,000 Rubel. Die Zinsen für 
dasselbe, welche bisher 5 proCent betrugen, 
hat die Kämmerei von Johannis 1848 ab 
anf 4H proCent zu reduciren Gelegenheit 
gefunden. Diese Schuld wird all jährl ich 
um 1000 Rub S. durch das Allerhöchste 
Gnadengeschenk Seiner Kaiserlichen 
Majestät vermindert, und da die Zinsen-
last nun mit jedem Jahre leichter wird, so 
dürfte die Chausseesteuer, nach den bisher 
gemachten Erfahrungen, künftig nach Dek-
kung der Unterhaltungskosten, auch für die 
einstweilen gemachten Einbußen hinreichen­
den Ersatz gewähren. 
d) in dem znr Fnndation der Stadtbank, durch 
Emission von 100 Stück 4 proCentiger 
Stadtobllgationen al ^sri gemachten An­
leihe von 10,000 Rub. S — Dieses Ka­
pital hat die, zu alleu patriotischen Opfern 
stets bereite hiesige Kaufmannschaft zn ver­
zinsen sich verpfl ichtet und zur Tilgung des­
selben sind die zu verhoffenden Ueberschüsse 
.  der Stadtbauk bestimmt. 
c) in dem Kanfpretio des znr Landflachsbrake 
durch Vermittelung der Kaufmannschaft an« 
gekauftcu ehemaligen Ungerfchen Speichers, 
im Betlage von 3265 Rub. S-, auf wel­
chen Kapitalabzahlungen zu machen, die 
Kämmerei bisher noch nicht im Staude ge­
wesen ist. 
Äußer diefeu in neuerer Zeit contrahirten Schul­
den, welche — da sie nicht zu tobten oder unfrucht­
baren Ausgabe«, sondern zu gemeinnützigen Un­
ternehmungen verwandt worden, die durch und 
aus sich selbst rentiren — als Beförderungsmit­
tel des öffentl ichen Wohls zu betrachten sind, haf­
ten auf der Stadt aus älterer Zeit uoch 32,053^ 
Rub. S. Schulden, welche unter der besondern 
Verwaltuug der Stadtanlagekasse stehen und ans 
der, von der Kaufmauuschaft erster und zweiter 
Gilde zu diesem BeHufe bewil l igten Beisteuer ver­
zinst werden. Seit dem Jahre 1814, in wel» 
chem die Stadtanlage-Kasse die Verwaltung der 
damals bis auf 93,811 Rub. 28H Cop. S- ge-
stiegeueu Stadtschuld übernahm, hat dieselbe hier» 
auf bis jetzt 6>,757 Rub. 95^ Cop. au Kapital, 
abgetragen und 76,535 Rub. 24H Cop. an Zin« 
sen, überhaupt also 138,293 Rub. 20 Cop. ne­
be» manchen andern bedeutenden Darbringuugen 
zum Wohle des Handels und der Stadt, ausge­
zahlt und somit also nicht wenig dazu beigetra­
gen, daß unser öffentl icher Haushalt sich einer 
Ordnung und eines Credits zu erfreuen hat, durch 
welche es möglich geworden ist, auf die Verbesse­
rung unserer communalen Zustande mit dem Er­
folge hinzuwirken, dessen wir zu genießen uns 
rühmen dürfen. 
Das für unsere Stadt so wichtige Projett der 
Erbauung einer Eisenbahn von hier nach Iur-
burg, hat durch die neueste» Zeitereignisse leider 
eine augenblickliche Störung erl i t ten. Das Ver­
trauen ans die Stabil i tät der Verhaltnisse die die­
sem Unternehmen zum Grunde liegen und ans die 
Weisheit uusers Allergnädigsteu Monarchen, Des­
sen landesvaterl icher Huld Libau bereits so große 
Errungenschaften zu verdauken hat, darf jedoch 
die Hossuuug auf Rcalisirung dieses, das allge­
meine Interesse des Landes so sehr in Anspruch 
nehmenden Werkes, noch immer aufrecht erhalten 
und die Kaufmannschaft, welche bereits so an­
sehnliche Summeu für die technischen Vorarbeiten 
verwandt hat, läßt sich daher nicht abhalten, ihr 
Ziel ruhig weiter zu verfolgen. Mit Gottes Hilfe 
kann daher, wenn auch augenblicklich unsre indu­
striel len Interessen von der Zerstörung aller Cre» 
ditverhältnisse im Auslaude nicht uuberührt blei­
ben, unsere Stadt unter Rußlands Aegide fest 
und ruhig einer Zukunft entgegen sehen, in der 
Verkehr und Erwerb, unter dem Schutze der 
Ordnung und der gesetzlichen Sicherheit einen für 
alle bisherigen-Opfer und Entbehrungen entschä­
digenden Aufschwung zu nehmen versprechen. 
L i  b a u - S t a d tk äm m e r ei, den 6. Apri l  1848. 
Rathsherr Meissel, Präses. Stadtaeltermann Ulich, Direktor. 
Stadtaeltester Huecke, Stadtaeltester Beeck/ F. E. Harmsen. 
Stadtaeltermann Neumann, Stadtaeltester Meckels, Stadtaeltester Rosen­
kranz, I. C. Demme. 
Joachim BusS, Buchhalter. 
> —>—— 
zu drucken erlaubt. In; Namen der Civi l-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
S i  b  a  u  f c h  e  s  
Wochen v l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von A. H. Foege. 
5. Sonnabend, den 24. Januar 
G t. P e t e r  s b u r g. 
Das Journal de St. Petersbourg enthält 
Nachstehendes: „ In dem zu Rom am S. ( l7.) 
December ltattgehabten geheimen Konsistorium 
hat Se. Heil igkeit eine Allokution gehalten, 
welche eine Stelle enthält, die sich aufdie Ver­
hältnisse der Römisch-katholischen Kirche in Ruß» 
land bezieht. Um allen falschen Auslegungen, 
zu welchen diese Grelle Veranlassung geben 
könnte, zuvorzukommen, bemerken wir, daß die 
Bestätigung, durch welche Se. Maj. der 
Kaiser die mit dem heil igen Stuhl getroffe­
nen Vereinbarungen .zu genehmigen geruht ha­
ben, erst später, nachdem das Konsistorium 
vom 5. (17-) December bereits gehalten war. 
in Rom eingetroffen ist. Wir hoffen, daß diese 
einfache Anzeige genügen wird, jeden Zweifel 
über den befriedigenden lZhartskter unserer Be­
ziehungen zum päpstl ichen Hofe ,u beseit igen." 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Til l iS. vom !9- December IL47. 
Scham«! führte, in der Hoffnung, daß der 
einbrechende Winter das Zusammenziehen 
unserer  Truppen im M i t t l e r n  Daghestan h i n «  
dern würde, im November einen starken Heer­
haufen gegen Zudacher und die oberen Ma» 
gals des Kasi»Kumüchschen Cbanals. Doch ver» 
theidigten die Bewohner Zudachars tapfer ihre 
Auls, thaten einen Ausfall, und schlugen die 
Müriden «n die Flucht. Bei dieser Nachricht 
waren auf Anordnung des General Lieutenants 
Fürsten Argutinsk'-Dolgoruki zwei Kolonnen, 
eine aus drei, die andere aus 6 Batail lonen 
Fußvolk. 12 Geschützen, einer Division Dra­
goner und den Mil izen bestehend, am 22- No­
vember vor Zudachar zusammengezogen wor­
den. Die Beschwerden-eines Winterfeldzuges 
in den Gebirgen nicht achtend, rückten unsere 
Truppen eil ig gegen die Dörfer I lntschugatu 
und Mukarklu, welche die Aufrührer befestigt 
hatten, drängten.ste aus dieser Stellung und 
kehrten, nach Wiederherstellung der Ruhe in 
dieser Gegend, am 29- in ihre Quartiere, nach 
Temir«Chan-Schura und Kumuch zurück. Un­
gefähr um dieselbe Seit unternahm General» 
Lleutenant .Freitag einen Zug auf 6em Nordab» 
hange des Gebirges, in der Absicht, in den 
Waldungen der Tscherschna breite Durchhaue 
zu l ichten, gemäß dem seit mehreren Jahren 
befolgten Plane, dessen Auslührung <chon we­
sentl ichen Nutzen gebracht hat. Er oerl ieß 
am iL. November das Fort Wosdwishenski 
und nahm mir seinem aus 9 Batail lonen Fuß« 
volk, 450 Kosaken und jg Geschützen bestehen­
den Detaschement am Fluße Goita eine Stel­
lung ein. Zwischen dem 29. November und 
10. December wurden täglich mobile Kolon­
nen. unter der Anführung der Obersten; des 
Baron Meller-Sakomelski. des Baron Wrews-
ki 2- und des Flügel-Adjutanten Fürsten Ba-
riätinski 1. entsendet, die Waldungen zu l ich­
ten. Beute zu machen und die naheliegenden 
Weiler und Gehöfte zu zerstören. Am 6. De­
cember erstürmte General-Lieulenant Freitag 
den beinahe unzugänglichen Weiler Sabdula's, 
des Naib der kleinen Tschetschna. Die wäh­
rend dieser Tage vorfallenden Treffen haben 
dem Feinde bedeutenden Verlust gebracht. Unse­
rerseits wurden, nach den letzten Nachrichten, 
l  Oberoistj ier und 48 Gemeine getödlet und 
8 Oberoffiziere und 148. Gemeine verwundet. 
Das Deraschement des General»Lieutenants 
Freitag setzt seine Operation in der kleinen 
Tschetschna fort und sichert dadurch unseren 
ferneren Unternehmungen zur Unterwerfung die­
ses Distrikts den Erfolg. Auf der öderen 
Ssunsha benutzte Ovrist Ssläp;ow die Abwe­
senheit der Zschetschenzen, die sich um das La­
ger des General Lieutenants Freitag zusam­
mengezogen hotten, zu einem Einfall «n die 
Landschaft jenseits des Flusses Walerik. Mit 
750 Kosaken. 6 Kompagnien Fußvolk. 3 Ge­
schützen und einem Kommas» Reiter mit Ra­
keten verl ieß er in der Nacht vom l l .  auf 
den 12. December das Fort Atschoi und ruckte 
gegen den Weiler UmachanIurt. Der größte 
Tbeil der Widerstand leistenden Tschetschenien 
blieb auf dem Platze; der Weiler wurde ein­
geäschert und 22 Gefangene blieben in unseren 
Händen. Auf unserer Seite wurden 2 Oberof-
siziere und g Gemeine verwundet. 
Berl in, vom t9- Januar. 
Die noch hier im StoatS»,efän»<n>ß sitzenden 
Polen sollen sich jetzt in der G emülhsst'mmung 
befinden, daß sie zwischen Furcht und Hoffnung 
die rechte Mitte halten. Von^de» zum Tode 
Verurlheilte», welche beharrl ich den Weg der 
Gnade, sowie in gleicher Weise der Appella­
t ion einzuschlagen verweigert haben, hat der 
eine, Kurowkki, nur um die Gunst geberen, daß 
man rechr bald sein Urtheil vollstrecken möge, 
und zwar auf dem Boden des Vaterlandes. 
Paris, vom Januar. 
Dem ..Iouinal de l ' Indre '  zufolge wurde 
Abd el Kader, fal ls er in Frankreich bleibe, 
feinen Aufenthalt indem von dem Staate hier» 
zu anzukaufenden Schloß des Herrn Massen 
zu Vil ledieu im Indre-Departcment angewie­
sen erhalten. 
Vom 20. Der König empfing gestern Abend 
UM 9 Uhr die Pairekammer-'Zldresse im gro­
ßen Thronsaale und anlworrete Folgendes dar« 
auf: „Ich finde mit ledhafter Bewegung in 
dieser Adresse den Ausdruck der Beileids und 
Anhänttl ichkeitsgefühle wieder, die mir die Pairs» 
kammer schon bei Gelegenheit des großer. Un­
glücks auedrückte, das mich in meiner Familie 
detroffen. Ich spreche Ihnen meine dankbare 
Anerkennung dafür aus. Mit Freuden wie­
derhole ich der Pairskammer. wie sehr mich 
der eben so treue als aufgeklärte Beistand be­
glückt, den sie meiner Regierung unausgesetzt 
gewährt. Wenn wir so ausdauernd fortfah» 
ren, wie wir es seit bald lZ Jahren gethan, 
die Banden enger zu schürzen, welche die gro­
ßen Staatsgewalten so glücklich mit einander 
«inigen, wird es uns gelingen, die Staatsein« 
richtungen, die sich Frankreich gegeben, mehr 
unt mehr zu desestigen und gegen j  den An» 
griff zu bewahren, jene Staakseinr?chtungen, 
w-lcke >n so weitem Sinne die fortschreitende 
Eii lw'ckeluiig seines Wohlstandes, eben fo sehr 
d>e Befestigung der Ordnung im Innern als 
den Frieden nach Außen sichern. Ich danke 
Ihne» darum von Neuem recht herzlich für 
alle Gefühle, die Sie so eben gegen mich aus­
gesprochen hab.n." Die gestrige Empfangs­
feierl ichkeit in ten Tuilerieen dauerte nicht 
lange. D^s diplomatische Corps sollte nach 
den PairS in <en H'mmern der Königin zuge­
lassen werden; es ist aber aus Bes.rgniß, 
der Könia möchte dadurch zu angestrengt wer« 
den, abbestellt worden. 
Advel Kader muß freiwil l ig in Frankreich 
bleiben. Es ist, wie man sich aukdrückt, der 
Regierung gelungen, den Emir zu vermögen, 
daß er sich unbedingt dem Wilsen des „gro­
ßen Sultans von Frankreich" unterwerfe. 
Man hat ihm begreif l ich gemacht, daß der gro» 
ße Sultan nicht <,a»z unabhängig von feinem 
Volke fey. das Volk ober es nicht bi l l ige, ihm 
die Freiheit zu schenken und ihn nach Aegpp' 
ten zu führen. Hingegen sey der große Sul« 
tan mächtig genug, den Emir in Frankreich 
sehr gastfreundlich zu behandeln, ihm die Wahl 
seines Aufeii lhalles daseiest zu überlassen, für 
ihn, seine Familie und sein Gefolge großmüthig 
zu sorgen und seldst seine religiösen Bedürf­
nisse durch Erbauung einer Moschee zu befrie» 
digen. Durch diese und ähnliche Vorstellun­
gen hat sich Abdel Kader bewogen, resp. ge-
nölhigt gesehen, wenn auch nicht auf die Er» 
füllung des ihm gegebenen Versprechens zu 
verzichten, doch, wie gesagt, unbedingt seici 
Schicksal in die Hände des Königs zu legen. 
Melle, de Lu;y, bekannt aus der Praslin'» 
schen Katastrophe, hatte gegen den Marschall 
Sebastian«, als Kurator der Prasln,'schen Mas« 
se. einen Prozeß eingeleitet, der vorgestern ent» 
schieden worden ist. Das Gericht sprach der 
Klägerin alle ihre in Beschlag genommene 
Habe und Geschenke, dem Testament nach eine 
jährl iche Pension Z000 Frcs. und 4000 
Frcs. Ersparnisse zu, welche sie dem Herzog 
v. Praslin zum Aufbewahren gegeben. Sie 
hat 5000 Frc.. gefordert, der Marschall Se« 
bastiani sagte aber, es seyen nur 4000 Frcs. 
Schrift l iche Beweise waren nicht vorhanden. 
D ä n e m a r k .  
Ein Extrablatt zum „Altonaer Merkur" ent» 
hält Nachstehendes: „Wir geben ein Extra­
blatt heraus, um eine traurige Pfl icht zu er­
fül len. Es har dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, Se. Majestät den König Chri­
stian VIII. aus dieser Zeil l ichkeit abzurufen. 
Der Tod des geliebten Monarchenist aw Don, 
nerstag den 20 Januar, um i lH nachts, in 
Kopenhagen erfolgt. Diese betrübende Nach, 
richr ist hier auf außerordentl ichem Wege zu­
gleich mit der unter Allerhöch steigener Hand 
ausgefertigten Anzeige von dem Regierungs-
Anlrut Sr. Majestät Königs Frederik VII. 
von Kopenhagen eingetroffen. 
Kopenhagen, vom 2l- Januar. 
Am Freitag, den 2l. Januar, um 1 Ubr 
vormittags, wurde Se. Königi. Hoheit Krön» 
Prinz Frederi! Carl Christian zum Könige aus­
gerufen, indem Se. Excellenz der Geheime 
Staats» und Justiz-Minister Paul Christian 
von Scemann. im Beisepn der Punzen. der 
übrigen Geheimen Staats Minister und der 
Collegien Chefs, nebst mehren hohen Beamten 
auf den Allan des Cbristianburger Schlosses 
heraustrat und daselbst mit lauter und hör» 
darer Stimme drei Mal nacheinander ausrief: 
„König Christian der Achte ist todt. lange lebe 
König Frederik der Siebente!" welcher Aus­
ruf jedes Mal von dem königl. Herold auf 
dem Christiansburger Schloßplätze wiederholt 
wurde, worauf ein Tusch von Pauken und 
Trompeten erfolgte. Se. Maj. König Frederik 
VII. geruhte hierauf allergnadigti aus dem Al­
lan herauszutreten und die versammelte Men­
ge zu begrüßen. D>e Kön'gl. Herolde mir ei­
nem Ccmmando berittener Leibgarde wieder« 
holten in üblicher Weise diesen Ausruf auf 
allen öffentl ichen Plätzen. Selbigen Tages 
wurde Kam meruauer angelegt. Der König 
Frederik VII. har durch einen Brief feine 
ThroobeAeigung bekannt gemacht und den unge-
störten Fortgang oller öffentl ichen Angelegen» 
Veiten nach den Allerhöchst bestimmten Vor­
schriften verfügt, '  
London, vom 2l). Januar. 
Aus Rußland sind lv0l)0v Psd. St. in 
Gold angekommen, und auS Frankreich wird 
in den nächsten Tagen eine bedeutende Geld« 
sendung erwartet, so daß die Bank keines 
baaren Geldes mehr bedarf. 
Athen, vom 2- Januar. 
D»'e Griechische Regierung har in Folge 
weiterer Aufklärungen über die Ereignisse in 
Patros an die Repräsentanten der fünf Groß» 
mächte eine Nste erlassen, deren Inhalt die 
genaueste Erzählung der Vorgänge in Patrss 
bildet, um den Repräsentanten Gelegenheit zu 
bieten, in voller Kenntn'ß der Tharsachen über 
das Recht der Griech. Regierung in dieser An­
gelegenheit ein Unheil zu fäl len. 
ttonstantinopel. vom Z. Januar. 
Der Sultan hat dem Großwesir Resch'd 
Mehmed Pascha zur Belohnung feiner Ver­
dienste um daß Oömanische Reich im Allge­
meinen und insbesondere derjenigen, die er bei 
der glücklichen Beilegung des Zerwiu-ln>sseS 
mit Griechenland erworben, einen von dessen 
dienstl ichen Bezügen abgesonderten lebensläng­
lichen Iahresgehalr von 6W,0l)t) Piastern an­
gewiesen. Dem Minister der auSwäitiuen An» 
gelegenheiten. Ali Elend«, ist aus demselben 
Anlaß die Müfchirvwürde verl iehen und da. 
durch derselbe zum Range eines „Pascha" er­
hoben worden. 
Herr Mussurus, welcher auf dem Punkte 
steht diese Hauptstadt zu verlassen. um auf 
einem Regierungs-Dampfboote sich nach Athen 
zurück zu begeben, hatte am 2> seine Abschied?» 
Audienz beim Sultan. 
Die Cbolera ist, m>t Ausnahme der im Ar­
senale und in einigen Mil i tair-Spitälei n jüngsl-
hin stattgehabten Fälle, in sichtl icher Abnahme 
sowohl in Konstantinopel, als in den von den 
Franken bewohnten Vorstädten Pera und Ga» 
lara. Dagegen sind, dein Vernehmen nach. 
Erkrankungen in einigen Dörfern am Bos­
porus und in der Umgegend der Hauptstadt 
vorgekommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus dein Westen der Vereinigten Staaten 
gehen traurige Nachrichten ein. „Alle Flüsse," 
heißt es in einem Berichte, ,,die in den Mis­
sissippi münden, sind ausgetreten; Tausende 
von Familien sind ohne Obdach, die Städte' 
stehen unter Wasser, und manches kostbare Le» 
den ist in den schäumenden und windenden 
FlUthen untergegangen. Längs dem ganzen 
Ohio ertönt das Wehklagen, die Menschen ver­
lassen ihre gewöhnliche Beschäftigung, um ih­
ren Mitmenschen Hilfe zu bringen. Unrerdef« 
sen sind die vom Unglücke Betroffenen nicht 
mulss.i. Hunderttausende von Schweinen, wäh« 
rend der jetzigen Schweinezeil zum Schlachten 
bestimmt, haben einen andern Tod gefunden, 
als den ihnen bestimmten; daher rudern kühne 
Bootsleute umher und fischen die herumtrei­
benden Leiber auf, welche sie dann an die Oel-
siedler verkaufen. Der Verlust an Vermögen 
ist ungeheuer. Die.Kirchen von Cincinuali 
sind als Zufluchtsorte für diejenigen geöffnet, 
welche kein anderes Obdach f inden können. 
Man schreibt aus dem Haag vom 29- De­
cember v. I . :  Heute morgens gegen i  l Uhr 
Pol der größte Weiher im Bosch in dieser 
Stadt ein ungewöhnliches Schauspiel dar. 
Es erschienen nämlich vor demselben eine Ab» 
theilung von ungefähr 100 Mann aus dem 
Regiments der Grenadiere und Jäger unter 
der Leitung eines Lieutenants. E6 waren den 
Meisten dieser Mannschaften vor ihrem Ab­
marsch aus der Stadt Schlittschuhe ausae« 
theil l  worden. Auf das Commando ..Halt. ' . ,  
stellte der Trupp die Gewehre in Pyramiden 
auf, schnallte die Schlittschuhe an. nahm die 
Gewehre dann wieder auf und degad sich mit 
Sack und Pack in voller Waffeniüstung auf 
das E>s. wo er unter dem Commando des 
Lieutenants verschiedene Evolutionen auetübrte. 
Ein Lrompeter begleitete den Trupp und blies 
die Signale des Commando's. welche mit vie­
ler Geschicklichkeit ausgeführt wurden. 
^^ie Verlobung meiner 'rooliter mit 
«jem Herrn Kla>l-eo 8 t»» »sl v«»i» 14.» 8i-
sei^e ick kielnit ktllvQ tlieilnellmeaäell 
V »nclttin cinä keliktnnten k»n. ^ 
, äeu L t. 1848. 
Sophie Helene von Wohnhaas 
geborvutZ Atvi tcker,  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
^ x i) Z7 a c ä 
aus den Acten Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats. 
In der Apotheker Walterschen Concurs-
Sache. 
äie 22. Januar 1843' 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. zc., eröffnet Ein Grobinscher 
Sradt-Magistrat, nachstehenden 
B e s c h e i d :  
Nachdem in dem am heutigen Tage 
stattgefundenen Ausbot-Termine, für das 
zur Apotheker Walterschen Concurs-Masse 
gehörige, hierselbst sub Nr. 74 .belegene 
Wohnhaus cvirn att- et xerdirierinls. 
nebst Apotheker - Privilegium, 2fpotheker-
Einrichtung und Waaren - Vorrathe, der 
Meistbor von Dreitausend und fünfzig Ru­
bel Silber-Münze verlautbart worden, — 
so wird auf curatorischen Antrag unter 
Limitirung und Conservirunz des heutigen 
Termins, ein erneuerter Verkaufstermin, an 
welchem mit dem Ausbote fortgefahren wer-
den wird, Hesmittelst auf den l 9. Fe­
bruar d. I. anberaumt und werden gleich­
zeitig die Creditoren der bezeichneten Eon-
curs-Masse angewiesen: sich iri l.errniiio 
vor den Acten dieses Stadt-Magistrats, 
über die erfolgten Mehrgebote zu erkla­
ren, oder aber zu gewartigen, daß sie, als 
der Mehrheit beistimmend, «angesehen wer­
b e n  s o l l e n .  V . R . W /  3  
den 22. Januar 1848. 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
In kiäeni extracdus: 
Th. Schiemann, Sekr. 
B e k a n  n  t  m  a  c h  u  n  g  e  n .  
Das in der Stadt Grobin belegene 
Sternbergsche Wohnhaus ist nebst Bude 
und der dazu gehörigen Einrichtung von 
jetzt ab zu vermiethen. Die Bedingun­
gen sind daselbst zu erfragen. 2 
Die nächste musikalische Abend-Unter­
haltung des Gesangvereins findet nicht den 
20-, sondern erst Dienstag, den 27. 
Januar, Statt. 
A n  g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Januar: Herr Assessor v.  Sacken, aus 
Hasenpoth, t .ei  Büß; den 19.:  Herr Baron v. Man, 
teuffcl ,  aus Zicrau, und Herr Baron v. Grothus, 
aus Gawesen, so nue den 20-:  Herr Baron v. Sak« 
ken, aus Groß-Drogen, im Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Maria v. Kraus;,^nebst Famil ie,  August Stockhaus 
und Carol ina Stockhaus, nach dem Auslände. 1 
Kaufmann B. I .  .LöweMmm, nebst Famil ie,  nach 
dem Auslande. s 
Wi '7d und Wetter.  
Den 1,.  Januar O.,  hcirer;  den 1?. NO., verän­
derl ich; den 13. O.,  den 14.,  15.,  16. und 17 SO 
hcirer.  '  
Ist zu drucken er laubt.  Im Namen der Civi l -Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner^ensör 
Ä i b a Zt e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege.. 
. S'«. s. Mittwoch, den 28- Januar 
St. Petersburg, vom 16- Januar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den General-Adjutanten Fürsten I tal i iski, 
Grasen S su w o r o w - R > m n > k s k i .  
Herr General»')!djutant Fürst Ital i tski. Graf 
Ssuworow-Rimnikeki! Die UN Gouvernement 
Kostroma durch d«e übel gewählten Maßregeln 
des früheren Chefs desselben st^ttgkhadren 
Unordnungen bewogen M i  ch. Ihnen zeitweil ig 
d«e Verwaltung dieses Gouvernements zu über« 
trage», in der Ueberzeugung. daß Sie auch 
auf diesem, für Sie neuen W«rkun,.kkreise die­
selbe Umsicht und dens^lven Eifer zeigen wslr-
den, welche S>e stets auszeichnen. I.tzt. da 
Ich Meine Erwartungen vollständig gerecht» 
fert igt sehe, bezeige Ich Ihnen Meine voll» 
kommene Zufriedenheit für Ihre nützlichen und 
eifr igen Dienste und um Ihnen zugleich einen 
Beweis Meines belondern Zutrauens zu ge» 
den, habe Ich Sie, mittelst l lka>.s an den dirigt-
renden Senat, zum interimistifchen Kriegs« 
Gouverneur von R>aa und General-Gouver-
neur von L>v«, Ehst- ui»d Kurland ernannt. 
Indem Ich Ihnen die Weisung ertheile, 
nach St. Petersburg zurückzukehren, nachdem 
Sie Ihre bisherige Bestallung dem zum Kriegs-
Gouverneur von Kostroma ernannten General-
Major Fürsten W a ß > l  t sch i  k o w, von M e i» 
ner Suite, übergeben haben werden. verbleibe 
Ich Ihnen wohlgeneigt. — D"s Original ist 
von Gr. Maj. dem Kaiser Höchsteigenhän­
dig unterzeichnet: 
St. Petersburg M i  - « .  „ :  
den 1. Januar 1848. 
Die Senat?.Zeitung enthalt das Allerhöch­
ste, an den Gebeimerath Burenew gerichtete 
Reskript: Indem Wir Unsere Kaiserl iche 
Aufinerksainkeit Ihren ausgezeichnet eifr igen 
Diensten zuwenden und Ihrer unermüdlichen 
und ersprießlichen Mitwirkung bei den letzten 
Verhandlungen mit dem Römischen Hofe volle 
Gerechtigkeit widerfahren lassen, verleihen Wir 
Ihnen. zum Zeichen n feres besondern Wohl­
wollens. All-gnädigst die Insignien des Alex» 
o»der-New?ki-Orde^s in Bri l lanten, welche 
Wir hicbei übersenden und Ihn>«n mit tt n se-
rerKai serl ichen Gnade wohlgewogen ver­
bleiben» — Das Original ist von Sr. Ma» 
jestät dem Kaiser Höchsteigenhändig also 
unterzeichne ^ 
St. Petersburg, -Nikolai, 
den Z. Decemder 1847-
He-r Or. Thielmann leitet den neuesten Be« 
richt über dvn Gang der Cholera in der ..Me-
dicinischen Zeitung Rußlands" mit nachstehen« 
den Bemerkungen ein: D>e Cholera ist im 
verflossenen December durch die Strenge des 
Winters dermaßen in ihren Fortschritten ge­
hemmt worden, daß es sogar den Anschein ge­
winnt. als ob sie für eine Zeit lang ganz er» 
löschen wollte, wie es im vorigen Winter in 
der C>spischen Provinz der Fall war. Mir 
Ausnahme von Moskau, Mohilew und Wi» 
tebsk hat sie in allen größern Städten bereits 
aufgehört, und auch in jenen, sowie in den von 
ihr gegenwärtig heimgesuchten kleinern Ort» 
schüren in den unten aufgeführten Äouverne« 
mencs. herrscht sie nur so schwach, daß sie fast 
überall im Erlöschen zu seyn scheint .  — In der 
Beilage zu Nr. j  der „Allgem. Preuß/Ztg." 
S. 6 erzählt ein Herr v. Mötsch ulskp Folgen, 
des- <,^jn ^t. Petersburg halte eine Clairvop» 
ante die sich jetzt dort verbreitende Cbolera 
schon seit Monaten vorhergesa^t U ' id dabei be-
merkt, daß sie schwach sepn werde." Wir be-
merken hiergegen, daß sowohl Hr. v. M.. als 
auch die in Fra^e stehende Ciairvopanie (!?) 
sich sehr geirrt bade» und daß uns die Cho« 
lera noch Vis diesen Augenblick völl ig verschont 
hat. 
Der ungewöbnlich frühe Eintritt des dieß-
jährigei Winters im Süden des Reichs bil« 
der zu dem späten in den nördlichen Gou verne« 
ments einen merkwürdigen Geuens . i tz. ,.Säi»n,t-
l iche in das Schwärze und Asowsche P.e^r f l ie­
ßende Strömebeißt es in dieser Beziehung 
im ..Odessaer Boren", „haben sich an ,h, 
reu  Aus f lüssen  und  L>mans  bere i t s  z w i i c h e n  
dem 27. November und 4- D -cember nur Eis 
be leg t ,  d .  h .  f rüher  a l s  d ie  Newa,  d ie  a m  8 .  
December  zug inq .  Und  loch ' u e g c  d ie  ^ « e i v a -
niündung 14 bis Breitengrade nördlicher 
als die Ausflüsse des Dnepr, Bu.,. Don und 
Kalmius. E'ne weitere bemerkenSwerihe Er 
scheinung ist die vollständige Hch,.ee>oü».k^t 
des Winkers." — Auch in den um und hin­
ter Moskau liegenden Gouvernements ist '  n.ich 
den hier e 'naehenden Berichten nur wen'g 
Schnee  g e f a l l e n ,  und  sogar  a u s  der  S l r . , ^ e  
nach  Archan» ,e l  so l l  nu r  au f  k u r z e n  S i i e c k t t  
Win te rbahn  s i ch  e inges te l l t  haben .  D > e  l e i c h t e  
Schneedecke, deren sich Gl. Petersburg und 
se ine  U m g e b u n g  se i t  e in ige r  Ze i t  e r f r e u e n ,  
schwinder al lmählig und die Benutzung der 
SchU l t - ' i i  dü rs te  b a l d  g a n z  unmög l i ch  s e p n .  
Am 26- December passirle N>>hn>-Now.,orod 
ein aus den Kolpwa»o>voßkreßen?k'jchen Hüt­
tenwerken nach Gr. Petersburg gehender Gold-
transport. der 446 Pud 3 Plund und 3 So, 
loln. Gold m>t sich führte. 
K o p e n h a g e n ,  vom 25. Januar. 
König Friedrich VII h^t seinen Regierungs« 
antritt durch einen uinweifelha f: 'm ganzen 
Lande, im Königreich Dänemark wie in den 
Deutschen Herzogthümern, die alldem einsten An­
klänge f indenden und zu den glücklichsten Hol» 
fnun.ien berechtigenden Akr persönlicher Groß« 
Herzigkeit und polit ischer Weisheit verherrl icht. 
E>n an die Dänische Kanzellei erlassenes aller­
höchstes Rescript über pol 'üsche und Preß-
Processe laurer: . .Mit Hinsicht auf das ron 
uns in Veranlassüna un'krer allerhöchsten 
Thronbesteigung erlassene könit i l .  Patent voni 
20. haben wir uns asleranädigst veranlaßt ge­
funden, alle in uns^rm Königreiche und unsern 
Herzogthünurtt der Zor bei den Gerichten 
schwebende Processe über polir ische und Preß» 
vergehen niederzuschlagen- Unsere Kanzellei 
hat in Übereinstimmung hiermit das Noth« 
wendige zu veranstalten und thunlichst schnell 
dies unser allerhöchstes . ' . .scripr zur öffentl ichen 
Kunde zu bringen. Wir befehlen Euch Gott. 
Gegeben in unserm Schlosse Christiansdurg, 
am 24. Januar i848. Frederik k. (An 
u»s'le Dänische Kanzellei.)" 
D>« halboif iciel le Berl ingsche Zeitung erkennt 
in dem Reskript des Königs an die Dänische 
Kanzellei nicht nur einen einzeln stehenden Gna-
deakt, sondern das Zeichen eines milden Sy' 
stems gegen die Presse und die Aeußerungs-
freiheil. 
Wien, vom 25- Januar. 
Der vor Kurzem ernannte Regierungsrarh 
der .. l lgemeinen Holkammer. Frenzel, wurde 
m«t einer Mission nach Rußland beauftragt 
und ist heute früh nach St. Petersburg av-
gereist. Unsere Geldaristokratie beschäftige» 
verschiedene Muihmaßungen bei der bestehen­
den Finanzlage und dem schwierig gewordenen 
Geld mal kr. 
Se. Kaiserl. Höh. der Erzherzog Maximil ian 
har aus seinem Schlüsse Puchheim den aus 
der Schweiz vertriebene» Jesuiten ein freund­
liches Alpl bereiter; es soll für SO Personen 
wohnlich eingerichtet und bereits von vier Vä­
tern besetzt sepn., 
Paris, vom 23. Januar. 
. Ein Schreiben aus Algier meldet, daß in 
Folge der Ueberl ieferung Abdel Kader's die 
drei Haupl»Abiheilun<ien d«r Stämme der Ha» 
Mianee»GarabtS, welche allein noch gegen die 
Franzol>n Siand „ehalten galten, nun auch 
sich unterworfen Hab-,,. Am 7. d. war Ge­
neral von Lamoiicikie von Oran abgereist, 
UM sich nach Par>S zu begeben. Der Tvulon» 
naiS glaubt aus gulcr Ouelle versichern zu kön« 
nen, daß Abdel s>ad>r nicht lan^e in dem Fort 
Lamalgue zu foulen bleibe,, werde. 
D > e  P c r p d v i  B l ö c k e ,  w e l c h e  S e .  M a j e s t ä t  
d e r  K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  z u m  G r a b m a l  N a .  
poleon S geicheiiki h.n. sind im Invaliden Haufe 
a n g e k o m  m e n .  
London, rom 2l- Januar. 
D>e Nachricht?,? aus Eiland »melden n?>e der 
von Unruhen, welch? der von Neuem sich meh­
rende Mana.l an Leb,»sm'ttf l i i  erzeugt hat. 
In Kilkeii. 'y h?.,t man deshalb so ernstl iche 
Besorin'ss-, d.,ß M.Olär aller Waffcnaattun, 
gen aufgeboten ivoiden >>), die Stadt zu schü­
tzen. Aus der Grasichafr Lipperarp und Kil» 
kenny werden wieder mehrere Fälle einbertch« 
lct. in denen Menschen Hungers gestorben Und. 
Miti lerwe'le ist >n m>hrer<n, unter das Aus-
nahm gei>tz gest<ll lcn B>zi>ken das Milnar und 
die Pcl ' jei oei'^asti».l> die verdorben gehalte, 
l ien Waffe» aut^u uchen und vor den Special-
Ass is " ,  Kau len  s i ch  d ie  Lobes«  und  D>  P o r t a .  
t ions-Urrl)e>le. Bemerkenswerth >st dabei die 
völl ige Gleichuült igkeit in't welcher die meisten 
Angeklagten dak Uriheil ausnehmen, eine Gleich« 
güll igkeir, die sich indeß freil ich bei den weni­
gen erfolgten Freisprechungen in gleichem Gra­
de gezeigt har. 
Vor n> c k k  langer Zeit hatte die Regierung 
eine Belobnung von lt^OO Pfd. für die gericht­
l iche Ueberführung der Urpeber eine? abscheu« 
l ichen MordeS in Ir land auSgeboren und dein 
Angeber da^u noch vollständige Begnadigung 
zugesichert, fal ls er nicht selbst der wirkl iche 
- - - Mörder gewesen wäre. In Folge dieses Auf« 
rufs meldete sich ein Pächter und versprach 
unter solchen Bedingungen die nöchige Auf« 
klärung zu geben. Der Mord war von drei 
Männern verübt worden, und jener verlangte 
deshalb 3009 Pld.. mir der Begnadigung sür 
seinen eigenen Antheil daran. Als dies zu» 
gesichert war, bekannte er sich selbst als den 
Urheber, der drei Verbrecher zum Morde ge­
dungen. und als dieser verübt war. sie dafür 
bezahlt halte; er sähe, sagre er. jetzt keinen 
Grund ein. warum er jene nicht an den Gal­
gen dringen und die Belohnung nicht einstechen 
sollte, was auch richtig gelchah, so daß er je­
der Bestrafung einging. 
Vermischte Nachrichten. 
Kasan- Von allen Europaischen Universi­
täten ist Kasan — mit Ausnabme vielleicht 
von Paris — in Hinsicht der Orient al l  schen 
Sprache» am stärksten vertreten; es werden 
jetzt überdie Persische, Tüikische, Mongolische, 
Mandschurische, Armenische und Sanskru-^i-
reratur Vorträge gehalten, und jetzr lol l  auch 
der 5ibeianischen Sprache ein Lehrstuhl erös-
snct werden. 
In einer Norddeutschen Stadt, in der der 
Branntwein sehr viele eifr ige Pai teigänaer 
zählte, halte sich ein Mäßigkeitsverein gebil. 
det, gegen den sich unter den niedersten Slän« 
den viele Erbitterung kund gab, so daß der 
Präsident N- zu wiederholten Malen auf d^n 
Heimwege angefall n uno ausgeprügeit wurde. 
Um dieser Unannehmlichkeit nicht ferner aus­
gesetzt zu sepl?, trat er sein Präsidjalanu an 
einen Herrn S. ab — aber dennoch entging 
er, als er dos nächste Mol aus der Sitzung 
kam, seinem Schicksal und seinen Schlägen 
nicht. Da erl ieß er denn folgende Anzeige: 
,,Um Irrungen zu vermeiden, zeigeich hiemit 
an, daß »ch nicht mebr Präsident des Mäßig-
keitsvereins bin. Mein Nachfolger ist Herr 
S., ein hagerer Mann m>t blonden Haaren 
Und blondein Backenbart. 
N-. ehemals Präüdent d. M.-V-" 
Am 6. Januar A b e n d ?  starb zu Hamburg 
im 8l- Jahre Levin Hen - l ich v. Hoben, der 
reichste Mann Hamburgs, d.ssen Vermöge» 
weit über l l) M>ll. M.i>k ^co. geschätzt »vird. 
Er kam vor 50 Iahren aus Hannover, mit 
sehr geringem Vermögen, hieran. U"d begann 
mit einem Ä^aarenpandel. l^n er später mit 
dem Geldgeschäft vertausch,.. Er hinterläßt 
einen Sohn, der Gulsb.si izer in Holstein ist, 
Und Enkel von einer verstorbene!,  Fochter. 
Vor jZ Iahren war er noch sc wenig bekannt, 
daß er nicht einmal Bürge, von Hamburg 
war, und erst, als er e«n Baiik-ionio »ahm, 
ergab sich, daß er ein geborner Cbr i^ war, 
bei weIcher GelegeIIbeI l  er al le Abgaben nach und 
noch Strafe obenein zahlen »>ußre, da er bis 
dahin für einen Juden gegolten. 
Das Art-Union Journal erzählt , folgenden 
merkwürdigen Fall, welcher verdient, zu wei» 
terer Kenntniß gebracht zu werden. E>n Sei-
den 'Fabr ikain erl)>elt von seinem Färber eine 
große Quantität Waare. welche st ck'g war, 
und bedrohte ihn nur einer Klage wenn er 
ihm den verursachten Schaden ni.ht ersetze. 
Der Färber wies dies Ansinnen zurück, und 
es wurden nun Chemiker mit der Uniersuchung 
der verdorbenen Seidenwaare beauftragt. Diese 
fanden aber nichts; bis es einein der Herren 
einfiel, eine mikroskopische Untersuchung zu ver» 
anlassen, die von einem berühmten Naturfor­
scher angestellt wurde. w?lcher sogleich eindeck, 
re. daß die Flecke von einem eigenthüm, 
l ichen Pilze herrührt^,. welcher alle Kennzeichen 
der besonderen "Art an sich trüge, die in den 
kranken Kartoffeln gefunden würde. Es stellte 
sich nun heraus, daß aller Schaden vom Fa. 
Vrikancen und nicht vom Färber verursacht 
worden war, indem er bei der Fabrikation eine 
Stärke angewendet hatte, die aus kranken 
Kartoffeln gemacht war. 
In Lpon ist solcher Mangel an Wasser, daß 
viav das dort Unerhörte erlebt. Wasser in den 
Straßen verkaufen zu sehen. Die meisten Ba» 
deanst^Iren sind bis auf Weiteres geschlossen, 
und mehrere F^drik.n feiern, weil es an W is» 
ser zum Speisen der D'Mpllessel gebti.chr. 
An, 9. Januar starb zu Hannover Miß Ca­
roline Herschel, die Schwester-des großen 
9lstronomen Wilhelm, und selbst eine um die 
Wissenschaft hochverdiente Dame. Wären ihr 
noch etwa zwei Lebensjahre vergönnt gewesen, 
so würde sie ihr Ialn Hunden vollendet haben. 
Paris. In der Vorstadt St. Denis hat 
sich in der Gießerei des Herrn Cav«5 ein schreck­
l iches Unglück ereignet. Im Augenblick, wo 
40.000 Kilogr. Erz in Hörster Giurh schmol­
zen. sprang der Ofen plötzl ich an einer Seile 
und das Erz stürzte wie e>n Lavastrom durch 
die weite Oessnung. Von den anwesenden Ar­
beitern konnten sich acht nicht schnell genug 
retten. Das Erz erreichte sie bis an die Knöchel, 
und eine Ab!öiung der Beine wird bei al len 
acht unerläßlich werden. 
Die Damen von Bukarest wollen nach der 
Geige des jungen Strauß ranzen. Sie haben 
eine Deputation nach Kronstadt gesendet und 
ihn für diesem Carneval eingeladen. Sieha­
den ihm eine Einnahme von 1009 Ducaten >n 
Gold für zwölf Bälle zugesichert. 
In Nordamerika hat man die Erfindung 
gemacht, Leinen durch einen unauflöslichen 
Leim so fest zusammen zu fügen, daß die Zu­
sammenfügung noch besser hält, als mit der 
Nadel gemachte Nähre. 
In der Kirche Caridad zu Sevil la ist der 
durch Mozarr's Oper allgemein bekannte Don 
Juan begraben, der nicht etwa eine mythische 
Person war. sondern in der Wirkl ichkeit sein 
tol les Wesen rrieb und mehr abenteuerl iche 
Streiche begangen har, als im Verlause einer 
Oper ausgenommen werden können. Er starb 
jedoch als reuiger Sünde/ und bestimmte in 
seinem Testamente, daß er auf dem Wege vor 
der Kirche begraben seyn wollte, damit alle 
frommen Seelen, die zur Kirche gingen, über 
sein Grab treten möchten. In Betracht die­
ses frommen Wunsches und seiner letzten Büß» 
ferrigkeit haben aber die Mönche ihn in das 
Innere der Kirche aufgenommen und dort be­
graben lassen. 
I i i  der Libauschen Evangel. Lett Gemeinde sind 
1547 geboren; 172 Kinder, 86mannl., 86weibl. 
Geschlechts; confirmirt: 83 Kinder, 34 Knaben, 
49Madche:i; copulirt: 31 Paare; gestorben: 176 
Personen, W männl., >6 weibl. Geschlechts. 
Durch verschiedene Unglücksfälle kamen 8 Perso­
nen ums Leben. Es ertranken nämlich: 6, am 
Schlagfluß' starb 1, von einem fallenden Mast' 
erschlagen 1. — Communicanten in der Kirche: 
4681; auf dem Krankenbette : 52. Beerdigt wur­
den: 16 Personen. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, am 1. Februar d. I., findet 
auf den hiesigen Rathhause der achte 
abonnirte Wintertanzclub Statt, der um 
6^ llhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 27. Januar 1848. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das in der Stadt Grobin belegene 
Sternbergsche Wohnhaus ist nebst Bude 
und der dazu gehörigen Einrichtung von 
jetzt ab zu vermiethen. Die Bedingun­
gen sind daselbst zu erfragen. 1 
Bei meiner Abreise von hier empfehle 
ich mich allen meinen Verwandten und 
Freunden und fage ihnen hiermit ein herz, 
liches Lebewohl! 
Carl Kretfchmann. 
A n g e k o m m e n e  R  e  i  l e  n  d  e .  
O n 2t- Januar: Herr M. Marcus, aus Mitau, 
bei Büß; den 26.:  Herr Feschorre, aus Meinel,  bei 
Gerhard; Herr C. B. Forst,  aus Memel, Herr H. 
Hoest,  aus Riga, und den 27.:  Herr R. Pohlmann, 
aus Mitau, im Mell inschen Hause. 
<üours vom lg. rum 22- Januar. 
^. lN5tel-äam 9l>. I ' .  
l la inknrA .  9() 1*.  
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Qends. ^ k 'ür 
5Loc>. . j k.udel 
k'oe.Lt ) Li lker. 
Wind und Wetter.  
Den 18. S.,  heiter;  den 19. S. und den 20. SW. 
veränderl ich; den 2l .  und 22.SW-. he.nr;  den ^ 3 
-  SW-, bewölkt;  den 24- S>!L.,  Regen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi l-Obervcrwaltung der Ostsee.Gouv.rncinents, Tann'er. Zensor 
Wohlthätigkeits-Ber-in 
d e r  L i b a  u s c h e n  e b r ä i s c h e n  N o t  h  l e i d e n d e n .  
kr unterzeichnete Vorstand ermangelt auch diesmal nicht, die untenstehende Jahres - Rechnung über 
die Einnahme und Ausgabe dieses Vereins, hiemit abzulegen. ^ 
Wer kennt die Noch des verwichenen Jahres nicht; eine Noch/ so allgemein, die auch die­
sen Ort erfaßte. Nur die stets rege Menschenliebe seiner Bewohner machte es dem Vorstande möglich 
unter seine Armen die baare Summe von ERo. 416, 53z Cop. zu den nöthigsten Lebensbedürfnissen 
zu vertheilen; außer dieser benannten Summe aber, wurde auch von einer hiezu besonders aus der 
Mitte unserer Gemeinde gewählten Commission, der Betrag von SRo. 291, 15 Cop. zur Bekleidung, 
Miethzahlungen und vaare Unterstützungen unter die Armen verausgabt, der durch die besondere Bemü­
hungen dieses Vorstandes zu diesem Zwek Herbeizuschassen, ihm gelungen ist. 
Es ist geschehen was in der hart bedrängten Zeit und bei vermehrter Armuthzahl hat ge­
schehen können, wenn freilich Manches zu thun noch übrig geblieben ist; denn die Noch ist wahrlich 
groß. Aber Gott der wunderbar geholfen hat, wird auch ferner helfen. Ihm gebührt die Ehre, und 
den hochverehrten Wohlthätern, der gerührteste Dank der Armen. 
Libau, im Januar 1848. 
A. Danziger. A. S. Tam^ourer. 
B Kriedmantt. L I. Löwenstein. M. L Cahan Benji Amler. 
Oskar Löwenstimm. 
I. Jfraelsohn, Buchführer. 
B 
Einnahme. 
Cassa-Saldo vom Schluß 1846 . . 
a. Allgemeine Subscrivtions-Beitrage 
d .  G u t w i l l i g e  B e i t r ä g e  . . . .  
c. Renten von den Legat-Geldern, im 
Betrage SRub. 881, 47z Cop. 













vertheilt . . 
Im Behalt auf 1848 





Total SRub. I 466 , 7z 
Außerdem sind im Zahre 1847, folgende Posten zu den Legat-
Geldern hinzugekommen. 
Von dem Ertrag eines am 4. Januar d. I. stattgefundenen Verloo-
sungs-Ball verblieben . . . . . SRub. 40, — Cop. 
L. Durch die besondere Bemühung der Vorsteher . . , 25, „ 
C. Bestand Casse von 1846 841, — 47z 
Total Sunime . SRub. 906, — 47z 
2st t« drucken erlaubt. Zm Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Zö i b a tt f c!) e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N. Sonnabend, den 31. Januar FKSS. 
Berlin, vom 30- Januar. 
Gestern Abend brach »»egen 8 Uhr in dem 
Hause, Königstraße Nr. 59, "«bei, dem könig­
l ichen Postgebäude, in einem Laden des Par­
terre Feuer aus. das mit reißender Schnell ig­
keit sich bald nach den oberen Stockwerken des 
Hauses verbreitere und die inneren Naume 
desselben, so wie den Dachstuhl. verzehr'.e. 
Den in großer Anzahl herbeigeschafften Lösch» 
Anstalten geian., es des Feuers so weit Herr 
»u werden, daß dem Weiterumsichgreifen des­
selben i?och an demselben Abend vorgebeugt wer« 
den konnte. Die schleunigst kommandirten M'l i ,  
tär«Mannschafren, sowohl Infanterie als Kavat« 
lerie. erhielten durch Umstellung der Brandstätte 
und der zu derselben führenden Straßen die Orb» 
nung nach allen Seiren hin aufrecht. Das Feuer 
soll, so viel sich bis jetzt beurth.i len läßt, durch 
dos Zerspringen eincr Gasrohre entstanden 
seyn. Einige Personen sind unerheblich be­
schädigt worden, leider aber ist ein Maurer« 
meister der du^ch Einstur; einer Wand ver« 
letzt wurde, heure früh gestorben. 
Niel. vom 28. Januar. 
Zuverlässigen Privatnachrichten zufolge herrscht 
> in Altona große Aufregung, weil die großen 
! prachtvollen Speicher am Altonaer Hafen vom 
i E«nstur,e bedroht sind. Die Untersuchungen 
»>ner Kommission von Wasserbaukundigen ha­
ben ergeben, daß der durch die Hannoverschen 
Mitarbeiten zu Gunsten des nach Harburg 
führenden Elbarmes erzeugte starke Strom 
I schon drei Fuß tief den Grund der Speicher 
I unterwühlt hat. Vorstellungen gegen diese 
! Bauten sind schon vor einiger Zeit auf Grund 
1 der Dresdener Elbschiff.ahrts'Verlräge in Han­
nover gemacht worden, allein bis jetzt ohne 
Resultat. 
Paris, vom 28. Januar. 
Aus Toulon wird unterm 22. Januar ge» 
meldet, daß Abdel Kader seit der Ankunft des 
Obersten Daumas, der >hm ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs überbrachte, minder nie/ 
dergesch.'agen sep, und daß man glaube, er 
werde sich zu der schrift l ichen Erklärung ent» 
schließen, daß er mit Allem, was bezüglich sei­
ner beschlossen werde, im voraus zufrieden sep. 
Der Courrier franeais wil l  heute wissen, daß 
Abdel Kader, in Begleitung von vier seiner 
Verwandlen, I,.,ch Paris kommen »verde, um 
sich dem Könige vorstellen zu lassen. Dann 
werde der Em>r seinen Aufenthalt in einer 
Stadl des südlichen Frank-eichs angewiesen 
erhalten. Zwar habe derselbe aufdie Bedin. 
guiigen seiner Kapitulation noch nicht posit iv 
verzichtet, aber doch in einen unbestimmten 
Aulschub seiner Abreise nach dem Orient ge« 
wil l igt. 
Madrid, vom 19- Januar. 
Die Grippe haust hier mit zunehmender 
Kraft. Vier Minister l iegen heure an dieser 
Krankheit zu Bett, nämlich der Herzog von 
Valenria, der Herzog von Sotomayor. Herr 
Beltran de Lys und Herr Sartoriu?. Die 
Sterblichkeit »st seit einigen Tagen sehr groß: 
an einen, einzigen Tage waren >22 Personen 
gestorben; eine solche Zahl hatte die Liste der 
Verstorbenen seit der Cliolerazeit nicht erreicht. 
London, von, 27- Januar. 
Fast alle Gegenden von England, selbst die 
südlichen, sind mehrere Fuß tief mit Schnee 
bedeckt, und dabei ist es so kalt, daß diemei» 
sten Wasser mehrere Zell dic/ gefroren- 5nd. 
fo daß wenn die Kälte noch einige Tage so 
fortdauert, al le Kanalverbindunge«;. aulhören 
müssen^ Bei dieler Kaste ist eö doppvlt hart, 
daß so viele Arbeiter >n den F^ivrikHezirken 
ohne Beschäftigung stnd. In MonchesZer z. B., 
wo es noch lange nicht so schlimm aussehen 
soll, als »n Htockport. Boilvn. Rochdale und 
anderen Stärken, »varen in der vorigen Woche 
7lSA Arbeit.r ganz ohne Beschäftigung und 
47lt waren nur eine kurze Zeit beschäfl 'gr. 
In London ist die Bettelei au^f den Siraßen 
noch nie so groß gewesen, wie jetzt. 
In der am 22. Januar beendeten Woche 
bat in London die Sterblichkeit wieder um 
294 Todesfälle den Durchschnitt übertroffen. 
Es starben 149t. und der Durchschnitt für 
den W'nter «st 1l l)7. Gegen die vorherige 
Woche hat indeß «ine Abnahme staltuefunden. 
Seit 9 Wochen h.iben die Sterbesälle mit Aus» 
nähme einer Woche die Geburten stets über­
stiegen. und es stnd Z66l Menschen mehr ge­
storben als geboren worden. 
Auf denr Nordwell,  ^ hurm der Westminster^ 
Abtei stnd Sappeurs und Mineurs aus Wool» 
Wich mit Errichtung eines Gerüstes deschäs» 
t igt. welches den Zweck hat. jur Auslührung 
der Pläne zur Verlasse, ung des Gesundheits­
zustandes non London eine ltebersicht besonders 
in die westl 'cv'N Theile der Hauptstadt zu ge» 
wahren. D>' Regierung bar näml'ch die Ab» 
stcht. dort W. 'sserlei lungen anzulegen und zu 
diesem Behüte die Hauptstadt von Comm'ssa» 
rien ausnehme» zu lassen. D«e rcthen Jacken 
sollen also, sagt der ..Observer", die Stadl in 
Vertheidigung-s^usta nd stz^n. aber nicht ge» 
gen die Franzolen. sondern gegen Fieber Und 
Cholera. 
Die Admiralität bat eine sel 'r zweckmäßige 
Veränderung »n Belle ff der Mannschaft auf 
den Kriegsschiffen vorgenommen; sie w«ll näm­
lich in Zukunft Marlne'L-hrl inge anstellen. Aie» 
durch w rden die Kriegsschiffe »n wenig Jah­
ren mir e.'ner Anzahl rücht'uer Seemänner v«r-
seben seyn, die ein Interesse ha»en. im Dienst 
zu bleiben, während die von den Haullahrern 
aenvmmeisln Seeleute durch die strenge Ort» 
nung. welche out den KriegSsch ff n herrsche, 
„ach weuig Monaten so m>ßmüih'g werden, 
daß sie entweder bc« der ersten Gelegenheit 
davonlaufen oder als unbrauchbar fortgeschickt 
werden müssen. 
Rom. vom !2. Januar. 
H?an will Pier w-ssen. daß dfr König 
v o n  Neapel nichts v o n  e i n e r  U m g e s t a l t u n g  der 
D>nge wissen wolle, sondern sich vielmehr e»N 
HilsscorpS von 2(>.L0c1 Oesterre ichern erbeten, 
das man demnächst erivariel. obgleich der Papst 
demselben den Durchmarsch verweigert habe. 
Wien, vom 26 Januar. 
Es wird von einer Anleihe dr» dem Rufst» 
schen Schatz geger. Ocstcr^e'ch'sch' Obl'galionco 
gesprochen. Der Betrag wird zu 20 Mil l io­
nen angegeben. Jedenfalls >st die Veranlas« 
sung zu diesem Geschäfte, eine ähnliche, wie 
mit der Pariser Bank, nicht neu. 
Kvnstanuncptl. vom 5» Januars 
Leider haben die Cholernsälle in der letzten 
Woche merklich zugenommen, besonders seit 
dem eingetretenen Temperarurwechsel. W«c 
hatten nämlich einige Ze»r lang ziemlich kalteS 
Wetter, das nun zur Nässe übergegangen »st, 
welche durch häufige Regengüsse und schnell 
schmelzenden Schnee unterhalten^ wird. Am 
meisten sind die Juden in Kuekundschuk, an? 
Asiatischen Ufer deS Bosporus, von der Seuche' 
heimgesucht worden, was einen solchen Schrecken 
u»lep ihnen verbreitete, daß sie sämmtlich nach 
den hauptsächlich von ihren Glaubensgenossen 
bewohnten Staduheilen Chaß-Köy und Balat 
übersiedelten, ebschon hier die Opser der Cbo» 
lcra zahlreicher gewesen und noch sind, als iä 
allen andern Bezirken. 
Vermischte Nachrichten 
Paris. Man har bemeikl. daß die Vögel, 
welche slch auf die Leildrähle der elektromaq« 
nelische» Telegraphen setzen, von d.n elektri­
schen Funken geiödtct werden. Vor einigen 
Tagen fand man ve» Amiens «ine ganze Men»-
ge solcher Th«ere. 
D>e Herren Brett von Hannover»Square 
deabüchtigen zwischen Dover und Calais durch 
»hren elektrischen Tetegraphen eine internatic» 
nale Verbindung zu ei öffnen, ldnfere Regie­
rung hat. ebenso »v e die Englische, hierzu Un­
terstützungen bewil l igt, und besonders interes-
sttt slch unser Meister Herr Duchätel lebhaft 
daiür. Verluche. unrer der Erde angestellt, 
haben ergeben, daß derselbe dre Verbindung 
in einer Entfernung von 146 Englischen Mei. > 
teil so schnell und genau er! )'t, als wären es 
nur ein vaar Fuß. ^ 
Wiesbaden, vom 26- Jan. Der Spi.l» 
xächrcr Cbabert ln Wiesbaden hat sich mit 
einem Vermögen von sieben Millionen zurück« 
gezogen u»d den noch 7 Jahr laufenden Pacht» 
Conira.l unter denselben Bedingungen seinen 
bisherigen Assec und Simon (Letzte-
/ 
rer früher Apotheker in Straßburg), überlas, 
sen. 
Gemeinnütziger Räch. Em Dr. H. in Bonn 
macht FolZ. 'ndes bekannt: Wenn ein Snick 
Fleisch zc. im Schlünde festsitzt, das weter 
binabgestoßen werden kann, noch herauszuge­
ben ist; auch kein Brechmittel verschlugt wer« 
den Kann, dann bediene man sich einer oder 
zweier Gänseposen mit Barr, lege ste gegen» 
einander, und bestreiche sie mit 5)el. dann fahre 
man damit drehend in den Schlund, wodurch 
bald ein heftiges Erbrechen einsteht, u»d de? 
fremde Körper mit großer Heftigkeit heraus» 
geworfen wird, — was Referent in seiner viel» 
jährigen Praxis zweimal glücklich bewirkte,, 
und so das Ersticken verhütete. — Auch eine 
verschluckte Stecknadel, mit der Spitze nach 
unten, desgleichen eine Fischgräte und c>n klei­
ner spitziger Gänseknochen (natürl ich nicht zu­
gleich), die sich im Schlünde festges.tzt hatten, 
wurden in genannter Art entfernt, indem diese 
Körper stch in dem geölten Federbart verwik» 
kelten, und so entfernen l ießen. Edet? so g,^ 
lanH- dies bei' ein m Knaben von drei I>,h, en, 
der einen ^'upfeipsrnnig verschluckt h.nre. In 
Fällen, wo ärztl iche Hilfe nicht schnell genua 
herbeizuschaffen ist. wie z. B. auf dem Lande, 
kann jeder beherzte Laie genannte Operation 
ohne Nachld-i l  verrichten, und gewiß wird es 
in den meisten Fallen gelingen, die Gefahr 
des Erstickens zu deseil igen. 
Hr. Hagemeister^ e«n L'vländer. der sich 
lange im N.,uk^fus aufgehalr.n dar und lue 
den besten ^r. i l 'st 'ker des Tran?k.iuk.,t ischen 
Landstrichs gilt. «lebt in einem stanst'schen. 
im Journal  des Innern aufgenemmenen. Ge­
mälde t ief «n Landstr ich einen Fläch-nraum t7cn 
1^53 000 Q.'Wersten-. Drei Fünftheile des 
LandrauniS sind vöil-g unangevaur und nur 
zur V>el) 'v'e'de t^uul'ch. E>n großer Theil 
desselben, aur w'lchem Ackerbau getrieben wird, 
ist zti in ^ornerlraa fähig, und man kann die 
hohen G?bn .i ssta Hen des Kaukzsus als feine 
»vibren Kol nkammern annehmen. Die Haupt« 
nahrung des Lranskaukastschen Volkes ist der 
Weizen, der auch sast al lein von «dm gebaut 
wird. D»e Bevölkerung dieses Land»? schätzt 
Hr. v. H.»gen>eister auf l  Mil l  Iu» 
dwiduen. von denen gegen eine Mil l 'on Acker« 
Vau treiben und die übrigen sich m>r andern 
Gewerben, auch m>t Se den» und Wonbau 
beschäftigen oder ein Nomaden L'dtn führen. 
Für den ergiebigsten Industriezweig im Kay, 
ka»us hält Hr. v. Hagemeister den Seitenbau, 
dest.n jährl ichen Ertrag er out 30 000 Pud, 
im Werlhe von mehr als 2 M>ll. S.-R. an-
gicbt. An Wein werden jährl ich über 5 Mil l .  
E mer. eriva 1^ M'l l .  S--R. Werth, gewonnen. 
Nächstdcm prodlnirt das Land noch: Marens 
(5ä, t 'ekraur). 76 000 Pud in, Werth von 
375000 R.. Baumwclle. 60 000 Pud. 200 000 
R. an Werth. Tl 'chalülka (eine Art Re>k), 
4^0ltt)0 5l^eliv.. lür l M'll. R-, Weizen. 
3200(00 Lschetw.. für 6 M'l l .  R.. und Ger» 
sie. l  v.i l l ' .  5s-vetw. für 1.500 0)0 R. Aus 
d>ese»r Angaben ersteht man die große Produk« 
t ioi 'skr^lt dieses Landstriches, obgleich sie erst 
im Beginnen ihrer E"l!>'>t»zng >st. 
Berichtigung eines Druckfehlers: In der vorigen 
Nr. dieses Blattes, in der Anzeige, die Libau-
sche Lett. Gemeinde betreffend, ist statt: „beer» 
digt" — „beeidigt" zu lesen. 
en, von Unterzeichneten hochgeachteten Libauer 
Freunden — die uns heute so viele Beweise ihrer 
Liebe und Güte gegeben, und den Abend wie den 
Morgen unsers Erinnerungs Tages auf rührende 
Weise erhellten, — bringen unsre Herzen, t iefer 
und inniger, als Worte es vermögen, den wärm­
sten Dank. 
Libau, den 30 Januar 1848. 
Johann und Lanra von der Ikopp 
G er i ch c l i che B e ka n n tm a6)ung. 
^ x r r a c r 
aus den Acten Eines Grobin schen Stadt-
Magistrats. 
In der Apotheker Walterschen ConcurS« 
Sache. 
6is 22. Januar 1843. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrfchers all?r Reus-
sen zc. :c. ze., eröffnet Ein Grobmscher 
Stadt- Magistrat, nachstehenden 
B e s c h e i d :  
Nachdem in dem am heutigen Tage 
stattqefundenen ?lusbot - Termine, für das 
zur Apotheker Walterschen ConcurS-Masse 
gehörige, hierseldst sub Nr. 74 belegene 
Wohnhaus cum kin- pernnentiis, 
nebst Apotheker - Privilegium, ?lpotheker-
Einrichtung und Waaren - Vorrathe, der 
Meiswor von Dreitausend und fünfzig Ru­
bel Silber-Münze verlautbart worden, — 
so wird auf curatorifchen Antrag unter 
Lilnittlung und Conservirung des heutigen 
Termins, ei>, erneuerter Verkaufstermin, an 
welchem mit dem Ausbote fortgefahren wer­
den wird, desmittelst auf den 19. Fe­
ten 3 Freunden, die die Gefühlt' ihres 
Herzens auf eine fo freundliche, wahrhaft 
christliche Art an den T«,g zu legen wuß­
t e n .  D i e  A  r  n ,  e  n  -  D  i  r  e  c  r  i  o  n .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am folge«,den 
.... . , ' / Mittwoch, den 4- Februar, um 11 Uhr b ru a r d. I. anberaumt und werden gleich- ^ ^ .-t ^ 
^ ^ . /? Vormittags, im Zollpackhaule nachgehend zeit a die Creditoren der bezeichneten Eon- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
° .-r- - - - benannte Waaren, im Ganzen sur den curö-Male angewiesen: sich in i.errniri0 ^ ^ ^ 
^^ taxnten Werth von 3V1 Rub. 5 Cor», vor den Acten dieses Stadt-Magistrats, . ^ ^ ^ ^ ^ 
.. ^ ln öffentlicher Auktion verkaust werden über dic er olgten Mehrgebote zu erkla- ^ ,, , ' 
re», oder aber zu gewarrigen, daß sie. als ^ 
ter Mehrheit beistimmend, angesehen wer- <> >> !' A.schinz 
. " ^ ^ ^ ^ ^ i.ull, breiten, 345 Arschln; schma-den sollen. V. R. W. 
1>udl. den 22. Januar 1848. 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
In.  t i6err i  extracius: 
T h. Schiemann, Sekr. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, am 1. Februar d. I., findet 
auf dem hiesigen Rathhause der achte ou^env; ^rmvanoer von ^tahldrath t 
abonnirte Wintertanzclub Statt, del um Dtzd.; Ohrgehänge 6 Dtzd.; Mes-
Ilhr seinen Ansan.q nimmt. /-.... r. ^ ^ ^ -
, ^ 
len, 451 'Arschin; Spitzen 9235 Arschin; 
weiß leinene Schnilpftücher 6 Stück; We-
stcnzeug, seidenes, 2» Arschin; 6it.o sam-
metenes, 2» )lrschin; wohlriechendes Oel 
80 Pfund; Bronce-Uhrkecren 8 Dtzd.; 
äito Schreibzeuge 12 St.; 6ito Brust­
nadeln 34 Dutzend; äito Uhrschlüstel 9 
Dutzend; )trmbänder von Stahldrath 6 
sing-Kinderilhren 12 Dhd.; Hornknopfe, 
gepreßte, 480 Dhd.; knochene Knöpfe 240 
Dtzd.; rosa Papier im Pappeinbande; 
verschiedenfarbiges Löschpapier 2 Ries; 
baumwollenes Zeug 6 Arschin; Dämen-
pelerine 1 St.; Wollenmusselin 7^ Ar­
schin; Kalliko 41^ Arschin; Baumwollen-
Zeug, verschiedenfarbiges, 85 Arschin; 
6? U ng
Libau, den 27. Januar 1848-
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Dem unterzeichneten Vorstande wurde 
von „drei E i n w o h n er n L i b a u's" eine 
sehr bedeutende Summe eingesandt, um 
am geistigen Tage, d. 30. Januar, dem arschln! 
51jährigen Hochzeittage eines hochverehr- Seidenzeug, rosa, 19- Arschin; Baum-, 
ten, gegenwartig in Libau anwesenden Ehe- wollen-Musselin 21 ?trschin; Gace-Schleier 
paares, sammtlichen Bewohnern des Ma- 5 St.; Seidentüll, schmalen, 99z Ar 
rien-Armenhauses und der beiden HoSpize schin; halbseidene broschirre Bänder 28»' 
einen Festtag zu bereiten, wobei zugleich Arschin. ^ 
der Wunsch ausgesprochen war, daß zur Libau, den 29. Januar 1848 
Feier dieses Tages, fromme Gebete für (Die Unterschrift des Z o l l a m t e s )  
das hochverehrte Ehepaar gesprochen wür-
den. — Möge dem edlen Paare dieser Angekommene Reisende. 
Tag gesegne. seyn. möge er Segen bri». 
qcnd , noch oft ihnen wiederkehren! — Gawesen. ,m MeUinschen Hause; den 3t.: "err Ba» 
Dank. her,lichcr Dank aber den ungenau». Aff-ssor 
Ist zu druckcn erlaubt. Im Nnineu der Civi l-Oberoerwaltuug der Ostsce^Gouvernements, Tanner, tLenssr. 
Ä i b a u f H e s  
Wochen b l a t  l .  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den Februar 
P u b l i k a t i o n. 
Die hiesigen resp. Hausbesitzer, so wie die Bewohner derjenigen Hauser, in wel­
chen die Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden Vermittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buch­
druckerei zu haben sind, vom 9. bis zum 15. Februar d. I., Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr., bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubrin­
gen. Libau Polizei-Amt, den 3. Februar 1848. 
^ibauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 524. I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 18. Januar. 
Allerhöchster Tagesbefehl an den 
Herrn K r > eg s m i  n ister. Indem Wir den 
Eintritt des neu^en Jab-res m't einem neuen 
Zeichen besondere« Woblwollens für Unsere 
Armee und unaus»?ef.-tzrcr ihr gewidmeter Für­
sorge zu bezeichnen wünsche», defehlen Wir 
biemit 'Zl l lergnädigsti j )  es sollen, gemäß den 
vom Finanzministerium getroffenen Anordnun« 
gen, allen bei den Feldtruppen stehenden Fron» 
ted«enst lbuenden oder davon befreiten Gemei­
nen, mit Ausnahme der Denschtschiks, im Laufe 
des Jahres 20 Pfund Salz auf den Mann ge-
rechnet, unentgelt l ich verabreicht werden, und 
zwar bei nachstehenden Truppentheilenbei 
den 1. 2. 3. 4 5 und 6 Infanterie« und Park» 
Brigaden des Garde«und des Grenadier Corps; 
der Rcserve-Diviston des abgesonderten Kau» 
kastschen Corps; den Lehr-Karabinler-Reaimen» 
kern; den Schützen» und Sappeur-Batail lonen; 
den vereinten 1. 2 und 3 Reserve»Cavallerie» 
6orps: der l. rotenden Pionir-Diviston und 
dem Gendarmen»Regimente ; den regulairen 
Feldtruppen dei den abgesonderten Corps; dem 
Kaukasischen, Orenburgschen und Gibirschen, 
und bei den in Finnland stehenden Linien»Ba» 
^ail lonen — und ist 2) «nr dieser Maßregel 
vom j. Januar 1848 an zu beginnen. — Das 
Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst-
eigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
S e. M. der Kaiser haben in Folge eines 
alleruiiterthänigsten Berichtes des O^erdiri» 
girenden der ÄVege»Communicat«onen und öf« 
fenil ichen Bauten, das Verbot hölzerner Ge­
länder an Balkonen und Terrassen von Pri» 
vatbäusern betreffend. Allerhöchst zu befehlen 
geruht, daß die Geländer der Balkone und 
Terrassen an Privathäusern fortan überall 
aus E>!en oder Gußeisen angefertigt werden 
sollen. 
Dienstag, den 20. Zanuar. hat der Kaiser» 
l iche Hof, in Veranlassung des Ablebens Sr. 
Majestat des Königs von Dänemark, Cbri '  
stian ^ I I I .  eine 24lä^ige Trauer angelegt. 
Die Trauer wird mir den üblichen Adstufua» 
gen getragen werden. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Aus der Zschetichna. D-s Deraschement 
des General^Lieulena,>ks Freitag war forrwäp« 
rend, trotz der heft igen, bis 20 Grad R. und 
darüber steigenden Kälte, bis zum 2.?. Decem­
ber damit beschäftigt, breite Durchhaue in den 
Wäldern der Tscherschna zu l ichten, und die 
nächsten zwischen de», Flüssen Merlan und 
Goita l iegenden Weiler zu zerstören. In letz, 
ter Absicht wurde am l4« December der Flü« 
gel-Adjutant Fürst Bariatinskj. Commandcur 
des Iäger«Regiments des Geiiesal-Adjutanten 
Fürsten Tschernischew, mit sunt BataiNoncn 
Infanterie, Cavallerie und acht Geschützen, 
nach dem Weiler Bogarfcharoi, welcher in ei« 
ner der unzugänglichsten Gegenden der kleinen 
Tschetschna l iegt, abgesandt. Diese Ansiedelung 
ward genommen, zerstört und der Feind, wel­
cher sich an der ins Lager zurückkehrenden Co» 
lonne rächen wollte, aus das strengste bestraft. 
— Zur Zerstörung einiger oberhalb des La« 
gers an der Goita gelegenen und Tschetfchenzen« 
Familien beherbergenden Meiereien entsandte 
der General -L ikUtenant  Freitag fünf Batail lone, 
einen Thei! der Cavallerie und sechs Geschütze 
unter Aniührung des Obristen vom General« 
stade Fersten, welcher dieses Unternehmen mit 
günstigem Erfolge ausführte. In diesen bei» 
den Affairen hatten wir 9 Zodte und 27 Ver­
wundere. Am 23- December beorderte der 
Gene» al-Lieuienont Freitag, um seinem Dera­
schement einige Rast zu gönnen, den einen 
Theil desselben in die Festung Grosnoja, den 
ander» aber in die Befestigung WoSdwishens» 
koje. Der Much der T schetschenzen ist, nach 
den in der letzten Zeit von ihnen erl i t tenen 
Niederlage, dermaßen gesunken, daß Niemand 
unter ihn", der Heeresabtheilung zu folgen 
wagte. Ueberhaupt haben unsere Truppen 
während der letzten Unternehmungen des Ge­
neral-Lieutenants Freitag nur dann, wenn Aule, 
in welchen die Familien der Widerspenstigen 
sich aufhielten, überfallen wurden, von Seiten 
des Feindes Widerstand gesunden; während 
der  L'chtung der Wälder aber, und gegen die 
aus den Festungen Grosnaja und Wosdwis« 
benskoje kommenden Fourage-Tran^porte tha» 
ten die Tscherschenzen keinen Schuß. 
Von der rechten Flanke der Kaukasischen Li­
nie. Zur selben Zeit, als im vorigen Jahre 
ein großer Theil der Abadsechen sich unter« 
warf, unternahmen einige von ihnen, weiter 
von der Laba abwohnend, unterstützt von der 
kampflustigen Jugend anderer Familien, einen 
Angriff gegen unsere Gränzen, in der Absicht 
die Heerden wegzutreiben, oder Leuten, die 
zwischen einer Sraniza und der andern ohne 
Bedeckung gingen, aufzulauern. Obgleich diese 
vereinzelten Raubzüge keinerlei Bedeutung hat­
ten. so schien es doch nothwen'xg, dem leicht» 
gläubige» Volke der Avadsechen zu zeigen, daß. 
^wenn W>c lm Verlaufe der letzten zwei Jahre 
jenseits der Laba und des Kuban nichts unter» 
nahmen, dieß lediglich darin seinen Grund ge­
habt habe, daß mehre unter ihnen ihre Unter» 
würfigkclt an den Tag gelegt, und man ge» 
hoff l  halte, die übrigen würden diesem Bei­
spiel folgen; indessen war es nothwendig, ,h» 
nen zu beweisen, daß unsere Truppen stets den 
zu strafen dereit sind, der seinen eigenen Vor­
theil und Wohl verkennend, die frühere Ge» 
wohnheit des Raubens und Plünderns nicht 
vergessen mag. Am Ende des vorjährigen 
Sommers und während des Herbste« führten 
die Räuberhorden einige Züge aus. die indes­
sen unbedeutend waren und für jene einen beinahe 
stets ungünstigen Ausgang nahmen. Um ähn« 
l iche Raubzüge zu verhindern, unternahm der 
Chef der rechten Flanke. Generalmajor Kowa» 
lewski. «m November und December zwei nach» 
drücktiche Recognoscirungen jenseits der Laba, 
wöbe» er al le diejenigen Bewohner nicht veun» 
ruhigte, die ihrem uns gegebenen Worte treu 
geblieben waren. Beide Male bestanden die 
Delaschements aus zwei und einhakd Batail« 
lonen des Stawropolschen und Kubanschen 
Iäg5r'Reg»mentS. 2l.)00 Linien- und Donischea 
Kosaken und sechs Geschützen. D'e Anord­
nungen des Generalmajors Kowalewski waren 
so wohl überlegt, daß beinahe ohne ollen Ver­
lust von unserer Seite und trotz des ungünsti­
gen Terrains und der Kälte d»e Schuldigen 
einer strengen Strafe unterworfen wurden. 
Wenn gleich sie bei Annäherung unserer De-
taschemenls einen großen The«l ihrer Heerde«» 
t iefer in die Berge trieben, so rettete dieses 
doch Nicht ih.en Viehstand vom Untergang, 
weil der ganze Heuvorraih, mehr als eine 
Mil l ion Pud betragend, verbrannt wurde. Wir 
erbeuteten 300 Stück Hornvieh und Z000 
Schale, und was bei den Avadsechen beson­
ders zu berücksichtigen ist, nahmen 44 von 
ihnen gefangen. Auf unserer Seite sind bei 
diesen Unternehmungen 4 Kosaken verwundet 
worden. Dabei hotten wir. Dank sey es der 
Fürsorge des Generalmajors Kowalewsk». trotz 
der heftigen Kälte und des vielen Schnees, 
fast gar keine Kranke im Deraschement. 
Wien. vom 28. Januar. 
Heute Nacht starb vier die verwittwete Frau 
Herzogin Julie von 'Anhalt«Röthen. geborene 
Gräfin von Brandenburg, in dem Alter von 
Ü5 Jahren. 
Paris, vom 29. Januar. 
In Algerien haben solche Regengüsse statt» 
gefunden, daß die Leu:e. welche an der Me» 
deahstraße ardeilen, mehre Tage von Zwie» 
back leben mußten, weil sie von jeder Verbin» 
dung abgeschnitten waren. Der Post-Courier 
von MiUanah fiel mit seinen Depeschen in's 
Wasser, wo er ertrank und diese verloren 
gingen. 
Die Regierung hat auf telegrapbischem Wege 
die Nachricht erhallen, daß die Dampf-Cor» 
velte ..Cuvier" von 320 Pferdekrast am 25. 
Januar in der Nähe von Palma im Brand 
geralhen und gesunken ist. Die Mannschaft 
ist gerettet. 
Im Elsaß herrscht solche Trockenheit, daß 
das Bett vieler Flüßchen fast leer ist und die 
Mehrzahl der Mühlen und Fabriken den größ» 
ren Theil des Tages sti l l  steht; selbst der Rhein 
ist sehr niedrig. 
Berl in, vom 28. Januar. 
Bon welch' großem Gewicht der Tod des 
Königs von Dänemark auch für die Preußi­
sche Polit ik ist. verkennt man hier keinen Au» 
genblick, und es soll daher unmittelbar nach 
dem Eingänge der Nachricht hierseldst be» 
schlössen seyn. einen außtrordenll ichen Gesand­
ten noch Kopenhagen zu senden. nicht blos 
behufs der Uederbringung des herkömmlichen 
Condolenzschreibens. sondern um für längere 
Zeit dorr zu verbleiben und dem Herrn von 
Schoulj-Ascheraden zur Seile zu stehen. Man 
wird sich erinnern, daß eine Wahrnehmung 
der Preußischen Interessen durch einen außer» 
ordentl ichen Gesandten bereits früher einmal 
als nolhwendig erachtet wurde, als es sich 
um Regelung der verwickelten Sundzollver» 
Hältnisse handelte. 
In wohlunterrichteten Kreisen wird auf das 
Bestimmteste behauptet, daß S e. M a j .  der 
Kaiser von Rußland im nächsten Scmmer 
hierher kommen wird, um dem 25jährigen 
Hochzeitsjubiläum seines königlichen Schwa« 
gers beizuwohnen. 
London, vom 28. Januar. 
Die Regierung beeifert sich sehr, dem Ver­
langen des Publikums zu entsprechen, das al» 
les Mögliche gethan haben wil l ,  um die Ret­
tung der in dem Arktischen Meere eingefrore­
nen Expedit ion des Kapitän S>'k John Franklin 
zu sichern. Sie hat jetzt zwei stark gebaute 
Schisse von resp. 420 und 480 Tons gekauft, 
um sie direkt nach dem Polarmeere zu schicken. 
D«e Schisse, nach den Sch'ssen Covk'S „Reso­
lution" und „Endeavour" genannt, werden 
unter den Befehl des durch seine Entdeckungs» 
reisen in beiden Polarmeeren bekannten Kapi-
täns Sir James Clark Roß. eines Neffen des 
Sir John Roß, gestellt werden und zu Anfang 
Apri ls abgehen. Sie sollen so genau wie nur 
irgend möglich den Kours einhalten, der dem 
S>r John Franklin vorgeschrieben war. Wie 
schon früher erwähnt, hat die Regierung außer« 
dem von der Südsee auch Schiffe nach der 
Behringsstraße beordere und eine Expedit ion 
zu Lande nach der Nordküste des Amerikani-
schen Kontinents angeordnet. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Papierfabrikant in Massachusetts ist aus 
einen sonderbaren Einfall hinsichll ich der Ver­
fertigung von Bankbil letten gekommen, welche 
das Nachahmen neuerdings erschweren muß. 
Er bringt nämlich in das Papier baumwolle­
ne Fäden, deren Zahl den Werth des Bil lers 
anzeigt, dies macht die Veränderung der Zah­
len auf den Bankbil letten unmöglich. — Mehre 
Bonken von Newyork und im Westen der Ver­
einigten Staaten bedienen sich bereits solchen 
Papiers. 
Die Frauen — schildert der gemülh« und 
geistreiche Karl Herloßsohn folgendermaßen: 
Eine herz- und gefühllose Frau gleicht einer 
Klaviatur ohne Saiten, zu welcher auch der 
Resonanzboden fehlt. — Ein sanftes Weib 
ist ein holdes Schlummerlied, ist die Blu­
mensprache der Liebe, ist dem Zephpr un. 
ter Rosen gleich. — Ein gefühlvolles Weit» 
ist dem bekannten Widerhall in den heimath-
l ichen Bergen gleich; er kl ingt mit wunder» 
süßem Reiz an unsre Herzen. — Ein treues 
Weib ist der Felsengrund, worauf wir unser 
Haus und dessen Glück bauen. — Gn gedul­
diges Weib ist ein Edelstein, der, selbst in 
Blei gesaßt, seinen echten Glanz behält. — 
Ein häusliches Weib ist eine Taschenuhr, wel­
che uns richtig alle Stunden zeigt; sie ist die 
Taube, welche nicht vom Neste weicht, so 
lange ihre Jungen nicht f lügge sind. Ein 
bescheidenes Weib ist gleich dem Blatte Pa­
pier. worauf ein großer Mann die Wabrhei. 
ten der Welt geschrieben; sie ist der einfache 
Einband der Bibel.— Ein schamhaftes Weib 
Hst äußerl ich gleich der Nachtviole, einer Lilie 
unv e'n^r Mairose. während st« innerl ich doch 
die wabre Rcsc von Dust und Glanz, die 
Prochtdlume ist. 
Moskau. D>e Oper: „Esmeralda," von 
dem Russischen Komponisten Dargomirsky, 
macht hier viel Glück. 
T o d e s - A n z e i g e .  
Am Zsten Februar Mittags 12 Uhr ent­
schlief unser geliebte Vater, ber ehemalige 
Rachsherr Herrmann Stobbe, nach 
einem schmerzhaften Krankenlager, zum bes­
sern Leben. Solches zeigeil allen entfernten 
Verwandten und teilnehmenden Freunden 
hiemit an 
die betrübten Kinder. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. ?c. ?c. werden von Dem Libauschen 
Stadt-Magistrate, in FolLe gehörigen An­
suchens, Alle und Jede, welche .an den 
Nachlaß des verstorbenen iibauschen Bür­
gers und Corduanmachers Friedrich Wil­
helm Schirmer, aus dem Erbrechte, oder 
irgend einem sonstigen Rechtsgrunde An­
sprüche und Anforderungen haben, oder 
machen zu können vermeinen, hierdurch 
ausgefordert und vorgeladen, daß sie am 
12- März 1848, .als dem anberaumten 
ersten Angabe-Termine, bei diesem Gerichte 
wahrend der Sessionszeit erscheinen, ihre 
Ansprüche und Forderungen gebührend an­
geben und die darüber sprechenden Doku­
mente in Den Onginalien beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv-Angabetermins gewartigen mö­
gen, indem diejenigen von ihnen, welche 
in beiden Terminen sich nicht melden soll­
ten, die Präklusion ihrer etwanigen An­
sprüche und Forderungen mit Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens zu gewärti­
gen haben. 1 
Libau, den 25- Oktober 1847. 
N r .  1 6 1 6 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 8- Februar, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der achte 
abonnirte Wintertanzclub Statt, der um 
Uhr seinen Anfang nimml. 
Libau, den Z. Februar 1848-
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Unterzeichneter empfiehlt sich einem hoch­
zuverehrenden Publikum als Abschreiber in 
der deutschen, russischen und polnischen 
Sprache, so wie auch als Dolmetscher in 
beiden letzten Sprachen. Zugleich zeigt 
er auch an, daß er gegen ein billiges 
Honorar jede Correspondenee in deutscher 
Sprache zu leisten willig ist. 
Libau, den 3. Februar 1848. 
Ernst LorenH, 
wohnhaft im Hause des Rathsdieners 
Jakob Selck. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 1. Februar: Herr Baron P. Sacken, aus 
Wangen, und den z. :  Se. Exc. der wirk!.  Staats--
rath und Rit ter v. Offenberg, im Mell inschen Hau­
se; den :  Herr Instanz-Sckr. Ti lmg, aus Hasen« 
poch, Herr Sekr. Schiemann, aus Grobin, und den 
4-:  H^rr Baron v. Hircks, bei Büß. 
A b r  e i  s e n d e r .  
Ausländer C. F. T. Görges, nach dem Auslande, z 
voni 26. 29- Januar. 
^rnZteräamHl).  49i j l9t  Qenlz 
KarnknrA .  9l) 34^! 
London .  .  3 ZH 
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Wind und Wetter. 
Den 25. Januar N., den 26. NW., den 27. S. 
und den 28. SO., heiter; den 29- und 30. S., ver­
änderl ich; den 31. S., bewölkt. 
Ist,« drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sens,r. 
S i b a u f ch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt uilb verlegt vsn C. H. Foege. 
Sonnabend, den 41. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer, so wie die Bewohner derjenigen Häuser, in wel­
chen die Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare <n der hiesigen Buch­
druckerei zu Haben sind, oom 9- bis zum 4 5. Februar d. I., Nachmittags von 
.3 bis 6 Uhr, bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubrin­
gen. Libau Polizei-Amt, den 3. Februar 1848-
Mau scher Pslizeimeister, Obrist der Armee ^nd Ritter Michael. 
Nr. 524. ^ I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 3!- Januar. 
Allerhöchstes Reskript an ^ Kais. Hob. 
den Groß fürst cn M'chael P a w lv >v i  t I  ch. 
Kaiserl. Hob.! Mit der innigsten Freude 
feiere Ich he.uke. in Gemeinschaft mu der «an, 
zen Russischen Arti l lerie. Ihren (Hrbulksiag 
und den funfzig'sten Iahres'tag Ihrer Ernen­
nung zum General-Aeldzeugme'st r. Ich wilt 
de, dieser Gelegenheit 5er beglichen Gefühle 
nicht gedenken, die Ich als Bruder für S»e 
hege, sie sind Ihne« bekannt aus Unserer 
langjährigen, erprobten Freundschaft, aus je­
ner persönlichen Achtung, welche I  ch für Ih­
ren Werth stets zu hegen gewohnt b>in. Es 
bleibt M«r aber «och eine für Mich heil ige 
Pfl icht zu erfüllen: Ihren Verdiensten um den 
Staat und Ihre Thätigkeit als General.Feld» 
zeugmeister. welche stets unvergeßlich dastehen 
wird, die gebührende Anerkennung zu zollen. 
Während Ihrer fast dreißigjährigen Verwal­
tung des Arti l leriewesens hoben S>e. unge, 
achtet noch anderer Ihnen übertragener um« 
fassender und wichtiger Aenn.r. Ihre Ver­
waltung durch wesentl iche Verbesserungen be­
zeichnet. welche Hie Russische Arti l lerie in je­
der Beziehung auf ^ene Hohe Stufe der Vol« 
lendung gebracht haben, suf welcher sie sich 
gegenwärl 'a HU M e i  n er vollkommenen Genug­
tuung befindet. Um Ihnen Meine aufrichti­
ge und innige Enkenntl ichkeit für so preiswür-
tige und glänzende, dem Throne geleistete 
Dienste an den Tag zu legen, habe Ich be­
fohlen. daß die Garde-Arti l lerie Ew. Kaiserl. 
Höh. dieselben Ehren erweise, welche nach dem 
Reglement nur Mir zukommen. Empfangen 
S>e Meinen herzlichen Glückwunsch zur F,«er 
des heurigen Tages, und den Ausdruck Mei» 
nes lebhaftesten Wunsches, daß der al lgül 'ge 
Schöpfer Ihre Mir theuren Tage auf viele, 
viele Jahre verlängern möge. zum Wohle und 
Nutzen Unseres geliebten Vaterlandes.-» 
Das Oli^ina! ist von Gr. Maj. dem Kai­
ser am 28- Januar Höchsteigenbändig also 
u n t e r z e i c h n e t :  N i k o l a i .  
Moskau. Am K. November v. I .  ging der 
Stadt-Duma der im hiesigen Gouvernement 
belegenen Kreisstadt Omicroiv durch die Post 
«in auf 30.000 Rbl. Silber lautendes Bil let 
der Sparkasse des Moskauschen Curatel Con» 
seils nebst einem Schreibe» zu. in welchem der 
ungenannte Geber erklärt, daß die Zinsen von 
dem dezeichneten, auf ewige Zeiten in die Spar» 
kasse gelegten Kapital von 30000 Rbl. Silber 
zum Besten der hilfsbedürft igsten Bewohner 
der Stadt Dmitrow aus dem Bürgerstand'e 
verwendet werden sollen. 
Am 16- I iznuar starb hiefeldst der Gehei' 
merath. wirkl iche Kammerherr Fürst Grigori 
Golpjin. 
Wien, vom 8- Februar. 
Fast alle weidlichen Mitglieder des Kaiser­
hauses sind, und zwar an der Grippe, erkrankt. 
Der Zustand der Kaiserin Muuer soll sogar 
Bedenken erregen. Auch der Fürst Metternich 
ist erkrankt. 
Die mobil isirte Oesterreichische Armee in 
Ital ien besteht jetzt aus 57 Batail lonen. 32 
Schwadronen. 108 Kanonen und 2 Raketen« 
Batterieen, zusammen 751.000 Mann. Das 
Hauptquartier ist Mailand, und man wil l  im 
Februar die Truppenmacht auf 100.000 Mann 
dringen. 
Paris, vom 7. Februar. 
Der Herzog von Montpensier hat dem Cvl» 
tan sechs Vasen von Sevres-^Porzellan zum 
Wende von ungefähr 150 000 Frcs. zum Ge« 
schenk gemacht. Der Türkische Botschafter 
gab gestern eine große Soiree, der fast das 
ganze diplomatische Korps beiwohnte. Unter 
den Anwesenben wil l  man auch Sir StraNord 
Canning bewirkt haben, dessen Ankunft in Lon» 
Von von ven Englischen Blättern neulich vor» 
eil ig gemeldet wurde. Der Türkische Bot­
schafter machte mit vieler Anmuth die Hon­
neurs in seinen Salons und sagte besonders 
den Damen die verbindlichsten Komplimente 
in Französischer Sprach?. 
In Batavia war ein schreckliches Erdbeben, 
das große Verheerungen angerichtet hak. 
London, vom 4. Februar. 
Gestern sind 130.000 in Gold aus Ruß» 
lond bei der Bank angekommen. 
Nach St. Helena wurden kürzlich nicht we» 
Niger  als acht Sclaven.Sch>ffe als Prisen auf« 
gebracht. Die Sterblichkeit der Neger am 
Bord war zum Theil schaudererregend. 
Kassel, vom 6- Februar. 
Se. König!. Hoheit der Kurfürst haben 
Allergnädigst geruht, dem Naiserl. General-
Lieutenant und General-Adjutanren Sr. Maj. 
des Kaisers von Rußland, auch außerordenr» 
l ichen Gesandten und bevollmächtigten Mini» 
ster am König!. Hannoverschen Hofe, v-M a 
surow, das Grcßkreuz AllerhöchU 'bres Haus» 
vrdenS vom goldenen Löwen zu verleihen. 
Hamburg, vom 3- Fevruur. 
Die Elve wird ein Seitenstück abgeben zu 
dem Vorfall am Rheine, als oer acht Iahren 
die Hessen bei B'eberich Steine in sein Bett 
warfen, um die Concurrenz dieses neuen Ho» 
f lns gegen Mainz mi t  e inem Male zu Vern ich» 
ren. Hannover wil l  bekanntl ich um jeden Preis 
Harburg zu einem Seehafen gestalten, und 
hat zu diesem BeHufe und um das Fahrwasser 
zu verl iefen, einen der Elbarme (bei dem so? 
genannten Köblbrand) eindämmen lassen. Da» 
durch hat das Wasser eine gewaltige Strö­
mung erlmen, welche es geradezu auf das 
rechte Ufer nach dem Altonaer Hafen zutreibt 
und bereits eine so starke Wirkung ausübt, 
daß das Fundament einer ganzen Straße, der 
Elbstraße, wo die größten Speicher stehen, 
Unlerhöhlt ist und den Einsturz droht. Dä» 
uemark hat bereits mehre Male und immer 
dringendere Vorstellungen in Hannover ge» 
macht; aklein dieselben sind bis jetzt unbeach» 
tet geblieben. Es beruft sich dabei auf die 
letzte Elbschiffsohrls A.re, welche dergleichen 
wil lkührl iche Wasserbauten, ohne Einverneh­
men mit den angränzenden Uterstoaten, gestar« 
tet- Allein während aller dieser diplomati» 
schen Proteste und Gegenproieste strömt das 
Wasser fort, und das Unglück kann jeden Tag 
geschehen. Was bleibt in einer solchen Lage 
der Nothwehr anders übrig, als die Selbst» 
Hilfe? D>e Deutsche Einigkeit und Bundes» 
genossenschaft erhält dadurch eine neue I l lu» 
stralion. 
Konstantinopel, vom 19- Januar. 
Hier bar sich <>n eigentbümlicher Vorfall 
mit dem Englischen Botschafte-Attach6 Herrn 
Wood, begeben. E>n Griechischer Leichenzug 
kam die Straße entlang und Herr Wood 
wollte durch denselben hindurchrekten. Man 
hielt ihn an. er schlug mit der Reitpeitsche 
drein und wurde, nachdem man ihn vom Pfer» 
de gerissen, derb mit gleicher Münze bezahlt. 
Herr Wood eilte nach dem Gesandtschafts» 
palais, holte einige Gendarmen und erreichte 
mit diesen den Zug, aus dem er mehrere Per­
sonen verholten l ieß. 
Der Sultan hat von' dem Köni»; der Fran­
zosen. als Ersatz lür ein früher übersendetes, 
aber durch einen Seestvrm verloren gegange» 
nes Tafel-Service ein noch prachtvolleres, 
200.000 Fr. an Werth, erhalten. Auf Be» 
fehl des Sultans sind in der Stadt 14 Cho> 
lera-Spuäler errichtet worden. 
C h i n a .  
Was man seit dem unglücklichen Kriege der 
Chinesen gegen die Engländer erwartet, scheint 
endlich eingetreten. Die Türkischen Stämme 
um Kaschgar haben die Fahne der Empö» 
rung aufgepflanzt, und der Chinesische Kaiser 
hat einen Oberbefehlshaber ernannt unter dem 
Titel ..Oberbefehlshaber zur Beruhigung des 
Westens." Man wird sich erinnern, daß im 
Iaht 1826 e«n blutiger Aufstand in derselben 
Gegend ausbrach und nur mit Mühe gedämpft 
wurde. Jetzt ist das Chinesische Reich um 
vieles schwächer, und namentl ich scheint es sehr 
an Geld zu fehlen. Gelingt es der Cbinesi» 
fchen Regierung nicht zeit ig des Aufstandes 
Meister zu werden, so könnte er eine furcht­
bare Umwälzung in Hochasien veranlassen, und 
durch Bedrohung der Russischen Gränze selbst 
auf Europa nicht ohne Rückwirkung bleiben. 
Das ..Cb'na Mail" vom 28. November mel» 
der den Aufstand. 
Vermischte Nachrichten. 
Zustände, .vie sie jetzt in Oberschlesien in 
verhäluißmäßig großem Umfange bestehen, har 
man bikber in Deutschland fast für unmög­
lich gehalten. Ein Notbstand, wie er in die« 
fer fürchterl ichen Intensität, w>e in Pleß und 
Rpbnik herrscht, ist keinenfalls das Werk eines 
Augenblicks, die Ursachen dazu müssen offen» 
bar schon Jahre lang wirksam gewesen seyn. 
Wie Reisende versichern, die so eben aus je» 
nen Gegenden herkommen, sind die durch die 
Zeitungen veröffentl ichten Schilderungen des 
dortigen Elends durchaus nicht übertrieben. 
Der Hungertod ist dort eine tägliche Erschei. 
nung; die Tobten können nicht mehr begraben 
werden. Die Unterstützungen Seitens des Gou» 
vernements sowohl als der Privat» Wohlthä-
»igkeit, so großartig sie immer sepn wögen, 
sind nicht «m Stande, die massenhafte Armuth, 
die Hungersnoth in ganzen Kreisen zu bekäm­
pfen. Die großen Gutsbesitzer Oberschlesiens 
haben, selbst sür ihre Verhältnisse, ganz au­
ßerordentl iche Geldopfer gebracht, einzelne ha» 
den 15—20 000 Thlr. zur Unterstützung der 
Notleidenden hergegeben; milde Beiträge an 
Geld und Lebensmitteln f l ießen den bedräng­
ten Gegenden aus allen Theilen der Monar« 
chie zu; die Regierung har Vorräthe von Kar­
toffeln und Getreide hinschaffen lassen. Lei­
der sind olle diese Wodlthaten bisher wie Trcp 
fen i.-»'s Meer geflossen. 
Em großartiges Werk ist der eiserne Brük-
kenrunnel, welcher behufs der Eisenbahn über 
den Conwapfluß in Nordwales gebaut wird 
Und sich der Vollendung nähert. Er besteht 
aus zwei Tunnels, jeder 400 Fuß lang, und 
aus 1 Zoll dicken E'senblättern. Der innere 
Raum, durch welchen der Wagenzug hindurch 
geht, ist 2l F« hoch und 16 F- weit, die äu­
ßere Höhe ist gegen 20 F. Der obere Theil 
hat doppelte Metalldicke und besteht aus einer 
Reihe von runden Röhren gegen 3 F. im Durch­
messer, wodurch man dem Druck den größten 
Widerstand leisten zu können glaubt; die Sei­
tenwände haben eine Melalldicke. der Boden 
aber wieder eine doppelte Metalldicke und zwar 
3 F. von einander abstehend, verbunden durch 
dazwischen l iegende Längenridben, damit die 
darüber hinfahrenden Wagen den uölhigen 
festen Halt f inden. D>e ganze Masse wiegt 
gegen 1000 Tonnen. Der Bauplatz l iegt ei» 
nige hundert Schritte von dem Orte, wo die 
Brücke errichtet werden soll, am User des Con-
way. D>e sehr wichtige Prüfung der Ma­
schine geschieht an dem Bauplatze selbst und 
wenn sie dem Zweck entsprechend erscheint, 
wird sie mittels Pontons und mir Hülfe der 
Fluch an den Ort ihrer Bestimmung gebracht 
werden. 
Die durchschnitt l iche Geschwindigkeit auf 
den Eisenbahnen beträgt in England 8? Deur» 
sche Meilen in 1 Stunde, in Frankreich 5^ M. 
in 1 St.. und in ^Deutschland 4 Meilen in 
1 Stunde. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c. werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate, in Folge gehörigen An» 
suchens. Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür« 
gers und Heringsbrakers, auch Maaßauf-
fehers Caspar Diedrich Meyer aus irgend 
einem RechlSgrunde Ansprüche und An­
forderungen haben, oder machen zu kön­
nenvermeinen, hierdurch aufgefordert und 
vorgeladen, daß sie am 12. Marz 1848, 
als dem. anberaumten ersten Angabe-Ter­
mine, bei diesem Gerichte erscheinen, ihre 
Ansprüche nnd Anforderungen gebührend 
angeben, und die darüber sprechenden Do­
kumente in den Originalen beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv-Angabetermins gewärtigen mö­
gen, indem diejenigen derselben , welche in 
beiden Terminen sich nicht melden sollten, 
die Praclusive ihrer etwanigen Ansprüche 
und Forderungen mit Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens zu gewärtigen ha­
ben. iibau, den 25. Oktober 1847. 4 
N r .  1 6 1 5 .  B ü r g e r m e i s t e r  E  c k h o f  f .  
F. A. C. K l e i n e n b e r g, Sekr. 
B e k a n n t m a  c h u n g  e n .  
Als hochobrigkeitlich constituirter nnd ge-
schäftSchatiger^o^arius xudlicus.empfiehlt 
sich der GouvernementS-Secretaire 
A .  G e r h a r d  i n  G r o b i n .  
Zwei aus Riga hier angelangte Dele-
karlinerinnen empfehlen sich mit den dort 
sehr beliebt gewordenen chaararbeiten aller 
Art. Sie wohnen im Handschuhmacher 
Adlerschen Hause, in der Fischgasse. 
Drei Zimmern nebst separater Küche, 
Keller und Holzscheune, sind in der Korn­
straße Nr. 449 zu vermiethen, bei 
I .  G .  F l e m m i n g .  
In meinem Hause sind beide Enden, 
bestehend jedes Ende aus 4 Zimmern., nebst 
separater Küche, Keller und Wagenrennse^ 
zu vermiethen. 
F .  K o s s e H k y ,  S a t t l e r m e i s t e r .  
Atictions -- Anzeige. 
Von dem libauschen Zollarrtte ivird hier-
dlirch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 18. Februar, um 11 Uhr Vormit­
tags/im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, für den taxirten Werth von 468 
Rub. 90 Cop. S., in öffentlicher Auk­
tion verkauft werden sollenbaumwollene 
bedruckte Tücher 82 St.; äito wollene 9 
St.; bedruckte verschiede,,farbige Kattune 
437 Arschin; Wollenzeug, verschiedenfar­
biges, 51? Arschin; Mnjselin^ bedruckter, 
40 Arschin; Berrzeugbezüge aus bedruck-
tein Kattun 11 St.; Leinener Pfühlüber­
zug 1 <St.; genahte halbwollene Kleider 
2 St.; äiio Zranenröcke Z St.; äirt> 
äito von verschiedenfarbigem Kattun 5 
St.; schwarzseidene Frangen 8l Arschin; 
äito Halstücher für Herren ?8St.; äito 
bunte 11 ^>t.; buntseidene Schnupftücher 
für Kinder Z Dtzd.; grünfeidene Damen­
schleier 2 St.; Summet zu Westen iz 
Arschin; Halbwollenzeug, verschiedenfarbi-
Les, 47 Arschin; Saxsonia, verschieden» 
farbigen, 560 Arschin; Gingham, ver» 
schledenfarbigen, 37z Arschin; Gingham-
Schürzen 12 St.; Kalliko 54 Arschin; 
Marle zu Futter 18 Arschin; gewebte baum­
wollene Unterhosen Z Paar; äilo Schlaf­
mützen 12 Duhd.; wollene Damenmühen 
2 <L>tück; warme bmiinwo^llene Hand-
suh 2 Paar ; bunte wollene Tücher, durch­
wirkte, 29 St.; Zito baumwollene 28 
St.; weißbaumwollene KinderfchnuPftücher 
30 St.; Tüllkinderhaubchen, brodlrt, 1 
^St.; dito Kragen 6 St. ; weißleinene 
Schnupftücher 1 Dhd.; 1 leinenes Tifch-
tuch und dazu 12 Servietten; L<jnewand 
90 Arschin; verschiedenes Scidenzeug zu 
Kl-nder It75» Arschin; alte Hosen 1 Paar; 
«alte Stieseln ^ Paar. 
Libau, den 10. Februar 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e n o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den tl). Februar: Herr Brasch, aus Littbauen, 
und Herr Baron v.Bagge, aus Oiensdorff, im Mel-
lmschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Gärtner F. W. Schella, nach dem Auslande. z 
Ausländer C. F. T. GörgeS, nach dem Auslande. 1 
Ist zu druck«, erlaub». Im Namen der Civi l 'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sens»r. 
Ä  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FA. Sonnabend, den 14. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Di« hiesigen resp. Hausbesitzer, so-wie die Bewohner derjenigen Hauser, in wel­
chen die Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden deömittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hauölisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buch­
druckerei zu haben sind, vom 9. bis zum 15. Februar d. I., Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubrin­
gen. Libau Polizei-Amt, den 3. Februar 1848. ^ ^ 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. S24. D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Berlin, vom t5. Februar. 
Wir hade> d«uie unseres Lesern eine Trau» 
erkunde zu dringen, «reiche in ganz Deutsch­
land weit über seine Tränzen hinaus die >n» 
«igste und schmerzlichste Zheilnahme finden 
wird. Der Geaeral-Feidmarschall von Bopen 
ist heute Morgen um 4 Uhr «n Folge einer 
durch ein Geschwür am Halle nöthig gewor. 
denen und erst am verflossenen Sonntage aus­
geführten Operation, nach zwei Tagen schwerer 
Leiden, im 77. Jahre seines ruhmreichen Le­
bens verschieden. Der König, die Armee, die 
ganze Nation verlieren an ihm einen der treue-
flea. redlichsten Diener, der^heldenmüthigsten 
Genossen, der würdigsten Mitbürger. 
München, vom N. Februar. 
Gestern sind hier Unruhen ausgebrochen, die 
man nach der Gährung unter den Studenten 
schon seit einigen Lagen besorgte. E'n Hau« 
fen Studenten nämlich hatte mehre Mitglieder 
der Alemannia (der von der Gräfin Lands» 
derg protegirte« S»udenten»Verdindung) aus 
der Straße verfolcht Emer der letzteren. G as 
H., zog einen Dolch hervor und stürzte sich 
damit auf die ihn umgebenden Studenten. 
Glücklicherweise verwundere er Niemanden. Un­
ter dem Schutze der herzueilenden Gendarmen 
wurd.n die Allemannen in ein Wirthsbaus unter 
den Ark.iden, wo sie sich zu versammeln pfleg­
te». g< lubrk. Vor t iefem Hause sammelte sich 
cine tzrvße Menge Volks mit lautem Geschrei, 
die Be-daflung deS Grafen H. verlangend.' 
D<r Verlock) eines Polizei-Commissars, der 
Menge degr.if l .H zu machen, daß kein Grund 
zu dieser Verhaftung vorbanden sey, steigerte 
nur noch die Ausvrüche des Unw'l lens der 
Menge. Während dessen erschien die Grafin 
Landsseld auf der Straße. Augenblicklich von 
der Volksmenge umrinat. ward sie auf's hef-
t 'gl ie vedrotzr. so daß sie ein Pistol hervorzog. 
E«li junger ül. 'ann hielt >br den Arm und ver­
hinderte sie dadurch, es abzufeuern. Sie flüch­
tete sich daraui in die 5beatiner.Kirche und 
verweil ie t l 'er. vor einem B'lde der heil igen 
^ungfr iu k'neekid, bis l le auf eine ihr gewor» 
dene Mi»kl)e' lu.,g die Kirche nerl 'eß und, von 
Gendarin.n u »nnringt, m'k Dolch 
und P«siol d D !?> s «in, ' l«in eincs Allem an-
neu stolz durch die Menge schreitend, in Si­
cherheit  gebracht wurde. — D>'e Garnison trat 
m'S Gewehr und starke Patroui l len durchschri t« 
reu die Straßen. Na chmülags verkündete der 
Ziector,  Provisor Th>e>sch, den versammelten 
Studenten. daß die Unlversi lär auf Befehl des 
Königs geschlossen sep, und ermahnte sie zur 
Ruhe. D«e Studenten brachten ihm daraus 
ein V'vat.  Sämmtl iche Corps der Studen­
ten lösten sich auch sofort  aus. 
Vom j?. Nachdem Lola Monlez durch Gen« 
darmen und Soldaten geschützt war. begab 
sie s ich zuerst in die „Kneipe" des Corps Ser 
Al lemannen, von wo aus sie später,  als »och 
mehr Mi l i tair  requ'r i r t  war. in ihr Palais, 
das einen bedeutenden Mil i tairschutz erhiel t  
gebracht wurde. Zahlreiche Voikömassen durch-
wogien die Straßen, und die Garnison erhiel t  
den Befehl auszurücken und die Menge güt­
l ich zu zerstreuen. Mit t lerwei le erschien der 
.Königl iche Befehl zur Schl ießung der Univer­
si tär und der Entfernung al ler nicht in Mün­
chen E'Ngeboriren aus der Stadt.  Am Mor­
gen des j l .  versammelte,,  s ich wohl an t090 
Studenten an der Universi tät und zogen von 
dort unter der Adsingung von Studenten-Lie­
dern nach des Rectors Wohnung. Professor 
Thiersch ermahnte sie zur Ruhe und versprach 
ihnen, es würde der Senat al les Mö.i l 'che zur 
Mi lderung des Königl iche,,  Befehls lbun. Die 
zahlreiche, über 2000 Personen staike Versamni« 
lung, brachte ihin ein laures Lebehoch. Dar­
auf zog die Meng, nach dem Gebäude des 
Minister iums für Kirchen und Schulen (der 
al len Universi tät)  und brachte auch dort  ein 
dreimal iges Hoch- In diesem Augenbl icke er­
schien eine Abhei lung Gendarmerie, angeführt 
von dem Hauptmann Bauer, aus der Umge­
bung der Giäf in Landsleld, welche die Ver­
sammelten auseinander jagte. Da man sich 
hierbei ohne genügende Ursache der Gewehre 
bediente, kam es zu drei  Verwundungen. Nun 
begab sich die ganze versammelte Bürgerschaft ,  
den Bürgermeister ander Spitze. 2000 Mann 
stark, vor das Schloß des Königs und sen 
dete eine Deputat ion zu Sr.  Majestät,  mit  
der Bit te um 7turücknahme der Schl ießung der 
Universi tät.  D-e B't te wurde abgeschlagen und 
die aufgeregten Massen begaben sich nun to­
bend vor den P., lal? der Gräf in Landsfeld un­
ter lauten Verwünfchungen gegen s ie.  Dort 
ober wurden sie von der bewaffneten Macht 
empfangen und es f loß aberma!S Blut.  Dort 
zurückgeschlagen, begab sich der Haufe, übri­
gens ganz waffenlos und ohweFü^r-r.  unter 
fortgesetztem Geschrei nach der Stadt.  Vor 
dem Poi^eigebäude Excesse, Fenstere'nlv. ' r fen, 
n ueS Blutvergießen. Die Aufregung wuchs, 
und unter sui chtdalem Geschrei durchzogen die 
Massen die Straßen um die Residenz, bis ge-
gen l0 Uhr abends verkündigt wurde: Se. 
Majeitär habe die Maßregel gegen die Um. 
versi läl  auf das laufende Halbjahr beschränkt 
und Hauptmann Bauer sep ent lasse!?. Damit 
sah sich die Bürgerschaft  indessen nicht zufr ie­
den gestel l t  und ihre Forderungen gingen nun 
direkt auf Entfernung der Quel le des Uebels. 
In aller A.ühe versammelten sich die Reichs-
rälhe bei dem König, um ihn zu best immen, 
die Gräf in Landsfeld aus München zu entfer­
nen, und, da diesen ihr Vorhaben nicht ge-^ 
lang, so versammelte sich der Staalsrath. 
Hier gelang es zuerst den Befehl zu erwirken, 
daß voja Montez München zu verlassen und 
nach Starenberg sich zu verfügen habe. Dkn 
auf d.m Ralhhause versammelten Bürger»? 
wa r  d ieß  N i ch t  genug  Und  s i e  f o rde r ten  M i t  
gebührender Devoi ion, ober mit  Entschieden­
heit ,  sofort ige Wiedereröffnung der Universi­
tär und sofort ige Entfernung von Lola Mon> 
tez aus «^radr und Land. Die Zwischenzeit  
wurde mit  bi t tern Betrachtungen über das 
Verhal len der Gendarmerie ausgefül l t ,  welche 
N 'chr zu deren Ruhme auefielen. Nun ersch.en 
der Minister Fürst Wallerstein und wurde m>t 
stürmischem ^Iubel empfangen, da er wohl 
ohne l jUte Botschaft  nicht selbst gckomm en seyn 
würde. Er berichtete der Versammlung, wie 
auf den Voltrag des Ministers des Innern 
das Herz des Königs t ief  ergr i f fen, und von 
der rührenden Gesinnung der Bürgerschafr von 
München — durchaus nicht derBelorgniß vor ^  ^  ^  
i rgend einer Demonstrat ion nachgebend — Se.^ 
Majestät aus freiem väter l ichen Herzen be­
schlossen habe: j )  Die Universi lät  sol l te so­
gleich wieder erössner werden»— Stürmischer 
Zuruf,  der nicht enden wol l ie,  so daß Nr. 2) 
fast nicht gehört werden konnte, daß der Grä­
f in v.  LandSfeld der Befehl zugekommen sey, 
auf der Stel le München und Baiern zu ver-
lassen, und daß si> bereit? auf dem Wege 
nach Nürnberg sey. Der Jubel war uner­
meßlich. Doch ordnete sich al les sogleich zu 
einem langen feier l ichen Zuge zur Residenz. 
um dem König zu danken. Der König war 
nicht zugegen. Er empfing ober znrückg«kehrt 
und zurückkehrend die lauten Zeiche:,  des Dan­
kes und der Freude. Die Sradr ist einer 
Stimmung, w«e sie selten eine erl bf. Dil les 
ist auf d.n Skiaßen. man dearü^c sich wie 
nach überst. 'n? enem »ireße» U".i>ück. Jeder­
mann »st sl-d aber auch b.wußl, wie man 
an's En?e »,«kommen, und s.st Alle freuen 
sich, daß es kein dlut '^^ Ivl ir. 
Die A re>se der Gi astn i). Landsfeld ist nicht 
ohne Ruhestörung l>ori i ' 'ct u^u>in»n l i .  den» ein 
zahlreich, r H.>ufe» Volk.? suchte das bishe­
rige Woduhau? derieid.n zudemoliren, lvude 
aber bald l 'on d<m Mil>ta r an diesem Be­
ginnen vei Hinte! t. 
Pari?. vom 9 Fei'ruar. 
Folgende 2>eränd. runu-1, d. ,n Einfuhr« 
Tarif sl»d in einer svön'ulichen Verordnung 
vom 2- d. M. vertnat: Z>»k. roh oder in 
Blöcken, darf ;ur F.i>r>ktn>»n in Frankreich 
ein>ielührt werden, und zahlt Z pCt. vom Ge» 
wicht. Oe>l)all i»,e Börner, v^elain und Hanf 
können zur »Delsadrikallon in Frankreich ein» 
geführt werden. Beide Artikel „niste,, jedoch 
als Fabrikate dann ;ur ^öieder.iusfuhr de» 
stimmt seyn. und, daß diese erfolgt ist, nach» 
gewiesen werden. 
Die Sentinelle de Zoulon vom 5. d. mel­
det: „Der ttr iegsmi' i ister h. ' t  auf'Verwendung 
de? Herzogs von Aumale 2'<?0 Araber, die aus 
der Insel St. Marguerire, in den Forts von 
Celle und in dem Fort von BreScon gefan­
gen gehal ten wurden, in Freihe.'r setzen las, 
sen. D>e meisten davon sind alte Soldaten 
von Abdel Kader's regulärer Reiterei. Nach 
ihrer Rückkehr in ihr Vaterland werden kie-
jenigen, welche Gewähr für ihr gutes Ler-
palten ^eb'N können, in die Reihen unserer 
cingeborenen Algerischen Truppen aufgenom» 
men werden. Die noch IN Frankreich zurück-
bleibenden Gefangenen stnd iaurer Verbrecher. 
Die Regierung Hai übrigens befohlen, mit 
der Eelauvniß zu Pilgerungen nach Mekka 
sehr vorsichtig zu Werke zu gehen, besonders 
solchen Arabern gegenüber, die durch ihre 
fanatische Anhänglichkeit an Abdel Kader be­
kannt sind. "  
London, vom 9- Februar. 
D>e Seeleute baden heur ihre Prozesston auf 
der Thcmie gehalten, um ihre Petit ion zu 
Gunsten der Schlfffahnsgeseye nach dem Mi­
nisterium des Innern in Downina-Strebt zu 
geleiten. Der Zug bestand au? 2 Dampsdö» 
ten, welche 60 bis 70 Ruderböte im Schlepp, 
lau hellen. 
Vermischte Nachrichten 
In Belgien hat man e«ne neue Art Ziegel 
zum Bedecken der Dächer erfunden, die na­
mentl ich in Ehland großen Beifal l  f inden. 
Sie sind von schieferblauer Farve und unge­
fähr auch so-'Heuer wie SHie'er. Ihre Form 
ist versch«ed>n, namentl ich >st aber die Blät-
lerl 'orln ' 'eUebt. durtl) welche das damit ge-
dcc'l '  ch ein sehr ireukiri iches Aussehen el-
ie St. Paul?kirche in Hull z. B. ist 
^ . . .chen Ziegeln nedeckr worden. 
D>e H e r ^ o »  i .  ,  M o n i p e n  x e r  kar?j^- kl irz-
l ich ein Suict Sp<tz n U'id ^czabll< .>e Elle 
mir sünfu " lanzi^z Lou'sd'.r 
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B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem resp. Libauschen Publikum beehrt 
sich unterzeichnete Verwaltung ergebenst 
anzuzeigen, daß in Stelle des Schneider­
meisters Görtchen, des bisherigen Kassi-
rers der freiwilligen Beiträge für die Ar­
men-Anstalt, nunmehr der Kammmacher 
Lankau in dieser Function angestellt, und 
beauftragt worden, in der nächsten Woche 
seinen Umgang zu beginnen. Die geehr­
ten Subscribenten werden zugleich ersucht, 
nur gegen eine gedruckte, von dem ge­
schäftsführenden Director der Anstalt, dem 
Herrn Pastor Rottermund unterschrie­
bene und vom genannten Kassirer contra-
signirte Quittung, die von ihnen zur Lin­
derung der Armuth und des Elends men­
schenfreundlich bestimmte Zahlung, gefäl­
ligst leisten zu wollen. 
D i e  A r m e n d i r e c t i o n .  
Capitain E.Thiel, führend das Schiff 
Maren, hat ln Lübeck auf hier in La­
dung gelegt und empfiehlt sich zur Mit­
nahme anhero bestimmter Güther. z 
AuctionS - Anzeigen. 
Am Mittwoch, als den 25- Februar, 
nachmittags um 2 Uhr und die folgenden 
Tage, wird der mobile Nachlaß der ver­
s t o r b e n e n  F r a u  R a t h s h e r r i n  B i e b a u ,  
bestehend in Möbeln, HauSgeräthschasten, 
Silber, sowohl modernem als antikem u. 
s. w., in derem Hause am SagerplaH, 
verauctionirt werden. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 18. Februar, um 11 Uhr Vormit­
tags, im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, für den taxirten Werth von 468 
Rub. 90 Cop. S., in öffentlicher Auk­
tion verkauft werden sollen: baumwollene 
bedruckte Tücher 82 St.; wollene 9 
St.; bedruckte verschiedenfarbige Kattune 
437 Arschin; Wollenzeug, verschiedenfar­
biges, 51? Arschin; Musselin, bedruckter, 
40 Arschin; Betrzeugbezüge aus bedruck­
tem Kattun ll St.; Leinener Pfühlüber­
zug 1 St.; genahte halbwollene Kleider 
2 St.; äiro Frauenröcke 3 St.; Zita 
äiw von verschiedenfarbigem Kattun 5 
St.; schwarzseidene Frangen 8? Arschin; 
Halstücher sür Herren 18St.; äito 
bunte 11 St.; buntseidene Schnupftücher 
für Kinder 3 Dßd.; grünseidene Damen­
schleier 2 St.; Sammet zu Westen 
Arschin; Halbwollenzeug, verschiedenfarbi­
ges, 47 Arschin; Saxsonia, verschieden' 
farbigen, 560 Arschin; Gingham, ver« 
schiedenfarbigen, 37/ Arschin; Gingham-
Schürzen 12 St.; Kalliko 54 Arschin; 
Marie zu Futter 18 Arschin; gewebte baum­
wollene Unterhosen 3 Paar; äiio Schlaf­
mützen 1^ Dutzd.; wollene Damenmühen 
2 Stück; warme baumwollene Hand-
suh 2 Paar; bunte wollene Tücher, durchs 
wirkte, 29 St.; älto baumwollene 28 
St.; weißbaumwollene Kinderschnupftücher 
30 St.; Tüllkinderhäubchen, brodirt, 1 
St.; äidci Kragen 6 St.; weißleinene 
Schnupftücher i Dtzd.; 1 leinenes Tisch­
tuch und dazu 12 Servietten; Leinewand 
90 Arschin; verschiedenes Seidenzeug zu 
Kleider 175? Arschin; alte Hosen 1 Paar; 
alte Stieseln 1 Paar. 
Libau, den 10. Februar 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. Februar: Herr Kaufmann Sobolew, aus 
Riga, und Herr Consul Grisler,  aus Memel, b« 
Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Maler C. F. Berger und H. Kretschmann, 
nach dem Auslande. z 
Gärtner F. W. Schel la, nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter.  
Den 8. und 9. Februar S.,  den w- SW. und den 
t l -  SO., bewölkt;  den 12. W. und den ^z. S. 
veränderl ich; den 14. SW., bewölkt.  
Zst zu drucken er laubt.  Im Namen der Civi l -Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor 
Ä i b a u s c h e s  
Woche n- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.SV,. Mittwoch, den tg. Februar 
St. Petersburg, vom 5. Februar. 
Se. Maj. der Kaiser haben zur heil igen 
S a l b u n g  I h r e r  H ö h .  d e r  P r i n z e s s i n  
Alexandra von Sachsen-Altenburg den 5. 
F e b r u a r  u n d  z u r  V e r l o b u n g  S  r .  K a i s e r l .  
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
N i  k 0 l  a j  e w i  t s ch mit der in den orthodoxen 
Glauben aufgenommenen rechtgläubigen F ü r-
st in den 6. Februar Allerhöchst zu bestimmen 
geruht. D'e St. Petersburger Zeitungen ent­
halten das Allerhöchst bestätigte Certmontal 
jur heil igen Salbung I  h r e r H 0 h. d e r  P r 1 n« 
Zessin Alexandra von Hachsen-Atrenduig 
u n d  d e r  V e r l o b u n g  G r .  K .  H .  d e s  G r o ß »  
fürsten Konstantin N ^ k 0 l  a j  e w i  t s ch mir 
I h r e r  H ö h .  d e r  r e c h t g l ä u b i g e n  F ü r s t i n .  
Se. Durchlaucht der General-Adjutant Fürst 
I tal«jSki Graf S su >v 0 r 0 iv - N p m «> 1 k s k i  
ist am Z. Februar von Kcstroma in hiesigem 
Residenz eingetroffen. 
N>shni»Nowgorod. Am 10- Ia'nuar ging 
auf 22 Wagen ein aus den Kolüwano-Woß» 
kreßenskischen Hüttenwerken nach Sc. Peters­
burg gehender Gold» und Silber» Iransport 
hier durch. Derselbe führte 1Z Pud 28 Plund 
80? Solotn. Gold und 500 Pud 3l Pfund 
28 Solornik Silber. 
Berl in, vom j7 Februar. 
Vorgestern Nachmittag um Z Uhr traf hier 
ein Englischer Cabinets Courier ein. welcher, 
wie man hört, die Erklärung des Brit ischen 
Cabinets nach Wien überbringt, daß jede Ein­
mischung Oesterreichs in die Ital ienischen An» 
gelegenheiten alseine Kriegs Eiklärung seitens 
Großbritanniens werde angesehen werden. Der 
Courier ist noch am Abend um !0 Uhr auf 
der N'ederschlesischcn Bahn von hier nach 
Wien abgereist. '  
K ö n i g r e i c h  B  a  i  e  r  n .  
Wie die ,.Regensburger Zeitung" schreibt, 
sind die Studirenden der Münchener ^Univer» 
siräc gesonnen, ihrem Rec«or, Hrn.. Hofrath 
Thicrsch, zum Danke für seine Ausopferung 
in den letzten Tagen, einen goldenen Pokal zu 
überreichen. 
Wien, vom jZ. Februar. 
Zwischen Gr. Majestät dem Kaiser von 
Oesterreich und Sr. Königl. Hoheit dem Erzher» 
zog von Modena ist zu gegenseit iger Aufrecht« 
hallUNA des innern und äußern Friedens und 
der anschlichen Ordnung in ihren Staaten 
nachstehender Vertrag abgeschlossen worden: 
Art. 1. In allen Fällen, wo die Ital ienischen 
Starren des Kaisers von Oesterreich und des 
Herzogs von Modena einem Angriffe von außen 
ausgesetzt wären, verpfl ichten sich die hoben 
contrahirenden Theile, sich gegenseit ig mit allen 
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln Hilfe und 
Beistand zu leisten, sobald hierzu die Auffor« 
derung des einen Theils an den andern erfolgt. 
Arr. 2- Da sonach die Staaten des Herzogs 
von Modena in die Lertheidigungs.Linie der 
Ital ienischen Provinzen des Kaisers von Oe­
sterreich eintreten, so räumt der Herzog von 
Modcna dem Kaiser das Recht ein, die Kai­
serl ichen Gruppen auf Modenestsches Gebiet 
einrücken und die dortigen festen Plätze besetzen 
zu lassen, >o oft es das Interesse der gemein» 
schalU'Den Veltheidigung oder die mil i tair i» 
sche Vorsicht erheischt. Art. 3. Sollten in dem 
Innern der Staaten Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs von Msdena Verhältnisse eintreten, 
welche geeignet wären, die Besorgniß zu be« 
gründen, oaß die gesetzliche Rüde und Ord­
nung gestört werden könnte, oder sollten der« 
lei unruhige Bewegungen sich bis zu einem 
wirkl ichen Aufstande steigern, zu dessen Unter» 
drückung die der Regierung zu Gebote stehen­
den Mittel nicht hinreichend wären, so ver« 
pfl ichtet sich Se. Majestät der Kaiser von Oe­
sterreich alsbald nach erhaltener Aufforderung 
olle zur Autrechthaltung oder Wiederherstellung 
der Ruhe und gesetzliche» Ordnung erforder« 
l iche mil i tair ische Hilfe zu leisten. Art. 4- Se. 
Königl. Hoheit der Herzog von Modena ver­
pfl ichtet sich, ohne die vorherige Zustimmung 
Sr. Kaiserl. apostolischen Majestät keine wie 
immer geartete mil i tair ische Uebereinkunfr mit 
einer andern Macht abzuschließen. Art. Z. 
Durch eine besondere l ieberen,kunlt wird unver­
züglich Alles geregelt werden, was sich auf 
die Unterhaltskosten der Truppen des einen 
Theils. sobald sie auf dem Geriete des andern 
Theils operiren, beziehr. Art. 6- Der gegen­
wärtige Vertrag soll ratif icirt, und die Rau« 
ficationen sollen innerhalb 14 5agen oder früher, 
Wenn es seyn kann, ausgewechs.lt werden. 
Ein gleichlautender Vertrag ist zwischen Hr. 
Kaiserl. Majestät und Sr. Kö"«.,l. Hoheit dem 
Infanten Herzog von Parma abgeschlossen wor« 
den. 
Rom. vom 5. Februar-
Englische Blätter meiden über Malta aus 
S y r a k u s :  E m  E r d b e b e n ,  w e l c h e s  a m  l l . I a «  
nuar die Ostküste Sici l iens erschütterte, hat die 
ganze Sravr Augusta, zwischen Syrakus und 
Catania. in einen Schutthaufen verwände!. ' .  
Der erste Stoß ward um l  Uhr nachmittags 
gespürt und war so heft ig, daß alle Menschen 
aus ihren Häusern f lohen. Der folgende Stoß, 
ein paar Minuten später, zerstörte den gan­
zen Ort bis auf 27 Häuser; der Hafendamm 
versank, so daß an der Stelle, wo er gestan« 
den, das Senkblei auf 300 Faden Tiefe kei­
nen Grund findet. Den letzten Berichten zu« 
folge hatte man Z5 Todte und 59 Verwun­
dete unter den Trümmern hervorgezogen. Der 
Erdstoß ward auch in Noto, Syrakus und 
Catania mit geringem, in Mefstna ohne Spa­
den verspürt. 
Kempten, vom 1Z. Februar. 
Heute um l l? Uhr entstand ein gewaltiger 
Auflauf auf dem Platz vordem Gasthofe zum 
Strauß. Es kam nämlich die Gräfin Lands« 
feld in einem mit vier Pferden bespannten 
Reisewagea Pier an. Ihr zur Rechten faß 
der Senior der „Allemannia", Bisner, und 
diesem gegenüber noch zwei von gedachter Ver­
bindung. Anfangs war es ziemlich ruhig, denn 
es waren einige Offiziere und andere Hobe Be­
amte zugegen, indeß bald begann ein gellendes 
Pfeifen, und als die Gräfin abfuhr, erschallte .  .  
ein donnerndes Perear. 
München, vom jZ. Februar. 
In einer Note der ..Deutschen Zeitung" liest 
man Nachstehendes über die Reise der Gräfin 
Landsfeld: ..Die Gräfin kam gestern gegen t  
Uhr auf der Eisenbahn von der Station Pa» 
sing (bei München) von Augsburg an. speiste 
in der Restauration des hiesigen Slarionsbofs 
zu Mittag und fuhr nach ungefähr anderthalb 
Stunden in einem vierspännigen Wagen in 
der Richtung nach Lindau weiter, ohne die 
Eisenbahn nach Kaufdeuern zu benutzen. Zwei 
Polizeibeamte saßen auf dem äußern Vorder­
sitze des Wagens der Gräfin, die keine weib­
l iche, sondern männliche Begleitung hatte. Auf 
dem StationShof befanden sich nur einige we« 
nige Augsburger — sti l le Zuschauer. Uebrigens 
soll die Gräfin zwar sehr bleich ausgesehen, 
aber theils in Deutscher, theils in Französischer 
Sprache, heiter und lebhaft sich unterhalten 
haben, namentl ich auch über die jüngsten Vor­
fälle in München. 
Auurburg. vom jZ. Februar. 
Gestern früh kamen etwa jg Allemannen 
mir der E>l-nbahn von München hier an und 
setzten ihre Reise nach Leipzig fort. Um L 
Uhr langte auch die Gräfin Landsfeld, in Be« 
gleiiung von ;,vei Pol'zeibeamten und drei Alle» 
mannen, worunter der mit e>nem Hirschfänger 
bewaffnete Seinor dieser Verbindung, B.. auf 
dem hiesigen Bahnhof an und speiste zu Mit­
tag im anscheinend heitersten Humor. Die 
Gräfin harte jedoch ein Pistöl neben sich auf 
dem Tische l iegen; auch fragte sie den Wirth, 
ob das Essen gesund sep. Sie gebe, fügte sie 
scherzend bei. ihr Leben in seine Hände. Sie 
erzählte ihre letzten Abenteuer in scherzhafter 
We>se. Allerdings sey sie nach Stahremberg 
gefahren, aber gegen Abend heimlich und als 
Mann gekleidet in die Stadt zurückgekehrt, 
wo sie mehre Stunden lpazieren gegangen 
fey; auch soll ihr Kutscher als Baue? geklei­
det in München gewesen seyn und Briefe da­
hin gebracht haben. Er wurde jedoch von der 
Polizei aufgefangen. 
Von der Ital ienischen Gränze. 
Die S'c>sia„er dringen auf eine gänzliche 
Trennung von Neapel und wollen sich an einer 
administrativen Sonderung nicht mehr g?nü» 
gen lassen. In dieser bedrängten j/age bat 
der König'die vereinte Intervention von Eng« 
land und Frankreich nachgesucht. 
Vermischte Nachrichten. 
Die velstolbene Herzogin von Anhalt« Cö« 
lhen «st so freundlich gewesen, ihren kostbaren 
Schmuck der Iesuiten-Congregatlon in Rom 
zu velmachtN. 
In Rotterdam soll dem Vernehmen nach ein 
gewisser F. L. de Ruyter ein Luftschiff er-
funden Haren, weit interessanter als jenes des 
Herrn Montemajor in Madrid, und zwar da­
durch. daß «cd die Maschine des Herrn de 
Ruyier ohne Hilfe von Luftballons durch ei« 
gene Kratr und Wirkung mir einem Gewichte 
von 2t)0,000 Niederl. Pfund in die Lust er» 
hebt und u»ik einer unbeschreiblichen Geschwin­
digkeit nach jeder Richtung gebracht werden 
ka.in. (?) 
An dem einen Tburme des neuen Parla« 
mentshauses in London wird auch eine unge­
heure Uhr angebracht, welche die größte in 
der Weit werden dürfte und die man vielleicht 
in ganz London schlagen hört. Die Stunden 
schlägt sie auf eine Glocke von acht bis zehn 
Tonnen, und alle Viertelstunden wird sie ein 
Glockenspiel vernehmen lassen, zu dem acht 
Glocken verwendet werden. Jedes der vier 
Zifferblätter hat 30 Fuß im Durchmesser. 
Ueberdieß wird sie eine Achttageuhr seyn und 
genau die richtige Zeit angeben, da sie durch 
eine galvanische kette mit dem Observatorium 
in Greenw'ch verbunden werden soll. Die 4 
Paar Weiser wiegen zwölf, der Kopf des 
Hammers 200 Cent., die Gewichte 450 bis 
300 Pfund und die Pendelscheide 3 Centner. 
Nach dem von der Kaiserl ichen Akademie 
in Et. Petersburg für das Jahr t848 der« 
ausgegebenen Almanach enthält das Europäi­
sche Rußland einen Flächenraum von 90 117 Hl 
Meilen mit einer Bevölkerung von 540.090 000 
Seelen, das Königreich Polen 2720 l l l  M. mit 
4850.000 Einwohnern und das Großherzog« 
thum Finnland 6844 LI Meilen mit 1,547.702 
Einwohnern. Noch dem letzten CensuS zählte 
Petersburg 4 430 000 Einwohner. Im Jahre 
1846 hatten die kaiserl ichen Bergwerke j677 
Pud Gold, t  Pud Platins und <190 Pud 
Silber Ausbeute gegeben. Die öffentl iche 
Schuld wurde auf 3lü.0L4.200 Silberrubel 
geschätzt, nämlich: consolidirre auswärtige 
Schuld 65 836 000 Holl. Gulden, unconsolr-
dirte Schuld 224 4^9 900 Holl. Gulden, innere 
Schuld 52 497 760 S'lberrubel. Es circulirre 
eine Summe von 117,122,220 S'lberrubel 
Assignaten und ,ür 226.167,589-Stlberrudel 
Creditscheine. 
Seit gestern — schreibt man aus Hamburg 
vom 8« Februar —- haben wir hier den im» 
posanren 'Anblick eines Koblenbrandes. Ja 
der voriges Jahr aus der Insel Steinwärdee 
angelegten kupferschmelze ,st nämlich durch 
das Zerspringen einer großen Flasche Vitr iol, 
t»ne Masse von 150 Last Steinkohlen in Brand 
gerathen und naunl'ch ist es unmöglich, den 
Brand zu löschen. Man muß ruhig zusehen, 
wie die Kohlen aufbrennen. Die Insel Stein» 
wärder l iegt mitten in der Elbe, zum Glück 
enlscrnt genug von der St.N t. so daß an eine 
Gefahr nicht zu denken i«t. Namentl ich des 
Abends gewährt t ieler Brand einen herrl ichen, 
imposanten Anblick; einem Nordlichte gleich, 
verdrolet sich der Scheu, über die ganze Süd« 
seile deö HimmelS. und die Menschen strömen 
bis zur spätesten Stunde nach der Höhe des 
St'nlfangeS. von wo aus der Brand am Be­
sten zu sehen ist. 
Eine Uhr als Todesprophet. Der Berl iner 
Figaro bertchtet: . .Äor Kurzem traf aus weis 
ter Ferne ein hoher Mil i tär in Berl in ein, 
um von einem der berühmtesten Mechaniker 
und Uhrmacher aus einer großen, altmodischen,, 
ungemein künstl ich gebauten Sp'eluhr denjeni­
gen Mechanismus entfernen zu lassen, welcher 
das musikartige und mehrere Minuten anhal­
tende Schlagen dieser Uhr bewirkt. — ohne 
daß diese dadurch an ihren gewöhnlichen Funk» 
tionen gehindert wird. — Es hat nämlich mit 
der Uhr eine eigenihümliche Bewandin'ß. Der 
Besitzer kaufte sie nach dem Einzüge in Pa­
ris von einem dortigen Künstler. E'nige Jahre 
später hörte das spielende Schlagen der Uhr 
auf und kein Mechaniker und Uhrmacher war 
im Stande, sie zu repariren. Plötzl ich begann 
sie eines Tages anhaltend zu spielen, und 24 
Stunden darauf starb die Frau des Besitzers. 
Die Uhr verstummte wieder auf einige Jahre; 
dann spielte sie wieder — 24 Stunden vor 
dem Tode seines Sohnes. Diese merkwürdi, 
ge ominöse Prophezeiung der Uhr wiederholte 
sich später abermals, und endlich wieder vor 
einiges Wochen, als das letzte Kind, eine auf-
geblübte Tochter des greisen Militärs. ver< 
schied. Er will jetzt, wo er alU'ldings das 
srei»v-!l i<«e Spielen der Uhr nur noch einmal 
zu hören fürchtet, den Mechanismus t er seiden 
von künstlicher Hand beseitigen lassen, ohne 
sich von der Uhr selbst zu trennen! — Die 
Sache ist keine Fabel!" 
In dem eigenhändiaen Geileidsschreiben des 
Königs von Preußen an Louis PlM'PP, we­
gen des Ablebens von Madame 'Adelaide, heißt 
eine Stelle: ..Sire! Sie sind der Schild der 
Europäischen Monarchien, ^der von der Vor« 
sehung erhobene Arm. um das Werk von 
Jahrhunderten zu retten und die Gesellschaft 
auf ihren alten, erschütterten Grundlagen zu 
befestigen. Möge Gott Eurer Majestät zum 
Heile Frankreichs und zum Besten Europa's 
noch langes Leben verleihen! D'eß ist mein 
heißer Wunsch." 
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n t a g ,  d e n  2 2 .  F e b r u a r ,  f i n d e t  
auf de-n hiesigen Rathhause der neunte 
und letzte abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der nm 6^ Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 17. Februar 1848. 
D i e  V o r s t  e h  e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich einem hoch­
zuverehrenden Publikum als Abschreiber in 
der deutschen, russischen und polnischen 
Spracle, so wie auch als Dolmetscher in 
beiden letzten Sprachen. Zugleich zeigt 
er auch an, d.iß er gegen ein billiges 
Honorar jede Correspondence in deutscher 
Sprache zu leisten willig ist. 
Libau, den 3. Februar 1848« 
Ernst Lorentz, 
wohnhaft im Hause des Rathsdieners 
Jakob Selck. 
Als hochobrigkeitlich constituirter und ge-
schäft6thätigcr^0iAriu5 empfiehlt 
sich der Gouvernemenls-Secreta'lre 
A .  G e r h a r d  i n  G r o b i n .  
Zwei aus Riga hier angelangte Dale» 
karlieriNnen empfehlen sich mit den dort 
sehr beliebt gewordenen Haararbeiten al ler  
Art. Sie wohnen im Handschuhmacher 
Adlerschen Hause, in der Fischgasse. 
Drei Zimmern nebst separater Küche, 
Keller und Holzscheune, sind in der Korn-
straße Nr. 449 zu vermiethen, bei 
I .  G .  F l e m m i n g .  
In meinem Hanse sind beide Enden, 
bestehend jedes Ende aus 4 Zimmern, nebst 
separater Küche, Keller und Wagenremise, 
zu vermiethen. 
F .  K o s s e h k y ^ ,  S a t t l e r m e i s t e r .  
Capitain E.Thiel, führend das Schiff 
Maren, hat in Lübeck auf hier in La­
dung gelegt und empfiehlt sich zur Mit» 
nähme anhero bestimmter Güther. 2 
Auctions - Anzeige. 
Am Mittwoch, als den 25. Februar, 
nachmittags um 2 Uhr und die folgenden 
Tage, wird der mobile Nachlaß der ver­
s t o r b e n e n  F r a u  R a t h s h e r r i n  B i e b a u ,  
bestehend in Möbeln, Hausgerathschaften, 
S i l b e r ,  s o w o h l  m o d e r n e m  a l s  a n t i k e m  u .  
s. w., in derem Hause am Sägerplah, 
verauctionirt werden. ' 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Februar: Herr Baron Louis v. Roennc, 
aus Planetzen, im Mellinschen Hause; den «6-: Herr 
Baron v. Mirbach, aus Ambvthen, bei Gerhard; 
Herr Kaufmann Tietzncr, aus Goldingen, bei Ma-
damc Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Bildhauer T. Muhle, nach dem Auslande. 3 
Die Maler C. F. Berger und H. Kretschmann, 
nach dem Auslände. 2 
Gärtner F. W. Schella, nach dem Auslande. 1 
<5ours vom Y. ki 's zum iZ. ?elzrusr.  
H.msteräam90. I'. igt j I9l 190/ 5ür 
Namkurg . 90 7'. 35 » 34^ 5Lco. ^ t kud 
I^onüon . . z ^ p. ^ 
. , 
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Ist zu drucken erlaubt. I.n Namen der Civil»Obcrverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tann er, Sensor 
S i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t t. 
HerauSgegebe«/ gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
FS. Sonnabend, den 2t. Februar 
Et. Petersburg, vom L. Februar. 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom H. 
d. M. ist der Obrist vom Leibgarde Preobra-
shenskischen Regiment« von der Fliet zum Po­
lizeimeister in der Stadt Riga, mit Zurech-
vung zur Armee, ernannt worden. 
Laut Allerhöchsten TogeSbesehls vom Z. Fe­
bruar ist dos Grusinische Grenadier-Regiment 
nach seinem Chef zu nennen und beißc nun­
mehr: „Grenadier-Regiment Sr. K. H. des 
Großfürst«« Konstantia Nitolaje-
witsch". 
Bolderaa. vom 42»Lebruar. 
Während das Eis wie früher, so auch ge­
stern. dos Aasehe« von noch ziemlicher SlLrke 
hatte, und die auf den Gütern Buken. Mag-
vushof. Bolderaa. sowie die auf der Seite 
der Festung Dünamünde wohnenden Fischer­
leute ihrem Gewerbe, dem Fischfange, nach 
bis auf die Rheede herausgegangen waren, 
löste sich eine sroße Fläche des Eises kurz vor 
dem Leuchtthurme und führte d»e auf dersel-
den beschäftigten Fischerleute in die See hin­
ein. Obzwar die Luft dick und mit Schnee 
angefüllt war. so konnten die zurückgebliebe­
nen Fischerleute von den Gütern Bullen und 
Magnushof, deren Strand näher liegt, als 
der Strand der Festung Dünamünbe und des 
Gutes Bolderaa. solches bemerken; schnell suh« 
ren einige von ihnen in ihren Böten der ab« 
treibenden Eisfläche nach, und brachten die in 
Gefahr gewesenen Leute wieder — 
Da aber die Entfernung von der Rheede bis 
zur Festung Dünamünde, und noch mehr die 
von der Rheede bis zur Bolderaa bei weitem 
größer ist, so konnte man, besonders bei der 
dicken Schaeeluft, das Abtreiben des Eises mit 
den auf demselben beßndlichen Leuten unmög» 
lich bemerken, welche wahrscheinlich während 
der Nacht vom heftigen Südwinde weiter und 
weiter längs der Ostküste nach der Pernausche» 
Bucht vertrieben worden sind. Nachdem sol­
ches heute Morgen bekannt wurde, beeilte sich 
der Loolstn - Commandeur Herr Girard mit 
dem Lootsen« Amte unter Beihilfe einiger Fi­
scherleute mittelst des zwölfrudrigen Amts-
Boots die abgelöste Eisfläche zu erreichen, 
welche circa drei Meilen von dem Leuchtthur­
me in die See hineingetrieben ist. um wo mög­
lich die in Gefahr schwebenden Fischerleute zi» 
retten. 
Vom t3. Nach aller angestrengte» Mühe 
ist es dem Lootsen Commandeur Hrn. Girard, 
welcher am 42. morgens in einem Boote mit 
noch anderen 14 Personen eine Fahrt zur Ret­
tung der, am N- auf einer sich vom Leucht­
thurme abgelöst habenden Eisfläche in die See 
getriebenen, 9 Fischerleute und eines jZ/ähri-
gen Mädchens, veranstaltete, dennoch nicht ge­
lungen, die in die See Verschlagenen aufzu­
finden. Obzwar das Boot nicht allein läogS 
der ganzen, von Ost nach West sich hinzie­
henden. Eisfläche gekreuzt, sondern auch die 
34 Meilen vom Leuchtthurme sich von Eis ge­
bildet badende Halbinsel umfahren hatte, wo­
selbst die zur Rettung Geeilten wohl das Ge-
räth der Fischerleute, als Netze. Stangen zc.. 
auf einer kleinen Eisplatte angetroffen; so ist 
es ihnen dennoch nicht gelungen, irgend Je­
manden von den verschlagenen Unglücklichen 
auf der beschwerliche,, Fahrt, welche vom Mor, 
gen an »>s zum späten Abend fortgesetzt wur» 
de. aufzufinden; — nach bereits feit Stunden 
eingetretener Dunkelheit kehrten sie von ihrer 
Fahrt erschöpft und ermattet, mehr aber noch 
mit traurendem Herzen, daß ihnen ihr men< 
fchensreundl'ches Unternehmen nicht gelungen, 
zurück. — Heute ist in der Richtung vom 
Leuchtthurme nach WNW. kein E«6 mehr zu 
sehen, jedoch wird dasselbe vom Winde der 
Ostküste immer näher getrieben. 
Vom l4. So eben geht die frohe Nachricht 
ein. daß von den am lt. d. M. außerhalb 
des Leuchtturms auf dem Eise dem Fischfan­
ge beschalti>u gewesenen Leuten, neun Män» 
nern und e'nem jungen Madchen, nachdem sie 
auf einer sich abgelöst habenden Eisfläche in 
die See getrieben, und sie eine Nacht und den 
nächsten Tag auf dem umhertreibenden Eise 
haben zubringen müssen, sich acht Männer und 
das Mädchen 8 Meilen von der Bolderaa am 
12. adents an den Livländischcn Strand ge< 
rettet haben, indem sie circa eine Meile, ehe 
sie den Strand erreichen konnten, von einer 
losen Eisscholle auf die andere zu kommen ge» 
nöth'ar waren, bei welchem beschwerlichen und 
angstvollen Gange ein junger Knecht, kurz vor» 
her ehe sie den Strand erreicht hatten, an E«U« 
kräftuna verstarb. — Heute wird, soweit man 
vom Loolseinhurme m>t einem Fernrohre sehen 
kann, kein E's in der See bemerkt; selbst die 
West« und Ostküste sind vom Eise befreit. 
(Rig. Ztg.) 
Paris, vom 17. Februar. 
In der Depuurten'kammer war bei den 
Verhandlungen über den Rechnungs-Abschluß 
von 1845 auch von den Unkosten für das Grab, 
mal N^poleon's die Rede, und es erhellt dar» 
aus. duß dieselbe sich auf 740 254 Fr. belau­
ten. was einige Mitglieder der Kammer denn 
doch sehr hoch fandeir. 
Die Gräfin von Landsfeld soll, wie es beißt, 
einen Baperschen Paß nach Frankreich hoben 
Und sich künftig in Paris aufhalten wollen. 
Das Schreiben, welches Abdel Kader vom 
Fort Lamalgue aus an den König gerichtet 
hat, lautet: ,,An den großen, den edelmülhi-
gen, den hochherzigen Sultan der Franzosen. 
Ich begehre von Dir, mich, wie man es mir 
versprochen hat, in ein muselmäiniisches Land, 
nach Mekka oder Alexandrien, gehen zu las­
sen. Ich werde dort alle Dinge unserer Ne« 
ligion üben; ich werde mich dem Nachdenken, 
dem Gebete hingeben; ich werde in den Fuß« 
stapfen meines von den Gläubigen so sehr 
verehrte« Vaters einhergehen. Frankreich ist 
groß und schön, gerecht und großherzig; die 
Nation ist stark. und Du wirst ihun, was ich 
von Dir begehle/' In Folge dieses Schrei» 
bens, auf dessen Forderung der Emir seitdem 
beharrte, soll sich die Regierung entschlossen 
haben, ihn nach Aegppten bringen zu lassen. 
München, vom 12. Februar. 
So eben, mittags 1 Uhr, geht dahier von 
Dlutenburg die Nachricht ein. daß die Gräfin 
Landsfelv den von der Polizei Commission in 
Bultenburg ihr vorgezeigten Befehl, daß sie 
Baiern verlassen, sich in die Schweiz begeben 
Und zu diesem BeHufe ihnen so!»ien muffe, 
und dem einen der Poüzeiorgane eine Pistole 
auf die Brust gesetzt habe. Die Expedition 
ging jedoch bei der bewiesenen Energie der 
Polizei gut von statten. 
Der „Ulmer SchnelZpost" zufolge wurde auf 
Befehl am 11. Februar in L'ndau ein Dampf» 
doot geheizt, um tue Gräfin L^ndsfeld sogleich 
bei ihrer Ankunft aufzunehmen und über den 
See an Helvetiens Gestade zu schassen. Die­
selbe war jedoch anderer Ansicht. Als sie mit 
den sie begleitenden Polizei Commissarien dort 
eintraf, und von den getroffenen Anstalten be­
nachrichtigt wurde, erklärte sie ihrer Escorte, 
die Sache habe weniger Eile; sie werde mit 
den drei „Allemannen" in Lindau bleiben, bis 
ihre Effecten von München angekommen seyen. 
Die beiden Commissarien überli'ßen hierauf 
die Flüchtige dem dortigen Landgerichte und 
reisten wieder zurück. 
R h e i n - P r o v i n z .  
Die Gräfin Landsfeld ist am 16« durch Köln 
gereist und wird, wie man hört, England zu 
ihrem einstweiligen Aufenthalte wählen. 
K ö n i g r e i c h  B a y e r n .  
Die „Allg. Ztg." meldet ouS München vom 
16- Februar: ..In unserer Stadt geht wieder 
Alles im gewohnten Gang, allein unter allen 
Ständen herrscht eine gewisse Spannung, be« 
sonders wegen der Art. w>e Personen, über 
welche die öffentliche Meinung ihr Urtheil fest­
gestellt hat. begünstigt oder vermieden werden. 
— Die Eingänge der Barrerstraße sind noch 
immer mit Cürafsier-Pikets besetzt und eine 
Abtheilung Infanterie hältdie Wache vordem 
Hause der Gräfin Landsfeld. Die Spuren der 
Zerstörung sind im inner«, Hofraum noch sicht­
bar. doch ist der angerichtete Schaden nicht 
so bedeutend, als Viele denken. Werthvolle 
Gegenstände blieben unberührt, aber ein Pack 
Papiere, das sich vortand, meist Bittschriften 
zudringlicher Supplikanten, wurde weggenom» 
men und ciruli'rt in zahlreichen Abschriften. 
Auch andere auf die letzte» Vorgänge drzüg-
liche Dokumente, deren Echtheit nicht erwiesen 
ist, wandern in Copieen von Hand zu Hand. 
Es sind fortwährend Arbeiter darin beschäl« 
tigt, um AlleS wieder in den frühern Stand 
zu setzen. Den bedeutendsten Schaben erlitten 
die schönen Fenster, deren Wiederderstellung 
gegen 500 Gulden kostet. Die Treppe mit 
dem zierlichen gläsernen Geländer bliev unver­
sehrt. Nicht in alle Gemächer sind die Zer-
störer eingedrungen, aber der Eingang zum 
Keller wurde gefunden und verschiedenen Fla­
schen der Hals gebrochen. Gegenwärtig sichert 
die ruh'ge und feste Haltung der Bürger« 
fchaft gegen betrübende El'lesse des Lvlks-
gr«mms. 
Vermischte Nachrichten. 
In Konstant'nopel wird jetzt wirklich.ein 
Türkisches Lheater gebaut, das an Größe und 
Pracht keinem in Paris oder London nachste­
hen w>rd. Die Mittellose ist für den Sultan 
destimmt und steht mit einem Zimmer in Ver­
bindung , das mit oller orientalischen Pracht 
ausgestalte wird. Vor zehn Jahren kannte 
man dorr nur den Türkischen Hanswurst, der 
unter freiem Himmel seine Possen tried, und 
nun — ein Hoflheater. 
Eine Entdeckung, die man kürzlich gemacht 
hat, inleresslrr wohl die Lese» innen. Mandat 
sich nämlich überzeugt, daß da6 Fleisch von 
Thieren, welch« mitten in der Nacht geschlach­
tet werden, sich weit besser hält als das von 
solchen, die man am Tage schlachtet. Des­
halb lassen diejenigen, welche mit eingepökel­
tem Fleisch große Geschäfte machen, das Vieh 
nur «n der Nacht schlachten. Die Sache ist 
allerdings sonderbar, aber doch wohl zu er­
klären. In der Nacht ist die thierische Wär­
me dekannilich am niedrigsten und das Ato­
men am langlamsten; auch wußte man schon 
längst, daß Fleisch von Thieren, die gleich 
geschlachtet werden, nachdem sie weit getrie­
ben worden sind, sich gar nicht hält. 
In London bar man in Thames«Street Ueber» 
teste eines Römischen Hauses ausgegraben; 
bis jetzt sind zwei Zimmer offen gelegt, wovon 
dos eine mir einem Mosaikfußboden versehen 
ist. Besonders deutlich bemerkt man die Wei­
fe. wie die Römer »bre Zimmer zu he'zcn pfleg­
ten: nämlich durch erwärmte Lust, welche durch 
runde, in oblongen Ziegeln angebrachte Röh­
ren in der Wand b'naufgeleitet ward. Die 
Briten fangen erst jetzt an diese Einrichtung 
wieder einzuführen. 
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n t a g ,  d e n  2 2 .  F e b r u a r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhaufe der neunte 
und letzte abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 17. Februar 1848. 
D i e  V o r s t e h e r .  
»t » « KA e. 
//ove/nbe^ 1846 /nackte c?ie 
^iese^ t?on?^?6Snie bekannt, ^«55 in 
Fek^e^ ^e^sie/ze^tt^Ken e^e^e/es no?" 
/!. vo/- i?e/7l 28. ^ tt/i 1847, F6?nac/lt 5in<^ 
ttNc! «/st? 2!/)" ^eit c?e^ L/?«-
te/' eintretenden /'/ 'Q/Tiien-^r/nässiA^NA' 
/a^/en öese/l/osse/? worden sei.' öse 
^rne^er^NA so/e/ler ^ersie/lerunAen, 
tien der vor de?n 28. 
1847 Ae^a/l^e,! Urämien, ^er^/eic/t 
dessen !^Qs /'e?25 da/ttr tt^ird, vo/e 
der ^iir.d/e ^rne^er//nA der ^ssee^rans 
entrie/ltenden ^ersie^er!/NAs/?rä^iie «d-
^tt^ie/len. 5 
Die /'rä^zien sind ^,n 10 bis 20 /s 
nae/l der Leseka^enbeit des versichern­
den ^iA6nt/^ms, kerabAeset-t worden, 
den ^ersieberten einen niebt Kerin^en /^or-
t/iei/ Ae^ä/irl, l^enn sie ^c>rt/t!bren i/ ir 
Ai^ent/i l/ni bei dieser t?o^!/?QAnie 2!^ ver-
assee^riren. 
t/n! de?n d/ese anAenc>7nnien6 
und ktn^erbriieb/ic/r deobae/zlende He-
AS? in's t?edä>/?tniss 5ttritek?llr!//en, !5Nt! 
sonlit die versicherten vor de^? ^er?l/st, 
in» ^er^/eie/r de/. /^ort/iei/e in deren Se-
sits sie sic/l beenden bei^^hren, bat 
die ^er^a/t^NA der (?on?/?aAnie es / i/r ibre 
Aeha/ten, d/ess ^n^ei^e noeb/nu/s 
erKebe/l Zossen. 
FÄr u/^d die ^/ni^eAend besorAt 
die ^lssecuran^ 
der bevo///nächtiA/s ^Aent 
B e k a n  n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publlko empfiehlt 
sich als öffentlicher Notair bestens 3 
L u d w i g  G ü n t h e r .  
Capltain E. Thiel, führend das Schiff 
Maren, hat in Lübeck auf hier in La­
dung gelegt und empfiehlt sich zur Mit­
nahme anhero bestimmter Güther. 1 
T a n z - U n t e r r i c h t S - A n z e i g e .  
Nachdem meine Tochter Johanna, zwei 
und ein halbes Jahr Unterricht im Ballet-
Tanzen bei dem Italienischen Ballet-Mei-
ster Dominico Rosetti auf seinen Reisen 
mit seinen Eleven zu erhalten Gelegen­
heit gehabt, und diese Kunst laut pro-
ducirten Zeugnissen zur genügenden Voll­
kommenheit, durch ihr besonderes Talent 
darin entwickelt und ausgebildet hat, wo­
bei ich selbst ein Jahr und sechs Monate 
bei diesem Italienischen Ballet-Meister 
gründlichen Unterricht in den neuesten Ge­
sellschafts-Tänzen genommen habe, auch 
in Pleskow unter Einem hohen Adel und 
resp. Publikum mit allgemeiner Zufrieden­
heit als Tanzlehrer mir Beifall errang; 
so finde ich bei dem Besuch von Libau 
mich veranlaßt, zu diesem Zweck einem 
hochachtbaren Publikum als Tanzlehrer mich 
ergebenst zu empfehlen. Der Preis für 
32 Stunden von jedem Schüler ist 5 Rub. 
S. M., jede Lexion in zwei Stunden ein-
getheilt. In dem Zeiträume von 6 Wo­
chen lehre ich folgende GesellschastS-Tanze: 
1) 2) Polka; 3) ?ol-
ka l' i-emdlAnt; 4) ZVIasur-
K s ;  5 )  V a l s e  a  ä e u x  x a g ;  ä i t o  
k trols xas; 6) (Zua-
ärille; 7) äito äito; 8) Lecotzaise; 
9) k.eäowa; 10) IVeäowa; 
11) I.s äance imperial; 12) 
surka; t3) XsIIarnsicka. 
Wenn die Schüler besonders Talent zei­
gen, kann meine Tochter außer meinen 
obigen Gesellschafts-Tänzen auch folgende 
Ballet-Grazien - Tänze, die bei Geburts­
tagen, Maskeraden u. dgl. Feste in Fa­
milien anwendbar sind, und ausnehmend 
den Körper mit höherer Grace darstellen, 
lehren, nämlich: 
1) Laxricieuse für eine Dame; 
2) ?as äe äeux, Shawl-Tanz für zwei 
Damen; 
Z) (?i5ana für eine Dame. 
4) Russischer National-Tanz für einen 
Herrn und eine Dame. 
Kinder von 6 Jahren können schon diesen 
Unterricht genießen, und da ich und meine 
Tochter nur 2 Monate hierbleiben werde, 
so empfehlen wir uns für diese Zeit zum 
Tanz-Unterricht ganz ergebenst. 
Libau, den 20. Februar 1848» 
A. Seelig söhn und dessen Tochter 
J o h a n n a  S e e l i g s o h n .  
AuctionS - Anzeige. 
Am Mittwoch, als den 26. Februar, 
nachmittags um 2 Uhr und die folgende« 
Tage, wird der mobile Nachlaß der ver­
s t o r b e n e n  F r a u  R a t h s h e r r i n  B i e b a u ,  
bestehend in Möbeln, Hausgeräthfchaften, 
Silber, sowohl modernem als antikem u. 
s. w., in derem Hause am SagerplaH, 
verauctionirt werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ig. Februar: Herr Barvn v. Kleist, nebst 
Familie, aus Gawesen, bei Büß; Herr Baron v. 
Vehr, anS Wirginahlen und Herr.Baron v. Keyser» 
ling, aus Lahnen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Bildhauer T. Muhle, nach dem Auslande. 2 
Die Maler C. F. Berger und H. Kretschmann, 
nach dem Auslande. 1 
Wind und Wetter. 
Den 15. Februar S., den ,6. und 17. NW., be­
wölkt; den l8-S., Regen; den ,9. SO.» bewölkt; 
den 2». NW., Schnee; den 21. N., bewölkt. 
Zft iu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-GouvernementS, T a n n e r ,  S e n s o r .  
Z  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 25. Februar 
Paris, vom 18. Februar. 
Wir haben bereits gemeldet, daß der Kriegs» 
minister die ganze Garnison von Paris auf 
den Kriegsfuß gestellt dat. H« Ute erfährt man, 
daß an die Labaratorien von Vincennes von 
dem Herzog von Montpenster der Befehl er­
gangen »st, 2 Batterie««, Feldgeschütz mit voll­
ständig geladenen Mun'tionSwagen, 20 In­
fanterie » Muliitionswagen , 300 gefüllte Kar-
tätschbüchsen. 400 Pferde und 1 Wagen voll 
Fackeln für d>n Nachtdienst zu senden. Vin­
cennes selbst ist für einen wahren Flldzua vor­
bereitet. D>e Waffe,» läinmlli Her at?wcsc»der 
Nationalgardisten muffen in die Zeugdäuser 
abgeliefert werden. 
V o m  2 2 -  D i e  S t r a ß e n  w a r e n  h e u t e  d e «  
reits um 1l Uhr gedrängt voll. Unzählige 
Menschen, meistens junge Leute Studenten 
und Arbeiter, waren vor dem Gi.'ter der De-
putirtenkammer versammelt. Man fchrie: Vi-
ve 1a li^ue! ^lort ^ 1a ^arele- inunicixsle! 
IVIort aux LerZsants 6s ville u. f. w. Man 
fluchte und begehrte Einlaß in die Kammer, 
und als die Nationalgardisten, welche den Po« 
ften bildeten, den Einlaß nicht zestalleten, über­
stieg Einer das Gitter, plötzlich waren gegen 
1000 gefolgt. Der ganze Hof, die Treppe 
war bis hinauf unter die Säulen gestopft voll 
Menschen. Man schwang die. Hüte, schrie 
vivo 1a kekorme, sang die Marseillaise — 
doch auf einmal kamen von zwei verschiede­
nen Seiten ein Bataillon Linie und eine Schwa­
dron Jäger zu Pferde, der General Sebastian« 
kommandirte. der Platz vor der Kammer ward 
Militärisch besetzt; die Blousenmänner zogen 
sich freiwillig aus dem Lorhof der Kammer 
zurück, hinüber nach "den Boulevards, wo 
ähnlicher Lärm, wie hier, vorgefallen seyn soll. 
Vormmags Uhr. Auf dem Concordia» 
Platze bildeten sich um 1t Uhr Zusammenrot­
tungen. die Sludirenden der Rechts- und Me-
dicintchule Hamen «om Pantheonplatze in die 
Rue Duphor, in der Nähe der Madelaine-
KirHe. Von den hier versammelten zahlrei­
chen Haufen wurden sie mit dem Rufe: Vi-
-vent les Rtuäiants^! — das les Ministres! 
empfangen. Plötzlich setzte sich die ganze Men« 
schenmasse. etwa 20.000 Köpfe stark, in Be­
wegung, und jog, unter Abstngung der Mar« 
seillaise. ü»er den Honcord,en^Plotz. Hie Eon-
cordicn»Brücke. nach der Deputirtenkammer. 
Hier ertönte ter Rut: das Iss ^linistrss! 
Vivs l'Oiixosition! Vivs 1a rskorms slscto-
rals! Vivs 1a libsi^—Nachdem die Menge 
e>ne Halde Stunde geschrieen hane^ ohne daß 
sich Truppen, Munitipalgarde, oder auch nue 
Polizei-Agenten gezeigt hätten, rückten plötz­
lich aus der neben der Kammer gelegenen Ka­
serne d^)r^ap 2 Eskadrons Dragoner aus, 
während auö den Champs «lpfäs 1 Eskadron 
Mui'.icipalgarde zu Pferde debouchirte. Die 
Menge^wandte sich nun rückwärts und zog 
nach de» Boulevards. D'e Dragoner spreng-
ten im Galopp, jedoch ohne gezogene Säbek, 
über die Concordienbrücke, die sie so säuber» 
ten. und ritten über den Concordienplatz. Die 
Menae empfing sie mit dem Ruf: Vivs 1a 
liAne! welchen Zuruf die Offiziere grüßend 
erwiedernn. D>e Kavallerie folgte hierauf 
der Men^e nach den Boulevards (wo Herrn 
Guijol's Hotel liegt). D'e G'tterthore des 
TuileriengartenS waren indessen geschlossen Vor-
de» und alle Posten hinter den Gittern unters 
Gewehr getreten. Die Spaziergänger, die im 
Garte» waren, durften darin bleiben. 
2 Uhr Nachmillags. Die Zusammenrottun« 
gen um den Palast der Deputirtenkammer neh­
men zu. daß die Cirkulation auf mehreren 
Punkten gehemmt ist. Aus dem Boulevard 
sind seit Mittag alle Laden geschlossen. Vor 
der Deputirtenkammer stationirlen ein Cha>» 
seur - Regiment, ein Dragoner-Regiment und 
starke Delaschemenls von Municipalgardisten 
zu Pferde und zu Fuß. Die Truppen müs­
sen sich von Ze»t zu Zeit Lusr machen, wenn 
ihnen die Massen zu nahe auf den Leib rük» 
ken. D«e Rufe, das Pfeifen und Zischen un­
ter den Volkshaufen dauert fort. Die Ka­
vallerie sprengte einige Male im Galopp ge­
gen die Menge, um die Umgebung der Brücke 
zu säubern, verfuhr jedoch mir Schonung und 
Vorsicht. Die Concordienbrücke ist gesperrt 
und nur die Dcpuiirten und die Personen, 
die sich mit B'lletten in die Kammer begeben, 
läßt man passiren. Die Depunrren der Cen-
tren werden von der Menge mit Hehn, die 
der Opposition mitVivals empfangen, wobei 
Ehrenbezeugungen und Hohn zuweilen an den 
Unrechten kommen. 
4 Uhr Nachmitrags. Die Volksmassen vor 
der Deputirtenkammer werden immer dichter, 
so daß man sich genöthigt sah, die dorr auf­
gestellten Truppen noch bedeutend zu verstär­
ken. Ei» großer Volkshaufen har sich vor 
das Hotel des Herrn Guizol auf dem Bou­
levard des Koptttines begeben. Große Trup­
pen-Abtheilungen waren hier aufgestellt, u»d 
brachten es mir größter Mühe dahin. d»e Zu, 
sammenrollung zu zerstreuen. — aber dessen 
ungeachtet wurden die meisten Fenster im Mi­
nister - Hotel durch Steinwürfe zerschmettert. 
Man bemerkt, daß die Truppen ihr vollstän­
diges Schanzzeug (zur Zerstörung etwaiger 
Barrikaden) bei sich haben. Kein einziger 
Stadl»Sergeant war zu sehen, die Behörde 
hat diese der Bevölkerung ziemlich verhaßten 
Agenten für heute verschwinden lassen. — Noch 
zeigt das Volk eine friedliche, fast lustige 
Stimmung, und man vermeidet Alles, was 
es reizen könnte. Der heutige Abend wird 
entscheiden, ob es noch zu ernsten Folgen kom­
men dürfte.— D'e Läden auf den Boulevards 
und in den hauptsächlichsten Straßen sind noch 
immer geschlossen. 
Nachmittags 4^ llbr. Eine Anzahl von 53 
Depulirrea, an der Spitze die Herren Odilo» 
Barrot, Duvergier de Hauranne, Genera! 
Thiard. Duponc de L'Eure, Isanibert, Leon 
von Malle ville. Garnier PageS, Ehambolle, 
Betbmonr u. s. >v. haben eben in der Sitzung 
den Antrag gestellt und schrisrl'ch niedergelegt, 
das Ministerium in Anklagestand zu versetzen. 
Die S!tzung der Kammer schließt eben. 4^ Uhr. 
(Telegr. Depesche.) Paris war in der Nach: 
vom 22- zum 23. d. ziemlich ruhig, das Mi« 
litär hat ferneren Aufstand verHüter. Der 
Aufruhr erneuerte sich am 23.. jedoch nicht 
sehr ernstlich. Um 3 Uhr 'st GrafMolä mit 
der Bildung e^nes neuen Ministeriums beauf, 
tragt worden. 
London, vom 2l. Februar. 
Wie die ,.Morning Post" Mitchells, herrscht 
unter der vornehmen Welt eine große Aufre­
gung darüber, daß Prinz Albrechr die Levers 
der Saison stall der Königin halten soll. Sie 
sollen am l. und 22- März statlfinden und 
eine Vorstellung beim Prinzen in jeder Hin» 
sicht so viel gellen, als Vorstellungen bei der 
Königin. 
In Tejas ist.ein Krieg zwischen den Dela-
waren und Camanlschen ausgebrochen, wel» 
cher. wie Man fürchtet, auch die Indianer-
Stämme in seinen Wirbel ziehen und in ei­
nen allgemeinen Indianer-Krieg ausarten wird. 
Gotha, vom 22. Februar. 
Unsere heutige Zeitung meldet in einem 
Trauer »Rande den Tod Ihrer Hoheit der 
verwitlweten Herzogin von Sachsen-Gotha und 
Aitendurg, welche hevle Nachmittag um 2 
Ubr starb. Die Herzogin war am 14. d. an 
einem Brustleiden (Grippe) e, krankt, aber erst 
seit gestern zeigte sich die Gefahr. Die Ver« 
storbene wird wegen ihres großen Wohlthä« 
ti'ukeitssinnes gerühmt und nur mit Liebe und 
Verehrung genannt. 
Die katholische Kirche in Libau 
Als Libau noch ein gar kleiner und unbedeu­
tender Ort war und, eine meist aus Fischern be< 
siehende Bewohnerschaft noch katholisch, stand die 
erste, aus der ordensmeisterlichen Zeit herstammen­
de, wahrscheinlich hölzerne und kleine Kirche auf 
der Stelle, welche jetzt der sogenannte alte Kirch­
hof ist. Nach der Reformation wurden die Prie» 
ster von dieser Kirche entfernt, und der Gottes­
dienst nach lutherischem Gebrauch darin gehalten. 
Spater verfiel die schon ganz baufällige Kirche 
und die Protestanten bauten sich eine andere. — 
Noch waren mehrere Bewohner Libau's der alten 
Kirche treu geblieben und ein zu ihnen gehörender 
X Kaufmann, namens N- Loch widmete dem klei« 
nen Häuflein sein Haus zum gottesdienstlichen Ge« 
brauch und zur Wohnung des Geistlichen. Hier 
wurde es durch Predigten und Ertheilnng der heil. 
Sacramentc erbaut. Loch starb unbeerbt; sein Haus 
wurde Eigenthum eines protestantischen Bürgers; 
dieser entzog es der kleinen Heerde, die mit dem 
Bethanse auch den Hirten verlor. Viel hatte sie 
damals mit allerlei ihr in den Weg gelegten 
Schwierigkeiten zu kämpfen, und mnsste sich um 
ihr geistliches Bedürfniss zu befriedigen an eine der 
nächsten katholischen Kirchen in Litthanen halten. 
Julius Grüner, älterer Sohn des haienpoth-
schen, späteren ambotenschen protestantischen Pre­
digers Johann Grüner, dem der jüngere Sohn 
Gregorius im Amte folgte, hatte, wie aus fei­
nem Diarium zu ersehen, verschiedene fremde Lan­
der uud Akademien und in Krakau das geistliche 
Seminarium besucht, und sich da zum römisch-
katholischen Priester weihen lassen: 1708 war er 
von Rom zurückgekehrt und als Piltenfcher Cano-
nicus bernfen. Dieser trene nnd fromme Arbeiter 
im Weinberge des HErrn nahm sich der armen 
und verlassenen Libauschen Heerde an. Er kaufte 
am 17. Februar 1722 das Jacksonsche, noch jetzt 
in der Marien Straße Nr. 376 befindliche Haus 
um 10^ Floren, ließ es repariren und zum ka­
tholischen Bethaus und zur Wohnung der Prie­
ster einrichten. Als Mau größer und die katho­
lische Gemeinde zahlreicher wurde, war ihr das 
bisherige Pechaus zu klein geworden. Nicht ohne 
einflussreiche Männer an ihrer Spitze, wandte sich 
Geistlichkeit und Gemeinde an den König Augu--
stns III von Polen, mit der Bitte, die Landes­
regierung zu vermögen ihr eilte neue und ihrem 
Bedürfniss angemessene Kirche zu bauen. Die 
Bitte fand Gehör und 1737 verpflichtete sich Her­
zog Ernst Johann in zehn Jahren eine ueue ka­
tholische Kirche von Stein mit einem Thurm in 
Libau aufrichten zu lassen, sie auch mit Wohnun­
gen für die Priesterschaft und die Kirchendiener 
zu versehen. Aber erst 1746 unter dem Herzog 
Karl konnte der Bau begonnen werden, der der 
damaligen Zeitlauften wegen nur langsam fort-
schritt, daß erst am 28. Juli 1762 die neue Kir­
che znm Gottesdienst geweiht werden konnte. Sol­
ches verrichtete der Official Tolkmann, und gab 
ihr den Namen: die Karlskirche. — 1763 wur­
de sie von Seiner Eminenz dem Bischöfe Zawisza 
Dawgilo gesalbt und ihr der Namen des heik. 
Josephs beigelegt; im Jahre 1770 aber vom Papste 
Clemens XI V. als Carolns Barromaens Kirche 
bestätigt und mit Reliquien und Ablass versehn». 
Den Gesang der Gemeinde leitete nur ein klei-. 
nes einfaches Positiv; koch 1834 verehrte ei» 
Gönner der Kirche ihr eine schöne Orgel. Um 
ihre,jetzige geschmackvolle Ausschmückung hat sich 
ihr früherer, seitdem verstorbene Pfarrer Berent 
verdient gemacht. Sie ist nnstreitig eine der freund­
lichsten und hübschesten Kirchen dieser Provinz. 
Der erste Pfarrer an derselben war Francins 
Goldberger; dessen Gehülfcn waren Vicarius Thiel 
und Brix; diesen folgten Vicarius Tolkmann, Mi­
chael Schnet, Ignaz Balzerewicz, Stanislaw Adam-
kowicz, Antonius Nohde, Thomas Singiewicz, 
Paul Snarskl, Joseph Stocin und Michael De-
reskiey?icz. Nach Goldberger wurde 1789 Nico­
laus Brix Pfarrer, dessen Gehülfen waren Rai-
mundus Narbuth und 1799 Charucki. Als Brix 
starb folgte ihm Charucki im Amte, und als 1823 
auch dieser gestorben war, wurde die erledigte 
Pfarrerstelle durch Joseph Berent befetzt, der 1830 
an die katholische Kirche zu Goldingen bernfen, 
Andreas Besner znm Nachfolger hatte, welcher 
schon seit 1v Jahren dem Seelsorgeramte an die­
ser Kirche segensreich vorsieht und sich allgemei­
ner Werthfchatzung und Liebe erfreut. Vor zwei 
Jahren wurde das 100jährigeGedenkfest der Gruud-
steinlegung dieser Kirche gottesdienstlich begangen. 
Sie ist eine Kronskirche, hat eine wohleingerich-
tete steinerne Pfarrerwohnung und außerdem für 
den Kirchendiener ein gut gebautes hölzernes 
Ä^ohnhaus. Der ehedem um den Platz dieser 
Kirche stehende Zaun ist schon seit Jahren gar 
nicht mehr vorhanden und damit die Kirche ganz 
frei gestellt. Ihre Gemeinde besteht gegenwärtig 
aus etwa 800 Gliedern. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Üoxig.. 
Aus den Acten 
Eines  G r o b i n f c h e n  S t a d t - M a g i s t r a t s  
in der Apotheker Walterschen Concurs-
Sache. 
äie 19. 1848. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K  a  i . s e  r  l  i  c h  e  n  
Majestät, des Selbstherrschers alker Neuf­
fen :c. ?c. zc., wird desmittelst von Ei­
nem Grobinschcn Stadt-Magistrate auf 
Euratorischen Antrag Terminus znm wei­
tern Auöbole des zur Apotheker Walter­
schen EoncnrS-Maste gehörigen Wohnhau­
s e s  n e b s t  A p o t h e k e ,  a u f  d e n  1 8 -  M a r z  
d. I. anberaumt, und zugleich den Masse-
Gläubigern angedeutet: in terinino sich 
über den verlautbarten Meistbot zu erklä« 
ren, oder zu gewärtigen, daß der Zu­
schlag auf Antrag der Erschienenen er. 
solgen wird. V. R» W. 3 
pudl. evä. 
VDieUnterschrift des Magistrats.) 
'  / pro vera 
T h. S ch i e m a n n, 
(üiv. äeer. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. ;c., werden von Einem Gro-
^inschen Stadt-Magistrate, auf Ansuchen 
der Stübnerschen Vormünder, und nach 
Eingang der Senatlichen Bewilligung zum 
Verkaufe der, den Stübnerschen Minoren­
nen gehörigen Immobilien, alle Diejeni­
gen, welche diese sub Nrs. 20, 21 und 
22 Hierselbst belegenen Grundstücke, beste­
hend aus Haus, Garten und Koppeln, 
getrennt oder im Ganzen, kauflich an sich 
zu bringen beabsichtigen, hiermit aufgefor­
d e r t  u n d  g e l a d e n :  s i c h  a  m  8 -  M a r z  d .  
I», als an dem zur gerichtlichen Verstei­
gerung bescheidlich festgesetzten Termine, 
in Person oder in Vollmacht, um 12 l^hr 
Mittags auf dem Rathhause allhier ein­
zufinden, ihren Bot und resp. Ueberbot zu 
verlautbaren und demnächst des Zuschla­
ges, unter den iri ierrnino zu verlesen­
den und bis dahin in der Kanzellei Eines 
Grobinscben Stadt-Magistrats einzusehen­
den Bedingungen, nach Maaßgabe der 
Umstände zu gewartigen. 3 
Grobin-Rathhaus, den 17. Febr. 1848« 
T h .  S c h i e m a n n ,  
" ^luä. Liv. (?rc>d. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publiko empfiehlt 
sich als öffentlicher Notair bestens 2 
L u d w i g  G ü n t h e r .  
Levkojen - Saamen aus Windau, zu 10 
Cop. S. die Prise, ist zu haben bei 
H e r m a n n  M e y e r .  
Frische gutkeimende Garten- wie auch 
eine große Auswahl von Blumen-Säme­
reien , von dem Kunstgartner Hennings aus 
Kahdangen, sind zu haben in der Noda-
Lenschen Kachelniederlage, bei 
I .  F e l d  m a n n .  
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich 
einen von mir selbst verfertigten probaten 
flüssigen Marmor.Kitt, mit welchem, nach 
meiner Anweisung zerbrochene Sachen aus 
Glas, Stein, Fayence, Porzellan:c., auf's 
Beste zusammen zu kitten sind, zu einem 
billigen Preise zu verkaufen habe. 
H .  N e l s o u ,  U h r m a c h e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den?i. Februar: Herr Oberforstmcistcr, Obrist-
und Ritter Varon v- Kleist, aus Mitau, und Herr 
C. v. Krans, aus Gudvenecken, im MeUmschcn Hau­
se; den 2?.: Herr Titulair-Rath Trauert, aus Echo, 
den, bei Büß: den 23.: Herr G- W. Krüger, Dis« 
ponent aus dem Witepskischen Gouvernement, bci 
seinem Varer. 
A b r e i s e n d e r .  
Bildhauer T. Muhle, nach dem Auslande. i  
Lour- vom l-6. kis ZUM 19. I^edruar.  
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S ch i f f 6 - ^ i 
E i n k o m m e n s :  
Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
1 Hannovraner Kcsina. W. Hattendorf. Messina. Früchten. 
att: 
Stender 8c Co. 
Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Lenso?. 
L i b t l l l f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 58. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 
13. d. M. sub Nr. 1428 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß 
mit erfolgter Bestätigung Sr. hohen Excellenz des Herrn General-Gouverneurs der 
Ostseeprovinzen die Brandweinötaxe für das Jahr 1848 zum Detailverkauf des Brand­
weins im ganzen Kurlandischen Gouvernement sowohl auf dem Lande, als auch in den 
S t ä d t e n ,  w i e  n a c h  b e n a n n t ,  f e s t g e s e t z t  w o r d e n ,  a l s :  
1) für 1 Wedro ^  Brand 2 Rub. — Cp. S ; für 1 Wedro ^  Brand 1 Rub. 50 Cp. S. 
2) ,, Vio // // " // 20 „ „ „ „ „ // 15 ,, 
3) „  ^ /tcx> ,, ,, ,, 2 „ ,, ^ ,/ /, „ 1^/z// 
und daß unter besagten Preisen kein Detail-Verkauf ausgeführt werden darf. 
Libau Polizei-Amt, den 26. Februar 1848. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 882. I. D. Gamper, Sekr. 
Paris, vom 24- Februar. 
Der 5'rawasl und d»e Emevle sind vorüber 
— die Revolution bar begonnen. Wie das ge» 
kommen, werde ich Ihnen in so vieler Ord» 
nung mittbeilen, als man mitten unter solchen 
Zuständen noch im Geiste bewahren kann. Ge­
stern um 5 Uhr ward die Nachricht von der 
Entlassung Guizot's allgemein bekannt und allen 
Truppen Befehl gegeben, sich zurückzugeben. 
Diese sowohl, als die Nononalgarde. traten 
ihren Rückzug an unter Begleitung der Volks­
massen und unter dem Rufe derselben: ..Es 
lebe die Reform! Es lebe die Linie! Es lebe 
die Nationalgarde! Nieder mit der Munizipal­
garde!" Der Haß gegen die letztere machte es 
nothwendig, daß alle Korps de Garde dersel« 
den durch ein'Detaschement Linientruppen oder 
Kavallerie beschützt wurden. Ehe jedoch diese 
Vorsichtsmaßregel ins Werk gesetzt wurde, hat 
das Volk Mtbrere Wachthäuscr gestürmt. ent­
waffnet. zum Theile auch in Brand gesteckt; 
gk/zen 7 Uhr Abends hakte dieser Unfug ein 
Ende, und man sah auf dem Boulevard, wo 
das Volk die Truppen oder die Nanonalgarde 
unter fortwährendem Geschrei der angeführten 
Rufe und dem Absingen der Marseillaise nach 
Hause geleitete, mehrere Häuser beleuchtet, 
worüber die Masse in neuen Jubel ausbrach, 
sodann aber überall anhielt und alle Häuser 
durch ihre energischen Forderungen zu beleuch­
ten zwang, so das noch 8 Uhr ganz Paris be­
leuchtet war; das Volk durchzog nach allen 
Richtungen d»e Sladr, welche einen reizenden 
Anblick darbot. In diesem Augenblick glaubt 
man allgemein, die Emcute sey zu Ende, denn 
nirgends zeigten sich Symptome zu weiterem 
Aufruhr. man wüßte denn einigen Barrikaden, 
die aus bloßem Murhw'llen in der Aue St. 
Denis aufgeführt Und verlassen wurden, einen 
rebellischen Charakter beimessen. Um 9 Uhr 
hieß es jedoch, eine Masse Volk sey m>t meh« 
reren Nationolgardisten vor d»e PoI>jei«Präsek» 
tur gezogen und habe die Auslieferung der 
Verhafteten verlangt, die Muntcipalgarde ha» 
be Widerstand geleistet, und es sei zwischen dei^ 
den Parteien zu einem lebhaften Gefechte ge» 
kommen, worin das Volk zurückgeschlagen wor-
den. Dieser Vorfall setzte vie Masse «n neue 
Aufregung, die sich jedoch bald beschwichtigte. 
Um 9^ Uhr verbreitete sich das Gerücht, das 
Ministerium wäre nicht zurückgetreten, manhabe 
das Volk nur genarrt, als man die Bildung 
eines neuen Kabinets verkündig»?; sofort zo» 
gen die Massen vor dos Hotel Guizot's, das 
mit einem Detaschement des j4- Infanterie« 
Regiments umgeben war, und schr«ee»: „Nie» 
der mit Gt«zot! Es lebe d«e Reform!" Viele 
Neugierige waren schon früher da und bilde­
ten nun die Vorderreihen der Masten. Diese 
fingen an. Greine nach dem Hotel zu werfen, 
worauf die Truppen, ohne vorhergegangene 
Warnung, zwei Ladungen hinter einander ga-
den, wobei aber vierzig Menschen, die meisten 
todt, dahinsanken. Von diesem Augcnbl'cke 
kann man d»e Revolution danren. D>e Wuth 
des Volkes stieg aui's Höchste, und wäre es 
dewaffiet gewesen, et haite das Hotel nieder» 
gerissen. E'ne schnell herbeigezogene Schwa» 
dren Dragoner säuberte bald den Platz und 
sperrte einen Theil des Boulevards, so w>e 
olle zum Hotel des Ministers kührenden Stra­
ßen. ab. Um die Gefallene» kümmerte sich die 
öffentliche Gewalt n'chr; das Volk drachre sie 
»n nahe gelegene Apotheken und Häufer und 
führte die Todten au feinem einspännigen Karren 
unter wüthendem Rach^geschret fort. Eine Ad« 
theilung Kavallerie folgte diesem verdängniß« 
vollen Trauerzuge, um den sich das Volk «m» 
wer dichter sammelte und zum neuen Kampfe 
sich entschloß. D>e Nachricht von diesem Vor­
falle verbreitete sich wie ein Lauffeuer, und 
um Mitternacht war von der Rue Montmartre 
dis zu der Rue St. Antoine, vom Boulevard 
des Italiens bis zum Boulevard St. Antoine 
eine fortlaufende Reihe von Barrikaden auf­
gerichtet. Das Volk drang mit Gewalt >n 
olle Häuser und perlangte die Gewehre der 
Nationalgarde, welche Niemand ihm zu ver» 
weigern wa>,te. Nach l2 Uhr wurde General» 
marsch geschlagen, und die Truppen, dle kaum 
von den Strapazen des Tages a u s g e r u h t  hat» 
ten, mußien wieder hinaus in den Kampf. 
Von 1 Uvr des Nachts bis 9 Uhr Morgens 
schlug man sich fast ununterbrochen- Todte 
und Verwundete zählt m»n j^tzr nach Hunder­
ten. Heute um 9H Uhr erschienen mehrere Ad, 
jutanun an verschiedenen Punkten des Kampfes, 
Zwangen ein weißes Tuch und verlangten vom 
Volke Gehör, das man ihnen nicht leicht ge» 
wävrte. „Ich bin," sagte jeder von ihnen. 
„Mjutanr des Marschalls Bugeaud; der War­
schall ist zum Statthalter von Paris und zum 
obersten Befehlshaber der Nationalgarde er­
nannt. Der Marschall mag aber den Antritt 
seines Amtes nicht Mit Blm bezeichnen; er Hot 
daher den Truppen Befehl gegeben, sich zurück» 
zuziehen, und fordert dos Velkauf. ein Gleiches 
zu rhun." An einigen Orten wurde di^se Mel« 
dung M't dem Rufe? „Es lebe die L>n»e, e5 
tebe die Nanonal»Garde5" aufgenommen; in 
den revolutionären Quartieren St. Martin, 
St. Denis und St. Antoine aber antwortete 
man: „Wir wollen den Marschall Bugeaud 
nicht!' D»e Truppen halten sich indessen zu» 
rückgezogen, der Kampf hörte «ruf. und die 
Sache nahm ungesähr die Gestalt von gestern 
Abends 5 Uhr on. mit dem wesentlichen Un­
terschiede jedoch, daß die L«n>e und die Natio» 
nal-Gorde V»e Straßen durchziehen, begleitet 
von bewaffnetem Volte u^ter dem neuen Lo­
sungswort: „Nieder mit Ludwig Pb«>»pp, nie» 
der mit den Minister«!." Um Uhr sah ich-
diesen drohenden Zug vom Boulevard St. 
Anlv'ne herab, wie es hieß, nach den Tu»!«» 
rieen, sich bewegen. Es war bereits aus die­
sen eine Protlawation erlassen, die ungefähr 
so lautete: „Der König hat Befehl gegeben, 
das Feuer einzustellen und die Unterzeichneten 
zu Ministern ernannt: General Lomor'cisre 
ist zum Kommandanten der National Garde 
ernannt. Möge sich das Volk beruhigen! (Un-
terz) ThierS. Odilen Barror. Duvergier 
d'Hauranne. Lamoritikre." —- Von t bis 2? 
Uhr. In dieser kurzen Z?it begann der Komps 
von neuem; das Palais Royal ward gestürmt 
und «n Brand gesteckt. Ludwig Philipp dankte 
av, zu Gunsten des Grafen von Paris, unter 
der Regentschaft der Herzog»» von Orleans. 
Dieser Akt, der um 2 Ubr bekannt ward, be-
sänitigte das Volk nicht; es drang «n d»e Tuile» 
rieen ein. nachdem die königl. Familie — ich 
we»ß nicht wohin — sich derens aefiüchter hatte. 
Die L«n>e weigerte abermals sich zuschlagen; 
du Na»ivnol«Garde schloß sich dem Volke an, 
das in diesem Augenblicke in den !u>lerieen 
ist und auS Mulbw'lle«« aus den Fenstern 
schießt. Alle Wa>,en deS Kön'^L wurden ver­
brannt. d»e Büste Ludwig Phit'pp'S »n ten-
Koth geschleift, die Anrendanz geplündert und 
deren Papiere zum. genster h'nous geworfen. 
Wie das Ende wird weiß Gottl J^ch schließe 
mein Schreiben um AUHr. weil ich wenigstens 
zwei Stunden brauche, um sicher zur Post zu 
gelangen. Mai» lauter jetzt Slurm. 
S Uvr Nachmittag». Der Gras von Paris 
unter der Ae^el'tschatt der Herzogin von Orle» 
ans ist vom Volke nicht angenommen. das eine 
provisorische Regierung vertaner und «den an 
die Straßenecke» eine Proklamation angeschla» 
gen hat. die folgendermaßen veginni: 
Keine Gourdon'n? 
Es lebe die Republik! 
Die National Gersammlung ' 
D>e provisorische Regierung' 
Frankfurt a. M., vom 27 Februar. 
So edel» erhalten wir nachstehende telegra» 
pbiscte Depeschen^ aus Paris vom 24> 
druar jy Uhr Abends. Der Besuflragle der 
provisorischen Regierung an d«e Herren Prä-
sekten: D«e provisorische Regierung besteht aus 
folgenden Herren: Dupont (von der Eure), 
Präsident» Arago. Marine-Minister; Lamartine, 
auswärtige Angelegenheiten? Cr6m»eux. Iust<z; 
Suberv««.. Kr«ea5 Ledru-Rolin. Inneres» Ma» 
rie. Handel5 Garnier^Po^ös. Maire von Pa» 
ris. — 2) Paris. 25. Februar, ? Ubr Nach» 
Mittags» Der krregsminisier an die General» 
Lieutenants im Namen der provisorischen Ree 
gierung: Der General-Lieutenant Subervic «st 
Kr»egs-M»tt«ster; er befiehlt den M»l«iar-Dtvi» 
sionen u >d l!nrer»Divisionen kommandirenden 
General-L'eutenants, auf ihren Posten zu blei­
ben. die Truppen zu mustern, die Disziplin und 
die Ordnung in alle» Armee-Korps aufrecht 
zu erhalten. 
Berlin, vom 2V. Februar. 
Die Allgemeine Preußische Zeitang (der die 
oben gegebenen Nachrichten aus Paris entlehnt 
sind) sagt: Wir sehen uns veranlaßt, zu er» 
klären, daß beim Schlüsse Unseres heutigen 
Blattes, bis Nachmittag Uhr, der Regierung 
neuere Nachrichten über die Ereignisse in Pa» 
ris nicht zugegangen sind. 
lieber Hamburg geht uns die Nachricht zu, 
daß König Ludwig Philipp mir seiner Fami­
lie am 26- Februar Nachmittags in Folkestone 
an der Englischen Küste gelandet «st. von wo 
er sich nach London begeben haben soll. 
Gerüchten, die sich zu Köln am 26. spät 
Abends verbreiteren, zufolge, soll Guizet er» 
mordet, nach anderen M'ttheilungen nach Eng­
land entflohen sepn. 
Die..Allgemeine Zeitung' meldet unterm t4. 
F?druar von der Spr-'e: Seit etwa Z Äo» 
che» herrscht eine ausfallende Tdätl»ike<t im 
Preußischen KriegSministerium. Nach Dem zu 
urlheilen, was ich höre und mit eigenen Au» 
gen sehe, möchte ich fast behaupten: Preußen 
rüste. Mindestens sind in den verschiedenen 
Departements der M'litairverwaltung Maß­
regeln angeordner worden, die kau»» eine an­
dere Auslegung übrig lassen. D'e Orän;>Fc» 
stuagen und andere, d.ren Lage es nothwen» 
dig, macht, sollen unverzüglich reradlirr wer» 
den. Even soll ohne Zögern der Bau der 
Sw'nemünder Forts in Angriff genommen wer« 
den, und eS sind hierzu vorläufi», 30.000 Rlhlr. 
ausgesetzt woxden. E'ne andere Summe von 
170.000 Rihlrn. soll >m laufenden Jahre auf 
die Kestuttgsneubauten in Stettin verwendet 
werben. Uebrigens find an die General Com-
mando's der verschieden«» Armee »Corp? Be» 
fehle ergangen, die aus eine Mobilmachung 
der Landwehr ersten Aufgedots fchi>eß.n las» 
sen, oder mindestens daraus hindeuten, daß 
man an eine solche denkt-
Wien, vom l9. Februar. 
Eben eingelaufenen Nachrichten aus St. 
Petersburg zufolge ist der daselbst kürzlich an» 
gelangte Fürst Michael von Serbien vcn e>» 
nem bösartigen Nervenfieber befallen worden, 
welches trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe 
in dem Grade sich steigerte, daß wenig Hoffnung 
zu seiner Wxdergenesung vorhanden «st. Sein 
Vacer, Fürst Milosch von Serbien, gerieth auf 
die eingeiangre Kunde in die größte Bestür» 
zung und sandte augenblicklich einen Courier 
nach St. Petersburg ab. 
V e r m i s c h t e s .  
Ein Engländer, welcher sich erst kurze Zeit 
tn Deutschland aufhielt und der Deutschen 
Sprache wenig gewachsen war, befand sich ;u 
Dresden im Hotel de France an der Table 
d'hote. Beim Dessert wollte er gegen eine 
schöne Nachbarin auch den Angenehmen spie» 
len und beschloß. ihr die auf einem Glasiel-
ler stehende Butler zu reichen. Jetzt fehlte 
ihm der Deutsche Ausdruck für Kelx. Er 
schlägt gleich in seinem Büchlein nach und 
findet: unterstützen, behilflich seyn, unter die 
Arme greifen. Klapp, fliegt das Buch zu, 
er ergreift d«n Teller und sagr: Fräulein, kann 
ich Ibnen mit etwas Butter unter die Arme 
greisen? 
W a s  i s t  d e r  K u ß ?  
Der Kuß i s t  der Guß einer Seele in die 
andere. Das Zusammenpressen der L'ppen ist 
das Pressen der C'trone m die fade ?>mok>ade 
des Löbens. D 'cser Druck ist der Ausdruck 
des Eindrucks. den das Herz erhalte«!; er ist 
der einzige Druck. Ver nachher keiner Censur 
unterworfen lvird, U"d hier haben w>r Preß» 
freibeit. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. ;c. ;c., werden von Einem Gro-
binschen Stadt-Magistrate, auf Ansuchen 
der Stübnerschen Vormünder, und nach 
Eingang der Senatlichen Bewilligung zum 
Verkaufe der, den Stübnerschen Minoren­
nen gehörigen Immobilien, alle Diejeni­
gen, welche diese sub Nrs. 20, 21 und 
22 Hierselbst belegenen Grundstücke, beste­
hend aus Haus, Gärten und Koppeln, 
getrennt oder im Ganzen, käuflich an sich 
zu bringen beabsichtigen, hiermit aufgefor­
d e r t  u n d  g e l a d e n :  s i c h  a m  8 .  M a r z  d .  
I., als an dem zur gerichtlichen Verstei­
gerung bescheidlich festgeseßten Termine, 
in Person oder in Vollmacht, um 12 Uhr 
Mittags auf dem Rathhause allhier ein­
zufinden, ihren Bot und resp. Ueberbot zu 
vetlautbaren und demnächst des Zuschla­
ges, unter den in. terrriirio zu verlesen­
den und bis dahin in der Kanzellei Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats einzusehen­
den Bedingungen, nach Maaßgabe der 
Umstände zu gewartigen. ^ 2 
Grobin-Rathhaus, den 17. Febr. 1848. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
lucl. Liv. (?rod. Leer. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Brunellen sind zu haben bei 
C .  H o l l i h n .  
DA S ? Al 
oken (7om/?aAnie, 
c!. /!. no," <^6^? 28- 1847, 
^o/' 28. 
1847 ^Vä'/nl'en, ^e^A?6l'c^ 
5/^!^ NN? 10 20 /s 
n>o?v/en, 
c^6/r ^OT'» 
t/ lL!/ 5!6 ^<?/1^7' 
( ? < ? / ? ! / ? S A / ? v e 7 ° -
t/m an^e/70?7777!67!S 
unci unve? deobac/z7en<Z6 Äs-
50?7lit VOT' c^enr 
?^c>7k/!6!^s !n ^6-
c^/s c?s^ 0o/??/?SKNl'6 65 i/ lT's 
e^Ke/?sn 2u 
^67' 5eV0?//nä'c/ifkA/6 ^A6Nt 
A n g e k o m m e n e  N e i l e n d e .  
Den ^7. Februar: Herr Notaire Schaas, aus Cap-
seddcn, und drei Herren Gebrüder Helmsing, auS 
Windau, im Mrllinschen Hause; den 28.: Herr Ba­
ron v. Kleist, nebst Familie, aus Gawesen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
TischlergeseU Ferdinand Re chardt, n. d. Auslande. 3 
Wind und Wetter. 
Den 22. Februar SW., veränderlich; den 23- N-, 
Schlaggcr; den 24., 25. und 26. N., den 27. S. 
und den 28. SO.» bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsce-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Ä i b a u s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foegt. 
. F«. Mittwoch, den 3. März 
Paris, vom 26. Februar. 
Gestern Nachmittag um 3 Ubr hatte sich, 
Wie das „S'ecle" meldet, eine ungeheure Volks 
menge auf dem Platz des Stadthauses ver-
sammelt; Kanone» wäre,, am Eingange der 
Rue du Monlon ausgestellt, die an de» Platz 
glänzt; Trommelschlag gebor Ruhe, und ein 
Bürger, der aus eine Kanone stieg und die 
Abzeichen eines Regierung.Commissars trug, 
verlas unter aespannl«r Ausinerksamkeit des 
Volkes die nachstehende proclamativ": ,.Bür» 
ger! die provisorische Regierung erklärt, daß 
die gegenwärtige Regierung die revubUkani» 
sche Regierung ist. und daß die Nation un­
verzüglich berufen werden wird, durch »br 
Votum den Beschluß der provisorischen Re­
gierung und des Volks von Paris zu bestä­
tigen. (Gez.) Lamartine, Cremieuz,'. Ledru» 
Rollin, Garnier Pa^ös, Duponi de l 'Eure, 
Marie." Nach Verlesung dieses Dokuments, 
durch welches zuerst die förmliche Proklami« 
rung der Republik geschah, rief der Commis« 
sar mit lauter Stimme: „Es lebe die Repu­
blik!' D>e Volksmenge wiederholte diesen Ruf. 
D'e provisorische Regierung ist jetzt mit der 
Abfassung der Appellation an das Volk über 
die Form der definitiv anzunehmenden Regie­
rung beschäftigt; es sollen, meint man. Ur-
versammlungen einberufen werden, die aber 
erst die über die Annahme der Regierung ent» 
scheidenden Wähler ernennen sollen. 
Herr Carnot, der neue Minister des öffent­
lichen Unterrichts, hat allen Schulen zwei Tage 
Ferien gegeben. 
Heute Nachmittag um 4 Uhr trat die ganze 
provisorische Regierung, die auf dem Stadt, 
Hause in Permanenz versammelt ist, auf den 
Platz Hinaus. Unter dem Iubelgeschrei einer 
unermeßlichen Volksmenge verkündete Herr von 
Lamartine die Abschaffung der Todesstrafe süe 
politische Verbrecher. 
D»e Königlichen Gerichtshöfe heißen hin­
fort Appellhöse, die Königlichen Proturatoreo 
Regierungs-Commissaire bei den Gerichten er­
ster Instanz. Gestern haben sämmrliche Mit­
glieder des Cassationehofes, die Räthe des 
Appellhofes und alle Unterrichter in der Canz-
lei der prov sorischen Regierung den Eid ge­
leistet Zu General'Procuratoren an den Ap-
pellhöfen sind ernannt: in Paris Graf Por­
talis, Visher Rath am Königl. Gerichtshöfe; 
zu Douai Herr Korn, bisher Präsident des 
Civi l-Tribunals; zu Grenoble Herr St. Rom­
me. Advokat. 
Nach jedem der fünf großen Kriegshäfen. 
Brest, Cberdourg, Lorient, Rochcforr und Tou» 
lon, ist ein Abgeordneter der provisorischen 
Regierung abgegangen. 
Die Regierung hat die Nachricht erhalten, 
daß «n Lpon ein furchtbarer Kampf zwischen 
dem Volk und der Linie stattgefunden und die 
Truppen die Oberband behalten haben. Man 
türchler dorr eine heilige Reaktion, wenn die 
neuesten Nachrichten von Paris dahin gelangen. 
Auch das Elysee - Bourbon soll verwüstet 
worden seyn. 
V o m  2 7 .  F o l g e n d e  P r o k l a m a t i o n e n  w u r ­
den gestern veröffentlicht: 
t) Revolutionsfeier am 27. Französtsche 
Republik. Freiheit. Gleichheit und Brüder­
lichkeit. Morgen den 27- Febr. um 2 Uhr 
werden sich die Glieder der provisorischen Re-
plöung: Arago, Dupont (de l'Eure), Albert 
(Arbeiter), 'Armand Marrast, Ferdinand Flo» 
ton, Lamartine, Marie, Louis Blanc, Cre» 
mieup, Ledru-RoKin und Garnier Pages vom 
Sradthause zu der Iuli»Säule begeben, wo 
vor der mic dem Volke brüderlich vereinten 
Nationalgarde die große Aera der wiederer« 
oberten Freiheit eingeweiht werden soll. Paris, 
26- Frbr. l848. (Folgen die Unterschriften.) 
2) Abschaffung der Todesstrafe. Französi­
sche Republik. F. G. B. Die provisorische 
Regierung, überzeugt, daß Seelengröße die 
erhabenste Politik ist; daß jede durch das Fran« 
zösische Volk verwirklichte Revolution der Welt 
die Weihe einer philosophischen Wahrheit 
schuldig ist; in Erwägung, daß es keinen er» 
habeneren Grundsatz giebr. als die Unverletz-
lichkeit des menschlichen Lebens, daß ferner in 
den denkwürdigen Tagen, tn denen wir uns 
befinden, die provisorische Regierung sich mtt 
Stolz davon überzeugt dar, daß nicht ein 
Rache» oder Todesgeschrei aus dem Munde 
bes Volkes ertönte, erklärt: daß in ihrer Mei­
nung die Todesstrafe in politischen Dingen 
abgeschafft ist. und daß sie diesen Wunsch 
der Bestätigung der National - Versammlung 
vorlegen wird. Die provisorische Regierung 
hat eine so fest? Ueberzeugung von dieser Wahr» 
heit. welche sie im Namen des Französischen 
Volkes abgiebt, daß sie erklärt, wenn V«e Män­
ner, die Schuld waren, daß das Blut Frank­
reichs stoß, sich in den Händen des Volks be­
finden, es eine weit exemplarischere Bestra» 
fung lür dieselben wäre, sie rürgerltch zurück­
zusetzen. als sie zu tödten. Paris, 26-Fevr. 
D>e Glieder der prov. Regierung u. s. w. 
3) Enttäuschung aller Prätendenten. Franz. 
Republik. F. G. B. Bürger! Das König« 
thum, in welcher Form es sey, ist abgeschafft. 
Keinen Legitimismus, keinen LonapartiSmus, 
keine Regentschaft mehr! Die provisorische Re» 
gierung hat alle Maßregeln ergriffen, um die 
Rückkehr der alten wie die Einsetzung der neuen 
Dynastie unmöglich zu machen. Die Repu­
blik ist verkündet; das Volk ist vereinigt. Alle 
Forts, welche d e Hauptstadt umgeben, sind 
in unseren Händen. Die tapfere Garnison 
von Vincennes ist eine Garnison von Brüdern. 
Behalten w«r mit Achtung jene alte republi» 
kanischc Fahne. deren Farben mit unseren Vä 
kern die Welt durcheilten. Zeigen wir. daß 
dieses Sinnbild der Gleichheit, Freiheit und 
Brüderlichkeit auch das S'nndiid der Orb» 
aung sey, die nun wirklich und dauerhaft ist, 
da die Gerechtigkeit ihre Grundlage und das 
gesammte Volk kür sie wirksam ist. Das Volk 
hat schon eingesehen, daß die Verprovianti» 
rung von Paris freiten Verkehr aus den 
Straße» erheischt und die Hände, welche die 
Barrikaden errichteten, öffneten Zwischenräu­
me. breit genug, um Lebens,nmel durchzulos» 
sen. Folge man diesem Beispiele überall; 
möge Paris bald wieder den gewohnten An« 
blick darbieten und der Handel Thätigkeit und 
Vertrauen wieder erhalten; das Volk schütze 
zu gleicher Zeit die Erhaltung seiner Rechte 
und fahre w»e Visbek fort, die öffentliche Ru» 
he und Sicherheit zu handhaben. Paris, 26» 
Februar lL48. D>e prov. Regierung. 
4) Erklärt die Beibehaltung der dreifarbi» 
gen Narional-Kokarde und Fahnen in dersel» 
den Ordnung wie in der alten Republik: roth, 
weiß und blau. (Die Iul>-Revolutioy nahm 
an: weiß, rvth und blau.) 
5) Französische Republik. F. G. B. Die 
provisorische Regierung verordnet die sofor» 
t'ge Errichtung von National-Merkstäuen. Der 
Nalional-Baute«i»M>nister ist mit Ausführung 
dieser Verordnung beauftragt. Die Glieder 
der provisorischen Regierung. Poris. 26. Fe» 
bruar. (Folgen die Unterschriften.) 
6) Buchez, Adjunct des Maire's von Paris, 
erklärt, daß die Haupteinnahme der Stadt Pa» 
r>S «n dem Ottroi bestehe. Obgleich nun die 
Abänderung di-ser Steuer schon beschlossen 
worden, weil sie am härtesten aus dem Volk 
(dem Hauptkonsumenten) laste, so müsse er 
doch auf deren vorläufige Beibehaltung drin» 
gen, weil sonst Paris die zerstörten Municipal» 
Gebäude, Brücken. Straßenverbindungen :c. 
unmöglich auö seiner Gemeindckasse sofort wie» 
der herstellen lasten könnte. 
Im Kriegsministerium wurde heute ange« 
zeigt, General Lamoricikre wäre zum Ober» 
General der Armee ernannt, die an den Ufcri» 
des Rheins gebildet werden solle. 
Alle Soldaten von der Linie, die sich ia 
Paris befinden, und deren Corps noch nicht 
orgaiiisirl sind, haben den Befehl erhalten, 
m«t der Nationalgarde und -den bewaffnetet» 
Bürgern d>e Wachen zu beziehen. 
Allen Angestellten an den Ministerien ist der 
Befehl zugekommen sich heute in Waffen auf 
ihre Büreaux zu begeben, „um Fremde zu 
verhindern, in strafbaren Absichten hineinzu» 
dringen." Diej«ni^en Angestellten. welche bin» 
nen drei Tagen nich, erscheinen, werden abae« 
setzt. 
Der Minister der auswärtigen Angelegen» 
Heiken, Herr von Lamartine. hat fämmrlichen 
Repräsentanten der fremden Mächte die Pro» 
llamirung der Republik angezeigt. 
London, vom 2. Februar. 
Der Herzog von Nemours, begleitet von der 
Prinzessin Clementine, ist mit fünf Dienern 
und Gefolge g<stern Abend 8 Uhr aus der Ei.d-
stallon der Südostbahn angekommen und hat 
sich sogleich nach dem Französischen Gesandt-
schafts Hotel begeben. Der Herzog war sehr 
ermüdet, und da seine Flucht aus Paris sedc 
eilig bewerkstelligt wurde, so führte er nicht 
die geringste Bagage mit sich. Er empfing 
sogleich die Beluche des Herzogs und der Her« 
zogin von Sachien-Koburg und des Prinzen Al« 
brecht. D»? Herzogin von Nemours soll in 
den Straßen von Paris sich verloren haben. 
Der König Ludwig Philipp ist nicht hur an» 
gekommen, doch scheint seine Landung in Ports» 
mouth bereits angezeigt zu seyn. und Prinz 
Albrecht wird sich morgen früh dorthin bege, 
den, um den König zu empfangen. E>n Dampf« 
toot ist nach Havre herübergesandt worden, 
um flüchtige Engländer und Franzosen hier« 
herzuführen. Von den Französischen El'Mi» 
nistern ist nur der Herzog von Montebello hier 
eingetroffen. 
Heute Mittag begaben sich der Herzog von 
Nemours, der Herzog Ferdinand von Sachsen» 
ktodurg und die Prinzessin Clementine nach dem 
Duck'ngham-Palast. woselbst sie eine kurze Zu« 
fammenkunft milder Königin V'ctoria hauen. 
S»r Siranord Cann'ng hatte daraus eine Un» 
»erredung mit dem Herzog von Nemours, der 
die Besuche der Herzogin von 5?ent und einer 
großen Anzahl anderer Notaviluäten empfing. 
Der H rzog wünscht vorläufig in strengster 
Zurückgezogenheir zu lebe». 
Die Herzogin von Monpensier ist, dem 
,.Standard" zufolge, in Southampton gelandet. 
V e r m i s c h t e s .  
Auf sämmtl'chen Eisenbahnen Deutschlands 
kamen im vergangenen Jahre einige 40 Un­
glücksfalle vor, durch welche «m Ganzen 1Z 
Personen — darunter nur 2 Reisende — ihr 
Leben verloren. Das bedeutendste Unglück war 
jenes vom 4- November bei Auwal (zwischen 
Prag und Böhmischbrod) bei welchem drei 
Personen ihren Tod sanden, und über 20 Per» 
sonen mehr oder minder beschädigt wurden. 
Unter jenen Unglückssällen sind .fünf Fälle nicht 
mitgerechnet, in welchen Personen sich absicht­
lich aus Lebensüdtrdruß überfahren ließe?. 
Ein Musikfreund ließ öfters Lieder und Arles 
aus Opern abschreiben und fügte auf einem 
kleinen Zettel immer zugleich die Zeit der Ab» 
Iieferung und das Format bei. Da las man 
denn: Bei Männern, welche Liebe fühlen bis 
D'ensiag Adend um 8 Uhr. — F.rner: Es 
rückt an, es rückc an das zweite schöne Re» 
giment auf einem Quanvogen. — Sodann: 
Auch »ch war ein Jüngling mit lockigem Haar 
in Kle«l,solio. und: Nie nahte mir der Schium» 
mer bis Sonnabend früh um zehn. ' 
In dem Hotel - D i e U  zu Paris werden d i e  
Blutegel  kurz  zuvor ,  ehe man s i e  ärzt l ich v e r »  
wenden will, in ein mi: Wein angefeuchtetes 
Und «n der Hand erwärmtes Tuch gelegt, wo» 
nach selbst solche Exemplare, die außerdem 
widerspenstig sepn würden, sofort und eifrig 
saugen sollen. 
E t w a s  a u s  a l t e r  Z e i t .  
Es liegt vor uns das aus einigen Bogen Pa­
pier zusammen geheftete Tagebuch des Mäuschen 
Gerichtsvogt aus den Iahren 1758 bis 17V3, 
das die von ihm selbst abgemachten Amtshand­
lungen, zwar nicht in bester Ordnung, aber doch 
ziemlich vollständig enthält. Wir theilen unfern 
Lesern daraus Einiges mit. 
Geldstrafen kommen oft vor, sie erstrecken sich bis 
zu W und mehreren Gulden. Vorzüglich treffen 
diese die Mütter unehlicher Kinder mit 15 bis 30 
Gld., aber zuweilen ist sie ihnen auch entlassen, 
und sogar das Kind auf öffentliche Kosten an­
derweitig in Pflege gegeben. Die „Kardätsche und 
die Katze" müssen aber auch oft im Gebrauch ge­
wesen seyn, denn sie sind oft genug reparirt. — 
Ein „Dudenrusse" heirathete die Tochter eines Ar­
beitsmannes; weil dieser aber der Stadt unter» 
thanig war, musste der Bräutigam die Braut mit 
2t) Gld. lösen, oder wie es geschrieben steht „kau» 
fen." Einfi hatte ein Knecht^Iewe Herrin für eine 
„Canaille" geschimpft und wurde dafür bestraft. 
Als dies abgemacht war, wurde er in Gegenwart 
des Gerichtövogt etwas laut, wofür er ihm einige 
„Schmisse" geben ließ. Als er sich entfernte, setzte 
er den Hut auf „ein Ohr" wofür er wiederum 
einige „Schmisse" erhielt. Später drohte er an> 
dem und sich zu erstechen, aber die Sache hatte 
keine weiteren Folgen, als daß er um Verzeihung 
bat. — Die Strafgelder und Frohnabgaben, oder 
wie sie damals hießen „die Gerechtigkeitsgelder" 
von den lettischen und den tentschen znr Stadt 
gehörenden Arbeitslntten cassirte der Gerichtsvogt 
von /eilen ein. 1758 waren sie mit Einschluss von 
Klein-Perkun und Klern-Kaupezeem (Libaushof?) Grobmschen Stadt-Magistrats einzusehen. 
Gld. und von den teutschen 2>?8 Gld. 1>öL^ Bedingungen, nach Maaßgabe der 
^ ^ ^ UliU k '>> ^ri l »»euerer Umstände zu gewärtigen. " betrüge» sie von beiden 9W fi, 2 Gr. In neuerer 
Zeit habe» sich diese Leute von dieser Abgabe frei 
gemacht. — Aus den erwähnten und einigen an­
deren bei dem Gerichtsvogt einfließenden Geldern, 
bestritt er wieder die in seinem Amte vorkommen­
den Ausgaben, gab jährlich 24 Gld. „Waschgeld" 
für den teutschen Pastor, und rechnete 400 Gld. 
für sich als Honorar. Im Jahre 17Vi warm 
feine Ausgaben 1211 Gld. und 175,9 bis zum 
August die Strafgelder 121 Gld. 27 Gr. — Der 
Stadtknecht erhielt außer freier Wohnung und frei 
Holz 100 Gld. jährlich Lohn, 1 Paar Stiefel und 
alle 2 Jahr eine neue Montirung. Die Nacht­
wächter erhielten alle 2 Jahr eine Monrirung und 
jeder 17 Thlr. jährlichen Lohn. Der lettische Nott-
meister 1 Gld. „Pastelgeld," der teursche Nottmci-
ster aber 6 Gld. jährlich zu Stiefeln, der „Pfer­
dehüter" auf den Attaken 4 Sechser pro Stück 
und der Freiknecht 50 Gld. jährlich; für's Aus­
führen eines großen Stück Viehes 1 Gld., für 
1 Kalb oder Schaf 42 Gr und für ein großes 
Schwein 18 Gr. Damals genügte dies Alles. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Ans Befehl Seiner Kaiserlichen gei/sche/Kääielnicderlaae. bei 
>  ^  .  ^  / ' . t . ^ ^  
Grobin-Rathhaus, den 17. Febr. 1848. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
lucl. <üiv. (?rc»d. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publiko empfiehlt 
sich als öffentlicher Notair bestens t 
L u d w i g  G ü n t h e r .  
Als hochobrigkeitlich constituirter und ge-
schäftSthatiger^otai-ius ^uklicu5 empfiehlt 
sich der GouvernemeutS-Secretaire 
A .  G e r h a r d  i n  G r o b i n .  
> 
Frische gutkeimende Garten- wie auch 
eine große Auswahl von Blumen«Säme­
reien, von dem Kunstgartner Hennings aus 
Kahdangen, sind zu haben in der Nöda» 
I .  F e l d m a n n .  
Levkojen - Saamen aus Windau, zu lO 
Cop. S. die Prise, ist zu haben bei 
H e r m a n n  M e y e r .  
Capltain E-Thiel, führend das Schiff 
Maren, hat in Lübeck auf hier in La­
dung gelegt und empfiehlt sich zur Mit« 
nähme anhero bestimmter Güther. 1 
M a j e s t ä t ,  d e s  S e l b s t h e r r s c h e r s  a l l e r  R e u s -
sen :c. zc. :c., werden von Einem Gro­
binschen Stadt-Magistrare, auf Ansuchen 
der Stübnerschen Vormünder, und nach 
Eingang der Senatlichen Bewilligung zum 
Verkaufe der, den Stübnerschen Minoren­
nen gehörigen Immobilien, alle Diejeni­
gen, welche diese sub NrS. 20, 21 und 
22 Hierselbst belegenen Grundstücke, beste­
hend aus Haus, Gärten und Koppeln, 
getrennt oder im Ganzen, kauflich an sich . I I " 
zu bringen beabsichtigen, hiermit aufgefor- . meinem Hause sind beide Enden, 
dnt und geladen: sich am 8. März d. bestehend ,edes Ende ans 4 Zimmern, nebst 
I., als an dem zur gerichtlichen Verstei- separater Küche, Keller und Wagenrcmise, 
gerung bescheidlich festgesetzten Termine, ö" vermieten. ^ 
in Person oder in Vollmacht, um 12 Uhr H Kojjehky, Äattlermeister. 
Mittags auf dem Nathhause allhier ein­
zufinden, ihren Bot und resp. Ueberbot zn 
verlautbaren und demnächst des Zuschla­
g e s ,  u n t e r  d e n  i n  t e r r n i n o  z u  v e r l e s e n -  A b r e i s e n d e  
den und bis dahin in der Kanzellei Eines Tischlergesell Ferdinand Ne cha"rdt/n 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcrwaltung der Ostsee-Gouve 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 2. Marz: Herr Kaufmann Below, auS Mi« 
tau, bei Madame Günther. 
d Auslände. 2 
rnements, Tann er, (Zensor. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
b l a k t .  
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H.Zoege. 
Sonnabend, den.6. MärL 
B e k a n n t m a ch u n g. 
Die von Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung erfolgte Bestätigung des 
seitherigen Quartiermeisters Heinrich. Edelmann als Buchhalter, und .die Anstel­
lung des Bürgers Christoph Carl Block als Quartiermeister dieser.Committee, wird 
hierdurch zur Kenntniß der Libauschen Hausbesitzer gebracht, mit dem Bemerken, daß 
genannte Officianten Hie ihnen übertragenen Aemter bereits angetreten.haben, 
.jibau-Quartier-Committee, den 4. Marz 4848-
F .  W .  D e w i t z .  T i e  d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
.Nr. 726. H. Edelmann, Buchhalter. 
Paris, vom Lg. Februar. 
Zwei big drei tausend Arveiter zogen gestern 
Nachmittag in größter Ordnung zum Stadt-
Hause. dem Sitze der provisorischen Regierung, 
und überreichten dort eine Petition. die auf 
Organisation der Arbelt anträgt. Die pro» 
visorische Regierung empfing die Abgeordneten 
mit großer Freundlichkeit und kurz darauf dielt 
H«r>r Lc>uis Vlanc vom Fenster aus eine feu« 
rige Rede an die auf Hem Platze versammelte 
Menge, worin er sie der größten Fürsorge der 
Regierung versicherte und versprach, daß die 
Entscheidung dald mitgetheilt werden würde. 
Der heutige ..Moniteur" dringt deshalb fol« 
gende für die Erwerbsverbältnisse wichtige 
Proklamation: (Freideit. Gleichheit. Brüder» 
lichten): In Erwägung, daß die Revolution 
vom Volke ausgegangen, auch für dasselbe nütz» 
lich gemacht werden muß; daß es Zeit ist, 
den langen und unverzeihlichen Leiden der Ar­
beiter e«n Ende zu machen; daß die Arbeits« 
frage von der höchsten Bedeutung ist; daß es 
keine erhabenere und würdigere Beschäftigung 
für eine republikanische Regierung giedt; daß 
es vorzüglich -Frankreich zukommt, ^in Pro­
blem eifrig zu prüfen-und zu lösen, dasjetztallen 
industriellen Nationen Europa's vorliegt; daß 
es nöthig ist. ohne den geringsten Verzug, dem 
Volke die rechtmäßigen Früchte /einer Arbeit 
zu verbürgen, beschließt die provisorische Re­
gierung der Republik Es ist eine permanente 
Kommission zu ernennen, die den T«tel Regie­
rungskommission für die Arbeiter erhält, und 
zur ausdrücklichen und ausschließlichen Aufgabe 
hat. sich mit dem Schicksale derselben zu be­
schäftigen. Um die Wichtigkeit zu zeigen, wel­
che die Regierung der Lösung dieser großen 
Aufgabe beilegt, ernennt sie hiermit eines ihrer 
Glieder : Hrn. Louis Blanc, zum Präsidenten, 
und ein anderes, Hrn. Albert, zum Vicepräst-
denten dieser Regierungstommisfion. Arbeiter 
sollen als Mitglieder berufen werden. Der 
Sitz derselben ist im Schlosse Luremburg (der 
ehemaligen Pairs«Kammer). 
lieber die Flucht Ludwig Philipps und sei­
ner Familie »bellt d»e Kölner Ztg. folgendes 
Nähere mit: Am Concorde.Platz beim Obelis­
ken angekommen, erinnerte sich die Königin 
daran, daß weder sie noch Ludwig Philipp 
Geld mitgenommen. und theilte diesen Umstand 
einem Otfiz'er der Nanonalgarde zu Pferde, 
der die Menge aus einander zu halten suchte, 
mit. Der Offizier veranstaltete sofort unter 
seinen Kameraden und den Umstehenden — 
es waren hier größtentheils Leute aus der ge-
bildeten Klasse zugegen — eine Kollekte. Je­
der gab, was er bei sich hatte, und so kam in 
wenigen Minuten eine Summe von 200 Frcs. 
zustimmen, die man dem Könige als Reisegeld 
k«i,händigte. In Versailles angekommen, wollte 
er mit der Post Weiterreisen, da aber keine 
Postpferde bereit waren, spannte man Kavalle­
riepferde ein. die eben nicht schnell gelaufen seyn 
mögen. Der Herzog von Montpensier, wel-
cber die Herzogin von Orleans in die Kam­
mer begleitet harre, konnte nicht mehr in die 
Tu'lerieei, zurück; feine Grmalin, die Prinzes« 
sin Louisa Ferna,,da. welche der König und 
die Königin bei ihrer Flucht vergessen hatten, 
flüchtete sich, als das Schloß erstürmt war, 
in das oberste Steckwerk, wo sie vis zum 25. 
Abends verborgen blieb. E>n Offizier der 
Nationalgarde, der den Auftrag harre, die Ge­
macher der Tuilerieen zu inspiciren, fand sie 
hier in einem Bedientenzimmer ganz bleich und 
entkräftet, unrer den Quaien des Schreckens 
und des Hungers. Der Olfij 'er beruhigte sie, 
brachte ihr einige Erquickungen und führte sie 
in seine Wohnung, ivorauf er die provisori­
sche Regierung am folgenden Tage davon in 
Kenntniß setzte. Diese beförderte die Spani­
sche 'Prinzessin unter sicherem geheimen Geleite, 
wie die Einen berichten, nach der Spanischen 
Grenze, wie die Anderen glauben, nach Lon­
don. Das Gerücht, die Herzogin von Orle­
ans sev noch in Paris, ist ziemlich allgemein 
verbreitet, scheint aber nichtsdestoweniger kei« 
nen Glauben zu verdienen. Sicheren Nach» 
richten zufolge, ist Herr Guizot unrer dem Kit« 
tel eines Handwerkers und nach einer sehr 
stürmischen Ueberfahrt glücklich in England 
angekommen. 
Heute wurden in Paris zwei Arrestbefehle 
gegen die Herren Guizot und Ducharel. von 
zwei Rüthen am Appellanonshofe und im Na­
men dieses Tribunals erlassen, an die Mauern 
von Paris geschlagen. 
Ierove Donaparte hat ein Schreiben an 
die provisorische Regierung gerichtet, worin er 
seine Freude darüber ausspricht daß die Na­
tion die Vernäge von jktZ zerrissen habe, und 
das Proscr'plionsgesetz, das ihn traf, auf den 
letzten der Bourbonen gefallen sey. — Er spricht 
darin die Ueberzeugung aus, daß diese Pros 
scriprion von der Republik als eine Beleidi, 
gung gegen Frankreich erklärt werden würde, 
und fügte hinzu, die Zeit der Dynastieen wäre 
für Frankreich vorüber. Er, der alte Krie­
ger von Waterloo, der letzteBruder Napoleons, 
trete jetzt in den Schoost der großen Familie 
zurück. Der junge Napoleon Bonaparte har 
sich seinerseits zur Verfügung der provisori­
schen Regierung gestellt; dasselbe hat der Mar­
schall Bugeaud in einem Schreiben an den 
Kriegsminister gethan. Mehrere Prafekten ha­
ben hingegen ihre Entlassung eingeschickt, je» 
doch ihre Bereitwilligkeit erklärt, ihren Posten 
bis zur Ankunft eines Nachfolgers zu verse­
hen. Dasselbe thaten viele Angestellte im Mi« 
nisterium des Auswärtigen. 
Lyon, vom 28. Februar. 
Die feierliche Proklamation der Republik 
hat heute Mittag hier in Gegenwart Arago's, 
der dazu von Paris hierher gekommen war, 
stattgefunden. Eine Proklamation der Behör» 
den zeigte an. daß die Bank vom heutigen 
Tage an wieder zahle, und daß sämnnUche 
Wechsel bis zum jö- März prorogirt seyen. 
Diese Publikation hatte die Folge, daß heute 
kein Laden mehr geschlossen blieb und wieder 
regelmäßiger Verkehr und Ruhe herrscht. 
London, vom 29. Febr. 
Im Unterhause ertheMe Lord Palmerston 
heute auf die Anfrage des Herrn Milnes, od 
die neue Franz. Regierung ihren Antritt der 
Geschäfte bereits den übrigen Mächten notifi, 
zirt habe, folgende Antwort: ,.Ich habe heute 
Morgen von dem Marquis von Normanbp 
die Abschrift einer Mittheilung des Herrn La­
martine, Ministers der auswärtigen Angelegen­
heiten. erhalten, die wie ich glaube, allen frem­
den Gesandten in Paris zugegangen ist und 
in welcher d»e Bildung der gegenwärtigen pro« 
visorischen Regierung angezeigt wird. In der­
selben findet sich zugleich die Erklärung, daß 
die neue Form der Institutionen, welche von 
Frankieich adoptirt ist, in der Stellung der 
Französischen Nation in Europa keinen Unter­
schied machen und daß d,e Französische Re­
gierung fortfahren werde, densclben loyalen 
und aufrichtigen Wunsch zu zeige», die freund­
schaftlichsten Beziehungen zu allen denjenigen 
Machten zu bewahren, welche gleich Frankreich 
entschlossen sind, d«e Unabhängigkeit und die 
Rechte der Nationen zu achten/' (Ein Londoner 
Abendblatt, welches dieser Netification erwähnt, 
äußert die. wie es bemerkt, von allen Gemäßig» 
ten getheilte Meinung, daß Lord Palmcriion 
sich beeilen werde, m Antwort auf diese Note 
die Französische Republik anzuerkennen, um 
sich dadurch das Recht der Warnung vor einer 
aggressiven Pslitik der neuen Regierung zu 
sichern.) 
Vom Z. Marz. Endlich hat Louis Philipp 
den Weg nach England gefunden. Cr ist beule 
in Begleitung seiner Gemalin bei Newhaven 
gelandet. Zugleich sind der Herzog von Mont­
pensier und die Herzogin von Nemours nebst 
zwei Kindern der Letzteren von Gournsey in 
Porlsmoulh angekommen. Auch Herr Guizot 
ist heure in Dover eingetroffen und wurde heuce 
Abend hier in London erwartet. Ueber die Ein­
zelnheiten der Flucht Louis Philipps meldet 
der Londoner Korrespondent derBörsenhalle sol» 
gendes: Der Exkönig und/eine Gemalin wa« 
ren mehrere Tage lang in der Nähe von Tre» 
porr von einem Meirrhofe zum andern gezogen 
und erst am 2- d. M. gelang es ihnen, nach­
dem sie von Ermüdung fast ganz erschöpft 
waren, sich in Begleitung zweier Diener in 
einen» offenen Französischen Fischerboote in 
Treport einzuschiffen. Mitten auf der See 
wurden sie von dem zwischen Southampton 
Und Havre fahrenden Dampfschiffe „Expreß" 
aufgenommen, welches sie nach Newhaven brach­
te. auf dessen Höhe sie zwar schon um 7 Uhr 
Morgens ankamen, das sie aber wegen des 
Weilers und der Ebbe erst um Mittag errei. 
chen konnten. Louis Philipp schrieb sogleich 
nach seiner Ankunft an die Königin Vicioria, 
um ihr sein Eintreffen zu melden. De? Kö­
nig war bei seiner Landung mit einer grünen 
Blouse und einem blauen Oberrocke bekleidet, 
die er von dem Kapitän des ..Expreß" leihen 
mußte, da er Frankreich ohne alle Bagage 
verlassen hatte. 
Frankfurt a. M., vom Z. März. 
Gestern Abend war eine sehr gefahrdrohende 
Bewegung durch den von Fremden unterstütz» 
ten Pöbel entstanden. Der Römer wurde er« 
stürmt, und nur mit unendlicher Anstrengung 
der Militärkräste gelang es. ihn von den Auf» 
rührern frei zu machen. Viele Verhaftungen 
fanden statt, auch soll ein junger Mann, der 
einen Posten angriff erschossen worden s.yn. 
Heute werden Kanonen ausgefahren, und Alles 
steht unter den Waffen. Die Bürger sind 
über den Aufruhr entrüstet. 
Köln, vom 4. März. 
Auch hier fanden gestern Avend unruhige 
Auftritte statt. Eine große Menge Volks vek» 
sammelte sich, um den im Rathhause versam­
melten Gemeitidcrath mit ,,Forderungen des 
Volks" zu bestürmen. Diese „Forderungen" 
ivaren in vielen Exemplaren vertheilt und lau­
ten.' 1) Gesetzgebung und Verwaltung durch 
daö Volk. Allgemeines Wahlrecht und allge» 
meine Wählbarkeit in Gemeinde und Staat. 
2) Unbedingte Freiheit der Rede und Presse. 
3) Aufhebung des stehenden Heeres und Ein» 
füprung einer allgemeinen Volksbewaffnung 
mit vom Volke gewählten Führern. 4) Freies 
Vereinlgungsrecht. 5) Schutz der Arbeit und 
Sicheritilluii>j der menschlichen Bedürfnisse für 
Alle. 6) Vollständige Erziehung aller Kin­
der aus öffentliche ^Kosten. Es wurde unter 
aufrührerischen Reden die Versammlung der 
Gemeinde-Vtrordiielen eine geraume Zeit in 
dem Rathvause belagert, bis die bewaffnete 
Macht den Raihh^usplatz von der'zahlreich 
versammelten Men>ie säuberte und einer der 
RädelSlührer, der seit längerer Zeit den Be» 
Hörden als solcher bezeichnet war, zur Haft 
gebracht wurde. Am 5. März war die Ruhe 
hergestellt. Einige Rheinische Abgeordnete leg» 
ten dem eben anwesenden Oberpräsidenten Eich­
horn ihre Piiitchlen und die Wünsche vor. die 
sie der Regierung im 'Namen des Volkes dar­
legen zu müssen glaubten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche Wohnungen, 
bestehend aus 2 Hälften, von zusammen 12 
Zimmern oder aus 12 zusammenhängenden 
Zimmern mit einem besondern Gesindezim-
mer zu vermiethen beabsichtigt seyn soll, 
ten, werden desmittelst aufgefordert, be­
sagte Wohnungen mir anzugeben, und sich 
über daö Nähere mit mir zu besprechen. 
Libau, den 5. Marz 1848-
Nr. 31. Libauscher Polizeimeister, Obrist 
d e r  A r m e e  u n d  R i t t e r  M i c h a e l .  
Sehr gute Reißzeuge, mathemat. 
Bestecke, von 2 Rub. 85 Cop. bis 10 
Rub. S. — Ferner: 
Alle Arten Brillen, von 75 Cop. S. 
an, Lorgnetten von 35 Cop. S. an, 
B a d e t h e r m o m e t e r ,  B a r o m e t e r ,  
Stahlfedern von 50 Cop. S. das 
Groß an, ferner: 
G o l d  l e i s t e n  i n  a l l e n  v e r s c h i e d e n e n  B r e i ­
ten, desgleichen Barokrähme hat vor-
räthig und empfiehlt 3 
E d .  B ü h l e r .  
Dienstag, als den 9. März, wird um 
2z Uhr Nachmittags eine Auction von 
Bett-, Leinenzeug und andern Gegenstän­
den abgehalten -werden in dem Hause des 
G e r i c h t s v o g t  T o d e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. Marz: Herr Kaufmann Schebschalowitz, 
aus Polangen, und Herr v. Ropp, aus Pormsahten, 
bei Büß; den 4.: Herr Kammerjunker, Baron von 
Roenne, aus Prinzenhoff, und Herr T. v. Roenne, 
aus Pleppen, im Mellinschen Hause; den 5.: Herr 
Siegfried, aus PNten, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e r .  
Tischlergesell Ferdinand .Re.chardt, n. d. Auslande, t 
Wind und Wetter. 
L)en 29. Februar SW.,-bewölkt; den 1. Marz SO., 
den 2- und 3. S., den 4-, 5. und 6- O., heiter. 
B r o d - T a x e  
1) Don ordinairem Roggenmehl: 
K ö'i Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kop. Brod soll wiegen . ... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . .  . . .  
Ein 6 Kop. dito dito .  . ^ .  
2) Von gebeuteltem Roggen mehl: 
^ 10; Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kop. Brod soll wiegen .  . ^ . . 
T a r e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein ^ W-dro Korn-Branntwein 
s ü r  d e n  M o n a t  M a r z  L 8 4 8 .  
Pfd.»Sol. 
Ein z Kop. Brod soll wiegen 






3) Von gebeuteltem Maitz enmehL; 
5 14 Rubel Silber pr. Berkowitz. , 
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen .  . . ' 
Ein iz Kop. dito dito .  . . 
d e n  M o n a t  M ä r z  1 8 4 9 .  
20 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - - - ,  25 — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Zur den Monat März 4848. 





Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und Sie besten Rippenstücke .  . . 
Gutes Suppenfleisch .  . . . . . 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
oben benannten besten Stücke .  
Suppenfleisch 







Silb. Kosch 3) Die schlechten Stücke ohne Unter- Silb. 
Cop Silb- schied des Viehes, als; Cop. 
Cop. Hals, Lappen, Hack?c. . . ... 2? 
6 7 . Von einem großen Schwein . .. 8 
5 6 Von einem kleinen Schwein ... 6 
Allerbestes Kalbfleisch ...... 5 
Ordinaircs dito . . .... 3 
Allerbestes Schaaffleisch . ..... 5 
Ordinaires dito . ..... 3 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a r z  1 8 4 8 .  
Eine TonneBouteil len-Bierv.95 Wedrokj Rb. — Cp.S. I  Eine Bouteil le Bier - ----- 6 Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Vier 6— I Eine Tonne Mttteltrmken 3 Rub. — — — 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal- und 
Correcticms-Srrascn Art. ,131 bestimmten Poenen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der ob«, 
«cn Gegenstande ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin-
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 106l, lt062, 1063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge, 
knctetcs und nicht gekörig ausgebackeneS Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro. 
beten Beahndungcn zu gewärtigen,— so wie ebenmaßig die Branntweinverkämer auf die Bestimmungen dcS 
Art. 1068 hingewiesen'werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. März 1848. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 
März n<». Nvtion: 
2. 2 Däne, 
z. 3 Russe. 
Februar 5lo. Nation: Schiff: 
28- l  Preusse. Ciro. 
ch i f f 6 - L i  st e. 
E i  n k 0 m m e N d: 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Tritton. S. Christensen. Copenhagen. Früchten. 
Provorny. C. Goetz. London. Stückguth. 
A u s g e h e n d :  
Capi'ain: nach: 
C. R. Schürt. Frankreich. Holzwaaren. 
an: 
Sörcnsen Sc Co 
äito 
mi5: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
B  i  b  K  u  f  c h  e  s  
Herausgegeben, gedruckt unb'verlegt von C. H. Foege. 
s«. Mittwoch, den 10. Marz 
P u b l i k a t i o n .  '  -
Da bei diesem Polizeiamte ein gefundener großer goldener Ring, in welchem 
ein Amatist gefaßt ist, eingeliefert worden, so wird der rechtliche Eigenthumer dessel­
ben desmittelst aufgefordert, sich bei dieser Behörde mit den Beweisen seines Eigen­
thumsrechts zu melden und gegen Erlegung des geschlichen Fundgeldes denselben in 
Empfang zu nehmen. Libau-Polizeiamt, den 9. März 1848. 
jibauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1057. I. D. Gamper, Sekr. 
Im 
St. Petersburg, vom 25. Februar. 
An den Herrn Kriegs mini st er. 
Westen Europa's haben Ere<gn>ffe staitgesun» 
den, welHe die böswillige Avstchr, die gefetz» 
lichen Gewalten zu stürzen, darthun. Die 
kreundschofrlichen Trakrate und Verträge. w.l» 
che Rußland mir den benachbarten Mächten 
verbinden, machen Uns <ur heiligen Pfl«chr, 
zur Versetzung eines gew-ssen Teiles U«! se­
rer Truppen »n Kriegszustand zeitige Maß­
regeln <u ergreifen, um in dem Falle, wenn 
d«e Umstände <6 erfordern sollten, dem ver­
derblichen Umsichgreifen der Anarchie eine zu-
verstchlliche Gegenwehr entgegenzusetzen. In 
Folge dessen befehlen Wir Ihnen: j) Unge­
säumt diejenigen Reserve,Tbe»le zu sormlrcn, 
welche —> den» Nachweis zufolge — zu den 
dezelchneren Truppen gehören. 2) Zu dem En» 
de aus denjenigen Gouvernements, welche durch 
den Nachweis bestimmt sind, alle auf unvestimm« 
te Zeit und Jahresfrist beurlaubten Unter-
Militärs, welche zur Formirung der Reserve 
verpflichtet sind, zum effektiven Dienste einzu­
berufen. 3) D«ese Einberufung sofort nach 
Empfang dieses Unseres Ukascs in den Krei» 
sen zu beginnen und unfehlbar bis zum j. des 
nächstkommenden April-Monat-s zu beschließen. 
4) Die gegenwärtig zum Dienste einzuberufen­
den Uiiter-Milttärs stnd von den Stadt» und 
Land-Polizeien noch den Gouvernements-Städ­
ten ihrer Gouvernements an die Kommandeure 
der inneren Garnison-Bataillone — in Grund­
lage des .m Art. j5!8 des 1. Zheiles des 2. 
Buches des Swods der Mil-tär.Verordnungea 
-- zu senden und haben ste (die Stadt- und 
Land-Polizeien) strenge daraus zu achten, daß 
Niemand von den Beurlaubten, ohne berück» 
slchtigungswerthe gesetzliche und ermittelte Ur-
lache i l l) der Stellung entziehe. 5) l ieber 
den Erfolg der Einberufung der Unter-Mili-
türS nach den Gouvernements-Städten und 
Uber die Abfertigung derselben von dort nach 
den Bersammlungs-Punkt-n. gemäß eines be. 
sonderen Nachweises — welcher sogleich zu­
sammenzustellen und zu Unserer Bestätigung 
zu unterlegen ist — stnd die Kommandeure der 
Garniion.Bata.llone verpflichtet, von sich aus 
allwöchentlich dem Inspektoren-Departement 
summarische Verschlafe vorzustellen. Ucber 
dltjenigkli Stoibs- und ^)oer-^)sfljiere und Uu» 
ter»Militärs. welche aus irgend einer Ursache 
bei der Einberufung nicht erscheinen sollen, 
sind, mit Bezeichnung der Ursachen des Nicht«-
erscheinend, namentliche Verzeichnisse einzusen­
den. 6) D>e Entgegennahme der beurlauvleir 
llnter»Militärs an den Versammlungs-Punkten, 
die Formirung der Bataillone und Etkadrone 
und die Einrichtung derselben sind den bei die» 
sen Truppen angeschriebenen Generälen nach 
besonderer Anordnung aufzuerlegen. 6) Die 
Verpflegung der beurlaubten Unter-Militärs 
von den Kreisstädten bis zu den Gouverne-
ments-Städten und von dort bis zu den Ver--
sammlungs-Punkten, die Versorgung derselben 
mit der nöth'gen Munition und Bewaffnung, 
legen Wir den Provianl«KomtN'ssar«alS. und 
Artillerie-Departements auf und zwar derge­
stalt, daß d»e Ausgaben hiezu auf Rechnung 
der allgemeinen, für das laufende Jahr tür 
die Versammlungen zu den Lehr Uebungen der 
auf unbestimmte Zeit beurlaubten Unter»Mili-
tärs bestimmten Summe gesetzt werden. L) 
Zur weiteren Verstärkung der Truppen, wenn 
solc(e nöihig sepn sollte, und Einberufung der 
auf unbestimmte Zeit beurlaubten Unter-Mili» 
tärs werden von Uns jedes Mal besondere 
Befehle ertheilt werden. 
Das Original ist vo'nSr. Kaiserl. Ma­
jestät Allerhöchst eigen händi», all'o unterschrie« 
den: St. Petersburg, den 24-Februar 1848. 
„N » k o l  a i." 
Paris, vom 2 März. 
Dem Vernehmen nach w>rd der Admirak 
Baudin, der sich nach Toulon begeben, um den 
Oberbefehl über die dortiqe Flotie zu überneh« 
men. den ihm ertheilten Instructionen zufolge 
schon in einigen Tagen unter Segel gehen. 
Herr von Rothschild hat 4t Millionen an 
Gchatzbillets deponirt. als Garantie für die 
künftigen Einzahlungen feiner Anleihe. 
Der auf der E«fenbohn von St. Germain 
angerichtete Schaden beträft 5 Millionen. Die 
Maschinen sind zerstört. 
Alle Gesandte ermahnen ihre Landsleute, die 
sich bei ihnen Rechts erholen, rub'g in Paris 
zu bleiben, und nicht durch eine übereilte Ab­
reise ihre Interessen zu gefährden oder ihre 
Geschäfte zu vernachlassiaen; — nur der Oe­
sterreichische Gesandte. Gras Apponp, dringt 
darauf, daß olle Oesterreicher augenblicklich 
abreisen. 
Vom 4- Heule Mittag hat unter ungeheu­
rem Zubrang des die Boulevards, die Plätze, 
d«e Fenster, die Bäume, die Thore u. f. w. 
erfüllenden Volks, die großartige Leichenfeier 
und Beisetzung der am 22., 23- U"d 24. für 
die Freiheid gefallenen Volkekämpser staltge, 
funden. Kompagnieen jedes Bataillons der 
Legionen der Notionalgarde, Linie, Kavallerie 
u>nd Ariillerie, die Musikkorps der 6 ersten Le­
gionen der Nationalsarde, ein Wagen mit 
dem Slandbiide der Freiheir, umgeben von, 
die Arvetler. die Press,«, die Nat'onalgorde, 
das Heer. N»« Schulen u. f. w. repräsenliren-
den Adgeortneten, die dem Wa^en folgenden 
Mitglieder der provisorischen Regierung, den 
edlen Greis Beranger an der Spitze, Depu» 
tanonen der Arbeiter, der Studenten u. s. w., 
Ofstjiere der Nationa^garde und der j?«nie, 
Sängerchöre u. s^ w. bildeten den imposanten, 
aus 26 000 Köpfen bestehenden Zug, dessen Milte 
die heiligen Leichen der gefallenen Blutzeugen 
der Freiheit bildeten. Die Haltung der auf 
200.000 Köpfe geschätzten Zuschauer war ernst 
und würdig-
VoM S. Die Gesandten von Preußen und 
Oesterreich haben Paris verlassen und erwar­
ten auf ihren Landhäusern die Instructionen 
ihrer Höfe. 
Die Februar Revolution (sagt ein Brüsseler 
Blatt) hat neben ihrer offenkundigen Geschichte 
auch ihre geheime. In Paris bestand und be« 
steht noch jetzt eine Gesellschaft, die sich für 
den Tod des Königs bereit hielt. An ihrer 
Spitze steht ein Eentral'Comile nebst zahlreichen» 
Abstufungen. Auf der letzten Stufe befinden 
sich 700 Hauptleute, von denen jeder wieder 
t0 Mann unter sich hat, zusammen 7000 Molin. 
Diese Hauptleute gaben in der Nacht vom 23» 
aus den 24- Febr., jeder den Seinigen dasLo» 
sungswort. So verbreiteten sich diese 7000 
Menschen in ganz Paris, und so wurde eS 
möglich, in einer Nacht t000 Barrikaden zu 
errichten, was von e/nem durchdachten Plane 
zeugte. Nach beendigter Revolution sind Leiter 
und Hauptleute in ihr Dunkel zurückgekehrt. 
London, vom 3. März. 
Ludwig Philipp und und feine Gattin sind 
heute bereits in Cropdon gegen Mittag einge­
troffen. Die Herzogin von Koburg schrie laut 
auf, als sie ihren Vater sah. Ludwig Philipp 
vergoß Thränen, als er seine Kinder, die Her­
zogin August von Koburg. den Herzog von 
Nemours in seine Arme schloß. Die Umste» 
henden empfingen den König und seine Familie 
ehrfurchtsvoll, aber schweigend. Sie fuhr«» 
hierauf in 3 Wagen nach Elaremont. Ela» 
remont liegt 14 Miles von London entfernt 
und ist ein dem Könige der Belker zugehöri» 
ger Landsitz. 
Perlitt, vom 29'. Februar. 
Es ist ron hier auS gestern der definitive 
Befehl abgegangen^ das vierte, siebente und 
achte Armeekorps welche bekanntlich in den 
Provinzen Sach!en>Westpbalen und Rheinland 
staiionirt sind, sofort mobil zrr machen. Es 
sind dies dieselben Armeekorps, zu deren Mo^ 
bilisirung auch im Jahre !8A) nach dem Aus» 
bruche der Revolution geschritten wurde. U°, 
der die weiteren m>4^lär>lchen Platte verlaut.k 
bis diesen Augenblick nichts Gewisses, allein 
man glaubt allgemein, daß die Truppen sosort 
nach den Grenzen zu rücken werden. Ferner 
ist gestern durch relegraphische Depesche der 
Befehl von hier abgegangen, Saarlouis i»r 
Belagerungszustand zu erklären. Der Gene­
ral v. Radow'tz geht heute Nachmittag oks 
außerordentlicher Bevollmächtigter mit einer 
diplomarischen Sendung von hier nach W>en 
av, und man glaubt mit Grund, daß die Ver­
einbarungen' zwischen dem hiesigen und dem 
Wiener Kabiner. zu dere.i 2»ermittelung diese 
Sendung dienen soll, wahrscheinlich entschekr 
dend für die künftige Stellung Preußens in 
der gegenwärtigen Bewegungskrise werden dürf« 
ten. 
Messsna, vom 26. Februar-
Das Volk bar eine an der Stadt gelegene 
C'tadelle mir Sturm genommen. Die große 
E'tadtlle. gegenüber der Stadt, hkiesl sich noch. 
Es herrschte dre größte Aufregung, und die 
Stadt wurde 42 Stunden mit ziemlichem Scha» 
Ven bomoordirt-
Genua, vom L. März. 
Hier paben die Nachrichten aus Frankreich 
ungeheuere Sensarronerregl. und es laß? sich nun 
gar nrcht mehr absehen, wie die D«nge noch 
gehen werden, obschon republikattische Ideen 
bei der Mehrzahl keinen Anklang finden. Schon 
gestern Abend war hier großer Lärm vor dem 
Jesuiten - Kollegium. Truppen rückten aus, 
furchtbares Geschrei ertönte von ollen Seiten, 
darunter deutlich zu vernehmen: Uvvivs la ks-
xudblica krancsss! Der Anlaß war. daß es 
hieß, es tepen Z5 weitere Jesuiten hier ange­
kommen und «», das College eingezogen. Eine 
Menge Volks versammelte sich in Slrada nuova. 
wan warf gegen die Fenster mit Steinen und 
versuchte einzudringen. DaS Militär rückte 
aus, und umherziehende Patrouillen verscheuch» 
ten die drohende Menge, ohne Anwendung der 
Waffen, im Gegeatheil, das Volk klatschte 
jeder neuen Abheilung Soldaten heiter zir-
Diesen Morgen ober zogen sie wuder vor den 
Palost. Das Andringen der Menge war so 
diohend geworden, daß die Väter durch ihr 
Hinrerplörtch'N sich geflüchtet haben. Der 
Eingang in taS Eolsege wurde erstürmt. Dos 
M'l 'tar fchril^ nicht gegen die Plünderung ein, 
sondern ließ taS Volk gewähren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Maj estä t, des Selbstherrschers aller Reus-
sen !c. :c. :c., wird von dem Llbauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß dc»5 in Ubau sud Ko. 376 
gelegene, dem Gold- und Silberarbeiter Jo­
hann Benjamin Meyer und dessen Ehe­
frau gehörige Wohnhaus nebst Zubehör am 
2ten April d. I. Mittags um 12 Uhr in 
der Session dieser Behörde, unter den da­
selbst zu eröffnenden Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden soll, übrigens die Kauflieb­
haber die Bedingungen auch vorher schon 
täglich in der diesseitigen Canzlei einschen 
können. Libau, den 2Zsten Februar 1848. 
( N o .  2 8 8 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  E -  K l e i n e n b e r g ,  8 e e r s .  
Aus den Acten 
Eines  Grobinschen Stadt -Magis t ra ts  
in  der  Apotheker  Wal terschen Concure-
Sache.  
äie 19. ^edruarii 1848. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers alter Reus. 
sen :c. :c. ?c., wird desmittelst von Ei­
nem Grobinschen Stadt-Magistrate auf 
Euratorischen Antrag l'errmrlus Zlim wei­
tern Auöbole des zur Apotheker Walter­
schen EoncurS-Masse gehörigen Wohnhau­
s e s  n e b s t  A p o t h e k e ,  a u f  d e n  1 8 .  M ä r z  
b. I. anberaumt, und zugleich den Masse-
Gläubigern angedeutet: in terinino sich 
über den verlautbarten Meistbot zu erklä­
ren, oder zu gewärtigen, daß der Zu­
schlag auf Antrag der Erschienenen er-
folgen mied. V. R^. W. 2 
1'i.idl. eciä. 
/^s VDie Unterschrift des Magistrats.) 
V / vera cozzia: 
T  h .  S c h i e m a n n ,  
^suä <üiv. (^ok. 8eci'.  
Auf höhern Orts erfolgte Vorschrift, 
soll im Krongute Perkuhnen ein Schulge­
bäude neu erbaut und 0em Mindestfordern­
den der Vau übergeben werden, — und 
sind der Torg- auf den 24. und der Pe-
retorg - Termin auf den 27. Marz^ c. an­
beraumt. Der Plan zu diesem Schulge­
bäude ist bei Einer Hasenpothschen Be­
zirksverwaltung in Libau, einzusehen; als 
weshalb diese Bekanntmachung an alle 
Diejenigen ergehet, welche gesonnen sind, 
diesen Bau auszuführen, und daher sich 
um 12 Uhr Mittags Hierselbst an oben 
bemerkten Tagen zu melden haben. 3 
Perkuhnen-Gemeindegel icht, den 5. Marz 
1848. 
Gemeindeaeltester Pusfe Janne f t f. 
A .  K e t t e ,  
Gem.-Ger.-Schr.-Gehülfe. 
°  ' '  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Dampfschiff „Düna", Capt. 
Gustav Böhme, wird in die-
sem Jahre seine Fahrten zwi­
s c h e n  R i g a  u n d  S t e t t i n  a m  
beginnen und alle vierzehn Tage regelmä­
ßig von Riga abgehen. 3 
Nähere Nachrichten ertheilen 
H e l m f i n g  8 c  G r i m m  i n  R i g a .  
Das am Sägerplatz unweit der Brücke 
zum Landhandel vorteilhaft gelegene HauS 
der weiland Frau Nathsherrin Biebau, 
ist mit allem An- und Zubehör unter der 
Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber 
erfährt man bei dem Herrn Sladtaeltesten 
Beeck. - 3 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners-
tage den 18. März um l0 Uhr Vormit­
tags im Zoilpackhause nachstehend benannte 
Waaren, im Ganzen für den taxirten Werth 
von 259 Rub. 70 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen: Armban­
der aus Stahldraht 6 Dtzd. Paar; Zita 
Ohrgehänge 6 Dtzd. Paar; Schuppenpelze 
mit Nanking überzogen 2 St.; bedruckten 
verschiedenfarbigen Kattun 117^ Arschm; 
baumwollene Tücher 100 St.; wollene clito 
22 St.; ordinaire einschneidige Taschen­
messer 2 Dtzd.; Baumwollenzeug, verschie­
denfarbiges, 34^ Arschin; Kalliko 54^ Ar­
schin; Fitzelband, verschiedenfarbiges, 145 
Fitzen; Wollenband, roth, 9 Fitzen; Wol­
lenschnur, schwarz, 3 Fitzen; Flexibel zu 
Pfeifenröhren 1 Dtzd.; stählerne Mantel-
Haken 2 Dtzd.; Hornknöpfe 60 Dtzd.; ge­
wöhnliche Fayence-Pfeifen 160 St.; 1 
beschlagener Schlitten mit Angefpann ; ver­
schiedenfarbiges Wollenzeug 48 Arschin; 
dito Halbwollenzeug 42 Arschin; Nanking, 
grau, 10 Arschin; schwarzen Tastet 29H 
Arschin; seidene Tücher 12 St.; halbwol-
lene Tücher 8 St.; Bronce-Knöpfe zu 
Damenkleider 5 Garnitur; gläserne We­
stenknöpfe 1200 Dutzend. 3 
Libau, den 9- März 1848-
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
S ch i f f 6 - 5 i st e. 
A u s g e b e n d :  
März. 5lo. Nation: Schiff: Capirain: nack: mit: 
3 Russe. Norden. H. 6. Frcislkben. England. Holzwaaren. 
,0. 4 HannovranerGesina. W. Hattendorf. Bremen. Leinsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaltung der Ostsee,Gvuvernements, Tanner, Sensor. 
A i b <? u f H e s 
Wvchen- b l a t l. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
^<s. SS. Mittwoch, den ^0. Marz 
P u b l -i k a t i o n. 
Da bei diesem Polizeiamte ein gefundener großer goldener Ring, in welchem 
ein Amatist gefaßt ist, eingeliefert worden, so wird der rechtliche Eigenthümer dessel­
ben desmittelst aufgefordert, sich bei dieser Behörde mit den Beweisen seines Eigen­
tumsrechts zu melden und gegen Erlegung des geschlichen Fundgeldeö denselben in 
Empfang zu nehmen. Libau-Polizeiamt, den 9. Marz 1848. 
Libauscher Polizeimcister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
N?. 1057. I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 25. Februar. 
An den Herrn Kriegsminister. Im 
Westen Europas haben Ereignisse stattgesun« 
den, welHe die böswillige Abstcht. die gesetz­
lichen Geivalten zu stürzen. darthun. Die 
freundschaftlichen Traktate und Verträge, wel» 
che Rußland mit den benachbarten Mächten 
verbinden, machen Uns zur heiligen Pflicht, 
zur Versetzung eines gewissen Theiles U >: s e-
rer Truppen in Kriegszustand zeitige Maß, 
regeln zu ergreifen, um in dem Falle, wenn 
d»e Umstände es erfordern sollten, dem ver­
derblichen Umsichgreifen der Anarchie eine zu­
versichtliche Gegenwehr entgegenzusetzen. In 
Folge dessen befehlen Wir Ihnen: 1) Unge. 
säumt diejenigen Reserve«Tbeile zu sormiren, 
welche — dem Nachweis zufolge — zu den 
bezeichneten Truppen gehören. 2) Zu dem En« 
de aus denjenigen Gouvernements, welche durch 
den Nachweis bestimmt stnd, alle auf unbestimm« 
te Zeit, und Jahresfrist beurlaubten Unter­
Militärs, welche zur Formirung der Reserve 
verpflichtet stnd, zum effektiven Dienste einzu­
berufen. 3) Diele Einberufung sofort nach 
Empfang dieses Unseres Ukases in den Krei« 
sen zu beginnen und unfehlbar bis zum j. des 
nachkommenden April-Monates zu beschließen. 
4) Die gegenwärtig zum Dienste einzuberufen­
den Unler.Militärs und von den Stadt« und 
Land Polizeien noch den Gouverneinents-Skäd-
ten ihrer Gouvernements an die Kommandeure 
der inneren Garnison-Bataillone — in Grund­
lage des im Art. 1518 des j. Zheiles des 2-
Buches des Swods der Militär.Verordnungea 
zu senden und haben sie (die Stadt- und 
Land-Polizeien) strenge darauf zu achten, daß 
Niemand von den Beurlaubten, ohne berück« 
sichllgungSwerthe gesetzliche und ermittelte Ur, 
sache sich der Stellung entziehe. 5) Ueber 
den Erfolg der Einberufung der Unter-Mili-
tarS nach den Gouvernements-Städten und 
über die Abfertigung derselben von dort nach 
den Bersammlungs-Punktei,. gemäß eines be. 
sonderen Nachweises - welcher sogleich zu. 
sammenzt^steNen und zu U n se r e r Bestätigung 
ZU unterlegen ist -  lind d.e Kommandeure der 
Garnilcn Bataillone verpflichtet, von sich aus 
allwöchentlich dem Inspektoren-Departement 
summarische Vorschläge vorzustellen. Ueber 
diejenigen Stabs- und Aber-ölstziere und Uli-
ter-Mil'tärs. welche aus irgend ekner Ur/ache 
bei der Einberufung nicht erscheinen sollt-n, 
sind, mir Bezeichnung der Ursachen des Nicht» 
erscheinend namentliche Verzeichnisse einzusen­
den. 6) Die Entgegennahme der beurlauben 
Un'ter-Miiilärs an den Versammlung«.Punkten,, 
die Formirung der Bataillone und Eskadrone 
und die Einrichtung derselben sind den bei die­
sen Truppen angeschriebenen Generälen nach 
besonderer Anordnung aufzuerlegen. 6) D>e 
Verpflegung der beurlaubten Unter-Militärs 
von den Kreisstädten bis zu den Gouverne» 
menks'Städten und von dort bis zu den Ver-
sammlungs»Punklen, die Versorgung derselben 
mir der nöthigen Munition und Bewaffnung, 
legen Wir den Proviant-KommissariatS« und 
Artillerie,Departements auf und zwar derge­
stalt, daß die Ausgaben hiezu aus Rechnung 
der allgemeinen, für das laufende Jahr tür 
die Versammlungen zu den Lehr Hebungen der 
auf unbestimmte Zeit beurlaubten Unter-Mili­
tärs bestimmten Summe gesetzt werden. 8) 
Zur weiteren Verstärkung der Truppen, wenn 
solche nöthig s'pn sollte, und Einberufung der 
auf unbestimmte Zeit beurlaubten Uluer«V,il>-
rärs werden von Uns jedes Mal besondere 
Befehle ertheilt werden. 
Das Original ist von S r. Kaiserl. Ma­
jestät Allerhöchst eigenhändig alio uiuerschrie« 
brn: St. Petersburg, den 24. Februar 1848. 
„N , k o l  a i." 
Paris, vom 2 März. 
Dem Vernehmen nach w-rd der Admiral 
BaUdin, der sich nach Toulon begeben, um den 
Oberbefehl über die dortige Flotte zu überneh» 
nien, den ihm ertheilten Instructionen zufolge 
schon in einigen Tagen unter Segel gehen. 
Herr von Rothschild hat 4! Millionen an 
Schatzbillets deponirt, als Garantie für die 
künftigen Einzahlungen seiner Anleihe. 
Der auf der Eisenbahn von St. Germain 
angerichtete Schaden beträgt 5 Millionen. Die 
Maschinen stnd zerstört. 
Alle Gesandte ermahnen ihre Landsleute, die 
sich bei ihnen Rechts erholen, rulng in Paris 
zu bleiben, und nicht durch eine übereilte Ab­
reise ihre Interessen zu gefährden oder- ihre 
Geschäfte zu vernachlässiaen; — nur der Oe-
sterre'chiscde Gesandte. Graf Apponp, dringt 
darauf, daß alle Oesterreicher augenblicklich 
abreisen. 
Vom 4- Heute Mittag hat unter ungeheu­
rem Zudrang des die Boulevards, die Plätze, 
die Fenster, die Bäume, die Thore u. s. w. 
erfüllenden Volks, die großartige Leichenfeier 
und Beisetzung der an^22.. 23 und 24- für 
die Freiheit gefallenen Volkekampfer staltge, 
sunden. Kompagn'ecn jedes Bataillons der 
Legionen der Nationalgarde, Linie, Kavallerie 
und Artillerie, die Musikkorps der 6 ersten Le­
gionen der Nationalgarde, ein Wagen mit 
dem Srandbüde der Freiheit, umgeben vo», 
die Arbeiter, die Presse, die Narionalgarde, 
das Heer, die Schulen u. s. w. rept äseniiren-
den Abgeordneten, die dem Wa^,en folgenden 
Mitglieder der provisorischen Regierung, den 
edlen Greis Versager an der Spitze, Depu» 
rarionen der Arbeiter, der Studenten u. s. w., 
Offiziere d>r Nationalgarde und der L«n>e, 
Eängerchöle u. s. w. bildeten den imposanten, 
aus 25 000 Köpfen bestehenden Zug, dessen Milte 
die heiligen Leichen der gefallenen Blutzeugen 
der Freiheit bildeten. Die Haltung der auf 
200.000 Köpfe geschätzten Zuschauer war ernst 
und würdig» 
Vom S. Die Gesandten von Preußen und 
Oesterreich haben Paris verlassen und erwar­
ten aus ihren Landhäusern die Instructionen 
ihrer Höfe. 
Die Februar Revolution (sagt ein Brüsseler 
Blatt) hat neben ihrer offenkundigen Geschichte 
auch ihre geheime. In Paris beston? und be« 
steht noch jetzt eine Gesellschaft, die sich für 
den Tod des Königs bereit hielt. An ihrer 
Spitze steht ein Central-Comiis nebst zahlreichen 
Abstufungen. Auf der letzten Sruse befinden 
sich 70t) Hauptleute, von denen jeder wieder 
10 Mann unter sich hat, zusammen 7000 Mann. 
Diese Hauptleute gaben in der Nacht vom 23-
auf den 24-Febr., jeder den Seinsgen das Lo» 
sungswvlt. So verbreiletkn sich diese 7000 
Menschen in ganz Paris, und so wurde es 
möglich, in einer Nacht 1000 Barrikaden zu 
errichten, was von einem durchdachten Plane 
zeugte. Nach beendigter Revolution sind Leiter 
und Hauptleute ir, ihr Dunkel zurückgekehrt. 
London, vom 3. März. 
Ludwig Philipp und und feine Gattin sind 
heuie bereits in Cropdon gegen Mittag eilige» 
troffen. Die Herzogin von Koburg schrie laut 
auf, als sie ihren Vater sah. Ludwig Philipp 
vergoß Tbränen, als er seine Kinder, die Her» 
zogin August von Koburg, den Herzog von 
Nemours in seine Arme schloß. Die Umste­
henden empfingen den König und feine Familie 
ehrfurchtsvoll, aber schweigend. Sie fuhren 
hieraus in 3 Wagen nach Claremont. Cla-
rtmont liegt l4 Miles von London entfernt 
und ist ein dem Könige der Del'ger zugehöri» 
ger Landsitz. 
Berlin, vom 29' Februar. 
Es ist von hier auS gestern der desinitive 
Befehl abgegangen, das vierte, siebente und 
achte Armeekorps, welche bekanntlich in den 
Provinzen Sachsen, Westphalen und Rheinland 
stalionirt f ind, sofort mobil zu machen. Es 
sind dies dieselben Armeekorps, zu deren Mo» 
dilisirung auch im Jahre l839 nach dem Aus» 
bruche der Revolution geschritten wurde. U>« 
der die weiteren militärischen Pläne vcrlauc-t 
bis diesen Augenblick nichts Gewisses, ollein 
man glaubt allgemein, daß die Truppen sofort 
nach den Glcnzen zu rücken^ werden. Ferne? 
ist gestern durch telegraphische Depesche der 
Befehl von hier abgegangen, Saarlouis in 
Belagerungszustand zu erklären. Der Gene­
ral v. Radow'tz gebt heute Nachmilrag aks 
außerordentlicher Bevollmächtigter mit einer 
diplomatischen Sendung von hier »räch Wien 
ad, und man glaubt mit Grund, daß die Ver» 
einbarungen zwischen dem hiesigen und dem 
Wiener Kabinet. zu deren Vermiuelung diese 
Sendung dienen soll, wahrscheinlich entschei» 
dend für die künftige Stellung Preußens irr 
tergegenwänigen Bewegungskrise werden dürf­
ten. 
Messtna, vom 26. Februar-
Das Volk bat eine an der Stadt gelegene 
C'tadelle mit Siurm genommen. /Die große 
Ciiadtllk. gegenüvtr der Stadt. h^ielt sich noch. 
Es herrschte die größre Ausregung, und die 
Stadl wurde 42 Stunden mit ziemlichem Scha-
den bonn'ordiit. 
Genucr, vom s. März, 
Hier haben die Nachrichten aus Frankreich 
Ungeheuere Sensation erregt, und es läßl sich nun 
gar nicht mebr obsed.n, wie die Dinge noch 
gehen werden, obschon republikanische Ideen 
dei der Mehrzahl keinen Anklang finden, Echo?» 
gestern Abend war hier großer Lärm vor dem 
Jesuiten < Kollegium. Truppen rückten aus, 
furchtbares Gschrei ertönre von ollen Seiten 
darunter d,utl>ch zu vernehmen: ^wivs 1s Ks-
xudklica fi^ncese! Der Anlaß war. daß es 
b'eß, es sepen ZZ weitere Jesuiten hier ange« 
kommen unp in das College eingezogen. Eine 
Menge Volks versammelte sich in Strada nuova. 
man warf gegen die Fenster mit Steinen and 
versuchte ,in,«dringen. Das Militär rückte 
aus, und umlierz ebende Patrouillen verscheuch» 
ten die drohende Menge, ohne Anwendung den 
Waffen, im Gegenthei», das Volk klatschte 
jeder neuen Abihcilung Soldaten heiter zl5-
Diesen Morgen aber zogen sie wieder vor den 
Palast. Das Andrmgen der Mclige war so 
diohend geworden, daß die Barer durch ihr 
Hili lerpsörtchcn sich geflüchtet haben. Der 
Eingang in das College wurde erstürmt. Das 
Mil>wr schritt nicht gegen die Plünderung ein, 
sondern l ieß das Volk gewähren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß das in Libau suk 376 
gelegene, dem Gold- und Silberarbeitec Jo- ^ 
Hann Benjamin Meyer und dessen Ehe­
frau gehörige Wohnhaus nebst Zubehör am 
2ten April d. I. Mittags um 12 Uhr in 
der Session dieser Behörde, unter den da­
selbst zu eröffnenden Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden soll, übrigens die Kauflieb­
haber die Bedingungen auch vorher schon 
täglich in der diesseitigen Canzlei einschen 
können. Libau, den 23sten Februar 1848-
( N o .  2 8 8 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  8 e c r s .  
Loxia:. 
Aus den Acten 
Eines Grobinschen Stadt-Magistrats 
m der Apotheker Walterschen Concurs-
Sache. 
äie 19. 1848. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. :c. zc., wird desmittelst von Ei­
nem Grobinschen Stadt-Magistrate auf 
Curatorischen Antrag lermlnus zum wei­
tem Auöbole des zur Apotheker Walter­
schen Concurs-Masse gehörigen Wohnhau­
s e s  n e b s t  A p o t h e k e ,  a u f  d e n  1 8 .  M a r z  
d. I. anberaumt, und zugleich den Masse- » 
Gläubigern angedeutet: in. termino sich 
über den verlautbarten Meistbot zu erkla­
ren, oder zu gewartigen, daß der Zu-
schlag auf Antrag der Erschienenen er-
folgen wird. V. R. W. 2 
1>udl. eoä. 
/'s VDie Unterschrift des Magistrats.) 
v. / vera coxia: 
T h. S ch i e m a n n, 
luä Liv. Leer-. 
Auf höhern Orts erfolgte Vorschrift, 
soll im Krongute Perkuhnen ein Schulge-
bäude neu erbaut und dem Mindestsordern-
den der Bau übergeben werden, — und 
sind der Torg- auf den 24- und der Pe-
retorg - Termin auf den 27. März e. an­
beraumt. Der Plan zu diesem Schulge­
bäude ist bei Einer Hasenpothschen Be­
zirksverwaltung in jibau, einzusehen; als 
weshalb diese Bekanntmachung an alle 
Diejenigen ergehet, welche gesonnen sind, 
diesen Bau auszuführen, und daher sich 
um 12 Uhr Mittags Hierselbst an oben 
bemerkten Tagen zu melden haben. 3 
Perkuhnen.Gemeindegericht, den 5. Marz 
1848. 
Gemeindeaeltester Pusse Janne f f f. 
A. Keire, 
Gem.-Ger.-Schr.-Gehülfe. 
B e k a n n t m a c h u n g  e n .  
Dampfschiff „Düna", Capt. 
Gustav Böhme, wird in die-
fem Jahre seine Fahrten zwi­
s c h e n  R i g a  u n d  S t e t t i n  a m  
beginnen und alle vierzehn Tage regelmä­
ßig von Riga abgehen. 3 
Nähere Nachrichten ertheilen 
H e l m s i n g  8 c  G r i m m  i n  R i g a .  
Das am Sagerplatz unweit der Brücke 
zum Landhandel vortheilhaft gelegene Haus 
der weiland Frau Rathsherrm Biebau, 
ist mit allem An- und Zubehör unter der 
Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber 
erfahrt man bei dem Herrn Stadtacltesten 
B eeck. 3 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage den 18- März um 10 Uhr Vormit­
tags im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, im Ganzen für den taxirten Werth 
von 259 Rub. 70 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen: Armban­
der aus Stahldraht 6 Dtzd. Paar; äito 
Ohrgehänge 6 Dtzd. Paar; Schuppenpelze 
mit Nanking überzogen 2 St.; bedruckten 
verschiedenfarbigen Kattun 117^ Arschm; 
baumwollene Tücher 100 St.; wollene äito 
22 St.; ordinaire einschneidige Taschen­
messer 2 Dtzd.; Baumwollenzeug, verschie-
denfarbiges, 34^ Arschin; Kalliko 54^ Ar­
schin; Fitzelband, verschiedenfarbiges, 145 
Fitzen; Wollenband, roch, 9 Fitzen; Wol­
lenschnur, schwarz, 3 Fitzen; Flexibel zu 
PfeifenröHren 1 Dtzd.; stählerne Mantel­
haken 2 Dtzd.; Hornknöpfe 60 Dtzd.; ge­
w ö h n l i c h e  F a y e n c e - P f e i f e n  1 6 0  S t . ;  1  
beschlagener Schlitten mit Angefpann; ver­
schiedenfarbiges Wollenzeug 48 Arschin; 
äito Halbwollenzeug 42 Arschin; Nanking, 
grau, 10 Arschin; schwarzen Taffet 29s 
Arschin; seidene Tücher 12 St.; halbwol-
lene Tücher 8 St.; Bronce - Knöpfe zu 
Damenkleider 5 Garnitur; gläserne We-
steuknöpfe 1200 Dutzend. 3 
Libau, den 9- Marz 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
S ch i f f s - L i st e. 
^  A u s g e h e n d :  
März. 5lo. Nation: Schiff: Capikain: nack: mit: 
5. z Russe. Norden. H. 6. Freisltben. England. Holjwaaren. 
10- 4 HannovrancrGesma. W. Hattendorf. Bremen. Leinsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcnvaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
s i b a -i f ch e S 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und »erlegt von C. H. Foeg«. 
SF. Sonnabend, den 43. Marz 
Libau, vom 13. Marz. 
Das schöne Etablissement des Herrn Consul 
Jens Koch/ seine Oe^dampsmühle, ist gestern 
leider in Flammen aufgegangen. Das Feuer brach 
um 9 Uhr abends aus, und erfaßte das ganze 
Gebäude so schnell, daß es gleich, mit all dem 
darin Befindlichen unrettbar verloren wai, und 
die herbeigeeilte hingebenste Hülfe sich nur dar­
auf beschranken konnte, seine wettere Verbrei­
tung zu verhindern, was ihr glücklicherweise 
gelang, und auch der wohlverwahrte bedeutende 
Oel>Vorra:h erhalten ward. Der frische Ostwilid 
trieb die langen F.uerflocken bis in die entfern» 
fit» Quartiere der Stadt, die in der augenschein­
lichsten Gefahr schwebte, als es gegen Mitter­
nacht gelang, auch diese von ihr zu entfernen. 
Das Feuer ist .noch nicht ganz gedampft, und Ro­
dert noch jetzt, 9 Uhr morgens, zuweilen auf.— 
Die Entstehung desselben ist noch nicht bekannt. 
P a r « S .  vom 9 2/«a,z. 
Die provisorische Regte, ung bar beschlossen, 
daß in ollen Industrie« und Handelsstädte» 
National-D>scoi,ro-Cemproir- errichjct «verde» 
sollen, um den Credit auszubreiten und auf 
olle Zweige der Produktion auszudehnen. D«ese 
Dcknken werden ein Capital von verschiedener 
Größe je nach dem Bedürtniß der Oertl'chkett 
erhalt,n. Dieß Capital wird gebildet: durch 
ein Drittel baares Geld, eingelegt von den 
ossociirtea Unterzeichnern; ?) durch ein Drit­
tel Staats Obligationen; 3) durch ein Drittel 
Schatzschein,; 4) die Vorschläge über die Bil­
dung dieser Banken werden an den F'nanz« 
miv>st<r gerichtet, der die Einlagen der Pri» 
vai-Industrie oer'fic>ren und den Betrag der 
Städte und des Schatzes zusichern wird. Oer 
Finanzminister und berMaire von Paris sind 
nur der Vollziehung dieses Beschlusses beschäf« 
tigt. In Folge dieses Beschlusses wird ia 
Paris ein National^D»sconto»Comptoir errich» 
tet werden, um den Handel und der Industrie 
die Mitt.l des CreditS zu verschaffen. DieA 
Com^lv'r rvird m't einem Capital vonLO Mil­
lionen gebildet; der Handelsstand von Paris 
hat ein Dritt,l der Summe unterschieben, 
die Stadt Paris verspricht das zweite Drit» 
tel «n Obligationen. Der Staat -trägt das 
letzte Dr'ttel in Schatzscheinen de». 
Der bisherige Palast der Deputirtt«»j?am5 
mer wird j.tzr dazu eingerichtet, um die N«« 
t«onal »Versammluitg aufz«nehmen. Arbeiter 
sind beschäftig. dre Zabl der Bänke und Plätze 
zu vermehren und die Büsten, B^ldsäu'.r» und 
Bilder wegzun.hmen. welche an das Juli» 
Kön'athum erinnern könnten. Am Frontispiz 
des Gebäudes liest man bereits. Hatt der b«A, 
perigen, die Überschrift: Ä.ssemdI6e nationale. 
Heule lind unter anderen Decreten eine Reihe 
von Ermächtigungen für den Finanzminister 
erschienen zum Verkauf der Waldungen. Gü­
ter, Meiereien der a!ten CwiUiste. dann oUch 
der Krondiamantea. des Gold- und Gilder« 
zeuges und der Barren von Gold und Sil­
ber. die in den Tuilerieen, im Schlosse zu 
Neu'lly und in den übrigen Königlichen Rest» 
denzen vorgefunden wurden; dos vorgefundene 
Gsld und Silber soll in Geld ausgeprägt 
werden. S«e sehen, man schreitet rasch vor» 
an. Von dem Schmuck der Frau Herzog»» 
von Orleans, der im ersten Augenblick nach 
der Einnahme der Tuilerieen entwendet wor­
den war, pat man emen Thci», desonderß 
Diamanten, wieder aufgefunden, und die Die» 
de. welche in dessen Besitz waren, sind in Haft 
Und baden bere'ts Verböte bestanden, welche 
die Zhalsache des Diebstahls außer Zweifel 
stellen. 
Hieronymus Bonaparte, der letzte Bruder 
des Kaisers, soll zum Gouverneur der Inva­
liden ernannt und die Hut des Kaifergraves 
«hm üdertraaen werden. 
Man schätzt das Vermögen, das Ludwig 
Philipp uerertet hat. und das größtentheilS 
in Englischen Staalspapieren besteht, aus 200 
Mill. Franken. W'r müssen deine,ken, daß ver 
letzte König für 80 M>l!. Fr. Schulden in 
Frankreich hinterläßt. die jetzt der Staat be» 
zahlen muß. Die CivU-i/iste hatte d»e löbli­
che Gewohnheit, die Lieferanten sür den Hof 
olt zwei bis drei Jahre aus die Bezahlung 
warrcn zu lassen, und es war stetS Gru »dsay, 
!o spät als möglich zu bezahlen. Unter dem 
Kaiser wurden alle Freitag >ämmtl,che Rech­
nungen bezahlt und Nap.'leon hl lt mit der 
größten Strenge daraus, daß er am Sonna« 
dend Morgen nie Jemanden etwas schuldig 
war. / 
Der General Sudervic will das nlU' rem» 
perair übernommene ^rirg^mlnistet«um/wikter 
abgeben. Auch die Magistratur »li entichlos-
sen in Mass, abzudanken, wenn durch den ge» 
zwungenen Aücklr'tt von nur einem ihrer V?>t« 
Flitter ihr? ll '^dsetzbarkeit in Frage gestellt 
wird. — D«e Münze w>rd sosoi: l2 (.00 Fünf» 
fraukenstücke mil dem Republik-Stempel schla­
gen lassen. 
Vom lO. In Paris herrscht große Geld, 
«vth. Man will eine Anleihe von l()0 '^'U-
lionen abschließen und d«e Diamanten und 
Waldungen der Krone verkaufen. Auch die 
Bank von Frankreich scheint in Verlegenheit 
zu sehn. Ibre Acnen stehen 1850. 
Berlin, vom 14- Marz. 
In Fol»>e unruhiger Austritte in Berlin hat 
der Magistrat der Stadt eine Bekanntmachung 
erlassen, in der er sagt: Die unruhige Stim­
mung der Nachbarländer hat auch in unserer 
Statt Wünsche erzeugt, die wir im Verein 
mil den Stadtverordneten am Thron Sr. Maj. 
des Königs niedergelegt haben. Sodann wer­
den d»e Büraer auf die hohen Regententu» 
genden des könias und auf seine Sorge für 
politische Entwickelung des Vaterlandes ver» 
wiesen und die Bürger ermahnt den Weg des 
Gesetzes und der Ordnung nicht zu verlassen, 
sondern der landesväterliHen Weisheit des 
Königs zu vertrauen. Schließlich wird der 
Unlug des vergangenen Abends beklagt, wel­
cher die Mitwirkung der bewaffne,en Macht 
zur Aufrechthaltung der gesetzlichen Ordnung 
nöthig machte, und so weiter. 
Braunschweig, vom 8. März. 
D'e Bürgergarde rst aus dem Herzoglichen 
Zeughause bewaffnet worden. Es werden 
sävömtliche Bürger bis zu 50 Iahren aufge­
fordert, sich dazu einzufinden. 
WÜrzburg, vom 3 März. 
In Niederstetten wurde das Schloß des 
Fürsten von Hohenlohe . Niederstetten von ei-^ 
nem Haufen Tumulruanten niedergebrannt und 
auch das Haus des HofrathS G. demolirt (ec 
selbst rettete sich durchV Fenster), sewie d«s 
Hofcanzleigebäude eingeäschert. Es wurde 
nach HeUbronn um M'l'iair geschickt. 
Prag, vom 2- März. 
Die 3!achrichren aus Gal'zien lauten höchst 
betrüblich. Vorige Woche sollen mehr als 20 
Husaren-Offiz'cre in einer Nacht ermordet wor­
den sepn. (?) Alle, die Angehörige in Ita, 
lien haben, leben im größten Jammer. Die 
Ungarn sind für Italien gestimmt und murren, 
daß ihre Landsleuste gegen dasselbe verwandt 
werden. S«e wellen s»e zurückrufen. ober da» 
für fehlt ihnen die Rechteform. In Wien 
denkt man an einen Congreß. D>e Ausregung 
in Prag ist außeroidenilich; nie batten die 
Kaffeehäuser ein solch' clubbistifches Ansehen. 
Es haben 20 Mitglieder der Stände eine 
Eingabe an den Landes « Ausschuß gerichtet 
und «hm die Bitte vorgelegt, die möglichst 
schleunige Ausschreibung einer ständischen Ver­
sammlung in geeigneter Weise in Anregung 
zu bringen. 
Preßt>urg. vom 3> Marz. 
Was man geahnt, »st nunmehr eingetreten. 
Die Paiiscr Ereignisse haben die Ungarische 
Opposition exaltirt und sie tritt nun mit ihrem 
ganzen Plane hervor. Wir sind nur noch ei­
nen Schritt von der Revolution. Die gestrige 
geheime Sitzung der Ständerafel dauerte bis 
10 Uhr in der Nachr. In der heuttaen öf» ' 
fentlichen Sitzung, welche eben beschlossen wor­
den, nahm die Tafel mit Einstimmigkeit und 
Asclamation den Antrag des Oppositions'Chefs, 
Ludwig v. Kvssuth, nn. welcher dahin geht, 
morgen ei»e Reichs-Depuration an den König 
nach Wien zu senden,/ welche die sofortige 
Ernennung eines verantwortlichen Ungarischen 
Staatsmittisteriums, das aus lauter Ungarn 
zu bestehen habe und von dem übrigen Mini, 
sterium getrennt sep sowie auch die sofortige 
Aushebung nller Beschwerden und eine zeitge» 
mäße Umäl>derut,g der Vertassuna un»er reichs-
täglichen 'IluipitltN verlangt» solle! Um 4 Udr 
nachmurauS wird wieder eine öffentliche Sit­
zung stalifi„den. in welcher die Formuürung 
dieser Punkte vorgelesen und einlach angenom« 
wen werde» «oll. D>e Banknoten-Verwirrung 
bat den börsten Grad erreicht, in allen schenk« 
stuben und lvrämerduden wird darüber gezankt. 
Heute ist hier Wochenmarkt und viel Volk 
aus dem Lande, wodurch die Verwirrung noch 
größer 'st, da jeder nur für Banknoten kau­
fen will. 
Salzburg, vom 3- März. 
Gestern kamen sechs vierspännige Wagen 
unter Vilitairbedeckung aus W>en b>er an, 
sie sind m't Geld deladen für die Italienische 
Armee. W>e man hört, sollen sich von nun 
an alle l4 Tage ähnliche Verfrachtuntjen wie­
derholen. 
London, vom 7« März. 
Die königl. Familie von Frankreich bat sich 
in Claremont (dem Landsitze des Königs der 
Belgier) versammelt unv wird b"r vereinigt 
bleiben- Ludwig Pb'l'pp und seine Gemalin 
befinden sich wobl; sie baden den Namrn e«n.s 
Grafen und einer Gräfin von Neu'lly ange­
nommen. Prinz Albert bat »bnen einen Be­
such abgestattet. Der Herzog und die Herzo» 
gin von Sachsen-Coburg sind nach Deutsch« 
land abgereist. Der Oesterreichische Gesandte. 
Graf von D'etrichstein. «der dessen Adreise so 
viel gesprochen wurde, ist in London geblieben. 
Die Verlobung meiner älteste», Tochter Jenny 
mit dem Kaufmann Herrn Johann Theodor 
Berner in Moskau, zeige ich meinen Freun­
den und Bekannten hiermit ergebenst an. 
Libau, den 13. März 1545. 
Wirtwe H. Meyer. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Lopis. 
Aus den Acten 
Eines Grobinschen Stadt-MagistratS 
in der Apotheker Walterschen Concurs-
Sache. 
^ctum 6ie 19. I^edruarii 1848. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
M a j e s t ä t ,  d e s  S e l b s t h e r r s c h e r s  o l l e r  R e u s -
sen ;c. ?c. ?c., wird desinittelst von Ei­
nem Grobinschen Stadt-Magistrate auf 
Curatorischen Antrag 1'errniriu8 zum wei­
tern Ausboie des zur ?lpotheker Walter­
schen ConcurS-Masse gehörigen Wohnhau­
s e s  n e b s t  A p o t h e k e ,  a u f  d e n  1 8 .  M ä r z  
d. I. anberaumt, und zugleich den Masst-
Glaubigern angedeutet: in terrnino sich 
über den verlaurbarre»t Meistbot zu erklä­
ren, oder zu gewärtigen, daß der Zu­
schlag aus Antrag der Erschienenen er­
folgen wird. V. R. W. 4 
^ VDie Uuterschrif5deS Magistrats.) 
>» ' / pro vera 
T h .  ^ » c h i e m a n n ,  
Liv. 8ecr. 
Ans höhern Orts erfolgte Vorschrift, 
soll im Krongute Perkuhnen ein Schulge-
baude nen erbaut und dein Mindestso'rdern-
den der Vau übergeben werden, — und 
sind der Torg - auf den 24. und der Pe-
retorg. Termin auf den 27. Marz e. an­
beraumt. Der Plan zu diesem Schulge-
baude ist bei E»ner Hasenpothschen Be­
zirksverwaltung in Libau, einzusehen; als 
weshalb diese Bekanntmachung an alle 
Diejenigen ergehet, welche gesonnen sind, 
diesen Bau auszuführen, und daher sich 
um 12 Uhr Mittags Hierselbst an oben 
bemerkten Tagen zu melden haben. 2 
Perkuhnen-Gemeindegericht, den 5. Marz 
1848-
Gemeindeaeltester Pusse Janne s-ff. 
A. Keire, 
Gem.-Ger.-Schr.-Gehülfe. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sehr gute Reißzeuge, mathemat. 
Bestecke, von 2 Rub. 85 Cop. bis 10 
Rub. S. — Ferner: 
Alle Arten Brillen, von 75 Cop. S. 
an, Lorgnetten von 35 Cop. S. an. 
B a d e t h e r m o m e t e r ,  B a r o m e t e r ,  
S t a h l f e d e r n  v o n  5 0  C o p .  d a s  
Groß an, ferner: 
G o l d l e i s t e n  i n  a l l e n  v e r s c h i e d e n e n  B r e t ­
ten, desgleichen Barokrahme hat vor-
räthia und empfiehlt 2 
Ed. Vühler. 
Gut keimende, von den vorzüglichsten und 
neuesten ausländischen Soamen 1847 selbst 
gezogenen Gmten-, Gemüse, und Blumen­
saamen; 2-jahrige Spargelpflanzen, vom 
großen engl. Ricsenspargel ^Kartoffeln auS 
schottischem und irischem saamen erzogen, 
unter denen sich 4 Gattungen merklich von 
einander unterscheiden, und derumsichgrel-
fenden Kartoffelkrankheit nicht unterworfen 
sind; Georginen-Knollen und Pflanzen, in 
vielen Farbennüancen, Schattirungen und 
Zeichnungen; Groß blühende Stiefmütter­
chen, Aurikeln, Primeln, mehrere^ pere-
nirende Gewächse, schön blühende Srräu-
cher, englische Stachelbeeren von außeror­
dentlicher Größe, ganz große rothe und 
weiße Johannisbeeren, rother Klee- und 
TymothegraS-Saamen, Land- und Topfro­
sen, Fuchsien, Pyrerrums, Kinnerarien, 
Kacteen, Orangenbäumchen:c., werden zu 
billigen Preisen abgelassen von 
G .  W a e b e r  i n  L i b a u .  
Frische gut keimende Garten- wie auch 
eine große Auswahl von Blumen-Säme­
reien, von dem Kunstgartner Hennings aus 
Katzdangen, sind zu haben in der Noda-
genschen Kachelniederlage, bei 
I .  F e l d m a n n .  
Das am SägerplaH unweit der Brücke 
zum Landhandel vonheilhaft gelegene HauS 
d e r  w e i l a n d  F r a u  R a t h s h e r r i n  B i e b a u ,  
ist int allem An- und Zubehör unter der 
Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber 
erfahrt man bei dem Herrn Stadtaeltesten 
B e e c k .  2  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage den 18. März um 10 Uhr Vormit-
tags im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, im Ganzen für den taxirten Werth 
von 259 Rub. 70 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen: Armbän­
der aus Stahldraht 6 Dtzd. Paar; äitc» 
Ohrgehänge 6 Dtzd. Paar; Schuppenpelze 
mit Nanking überzogen 2 St.; bedruckten 
verschiedenfarbigen Kattun 117H Arschin; 
baumwollene Tücher 100 St.; wollene äito 
22 St.; ordinaire einschneidige Taschen­
messer 2 Dtzd.; Baumwollenzeug, verschie­
denfarbiges, 344 Arschin; Kalliko 54^ Ar­
schin; Fitzelband, verschiedenfarbiges, 145 
Fitzen; Wollenband, roth, 9 Fitzen; Wol­
lenschnur, schwarz, 3 Fitzen; Flexibel zu 
Pfeifenröhren 1 Dtzd.; stählerne Mantel-
Haken 2 Dtzd.; HornknöPfe 60 Dtzd.; ge­
wöhnliche Fayence.Pfeifen 160 St.; 5 
beschlagener Schlitten mit Angespann; ver­
schiedenfarbiges Wollenzeug 48 Arschin; 
«äito Halbwollenzeug 42 Arschin ; Nanking, 
grau, 10 Arschin; schwarzen Taffet 29^ 
Arschin; seidene Tücher 12 St. ; halbwol­
lene Tücher 8 St-i Bro-nce« Knöpfe zu 
Damenkleider 5 Garnitur; gläserne We-
sienknöpfe 1200 Dutzend. 2 
Libau, den 9. Marz 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e «  
Den 11. März: Herr PH. Iacoby, Kaufmann aus 
Windau» und Herr touis Dehne?, Kaufmann auS 
Aldingen, bei Büß; den in.: Herr F. Kühy, auS 
Riga, und Herr Baron v. Bagge, aus Oiensdorff; 
den n.: Herr Baron v. Korff, cms Gr.-GramSden, 
und den >?.: Herr I. H. C. Surow» auS Mitau, 
im MeUinschen Hause; Herr Ingenieur-tieut. T<u-
tim, auS Iakizbstadt und Herr Stcingitter, auS 
Oberdarrau, bei Madame Günther. 
Wind und Wetter. 
Den 7. Mär» S., heiter; den 8- S., Regen; den 
9. SO., heiter; den !0. und il. SO., bewölkt; dm 
t ». SO. und den lZ. O., heiter. 
Zst zu druck««« erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der OAsec-Touvernement^, Tanner, Sensor. 
S i b a n f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt vo« C. H. Foege. 
»H «. SS. Mittwoch, den 17. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Da bei diesem Polizeiamte ein gefundener großer goldener Ring, in welchem 
ein Amatift gefaßt ist, eingeliefert worden, so wird der rechtliche Eigenthümer dessel­
ben desmittelst aufgefordert, sich bei dieser Behörde mit den Beweisen seines Eigen-
thumsrechts zu melden und gegen Erlegung des gesetzlichen FundgeldeS denselben in 
Empfang zu nehmen. Libau - Polizeiamt, den 9. März 1848. 
Libauscher Polizeimeistcr, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1057. I. D. Gamper, Sekr. 
Sr. Petersbvr«, vom 6- Marz. 
A/n S9- Februar ist der Over,Befehlshaber 
ber  a k t i v e n  Armee,  Se.  E r l a u c h t  d e r  G e n e r a l »  
F e l d  marsch o l l  Fürs t  v o n  Warschau,  Gra fPa s «  
kew it s ch v o n E r» w a »r. aus hiesiger Residenz 
nach Warschau abgereist. 
Berlin, vom 16. März. 
Im Laute des gestrigen Tages bildeten sich 
in der Brüder« und Breiten-Straße zahlreiche 
Gruppen, die sich von Mittag ad auf dem 
Schloßplatze zu einer dichten Masse vereinig« 
ten. Gegen Abend begann die Menge gegen 
die an den Schloß-Portalen aufgestellten Wacht« 
Mannschaften mit ausgerissenen Pflastersteinen 
zu werfen. Die wiederholten Aufforderungen, 
sich zurückzuziehen, wurde mit neuen Steinwür» 
fen beantwortet, so daß es der inzwischen ent­
botenen Kavallerie bedurfte, um den Schloß« 
platz zu laubern. Die auseinandergestreute 
Menge warf sich in wilder Hast die Breite 
Straße hinab und schuchte sich dort, wie in ver­
schiedenen nahe gelegenen Straßen, zu setzen, 
»«dem sie durch zusammengeschleppte Fässer, 
durch theilweises Abtragen und Aufziehen der 
Brücken die Truppen aufzuhalten suchte. Die 
«it Wegräumung dieser Hindernisse beschäf­
tigten Soldaten wurden mit Steinwürfen em­
pfangen, und erst der Gebrauch der Schuß-
und Hiebwaffe vertrieb die Tumultuanten. 
Die Ruh« und Ordnung kennte nicht ohne 
Opfer hergestellt werden, es haben Verwun­
dungen stattgefunden. leider auch, wie man 
sagt, einige Todesfälle; gemeldet war heute 
Bormittag nur ein Todesfall« 
Berliner Blätter enthalten polizeiliche Be­
kanntmachungen, die auf das Ungesetzliche der 
Volks.Versammlungen und auf die von den 
Gesetzen vorgeschriebenen Strafen hinweisen, 
wenn bei einem Auflauf die Volksmenge nicht 
nach dreimaligem Trommelschall sich entfernt. 
Die InHader von Fabriken und die Gewerks-
me.ster werden verpflichtet, solche Vorkehrun. 
gen zu treffen. d-ß ihre Ardeiter. Gesellen und 
Lehrlinge verhindert werden, sich aus den Werk­
stätten und Wohnungen, bei entstandenem Auf­
lauf, zu entfernen. 
Der Magistrat hat beschlossen, daß zur Si-
chetung des Eigenthums in jedem Bezirke eine 
Schutz'Kommission gebildet werde, welche auS 
sämmtlichen bürgerlichen Kommunal-Beamtei, 
und aus Gewerks« und Innungs > Vorstehern 
bestehen soll. Das Abzeichen dieser Schutz» 
Beamten ist ein? schwarze und weiße Binde 
um den linken Arm. mit der ausgedruckten 
Bezeichnung: ..Schutz-Beamte," und ein wei-
ßer Stab. (Also nach Arr der Engl. Kon stabler.) 
Kiel, vom März. 
Zuverlässig erfahren wir so eben aus Ko­
penhagen ,  baß  i n  e ine r  vo rges te rn  s t a n g e f u n -
denen Sitzung des Slaatsralhs alle Minister 
sich entschieden dafür erklärt haben. um den 
am folgenden Tage zu erwartenden Bewegun­
gen zuvorzukommen, die Einverleibung von 
Schleswig in das Königreich Dänemaik aus' 
zusprechen, daß indeß der Graf K. Moltke sich 
dem entschieden widersetzt U"d seine sosoriige 
Entlassung aus dem Staatsdienste verlangt 
hat. In Folge dessen hat der König tttlschie, 
den, die Sache näher zu überlegen. Wir 
zweifeln nicht, daß gestern und heute Ere«g-
nisse in Kopenhagen startfinden werden, die 
den König zwingen, die Eroberung eines Deut­
schen Landes auszusprechen. Man spr icht  IN  
Kopenhagen davon, im Nothfalle Kreischas-
ren zu bilden! 
Paris, vom 9. März. 
Den ., Deutsche», Demokraten", welche ge­
stern in feierlichem Zuge der provisorischen 
Regierung ihre Adresse überreicht und ihr 2 
große zusammengebunde Fahnen. die schwarz» 
rocd»goldene und die Französische Trikolore, 
zum G'scbenk gemacht haben, antwortete Herr 
Cremieux im Namen der provisorischen Re­
gierung unter Anderem: ..Bürger Deutsch­
lands! Un'ere Herzen sind von den Worten 
lebhaft aerübrt, die S»e so eben ausgespro­
chen. Das Land der Philosophie und hohen 
Studien, weiß Ihr Deutschland sehr wohl, 
was die Freiheit wertl) ist, Und wir sind ver­
sichert, daß es sie durch sich selbst ohne an« 
dere fremde Hülfe erobern wird, als das le­
bendige Beiipiel, dos wir dem Volke geben, 
ein Beispiel, das Allen deweisen muß, daß 
die Freiheit dos erste aller Güter und^ie erste 
Nothw«„di^keit für den Menschen ist. Bür­
ger Deutschlands! Alles um uns schreitet vor« 
wärts, und wir würden sehr erstaunt gewesen 
fepn. wenn Deutschland in dem Augenblicke, 
wo wir das Signal gaben, sich nicht auch 
edelmüth'g erhoben hätte. Es bewegt sich und 
bringt zunächst seine Gedanken in Uebereinstim« 
wung. Deutschland übereilt sich nicht, es schrei­
tet ruhig vorwärts. Aber wenn Deutschland 
ruhig vorwärts schreitet, weiß es sein Ziel zu 
erreichen. Den Tag also gewärtigend, wo es, 
stark durch sich selbst und als große Nation 
seine Macht entfaltend, jene große Freiheits« 
Ideen proklamiren wird, die ihm neuen Glanz 
geben: nimmt Frankreich den lebhaNesten Theil 
an den wichtigen Ereign'ss.n, die sich auf dem 
alten Boden Germaniens vorbereite«?. Frank» 
reich schaut beifällig allen Freiheitsverluchen 
zu. D>e Freiheit ist es, weiche die Völker 
nähert und vereinigt." Ein Mitglied der De­
putation:, .Möge die Deutsche und Französische 
Fahne aus'mmer vereinigt bleibe» !" Herr Cre« 
mieu^.' ,.W>r nehmen diese Doppelfuhne an, 
wie wir bereicö die Doppelfahne Frankreichs 
und Amer'La's annahmen. So schließen sich 
die Bündnisse der Völker!" 
Vom j(). Bei allen unverkennbaren Anstren­
gungen der Regierung, um das Vertrauen in 
die neue Ordnung der D>nge herzustellen, 
Herrscht nichtsdestoweniger noch immer ein pa» 
nilcher Schrecken im Handel und in der In« 
dustne; ja, eö scheint sogar, als wann die Re» 
gierung in demselben Grade das Vertrauen 
wieder verlöre, als si, eS in den ersten acht 
Tagen ihres Bestehens so ausfallend schnell 
gewonnen. Aus den meisten Fabriken, Werk­
stätten und Magazinen werden die Arbeiter, 
Handwerker Und Kommis in Masse entlassen. 
Und »n den leitenden Regionen selbst scheint ^ 
man den auS der Brodlosi»,keit aller Arbeiter 
drohenden Zafammenstoß der Besitzenden mit 
den Beutzloien zu besorgen. Nur aus solche»? 
Belorgnlssrn können wir es uns erklären, daß, 
nachdem man bis vor wenigen Tagen auf allen 
Seiten sich so bestimmt für den Frieden aus, 
geiprochen und keinen Angriff von Außen zu 
furchten glaubte, man seit e>i>>gen Tagen für 
die V-rtheidigung der Französischen Grenzen 
so fehr beunruhigt zu seyn scheint. Der mi, 
n«steri»lle National der unmittelbar nach der 
letzten Revolution so freundlich gesinnt war 
Und so scharf die Unmöglichkeit nachwies, daß 
irgend eine auswärtige Macht Frankreich an« 
greife, der National stimmte vorgestern schon 
in das einige Tage früher von der Reforme 
erhobene Geschrei über die Nothwendigkeit ein, 
die Armee zu organisiren. Und in der Thal 
Hai sich die Regierung bereits gefügig gezeige 
und eine ..Venheidigunqs-Kvmm'ssion" nieder» 
gesetzt. Wozu diese, wann nach der allgemei» 
nen Meinung kein Angriff zu befürchten ist? 
Ist man unter den obwaltenden Umständen 
nicht zu glauben.berechtigt, daß die Republik 
sich weniger in Dertheidigunqs« als in An» 
griffszustand s-tzen will, um bei der etwaigen 
Ohnmacht, die inneren Schwierigkeiten zu he, 
wältigen, einen Krieg nach Außen als Wct« 
kcradltiter eif.es Krieges nach Innen zu be­
nutzen? Welche.-, Zweck man auch bei dieser 
Maßregel im Auge gehabt haben mag, keines« 
Weges ist sie geebnet, dem Handel und der 
Industrie neues Vertrauen in die Zukunft der 
Republik einzuflößen: denn nichts wilkc abspan­
nender aus diese Lebensnerven jeder Gesell« 
schafc, als Rüstungen und K'riege-Orgonisa» 
tionen, unter welcher Form und unter welchem 
Verwände man sie auch vornehme. 
Der hiesige Spanische Geschäftsträger soll 
von seiner Regierung den Befehl erhalten ha­
ben, die D'amanlen der Herzogin von Mont» 
pcnsier zcnückzusordern, weil sie ihr persönliches 
Eigenthum sepn. 
Ma» versichert, daß die provisorische Regie­
rung schon eu,e bedeutende Summe für See» 
rüstungen bestimmt habe. ' 
Eine große Menge Gewerbetreibender aller 
Art haben Aud>en;en bei Herrn Garnier-Pa-
L^S gehabt, um 'hm »bre bedrängte 1?age vor-
zustrll 'U. erhielten aber die Erklärung, daß 
die Regierung nichts für sie thun könne. Sie 
entfernten sich sehr mißvergnügt. 
Vom tl. Es a'ebr gegenwärtig in Paris 
SO kleine und große politische Klubs, welche 
sämmtlich die provisorische Regierung zu stür­
zen bezwecken. 
Im Palais Royal, jetzt Paltis National, 
haben bereits die Arbeilen begonnen, um aus 
diesem prächtigen Gebäude den S'tz drs Ge-
neralstabes der mobilen Nat'onalgarde und 
eine Kaserne für ein Bataillon- dieser Bürger» 
Soldaten zu machen. 
Vom 12. Der Befehlshaber des Dampf­
schiffs „T'tan" überbringt 2 Depeschen, die 
eine vom Herzog von Aumale an den Kriegs» 
Minister, die andere vom Prinzen von Ioin-
ville an den O)?arine-Akin'ster. Sie legen darin 
ihre Stellen nieder, erklären aber, daß ihr 
Leben und ihr Degen dem Lande zu Gebote 
ständen, wenn es je ihre Dienste fordern sollte. 
So eben ist die Errichtung einer Polnischen 
Legion mittelst Dekrets der Regierung ver» 
fügt worden. 
Gestern wurde der Artikel des Oesterreichi­
schen Beobachters über die Revolution von 
Paris aus öffentlicher Straße feierlich ver« 
drannt. Eabet hatte ihn im Monteshuien» 
Saale vorgelesen. 
Die hiesige Rufs, öegation hat von ihrer 
Regierung noch keine Weisung empfangen, aber 
schou rüsten sich alle Russische Ualerthanen, 
Paris ,u verlassen. Die Mehrzahl wird näch­
stens abreisen , um zu Bonn, W-esbaden, Ems 
und F-ranksurt die Befehle des Kaifers zu 
erwarten. 
Perer Napoleon w'tt in die Französische Ar­
mee eintreten, wenn man es >hm erlaubt» 
Prinz Paul von Württemberg hat. w>e man 
versichert ,  sein ganzes Vermögen ver lvren^er 
hat Paris verlassen. 
Herzouenbusch, vom 8. März. 
D>e Grenz - Festungen werten seit einigen 
Tagen in Verlheidigungszustand gesetzt. DaA 
Geschütz w'rS aus dem hiesigen Arsenal her­
vorgeholt und aus denWäiilN ausgepflanzt. 
Die Kano»iere arbeiten den g.">zen Tag. Es 
sind von dieser Festung nach Maestricht 15.000 
Bomben und Haubitzen abgegangen. 
Londv'i, vom 7- März. 
Aus Malta vom 29- F<b,u«,r w'rd gemel­
det, daß drei Tage hindurch blutige Streitig­
keiten zwischen Gruppen und Volk stattgehabt; 
die Ursache wird nicht angegeben. 
Ludwig Philipp und seine Ge.nahltn haben 
bereits zwei Besuche bei der Königin abge­
stattet. 
D a n k s a g u n g .  
.Allen Denjenigen, weiche bei dem am 
13. d. in meiner Dampfmühle ausgebro­
chenen Feuer zur Löschung herbeigeeilt und 
dabei so ausdauernd thatig waren, sage 
ich hiermit öffentlich meinen innigsten und 
herzlichsten Dank. Mein Verlust ist mir 
durch die edle Selbstverleugnung meiner 
theuren Mitbürger weniger herbe. Gott 
j>gne sie dafür. 
Libau, den 16. Marz 1848. 
J e n s  K o c h .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
E x t r a c t 
aus den Acten Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats. 
^ctuin, den 8. März 1848. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen ;c. zc. zc., eröffnet Ein Grobinscher 
Stadt-Magistrat nachstehenden 
B e s c h e i d :  
Auf Antrag der Vormünder der Stüb­
nerschen Minorennen wird desmittelst der 
auf heute angeuandene Termin zum öffent­
lichen Ausbot der Stübnerschen Liegenschaf­
ten bis zum 22. d. M. limitirt uud con-
servirt und sind die desfallsigen Verkaufs­
bedingungen in der Kanzellei dieses Stadt-
Magistrats einzusehen. V. R. W. 2 
äie suxrz: 
(Die Unterschrift des Grobinschen 
Stadt - Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Eigenthümer von den bei mir lie­
genden Kasten-Pfändern werden hierdurch 
aufgefordert, selbige in drei Monaten vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. 3 
Libau, den 16. Marz 1848. 
H .  L .  S t a e g e r ,  
Der beim Hofe Zierau an einer lebhaf­
ten Straße 'gelegene Kirchen - und Müh­
lenkrug ist von Johannis d. I. ab in Ar-
rende zu haben. Liebhaber haben sich der 
Bedingungen wegen bei der Gutsverwal-
tung^-zu melden. 3 
Zierau, den 9« Marz 1848» 
Das am Sägerplatz unweit der Brücke 
zum Landhandel vorteilhaft gelegene Haus 
d e r  w e i l a n d  F r a u  N a t h s h e r r i n  B i e b a v ,  
ist mit allem An- und Zubehör unter der 
Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber 
erfahrt man bei dem Herrn Stadtaeltesten 
B e e c k .  1  
Auetions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage den 18. März um 10 Uhr Vormit­
tags im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, im Ganzen für den taxirten Werths 
von 259 Rub. 70 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen: Armban­
der aus Stahldraht 6 Dtzd. Paar; äiw 
Ohrgehänge 6 Dtzd. Paar; Schuppenpelze 
mit Nanking überzogen 2 St.; bedruckten 
verschiedenfarbigen Kattun 117^ Arschin; 
baumwollene Tücher 100 St.; wollene 
22 St.; ordinaire einschneidige Taschen­
messer 2 Dtzd.; Baumwollenzeug, verschie­
denfarbiges, 34^ Arschin; Kalliko 544 Ar­
schin; Fitzelband, verschiedenfarbiges, 146 
Fitzen; Wollenband, roch, 9 Fitzen; Wol­
lenschnur, schwarz, 3 Fitzen; Flexibel zu 
Pfeifenröhren 1 Dtzd.; stählerne Mantel­
haken 2 Dtzd.; Hornknöpfe 60 Dtzd.; ge­
wöhnliche Fayence-Pfeifen 160 St.; 1 
beschlagener Schlitten mit Angespann; ver­
schiedenfarbiges Wollenzeug 48 Arschin; 
6iw Halbwollenzeug 42 Arschin; Nanking, 
grau, 10 Arschin; schwarzen Taffet 29^ 
Arschin; seidene Tücher 12 St.; halbwol-
lene Tücher 8 St.; Bronce-Knöpfe zu 
Damenkleider 5 Garnitur; gläserne We­
stenknöpfe 1200 Dutzend. 4 
Libau, den 9. März 1848. 
( D i e  U nterschrift des Zol lamte 6.) 
A n g e k o m m e n e  S e i l e n d e .  
Den 13. März: Herr Baron v. Manteuffel, aus 
Zierau; Herr CorpS-Arzt und Ritter v. Agafonon?, 
und Herr Collegien, Assessor v. Schmitt, aus Riga, 
so wie den ,4.: Herr Baron v. Mirbach, aus Neil« 
hoff, im Mellinschcn Hause; den lg.: Herr Kauf­






No. Nvtion: Schiff: 
4 Hannovraner.Hesperus. 







S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von; mit: 
I. Jörgensen. Reval. Ballast. 
H. StecniLen. Vegesack. äito 
A u s g e h e n d :  








Sörensen Sc Co 
Ivh. Goedrl. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 50. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Da bei diesem Polizeiamte ein gefundener großer goldener Ring, in welchem 
ein Amatist gefaßt ist, eingeliefert worden, so wird der rechtliche Eigenthümer dessel­
ben desmittelst aufgefordert, sich bei dieser Behörde mit den Beweisen seines Eigen­
tumsrechts zu melden und "gegen Erlegung des geschlichen Fundgeldes denselben in 
Empfang zu nehmen. Libau-Polizeiamt, den 9. Marz 1848. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1067. I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 19. März. 
Die beklagenswerthen Unruhen, welche durch' 
einen unheilvollen Zufall gestern Nachmittag 
hier veranlaßt wurden . sagt die Allgem. Preuß. 
Ztg., und üder die wir uns eine nähere Mit« 
theilung noch vorbehalten müssen, haben in 
der Nachr ihr Ende erreicht. Heure Vormit« 
tags 7 Udr wurde die unten folgende Anfpra» 
che Hr. Maj. des Königs an die Einwohner 
Berlins veröffentlicht.-
A n  m e i n e  l i e b e n  B e r l i n e r !  
„Durch mein E>nberufungs»Patent vom Heu« 
tigen Tage habt Ihr das Pfand der treuen 
Gesinnung Eures Königs zu Euch und zum 
gefammten Deutschen Vaterlands empfangen. 
Noch war der Jubel, mit dem unzählige treue 
Herzen mich begrüßt hatten, nicht verhallt, so 
mischte ein Hausen Ruhestörer aufrührerische 
Und freche Forderungen ein und vergrößerte 
sich in dem Maße, als die Wohlgesinnten sich 
entfernten. Da ihr ungestümes Vordringen 
bis in's Portal des Schlosses mit Recht arge 
^Absichten befürchten ließ und Beleidigungen 
wider meine tapfern und treuen Soldaten aus, 
gestoßen wurden, mußte der Platz durch Ka» 
vallerie im Schritt und mir eingesteckter 
W a f f e  g e s ä u b e r t  w e r d e n ,  v « d  2  G e w e h r e  d e r  
Infancerle entluden sich von selbst. Gottlob 
ohne irgend Jemand zu treffen. Eine Rotte 
von Bösewichtern. meist aus Fremden beste­
hend. die sich seit einer Woche, obgleich auf­
gesucht, doch zu verbergen gewußt hatten, 
haben diesen Umstand im Sinne ihrer argen 
Pläne durch augenscheinliche Lüge verdreht und 
die erhitzten Gemüther von vielen meiner treuen 
und lieben Berliner mit Roche.Gedanken um 
vermeintlich vergossenes Dlur! erfüllt und sind 
so die gräulichen Urheber von Blutvergießen 
geworden. Meine Truppen, Eure Brüder und 
Landsleute, haben erst dann von der Waffe 
Gebrauch gemacht, als sie durch viele Schüsse 
aus der Königsstraße dazu gezwungen wurden. 
Das siegreiche Vordringen der Truppen war 
die nothwendige Folge davon. 
An Euch, Einwohner meiner geliebten Va­
terstadt, ist es jetzt, größerem Unheil vorzu­
beugen. Erkennt. Euer König und treuester 
Freund beschwört Euch darum, bei Allem. waS 
Euch heilig ist, den unseligen Irrthum! kehrt 
zum Frieden zurück, räumt die Barr'taden. 
die noch stehen, hinweg, und entsendet an Mich 
Männer, voll des echten alten Berliner Gei» 
stes mit Worte»?, wie sie sich Eurem Könige 
gegenüber geziemen, und ich gebe Euch mein 
königliches Wort, daß alle Straßen und Plätze 
sogleich von den Truppen geräumt werbet» 
sollen und die militärische Besetzung nur auf 
die nothwendigen Gebäude, des Schlosses, des 
Zeughauses und weniger anderer, und auch 
da nur auf kurze Zeil beschränkt werden wird. 
Hört die väterliche Stimme Eures Königs, 
Bewohner Meines treuen und schölten Ber­
lins. und vergesset das Geschehene, wie Ich 
es vergessen will und werde in Meinem Her­
zen. um der großen Zukunft willen, die unter 
dem Friedens-Segen Gottes für Preußen und 
durch Preußen für Deutschland anbrechen wird. 
Eure liebreiche Königin und wahrhaft treue 
Mutter und Freundin, die seh? leidend dar» 
nieder liegt, vereint Ihre innigen, rhränen« 
reichen Bitten mit den Meiuigen.— Geschrie» 
den in der Nacht vom 18—!9. März tK48-" 
F r i e d r i c h  W i l h e l m .  
Vom 20- Als im Lause des nächsten Vor­
mittags die für Preußen und Deutschland so 
hoffnungsreichen Entschließungen Gr. Maj. des 
Königs, welche das Patent wegen beschleunig­
ter Einberufung des Vereinigten Landtages 
ausspricht, und das volle Freiheit gewährende 
Gesetz über d»e Presse vom l7- d.M. bekannt 
wurden, verbreitete sich allgemeine Freude, die 
Straßen erfüllten sich ungewöhnlich, und na» 
wentltch hatte sich auf dem Schloßplatze Nach» 
mittags die Menge versammelt. Se. Maj. den 
König mit Jubel begrüßend. Die von uns 
bereits vorgestern mitgetheilte Ansprache Gr. 
Maj. des Könrgs an die Berliner giebt die 
näheren Umstände an, welche den Gebrauch 
der Waffen veranlaßten. Das Vordringen der 
Truppen trieb die Massen zurück; die in den 
inneren Stadtcheilen errichteten Barrikaden 
wurden meistens zerstört, und gegen Tages» 
onbruch war ein weiterer Waffen > Gebrauch 
nicht mehr nöthig. Tief beklagenswert!) >st es, 
daß zahlreiche Opfer hierbei fielen. Das Mi-
lita»r hatte die Straßen inne und hielt die» 
selben auch am gestrigen Morgen besetzt. Nach« 
dem Namens der Bürgerschaft Sr. Maj. dem 
Könige die Bitte vorgetragen war, ihr die 
Aufrechlerhattung der öffentlichen Ordnung und 
Ruhe anzuvertrauen, wofür sie vollständige 
Bürgschaft übernehme, eriheilte Se. Maj. den 
Befehl, daß sich das Militär in die Kasernen 
zurückziehe. Nachdem diesem Befehle genügt 
war, geruhten Se. Moj. der König die Dil« 
duog einer Bürger-Garde zu genehmigen, die 
auch sofort zusammentrat. Sie sammelte sich, 
begleitet v^n einer zahllosen Menge. 'M Schloß-
Hofe. wo unter laurem Iudel dem Könige, der 
Königin und dem ganzen königl. Hause ein 
stets sich erneuerndes Lebehoch zugerufen wurde. 
Am Abend, wo tie Statt erleuchtet war, 
wogte d,e Menge umher, unter Jubel und 
Dank für den geliebten Londesvarer. der es 
vorzog, durch Milde und Huld der Stadt die 
Nuhe zu sichern, anstatt mit der bewaffneten 
Macht. 
Wir machen unseren Mitbürgern bekannt: 
j) Unseren »n dem letzten Kampfe gefallenen 
Brüdern wird ein feierliches Begrä^niß auf 
Veranstaltung und aus den Mitteln der Stadt 
bereitet werden. Ein aus Mitgliedern der 
Kommunal» Behörden und der Bürgerfchaft 
gebildetes Com>l4 wird d« erforderliche E>n» 
lcttu ng dazu treffen. 2) Die Fürsorge für die 
Verwunderen und Familien der Gebliebenen 
übernimmt die Stadt Berlin. 3) Nach uns 
zugegangener amtlicher Benachrichtigung sind 
famnitliche wegen politischer Verbrechen und 
Vergehen Verhaftete der Haft entlassen und 
frei. Berlin, den 2(5 März L848^ Magistrat 
und Stadtverordnete von Berlin. 
Vom 2i. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen »st nach England abgereist. 
Für die Hinterbliebenen der am ttt-und 19>. 
bei den Kämpfen in den Straßen Verwunde­
ten und Gefallenen haben viele Bürger Col» 
lekten eröffnet, die jetzt in den ersten Tagen 
schon einen reichlichen Ertrag gewähren. (/Auch 
»n Hamburg haben zu diesem Zwecke Samm­
lungen begonnen.) 
G ö t t i  n g e ». 
Auf Veranlassung des Polizei» Direktors 
Heintzen haben in der Nacht auf den l2> März 
Dragoner auf die von einem Cammers sin­
gend nach Hause ziehenden Studenten scharf 
eingehauen und mehrere verwundet. Die Bür­
gerschaft versammelte sich am und setzte 
die Polizei vorläufig außer Macht. Die Uni­
versität schickte nach Hannover an den König 
eine Deputation, die nur mit Mühe eine Au­
dienz erhielt. Nur den dem Könige bekann-
ten Professor Fuchs ließ Se. Maj. vor. Die 
von der Universität gestellten Forderungen, 
nämlich: i) Suspension des Polizei»Direktors 
Heintzen und 2) Aenderung des Polizei-Sy» 
stems gegenüber der Universität wurden abge­
schlagen. In Folge dessen haben am t7. 
sämmtliche Studirendeo die Stadt verlassen. 
Uni 12 Uhr fetzte sich der mehr als S00 Maas 
starke Zug von dem Marktplatze aus in Be­
wegung. Arm in Arm je zwei zogen sie lang» 
samen Schrittes einher. Auf dem Marktplatze 
war die Mehrzahl der akademischen Lehrer ver-
sammelt, die einvlößlen Hauptes den Zug vor» 
überziehen ließ. Er wurde beschlossen durch 
mehrere Wagen, in welchem die Kranken fuh­
ren. Heure ziehen sie zusammen nach dem xwei 
Mette» entfernten Nordheim, wo sie übernach« 
ten werden. Morgen trennen? sie sich, und je» 
der zieht in seine 
Die Feuersbrunst vom 12. auf den 13. Marz^ 
1848, welche von 9^ Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens anhielt, war eine der bedeutendsten die 
wir jemals erlebten. 
So zeitig alle Feuerlösth-Anstalten auch dawa­
ren und sich Libau's Einwohner, so wieMilitair» 
Abteilungen mit bekannter Aufopferung allen Hülfe-
kistungen Hingaben, so blieb es doch unmöglich das 
Hauptgebäude zu retten, da eine überaus große 
Masse Leinkuchen und auch einige Gefäße mit Oel 
barin brannten und die Glüht beispiellos mehrten, 
so wie die größten Feuerfunken zu den Nebenge­
bäuden und zu fernen Häusern hinflogen. 
Die Nebengebäude mit Waaren, Steinkohlen und 
Heu, wurden gedeckt und gerettet und nachdem 
bas Dach der Orlnrühte eüistürtzte, wurde hier 
bie große Masse brennender Leinkuchen gelöscht, si> 
baß das Oel - Reservoir gerettet wurde. 
Di< Anstrengungen der Einwohner Libau's, Hülfe 
zu leisten, sind sehr groß gewesen unb wir hätten 
viele derselben, die sich ganz besonders auszeich­
neten, hier namhaft zu machen, besorgten wir nicht, 
manchen Namen dabei auszulassen. Libau bleibt 
diesen Herren ungemein verpflichtet. Wir danken 
bresen Herren, allen Hülfeleistenden, dem anwe­
senden Militair mit seinen Herren Offizieren, ss 
wie besonders dem Herrn Polizeimeister und sei­
nen Beamten. Es herrschte überall Ordnung, un­
ermüdlicher Eifer und besonnene Hülfe und nir­
gends kam irgend welche Störung vor/ 
Dm Hausherren die die Feuerspritzen, Wasser­
batgen und sodann Wasser durch deren Kutscher 
und Pferde herbeiführen ließen, sind wir besonders 
verpflichtet. 
Alle diese Gebäude warm bei dm Verficherungs-
Anstalten in St. Petersburg versichert. 
Libau, dm 18. März 1848. 
Direktorium beS Libauschen Feuer-Versiche­
rung-Vereins: 
F. Hagedorn jun. H. D. Hu ecke. H. Sö-
rensen. E. Andress. D. Demme. 
A n z e i g e .  
Ä Am Dienstage den 6. April abends ^ 
D Uhr wird der Gesangverein das Oratorium ^ 
D „die  Worte  des  Er lösers  am I  
Ä Kreuze" von Joseph Haydn, in der ^ 
Ä hiesigen Kirche zur heil. Dreifaltigkeit auf- H 
A führen. Eintritts-Billette werden nicht aus- xs 
^ getheilt; zur Annahme beliebiger Gaben, de- D 
Z reu Ertrag zur Hälfte zum Besten der hiesi- K 
A gen Armen bestimmt ist, werden jedoch kt 
A Becken an den Kirchthüren ausgestellt und D 
D ebendaselbst auch Textbücher zu habe» seyn. ^ 
ö5W8W55ZW5S8W5WWW?W5oK5?5WSWWS?Z5WSM58S?K 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf höhern Orts erfolgte Vorschrift, 
soll im Krongute Perkuhnen ein Schulge­
bäude neu erbaut und dem Mindestfordern­
den der Bau übergeben werden, — und 
sind der Torg- auf den 24. und der Pe-
retorg, Termin auf den 27. Marz e. an­
beraumt. Der Plan zu diesem Schulge-
baude ist bei Einer Hasenpothschen Be­
zirksverwaltung in Libau, einzusehen; als 
weshalb diese Bekanntmachung an alle 
Diejenigen ergehet, welche gesonnen sind, 
diesen Bau auszuführen, und daher sich 
um 12 Uhr Mittags Hierselbst an oben 
bemerkten Tagen zu melden haben. 1 
Perkuhnen-Gemeindegericht, den 5. März 
1848. 




E x t r a c t 
aus den Acten Eines Grobinschen Stadt-
MagistratS. 
den 8. Marz 1848. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen zc. zc. :c», eröffnet Ein Grobinscher 
Stadt-Magistrat nachstehenden 
.  B e s c h e i d :  
Auf Antrag der Vormünder der Stüb­
nerschen Minorennen wird desmittelst der 
auf heute angessandene Termin zum öffent­
lichen Ausbot der Stübnerschen Liegenschaf­
ten bis zum 22. d. M. limitirt und con-
servirt und sind die desfallsigen Verkauss-
bedingungen in der Kanzellei dieses Stadt-
Magistrats einzusehen. V. R. W. 1 
(Die Unterschrift des Grobinschen 
Stadt - Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Alle Diejenigen, welche rechtmäßige For­
derungen an den Nachlaß des weiland 
Herrn Notarius xukl. und ^rckivsrius 
Julius von Wohnhaas zu formiren 
oder Zahlungen zu leisten haben sollten, 
fordere ich im Namen und als Assistent 
der Frau Wittwe Desselben hiedurch auf, 
s i c h  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 .  M a i  d .  I .  
bei mir zu melden. 3 
jtbau, den 49. Marz 1848. 
C .  W .  S t e n d e r .  
Auctions - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier-
durch bekannt gemacht, daß am folgenden 
Dienstage, den 23. Marz um 11 Uhr 
Vormittags im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, im Ganzen für den taxir-
ten Werth von 447 Rub. 39 Cop., in 
öffentlicher Auktion verkauft werden sollen: 
Spiegelglas 150 St.; verschiedenfarbige 
baumwollene genahte Herrenhemde 17 Dtzd.; 
baumwollene bunte Schweizertücher 4 Dtzd.; 
Ziio dreikantige Tücherchen mit Frangen 
30 St.; verschiedenfarbigen Musselin 16 
Arschin; äitc» bedruckter Kattun 459^ Ar­
schin; gepreßte lederne Taschenbücher 6 
Dßd.; äitc, kleinere 5 Dtzd.; 
kleinere 1Z Dtzd.; lederne Cigarrotaschen 
mit Vergoldung 18 St.; 6ito ohne Ver­
goldung 6 St.; 61w runde 3 Dtzd.; äito 
Taschenbüchelchen 12 St.; äito 
rnonnaies 12 St.; verschiedenfarbiges 
Halbwollenzeug 313 Arschin; äito Ging-
ham 722 Arschin; Hanfleinen 43 Arschin; 
baumwollene Spitzen 180 Arschin; äito 
verschiedenfarbige Servietten 3 St.; halb-
wollene Tücher mit Frangen 16 St.; weiß­
leinene Schnupftücher 3 Dtzd.; baumwol-
lene gewebte Geldbeutel 11 Dtzd.; äitc» 
Tragbander 10 Dtzd.; Zito Kindergurten 
mit gußeisernen Schnallen 12 Dtzd.; ver-
schiedenfarbige baumwollene Bänder 24 
Fitzen; schwarze äito Schnüre 168 Fitzen; 
Haken und Oesen aus weißem Drath 30 
Schachtelchen; Bostonmarken 36 Schäch­
telchen; Bleifedern 2292 Dtzd. 
Libau, den 19. März 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Am 6. April a. c. Nachmittags um 2 
Uhr und an den darauf folgenden Tagen, 
wird in der Herberge des Hauses der Frau 
vonMedem eine Auktion, bestehend aus 
Kleidungsstücken und einer Sammlung von 
circa 200 wissenschaftlichen Büchern in ver­
schiedenen Sprachen, stattfinden; als wo­
zu Kaufliebhaber hiemit.ergebenst'eingela-
den werden. z 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den t8. Marz; Herr KreiSsiskal v. Hahn, auS 
Hasenporh, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Kaufmann Carl Strohmeyer, n. d. Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den Marz SO., heiter; den tS. und l6. S., 
veränderlich; den l7-, 18-, !9- und S., heiter. 
März. 
20. 
< v c h i f f 6 - L l s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Industrie. H. Kruse. St. Ubes. Salz. F. G. Schmäh!. 
Cld.Marq.Paulucci.S. Schloßmann. Amsterdam. Ballast. äito 
Dampfschiff Düna. G. Böhme. Lübeck. clito Iyh. Schnobel. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach; mit: 
Marz Xo. Nvtion: 
18. 6 Russe. 
19. 7 äito 
2(1. 8 äito 
Hannovraner.Emmanuel. H. Steencken. Bremen. Leinsaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
S i b a u s c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verUgt von C. H. Foege. 
»V«. S4. Mittwoch, den 24. März 
, Berlin, vom 22. März. 
Gestern Morgen^ gegen 9 Uhr wurde eine 
Proklamation verbreitet. In dieser war ge­
sagt: Eine neue ruhmvolle Geschichte fangt mit 
dem heutigen Tage an. Preußens Friedrich 
Wilhelm IV. hat sich im Vertrauen auf den 
Beistand seines Volkes zur Rettung Deutsch« 
lands an die Spitze des Gcsammtvaterlandes 
gestellt, und wird heut mit den alten Deut­
schen Nationalfacben geschmückt zu Pferde in 
der Mitte des Volkes erscheinen. Heil und 
Segen ihm, dem constitutionellen Fürsten. Ge» 
gen jl) Uhr theitte der Minister Graf von 
Schwerin den in der Aula versammelten An» 
wesenden mit. daß sich Se. Majestät an die 
Spitze des constitutionellen Deutschlands stel­
len wolle. Der König wolle Freiheit und Con­
stitution und habe daher d,e schleunige Bil­
dung eines Deutschen Parlaments beschlossen. 
Dabei rechne er auf den Schutz des Volkes. 
(Es erscholl tausendfache Zustimmung.) Der 
König wird demnächst «n den Straßen mit den 
Deutschen Farven erscheinen und rechnet dar­
auf, daß sich sein Volk um ihn schaaren wird. 
Meine Herren, wir sind Sr. Maj. verantwort­
liche Minister, aber unsre Seele ist der König 
und der Fortschritt. (Die verantwortlichen 
Minister Hoch!) Darauf wurde dem Grasen 
von Schwerin ein Hoch gebracht. 
Gegen Uhr erschien der König auf dem 
Schloßhofe, an dem Eingänge der Wendel» 
treppe. Se. Majestät war zu Pferden trug 
die Uniform des 1. Garde-Regiments und den 
Helm, die Deutschen Farben um den Arm, 
umgeben von den anwesenden Prinzen und den 
Minister«, Letztere in Civil, aber Alle mit den 
Deutschen Farben geschmückt. Ein unermeß­
licher Jubel empfing den König bei feinem 
Erscheinen, und Se. Majestät richtete zuerst 
folgende Worte an das Volk: ..Es ist keine 
Usurpation von mir, wenn ich mich zur Ret­
tung der Deutschen Freiheit und Einheit be­
rufen fühle, ich schwöre zu Gott, daß ich keine 
Fürsten vom Throne stoßen will, Einheit und 
Freiheit will ich schützen; sie muß geschirmt 
werden durch Deutsche Treue auf den Grund­
lagen einer aufrichngen constitutionellen Deut» 
schen Verfassung." Ein endloser Freudenruf 
brach los, und der Zug hatte Mühe vorwärts 
zu schreiten. Dieser bildete sich folgenderma­
ßen : Voran ritten zwei Generale mit den Deut» 
schen Farben um den Arm, ihnen folgten drei 
Minister in gleichem Schmucke und diesen zwei 
Bürgerschützen zu Fuß und der Stadtverord­
nete Gleich mit der dreifarbigen Deutschen 
Fahne. Jetzt kam der König, umgeben von 
den Prinzen und Generalen. Der König hielt 
auf das Neue an dem Schloßplatze, um Worte 
an das Volk zu richten. Jetzt ging es die 
Schloßfreiheit entlang, aus allen Fenstern weh­
ten Tücher, und der Iubel tönte stürmisch fort. 
Vor de.r Königswache hielt der König an die 
salutirenden Bürger eine Ansprache. Einer 
der Versammelten rief nun: „Es lebe der Kai­
ser von Deutschland!" worauf der König un­
willig erwiederte: ..Nicht doch, das will, das 
mag ich nicht!" Jetzt ging der Zug bei der 
Blucherstalue vorbei, die Behrenstraße entlang 
und über die Linden zurück. An der Univer­
sität hielt der König, dem drei Studirende 
das Reichsbanner voraufgetragen hatten, auch 
eröffnete jetzt der Polizei-Präsident, der sich 
am Opernplatze angeschlossen hatte, den Zug. 
Die Professoren Rector Muller und Prorektor 
Hecker führten die Studirenden an, die vor 
der Universität in Reihe und Glied aufgestellt 
waren. Der König, welcher zunächst beiden 
vorgedachten Professoren die Hanb»reichte. hielt 
unfern des Denkmals Friedrichs II. und sprach 
zu dem Volke von der Wichtigkeit und Be, 
deutung des heutigen Tages, dessen doch Alle 
in spälern Iahren noch eingedenk seyn möch­
ten, und fuhr fort: Ich trage Farben, die 
nicht mein sind, aber ich will damit nichts 
usurpiren, ich will keine Krone, keine Herr« 
schaft, ich will Deutschlands Freiheit. Deutsch­
lands Einigkeit, ich will Ordnung, das schwöre 
ich (hiebei erhob der König die Rechte gen 
Himmel) zu Gott. Ich habe nur gethan, was 
in der Deutschen Geschichte schon oft gesche­
hen ist, daß mächtige Fürsten und Herren, 
wenn die Ordnung niedergetreten war, das 
Danner ergriffen und sich an die Spitze des 
ganzen Lölkes gestellt Häven, und ich glaube, 
daß die Herzen der Fürsten mir enrgegenschla-
gen und der Wille des Volkes mich unterstü-
tzen wird. Unter endlosem Jubel wurde dem 
Könige ein Hoch gebracht. 
Nachdem der König in dem Schlosse ange­
kommen war, folgte ihm der Prinz Albrecht 
und wurde mit jubelndem Lebehoch begrüßt. 
Der Kön»g umarmte, von den Gefühlen des 
Augenblicks tief ergriffen, seinen'Bruder, un­
ter dem anhaltenden Freudenrufe der dichtge-
schaanen Menge. welche fortdauernd die Hüte 
schwenkte.— Im Schlosse angelangt, lud der 
König feine Begleiter ein. mit heraufzukom­
men. und sprach hier noch viele schöne Worte 
über die augenblicklichen Wünsche der Stadt. 
Der Stadtverordnete Gleich war von dem 
Triumphzuge und der Gemüthsbewegung so 
erschöpfe, daß er im Zimmer des Königs ohn­
mächtig wurde. D'e Königin reichte ihn, selbst 
Stärkungen dar und sorgte für seine Pßege. 
Vom 2S- D-r Kön'g laßt in seinem Schlosse, 
und zwar in den Zimmern der Herzogin von 
Mecklenburg/einen großen Theil der in dem 
Befreiungskampf am !8. d. M. verwundeten 
Bürger auf das Beste verpflegen. Mehrere 
Militär-Aer;te sind zu diesem Behuf fortdau« 
ernd im Schlosse starionirt. D>e Königin be» 
sucht die Kranken fast täglich und spricht »h» 
nen freundlich Trost zu. Die Schloßfraucn 
derselben fungiren als Krankenwärterinnen. 
Die die Schloßwache besetzenden Bürger 
entsenden täglich um 1t Uhr einen Zug, um 
von Sr. Majestät dem König das Losungs-
wort zu erhalten. Se. Maj. ist bereits einige 
Male in dem Schweizer» Saale, so wie indem 
Garde du Korps-Saale (den Wacht«Lokalen 
für die Studenten und die Künstler), anwe­
send gewesen. 
Vorgestern Abend wurde den Wacht- und 
Streifmannschaflen angezeigt, auf bewaffnete 
Personen zu Pferde, welche sich durch Losung 
und Feldgeschrei nicht ausweisen könnten, zu 
fahnden. So gelang der Wache am Anhalts-
thore, fünf solcher unbefugten Waffenträger 
festzunehmen; sie mußten von den Pferden und 
wurden zur Schlcßwache befördert. — Am 21. 
Abends wurden drei Französische Emissäre, 
welche Pulver und Blei vertheilten, gleichfalls 
an der Anhallschen Thorwache verhaftet. 
Hamburg, vom 19- März. 
Aus Stockholm meldet man, daß die Nach­
richten aus Paris in Upsala eine ungemeine 
Aufregung hervorgebracht haben. Der Gesang 
der Marseillaise wechselte mit dem Xung Xarl, 
das Hoch auf das Reform-Schweden mit dem: 
Es lebe die Republik. 
Wien, vom 19. März. 
Alles kehrt zu seiner gewohnten Beschäfti­
gung zurück, die Stadt nimmt ihr altes, fried, 
liches Ansehen wieder an; nur die Freude über 
das in den letzten Tagen Errungene ist auf 
allen Gesichtern zu lesen. Gestern Nachmit­
tags wurden auch die äußern militärischen Po» 
sten an der Hofburg zurückgezogen. Abends 
war das Hof-Opern-Theater nächst dem Kärnih, 
n<r-Thore wieder eröffnet und ziemlich zahl» 
reich besucht. Am Schlüsse der Vorstellung 
wurde die Volkshpmne unter lautem Iubel-
rufe abgesungen. 
Krakau, vom 18- März. 
Die Gaz. Krakoska enthält (nach dem Oe« 
sterreichischen Beobachter) folgenden Artikel: 
„Die gestern Vormittag von den Krakauer 
Bürgern an den Chef der Regierung, den be­
vollmächtigten Kaiserlichen Hoskommissär, Gra­
fen Depm. mit der Bitte um Befreiung der 
politischen Gefangenen abgesandte Deputation 
hat einen günstigen Erfolg gehabt, in Folge 
dessen die Gefangenen in Freiheit gesetzt wurden. 
Breslau, vom 2l. März. 
Heute früh um 5 Ubr verschied b'er Prinz 
Karl Bvron von Kurland an dem bösartiges 
Nervensieber. welches er sich aus unseren 
schwer heimgesuchten Kreisen Oberschlesiens 
mitgebracht. Als Mitglied des hiesigen Ko, 
mitö'S im Dienste des Elendes seiner Mitmen­
schen, allein von feinem edlen Herzen gnrie« 
den, halte er dort durch seine thätige Für« 
sorge Manchen dem Tode entrissen und ist selbst 
erlegen. D»e ganze Provinz «st in Trauer um 
ihn. um den Menschenfreund, um den edlea 
Bürger. 
Paris, vom l9. März. -
Alle Publieisten sagen jetzt, Frankreich sey eine Re­
publik ; erlauben Sie mir antworten zu müssen: Frank­
reich kann Republik werden, aber bis jetzt ist nur 
Paris eine Republik. Paris hat das Wort ausge­
sprochen, und ehe die Wahlen nicht stattgehabt und 
die National-Versammlung gebildet ist, kann Nie­
mand mit Recht sagen: Frankreich ist eine Republik. 
— Wir leben hier in einer merkwürdigen Zelt, wo 
jeder Tag wie eine Stunde verfließt, und jede Stun­
de als Begebenheit einen Tag bildet. Die heutige Re­
gierung theilt sich in zwei Theile; zu dem einen 
zählt man Dupont de l'Eure, Lamartine, Cremieux, 
Marast, Garnier-Pag^s und Arago; zu dem andern 
Ledru - Rollin, Flocon, Marie, Albert und LouiS 
Blanc. Das Rundschreiben Ledru«Rollin's an alle 
RegierungS-Beauftragte, die größtentheilS aus un­
erfahrenen Leuten bestehen, hat Bestürzung in das 
Volk geworfen, ein zweites durch die Einverleibung 
der „Grenadiere" und „Voltigeurs" mit den „Chas-
seurs" die Nationalgarde aufgereizt. Paris ist ru­
hig, wie in den ruhigsten Zeiten, obgleich weder 
Soldaten noch Polizei sich blicken lassen; ja seit ei­
nigen Tagen sind 2 große Balle gegeben worden, 
und es waren so viel Leute da, als wäre gar nichts 
vorgefallen, dies hindert aber nicht, daß der Geld­
mangel Alles übersteigt. Die ersten Bankhäuser Gouin, 
Bauvon, Bechet, Ganneron haben ihre Zahlungen 
eingestellt; ein Gleiches thaten gestern die zehn be­
deutendsten Häuser der Rue de Sentier; d«e Bank 
zahlt ihre Noten nicht mehr in Gold, sondern nur 
in Scheinen von 100 Frcs., Rougemont de Löwen-
berg, Eichthal, Fould, Thurneisen, Wern, Dassier 
ic. die bedeutendsten Häuser von Paris stellen »hre 
Zahlungen ein. Man erzählt, daß der reiche Hope 
seinen Stall von 40 Pferden, von denen das gering­
ste 5 — 6000 Frcs. gekostet, für L0V0 FreS. verkauft 
habe, um fortzuziehen, und seine Bedienten sortzu-
schicken. Rothschild bleibt in Paris an der Spltze 
seines Hauses, und nichts ist darin geändert, aus­
genommen, daß e? nicht mehr für fremde Häuser ac-
ceptirt, aber er hat weder Dienstboten noch Hand­
lungsgehilfen entlassen, und sein Haus und seine 
Handlungen sind stets dieselben; daS ist ein schönes 
Beispiel, welches andere befolgen sollten, die weni­
ger als er bei dieser allgemeinen Umwälzung verlie­
ren. Die Wahlen der Nationalgarde finden am 5. 
April statt. 
Die Münze ist voller Thätigkeit, eine M?nge von 
Personen bringt ihr Silberzeug. das zu einem sehr 
vortheilhaften Tarife angenommen wird; schon eir-
kuliren republikanische Thaler. 
Rom, vom !4- März. 
Heute ist hier die Konstitution unter dem Titel: 
„Fundamental-Statut für die weltliche Regierung der 
Staaken der heil. Kirche" bekannt gemacht worden, 
zugleich mir einem väterlichen Aufruf des Papstes an 
die Unrerthanen mit der Ermahnung, der Welt ein 
Aergern-ß zu ersparen und die Kirche nicht anzuta­
sten, mit dem Hinzufügen, daß wenn dies auch ge-
fchehe, der Papst die Treue der Vürgcrgarde rn A», 
spruch nehmen werde. Das Unglaubliche ist gesche-
hen, der Jesuiten-Orden verläßt Rom. Der Papst 
har den Jesuiten-General Roothaan selbst dazu auf­
gefordert und die Mitglieder sind bereits zum Theil 
abgereist. 
A n z e i g e .  
RWMWWWWMWWSWWWWLWWWWWSWWWSWA« 
Ä Am Dienstage den 6. April abends 7^ K 
D Uhr wird der Gesangverein das Oratorium K 
I  „die  Worte  des  Er lösers  am Z 
D Kreuze" von Joseph Haydn, in der K 
Ä hiesigen Kirche zur heil. Dreifaltigkeit auf- K 
I führen. Eintritts-Billette werden nicht aus- xg 
D getheilt; zur Annahme beliebiger Gaben, de- D 
^ ren Ertrag zur Hälfte zum Besten der hiesi- K 
Z gen Armen bestimmt ist, werden jedoch -L 
I Becke:» an den Kirchthüren ausgestellt und D 
A ebendaselbst auch Textbücher zu haben seyn. ^ 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. :c. ?c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß das in Libau sud 376 
gelegenerem Gold- und Silberarbeiter Jo­
hann Benjamin Meyer und dessen Ehe­
frau gehörige Wohnhaus nebst Zubehör am 
2ten April d. I. Mittags um 12 Uhr in 
der Session dieser Behörde, muer den da­
selbst zu eröffnenden Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zuge-
schlagen werden soll, übrigens die Kcn.flieb-
haber die Bedingungen auch vorher schon 
taglich in der diesseitigen Canzler einschen 
können. Libau, den 23sten Februar 1848. 
(No. 288.) Bürgermeister Eckhoff. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  8 e c r s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter macht die ergebenste An-
zeige über seiner Ankunft im hiesigen Orte 
und empfiehlt sich zugleich mit einer gro­
ßen Auswahl optischen und meteorologischen 
Instrumenten, namentlich mit einer Aus­
wahl von Brillen in Uhrsiuhlfedern, Gold, 
Silber und Schildkrot:c. für kurz, schwach 
und weitsehende Augen, vom feinsten Kri­
stallglas nach den Regeln der Optik nach 
Walafton geschliffen, welche einem jeden 
nach der Augenschwache ausgesucht wer­
den, so wie auch mit einer Auswahl Lorg­
netten, achromatischen Theater-Perfpectiven 
und Fernröhren, Microscopen, Loupen, Reiß­
zeugen, Alkoholometer, Thermometer und 
Diamanten zum Glasschneiden.' Zugleich 
bitte ich auch einen Jeden, der in seinem 
Augenzustande ein regelmäßiges und ge­
nau passendes HilsSglaS zu erhalten wünscht, 
mich mit seinen Austragen beehren zu wol­
len. Auch mache ich zugleich dle Anzeige, 
daß ich alle in meinem Fache vorkommende 
Reparaturen zu den billigsten Preisen an­
nehme und in Hinsicht der Brillen mich 
jederzeit den Anordnungen und Prüfungen 
eines jeden Augenarztes gerne unterwerfe. 
Ich hoffe um so mehr mich eines zahlrei­
chen Zuspruchs erfreuen zu dürfen, indem 
ich jedem resp. Käufer die reelste Behand­
lung zusichere. 
Schließlich habe ich die Ehre anzuzei­
gen, daß ich in verschiedenen Metallen 
garvire, a^ch Tafaret-Platten zum Wäsche­
zeichnen verfertige, und sichere dem hohen 
Adel und resp. Publikum prompte Bedie­
nung und möglichst billige Preise zu. 
Löwenstein, Opticus und Graveur. 
Wohnhaft im Hause der Frau Pastorin 
Äuschihky auf dem Alten Markte. 
Dampfschiff „Düna", Capt. 
^ Gustav Böhme, wird in die­
sem Jahre seine Fahrten zwt-
24- April 
"l" 6. Mai s c h e u  R i g a  u n d  S t e t t i n  
beginnen und alte vierzehn Tage regelmä 
ßig von Riga abgehen. 2 
Nähere Nachrichten ertheilen 
H e l m s i n g  5 c  G r i m m  i n  R i g a .  
Sehr gute Reißzeuge, mathemat. 
Bestecke, von 2 Rub. 85 Eop. bis 10 
Rub. S. — Ferner: 
Alle Arten Brillen, von 75 Eop. S. 
an, Lorgnetten von 35 Cop. an, 
B a d e t h e r m o m e t e r , B a r o m e t e r ,  
S t a h l f e d e r n  v o n  5 0  C o p .  S .  d a s  
Groß an, ferner: 
G o l d  l e i s t e n  i n  a l l e n  v e r s c h i e d e n e n  B r e i ­
ten, desgleichen Barokrähme hat vor« 
rathig und empfiehlt 1 
Ed. Bühser. 
Die Eigenthümer von den bei mir lie­
genden Kasten-Pfandern werden hierdurch 
aufgefordert, selbige in drei Monaten vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. H 
Libau, 5en 16. März 1848. 
H .  L .  S t a e g e r .  
Frische gut keimende Garten - wie auch 
eine große Auswahl von Blumen-Säme­
reien, von dem Kunstgärtner Hennings aus 
Katzdangen, sind zu haben in der Noda-
genschen Kachelniederlage^ bei 
I .  F e l d ^ n a n n .  
AuctionL - Anzeige. 
Am 5. April a. c. Nachmittags um 2 
Uhr und an den darauf folgenden Tagen, 
wird in der Herberge des Hauses der Frau 
vonMedem eine Auktion, bestehend aus 
Kleidungsstücken und eiuer Sammlung von 
circa 200 wissenschaftlichen Büchern in ver­
schiedenen Sprachen, stattfinden; als wo-
zu Kaufliebhaber hiemit ergebenst eingela­
den werden. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2l. März: Herr Baron v. Manteuffel, auS 
Katzdangen; Herr Baron v. Hahn, aus Schnepeln, 
und Herr Baron v. Vehr, auS Wirginahlen, im Mel-
linschen Hause; den ?2-: Herr v. Krummis, auS Ul­
mahlen, bei Büß; den 23.: Herr Colleg.-Assessor Ko, 
lesntkow, aus Scharken, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e r .  
Kaufmann Carl Strohmeycr, n. d. Auslande. 2 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi l-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
S i b a u s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 57. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf meine Aufforderung vom 5. d. M. sub Mr. 34, wegen mir 
zu machender Anzeige über zu vermiethende Quartiere, aus 12 Zlmmern bestehend, 
stnde ich, durch das Gerücht, als wolle ich ein solches Quartier zum Polizeilokal mie-
then, mich veranlaßt, zu bemerken, daß ich nicht zum Polizeilokal sondern zum Post-
lokal ein geeignetes Quartier zu ermitteln, den Auftrag erhalten, und ersuche daher 
Diejenigen, welche ein Haus zum Postlokale von circa 12 Zimmern zu vermiethen beab­
sichtigt sein sollten, sich bis zum 30. d. M. bei mir zu melden. Libau, den 24. Marz 1848. 
N r .  3 6 .  ^ i b a u s c h e r  P o l i z e i m c i s t e r ,  O b r i s t  d e r  A r m e e  u n d j R i t t e r  M i c h a e l .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  '  
Von Gottes Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d « r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
zc. Lt. 2k. 
Thun kund allen Unfern getreuen Untenhanen. 
Nach ten Segnungen eines vieljähri^en Frie­
dens ist gegenwärtig der Westen Europa's 
plötzlich von Unruhen aufgeregt, welche den 
Umsturz der gesetzlichen Gewalten und jeglicher 
öffentlichen Ordnung drohen. 
Die Rebellion und Anarchie, welche zuerst 
in Frankreich auftraten, theilten sich bald dem 
denachbarien Deutschland mit, und dieser z?r» 
störende Strom, der mit einer nach Maßgabe 
der Nachgiebigkeit der Regierungen gesteiger­
ten Frechheit überall sich ergoß, berührte zu­
letzt auch das Uns verbündete Kaiser» 
reich Oesterreich und das Königreich Preußen. 
Nunmehr bedroht die keine Grenzen mchr ken­
nende Vermessenheil in ihrem Unverstände auch 
Unser Uns von Gott anvertrautes Rußland. 
AVer dem soll nicht also seyn! 
Indem W i r  nach dem heilig überkommenen 
Beispiel Unserer HKtgläubigen Vorfahren 
den allmächtigen Gort um Hilfe anrufen, sind 
W i r  v e r e i r .  U n s e r e n  F e i n d e n ,  w o  s i e  U n s  
auch entgegentreten sollten, zu Degegnen. und 
werden, ebne Schonung Unserer selbst, ia 
unzertrennlichem Bunde mit Unserem Heilt« 
qen Rußland, die Ehre des Russischen Namens 
und d,e Unverlctzlichkeit U n se r e r Grenzen ver» 
theidigen. W > r sind überzeugt, daß jeder Russe, 
jeder Unserer getreuen Uiuerrhanen, freudig 
dem Aufrufe seines Kaisers Folge leisten 
wird; daß U n se r alter Wahlspruch: für Glau« 
den. Kaiser und Vaterland, auch jetzt uns den 
Weg zum Siege weisen wird: und alsdann 
werden wir, in den Empfindungen frommer 
Dankbarkeit, wie gegenwärtig in den Gefühlen 
heiligen Vertrauens auf ihn, vereint ausrufen: 
„Mit uns ist Gott, hört es. ,hr Völker, 
g e h o r c h e t :  d e n n  m i t  u n s  i s t  G o t t ! "  
Gegeben in St. Petersburg, am 14. März im 
Jahre noch Christi Geburt, im dreiund­
zwanzigsten Unserer Negierung. 
Das Original ist von Sr. Majestät dtM 
Kaiser HöchstetgenPändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Berlin, vom 27. März. 
Der Russische Gesandte Freiherr v. Mepen< 
dorff soll mit seiner Familie Berlin verlassen 
haben. 
Da fortwährend bei uns vielseitig angefragt 
wird, (sagt eine Verl. Zt^.) wie viele Mili« 
tärs in dem Kampf vom 18- — 19. März in 
Berlin gefallen, und bis jetzt amtliche Nach« 
richten fehlen, theilen mir unseren Mitbürgern 
mit. daß die Zahl der Todten und Vermiß» 
tkn des Militärs sich seit jener Nacht auf 
1105 Mann beläuft. 
Der Verlust der in der Nacht vom 48-zum 
49- durch iven in Brand anleckten neuen Ar­
tillerie-Schuppen vor den» O> aniendurger Thor 
vernichteten Gegenstände toll gegen eine Mil» 
lion Thaler betragen. 
H e r z o g t b u m  N a s s a u .  
Die Fürstlich Mekternich'sche Domain? Schloß 
Johannisberg ist vorläufig von der Nassaui-
schen Regierun», in Beschlag genommen, und 
an die reichgefüllten Weinkelle«- sind die Ge-
richtssiegel gelegt worden. Als Beweggrund 
dieser Maßiegel gievr man die Ansprüche des 
FiScus Wesen rückständiger Abgaben an, wel­
che einzufordern derselbe seit ZA Jahren bis 
jltzl Anstand genommen hatte. 
Wien, vom 22. März. 
Hier herrscht die tiefste Ruhe und die heu­
tige Wiedereröffnung Zolllinien erfolgte 
ohne allen Anstand. 
Aus Ungarn wird leider gemeldet, daß vor» 
gestern in Körmend, Günr und Preßburg eine 
Judenverfolgung begonnen, in Folne der sich 
die Juden in der Städten oui's freie Feld 
flüchten mußten. 
Paris, vom 22. März. 
Der Marine-Minister hat entschieden, daß in 
kurzem der Bau eines Dreideckers von 120 
Kanonen deginnen soll, welcher den Namen 
„Republik" erhallen wird. Es ist eine obere 
Kommission für die Küstenvertheidigung ein­
gesetzt worden, zu welcher stets mindestens 3 
Admirale gehören müssen. Sie soll dem Ad» 
miralitätsrathe in England ziemlich ähnlich 
sepn. 
Die Nachricht, daß die Bank ihre Billers 
nicht mehr einlöse und einen Zwangscours eta-
blire, hat hier manchem Kapitalisten das Ge­
hirn verrückt. Unter Anderen melden die Blätter 
den Tod des Präsidenten B., ,.der am Schlag­
flusse gestorben." Die Wahrheit aber ist: daß 
B., als ihm sein Diener 200000 Frcs. in 
Bankbillets, die er in aller Geschwindigkeit 
einwechseln sollte, mit dem Bemerken wieder 
zurückbrachte, die Bank zahle nicht mehr, den 
Verstand verlor und sklbst Hand an sich legre. 
Uevri^ens widerlegt die Bank Direktion die 
Behauptungen mehrerer Blätter rücksichtlich 
der Ausgabe der neuen Billecs zu 100 Frcs., 
welche erst am Ende dieser Woche stattfinden 
wird. 
Vom 24. Hieronymus Bonaparte hat vor 
zwei Tagen seinen Dienst als National »Gar­
dist angeraten; er wurde alS Schildwache auf 
den Posten du Drapeau kommandirr und ge» 
hört zu der vierten Kompagnie des ersten Ba­
taillons der ersten Legion. 
Täglich verlassen viele Deutsche, Italiener, 
Polen und Oesterreicher Paris, um in ihre 
Heimath zurückzukehren. 
Man arbeitet angeblich an einem Gesetz-
Entwürfe, kraft dessen der Staat sich die E>-
sendahnen aneignen und den Aktien-Inhabesn 
Sprocentige Renten zu einem gewissen Preise 
geben würde. 
Aus Rendsburg, vom 24. März. 
Abends 11 Uhr, schreibt man: Schleswig-
Holstein h.>t das Dänische Joch abgeschüttelt, 
es ist seit vierundzwanzig Stunden ein selbst, 
ständiger Staat geworden und hat Deutsch­
land bewiesen, daß es kein entartetes Kind der 
Zeit werden wolle. Die provisorische Regie» 
rung gewinnt mit jedem Augenblicke an Fe­
stigkeit, die Hauptstädte des Landes (von Flens­
burg weiß man noch nichts) haben sie aner» 
kannr, die Truppen sich ihr unterworfen. Vor 
einer Stunde rückte das Schlesw'gsche Dra» 
gon cr-Regimenr mit schwarz-roth goldener Stan­
darte unicr ungeheurem Jubel d»s Volkes ein; 
der Anblick war ein wahrhaft ergreifender. 
Morgen wird das Schleswigsche Jäger-Korps 
erwartet, welches, von Dänischen Offizieren 
irregeleitet, sich schon aufden Weg nach Flens» 
bürg begeben, aber glücklicher Weise bald den 
Trug erkannt haben soll. Die Soldaten ha» 
den sämmtlich die Dänische Kokarde abgeris­
sen und die Deutsche, die schwarzroth-goldene, 
dafür angenommen. Es herrscht hier ein gro­
ßer Jubel, man hört wiederholt den Ruf: 
„Deutschland über alles" erschollen; man war­
tet voller Energie der Dinge, die da kommen 
können, man scheut sie nicht. Näheres über 
den angedrohten Dänischen Besuch weiß maa 
hier augenblicklich nicht; sollte er kommen, so 
wird uns Deutsche Hilfe nicht fehlen, der wir 
zur Sicherung der ausgedehnten Grenzen, da 
die Dänische Flotte an jedem Punkte unserer 
Küsten landen kann, allerdings augenblicklich 
bedürfen. 
Dom 25. Abends. Heute Nachmittag traf 
unerwartet Se. Durchlaucht der Herzog von 
SchIeswig-Holstein«Sonderburg-Augustenburg 
hierselbst mit einem Enrazuge ein und wurde 
vom herzugeeilten Volke mir Jubel empfangen. 
Die Festung ist heure Abend gegen jeden 
Angriff einer feindlichen Macht in vollkommene 
Sicherheit gesetzt, die exponirien Bastionen 
sind mit Kanonen befahren. Leichte Truppen, 
unter ihnen das Studenten- und das Kieler 
Turner-Korps. verlassen, wie es heißt, noch 
heute Abend die Festung in der Richtung nach 
Norden. 
Von dem nach Schleswig nordwärts gezo­
genen Tbkile der Garnison, Dragoner und 
Jäger, sind sammtliche Soldaten einzeln und 
in Trupp zurückgekehrt und in Rendsdurs de» 
reits angekommen; die Offiziere haben sichallein 
entfernt. 
Wie es heißt» hat die provisorische Regie­
rung in der Schleswig-Holsteinischen Landes» 
kasse zu Rendsburg den unerwarteten Fund von 
600000 Rlhlr. gemacht. Man fand noch die 
ganze für die Luxemburger Ausrüstung bestimm­
te Summe in Holländischen Dukaten. 
Apenrade hat den Umschwung mit Jubel 
begrüßt, von Hadersleben fehlen noch Nach­
richten. 
Fast stündlich treffen Deputationen von Städ­
ten und Landes'D>str>kten ein, welche die Re« 
gierung begrüßen, um Waffen bitten und jede 
Hilfe an Gut und Blut zusagen. Die Dani, 
schen Offiziere gaben dem Prinzen das Ehren­
wort, nicht gegen die Herzogthümer zu dienen. 
Keiner ist auch nur im geringsten beleidigt 
worden, man dachte nicht an die Vergangen» 
heit, sondern ehrte das Unglück. 
V o m  M a i n .  M a n  w i l l  w i s s e n ,  d e r  L a n d »  
graf von Hessen-Homburg habe resignirt und 
sein Bruder, der einzige noch übrige männliche 
Sproß des Hauses, wolle auch nicht regieren. 
Das Ländchen würde in diesem Falle an Hes-
sea'Darmstadt kommen. 
Kopenhagen, vom 23- März. 
Sowohl die Regierung als die städtischen 
Behörden treffen kriegerische Anstalten. Ge­
stern hat das General-Ouartiermeister-Ann die 
Beurlaubten einberufen, von denen 5000 Mann 
in diesen Tagen erwartet werden. Ferner ist 
schon durch Paroledefehl vom 20 d. ein per« 
manenier Vertheidigungs - Ausschuß für das 
ganze Reich, bestehend aus 7 Mitgliedern, zur 
unmittelbaren Berichterstattung an den König 
ernannt. Die Kriegs ' Dampfschooner ..Gep» 
ser" und „Hekla" baben sich vor den Baum 
gelegt und sollen bestimmt seyn. Truppennach 
Iütland überzuführen. Gestern Morgen for­
derte die Sradthauptmannschaft von Kopen­
hagen die gesammce Bürgel-Bewaffnung auf, 
sich auf den ersten Ruf des Königs und des 
Vaterlandes deren zu hallen. I" e«ner ge­
stern Abend in der Reitbahn stattgehabten Ver, 
sam.niuog aller Klassen wurde der Beschluß 
gefaßt, diese Bewaffnung in eine National-
Garde umzubilden und sich deshalb an den 
König zu wenden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majesiät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. zc. :c., wird von dem Mäuschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß das in Libau sud No. 376 ' 
gelegene, dem Gold- und Silberarbeiter Jo­
hann Benjamin Meyer und dessen Ehe­
frau gehörige Wohnhaus nebst Zubehör am 
2ten April d. I. Mittags um 12 Uhr in 
der Session dieser Behörde, unter den da­
selbst zu eröffnenden Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zuge-
T r a n e  r f e i e r l i c h k e i t .  
Sonntag den 28. März um 3 Uhr Nach­
mittags, werden wir die irdische Hülle des 
weiland Kommerzienrath und Ritters Frie­
derich Hagedorn senior aus der 
heiligen Lreifaltigkeits-Kirche zu ihrer Ru­
hestätte geleiten. 
Die Freunde des theureu Hingeschiedenen, 
die ihm noch den letzten Beweis ihrer herz-«^ 
lichen Theilnahme und Liebe zu geben wün- A 
schen, werden gewiß auch ohne fernere Ein- ^ 
ladung sich diesem Trauerzuge anschließen. 
Libau, den 27. März 1848. 
Die tranrende Familie des 
Hingeschiedenen. 
schlagen werden soll, übrigens die Kauslieb-
haber die Bedingungen auch vorher schon 
täglich in der diesseitigen Canzlei einsahen 
können. Libau, den 23sten Februar 1848. 
(No. 288.) Bürgermeister Eckhoff. 
F .  A .  C .  K l  e i n e n  b e r g ,  8 e L i - s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
DaS 2te Quartal des Schulgeldes für 
die höhere Kreisschule und die höhere 
Töchterschule Sonnabend den 3. April,. 
gezogenen Garten-, Gemüse- und Blumen-
samen; 2-jahrige Spargelpflanzen, vom 
großen engl. Ricsenspargel; Kartoffeln aus 
schottischem und irischem Saamen erzogen, 
unter denen sich 4 Gattungen merklich von 
einander unterscheiden, und der umsichgrei-
senden Kartoffelkrankheit nicht unterworfen 
sind; Georginen-Knollen und Pflanzen, m 
vielen Farbennüancen, Schattirungen und 
Zeichnungen; Groß blühende Stiefmütter­
chen, Aurikeln, Primeln, mehrere pere-
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr im nirende Gewächse, schön blühende Sträu-
Gildensaale des Rüthhauses einzuzahlen, cher, englische Stachelbeeren von außeror-
er sucht 
d a s  S c h u l - C o l l e g i u m .  
Alle Diejenigen, welche rechtmäßige For­
derungen an den Nachlaß des weiland 
Herrn xukl. und ^rcliivariu.s 
J u l i u s  v o n  W o h n  H a a s  z u  f o r m i r e n  
oder Zahlungen zu leisten haben sollten, 
fordere ich im Namen und als Assistent 
der Frau Wittwe Desselben hiedurch auf, 
s i c h  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 »  M a i  d .  I .  
bei mir zu melden. 2 
Libau, den 19- Marz 1848. 
C .  W .  S t e n d e r .  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit moder­
nen Völbel-Hüten für Herren in verschie­
denen Größen, die nur 9 Loth wiegen, zu 
den billigsten Preisen.. 
Philipp Hertz. 
Gut keimende, von den vorzüglichsten und 
neuesten ausländischen Samen 1847 selbst 
deutlicher Größe, ganz große rothe und 
weiße Johannisbeeren, rother Klee- und 
Tymothegras- Samen, Land- und Topfro­
sen, Fuchsien, Pyretrums, Kinneranen, 
Kacteen, Orangenbäumchen:c., werden zu 
billigen Preisen abgelassen von 
G .  W a e b e r  i n  L i b a u .  
Brunellen sind zu haben bei 
C .  H o l l i h n .  
A n g e k o m m e n e  R e i t e n d e .  
Den 23. März: Herr Baron v. Vehr, aus Wir-
ginahlen, und Herr Stabs-Capt. v. Hahnenfeldt. im 
Mellinschen Hause; den 25-: Herr v. Stempel, aus 
Medsen, bei Büß; den 26.: Herr I. L. Soullier, 
franz. Sprachlehrer, aus Windau, bei der Wittwe 
Mastberg; Herr Kaufmann Tietzner, aus Goldingen, 
bei Madame Günther; Herr v. Bordehlius, und Herr 
Instanz-Sekr. Tiling, aus Hasenpoth, bei Büß; Frau­
lein v. Tipolt/HUs St. Petersburg, bei ihren Eltern. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Hirsch Moses Nachmann, n. d. Auslande, z 
Kaufmann Carl Strohmeyer, n. d. Auslände. i  
Wind und Wetter. 
Den 21- Marz W., veränderlich; den 22. S., hei, 
ter; den 23. und 24. SW., veränderlich; den25. S. 
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Schley 8c Co. 
I C. Henckhusen. 
Sörenscn «c Co 
F. G. Schmahl. 
Ordre. 
Dampfschiff Düna. G. Böhme. 
Cld.Marq.Paulucci. S. Schloßmann. Pernau. 
Mit: 
Flachs und Leder. 
Ballast. 
Jst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi l-Oberoerwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 31. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Oer rechtliche Eigenthümer einer hier eingelieferten, am 28. d. M. Nachmittags in der heil. Drejfal« 
tigkeits, Kirche Hieselbst, in einem Futeral gefundenen Brille, wird desmittclst aufgefordert, sich bei diesem 
Polizei-Amre ungesäulnt zu melden und sein Eigenthumsrecht nachzuweisen. Libau-Polizei-Amt, den 30. März 
1843. Polijeimeister Obrist der Arm<e und Ritter Michael. 
Nr. 1269. Z. O. ,Gamper, Seor. 
St. Petersburg, vom 19. März. 
Das äe 8t. I^tersbourA" vom 
beutigen Tage enthält Folgendes: Wir haben 
in diesen Tagen das von Gr. M a^ e stä t dem 
Kaiser auf Anlaß der Bewegungen, die das 
westliche Europa beunruhigen, erlassene Ma» 
visest veröffentlicht. Aüe treuen Untenhanen 
Sr. Majestät werden den Sinn desselben 
verstanden haben. Es ist die Sprache der 
Religion, die Sprache des Vaterlandes, welche 
unsere Herrscher in den Tage« der Prüfung 
und Erwartung zum Russischen Volke zu sprechen 
gewohnt sind. Da es uns aber nicht neu ist, 
daß Handlungen oder Worte der Kaiserlichen 
Regierung zu den grundlosesten Deutungen 
Veranlassung geben, so halten wir es nicht für 
überflüssig durch einige Erläuterungen den irri­
gen Folgerungen vorzubeugen, die manetwaaus 
diesem Manifeste herleiten möchte. Es hieße sich 
durchaus täuschen, suchte man in dem erwähn, 
ten Erlaß irgend etwas zu entdecken, was für den 
Frieden beunruhigend wäre- Nichts stände 
dem Gedanken der Kaiserlichen Regierung 
ferner. Allein angesichts der von Außen ge­
gen uns selbst gerichteten Aufreizungen war 
es natürlich, daß der Kaiser das National-
gefühl aufrief. In der That, nicht, nur in 
Frankreich, wo die Polnische Emigration eine 
Stütze bei den Behörden findet, sondern auch 
in Ungarn, in Preußen, in Deutschland sind 
überall Herausforderungen gegen Rußland laut 
geworden. Corporalionen, Repräsenrativ-Ver-
sammlungen. selbst halbofficielle Blatte? habe«? 
sich zu deren Echo gemacht. Man hat den 
durch den Aufruhr gestürzten oder umgeform­
ten Regierungen aus dem guten Vernehmen, 
, das sie mit unserem Cabinet unterhielten, ein 
Verbrechen gemacht. Bei der Kunde von den 
Ereignissen, welche in Frankreich die Pro­
klamationen der Republik herbeigeführt baben, 
hat man uns ganz willkührlich aggressive Ab­
sichten untergelegt. Bevor man noch wußte, 
ob es uns gut dünken wird, unser Blut füc 
fremde Interessen zu vergießen, hat man unser 
Bündniß laut zurückgewiesen. Man hat sich 
bemüht, aus unserem Namen ein Schreckbild 
zu machen ; und als wollte man sich gegen je­
de Dazwischenkunft von unserer Seite sicher« 
stellen, hat man uns gedroht, ehe man noch 
sicher wußte, daß wir drohten. Erstaunen war 
das einzige Gefühl, welches diese Kundgebun­
gen in uns erregen konnten; denn so weit unsere 
Erinnerung reicht, hat Rußland dermalen we­
der die Rechte Deutschlands verletzt, noch dessen 
Unabhängigkeit in irgend einer Weise beein­
trächtigt. Die Geschichte von 4812 bezeuge 
es hinlänglich, von welcher Seite der Angriff 
kam. Sie wird sagen, ob es den Deutschen 
Völkern zum Gewinn oder zum Nachtheil ge­
reichte, daß wir ihnen unser Bündniß boren. 
Die besorgten Gemüther können sich also de» 
rub'gen. In Deutschland so wenig als in 
Frankreich will sich Rußland in die Vera«!» 
S t r u n d e n  e i n m i s c h e n ,  w e l c h e  i n  B e z u g  a u f b » e  
Negierungsformen stattgefunden haben, oder 
noch eintreten können. Rußland denkt nicht 
an den Angriff. Es will den Frieden, 
dessen es bedarf, um ohne Störung an der 
EntWickelung seiner innern Wohlfahrt arbei» 
ten zu können. Mögen die Völker des We­
stens. wenn sie wollcn. auf dem Wege der Re­
volution die sociale Wohlfahrt zu erreichen 
suchen; möge jedes von ihnen sich frei die Re-
tzierungsform wählen, welche es für die ihm 
angemessene hält. Rußland wird den Versuchen, 
lue sie unternehmen werden, zusehen, es wird 
an denselben weder Theil nehmen, noch ihnen 
entgegen treten. G-Ht die Zukunft jener Völ» 
ker aus der Anarchie und den Wirren endlich 
als e»ne bessere hervor, so wird Rußland kei­
nen Neid darüber hegen. Rußland selbst wird 
die weiteren Fortschritte seiner socialen. Loge 
von der Zeit und von der aufgeklärten Sorg­
falt seiner Herrscher erwarten. Indeß. da 
trotz.der Unvollkommenheiten und Uebelstände, 
die von jedem gesellschaftlichen Zustande und 
von jeder Regierungsform, sie sep noch so voll­
kommen. unzertrennlich sind, die Stabilität in 
de» Augen Rußlands das unerläßlichste Be-
dürsniß ist; da es ohne diese Stabilität we­
der politische Macht nach Außen, noch Ver­
trauen. Handel, Industrie, Nativnalreichthum 
im Innern giebt. so wird sich Rußland diese 
unschätzbare Stabilität nicht rauben lassen. 
Es wird nicht dulden, daß eine fremde Pro­
paganda die Flamme des Aufruhrs in seinem 
Gebiete anfache; daß man unter dem Verwän­
de. erloschene Nationalitäten wiederherzustellen, 
die Abtrennung irgend eines Tbeiles der ver­
schiedenen Glieder beanspruche, welche die Ein­
heit seines Reiches bilden. Sollte aber der 
Krieg endlich ausbrechen; sollten Feindseligkei­
ten entspringen aus dem Chaos so vieler Um» 
wälzungen. so vieler in Frage gestellten Rechte, 
so vieler eifersüchtigen Ansprüche — so wird 
Rußland in seinem National Interesse prüfen, 
vb und bis zu welchem Punkte es ihm aut düakf, 
in die Zwiste von Staat gegen Staat, von 
Volk gegen Volk einzugehen. Nur wird es die 
Gebittsumgranzunsen und den Besitzstand, de­
nen es seine Gewährleistung gegeben hat. nicht 
aus dem Auge verlieren u»b es ist fest ent­
schlossen nicht zu dulden, daß das politische 
und das Territorial-Gteichgewichr, wenn es ge« 
ändert werden sollte, zu seinem N«'Htbeilege» 
andeit würde. Bis dahin wird »H si^Z in stren­
ger Neutralität als Zuschauerin der Ereignisse 
behaupten, nicht feindselig ober wachsam- Mit 
einem Worte, es wird nicht angreifen, wenn 
es nicht angegriffen wird; es w>rd gewissen' 
Haft die Unabhängigkeit und Inlefirirät seiner 
Nachdaren achten, wenn diese seine Integrität 
und Unabhäng?tjkcit zu achten Sorge tragen. 
Schleswig-Holstein, vom 27- März. 
D>e Antwort auf die MUitair - Requisition 
von Holstein ist sowohl von Berlin wie von 
Hannover eingetroffen. Die Truppen sollen 
in der Nähe von Hamburg an d/e Gränze 
marschiren, aber erst nachdem Antwort vom 
Bundestag in Frankfurt cingeli offen, zur Ver­
fügung gestellt werden. Dem Vernehmen nach 
werden sich die Preußischen Truppen, welche 
zur Unterstützung in den Herzogthümern erwar­
tet werden, bei Havelverg sammeln, um von 
dort aus wahrscheinlich zu Wasser direkt nach 
Altona transportirt zu werden. 
Kiel, vom 27> März. 
Nachdem das Dampftchiff..Skirner" gestern 
schon nach Kopenhagen zurückgegangen war» 
ist demselben heute der „Hecla" gefolgt. Bei­
de hotten eine große Anzahl fluchtender Dä­
nischer Familien an Bord. Es waren dieß 
meistens Offiziere und Zollbeamte, welche die 
neue Ordnung nicht anerkennen. Den Rends­
burger Offizieren ist die Roure über Lübeck 
speciell vorgeschrieben, daher diese Kiel nicht 
berührten. 
Unter dem Hestern von Rendsburg ausge­
rückten Corps von Jägern, Studenten u. s. w., 
welches Capitain von Michelfen aus Kiel com-
mandirt, befinden sich auch die beiden Söhne 
des Herzogs und der Sohn des Prinzen von 
Augustendurg als Freiwillige. Heute ist Prinz 
Waldemar von Augustenburg (Neffe des Her­
zogs) aus Berlin »n Rendsburg angekommen. 
Derselbe tritt hier in activen Dienst, wie es 
auch mit dem Herzoge von Glücksburg und 
zweien seiner Brüder der Fall ist. 
Itzehoe, vom 26. März. 
Morgens 9 Uhr. Heute wird der Prinz 
Friedrich von Glücksburg, der sich der provi­
sorischen Regierung angeschlossen, hier erwar­
tet. um das Comniando des zweiten Drago­
ner Regiments zu übernehmen. Nachdem gestern 
Obrist-Likutenant Fabricius den Truppen den 
Eid abgenommen, brachte er nach kurzer An­
rede auf dem Markte ein Hoch dem vereinte« 
Schleswig-Holstein, ein Hoch d-'M Deutschen  
Vaterland. 
Altona, vom 28. Mär;. 
Dos hier stationirte Wachtsch'ff ist von der 
provisorischen Regierung nur Beschlog belegt 
worden; man sa^t. daß der Capitain es ha» 
de versenken wollen. 
F r a i k f u r t  a .  M . ,  v o m  2 7 .  M ä r z .  
Die Erbebung Schleswig-Holsteins bat hier 
frohe Gefühle erweckt. Doch glaubt man, daß 
Dänemark auf friedlichem Wege ein Abkom­
men mit den Ftirstenthümern zu treffen suchen 
werde, da es ganz Deutschland gegen sich ha-
den würde und es auf Frankreich nicht mehr 
rechnen kann. Die Geschäfte liegen natür­
lich sehr darnieder und kommen immer mehr 
in Stillstand. Die Fabriken verabschieden 
überall den größten Theil »brer Arbeiter, und 
wenn nicht bald durch Herstellung des inneren 
Friedens Deutschlands das Vertrauen wieder 
gehoben wird, so muß eine furchtbare Cala» 
mität entstehen. 
Paris, vom 2Z. März. 
Marschall Sebastiani hat fast sein sämmt-
liches Silber- und Goldgeräthe nach der Münze 
geschickt und der provisorischen Regierung zur 
Verfügung gestellt, damit sie Geld daraus prä­
gen lasse. Der Werth soll lü0,000Kr. betra­
gen. Admiral Baudin hat auf das Gehalt 
von 5000 Fr., welches er neden seiner Admi-
rals-Gage als Mitglied des Längen«Bureau's 
dezog, zu Gunsten des Schatzes verzichtet. 
Einer der vielen Aemterlustigen bar »in Ge« 
such an den Marineminister gerichtet, worin 
er denselben „republikanische Hoheit" betitelt. 
Nach Regierungs-Depeschen ist in P.emont 
ein Aufstand ausgebrochen und hat sich Cham-
berv für die Republik eiklärt. 
Bordeaux soll sich gegen die Republik er-
klärt haben. 
Brüssel, vom 26. März. 
Heute Vormittag wurden zu Quievrain ei, 
nige tausend Mann gefangen genommen, die 
in zwei E'sendahnzügen von Paris an die Bel­
gische Glänze geeilt waren, um hier Vie Bel» 
gifche Republik zu proklam«ren. Der erste Zua, 
der in Valeneiennes halten sollte, fuhr dort 
zum Schrecken der Fahrenden rasch durch bis 
nach Qu'evrain, und befand siZ> auf dem 
lasigen Bahnhofe sofort auf beiden Seiten 
von starken Truppen»Abtheilungen, Uttler de­
nen Artillerie mit brennenden Lunten, einge­
schlossen. Die Wagen wurden verschlossen ge, 
palten; ein Entkommen war unmöglich: die 
ganze Schaar war ln Masse gefangen. Nun 
wurden sie einzeln herausgelassen; diejenigen, 
die sich nicht durch gehörige Papiere auswei« 
sen konnten, wurden festgehalten und nach ver­
schiedenen sicheren Orten abgelubrt. Mehre 
behaupteten, die Züge seyen unentgeltlich be-
fötd«rt worden. Der zweite Convoi fuhr bei 
Ouievra«n vorbei in das Innere von Belgien, 
wo er dasselbe Schicksal, wie der erste dort, 
halte. Nach dem „Commerce Belge" belief 
die Französisch Belgische Legion sich bloß out 
IVO Mann. D>e Belgischen Soldaten sollen 
sehr entschlossen gewesen und die Bauern der 
Gränzdörfer von allen Seiten bewaffnet her­
beigeströmt sepn, um tie aufgestellte»! Trup» 
pen zu unterstütz n. 
Kopenhagen, vom 25. Marz. 
Wir haben nun ein Büigerministerium und 
einen Bürgerkönig. die beide einig sind, Schles» 
wtg nicht fahren zu lassen. D«e ganze be­
waffnete Macht ist auf den Beinen, circa 12000 
Mann sollen Schleswig besetzen. Festungs« 
werke und Kriegsschiffe sind complett bewaff­
net, dle Stadl vor äußern Feinden zu schützen. 
An Geschäfte wird gar nicht gedacht, Staats­
papiere und Fonds ganz nominell. Viele Be­
amte der Adelspattei wollen den Aos<H,ed neh» 
men. Die Deutsche Cauzellei ist geschlossen. 
Capit. Tscherning wollte das Kriegsministe, 
rium nur uiuer^der Bedingung der auSgedehn» 
testen Vollmacht übernehmen. Diese bat er 
erhalten, aber es ist den alten Militairbebö» 
den jetzt nicht recht, unter einem Capitain zu 
stehen. 
Stettin, vom 25. März. ^ 
Nach einer aus England hier eingegange­
nen Nachricht hat die Englische Marine eine 
Anzahl von 32 Dänischen Lootlen engagirt, 
Koblenz, vom 26- März. 
Heute Mittag zur Parade erhielien das 29-
Infant<iie-Regimcnt und die 4. mobile Bat­
terie der 8. Artillerie»Brigade sür morgen 
Marsch »Ordre, indem unsere Landesgränze 
durch 42,000 Deutsche Arbeiter, welche von 
Paris kommen, bedroht sepn soll. Man will 
sie in Empfang nehmen und vereinzelt nach 
ihren Heimaten befördern.. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus. 
sen zc. zc. zc. Nachdem auf Provocation 
des Goldingenschen Ebraers Abraham Da­
vidoff, zufolge Bescheides Eines Mäuschen 
Stadt-Magistrats vom l7. Marz d. I. 
über das gefammte Vermögen der Ebraerin 
Parche Abraham Treu Loncursus Lre-
eröffnet, und l'erniinus xrirrius 
zur )lngabe der Glaubiger auf den 2. Au­
gust d. I. anberaumt worden, so werden 
von gedachtem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an die Gemeinschuldnerin 
Parche Abraham Treu und deren Vermö­
gen rechtliche Ansprüche haben, oder ma­
chen zu können vermeinen, hierdurch eäic> 
taliler vorgeladen, in dem auf den 2. Au­
gust d. I. anberaumten ersten Angabe-
Termine, entweder in Person oder rechts­
genügender Vollmacht, auch wo es nöthig 
in Assistenz oder Vormundschaft, allhter zu 
Rathhause, in der Sitzung dieses Magi­
strats zu erscheinen, ihre Forderungen ge­
bührend zu verlautbaren und gehörig zu 
documentiren, sodann aber die Anberau­
mung des zweiten und Praclusiv-Angabe-
Termins zu gewärtigen, unter der aus­
drücklichen Verwarnung, daß, falls sie we­
der in diesem, noch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich melden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Präclusiv-
Angabe-Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser Sarisfactions-Masse prä-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten ! Gegeben auf dem Rathhause zu Li­
bau, den 18- März 1848» 3 
(Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-MagistratS.) 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der F. W. Schirmerschen Nachlaß-
Edictal - Sache, 
äie 12- 1848-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. ;c. :c., eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und zwar Praclusiv-
Angabe-Tlrmin in dieser Nachlaß-Edietal-
Sache auf den 30. Julius d. I. anbe­
raumt, und den Provocanten zur Pflicht 
gemacht, wegen gehöriger Bekanntmachung 
desselben das Erforderliche wahrzunehmen, 
auch darüber seiner Zeit Nachweis beizu­
bringen. V. R. W. eoä. z 
Uxtraäiäid et iri iiäern 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
su^i. Liv. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g  e  n .  
Das 2te Quartal des Schulgeldes für 
die höhere Kreisschule und die höhere 
Töchterschule Sonnabend den 3. April, 
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr im 
Gildensaale des Rathhauses einzuzahlen 
e r s u c h t  d a s  S e h  u  l - C o  l l e g i u  m .  
G e s a n g b ü c h e r  u n d  e i n e  g r o ß e  A u s ­
wahl von Gebetbüchern empfiehlt für 
C o n f i r m a n d e n  E d .  B ü h l e r .  
Die Eigenthümer von den bei mir lie­
genden Kasten-Pfandern werden hierdurch 
aufgefordert, selbige in drei Monaten vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft wenden, v i 
Libau, den 16. Marz 1848. 
H .  L .  S t a ^ g e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i t e n d e .  
Den 27, März: Seme Exccllenz der Herr wirkl. 
Staatsrath und Ritter v. Ossenberg und Herr Be-
zirks-Inspektors« Gehülfe Romanowsky, aus Mitau; 
den 28-: Herr Baron v. Manteuffel, aus Zierau, 
Her? Oberförster Sänger, auS Niederbartau, Herr 
Collegicn-Asscssor v. Schmitt, aus Riga, und den 
3st.: Seine Excellenz der Herr General-Adjutant S r. 
Kaiser!. Majestät, General »Lieutenant und Rit­
ter v. Anrep, auS St. Petersburg, im Mellinschen 
Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Handl.-CommiS Anton Alroe, nach dem Auslande, z 
Malergehülfe Georg Steindahl, nach dem Iunern 
deS Reichs. z 
Kaufmann N. M. Lachmann, nach dem Auslande. Z 
Kaufmann L. I. Levinstein, nach dem Auslände. Z 
Kaufmann Hirsch Moses Nachmann, n. d. Auslände. 2 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Clvil-Oberverwaltung der Ostsee-Gvltvernements, Tanner, Lensor. 
Ä i b a u f c h e s  
b l a t  t . -
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den A April 
P u b l i k a t i o n .  
Der rechtliche Eigenthümer einer hier eingelieferten^ am 28. d. M. Nachmittags in der heil. Dreifal» 
tigkeits, Kirche hieselbst, in einem Futeral gefundenen Brille, wird desinittelst aufgefordert, sich bei diesem 
Polizei-Amre ungesäumt zu melden und sein Eigentumsrecht nachzuweisen. Libau-Polizei-Amt, dcnzv. März 
1848. Polizeimeilter Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. t269. I. D. Gamper, Seer. 
Riga. vom 26. März. 
Am LZ. d. brachte die hiesige Liedertafel Sr. 
Durchlaucht unserm Hecrn General« Gouver« 
neur Fül len Italiisky Grafen S u w 0 r 0 V 
vom RimniL zu Dero Amtsantritt ihre Glück» 
wünsche durch einen imposanten Fackelzug und 
den Vortrag mehrerer vierstimmigen Männer» 
gefängt« D»e Hänger und übrigen Mitglie» 
der dieses Vereins hatten sich vorher in der 
Gildestube versammelt und von dort aus de» 
wegte sich der aus mehr als hundert Perso­
nen bestehende Zug paarweise, auf beiden Sel­
ten von hundert Fackelträgern begleitet, durch 
die Scheunen, und Schloßstraße nach dem 
Eichless«'. Dorr angekommen, stellten sich die 
Sänger. vo« Fackeln umgeben oufdem Schloß« 
bofe vor den Fenstern Sr. Durchlaucht auf. 
und es wurde zuerst ein einleitender Hochge­
sang an.itstimmt, worauf ein Gesang an das 
ldeure Ruisifche Vaterland folgte. Nach dem 
Meilen Gesänge ging eine Deputation der 
Liedertafel zu Gr. Dl-^chlaucht hinauf, um 
ihren Glückwunsch über seinen Amtsantritt 
darzubringen, wobei sie im Namen von R'ga's 
Bürgerschaft die Ausdrücke der innigsten Lie­
be, der unverbrüchlichsten Treue und Ergeben, 
hei« gegen Se. Majestät den Kaiser und 
gegen das ganze hohe Kaiserhaus aus« 
sprach. Sodann wurde der dritte Gesang, 
..eine Begrüßung an Se. Durchlaucht," an-. 
gestimmt, der mit seinen brausenden Akkordelz 
und kräftigen Rhprdmen von besonders schö­
ner Wirkung war. Darauf erschien Se.Durch-
lauchr. umgeben von dem Herrn Generalalju-
t a n k e n  v .  A  n r  e p ,  G e i i e r a l a t j u t a n t e n  0 .  F e l d »  
mann, Generalmajor von der Suite Sr. Maj. 
des Kaisers Iafimowitsch, Sr. E^tellenz 
dem Herrn C'vil-Gouverneur. Sr. Exrellenz 
dem Herrn Kommandanten, Sr. Excellenz dem 
Herrn Generalmajor Iaspkoff und mehren 
andern höheren Personen, auf der Treppe des 
VestibtUums, dankte der Liedertafel in herz­
lichen Ausdrücken für die eewiesene Aufmerk» 
sa.nkeit und sprach: Er freue sich, R'ga's Bür» 
ger von so freundlichen Gesinnungen gegen ihn 
durchdrungen zu sehen, er fordere sie auf, die 
Gesinnungen der Liebe, Treue und Ergeden» 
de,« gegen Se. Majestät den Kaiser uyd 
das ganze Kaiserhaus, wie bisher, zu be» 
thatigen und jetzr mit ihm Sr. M ajestät ein 
laures Lebehoch zu bringen. Alle Mitglieder 
der Liedertafcl und die Tausende der auf dem 
Schloßhofe versammelten Menschen schwenkten 
die Hure und ein dreimaliges donnerndes „Hur-
rah" erfüllte die Lüfte, dem als musikalisches 
Echo das ..Se.Majestät lebe hoch" in fei. 
erltchen vierstimmige:» Akkorden nachklang. Bar» 
auf begaben sich die Sänger im geordneten 
Zuge mit Fackeln nach ihrem gewöhnlichen 
Versammlungslokal in der Gildestub« und piel-
,f» ro?e gewöhnlich ihre musikalischen Vcr-
trä^e. (R'g^ Ztg.) 
Berlin, vom 4. April. 
Ks wird versichert, daß gestern eine Erkla« 
rung des Brilll ichen ^crbin.ls eingegangen s-p. 
wcnach das Ueberschreiten der Eider durch 
Deutsche Vunbtslruppen Seitens Großbritta» 
Niens «ür eine Kriegs-Erkiäru-'g angesehen 
werden würde. 
Vorgestern Abend wurden auf der Neuen-
markt'Wache fünf nur Knuteln bewaffnete Per« 
so«en verhaltet, welche in Läden mit Gewalt 
Geld erpressen wollten. 
Reisende, welche am Zt. März. Wien ver^ 
lassen haben, berichten, daß dort zwar Ruhe 
herrsche, die Stimmung aber >m Ganzen, und 
besonders unter dem Besitzstände. sehr tiübe 
sep, da bei deir fortdauernden ungünstigen 
Verhältnissen ein Jeder zu verarmen fürchtet. 
D>e Offiziere in der Oesterreichischen Armee, 
welche geborene Italiener sind, sind auS der 
Armee ausgeschieden, ohne daß ihl.en d-e Re­
gierung Hindernisse in den Weg gelegt Halle.. 
Dagegen wollen die Wiener die Italienische 
Oper nichr Möhr btp. sich fortbestehen lassen. 
S r e t t i »r. Eine Deputatio»» der hiesigen 
Kaufmannschaft hat in^ einer Audienz bei dem 
Herrn Minister der auswärtigen Angelegen» 
h.itki» in Berlin von dems'l»en die beruhigen» 
de Versicherung erhalten, daß bereits vor ein«, 
ger Zeir seitens des Preußischen Kabinets 
eine Note air das Forergn Office zu London 
gerichtet worden sei/, um, für den Fall einer 
Verwickelung der Schlesw'g-Holsteinschen Fra« 
ge. d«e Englische Regierung zu schleunigen 
Schritten zum Schutze des Ostseehandels zu 
veranlassen^ 
Wien, vom 26. Marz. 
Hier regen sich Arbeiter > Unruhen auf be, 
drohliche Weise, so daß heure Nacht zum Schutz 
einiger Fabrikvorstädre ein großer Tlieil der 
Nalionaltiarde aufgeboten Verden mußte. Auch 
vor der Linie in Nußdorf sind durch Zusam« 
menronungen der bei dem Donaukanal be-
schäflisren Arbeiter Ercesse vorgegangen, die 
del» )wfbruch des M'luairs und der Ratio» 
nalgarde dahin notbwendig machten. Die 
Gemülher der Arbeiter werden noch durch 
aufreizende Flugblätter erhitzt. — An Vaga» 
dunden. Dieben und Mordbrennern sind bis 
jetzt über 4500 etngefangew und gegen 500 
davon einer krinnnalgertchtlichen Untersuchung 
zugewiesen. 
Paris, vom 3l. März. 
Die Gazelle des 5 ribunaux sch lä»il die Sum» 
me des in Frankreich blfi,,blichen gemünzten 
Geldes auf 4 9Ü0.361 320 Frcs. an. 
Madrid, vom 26- März. 
H-ule ist auch hier der Sturm losgebrochen. 
Nach einem hesttge.i Zusammenstoß zwischen 
Volk und Truppen blieben tie lctzn'ren iv,ei» 
ster der Statt. Das Ministerium erläßt so eben 
eine Proklamation an die Einwohner von Ma< 
drid. Schon gestern hörte man im Volke den 
Ruf: „Es lebe die Republik." 
London, vom 30- März. 
Ihre Majestät die Königin ist nach »hrem 
Wochenbette so weit wiederhergestellt, daß sie 
vorgestern dess Prinzen von Preußen empsan» 
gen konnte, als derselbe bei dem Prinzen Al» 
brecht im Buckingham»Palaste dinirre. Bet 
t^m gestrigen diplomatischen Lever. welches 
der Prinz von Preußen im Preußischen Gesandt» 
tchatls-Hotki hielt, waren fust alle fremden 
Gejandien erschienen: nur die Französische Re» 
publik war nicht vertreten. 
Köln, vom 29. März. 
D'e gedrückte Lage, «n welcher Paris ge> 
genwärlig verkehrt, droht von Tag zu Tag 
wehr e>ne bedenkliche Wendung zu nehmen. 
Paris ist bereits von den ei schütternden We­
ben einer Geldkrisis ergriffen, wie sie dorr 
feit langer Zeit nicht eingetreten war. Die 
neuesten Briese, welche hiesigen Handelshäu­
sern aus Paris sowohl, wie aus den übrigen 
Theilen der Republik zugekommen, entwerfen 
von dem Zustande des öffentlichen und Pr«» 
vatkr-dilS die detrübendsten Schilderungen: 
denn schon ist das allen Verkehr gefährdende 
finanzielle Uebel in Frankreich ein allgemeines 
geworden; schon hat es seine verderblichen Ein» 
tvnkungen über die Fabriklhäkigkeit. über den 
Warenverkehr im Innern und nach Außen 
zu verbreiten angefangen; schon stürzten Han» 
delsfirmen, noch vor einigen Wochen die ge» 
achtetsten und feststehendst n. jetzt plötzlich durch 
die Entwerrhung der Staatspapiere. durch das 
Mißtrauen des Einen gegen den Andern, durch 
daS Zurückstunden des daaren Geldes aus dem 
V»«k. br in's Wanken gebracht, zusammen; 
Ichon stockt auf allen Seiten der Kleinhandel» 
schon müssen die Inhaber der Fabriken, der 
großen wie der kleinen, in Parts wie in den 
Departements, von Woche zu Woche, von 
Tag zu Tag mehr Arbeiter entlassen, ihre» 
Betrieb mehr einschränken. Und nicht blos 
»m Handelsvekkehrc herrscht allgemeines Miß» 
trauen; auch auf dem Privatleben, auf dem 
gesellschaftlichen Verkehre lastet peinliches Miß. 
trauen; denn die Französische Republik selbst 
ist mißtrauisch und überwacht mit unverhole» 
nein Ar.,wehn und drohend alle Meinungen, 
oste Personen'. von denen sie weiß oder ahnt, 
daß tte der neucu Ordnung der Oinze feint« 
l i c h .  o d e r  a u c h  n u r  n i c h t ^ g ü n s t i g  g e s u n u  s i n d ;  
und solcher Meinungen, solcher Personen giebl 
es fthr viele in Frankreich; wenn eine wahr» 
hast freie Meinungsäußerung nicht durch den 
TerroriSmus derjenigen Klassen, von welchen 
die provisorische Regierung der Repiublik selbst 
beherrscht wird, völlig unterdrückt wäre, dann 
würde gewiß der Name offen und mit ollge« 
meinen Acclamanonen ausgelUfcn werden, der 
jetzt nur leise. aber mit Sehnsucht genannt 
wird, der Name des Prinzen von Ioinville^ 
Kopenhagen, vom 29- März. 
Ce. Maj. der König von Dänemark hat 
heute nachstehenden Ausruf an seine Holste«» 
«ischen Unlerthanen erlassen: ,'Holsteiner! Ihr 
habt mich lief betrübt. Jahrhunderte lang ist 
Aufruhr und Untreue in Meissen Reichen und 
Landen unbekannt gewesen. Ihr habt die Fah­
ne des Aufruhrs aufgepflanzt! Holsteiner! Mein 
Herz hängt an Euch. Ihr werdet nicht da5 
heiligste E> be Eurer Väter, den Ruf der Hol« 
stentreue vernichten. Euer Herzog tanlr die 
Hoffnun' n'cht aufgeben, daß Ihr zu ihm 
z u r ü c k k e h r e n  w e r d e t .  V e r l e i t e t  s e p d  I h r  v o n  
treulose» Führern, die nicht an Euer Wehl 
denken, sondern nur an «hrc eigenen ehrgeizi» 
gen Pläne. Unter Meinem Namen führen tte 
Euch ins Verderben; nur indem sie Meine Frei» 
beit leugneten, haben ste Euch bewogen, ihnen 
zu folgen. Holsteiner! Lasser meine Worte Ein­
gang bei Euch finden. Freiheit habe Ich Euch 
geböte,,. Selbstständigkeit als eigener Staar, 
kräftiges Mitwirken zur velksthümlichti? Enl-
wickelung von Deutschlands Einher; darüber 
Hab. Ich Euch Mein Versprechen gegeben. 
Holsteiner! Dieses Versprechen beantwortet 
Ihr mit Aufruhrl Kehret um zu den Skgnun« 
gen des Friedens und'der Freiheit! Verscherzt 
nicht lerchtttnni., Eure Wohlfahrt, aebet tte 
nicht den Plünderungen roher Schaaren preis. 
Bald werde ich an den Grenzen' te? Kön'g, 
reichs steh.n. Lasset eine Botschaft des Frie­
dens und der Unterwerfung an Mich ergehen; 
und was Ich versprochen habe, st^hi in vol­
ler Kraft. Frederik k. F. M. Knuth. 
A n z e i g e .  
<SÄ 
Ä Am Dienstage den 6. April abends 7^ K 
D Uhr wird der Gesangverein das Oratorium ^ 
H „die Worte des Erlösers am D 
V z  K r e u z e "  v o n  J o s e p h  H a y d n ,  i ^  d e r  ^  
A hiesigen Kirche zur heil. Dreifaltigkeit auf- zL 
A füh'eu. Eiutntts- Billette werden nicht aus- I  
^ gelhcik; zur Annahme beliebiger Gaden, de- ^ 
A ren Ertrag zur Hälfte zum Besten der hiesig ^ 
A gen Armen bestimmt ist, werden jedoch ?Z 
A Becken an den Kirchthüren ausgestellt und D 
N ebendaselbst auch Textbücher zu haben ftyn. ^ 
Dö5SWMW8688WNVÄ?5?Z?5S?M'AW5Z55S58AZ5Z5Z8Z5Z? ^  
B e k a n n t r n  a  c h  u  n  g  e n .  
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebraischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. Libau, den 2. April 1848» 
D i e  V o r s t e h e r .  
Eine bestellte ganz moderne viersihige 
Warschauer Kalesche ist zu einem billigen 
Preise zu Kauf zu haben. Wo? erfahrt 
man bei dem Wochenfuhrmann 
L ö w i n s o h n .  
Eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Handkammer und separater Küche, ist vom 
6. August d. I. an zu vermiethen, bei 
W .  J a g d  m a n n .  z  
Am Z. April a. e. Nachmittags um 2 
Uhr und.an den darauf folgenden Tagen, 
wird in der Herberge des Hauses der Frau 
von Medem eine Auktion, bestehend aus 
Kleidungsstücken und. einer Sammlung von 
circa 200 wissenschaftlichen Buchern in ver­
schiedenen Sprachen, stattfinden; als wo­
zu Kaufliebhaber hiemit ergebenst eingela­
den werden. i 
A b r e i s e n d e .  
Handl.'-Commis Anton Alro?. nach dem Auslande. ^ 
Malcrgehulft Georg Stcmdahl, nach 0cm Innern 
deS Reichs. 2 
Kaufmann N- M. Lachmann, nach dem Auslande. 2 
Kaufmann t. I. Levinstein, nach dem Auslande. 2 
Kaufmann Hirsch Moses Nachmann.Ti. d. Auslande. 1 
^Wind und Wetter. 
Den Z8. Märj S., Regen; den 29. NW., bewölkt; 
den 39. NO., veränderlich; den 3t. März und l-
April S., bewölkt; den 2. S., veränderlich; den 3. 
S., heiter. 
B r o d - T a x e  f ü r  
t )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g c n m e h l :  
K ö Rudel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ä 9 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kop. Brod soll wiegen . . . 





— , 60 
f ü r  
Ein ^Wedro Kor» - Branntwein 
Em-'5 — einfacher Kümmel - Branntwein - - -
1  M o n a t  A p r i l  1 8 4 8 .  
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .  ^  . 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
5 13 Rubel Silber pr. Berkowiy. 
Ein 2 Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito dito . . . 
d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 4 8 «  







Taxe für das Libaufche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht« 
Für den Monat April 1848« 
Cop. pr. Pfd. 
1) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von nngemastetem Vieh, als: 









Cop. pr. Pfd. 
S»lb. Kosch 







3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, tappen, Hack:e. .... 
Von einem großen Schwein . 
Von einem kleinen Schwein . . 
Allerbestes Kalbfleisch.... 
Ordinaircs dito ..... 
Allerbestes Schaaffleisch .... 
Ordinaircs dito .... 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 4 8 .  
Eine TonneBouteillen-Bier v. 9? Wedro 8 Rb. — Cp.S. I Eine Bouteille Bier - - , -
Eine — Krugs-Bier „ 5-— s Eine Tonne Mitteltrmken 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar dc,i im Gesetzbuchs der Crimknal, und 
Correctivns-Strafen Art. 1131 bestimmten Pocnen von 15 Sklb. Rub. für das erste Mal, »md 30SRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Mole von dcr Berechtigung zum fernorn Verkaufe der vbi, 
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hicrnachst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrn Gewerbe in den Artikeln 1059, 106l, 1062, ?063 und i<!68 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungcn zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro« 
Heren Bcahndunqen zu gewärtigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkäufer auf die Bestimmungen deS 
Art. 4068 hingewiesen werden. Gegeben tibau-Rathhaus, den i. April i?48. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 
e Cop. S. M. 
























ch i f f 6 -
Ei n k o m m 
Capitain: 
L i s t e ,  
n d: 
kommt von: 
I. P. Scherpbler. Amsterdam. 





























R. I. Schütt. 
I. Kohl. 
P. Kruse. 


















F. G. Schmahl. 
Sörenscn Sc Co 
6iio 




H. Bruschat. Riga. 
H. Kruse. England. 
C. Goetz. cliio 
F. A. Mulder. Holland. 
I. I. Koerts. clito 





Roggen und Gerste. 
llito 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
s i b a  II f ch - s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 7. April 
St. Petersburg, vom 24. März. 
Der Herr Kriegsminister, GeneralAdjutant 
Fürst Z sch er n yj chew. macht mittelst Tages» 
defehls vom 49« März bekannt, daß noch ei­
nem Allerhöchsten Bejuble S r. Ma^est^t des 
Kaifers vom 17. März, in Veranlassung der 
Einberufung der auf unbestimmte Zeit und 
auf Jahresurlaub entlassenen Geimen, über» 
baupt im ganzen Militärrrssort die Veurlau-
bung auf unbestimmte Zeit von Gemeinen, wel­
che die dazu festgesetzte Zeit gedient haben, 
bis auf Weiteres zu beanstanden fep. 
Warschau, vom Z. April. 
Gestern Nachmittag hielt der Feldwarschall, 
Statthalter des Königreichs, umgeben von ei­
nem zahlreichen Generalstab. eine Musterung 
über die in der Krakauer Vorstodt, neuen Welt, 
Ierusalemer Straße und. Allee aufgestellten 
Infanterie-, Kavallerie» und Artillerie-Regi­
menter, die sodann auf dem Sächsischen Platz 
vor demselben desilirten. Der Sohn des Statt» 
H a l t e r s ,  F l ü g e l « A d j u t a n t  S r .  M a j .  d e s  K a i ­
sers, Fürst Theodor Paekewitfch, «st von St. 
Petersburg hier eingetroffen. Zwischen den 
j. und 6. d. M. sollen, wie die hiesigen Zei­
tungen melden, noch 5 Infanterie-Regimenter, 
jedes in seinem vollständigen Bestand von 4 
Bataillonen, zusammen 20090 Mann, im Kö, 
nigreich Polen anlangen und davon 2 nach der 
Festung Neu«Georgiewsk (Modlin), 3 aber in 
das Gouvernement Lublin sich begeben. 
Berlin, vom 4. April. 
In den letzten Tagen sind aus Paris hier 
wieder viele Polen eingetroffen. 
Mehrere Garde-Regimenter haben den Be­
fehl erhalten, nach der Provinz Posen zu mar» 
schiren, um die dort gestörte Ruhe und Orb, 
nung wiederherzustellen. 
Herr Orla Lehmann, der Chef des Däni­
schen Ministeriums, befand sich in außeror­
dentlichem Austrage Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark Hier, um zu versuchen ob sich die 
Schleswig - Holsteinsche Frage noch ohne 
Schwertstreich lösen lasse, und ist in derselben 
Angelegenheit gestern über Hannover nach Lon­
don abgegangen, indem die Englische Vermit-
lelung in dieser Sache angetragen ist. Von 
Seiten Preußens ist Herr v. Wildenbruch nach 
Kopenhagen abgegangen, um dort in eben die­
ser Augejegtnh-'it zu unterhandeln. Die Preu­
ßischen Regimenter, welche zum Abmärsche nach 
der Holsteinschen Grenze bestimmt waren, ha­
ben deßhalv Gegenbefehl erhalten. Wie es 
heißt , will der König von Dänemark Holstein 
gänzlich entsagen, nicht aber Schleswig, wo­
mit auch Rußland und England einverstanden 
scpn sollen. 
Vom 9. Derkönigl. Dänische Gesandte am 
hiesigen Hofe. Graf Plessen, hat dem Mini, 
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
v. Arnim, eine Note übergeben, worin er er­
klärt, daß Dänemark die Besetzung des Ge­
biets von Schleswig-Holstein als eine Ver­
letzung des Völkerrechts betrachten würde. Die 
Dänische Regierung dürfe es nimmermehr dul­
den. daß ein Eingriff in ihre souveränen Rech­
te über diese Provinzen von Seiten einer Deut­
schen Macht qelhan werde. Der König von 
Dänemark f.y in j/der Beziehung im Stande, 
feine Rechte selbst wahrzunehmen. 
Reisende, welche aus Frankreich kommen, 
versichern, daß sich in den mittleren Theilen 
jenes Landes eine mächtige Partei zu Gunsten, 
des Grasen von Paris, mit der Regentschaft 
dcs Prinzen von Ioinville, bilde. 
Potsdam, vom 6- April-
Gestern Mittag war im Orangeriehause des 
neuen Gurtens ein Diner von 17 Couverls, 
wobei Lord Sir Strafford Canning und der 
Fürst Czarrorpski zugegen waren. Se. Ma­
jestät erschienen mir der Königin um 3 Uhr. 
— Zur Bildung der Büruerwehr in Schles» 
wig,Holstein sind bereits mehrere Offiziere dort« 
hin abgereist. 
Posen, vom 3. April. 
Durch eine heute erschienene Bekanntma» 
chung des kommandirenden Generals von Co» 
loind ist unsere Stade in Belagerungs-Zustand 
erklärt. 
Seit ungefähr 8 Tagen waren bereits große 
Truppenmassen zur vollkommenen Einlchls?» 
ßung der Stadt und Festung verwendet wor« 
den. Am 2- rückten plötzlich neue Truppen» 
Massen unter klingendem Spiel in die Stadt, 
namentlich 2000 Mann Schlesischer Landwehr 
und Jäger. Es wird hier eine Armee von 
15.000 Mann concencrirt. aber detaschirt wird 
nichts,  obwohl in Schroda. Buk und anderen 
Städten nur die Polnische Republik gilt. Das 
Militär verharrt im Defensionszustand, um 
die Einschließungen des Königs abzuwarten. 
In der gestrigen Nacht geschah von Polnischen 
Edelleuttn eine Art Angriff auf eine Husaren» 
vedelte, der mit Verhaftung der Polen endete. 
Am Z. wurde dann der Belagerungszustand 
erklärt. Leider kam es dabei zu einigen be­
trübenden Ereignissen. Ein Pole, der sich ver­
griff. wurde von einem Husaren niedergehauen. 
Am Abend wurde durch einzelne Wehrmänner 
und Pommersche Infanteristen ein improvisir-
ter Angriff auf die Polen in und vor dem 
Rathhause gemacht, den bewaffneten Posten 
wurden die Gabel entrissen und zerbrochen. 
Die ersten zopen ihre Säbel oder hieben mit 
Fäusten in die Polen ein, bis herbeieilende 
Infanterie-Plkcts Volk und Militär auseinan« 
der brachten. Abends um 9 Uhr war Alles 
Wieder ruhig. 
Vom 4. Das Polnische National Central« 
Comil6 Hot Proklamationen erlassen, welche nicht 
mehr mir einer gesunden Preußischen Staats» 
Angehörigkeit in Einklang zu bringen sind. 
DaS kann man denn nicht anders nennen, als 
offenen Aufruhr predigen. Dieser Aufruhr 
ist zunächst gegen Preußen gerichtet, welches 
mit den Polen so glimpflich verfahren, welches 
die amiiestirten Polen als Zeichen seiner Theil» 
nähme jubelnd durch die Straßen der Haupt­
stadt gezogen, welches mit aufrichtigem Danke 
und hoher Achtung anerkannt bat, was die 
Polen in den Märztagen geleistet. 
Königsberg, vom 3t. März. 
E«ne mobile Kolonne, bestehend aus 3 Ba« 
taillons Infanterie, 3 Eskadrons Kavallerie 
und 4 Geschützen. unter Leitung des General» 
majors v. Trütschler, ist gegenwärtig zwischen 
Thorn und Graudenz in Thärigkeit zur Be­
sch ützung und Überwachung der Posener Grenze. 
Vom 5. April. Nach Privatberichten hat­
ten die Polen in eine Nationalversammlung, 
die sie am 28. März in Brienn hielten, auch 
Westpreußen für das beabsichtigte Königreich 
Polen beansprucht, und zwar mit Einschluß 
Elbings und Danzigs. Dagegen erklärte sich 
eine große Deutsche Volksversammlung in 
Graudenz und beauftragte eine Kommission 
mit der Abfassung einer Adresse an Se. Moj. 
den König, mit dex Bitte um Schutz gegen 
solche Agitation. Außerdem haben die Be­
wohner der Kreise Culm, Tborn, Straßburg, 
Löbau und Graudenz in einer Erklärung sich 
gegen die Trennung ihrer Provinz von Deutsch­
land ausgesprochen. 
Koblenz, vom 1. April. 
A u s  g l a u b w ü r d i g e r  Q u e l l e  v e r n i m m t  m a n  
heute hier die Nachricht, daß eine dem Ge­
nera l»Komm and 0 hier gestern zugegangene Esta» 
fette die Nachricht überbrachr habe, daß unser 
zu Saarlouis und Saarbrücken stationirtes 9. 
Husaren-Regiment ein Gefecht mit den über 
die Grenze übergebrochenen Französischen Pro­
letariern bei Lehbach bestand, dabei 10 bis 12 
Todte gehabt, jedoch den Sieg davon getra­
gen habe. Die hiesige Festung wird in Kriegs­
zustand gesetzt. 
Wien, vom 1. April. 
Aus allen Theilcn der Monarchie laufen be­
unruhigende Berichte ein. Ganz Oesterreichisch-
Italien ist im Ausstande und sucht sich loszu» 
reißen. Neue Streitkräfte sind bestimmt, die 
bedrängten Truppen zu verstärken. Seit ge­
stern ist hier die Werbung eines Freikorps 
für Italien eingeleitet, wozu dereils sich über 
2000 junge Leute, welche täglich 24 Kr. er­
halten. haben einschreiben lassen. Bei der 
Verstärkung und KoiKennirung der Armee, 
un> in größeren Massen operiren zu können, 
den eigenen inneren Zerwürfnissen in beiden 
Provinzen steht zu erwarten, daß Italien für 
Oesterreich nicht verloren geht. Aber nicht in 
Italien ollein, auch in Böhme», namentlich 
in Prag, stehen die Dinge sehe bedenklich. 
Die Deputation aus Böhmen, die vor wem» 
gen Tagen von hier halb befriedigt abgereist 
war. ist heute wieder zurückgekommen, um auf 
die Erfüllung der gestellten Petitionen zu drin-
gen. 
Paris, vom 2» April. 
Am 30. März früh sind daS 2. und das 3« 
Bataillon der Deutschen demokratischen Legion, 
im Ganzen 1000 Mann, von der Barriere du 
Trone aus nach Deutschland abgezogen. Eine 
Masse Französischer Bürger begleitete die K'o« 
lonne bis Vincennes. nachdem mehrere Per« 
sonen, worunter der Fürst von der Moskwa 
und Herwegh, Reden an sie gehalten hatten. 
Gestern wollte das 4. und morgen das 5. Ba­
taillon abgehen. Am 7. April, mehrere Tage 
vor dem Eintreffen der ersten Kolonne zu Straß» 
durg, wollen sich die Cdess der Expedition 
zu Straßburg zusammenfinden. Gegen den 
55. April wollen auch sämnnliche Polen an 
den Ufern des Rheines sepn. 
Vom 4. In vielen Städten Frankreichs sind 
Unruhen ausgebrochen. In Lpon haben sich 
2 Regimenter empört. 
Es heißt, die Bank von Frankreich solle er­
mächtigt werden, ihre Noten-Ausgebung bis 
auf 500 Millionen zu steigern; alS Gewähr­
leistung für die neue Ausgebung'werde man 
ihr die Güter der früheren Civilliste überant­
worten. 
In Lyon haben noch weitere Unordnungen 
stattgefunden. Zuerst wurden die nach ihrer 
Heimath abziehenden Savoparden von etwa 
10,000 Arbeitern. Soldaten u. s. w., m»t Trom-
petern vorauf, zur Stadt hinaus geleitet, bann 
marschine ein Regiment Frauen, mit Trom» 
welschlägerinnen und fliegenden Fahnen, förm« 
lich in Bataillone und Kompagnieen mit ih­
ren weiblichen Offiziere,i getheilt. durch die 
Stadt, rufend: ,,Es lebe die Republik' und 
die Marseillaise, die Carmagnole und das 
singcnd. Abends folgten ähnliche Auf­
züge der Arbeiter. wobe» das Militär gesän^niß 
gestürmt rn,d olle in demselben befindlichen Ge« 
fangenen entlassen wurden. 
London, vom 1. April. 
Ludwig Philipp und seine Familie leben in 
der größten Zurückgezogenheit zu Claremont. 
D'e Königliche Familie soll sich wirklich in 
keinesweges glänzenden Umständen befinden und 
ihre Bedürfnisse möglichst beschränken. Die 
Königin ist angegriffen und kränklich. Ludwig 
Philipp fügt sich in seine Lage ohne Unbe­
quemlichkeit und ist mit schriftlichen Aufzeich-
nungen beschäftigt. Ueber den Prinzen Ioin­
ville erfährt man, daß die provisorische Re» 
gierung «hm den Wunsch ausgesprochen, er 
wöge sich durchaus mit keinem Französischen 
Seemanne in Verkehr einlassen. 
Stockholm, vom 28- März. 
Die Unruhen haben sich bier wiederholt und 
die Garnison ist auf 7000 Mann verstärkt wor­
den. Nach einer Miitbeilung des Morgenblad 
sind am 18- und l9. hier etwa 80 Menschen 
aus dem Volke geiödtet und mehr als 100 
verwunder worden. Die Truppen, welche 610 
scharfe Schüsse lhatei,. hotten 11 Todte und 
mehr als 50 Verwundete. 
V e r m i s c h t e s .  
Zu Arbeitern, welche am Haak'schen Markte 
zu Berlin mit Ausbesserung des Steinpflasters 
beschäftigt waren, gesellte sich kürzlich ein jun­
ger anständig gekleideter Mann, der den Ar­
beitern begreiflich zu machen suchte, wie es un­
billig sep, daß sie hier so schwere Arbeit ver­
richten müßten, während Andere spazieren gin­
gen. Von nun an müsse alle Bevorzugung 
aufhören und die Müßiggänger müßten ge­
zwungen werden, zu arbeiten. „Sie haben 
ganz Recht," erwiederce einer der Ardeiree. 
„und ich denke, wir wollen mit Ihnen gleich 
den Ansang machen." Zwei Stunden hindurch 
mußte nun der Fremde im Schweiße feines 
Angesichts die schwere Ramme führen, bis man 
ihn zuletzt unter schallendem Gelächter entließ. 
Das Würfelspiel soll schon während der Be­
lagerung von Troja erfunden, Griechen und 
Römer leidenschaftliche Würfelspieler gewesen 
seyn. Von A. Senstleben, welcher lß67 in 
Leipzig eine höchst gelehrte Abhandlung über 
dieses Spiel herausgab, erfahren wir, daß 
der Würfelbecher Arca. der Würfel aber Ta, 
lus oder Tcssara genannt wurde. Der Gewinn 
fiel demjenigen Spieler zu, der — es wurde 
gewöhnlich mit drei Würfeln gespielt — die 
meisten 'Au^ei! geworfen hatte. Der glücklich» 
ste Wurf, — die drei Sechsen — wurde Ve­
nus, der unglücklichste — die drei As — La. 
nus genannt. Dieses Spiel hatte frühzeitig, 
und namentlich im Heer, dergestalt um sich 
gegriffen, daß der Römische Senat sich genö-
thigt sah, es nur während der Feier der Sa» 
mrnalien zu gestatten, sonst aber zu verbieten. 
Ein Spieler von Profession, ein leidenschaft­
licher Measch wurde daher Alnator genannt. 
Noch viel leidenschaftlichere Würfelspieler als 
die alten Römer waren die alten Deutschen, 
von denen der gute Taciius erzählt, sie hät-
len selbst wapreiid der Schlacht gespielt. Auch 
Julius Cäsar muß ein passionirter Würfel-
spieler gewesen sepn, denn als er den Rubi­
kon überschritt, rieferaus: zactaestslea!-(der 
Würfel «st geworfen). In der Geschichte neuerer 
Helden begegnen wir dem alten Btücher, der 
selbst am Vorabend der Schlacht bei Ligny 
auf der Trommel gewürfelt und so viel Geld 
verloren hatte, daß er den Becher wegwerfegd 
ausgerufen haben soll: hol der Teufel die 
Würfel und — Franzosen^ (Zu».) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche rechtmäßige For­
derungen an den Nachlaß des weiland 
Herrn Notarius xudl. und 
Julius von Wohnhaaö zu formiren 
oder Zahlungen zu leisten haben sollten, 
fordere ich im Namen und als Assistent 
der Frau Wittwe Desselben hiedurch auf, 
s i c h  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 .  M a i  d .  I .  
bei mir zu melden. 1 
Libau, den 19. März 1848. 
C .  W .  S t e n d e r .  
Es hat das Amt der hiesigen Maurermeister 
bei dem Manschen Magistrate die Anzeige gemacht, 
daß mehrere Maurergesellen auf eigene Hand Ar­
beiten übernehmen und ausführen, höchstens die 
Meister über solche Arbeiten beiläufig in Kennt-
niß setzen, letztere selbst aber gar nicht unter ihre 
Aufsicht stellen, ebenmäßig auch mehrere hiesige 
Hausbesitzer entweder direct mit jenen Maurerge-
sellcn ein generelles Abkommen über Tauarbeiten 
treffen, oder sie, ohne Zuziehung der Meister, 
auf Tagelohn arbeiten lassen, und die Rechnun­
gen über derartige Bauarbeiten gar nicht von den 
Meistern, sondern nur von den arbeitenden Ge­
sellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter nähe­
rer Erkundigung begründet gefunden worden ist, 
und das erwähnte Verfahren den bestehenden Ge­
setzen und Verordnungen, nämlich den Artikeln 
393 und 394 der Handwerksverordnungen im 
11. Bande des Swod und dem H. 9 des Regle­
ments für die Libauschen Handwerks-Aemter vom 
24. März 1525 durchaus zuwiderläuft: so wird 
die gehörige Beobachtung dieser Gesetze hierdurch 
eingeschärft, mit -dem Andeuten, daß die denfel, 
ben zuwiderhandelnden Gesellen unfehlbar nach 
Maßgabe der Umstände einer Geld- oderGefäng-
nißstraft unterzogen, bei öfterer Wiederholung die. 
ser Gesetzwidrigkeit aber ans der Zunft ausge, 
schlössen, und der ferneren Betreibung ihres Hand­
werks für unwürdig erkannt werden sollen, und 
daß diejenigen hiesigen Einwohner, welche mit 
Gesellen über t>ie ju deren Handwerk gehörigen 
Arbeiten Abmachungen und Contracte eingehen 
ivürden,^ ebenfalls eine Geldpön zu gewärtigen 
Haben, übrigens auch solche Abmachungen an sich 
ungültig such, und daher kein Klagerecht gewäh» 
ren. Libau, den 19. August 1841. 3 
Nr. 1V34. Bürgermeister Eckhoff. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit moder­
nen Völbel-Hüten für Herren in verschie­
denen Größen, die nur 9 Loch wiegen, zu 
den billigsten Preisen. 
Philipp Hertz. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z. April: Herr Baron v. Korff, aus Elkesem; 
den 4.: Herr Baron v. Korff, aus Gr.-Gramsden, 
Herr Otto Krüger, aus Magdeburg; den 5.: Herr 
Baron v. Nolde^ aus Kallethen, und Herr Assessor 
v. Korff, aus Grebin, im Mcllinschen Hause; den 
6-: Herr Baron v Kleist, aus Gawefen, bei '^uß. 
A b r e i s e n d e .  
Handl.-Commis Anton Alroe, nach dem Auslande. 1 
Malergehülfe Georg Steindahl, nach dem Innern 
drS Reichs. ^ 
Kaufmann N. M. Lachmann, nach dem Auslande. 1 
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21 Russe. Eberhard. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaltung der Ostsec.GouverneinentS, Tanner, Censor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 10. April 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird den hiesigen Einwohnern desmittelst aufgegeben, den bestehen­
den Verordnungen gemäß, alle ankommende Fremden, ohne Ausnahme und wenn sie auch nur auf eine ganj 
kurze Zeit ankommen, bei diesem Polizeiamte zu melden und deren Legitimationen zum Verschreiben einzulie­
fern und die Meldung der bekannten Personen, wenn sie auch keine Legitimationen besitzen, nicht zu unter­
lassen, damit diese GeHörde von allen Ankommenden genaue Kenntniß erhalte. Im Unterlassungsfalle haben 
die Einwohner die daraus entstehenden Folgen sich selbst beizumessen. Libau-Polizei-Amt, den 7. April 1848. 
Polizeimeisler Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1369. I. D. Gamper, Seer. 
St. Petersburg, vom 3t). März. 
In einem Allerhöchsteigenhändig unterzeich­
neten Utas Sr. Maj. des Kaisers an den 
Dirigirenden Senat vom 10- März ist Nach» 
stehendes enthalten: „Die Reichsschatzbillette 
der 1., 2., 3. und 4. Serien auf Silbergeld, 
welche auf Grundlage Unseres Ukases an 
den Dirigirenden Senat vom 12. April 1840 
emittirt worden sind, unterliegen im gegen­
wärtigen 1848- Jahre der Amortisation. Im 
Punkt 6 der Verordnung über diese Serien der 
Reichsschatzbillette hatte sich die Regierung das 
Recht vorbehalten, diejenigen Billette, welche 
im Verlauf dieses Termins nicht als Zahlung 
in den Kronskassen eingekommen sind, gegen 
neue umzusetzen, wenn dieß sonst mit dem Vor« 
theil des Geldumsatzes übereinstimmen würde. 
Ungeachtet der vom Finanzminister bereits im 
Jahre 1845 getroffenen Verfügung üder die 
Nichtemütirung von auis neue in E>rculation 
tretenden Neichsschatzbilletten der dezeichneten 
Serien zur Zahlung an die Kronskassen, ist 
bis zu diesem Zeitpunkt eine sehr unbedeutende 
Anzahl derselben eingelöst worden. Indem 
Wir demzufolge, gemäß der im Neichsrathe 
durchgesehenen Vorstellung des Finanzm,nisters. 
für nützlich erkannt haben, von den bezeichne» 
ten vier Serien eine Anzahl Billette, welche 
dreien Serien gleichkommt, in Circulation zu 
lassen, fo befehlen Wir: zur Einlösung der» 
seiden drei neue Serien der Reichsschatzbillette. 
von Z Millionen Rbl. S- jede, auf Grund, 
läge einer dazu beigefügten Verordnung über 
dieselben, mit Festsetzung des Procentlauf,Ter-
mins von dem 1. Mai des Jahres 1848, aus­
zugeben. Der Dirigirende Senat hat dem­
gemäß die erforderliche Verfügung zu treffen. 
Schleswig, vom 9- April. 
G.estern Mittag gegen 12 Uhr kamen mehre 
mit 3000 Mann besetzte Kriegsschiffe vor Flens, 
bürg, die offenbar eine genaue Kenntniß der 
Positionen des Schleswig'Holsteinschen Heeres 
mit sich brachten. Da es zu wenig Kanonen 
belaß, konnte man die Ausschiffung der Dä« 
nen nicht verhindern und da außerdem ein 
Bombardement der Stadt angedroht war, so 
ließ der Prinz v. Noer das Heer zurückziehen, 
doch gab es vorher noch heftige Kämpfe, in 
denen auf beiden Seiten viele Mannschaft blieb. 
Beiderseits kämpfte man mit Erbitterung und 
bewies sich das Deutsche regulaire Militair 
als höchst wacker. Das 14- (nach andern An­
gaben auch das 16 ) Bataillon stand allein so 
lange drei feindlichen Bataillonen gegenüber, 
nicht ohne denselben bedeutenden Schaden zu» 
zufügen, bis es bis auf zwei Compagnieen fast 
niedergeschossen war, worauf die Uebrigen sich 
zurückziehen mußten. Der Commandant Graf 
v. Baudisscn wtr.d vtrmißl. Auch von den 
Freicorps, namentlich den Studenten und Tur» 
ncrn, wird eine ähnliche Bravour berichten 
Wie es anfangs hieß, war das Michelsensche 
Freicorps vom Haupt-Corps abgeschniltcn, 
doch sollen spätere Nachrichten dessen Wieder^ 
Vereinigung mir dem Hauprcorps melden. Von 
letzterem rraf ein sehr bedeutender Theil wäh» 
rend der Nacht in Schleswig ein, um bei Jbstedt, 
einer ziemlich festen Position, wieder Posto zu 
fassen. Bis jetzt hört man nichts von einer 
Verfolgung Dänischerseus, was die gemelde­
ten Verlüste zu bestätigen scheint; das l0. In-
fanter«e-Batail!on des Feindes sol! fast ver­
nichtet sepn. Die in Schleswig noch gelege» 
nen Soldaten waren beim ersten Eintreffe» 
der Zurückgekehrten bereit, ihren Gefährten zu 
Hilfe zu eilen und zogen heute gegen 6 Uhr 
abends unter dem Hurrah der Bevölkerung 
ab. Später traf noch Cavaller'.e aus Rends­
burg ein. Uebrigens ist man «n Schleswig 
nicht ganz unbesorgt; nicht wenige Familien 
sind bereits nach dem Süden geflüchtet. Von 
vielen der zurückgekehrten Soldaten hört man, 
daß es in und um Flensburg brenne; auch 
erzählt man sich Manches von der Feindselige 
keir der Flensburger gegen die Unsrigen. Der 
König soll seinen Einzug in Flensburg gehal» 
ten haben. Unser Heer soll zwei Kanonen 
verloren haben. Fortwährend treffen noch 
begeisterte Freischaaren ein. (R. Z>) 
Rendsburg, vom ö. April. 
Die Dänen sind bel Holnis unter dem Schutze 
ihrer Kanonenböte gelandet und haben sich 
daselbst verschanzt. Unser 14- Linien»Batail» 
Ion steht mit Artillerie bei Bockholm und hat 
gestern ein anhaltendes Feuern aus den Feind 
unterhalten. Die Fahrzeuge desselben sind stark 
beschädigt und ein Most ist zerschossen wor­
den. Der Verlust der Dänen an Mannschaft 
kann nicht unbedeutend seyn. Von den Unse» 
rigen ist ein Mann getödtet und einer verwun» 
det. Heute wird fortwährend gelochten. 
Vom 9. Gestern ist bei Holnis sowohl als 
bei Kruian und Bau stark gekämpft worden» 
Todke und Verwundete von beiden Seiten. 
Die Dänen sind jedoch zurückgedrängt wor­
den. Allein es hat nicht verhindert werden 
können, daß die Dänen mit ihren Kriegsfahr-
zeugen bis in den Hafen der Stadt Flensburg 
gelanat sind. Sie habe» die Stadt zu de» 
schießen gedroht, um dies zu vermeiden, ist 
ihnen heute Mittag die Stadt überlassen und 
unsere Truppen haben ihre Position aufgege­
ben und eine bereits durch Aufwerfung von 
Verschanzungen vorbereitete geeignete Stellung 
diesseits Flensburg eingenommen. Viele Be» 
anne sind aus Flensburg entflohen. (Nach 
einem anderem zuverlässigen Berichte ist der 
König in Flensburg eingezogen. Das i6-
Schleswig-Holsteinische Baraillen, welches sich 
auf dem Rückzüge unter dem Befehl des Gra, 
sen Baudissin sehr tapfer gegen 4 Dänische 
Bataillons geschlagen hat, soll stark gelitten 
haben.) Gestern sind 22 Dänen bei Holnis 
gefangen genommen. (Zus.) 
Berlin, vom Z. April. 
Seit gestern discontirt die Bank wieder. 
Die Geldfässer, welche aus der Münze dort­
hin geschafft wurden und eine Million Thaler 
enthielten, sind der Anlaß zu dem Gerüchte, 
der König schicke Geld nach England und werde 
abdanken. 
Alles ist hier gegenwärtig zwar ruhig, doch 
ist man duster gestimmt, weil ein jeder unter 
den fortdauernd ungünstigen Verhältnissen zu 
verarmen besorgt. (Zus.) 
Posen, vom 9. April. 
Nachdem man den Polnischen National-Co« 
mile's eine dreitägige Frist gewährt, sich selbst 
auszulösen, und ihre improvisirren Korps zu 
entwaffnen, soll das hiesige Comilä dies zu» 
gesagt haben. Man zweifelt aber daran, daß 
die vielen Tausend Sensenmänner und Schü­
tzen gutwillig auseinandergehen werden, nach­
dem sie sich zu dem Kampfe gerüstet, ver­
schanzt und barrikadirt haben. Da sie nir­
gend organisirt sind, fo werden sie den Trup­
pen weichen müssen, die in 3 Tagen als mo­
bile Kolonnen ausrücken werden, um Alles zu 
entwaffnen. Am 7- Morgens Hot sich in Ple, 
schen das Polnische NationaUMilitär in kriegs» 
fähigen Stand gesetzt. Die Stadt ist barri» 
kadirt und es sind 2000 Mann Polnischer 
Ulanen, vollständig bewaffnet und organisirt, 
daselbst eingerückt. Die Edelleute folgen mit 
ihren Sensen. Man hat beschlossen. kein Preu­
ßisches Militär in die Stadt zu lassen. Am 
k. Abends wurde in Pieschen Sturm aeläutet 
und sämmtliche Barrikaden besetzt. (Zus.) 
Nakel, vom 7- April. 
Vorgestern wurde ein Polnischer Insurgen-
tentrupp, der. vom rechten Ufer der Weichsel 
kommend, bei Sejiolinken diesen Strom und 
bei Rynarszewo die Netze passirt hatte, durch 
ein Dctaschemeot von 30 schwarzen Hufaren, 
unweit Labiszpn, erreicht und sofort ousein» 
andergesprengt. Er verlor 23 Gefangene. 26 
Pferde und einen Wagen mit Waffen und 40 
Pfund Pulver. 
Hannover, vom 9- April. 
Die Göuinger Bürgerschaft har, nachdem 
das Kuratorium der Universität beseitigt wor» 
den, d«e ausgewanderten Studenten zur Rück« 
kehr in die Stadt eingeladen. Die Studen­
ten Häven die Einladung angenommen, und 
die Bürger beschloffen, denselben von Nord« 
heim aus einen feierUchen Einzug zu veran« 
stallen. (Zus.) 
Paris, vom 6. April. 
Die provisorische Regierung hat eine tele-
graphische Depesche aus Chamber!) erhalten, 
die ihr anzeigt, daß es dort am 4« April ei« 
ner reaktionären Bewegung gelungen sep, die 
Republiek wieder abzuschaffen und die provi» 
sorische Regierung zu perjagen! Die Behör­
den Karl Albert's sind wieder eingesetzt wor^ 
den. Im Ganzen waren kaum 800 Savopar« 
den, die aus Frankreich unbewaffnet zurück» 
kehrten. und eine Anzahl Genfer Patrioten bei 
Einsetzung der Republik thärig. 
Die Häfen Brest und Toulon werden für 
den Kriegsfuß ausgerüstet. (Zus.) 
Hamburg, vom 10. April. Reisende aus 
Schweden versichern, daß 5 ort große Rüstungen 
zu Lande und zu Waffer stattfinden» 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. zc. zc., wird von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge» 
macht, daß zur Verpachtung der allgemei-
nen Korobkasteuer in der Stadt Libau für 
die Jahre 1848, 1849, 5850 und 1851 
der Torgtermin auf den 26sten April d. I. 
anberaumt worden, der Peretorgtermin also 
am 29sten April d. I. einfallig ist, und 
die Pachtliebhaber mit den erforderlichen 
Salogs versehen sich an den gedachten Ta­
gen Mittags um 12 Uhr auf dem hiesigen 
Rathhause zur Verlautbarung ihrer Bote 
und Ueberbote einzufinden haben, übrigens 
die Bedingungen, welche nach Maßgabe 
des von Einer Kurländischen Gouverne­
ments-Regierung bestätigten Reglements 
Über die Korobkasteuer entworfen worden 
sind, schon vorher täglich in der Canzlei die­
ser Behörde eingesehen werden können. 
Libau, den 26- Marz 1848. 3 
( ^ o .  4 2 7 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o s f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r s .  
Auf Beseht Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc :c. zc., werden von Einem Grobin-
schen Stadtmagistrate, nachdem der Zte 
und letzte AuSbot-Termin der sub Nr. 20, 
21 und 22 Hierselbst belegenen, weiland 
Stübnerschen Grundstücke auf den 20. 
April d. I. anberaumt worden,— alle 
Diejenigen, welche die bezeichneten Grund-
stücke kauflich an sich zu bringen beabsich­
tigen , desmittelst geladen und aufgefordert, 
sich in termiric» aus dem Rathhause all-
hier einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, sodann aber auch des Zu­
schlags unter den in. terrnirio zu verlesen­
den Bedingungen zu gewartigen. 3 
Grobin-Rathhaus, den Z. April 1848. 
N r .  5 4 0 »  T h .  S c h i e m a n n ,  
lud. (Üiv. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei der am 6. d. in der Kirche ausgeführt 
ten Passionsmusik ist an freiwilligen Gaben ein» 
gekommen 161 Rub. 24^ Cop. S.M. 
worunter ein halber Imperial und 43 ganze Rubel. 
Die Unkosten betrugen: 
für deu Druck und das Heften 
der Textbücher. . 8 Rub. 70 Cop. 
„ die Beleuchtung . 5 „ 94 „ 
„ deu Druck und das Aus­
tragen der Affichen 5 „ 8 
„ die Kirchendiener und 
Kalkauten ... 3 „ 704 „ 
23 Rub. 424 C. 
Demnach reiner Ueberschuß 138 Rub. 
wovon die HÄste mit 69 Rub. S. der hiesigen 
Armeudirection übergeben worden ist. 
D e r  G e s a n g v e r e i n .  
Hiermit wird von dem Grobinschen Haupt-
mannSgerichte bekannt gemacht, daß bei 
demselben zufolge Auftrages Sr. Excetlenz 
des Herrn Kurländischen Civil-Gouverneurs 
vom 1. d. M. Nr. 237 zur Uebernahme 
der Lieferung von Weideplätzen für die in 
der Stadt Libau sich befindenden 206Krons-
Zugpferde des Schlüfselburgschen Jäger-
Regiments auf den 20. d. M. ein Torg 
zum Bot und Minderbot anberaumt wor­
den ist. Grobin, den 6- April 1848-
Nr. 3444- Assessor Brüggen. 
Actuar Seraphim. 3 
Eine ganz moderne Droschke nebst einem 
Pferdegeschirr, desgleichen ein St. Peters­
burger Schlitten und zwei russische Pferde­
geschirre sind zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt der Wochenfuhrmann 
L ö w i n s o h n .  ^  
Das Dampfschiff „Düna", Capt. 
Gustav Böhme, wird in die­
sem Jahre seine Fahrten zwi­
s c h e n  R i g a  u n d  S t e t t i n  a m  
'  ^ " 6. Mae 
beginnen und alle vierzehn Tage regelmä­
ßig von Riga abgehen. 1 
Nähere Nachrichten ertheilen 
H e l m s i n g  6 -  G r i m m  i n  R i g a .  
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben 
b e i  '  I .  H .  W i r c k a u .  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit moder­
nen Völbel-Hüten für Herren in verschie­
denen Größen, die nur 9 Loth wiegen, zu 
den billigsten Preisen. 
Philipp Hertz. 
Auctions - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier-
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 19-April um 11 Uhr Vormittags im 
Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, im Ganzen für den taxirten Werth von 
428 Rub. 36? Cop., in öffentlicher Auc-
tion verkauft werden sollen: verschiedenfar­
bige Kattune 391 Arschin; äiw wollene 
Ist jU drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcroerwaltung der Ostsee.Gouvernemenrs, Ta n n er.^Lensör 
Tücher 149 St.; äilo Schweizertücher 3 
Dtzd.; äiio Saxsonia 89 Arschin; baum­
wollen Tüll, breiten, 23 Arschin; äita 
schmalen 156 Arschin ; weißleinene Schnupf­
tücher 1 Dtzd.; Leinwand 6 Arschin; ver­
schiedenfarbige baumwollene Tücherchen 6 
Dtzd.; baumwollene gewebte Unterhosen 2 
Paar; verschiedenfarbiges baumw. Band 
336 Fitzen; Stopfnadeln 12,000 Stück; 
verschiedenfarbiges baumw. Zeug 65? Ar­
schin; äiw Wollenzeug 18 Arschm; äitc» 
Halbwollenzeug 40 Arschin; äito Ging-
ham 76? Arschin; halbwollene Tü­
cher 1 St.; schwarzseidener Herrenshawl 
1 St.; weißbaumwollene Spitzen 160 Ar­
schin; 1 St.; hölzerne Käst­
chen zu Damenarbeiten 3 St; äiw zu 
Bostonmarken 3 St.; Dintenfasser 2 
St.; äiio Uhrhalter 3 St.; Ziw zu Ci-
garro's 1 St.; äilo Lineale 6 St.; eine 
doppelläufige Jagdflinte; Zucker, Melis, 
30 Pud 16 Pfund. 3 
Libau, den 9. April 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Donnerstag den 22. April, vormittags 
um 10 Uhr, werden Hierselbst in der Roß­
mühle die aus dem unter Fähna im vo­
rigen Herbst.gescheiterten Schiffe 
Tinilie", geführt gewesen vom Capitain 
D. W. Z i r ck geborgenen, mehr und min­
der von Seewasser beschädigten Waaren, 
als: Lichte, Talg, Seife, Baumoel, Mehl, 
Manna, Weine, Syrup, Steinzeug, Stan­
geneisen u. s. w., in öffentlicher Auction 
an die Meistbietenden verkauft durch 
H .  H e y d e n s c h i l d ,  
beeidigten Stadtmakler. 
Reval, den 5- April 1848. 3 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. April; Herr Baron v. Ropp, aus Bevern, 
und den 10-: Herr Assessor v.Kleist, aus Goldingen, 
so w«e Herr Assessor v. Fock, aus Grobin. bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 4- April W., bewölkt; den Z. und 6. S.. so 
wie den 7. SO., heiter; den 8. O., veränderlich; 
den 9 O., Heller; den ,0. O., veränderlich 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
H«rausgigeb«n, gedruckt u»t «erlegt «o» C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den t4> Apnl 
St. Petersburg, vom 30. März. 
Den Russischen Konsuln und Konsular-Agen« 
t«n in Paris und in den verschiedenen See» 
Häfen Frankreichs «st Allerhöchst vorgeschrie­
ben worden, auf ihren Posten zu verbleiben, 
zum Schutze Russischer Nnterthanen, besonders 
»n Handels» und Schiffsahrts - Angelegenhei­
ten. Desgleichen haben Se.Maj. der Kai­
ser Allerhöchst zu befehlen geruht, daß die 
Französischen Konsuln und Konsular-Agenlen 
in Rußland, wie früher, in dieser Funktion 
anerkannt werden sollen, und ihnen nöthigen» 
falls de« Ausübung ihres Beruies von Je» 
dermann. dem solches zukommt, Unterstützung 
gewährt werde, die Französischen Handelsschiffe 
aber, wie vordem, in den diesseitigen Häfen 
zugelassen werden sollen, aus Grundlage des 
zwischen Rußland und Frankreich bestehenden 
Handels» und Gch'ffsahrts»Vertrages. 
P r o v i n z  P o s e n .  
Posen, vom l2. April. D>e T^uppenmacht 
der Polen wird auf 22.000 Ma^ berechnet 
und man qiedt immer mehr dieHoffnung auf, 
daß sie gütlich die Waffen niederlegen. Die 
Waffe der Sensenmänner ist jetzl furchtbarer, 
als früher sie hat neben der Sense noch ein 
Beil. um der Kavallerie in die Beine zu hauen, 
und Haken, um die Reiter vom Pferde zu zie­
hen. Bei Wreschen soll ein Gefecht statt»,e» 
funden haben, in welchem die Preußischen 
Truppen 29 Pferde und tl Mann t,rfan.,en 
nahmen, freilich nicht ohne Verlust einiger 
Mannschaften. Mieroslaweki steht m«t seiner 
Kompagnie in dem Walde bei Krotoschi,,. Das 
Comi«6 hat tich nach der Prck.'amat'on teS 
General Willisen auseinander begeben, Mie-
roslawski <,ber hält angeblich seine Truppe noch 
zusammen, welche 12.000 Mann stark ist. 
(Zus.) 
P r o v i n z  P o m m e r n .  
Swinemünde, vom 13. April. Zu einer 
Dänischen kriegs»Korvette. die seit gestern Vor» 
mittag vor u»serem Hafen kreuzte, hat sich 
noch ein Schoner weiter abwärtS gesellt, wel» 
che Sch'ffe bis spät Abends ob und an logen, 
seit beute früh aber nicht weiter sichtbar sind. 
Gestern Nachmittag hat die Korvette dem Schiffe 
„Rodert', hapt.Scharlau. unweit Koserow einen 
blinden Schuß gegeben, worauf es die Preußi» 
sche Flagge geheißr und nicht weiter belästigt 
Morde.» ist. Die Absicht der Dänischen Kreu» 
zer ist nicht bekannt geworden, weil die Loot» 
sen. als sie sich demselben bei erstem Heran? 
kommen genähert, nicht verlangt und nur auf 
übliche Weise durch Auf- und Niederziehender 
Flagge von ihnen salutirt Worten sind. In 
Folge dieser Demonstrationen sind sofort sämml» 
l'che Seetonnen fortgenommen und die Rich-
tungsbaake abgetragen. Gestern Abend sind 
von Stettin sechs Geschütze hier eingetroffen, 
und heute solle» noch 14 andere nachkommen! 
5 . (?"».) 
Kopenhagen, vom il. April. 
D>e Berlingsche Zeitung zieht scharf gegen 
die Deutschen und die ,,lumpigen" Deutschen 
Blätter zu Felde. „Jetzt, da unsere Truppen 
vorrucken," heißt es darin, muß es sich zeigen, 
ob Preuß 'N wirklich Krieg mit Dänemark will. 
Wir haben Seemacht, und diese muß in ollen 
Richtungen gebraucht werden, um Repressalien 
zu gebrauchen, und Deutschland wird bald er« 
fahren, daß wir nicht ohnmächtig, sondern im 
Stande sind, seinen Handel und Schiffsahrt 
zu vernichten. Nur dürfen wir uns nicht lange 
bedenken, sobald man die Absicht Preußens, 
Mecklenburgs und dir anderen Bundesstaaten 
kennt. Nicht allein die Deutschen Häsen kö.i' 
nen dlokirt werden, sondern auch die Elpschiff» 
fahrt und unsere . unfreundlichen" Nachbarn 
in Hamburg, zugleich mit dem ..undankbaren 
und verrätherischen Altona," dürften es be­
reuen." 
Die hiesigen Blatter melden, daß Se. Ma, 
jestät der König, mir großem Jubel empfan« 
gen. in Flensburg eingezogen sep. Das Ha, 
derslebener Dänische Blair Dsnnevirke sagt, 
die Dänen seyen in Flensburg eingezogen, ^be­
grüßt vom Jubel der befreiten E«ttwohner." 
Paris, vom ll- April. 
Vorgestern war an der Börse von einem 
großartigen Finanzplane die Rede, Uder wel­
chen ein Morgen-Journal folgende nähere Mir» 
thtilutnien macht: Nach diesem Plane sollen 
olle Banken aufgehoben werden und fortan nur 
eine einjiae Ceiural-Aiistalt als ..National« 
Bank" besteben. Diese soll in die Hände der 
Regierung gegeben werden, und die Aktionäre 
der Bank von Frankreich und ihrer Zweigban­
ken will man durch B'llctS der Nano.ialbank 
entschädigen. D>e Nationalpank soll vermittelst 
> neuer Billets'Ausgebungen zuerst die Eisen-
bahnen und nachher alle Berg- und Gruden« 
Werks-K oncesüoiien an sich kaufen. Man will 
Billecs für beinahe 2 Milliarden ausgeben, 
um sowohl die jetzigen Aktionäre abzulösen, als 
um die Eiseibahtt'Arbeiten forizusetzen. Der 
sesammte Umlauf der B'llcls der National» 
bank soll auf drittehalb Milliarden gebracht 
werden, und in ganz Frankreich soll es keine 
anderen B'llets geben. Die Ausgebung der 
Billeis soll l) durch die StaatS-Domänen, 2) 
durch die Staats-Einnahmen und 3) durch das 
E'genthum und das Material iämunlicher E>» 
sendabii-Linien gewährleistet werden. D>e Bank« 
Acrien sind-in dieser Woche auf 990 gesallcn. 
d. h. auf den niedrigsten Standpunkt, den sie 
»och je erreicht babcn. 
Vom !2. Die Vertheidigungs'Kommissson 
Hot entschieden, daß nur Brest und Toulon 
vollständig bewaffnet, für die Häfen Cherbourg, 
Lorient und Rochefort aber, so wie für die 
Kolonieen. blos eine Bewaffnung zweiter Klaffe 
vorgenommen werden soll. Kriegs-Material. 
und besonders Kugeln, werden sofort «n gro« 
ßen Massen angefertiur. 
Für die Kavallkrie-Remonte sind 30,000 Pfer­
de erforderlich, deren Aufbringung mehrere 
Journale in Zweifel stellten. De? Moniteur 
erklärt jedoch, daß die nöthigen Pferde »n we» 
nigen Wochen herbeigeschoffr sepn wurden. 
Um den Lponer Fabriken Beschäftigung zu 
geben, hat die Regierung daselbst 130000 
Schärpen für die Beamten und 43,000 Fah« 
nen bestellt. (Zus.) 
Stockholm, vom 4. April. 
Am 27. und 28« März haben in Gothen, 
bürg Unruhen durch die Fabrikarbeiter statt« 
gefunden. 
V e r m i s c h t e s .  
Edler Stolz. Ein junger Fant fragte den 
alten Dörfling, den Feldmarschall des große«, 
Churfürsten von Brandenburg, ob es wahr 
scy, daß er früher Schneider gewesen. — ..Ja," 
antwortete der alte Kriegsmann, und schlug 
an den Degen, „und mit dieser Elle pflege 
ich Narren und Schurken zu messen." 
Ein Iagdabenteuer. Ein Jäger streifte, die 
Flinte unter dem Arm, an dem Ufer eines 
Flusses; da steht er plötzlich einen herrlichen 
Reiher aufsteigen. Dos Wild war vielleicht 
schon außerhalb der Schußweite, doch sandte 
er «hm noch seme Ladung nach. Der Reiher 
ward nicht getroffen, — aber der Schuß hatte 
ihn so erschreckt, daß er einen fetten Karpfen 
fallen ließ, den er eben im Schnabel hatte, 
so daß der Jäger mit der Flinte statt mit dem 
Netze und in der Luit stall im Wasser gefischt 
Harle. — hätte dem seligen Münchhausen Wohl 
etwas Seltsameres begegnen können? 
Ein Schiffsarzt, der Alles mit Meerwasser 
zu heilen pflegte, fiel über Bord. E>n Ma« 
trose meldete dH Unglück dem Kapitän mit 
den WortenDUAser Doktor ist in seinen Arz« 
neikasten gefallen. 
Die Verlobung unserer Tochter Gmma Sohv 
mit dem Herrn von Januschkewitz, 
zeigen wir hierdurch unser» Freunden und Be» 
kannten an. 
Ochansk, am 21. März 154^. 
Collcgieu-Secretair Tolfioy. 
Sophia Dorothea Tolftoy, 
v c r w -  G o h r ,  g e b .  D r a e ^ c h .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus­
sen ;c. :c. zc., werden von Einem Grobin-
schen Stadtmagistrate, nachdem der Zte 
und letzte AuSbot-Termin der sub Nr. 20, 
21 und 22 Hierselbst belegenen, weiland 
Stübnerschen Grundstücke auf den 20. 
April d. I. anberaumt worden,— alle 
Diejenigen, welche die bezeichneten Grund­
stücke kauflich an sich zu bringen beabsich­
tigen , desmittelst geladen und aufgefordert, 
sich in terinino aus dem Rathhause all-
hier einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, sodann aber auch des Zu-
" schlage unter den in termino zu verlesen­
den Bedingungen zu gewärtigen. 2 
Grobin-Rathhaus, den 5- April 1848« 
N r .  5 4 0 .  T h .  S c h i e m a n n ,  
lucl Liv. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da in diesem Jahre wiederum ein KronS-
zögling aus Libau in die St. Petersbur-
gische Handels - Schissfahrtsschule (gegen­
wärtig Compagnie der HandelS-Schifffahrt 
bei der ersten Lehrequipage der Marine) 
eintreten kann, so fordern wir alle dieje­
nigen jungen Leute aus der Libauschen Ge­
meinde, welche sich um die Aufnahme be­
werben wollen und die dazu erforderlichen 
Qualificationen besitzen, hiedurch auf, sich 
unverzüglich bei uns zu melden. 
Libau, den 13. April 1848-
Stadtaelterm.Ulich. Stadtaelterm. Naumann. 
. ''  ^
Bei den bevorstehenden Abschirmungen nach 
inlandischen Häfen mit von lettischen und 
anderen Schiffern geführten Großböten ma­
che ich auf die vor einiger Zeit erlassene 
Bekanntmachung der Russischen See- und 
Fluss- Assecuranz - Compagnie aufmerksam, 
der gemäß solche Fahrzeuge mit Namen 
und Eigenthumsdocumenten (Beilbriefen) 
versehen seyn muffen, wenn aus diese oder 
deren Ladungen gezeichnet werden soll. 
Auch bringe ich zur öffentlichen Kenntniff, 
d a ß  d e r  H e r r  L o o t s e n - C o m m a n d e u r  d e B o e r  
von gedachter Compagnie, als Schiffsbe-
sichtiger für diesen Hafen angestellt wor. 
den ist. Libau, den 13. April 1848. 
I .  L .  L o r t s c h ,  
bevollmächtigter Agent der Russ. See« 
und Fluss-Assec.-Comp. 3 
Hiermit wird von dem Grobinschen Haupt-
mannsgerichte bekannt gemacht, daß bei 
demselben zufolge Auftrages Sr. Excellen; 
des Herrn Kurlandischen Civil-Gouverneurs 
vom 1. d. M. Nr. 237 zur Uebernahme 
der Lieferung von Weideplatzen für die in 
der Stadt Libau sich befindenden 206Krons-
Zugpjerde des Schlüsseiburgschen Jager-
RegimentS auf den 20. d. M. ein Torg 
zum Bot und Minderbot anberaumt wor­
den ist. Grobin, den 6. April 1848-
Nr. 3444- Assessor Brüggen. 
Actuar Seraphim. 2 
Es hat das Amt der hiesigen Maurermeister 
bei dem Libauschen Magistrale die Anzeige gemacht, 
daß mehrere Maurergesellen auf eigene Hand Ar­
beiten übernehmen und ausführen, höchstens die 
Meister über solche Arbeiten beiläufig in Kennt-
niß setzen, letztere selbst aber gar nicht unter ihre 
Aufsicht stellen, ebenmaßig auch mehrere hiesige 
Hausbesitzer entweder dircct mit jenen Maurerge­
sellen ein generelles Abkommen über Bauarbeiten 
treffen, oder sie/ ohne Zuziehung der Meister, 
auf Tagelohn arbeiten lassen, und die Rechnun» 
gen über derartige Bauarbeiten gar nicht von den 
Meistern, sondern nur von den arbeitenden Ge» 
sellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter nähe­
rer Erkundigung begründet gesunden worhen ist, 
und das erwähnte Verfahren den bestehenden Ge» 
setzen und' Verordnungen, nämlich den Artikeln 
393 und 394 der Handwerksverordnungen im 
II. Bande des Swod und dem §. 9 des Regle» 
ments für die Libauschen Handwerks-Aemter vom 
24. März 1825 durchaus zuwiderläuft: so wird 
die gehörige Beobachtung dieser Gesetze hierdurch 
eingeschärft, mit dem Andeuten, daß die densel« 
ben zuwiderhandelnden Gesellen unfehlbar nach 
Maßgabe der Umstände einer Geld- oderGefäng-
nißstrafe unterzogen, bei öfterer Wiederholung die. 
ser Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft ausge­
schlossen, und der ferneren Bttreibnng ihres Hand­
werks für unwürdig erkannt werden sotten, und 
daß diejenigen hiesigen Einwohner, welche mit 
Gesellen über die zu deren Handwerk gehörigen 
Arbeiten Abmachungen unb Conlracte eingehen 
würden, ebenfalls eine Geldpön zu gewärtigen 
haben, übrigens auch solche Abmachungen an sich 
ungültig sind, und daher kein Klagerecht gcwäh» 
ren. Libau, den 1!>. August 1841. 2 
Nr. 1V34. Bürgermeister Eckhoff. 
F .  A .  C  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebräischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. Libau, den 2. April 1848. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Fliesen von ein und ein und ein halb 
Arschin sind zu billigem Preise zu haben 
b e i  F .  W .  B e e c k .  Z  
Eine bestellte ganz moderne viersitzige 
Warschauer Kalesche ist zu einem billigen 
Preise zu Kauf zu haben. Wo? erfahrt 
man bei dem Wochenfuhrmann 
L o w i n  s o h n .  
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben 
b e i  I .  H .  W i r c k a u .  
Auctionö - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 19-April um 11 Uhr Vormittags im 
Zollpackhause nachstehend benannte Waa-
ren, im Ganzen für den taxirten Werth von 
428 Nub. 36, Cop., in öffentlicher Auc-
tion verkaust werden sollen: verschiedenfar­
bige Kattune 39» Arschin; äito wollene 
Tücher 149 St.; äito Schweizertücher 3 
Dtzd.; äito Saxsonia 89 Arschin; bäum-
wollen Tüll, breiten, 23 Arschin; äito 
schmalen 156 Arschin; weißleinene Schnupf­
tücher 1 Dtzd.; Leinwand 6 Arschin; ver­
schiedenfarbige baumwollene Tücherchen 6 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Obervcrwaltung drr Ostsee-Gouvernements. Ta n ner Zensor 
Dhd.; baumwollene gewebte' Unterhosen 2 
Paar; verschiedenfarbiges baumw. Band 
336 Fitzen; Stopfnadeln 12,000 Stück; 
verschiedenfarbiges baumw. Zeug 65? Ar­
schin; äito Wollenzeug 18 Arschin; äito 
Halbwollenzeug 40 Arschin; äito Ging-
ham 76» Arschin; äito halbwollene Tü^ 
cher 1 St.; schwarzseidener Herrenshawi 
1 St.; weißbaumwollene Spitzen 160 Ar­
schin; ?or-te-keui1Ie 1 St.; hölzerne Käst­
chen zu Damenarbeiten 3 S^ ; äito zu 
Bostonmarken 3 St.; äito Dintenfasser 2 
St. 5 äito Uhrhalter 3 St.; äito zu Ci-
garro's 1 St.; äito Lineale 6 St.; eine 
doppelläufige Jagdflinte; Zucker, Melis, 
Z0 Pud 16 Pfund. 2 
Libau, den H. April 1848-
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Donnerstag den 22. April, vormittags 
um 10 Uhr, werden Hierselbst in der Roß­
mühle die aus dem unter Fahna im vo­
rigen Herbst gescheiterten Schiffe 
Uniilie", geführt gewesen vom Capitain 
D. W. Z i r ck geborgenen, mehr und min­
der von Seewasser beschädigten Waaren, 
als: Lichte, Talg, Seife, Banmoel, Mehl, 
Manna, Weine, Syrup, Steinzeug, Stan­
geneisen u. s. w., in öffentlicher Auction 
an die Meistbietenden verkauft durch 
H .  H e y d e n s c h i l d ,  
beeidigten Stadtmakler. 
Neval, dea 5. April 1848- 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den iv April: Herr Staatsrath und Ritter Pa­
rs» Ossenberg, aus M^tau; Herr Baron V.Mirbach, 
aus Neuhoff, und Herr Baron v. Korff, aus Elke-
schm, im Manschen Hause; den ,4.: Herr Baron 
v. Roxp, aus Pormfahten, bei Büß. 
<5ourr vom 5. hzs rurn 8. ^ xril. 
Ys). — 
ttamkurg . gl) zz 
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s  i  b a  „  f  c h  -  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gebruckt unb verlegt von C.^H. Foege. 
Sonnabend, den t7. April 
Kopenhagen, vom 12. April. 
Ein Schreiben aus Sonderburg in ,,Kjö» 
benhavnsposten" schildert die Verwirrung, die 
beim Einzüge der Dänen in dem Herzogl. 
Schlosse zu Augustenburg geherrscht habe. Es 
scheint dort eine Bauern « Bewegung stattge» 
funden zu haben; man oerlangte die Erlas« 
sung aller Steuern und die Aufpflanzung der 
Dänischen Fahne. Die Bauern drangen »n 
die Rüstkammer ein und bemächtigten sich der 
kostbaren Waffen»Sammlung. ' (Aig. Zlg.) 
Stettin, vom l5. April. 
Aus Swinemünde melder man. daß am t2. 
abends außer der bereits gemeldeten noch 2 
andere DänisHe Fregatten in Sicht waren, 
welche, vor dem Hafen kreuzend, Leuchtkugeln 
und Raketen aufsteigen ließen. Bürger und 
Milkair dewachen, um einer Landung der Dä­
nen vorzubeugen, Tag und Nacht bewaffnet 
den Strand, und auf den Moolen sind Ge­
schütze aufgefahren. Gestern war nur noch 
eine der Fregatten in Sicht, und wie es scheint, 
haben sich die beiden andern entfernt. 
Hamburg, vom 17- April. 
Der Preußische Courier, der in's Dänische 
9ager Depeschen zu bringen harte, ist unter» 
we^s von den Dänen mehrere Stunden auf» 
gehalten worden und ist dann unverrichteter 
Sache zurückgekehrt. 
Paris, vom 13. April. 
Dos baare Geld ist immer noch rar, un» 
geachtet die Münze seit drei Wochen an 30 
Millionen Franken geschlagen und cxpedirt hat. 
Seit Ende März wurden auch 1 Centimen, 
stücke geschlagen. Für den Kleinhandel ist 
diese Maßregel wichtig. Bisher wußte man 
sich oft gar nicht zu helfen, mußte viele Dinge 
theurer bezahlen, als es sonst nöthig gewesen 
wäre. Das Gold ist vollständig verschwun­
den, weil es seiner Reinheit halber selbst von 
andern Staaten ausgebeutet wurde. Dem 
„National" zufolge hätten trotzdem noch 2^ 
Milliarden baaren Geldes am 24« Februar ia 
Frankreich existirt. (Rig. Ztg.) 
Posen, vom 14. April. 
Die „Breslouer Zeitung" meldet, daß zwar 
das Lager von Schroda von den Pole« ge» 
räumt sep, daß dieselven aber die Waffen nicht 
niedergelegt, sondern sich nach Wreschen ge­
zogen haben, das jetzt den Centralpunkr der 
Polnischen Insurgentenmacht bildet. Die Preu« 
ßischen Truppen sind ihnen indeß nachgezo­
gen und hallen sie in Wreschon bis auf den 
Ausweg nachderRussifchen Gränzeumschlossen. 
Vom 1Z. Die Stadt Meseritz hat der hie­
sigen Prooinzial-Regierung angezeigt, daß sie 
sich unter den Schutz der Regierung zu Frank» 
furt a. d. Over gestellt habe, weil sie von 
dorther einen energischeren Schutz ihrer na­
tionalen DeutschenInteressen zu erwarten habe, 
ais ihr bis jetzt die Regierung in Posen habe 
gewähren können. Eben so hat der Domai, 
nen-Bezifk Potajew sich genöthigt gesehen. be» 
Hufs Sicherung von Personen und Eigenthum 
sich der Regierung in Brooiberg anzuschließen 
und dieß der hiesigen Regierung anzuzeigen. 
Wie wir vernehmen, stehen gegenwärtig 30-
oder 40 000 Mann Preußischer Truppen zu 
unserem Schutze im Großherzogtbume Posen; 
und doch werden Deutsche ausgeplündert 
und gemißhandelt;—und doch müssen die K. 
Beamten zu Strzalkowo über die Gränze siüch» 
ttn und Schutz bei den Russen in Polen suche,,; 
— und doch werden die Köni^I. Posten «m 
eigenen Lande nichr mehr durchgelassen; — 
Und treffen die K. Postwagen mit abgerissenen 
Adlern hier ein II — Einem hiesigen Bürger 
ist nachstehendes Schreiben aus Trzemeszno 
zugegangen, dessen Inhalt uns heute Vormit» 
tag durch den flüchtig gewordenen evangeii-
schen Prediger aus Trzemeszno als in der Haupt« 
fache durchaus richtig bestätige worden »st: 
„Wenige Tage vor diesen Blutscenen hatten 
die dortigen Israeliten, zur Unterhaltung des 
Polnischen Kriegsvolkes, welches aus Sensen­
männern, bereits uniformirten Polnischen Ula­
nen und der bewaffnete«: Schützengilde bestand, 
noch SO Thaler freiwillig aufgebracht/(N.Z.) 
Trzemeszno, vom N. April. 
Kaum bin ich im Stande, Euch diese hier 
nachfolgende Nachricht mitzuteilen: Gestern 
tl Uhr vormittags rückte etwas Preußisches 
LKilitair hier ein; unsere Polen wollten es 
nichthereinlassen, und geradezu unserm Schrek-
ken kam dasselbe von da herein, wo ich woh­
ne. Es kam also zu einer kleinen Schlacht. 
Ich, mein? Frau und Kinder. wie 
auch meine beiden Polnischen Dienstmäd­
chen. wir mußten uns in dem Keller ver­
bergen, indem die Kugeln um mein Haus 
herum wie ein Hagel fielen. So dauerte es 
zwei Stunden; nachdem dieses nachgelassen, 
begab ich mich auf meinen Boden, um zu 
sehen, wie die Sachen ständen. Um mein 
Haus herum und auf dem Markt lagen 13 
Leichen von den Polen un5 eine Masse Ver> 
tvundeter. Auch ein Jude wurde aus Unvor­
sichtigkeit von den Preußen erschossen. Nach 
dieser Scene verließ uns le der das Militair 
Und überließ uns unserm Schicksale; es wur­
de also sämnultchen Juden und Deutschen auf 
den Kopf geredet, die meisten Tobten von den 
Polen wären von den Iud.n und Deutschen 
«erschossen worden, selbst mir wollte man sa­
gen, ich habe zum Fenster hinausgeschossen, 
was aber gewiß nicht wahr ist, und noch ein 
Glück, daß ich die Polnischen Dienstmädchen 
hatte, die immer um uns waren und sahen, 
Wie ich mich benommen halte, dennoch aber 
wurde ich unter Begleitung mehrer Sensen» 
viänner und anderer Bewaffnetenaufdie Wache 
gebracht, bin aber bis jetzt noch frei. Kaum 
war das Preußische Militair heraus, so wurde 
der jüngste Kutrowski erschossen. und noch an­
dere Leute der Iudengemeinde todtgeschlagen; 
eS sind 4 oder 5 jüdische Leichen. Meine bei­
den Polnischen Mädchen sind sofort abgegan» 
gen, da sie fürchteten, mit uns zusammen todt­
geschlagen zu werden. Denke Dir also meine 
Gemüthsstimmung in dieser Stadt, hier wo ich 
fürchte, meines Lebens nicht sicher zu seyn» 
Pieschen, vom tt. April. 
Am vergangenen Freitage wurde bei einem 
jüdischen Kaufmann Haussuchung gehalten und 
Beschlag gelegt auf die Waffen, die- sich bei 
ihm vorfanden. Deßgleichen wurde seia 
bereits bestellter Garten auf Veranlas» 
sung des Comite's durchwühlt und nach Was» 
fen gesucht, deren man eine ganze Kiste 
und hier und da zerstreut einzelne vor­
fand. Seit dieser Zeit leben die hiesigen Iu» 
den in der größten Gefahr, weil behauptet wird, 
sie hielten die Waffen verborgen. Drßgleichcn 
nahm man an demselben Abende eine Haus­
suchung bei einem jüdischen Destillateur vor, 
weil sich das Gerücht verbreitet hatte, erhal­
te ein Fäßchen Gift verborgen, um den Brannt­
wein damit zu vergiften. Der Mann selbst 
wurde sofort zur Haft gebracht. Fortwährend 
rücken Polnische Krieger ein. Heute Abend 
gegen 7 Uhr kamen von Czcrkow ISO Sen» 
senmänner und eine Ablheilung Jäger hierher; 
letztere pflegen den Sensenmännern immer vor­
anzugehen, und es stationiren deren bereits über 
1000 «n der Stadr. Auch trafen noch gegen 
200 Studenten, unlformirr und außer mit den 
gewöhnlichen Waffen noch mit Flcischerbeilen 
und Messern versehen, direct von Berlin kom» 
mend, hier ein. Aus einem Dorfe a. d. W. 
kam sogar ein Edelmann, namens Kanizki, mit 
einer Ablheilung Ulanen, die er selbst bewaff­
net hatte. Die ganzen umliegenden Colonieen 
sind mir Flüchtlingen angefüllt. (R. Ztg.) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majeftat, des Selbstherrschers aller Reus' 
sen ;c. :c. zc., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge« 
macht, daß zur Verpachtung der allgemei' 
nen Korobkasteuer in der Stadt Libau für 
die Jahre 1848, 1849, 1850 und 1851 
der Torgtermin auf den Lösten April d. I. 
anberaumt worden, der Peretorgtermin also 
am 29sten April d. I. einfältig ist, und 
die Pachtliebhaber mit den erforderlichen 
Salogs versehen sich an den gedachten Ta­
gen Mittags um 12 Uhr auf dem hiesigen 
Rathhause zut Verlautbarung ihrer Bote 
und Ueberbvte einzufinden haben, übrigens 
die Bedingungen, welche^ nach Maßgabe 
des von Einer Kurländischen Gouverne­
ments - Aegierung bestätigten Reglements 
über die Korobkasteuer entworfen worden 
find, schon vmher täglich in der Canzlei die­
ser Behörde eingesehen werden können 
Libau, den 26- März 1848. 2 
( N o .  4 2 7 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  8 e c r 8 .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c., werden von Einem Grobin-
schen Stadtmagistrate, nachdem der Zte 
und letzte Auöbot-Termin der sub Nr. 20, 
21 und 22 Hierselbst belegenen, weiland 
Stübnerschen Grundstücke aus den 20-
April d. I. anberaumt worden,— alle 
Diejenigen, welche die bezeichneten Grund­
stücke käuflich an sich zu bringen beabsich­
tigen , desmittelst geladen und aufgefordert, 
sich in tei-niino auf dem Rathhause all« 
hier einzufinden, ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, sodann aber auch des Zu­
schlags unter den in iermino zu verlesen­
den Bedingungen zu gewärtigen. 1 
Grobin-Rathhaus, den 5. April 1849. 
N r .  5 4 0 .  T h .  S c h i e m a n n ,  
luä. (Üiv. 8ecr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n ,  
Hinsichtlich der Einnahme ist die vorige 
Woche für die Libausche Armenanstalt eine 
ausgezeichnet glückliche gewesen. Zuerst 
wurde durch Herrn Or. Schnobel in Fe­
lixberg für einen ungenannten Wohlthäter 
die Summe von 100 Rub. Silb. einge­
zahlt und zwar 50 Rub. S. für das Kna-
den- und 50 Rub. S. für das Mädchen-
Hospiz. Hierauf brachte das durch den 
hiesigen Gesang-Verein, unter Leitung des 
Herrn Cantor Mendt, ausgeführte Orato­
rium, eine Einnahme von 69 Rub. S., 
und endlich übergab Herr Consul F. Ha­
gedorn jun. einen Auszug aus dem Te­
stamente seines sel. Vaters, des Herrn 
Commerzienraths und Ritters v. Hagedorn, 
laut welchem ein, aus genannter Handlung 
sofort zu erhebendes, eisernes Capital von 
300 Rub. S. der Armenanstalt zugewandt 
ward. — Dank, herzlicher Danö dem un« 
genannten Wohlthäter, der so menschen­
freundlich der armen Kinder sich annahm. 
Möge das schöne Bewußtseyn ihm lohnen, 
Gutes gerhan zu haben, im wahrhaft christ­
lichen Sinne. — Dem Herrn Cantor Wendt, 
der in der kurzen Zeit seines hiesigen amtli­
chen Wirkens, der edlen Tonkunst einen 
überraschenden Aufschwung zu geben wußte, 
dem freundlichen Vereine geehrter Damen 
und Herren, die unermüdlich in ihrem Be» 
streben waren, durch Aufführung des er­
wähnten Oratorii dem Publike» einen hohen 
Kunstgenuß, den Armen abtt eine reiche 
Einnahme zu sichern, ihnen allen die Ver­
sicherung der innigsten Dankbarkeit. — Ihm 
aber, der in einer langen Reihe von Jah­
ren, sowohl durch die eigene Verwaltung^ 
als auch durch regelmäßige reiche Beisteuer 
und vielfache andere Wohlthaten sich ein 
bleibendes Denkmahl in unserer Armenan­
stalt begründet und noch im Tode menschen­
freundlich dieser milden Stiftung gedacht 
hat, dem entschlafenen Wohlthäter der Ar­
men, dem wir nicht mehr zu danken vermö­
gen, ihm verleihe Gott seligen Frieden in 
der Ewigkeit. 
Die Direction der Armenansialt. 
Alle Diejenigen, welche an meinen hier 
beim Zoll dienenden Bruder Rudolph recht-
maßige Forderungen haben, werden auf­
gefordert sich mit ihren Rechnungen den 
25. d. M. Morgens bei mir zu melden, 
zugleich wird gebeten künftig nur gegen 
baare Zahlung an ihn etwas zu verabfol­
gen. Libau, den 17. April 1848. 
C .  v .  F r a n c k .  
Wenn sich irgend wo ein fremder sei* 
dener Regenschirm eingefunden haben sollte, 
so wird freundlichst gebeten denselben in 
der Buchdruckerei- abzuliefern. 
Frische Austern sind zu haben 
be i  Em i l  To t t i en .  
' Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwartig beim Sattlermeister Kos-
setzky wohne, zeige ich hiermit ergebenst 
an. Eilen au, Schuhmachermeister. 
Capitain G. F. Jancke, von dem Rus­
sischen Schiffe Rossia, ersucht seiner Be­
satzung nichts zu borgen, indem er der­
artige Schulden nicht bezahlen wird. 3 
Hiermit wird von dem Grobinschen Haupt­
mannsgerichte bekannt gemacht, daß bei 
demselben zufolge Auftrages Sr. Excellenz 
des Herrn Kurländischen Civil-Gouverneurs 
vom 1. d. M. Nr. 237 zur Uebernahme 
der Lieferung von Weideplätzen für die in 
der Stadt Libau sich befindenden 206Krons-
Zugpferde des Schlüsselburgschen Jäger-
Regiments auf den 20. d. M. ein Torg 
zum Bot und Minderbot anberaumt wor­
den ist.' Grobin, den 6. April 1848-
Nr. 3444- Assessor Brüggen. 
Actuar Seraphim. 1 
Auctionö - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 19. April um 11 Uhr Vormittags im 
Zollpackhause nachstehend benannte Waa-
ren, im Ganzen für den taxirten Werth von 
428 Rub. 36? Cop., in öffentlicher Auc-
tion verkauft werden sollen: verschiedenfar­
bige Katrune 394 Arschin; äito wollene 
Tücher 149 St.; äito Schweizertücher 3 
Dtzd.; äito Saxsonia 89 Arschin; baum­
wollen Tüll, breiten, 23 Arschin; äito 
schmalen 156 Arschin; weißleinene Schnupf­
tücher 1 Dtzd.; Leinwand 6 Arschin; ver­
schiedenfarbige baumwollene Tücherchen 6 
Dtzd.; baumwollene gewebte Unterhosen 2 
Paar; verschiedenfarbiges baumw. Band 
336 Fitzen; Stopfnadeln 12,000 Stück» 
verschiedenfarbiges baumw. Zeug 65? Ar­
schin; äito Wollenzeug 18 Arschin; äito 
Halbwollenzeug 40 Arschin; äito Ging-
ham 76? Arschin; äito halbwollene Tü­
cher 1 St.; schwarzseidener Herrenshawl 
1 St.; weißbaumwollene Spitzen 160 Ar­
schin; ?orte-ksui11s 1 St.; hölzerne Käst­
chen zu Damenarbeiten 3 St.; äito zu 
Bostonmarken 3 St.; äito Dintensässer 2 
St.; äito Uhrhalter 3 St,; äito zu Ci-
garro'6 1 St.; äito Lineale 6 St.; eine 
doppelläufige Jagdflinte; Zucker, Melis, 
30 Pud 16 Pfund. 1 
Libau, den 9. April 1848-
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Donnerstag den 22. April, vormittags 
um 10 Uhr, werden Hierselbst in der Roß­
mühle die aus dem unter Fahna im vo­
rigen Herbst gescheiterten Schiffe „ 
kniilie", geführt gewesen vom Capitain 
D. W. Z i r ck geborgenen, mehr und min­
der von Seewasser beschädigten Waaren, 
als: Lichte, Talg, Seife, Baumoel, Mehl, 
Manna, Weine, Syrup, Steinzeug, Stan­
geneisen/u. s. w., in öffentlicher Auction 
an die /Meistbietenden verkauft durch 
>  H .  H e y d e n s c h i l d ,  
beeidigten Stadtmakler. 
Reval, den 5- April 1848- 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. April: Herr C. F. Schalkhauser, aus Ri, 
ga, bei Gerhard; den 15 : Herr E. Schmidt, <n»6 
Zierau, Herr Grünberq, aus Hasenpoth, und Herr 
Becker, aus Mitau, bei der Wittwe Günther; Se. 
Exc. der Herr General-Major und Ritter Baron von 
Pritwitz, aus St. Petersburg, und den 16-: Herr 
Baron v. Bagge, aus Oiensdorff, im Mellinschen 
Hause; Herr Kaufmann Tietzner, aus Goldingen, 
bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Eduard Triebe, nach dem Auslande. ? 
Schneidergesell Johann Brandt, nach dem Auslande, z 
Wind und Wetter. 
Den it. und 1?. April NO., den iz O. und den 
14. SO., veränderlich; den l5. und 16. NW., so 
wie den 17. W., heiter-
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Obuoern?altung der Ostsee-Gouvernements» Tanner, Sensor. 
S i b a u s c h e s  
Wochen- b l a k t .  
^^7 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
H SS. Mittwoch, den 21. April 
St. Petersburg, vom 8. April. 
In der zweiten Hälfte des Jahres 1847 ist 
in den Krons-Berqwerken am Ural gewonnen.' 
Gold: 60 Pud 27 Pfund 77 Solotnik 79 5heile. 
In den Privat-Bergwerken igt Pud 24 Psd. 
t Solotnik 76 Theile; zusammen 16t Pud 11 
Pfd. 79 Solornik 9 Zhe»le Gold. Platina in 
KronS» und Privac-Bergwerken zusammen 18 
Pfund 72 Solotnik 17 5heile. — Im Jahre 
1847 haben die Krons» und Prioatwerke am 
Altai und IN West, und Ost »Sibirien 14Z1 
Pud 12 Pfd. Z? Golotn. Gold und der Ner» 
tschinskitche Bezirk circa 25 Pud a<lie/ert. mir 
denen zusammen der Gesammt«Ertr<rg des Iah, 
res 1847 sich auf 1780 Pud 37 Pfd. 69 So. 
lotnik veläuft. ungerechnet die aus der Schci» 
dung des Altai» und Nertschinskischen Silbers 
erhaltenen 45 Pud Gold, mit denen die Total-
Ausbeute 1825 Pud 37 Pfd. ausmacht, was 
168 Pud 25 Pfd. mehr »ff als im Jahre 1845. 
Warschau. Die „otfizi/lle Zeitung des Kö» 
nigreichs Polen" macht einen am 9. (2l ) 
März erlassenen Befehl des Verwaitungs-Con-
seils bekannt, welcher die Ausfuhr von Rog» 
gen. Mehl jeder Art und Hafer, vom 15.(27) 
März an. verbietet. Diese Maßregel bezieht 
sich nicht auf das im Transit durch das Kö 
nigreich gehende Getraide. 
Berlin, vom 19. April. ^ 
Nachdem mehrere Unruhen vor den Bäcker­
läden in diesen Zagen sich zum Vorth?'! der 
Größe des Backwerks und der Einwohnerschaft 
ohne wetteren Exceß gewendet hallen, fand 
heute während mehreren Stunden eine bedeu­
tende Zusammenrottung von Erdarbeitern an 
dem Oranienburger !?or statt. Es handelte 
sich um die Arbeit auf Tagelohn oder Accord. 
Der unternehmende Baumeister soll sich mehr» 
facher Unwahrheiren gegen die Arbeiter schul­
dig gemacht,^ und sie dadurch so gereizt ha» 
den, daß sie einen Balken-Galgen, als De» 
monl'tration, für ihn aufgebaut haben. Ei» 
n>ge der Rädelsführer, welche als Deputation 
zur Vernuttelung dieser Sache abgesandt wa­
ren, sind von de? Polizei in der vergangene» 
Nacht veihaftet worden, worauf sich denn, 
nachdem dies ruchbar geworden, olle Arbeiter 
in den Athdergen ausmachten und mit Fah­
nen Kompagnteweise gegen die Stadt zogen; 
e'n 5he,l der Bürgerwehr wurde aufgeboten, 
die Soldaten «n den Kasernen konsignirt, scharfe 
Patronen wurden ausgethe'lt, doch hätte dies 
Alles dem entschlossenen Haufen gegenüber 
nichts gefruchtet, wenn man ihnen nicht die 
Gtsanqen.n freigegeben hätte. So ist dieser 
Kravall noch beseitigt. Große Befürchtungen 
herrschen tndeß wegen des auf morgen beab, 
sichl'gten Ardeirerzuges zu Gunsten der direk, 
ten Wahlen, d4 manche es dahin zu bringen 
wünichen, daß die Arbeiter dabei bewaffnet 
erscheinen. 
Vom 20- Der gestern angezeigte Volksauf­
zug nach dem Schlosse hat nicht staltgefunden, 
denn es waren die wirksamsten Maßregeln ge­
troffen. um den Aufzug zu oerhindern. Bon 
12? Uhr Mittags ab zogen sehr zahlreiche 
Abheilungen der Bürgerwehr zum Schlosse, 
von wo aus sie sich nach den verschiedenen 
Platzen ver»heilten. Namentlich aber hielte» 
sie den Lustgarten, den Schloßplatz mit seinen 
Querstraßen und die ttöniusstraße besetze. lieber-
Haupt glich der Anblick, den die Straßen bo-
ttn, ganz dem, welchen sie in denMärztagen 
hatten. nur mit dem großen Unterschiede, 
die Bürger die bewaffnete Macht vertraten. 
C'tidllch verbreitere sich die Nachricht. daß der 
Zug abbestellt sei), und sich das Volks-Comit^ 
mit großem Anhange zu Beratbungen nach 
dem Bl'cercierplatz vor dem Schönhauser Tho» 
re zurückgezogen bade. (Zus.) 
Bremen, vom 18. April. 
Einige hiesige Kaufleure, welche Maaren, 
die Russisches Etgenrhum sind, nach Rußland 
seewärts direkt oder über Lübeck versenden, 
gebrauchen die Vorsicht sich darüber Deklara» 
klonen von dem Russischen Eonsulate erlheilen 
zu lassen; in diesen Deklarationen wird der 
Name des E'genthümers und Absenders, der 
N^ime des Empfängers, die Äaare selbst, sowie 
Schiff und Capitain bezeichnet. (Ä>g. Ztg.) 
Kopenhagen, vom t9» April. 
D>e ..Berlingsche Zeuung" enthält einen Be» 
richt des SecretairS vom Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Skrike, 
aus Flensburg vom 18. d., und einen von 
Heute datieren Bericht des Adjutanten Lehmann 
über die Unterhandlungen in den Herzogthü» 
mern. Dänischer Seits war dem Obr«sten 
Bonin vorgeschlagen, eine 14'tägige Waffen« 
rupe eintreten zu lassen, um diese Zeit zur 
Vermittelung zu benutzen. Oberst Bonin lehnte 
unter/n 15. d. jede VermitrelungS-Competenz 
ab, indem es lediglich seine Aufgabe sep, den 
Ltatus c^uo ante behufs einer eventuellen Ver» 
wiltelu'ig herzustellen. Darunter verstand er: 
1) Räumung des Herzogrhums Schleswig von 
Dänischen Truppen und deren Zurückziehung 
out ihre Stellung vom 28» März; 2) Zurück? 
Ziehung der Dänischen Kriegsschiff« aus den 
Häfen und Fahrwassern beider Herzogtümer? 
I) Freilassung aller Militair» und E>vil-Ge-
fangenen, die seit dem Beginn der Feindselig» 
keiren gemacht worden. Bis zum 18- d. wollte ' 
er die Antwort abwarten und sich vis dahin 
passiv verhalten. Merkwürdiger Weise erhielt 
der Minister. Graf Knuth, gleichzeitig e>n 
Schreiben von dem Preußischen Major vyn 
Wildenbruch. worin dieser im Namen seineS 
Köntgs sich damit zufrieden erklärt, »penn die 
Dänischen Truppen sich in die Stellung zu« 
rückzögen, welche sie vor dem Beginn der Feind­
seligkeiten nördlich von Flensburg und Ten­
dern eingenommen, Auf diesen Vorschlag er-
theilte der Minister auf Allerhöchsten Befehl 
eise höchst kategorische Verneinung und wie­
derholte. was er schon früher gegen den Hit» 
sigen Preußischen Gesandten geäußert, daß daö 
Einrücken Preußischer Truppen in Schleswig 
Dänischer SeilS als ein kriegerischer Ucberfall 
angesehen und die Regierung sodann zu ihrer 
Verthcidigung jedes ihr zu Gebote stehende 
Mittel, besonders gegen Preußische Hafen und 
Handelsmarine, verwenden werde. 
Ein Englisches Schrauben-Dampfschiff kam 
hier gestern vosbei, wie es heißt, nach Ruß, 
land bestimmt, und soll unterwegs Depeschen 
für unsere Regierung in Helsingör abgegeben 
haben. 
„Kjöbenhavnsposten" meldet: die Regierung 
habe gestern angefangen, vorläufig ein Em« 
bargo n»chr allein auf Preußische, fondern auch 
auf Mecklenburgische und Hannoversche Schiff? 
zu legen. (Rig. Ztg.> 
Hamburg, pom 21. April. 
Das Comptoir der Hamburgifchen Assecu-
radeure hat von seinem 'Agenten in Kopeyha» 
gen, Herrn E. I. Hvidt, folgende vom !9> 
April datirte Mittheilung erhalten: Ich beeile 
mich hiemit ergebenst anzuzeigen, daß laue 
Mttlhei/ung des Ministeriums „„alle Preußi» 
schen Schiffe im Hafen zurückbehalten werden" " 
und daß d»e Königlichen Schiffe beordert sind, 
alle „„Preußischen Schiffe aufzubringen."" 
— D»e Neutralität von Hamburg und Lübeck 
wird nur dann respectirr, wenn diese beiden 
Städte^ nicht feindlich gegen Dänemark auf» 
treten. (Rig. Ztg.> 
Leipzig, vom 19. April. 
Als ein Curiosum darf wohl eine Versamm­
lung der Dienstmädchen gelten, welche hier am 
16. abends im Collqseum stattfand. Bei ei­
nem kaum zu überwältigenden Andrang der 
Männerwelt hatten sich 40 bis SO, nach an­
dern Angaben noch weit mehr eingefunden. 
E>n rüstiges Dienstmädchen in weißer Schürze 
destieg darauf die Rednerbühae. und las die 
Punkte vor. bei deren Abstimmung aber die 
Männer auf den Gallerieen jedesmal mit Ge» 
schrei und humoristischen Bemerkungen dazwi» 
fchen fielen. Es wurden folgende Wünsche be­
schlossen: 1) Erhöhung des Lohnes der Kin­
dermädchen auf 8 biS 10 Tblr.. der Stuben­
mädchen und Köchinnen auf 20 Thlr. jährlich; 
2) nicht fünf Treppen hoch unter dem Dache 
schlafen zu müssen; Z) mindestens Freitags und 
Sonnabends, w^ es schwere Arbeit gebe, eine 
kräftige warme Suppe ; 4) um 10 Uhr abends, 
wenn nicht Krankheit oder sndere ungewöhn­
liche Abhaltungen dieß unstatthaft machen, sich 
zu Bette legen zu dürfey: 5) alle yjer Atzy, 
cht« ein Mal Erlaubniß zum Ausgehen; Auf-
Hebung der monatlichen Ziehzeit. Die Be« 
schlösse beweisen übrigens, trotz alles Humors 
der männlichen Zuhörer, die sehr traurigen 
Verhältnisse unserer Dienstboten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da in diesem Jahre wiederum ein Kronö-
zögling aus Libau in die St. Petersbur-
gische Handels - Schifffahrtsschule (gegen­
wartig Compagnie der HandelS-Schiffsahrt 
bei der ersten L'ehrequipage der Marine) 
eintreten kann, so fordern wir alle dieje­
nigen jungen Leute aus der Libauschen Ge­
meinde, welche sich um die Aufnahme be­
werben wollen lmd die dazu erforderlichen 
Qualificationen besitzen, hiedurch auf, sich 
unverzüglich bei uns zu melden. 
Libau, den 13. April 1848-
Stadtaelterm. Ulich. Stadtaelterm. Neumamr. 
Bei den bevorstehenden Abschissungen nach 
inländischen Hasen mit von lettischen und 
anderen Schiffern geführten Großböten ma­
che ich auf die vor einiger Zeit erlassene 
Bekanntmachung der Russischen See- und 
Fluss- Assecuranz - Compagnie aufmerksam, 
der gemäß solche Fahrzeuge mit Namen 
und Eigenthumsdocumenten (Beilbriefen) 
versehen fcyn müssen, wenn aus diese oder 
deren Ladungen gezeichnet werden soll. 
Auch bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, 
d a ß  V e r  H e r r  L o o t s e n - C o m m a n d e u r  d e B o e r  
von gedachter Compagnie, als Schiffsbe­
sich tiger für diesen Hafen angestellt wor­
den ist. Libau, den 13. April 5848. 
I .  L .  L o r t s c h ,  
bevollmächtigter Agent der Russ. See« 
und Fluss-Assec.«Comp. 2 
Es hat das Amt der hiesigen Maurermeister 
bei dem Libauschen Magistrate die Anzeige gemach^ 
daß mehrere Maurergesellen auf eigene Hand Ar» 
beiten übernehmen und ausführen, höchstens die 
Meister über solche Arbeiten beiläufig in Kennt-
niß setzen, letztere selbst aber gar nicht unter ihre 
Aufsicht stellen/ ebenmäßig auch mehrere hiesige 
Hausbesitzer entweder direct mit jenen Maurerge. 
sellen ein generelles Abkommen über Bauarbeitei» 
tresseu, oder sie, ohne Zuziehung der Meistere 
aus Tagelohn arbeiten lassen, und die Rechnun» 
gen über derartige Bauarbeiten gar nicht von deyi 
Meistern, sondern nur von den arbeitenden Ge­
sellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter nahe« 
rer Erkundigung begründet gefunden worden ist, 
und das erwähnte Verfahren den bestehenden Ge­
setzen und Verordnungen, nämlich den Artikeln 
393 und 394 der Handwerksverordnungen im 
II. Vande des Swod und dem H. 9 des Regle­
ments für die Libauschen Handwerks-Aemter vom 
24. März 1825 durchaus zuwiederläust: so wird 
die gehörige Beobachtung dieser Gesetze hierdurch 
eingeschärft, mit dem Andeuten, daß die densel­
ben zuwiderhandelnden Gesellen unfehlbar nach 
Maßgabe der Umstände einer Geld- oder Gesang» 
nißstrafe unterzogen, bei öfterer Wiederholung die­
ser Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft ausge­
schlossen, und der ferneren Betreibung ihres Hand­
werks für unwürdig erkannt werden sollen, und 
daß diejenigen hiesigen Einwohner, welche mit 
Gesellen über die zu deren Handwerk gehörigen 
Arbeiten Abmachungen und Contracte eingehen 
würden, ebenfalls eine Geldpön zu gewärtige» 
haben, übrigens auch solche Abmachungen an sich 
ungültig sind, und daher kein Klagerecht gewäh­
ren. Libau, den 19. August 1841. I 
Nr. 1034. Bürgermeister E c k h o f f .  
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Eine ganz moderne Droschke nebst einem 
Pferdegeschirr, desgleichen ein St. Peters­
burger Schlitten und zwei russische Pferde­
geschirre sind zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt der Wochenfuhrmann 
L ö w i n s o h n .  
Fliesen von ein, und ein und ein halb 
Arschin, sind zu billigem Preise zu haben 
b e i  F .  W .  B e e c k .  2  
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebraischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöfeten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. Libau, den 2. April 1846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Frische Austern sind zu haben 
be i  Em i l  To t t i en .  
Capitain G. F. Jancke, von dem Rus­
sischen Schiffe Rossia, ersucht seiner Be­
satzung nichts zu borgen, indem er der­
artige Schulden nicht bezahlen wird. 2 
Wenn sich irgend wo ein fremder sei­
dener Regenschirm eingefunden haben sollte, 
so wird freundlichst gebeten denselben in 
der Buchdruckerei abzuliefern. 
Der beim Hofe Zierau an einer lebhaf­
ten Straße gelegene Kirchen- und Müh­
lenkrug ist von Johannis d. I. ab in Ar-
rende zu haben. Liebhaber haben sich der 
Bedingungen wegen bei der Gutsverwal-
tung zu melden. 2 
Zierau, den 9. Marz 1848. 
In meinem Haufe ist eine Wohnung, 
bestehend aus 4 zusammenhangenden Zim­
mern, so wie auch eine Oberstube vom 1. 
Juni an, zu vermiethen. 
F .  K ü h n  a u .  
Eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Handkammerund separater Küche, ist vom 
6. Aug'.ist d. I. an zu vermiethen, bei 
W .  I a g d m a n n .  
Auctions - Anzeige. 
Auf den 22- d. M. sollen die zur Con-
curs-Maffe der Ebraerin Parche Abraham 
Treu gehörigen Effekten und Waaren-Re» 
ster, publica ^.uLtioris, an den Meist­
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert werden. Kauflustige können sich 
gedachten Tages Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Bude und Wohnung, der Gemein-
schuldnerin Parche Abraham Treu einfin­
den, und des Zuschlags, auf den Meist­
bot, gewartig seyn. 
Libau, den 20. April 1848. 
Liebhaber-Theater zu Grebin. 
Am 24. und 25.d.M. wird im Amte Srobin 
zum Besten hiesiger Armen aufgeführt: 
1) Guten Morgen Vielliebchen; 
2) Der Pariser Taugenichts, und 
3) Köck und Guste, 
wozu das Wohlwollen aller Menschenfreunde er-
gebenst in Anspruch genommen wird, von 
dem Unternehmer. 
Grobin, den 20. April 1848. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. April: Herr v. Kleist, aus Schmaisen, 
bei Gerhard; den <9.: Herr Tit.-Rath v. Trauert, 
nebst Familie, aus Schoden, bei Büß; den 17-: 
Herr Baron v. Sacken, aus Gr.-Orogen; den 43.: 
Herr Bau - Assessor, Baron v. Fircks, aus Mttau, 
und den »9.: Herr Baron v. Koskull, aus Schrun­
den, im Mcllinschen Hause; den 2!-: Herr A. Hen» 
nink, aus Gr.-Essern, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Eduard Triebe, nach dem Auslande. 2 










S ch i s f s - L i st e. 
E i  » k o m m e n d :  
Xn. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
23 Däne. Louise Sophia. R. Skaaninz. Flensburg. Ballast. (Aufder Kies. Rheede) 
G. F. Jahn?«. London. äito 
F. A. Hoff. Stavanger. Heringen. 
I. Berner. äito ciito 
H. L- Roelfsema. Copenhagen. Ballast. 
R. Steffensen. äito äito 
E. Thiel. Lübeck. Etückguth 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 
Victor. P. Severow. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberocrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
(Hierzu eine Kämmerci,Abrechnung als Beilage.) 
Ä i b a u f H e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 24. April 
Sr. Durchlaucht, 
dem hochgebornen Herrn, Herrn 
Alexander Artzadjewltseh, 
Fürsten Italiieki, 
G r a f e n  S u w o r o f f - R i m n i k s k i !  
Bei Seinem ersten Besuche in der, zu Seinem 
General-Gouvernements 
gehörenden Stadt Libau. 
D -
24. April 1848. 
^'e Welt ist ein bewegtes Meer geworden, 
Die Treue wankt im Süden und im West, 
Nur wie der Stern des Pol'6 an seinem Norden, 
Hält sie im Nord' an Nordens Herrscher fest. 
Wie auch die Brandung fernhin mag ertoben, 
Wild überströmend alles Maaßes Rand: 
Wir blicken hier voll Zuversicht nach oben, 
Und wissen uns geschirmt von sichrer Hand. 
Und bau'n darauf, was auch die Thoren träumen 
Von Völkerfrühlingen, die jetzt erstehn, 
Von Idealen, die sie in den Räumen 
Der Wirklichkeit vergegenwärtigt sehn, 
Wie laut sie auch mit ihrer Sendung prahlen,— 
Ihr Wort jst Schall, ihr Werk geformt aus Schein! 
Das Herz erwärmt sich zwar an Idealen, 
Die Welt jedoch dient dem Gesetz allein. 
Gleichviel, ob es von Weisen ward geschrieben, 
Ob die Moral, ob Ordnung es bedingt; 
Und, Weh' dem Frevler! Der mit wüsten Trieben 
Im irren Wahn aus dessen Schranken dringt, 
Weh' seiner Schaar! In» stolzen Selbsterheben 
Versündiget sich an dem Höchsten sie, 
Denn statt des Heils, das sie gelobt zu geben, 
Bringt sie die Willkür und die Anarchie! — 
Wie glücklich wir, dassunsres Landes Marken 
Der finst re Geist des Sturmes nicht berührt, 
Daß hier das Recht, an seiner Hand, der starken, 
Ein dankbar Volk den Pfad des Friedens führt! 
Daß Du es bist, in dessen Schirm und Pflege, 
Nun unsre Wohlfahrt mehr und mehr erblüht, 
Und unser Glück fortan auf jedem Wege, 
In Dir die Bürgschaft seiner Dauer sieht. 
In Dir, der Du nach eigener Gesinnung 
Die Völker schätzest, jetzt Dir anvertraut, 
Und Kraft und Willen einigst zur Gewinnung 
Des großen Werks, an dem Dein Kaiser baut: 
Sein Volk zu reifen innerhalb der Schranken " 
Der Ordnung und des Rechts, gewissenhaft, 
Und wahrhaft fürstlich, sonder Scheu und Wanken, 
Aufrecht zu halten des Gesetzes Kraft. 
Heil Ihm und Ehre! — Heil auch jenem Tage, 
An dem Gr Dich zum Zeugen auserwählt, 
Daß liebend Cr an Seiner Brnst uns trage, 
Und sich der Liebe frent, die uns beseelt — 
H eil dann Dir selbst, und Segen Deinem Pfade 
Durch uns re Gau'n! Schon Dein Erscheinen hier, 
Ist uns ein thenres Zeichen Seiner Gnade, 
Und voll Vertrau'» sehn wir empor zu Dir. 
Nimm es voraus zu Deinem Eigenthume, 
Und sei des Dank's gewiß, den Du erregst; 
Wuchs doch zusammen längst mit jedem Ruhme, 
Der alte Heldenname, den Du trägst. 
Laß ihn verwachsen jetzt, zu unserm Heile, 
Mit unsern Herzen, tren, wie laut'res Gold, 
Und aus dem Bunde blüh' zu gleichem Theile, 
Der eine Freude, — uns ein Ehrensold! 
y-
Libau, vom 24. April. 
Am 23. d. M., Abends gegen 7 Uhr, trafen 
Sr. Durchlaucht der Nigasche Herr Kriegs» und 
General«Gouverneur von Liv-, Ehst- und Kur» 
land, General-Adjutant Sr. Kaiserl. Majestät, 
General-Lieutenant und Ritter, Fürst Italiiski, 
Graf SuworoffRimnikski, nebst Gefolge auf 
Hochdessen Inspections - Reise durch Kurland in 
Libau ein. 
Berlin, vom 23- April. 
Es stnd hier betrübende Nachrichten aus 
Cottbus eingegangen. Die Bewohner der 
Umgegend, bekanntlich Wendischen Ursprungs, 
mögen durch die Nachrichten von den Unru­
hen ihrer Stammverwandte», der Polen, ver» 
leitet worden feyn, es diesen nachzuthun und 
haben die Stadt gestürmt und geplündert. 
Die Bürgerwehr suchte sich im Nachbaust zu 
vertheidigen, erlitt aber große Bedräng«,iß und 
Verluste. So »wenigstens lauten die ersten 
Nachrichten. 
Bei den Uebeln, sagt eine Berliner Zeitung, 
welche der hoffentlich kurze Kriegszustand mit 
Danemark für die Preußischen Seestädte unver-
weidlich macht, mögen dieBetheiligten nicht ver» 
gessen, welcher unvergleichlich höhere bleibende 
Borchel'! dafür in Aussicht steht: Die Befreiung 
vom Sundzoll: Diese auf friedlichem Wege 
zu erhalten, mußte längst olle Hoffnung auf­
gegeben werden. Zum Schutz gegen die See­
räubern eingeführt, bestand dieser Zoll, wie so 
manches widersinnig gewordene alle Herkom­
men, immer fort, obgleich die einst verrufenen 
Dänischen Meere längst von ollen Räubern 
gesäubert sind. Außerdem wird man wahr­
scheinlich nicht versäumen, den unzweifelhaft 
meist Deutschen Burgunderholm, welcher der 
Rügischen Küste weit näher liegt, als irgend 
einer Dänischen Insel, für Deutschland wie­
der zu gewinnen, Bornholm bildet für die Deut­
schen Ostseeküsten eine unentbehrliche Schiffs-
station. Die Sprache der von jeher gegen 
Dänemark aufsäßigen Bewohner bewahrt noch 
jetzt deutliche Spuren der Burgundischen Ur» 
Vewohner. Fehlt es für jetzt ynsern Küsten 
an Krigsschiffen, so lassen größere Hand'els-
fahrzeuge, selbst Boote und Dampfschiffe sich 
bewaffnen. Selbst Kanonen lassen sich auf 
gewöhnlichen Schiffen aufstellen; diejenigen, 
welche zwei oder mehr Geschütze nicht tragen 
können, werden mit einem bewaffnet. Den feh­
lenden Hochbord ersetzen Wollsäcke und Plun­
der in Netzen aufgestellt. Gegen Dänische Lan­
dungen sichern glühende Kugeln. Der Kampf 
wird, ob lang oder kurz, sicherlich, »vir erwar» 
ten d ies  von der  Kübnbei r  Deutschet  S e e m a n n »  
schaften, am Ende siegreich und oller Scha» 
den hundertfach gedeckt sepn. , 
Vom 24. In Folge des von der Dänischen 
Regierung an ihre Kriegs - Marine ercheUten 
Befehls, die Deutschen Schiffe aufzubringen, 
ist der königl. Preußische Gesandte angewiesen 
worden, unverzüglich seine Pässe zu fordern, 
da dieser Schritt, der noch vor dem lieber« 
schreiten der Bundes-Grenze durch die Deut­
schen Truppen gethan worden, einer Kriegs-
Erklärung von Seiten Dänemarks gleich zu 
achten ist. Die Bundes-Versammlung Halden 
Hanseatischen Gesandten, Senator Banks, nach 
London gesandt, nicht um neue Unlerhandlun» 
gen anzuknüpfen, sondern um dem Englischen 
Kabinet die Lage der Sachen einfach darzu­
stellen , den allgemeinen Deutschen Gesichts­
punkt .'hm gegenüber auszusprechen; zugleich 
auch, um zu sehen, welche Maßregeln sich ZU 
schleuniger Herstellung einer Deutschen Marine 
und Wahrung der Deutschen Handels - Inte­
ressen treffen lassen; er wird in beiden Bezie» 
Hungen gemeinsam mit dem königl. Preußischen 
Gesandten, Or. Bunsen, handeln, da Preußen 
in dieser ganzen Angelegenheit sich vollkommen 
mit dem Bunde identifizirr. Auf Ansuchen der 
Hansestädte hat die königl. Hannoversche Re­
gierung Eittleitungen getroffen, um durch die 
schleunigste Herstellung von Küsten «Batterieea 
die Eld-Sch>fffahrt zu sichern. (Zus.) 
Königsberg, vom 20. April. 
In verschiedenen Kreisen des hiesigen und 
des Lithauischen Regierungsbezirks werden jetzt 
Pferde zur Kompletirung aller Waffengattun­
gen der Armee angekauft, wöbe« jeder Kreis 
200 — 300 Pferde "zu liefern hat. Der höch­
ste Satz für die ausgezeichnetsten Pferde ist 
aber «ur 120 Thlr. und wird in „Bons^ be­
zahlt. Mann deutet diese und andere Vorgänge 
auf eine Mobilmachung der Armee. 
Rendsburg, vom 24. April. 
Eine Depesche des Generals Wrangel de» 
sagr: „Hauptquartier Schleswig, den 23. April 
1L48, Abends lt Uhr. An eine hohe proDiso-
rische Regierung der Herzogtümer Schleswig» 
Holstein. Einer hohen Regierung theile ich 
die freudige Nachricht mit, daß nach einem 
mehrstündigen hartnäckigen Gefechte die Dä­
nen zurückgeworfen worden und die Stadt 
Schleswig bis zum Gottorper Schloßdamm 
Nachmittags gegen 2 Uhr in unsere Hände ge­
kommen. Nachher wurde mit dem linken Flügel 
sen :c. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß zur Verpachtung der allgemein 
nen Korobkasteuer in der Stadt Libau für 
die Jahre 1848, 4849, 1850 und 1851 
der Torgtermin auf den 26sten April d. I. 
anberaumt worden, der Peretorgtermin also 
am 29sten April d. I. einfällig ist, und 
die Pachtliebhaber mit' den erforderlichen 
SalogS versehen sich an den gedachten Ta­
gen Mittags um 12 Uhr auf dem hiesigen 
Rathhause zur Verlautbarung ihrer Bote 
und Ueberbote einzusiuden haben, übrigens 
die Bedingungen, welche nach Maßgabe 
des von Einer Kurlandischen Gouverne­
ments - Regierung bestätigten Reglements 
über die Korobkasteuer entworfen worden 
sind, schon vorher täglich in der Canzlei die« 
ser Behörde eingesehen werden können. 
Libau, den 26- März 1848. 1 
( ^ o .  4 2 7 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  8 e c r s .  
der Angriff erneuert, wobei die Stadt Schles« 
wig umgangen und bis zur Chaussäe nach 
Flensburg vorgedrungen wurde. Um 7^ Uhr 
war das Gefecht beendet. In Folge der um» 
gehung ist das Schloß Gouorp von den Dä­
nen geräumt worden. Der königlich Preußi» 
sche General der Kavallerie v. Wrangel." 
Altona, vom 24- April. 
Darf man mündlichen Aussagen trauen, so 
ist der Kampf vor Schleswig ein sehr hefti« 
ger gewesen. D>e Pr^uß^n haben, ohne ihre 
Kanonen abzuwarten, mit dem Bajonnetgestürmt 
und die Dänen ihre Positionen auks Hartnäckig­
ste verteidigt. Da diese zum Tdeil sehr fest 
waren, so bar die Erstürmung leider viel Blut 
auf unserer Seite gekoster. Namentlich soll das 
schöne Alexander Regiment sehr gelitten haben 
und es w rd von einer Anzahl von Verwun, 
deten berichtet, die aus Wagen nach Rends« 
vurg gebracht worden. (Andere Angaben re» 
den gar von 2000 (?) Todren und Verwun­
deten.) Eine unverbürgte Nachricht besagt, daß 
von zwei vorzugsweise aus den Herzogtümern 
recrurirten Bataillonen, so wie auch von den 
Dänischen Dragonern (von denen gleichfalls 
ein Theil aus SchleSwigern besteht) ganze 
Haufen zu uns übergegangen seyen. 
Kopenhagen, vom 19> April. 
Heute sind die ersten Preußischen Schiffe hier 
eingebracht worden und Kriegsschiffe nördlich 
und südlich deraschirr worden. Hannoversche 
und Mecklenburgische Schiffe sind noch nicht 
angehalten worden, indem man damit wobl 
zögert, bis auch die Truppen dieser Staaten 
sich auf Schleswigschem Grund und Boden 
zeigen. —Aas Kommerz, Kollegium hat sich 
beute das Gutachten der Kaufmannschaft er« 
beten, ob es erwünscht fep, daß Hamburg und 
Lübeck als neutral betrachtet würde», wofhe 
sich denn auch diese ausgesprochen, doch ist 
die allgemeine Meinung für die Blockade der 
Elbe und der Trave. 
Vom 22- Die Börsenhalle zählt 9 Schiffe 
auf, die bis zum 22- April in Elseneur unter 
Embargo gelegt und nach Kopenhagen gebracht, 
und 19. die an letzterem Orte aufgebracht sind. 
Alle 28 Schiffe sind Preußische. 
Die Kriegsreseroen sind einberufen; das l., 
2-, 3', 4« und Z. Reserve - Bataillon und das 
und Z. Iäger»Korps werden organifkrr. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus­
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da in diesem Jahre wiederum ein KronS-
zögling aus Libau in die St. Petersbur-
gische Handels - Schifffahrtsschule (gegen­
wartig Compagnie der HandelS-Schifffahrt 
bei der ersten Lehrequipage der Marine) 
eintreten kann, so fordern wir alle dieje--
nigen jungen, Leute aus der Libauschen Ge­
meinde, welche sich um die Aufnahme be­
werben wollen und die dazu erforderlichen 
Qualisicationen besitzen, hiedurch aus, sich 
unverzüglich bei uns zu melden. 
Libau, den 1Z. April 1848-
Stadtaelterm. Ulich. Stadtaelterm. Naumann« 
Bei den bevorstehenden Abschiffungen nach 
inlandischen Hafen mit von lettischen und 
anderen Schiffern geführten Großböten ma­
che ich auf die vor einiger Zeit erlaffene 
Bekanntmachung der Russischen See- und 
Flujs- Ajseeuranz - Compagnie aufmerksam, 
der gemäß solche Fahrzeuge mit Namen 
und Eigenthumsdocumenten (Beilbriefen) 
versehen seyn müssen, wenn auf diese oder 
deren Ladungen gezeichnet werden soll. 
Auch bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, 
d a ß  d e r  H e r r  L o o t s e n - C o m m a n d e u r  d e  B o e r  
von gedachter Compagnie, als Schiffsbe-
sichtiger für diesen Hafen angestellt wor­
den ist. Libau, den 13. April 1848. 
I .  L .  L o r t s c h ,  
bevollmächtigter Agent der Russ. See-
und Fluss-Assec.-Comp. 1 
Gut keimende, von den vorzüglichsten und 
neuesten ausländischen Saamen 1847 selbst 
gezogenen Garten-, Gemüse- und Blumen-
saamen; 2-jahrige Spargelpflanzen, vom 
großen engl. Niesenspargel; Kartoffeln aus 
schottischem und irischem Saamen erzogen, 
unter denen sich 4 Gattungen merklich von 
einander unterscheiden, und der umsichgrei-
fenden Kartoffelkrankheit nicht unterworfen 
sind; Georginen-Knollen und Pflanzen, in 
vielen Farbennüancen, Schattirungen und 
Zeichnungen; Groß blühende Stiefmütter­
chen, Aurikeln, Primeln, mehrere pere-
nirende Gewächse, schön blühende Sträu­
cher, englische Stachelbeeren von außeror­
dentlicher Größe, ganz große rothe und 
weiße Johannisbeeren, rother Klee- und 
TymothegraS-Saamen, Land- und Topfro­
sen, Fuchsien, Pyretrums, Cinnerarien, 
Cacteen, Orangenbäumchen zc., werden zu 
billigen Preisen abgelassen von 
G .  W a e b e r  i n  L i b a u .  
Eine ganz moderne Droschke nebst einem 
Pferdegeschirr, desgleichen ein St. Peters­
burger Schlitten und zwei russische Pferde­
geschirre sind zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt der Wochenfuhrmann 
L ö w i n s o h n «  
Capitain G.F. Jancke, von dem Rus­
sischen Schiffe Rossia, ersucht seiner Be­
sahung nichts zu borgen, indem er der­
artige Schulden nicht bezahlen wird. 1 
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebräischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf. 
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöfeten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. Libau, den 2. April 1848. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Eine bestellte ganz moderne viersihige 
Warschauer Kalesche ist zu einem billigen 
Preise zu Kauf zu haben. Wo? erfahrt 
man bei dem Wochenfuhrmann 
L ö w i n s o h n .  
Der beim Hofe Zierau an einer lebhaf­
ten Straße gelegene Kirchen- und Müh­
lenkrug ist von Johannis d. I. ab in Ar-
rende zu haben. Liebhaber haben sich der 
Bedingungen wegen bei der Gutsverwal­
tung zu melden. 1 
Zierau, den 9. Marz 1848. 
Liebhaber-Theater zu Grobin. 
Am 24. und 27,.d.M. wird im Amte Grobin 
zum Besten hiesiger Armen aufgeführt: 
1) Guten Morgen Vielliebchen; 
2) Der Pariser Taugenichts, und 
3) Köck und Guste, 
wozu das Wohlwollen aller Menschenfreunde er» 
gebenst in Anspruch genommen wird, von 
dem Unternehmer. 
Grobin, den 20. April 1848. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e . ' "  
Den 22. April: Herr v. Gohr, aus Ostbach, bel 
Büß; Herr Starost von der Ropp, aus Paplacken; 
den 23.: Herr Robert Pander und Herr WankS, auS 
Niederbartau; Herr Baron v. Ropp, aus Fischröden 
und Herr Baron v. Kleist-, auS Gawesen, im Mel-
linschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Eduard Triebe, nach dem Auslande. t 
Schneidergesell Johann Brandt, nach dem Auslande, i  
Margaretha und Maria Guth, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Wind und Wetter. 
Den 18. und j9 April W. und den 20. NW., hei­
ter; den 2t. NW. und den 22- N., veränderlich; 
den 23. N., heiter; den 24. S., bewölkt. 
Zst tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obuverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Censor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 27. April 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des hier befindlichen Beamten des Proviant-Departements, 
Herrn Titulairrach Nordmann vom heutigen äato sub Nr. 38, werden hierdurch alle 
Diejenigen, welche den aus St. Petersburg zu Schiffe hier ankommen werdenden 
Proviant und zwar: 50,000 Kullen Mehl und nach Verhältniß zu demselben auch 
Grüße und 4 2,500 Kullen Hafer, aus den Schiffen nach dem Proviant-Magazin 
und in Speicher Hieselbst abzuführen übernehmen wollen, desmittelst aufgefordert, sich 
zu besagtem Zwecke an dem auf den 29- d. M. angesetzten Torgtermine und an dem 
auf den 3. Mai d. I. cinsälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 4t Uhr bei die­
ser Behörde, in dessen Kanzellei die Bedingungen eingesehen werden können, einzu­
finden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Polizeiamt, den 27. April 1848-
Polizeimcister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1503« I. D. Gamper, Sekr. 
Mau, den 27. April. 
Am gestrigen Tage feierte der ehemalige Stadt-
Aeltermann der großen Gilde, jetziger Schiffs» 
Makler Herr I. L. Lortsch, sein VOjähriges Ge­
burtsfest. Eine zahlreiche Versammlung von sei­
nen Freunden und Bekannten waren in seinem 
Hause erschienen um diesen so edlen und in so 
vieler Hinsicht verdienstvollem Manne ihre Freund-
schast und Ergebenheit durch die herzlichsten Glück­
wünsche zu bezeigen. Möge die allgütige Vor­
sehung ihn noch recht lange so rüstig seiner wer-
then Familie und allen seinen Freunden erhalten 
und ihm immer diesen scharfen und frischen Geist 
der ihn belebt, noch ferner verleihen. 
Berlin, vom 27. April. 
Aus zuverlässiger Quelle ist uns aus Rends­
burg vom 26- April, Avends to Uhr, folgende 
Nachricht vom Kriegsschauplatze zugegangen: 
„So even komme ich in Rendsburg an und 
erfahre bei meiner Meldung auf der proviso­
rischen Regierung, daß bereits heute früh 10 
Uhr die Preußen die Stadt Flensburg genom­
men haben. — Die Dänen sind gänzlich ver­
lrieben und ist ihnen der Weg zu ihren Schif­
fen über Holnis abgeschnitten; sind dieselben 
nicht schon über Apenrade auf's Wasser ge­
kommen. so werden sie von unseren Truppen 
aufgefunden und hoffentlich gänzlich vernichtet 
werden. 24 Kanonen sind den Dänen genom« 
men worden, auf der feindlichen wie unserer 
Seite viele Verwundete und von den Grena­
dieren des Kaiser Franz Regiments mehrere 
Todie aufgefunden worden. (Circa 20 Däni­
sche Gefangene.) Außer einzelnen kleinen Ab« 
»Heilungen Holsteinischer Truppen sind wiederum 
die Preußen allein auf dem Schlachtfelde ge» 
Wesen und Häven glänzend gesiegt." 
Stettin, vom 28. April. 
D>e gegenwartige Handelsstockung. welche 
der Krieg mi: Dänemark seit Kurzem hervor­
gerufen hat, macht hier gar nicht besorgt. Alles 
berechtigt zu der Hoffnung, daß sich der Han­
del auf der Ostsee, sobald nur das constitulio-
nelle Leben im Innern der Monarchie sich ruhig 
entwickelt, nach der nunmehrigen Beilegung der 
Dänen blühender als je gestalten werde. Hos» 
sentlich wird der Sundzoll nicht nur für Deutsch» 
!and, sondern auch für alle andere Nationen 
bald aufhören und dies den besiegten Dänen 
auch zur Hauptbedingung gestellt werden. 
Posen. vom 27- April. 
In einigen Dörfern hal'en die heimkehren­
den Sensenmanner die Häuser der Herren, 
welche sie zum Aufstand verleitet hatten, dro­
hend umringt und die von dem GeneraI»Comite 
öffentlich versprochenen 3 Morgen Landes de» 
Sehrt. Hier hat sich bis jetzt keine Unordnung 
demerkbar gemacht, die Truppen steben jedoch 
noch auf dem Kanonenplatze. Die Juden hat» 
ten angezeigt, daß in den hiesigen katholische» 
Kirchen Waffen verborgen wären, es haben 
sich aber keine gefunden. 
Bremberg, vom 23. April. 
Die aufs Neue exaltirten Polen fahren fort, 
ungesetzliche Handlungen zu begehen. Am 16> 
wurde ein Jude am Goplo-See bei Kruschwitz 
überfallen und beraubt. Am l7- erklärte ein 
Beamter bei dem Gericht zu Ioowraclaw zu 
Protokoll, daß er in Glembokie 150 Sensen­
männer getroffen, die ihm sein Pferd raub­
ten und ihm 10 Wagen, mit Heu. Theer und 
Pech beladen, zeigten, womit ste Inowraclaw 
in einen Aschen Hausen zu verwandeln droh« 
ten. Der Brückenzollpächter an der Netze wur­
de überfallen, beraubt und ein Theil der Eta­
blissements demolirt. Am 18. bat man in Pa- -
kost den Distrikts Kommissar und den Posthal« 
ter verjagt, weil ste die jüngste Anordnung der 
Ministerien publicirt hatten. Am 23- rückten 
900 Sensenmänner, geführt von Moszczenski, 
Steinborn. Or. Gorczyca und dem katholischen 
Geistlichen Westphal. in Strzelno ein. Ein 
Kommando von 50 Mann Füsilieren des 21. 
Regiments mußte stch nach dem Annshofe zu­
rückziehen, bis eine Kompagnie Infanterie und 
60 Husaren aus Magill,o eintrafen. Inzwi­
schen rief die Sturmglocke die Insurgenten aus 
der ganzen Gegend zusammen, deren Zahl stch 
auf 2000 belief. Es wurde geplündert und 
geraubt und 2 Personen ermordet. Und dies 
geschah unter Anführung jenes Moszczenski, 
den Berlin aus dem Kerker befreite. Es blie­
ben 30 Insurgenten auf dem Platze und viele 
von ihnen wurden verwundet. Die zeist'eu» 
ten Empörer sammelten sich an der Netzdrücke, 
um aus Inowractaw loszurücken. Von den 
daselbst ausgestellten beiden S'gnalposteo er» 
schössen ste einen Dragoner und der zweite kam 
verwundet nach der Stadt. 
Hamburg, vom 26. April. 
E-'n Pr^valdrief aus Rendsburg vom 25. 
AprU meldet über die Gefechte dieses und des 
vorhergehenden Tages, daß die Danen am 24« 
ihre ganze Macht in und um Flensburg zu-
sammengezo^en und stch ungefähr H Meile 
diesseits der Stadt ges. tzt hatten. Dort wa-
ren ste von den Preußen geworfen worden und 
hatten ungefähr 400 Gefangene verloren, wel­
che in der Nacht vom 24- out ^5> im Schlosse 
Gotlolf untergebracht waren und am 25- in 
Rendsvurg erwarter wurden, wo die St. Ma­
rienkirche für ste eingerichtet ist. Noch jenem 
Gefechte zogen stch die Dänen nach Flensburg 
zurüci, weiche Stadt von einer Abtheilung 
Deutscher Truppen umgangen war und am 
25 Morgens von allen Seiten lebhaft ange» 
griffen wurde. Die Dänen sollen sich tapfer 
gellalten und unsere Truppen mehrere Male 
zurück gedrängt haben. tnS endlich den Letz« 
teren der Sieg blieb. Viele Gefangene stnd 
hier nicht gemacht worden, 5a die Dänen stch 
mit Hinterlassung alles Gepäcks schnell auf 
die im Hafen liegenden Schiffe flüchtete«, wo­
bei viele ertranken. Erbeutet wurden am 24» 
und 25. im Ganzen 12 bis 16 Kanonen und 
eine Kasse von 12 — 15,000 Thlrn. Dampf­
schiffe liegen im Flensburger Hafen, aber der 
N.O.-Wi^d hindert das Aussegeln der Kriegs« 
schiffe aus dem Fjord, wodurch dieselben der 
Beschießung der längs dem Hafen gut pla, 
cirten Geschütze ausgesetzt sind. In Rends­
burg waren am 25. schon 50 verwundete Dä» 
nen einqebracht worden. Auf Seiten der Deut­
schen soll der Verlust an Todten und Ver­
wundeten verhältnißmäßig gering seyn. Bei 
Apenrade und Hadersleben sollen die Dänen 
starke Posttionen besetzt haben. 
Im Widerspruch <u der Vermuthung. daß 
Schweden und Norwegen stch sür Dänemark 
zu bethätigen gesonnen sepen. kann angeführt 
werden, daß die Schwedisch,Norwegischen Kon­
suln Befehl erhalten haben, auf k?ine Weise 
und unter keiner Form an den jetzigen politi­
schen Unruhen Antheil zu nehmen, sondern 
ihre Wirksamkeit im strengsten Sinne nur zum 
Schutze des nationalen Handels und der na« 
tionalen Sch'ffsahrt zu verwenden. 
Vom 27- Der heure Vormittag hier ange, 
kommene Kapt. Müinendamm vom Holland«'» 
schen Schiff „Iacoba" (von Hamburg mit 
Ballast nach Hsbroe in Jütland bestimmt), 
berichtet, daß, als er am 26- April Nachmit­
tags aus dem Schleswig-Holsteinischen Kanal 
bade auslaufen wollen, ein dort liegendes 
Dänisches Kriegsschiff eine Kanone auf ihn 
abgefeuert und ihn zurückgewiesen habe. Auf 
seine Bemerkung, daß er neutrale Flagge führe 
und nach Hobroe wolle, erwiderte das Kriegs» 
schiff, kein Schiff, welcher Nation es auch 
angehöre, dürfe passiven. Die „Jacobs" ist 
nach Holtenau zurückgegangen. 
Kopenhagen, vom 25. April. 
Die ,,Berlingfche Zeitung" erwartet nach 
der von Lord Palmerston Hrn. Wilson gege» 
denen Antwort Englands active Intervention, 
wenn man in Deutschland nicht den Weg des 
Friedens betrete. Uebrigens meint sie, daß 
da Hamburg durch Organisirung von Frei-
schaaren zc. thätigen Antheil am Kriege ge-
gen Dänemark nehme, dieses alle Ursache habe. 
Repressalien anzuwenden, wenn jene Stadt 
auch kein Truppen-Kontingent absende, und 
fordert daher wiederholt zur Elbblockade auf. 
Auch splicht die „Berk. Ztg." mit großem 
Zorn über die lautgewordene Stimme zur Be­
gründung einer Deutschen Flotte und will auch 
diesen Versuch durch die Elbblockade im Keim 
erstickt sehen; die Elbblockade ist auch, meint 
sie, der engen Verbindung Hamburgs mit Al­
tona wegen noihwendig, um dieser aufrühre­
rische» Stadt beizukommen. 
Wien, vom 26. April. 
In der „Echlcs. Ztg." wird eines, von Wien 
durch einen Reisenden nach Breslau über­
brachten Gerüchtes erwähnt, demzufolge der 
Kaiser zu Gunsten seines Oheims, des Erz« 
Herzogs Johann, abgedankt haben soll. 
Karlsruhe, vom 24. April. 
Polen, gemischt mit Franzosen, kommen jetzt 
täglich hier durch, in großer Anzahl und be­
waffnet, um über Köln nach Posen befördert 
zu werden. Inwiefern sie den Deutschen in 
Posen und überhaupt den Preußen willkommen 
sepn werden, überlassen wir diesen selbst zu 
beurtheilen. 
London, vom 22. April. 
Der Morning Herald theilt aus der Schip. 
ping , Gazette folgenden Artikel über die von 
Dänemark zu erwartende Behandlung Engli­
scher Güter a u f  Preußischen Schiffen mit.' Ei» 
bedeutendes Handelshaus der Cup schickt uns 
folgendes ministerielles Schreiben zum Abdruck 
und Kenntnißnahme der gesammten Handels­
welt ein: Das Ministerium des Auswärtigen 
an Hrn. N. N. in London. London, 19. April: 
..Ich Hobe Befehl vom Vicomte P-lmersto» 
erhalten, Ihnen den Eingang Ihres Schrei­
bens vom 19. April zu bescheinigen, worin 
Sie die Anfrage stellen: ob die Regierung der 
Königin von England demjenigen Englischen 
Kaufmann zur Herausgabe oder Vergütung 
seines Eigenthums nebst Zinsen und Kosten 
behilflich sepn werde, falls dasselbe auf Preu­
ßische Schiffe geladen, von den Dänen kon« 
siszirt würde? Ich habe Befehl erhalten, Ih« 
nen anzuzeigen, daß, ^m Falle ein Krieg zwi­
schen Preußen und Dänemark ausbräche, den 
Dänischen Kriegsschiffen allerdings das Recht 
zustande, Preußische Kauffarteischiffe wegzu­
nehmen, selbst wenn die Ladung der letzteren 
Englischen Unterthanen angehöre. Etwaige 
Reklamationen müßten bei den betreffenden 
Dänischen Gerichten anhängig gemacht wer­
den. vor welchen die Englische Regierung diese 
Ansprüche nur als neutrale Interessentin bes 
Vorworten könnte. (Unterz.) E. G. Stanley." 
Leipzig, vom 26- April. 
Am 23. fand hier im Saal des Colosseums 
die 2- Versammlung der Dienstmädchen, un­
ter dem Vorsitz des Herrn de Marle, statte 
Männer wurden nur gegen Entt6e auf der 
Gallerte zugelassen. Den Vorsitz des Vereins 
führten 6 mit schwarz-roth-goldenen Bändern 
geschmückte Mädchen, die abwechselnd spra­
chen. Eine Rednerin machte auch darauf auf­
merksam, daß die öffentliche Meinung sich ge­
gen den Verein ausspreche, der doch nur die 
Sache der Unterdrückten vertheidige und Sitt­
lichkeit zu verbreiten suche. Die Verhandlun, 
gen endeten zu allgemeiner Befriedigung. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die dem Witte- K Hueckeschen Wai« -
senhause zur Wohlfahrt der Stadt Libau 
auf dem Wege der Execution zugefallenen 
nachbenannten beiden Wohnhäuser mit Zu-
behörungen, als: 
das ehemalige Mindehlsche Wohnhaus 
sub Nr. 214, und 
das ehemalige Lubasche Wohnhaus sub 
Nr. 204, 
sollen in der Sitzung Eines libaufchen 
Stadt-Magistrats 
a m 7 . M a i 1 8 4 8 ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden, unter 5en im Termin zu 
verlesenden Bedingungen zugeschlagen wer­
den; als weshalb diese Bekanntmachung 
an die Kauflustigen ergeht. 3 
Libau, den 28. April 1848. 
( N r .  2 5 . )  D a s  D i r e k t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  
Wer eine Reise nach St. Petersburg 
beabsichtigt und geneigt seyn sollte, nöthi-
gensallö gegen eine entsprechende Vergüti-
gung, einen Knaben von ungefähr 12 Jah­
ren mitzunehmen, wird höflichst ersucht, 
sich in der Expedition dieses Wochenblat­
tes zu melden. 3 
Im Hause des Herrn Münch an der 
Stenderstraße, steht ein, nur sehr wenig 
gebrauchter, ganz leichter Stuhlwagen mit 
bequemen Sitzen für 9 bis 10 Personen 
zum Verkauf; auch sind daselbst 2 Da­
men-Sättel zu haben. 3 
Eine bestellte ganz moderne viersitzige 
Warschauer Kalesche ist zu einem billigen 
Preise zu Kauf zu haben. Wo? erfährt 
man bei dem Wochenfuhrmann 
L ö w  i n s o h n .  
Gut keimende, von den vorzüglichsten und 
neuesten ausländischen Saamen 1847 selbst 
gezogenen Garten-, Gemüse- und Blumen« 
saamen; .2-jährige Spargelpflanzen, vom 
großen engl. Niesenspargel; Kartoffeln aus 
schottischem und irischem Saamen erzogen, 
unter denen sich 4 Gattungen merklich von 
einander unterscheiden, und der umsichgrei« 
senden Kartoffelkrankheit nicht unterworfen 
sind; Georginen-Knollen und Pflanzen, in 
vielen Farbennüancen, Schattirungen und 
Zeichnungen; Groß blühende Stiefmütter­
chen, Aurikeln, Primeln, mehrere pere-
nirende Gewächse, schön blühende Sträu­
cher, englische Stachelbeeren von außeror­
dentlicher Größe, ganz große rothe und 
weiße Johannisbeeren, rother Klee- und 
Tymothegras-Saamen, Land- und Topfro­
sen, Fuchsien, Pyretrums, Cinnerarien, 
Cacteen, Orangenbäumchen?c., werden zu 
billigen Preisen abgelassen von 
G .  W a e b e r  i n  L i b a u .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24- April: Herr Baron v. Sacken, aus Päd, 
bern, und Herr Assessor V. Sacken, aus Hasenpoth, 
bei Büß: denzg.: Herr Baron v. Rccke, nebst Sohn, 
aus Bassen, und Herr v. Kleist, aus Schmaisen, bei 
Büß; den 27.: Herr Baron v. SimoUn, aus Groß, 
Dselden, im Mcllinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  












Xo. Nation? Schiff: 
30 Norweger. Skumringcn. 
3t äito Laura Carolina. 
32 Russ.-Finnl. Columbus. 























S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m c n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
O. A. Olsen. Stavanger. Heringen. 
B. Bertelsen. äito äito 
S. R. Soderlund. Ekenäs. Eisen. 
W. F. Schenk. Rotterdam. Ballast. 
<Z. F. Dement. St. Uebes. Salz. 
F. A. Plukker. Schicdam. Bailast. 
L. Schildwach. St. Ubes. Salz. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Gloria. I. Larssen. 
Gcsina. R. I. Schutt. 
Boot: August. ?Z. Ulas. 
Adelheid. H. Wischhusen. 
Boot: Caroline. C. Hartmann. 
Heldina Gerdina. H. L- Roelssema 
Alexander. H. Preuss. 
Eduard. I. Kohl. 
nach; 
Pern au. Ballast. 
Holland. Leinsaat 
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Zst tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee,GouvernementS, Tann er, Sensor. 
A i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
ÄS. Sonnabend, den 1. Mai 
P u b l i k a t i o n .  
2ur Erfüllung des, am 8- lVlär- 1832 ^-llerliöcbst bestätigten 8entiments d«8 lVlinistsr-
Lommlttees bringt die vkorpostverwaltung bieinit Folgende, in LetreK äer Versendung von ?aks» 
^en über die tost, bestellende Regeln -ur allgemeinen Xenntniss. 
a) Ls wird verboten, Lelcl, ürieke und Documente in die ?akete ein-ulegen. In Letreik der­
gleichen 8endungen ist in der Verordnung über das ?ostwesen folgendes verordnet: 
§. 9- ^Vird bei der Lesiebtigung des tskets in demselben (?eld gekunden, so ist solches riT 
eonksciren und in (?emässbeit des Z. 4 dieser Verordnung -u verwenden, (den vierten l'beil erliält: 
Derjenige, der das Calcet erölknet hat, und drei Viertel Fallen der Xrone -u) werden dagegen Lrieke 
Sekunden, so wird Für dieselben ä l Fi.bl. Für jeden Lolotnik oder Z R,bl kür's I^otb (gy Lop. 8. I^l.) 
rum Besten der Xrone beigetrieben, und lebnt derjenige, der das ?aket erbalt, die Gablung ab, sa 
Verden diese (Gelder, von dein ^bssncier des ?akets beigetrieben. §. It. ?ür Dokumente, welche 
obne ^n-eige in Rakete eingelegt werden, werden die Lrrakge^der in do^i^eltein Letrage gegen die, 
von LrieFen erhobenen d, h. ä 6 R,bl. vom I.oth (l8i) (!o^i. 8. M.) erbodsn. 
b) Ls wird gän-licb verboten, über die ?ost -u versenden: Flüssigkeiten jeder ^.rt und 8ub-
stÄnren, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder innern I/rsachen, ?ett oder 
Feuchtigkeiten von sich geben, oder sieb in Flüssigkeiten verwandeln können. Hierher gehöre» 
»ndern: korken, ?c>madk-, niediclni.^che Lalben, fruchte aller ^.rt, tische, Wildxret und ähn­
liche QegensLände. (^leichkalls werden verboten: ?ulver, überbauet brennbare 8ubstan2en, phos-
phorische un^ andere chemische LrennstolFe, ^ündhöl-chen und ?istons. 
In Letrslk solober 8endungen ist, -ur Vervollständigung und Abänderung der hierüber in der 
Verordnung über das kostwesen bestehenden Regeln mittelst des. am 22. October 184l ^.llerhöchsl: 
bestätigten Lentiments des lV^inister-lüommittees verordnet worden: t) an 8telle der, bis hie-u be-
stehenden nur kür das Versenden verbotener ?akets über die ?ost erhöbe., werdenden 8tra5gelder 
werden dergleicben ?a' ete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, -um Besten der Xrons conkz-
ort; Z) die in dergleichen Raketen gekunäenen 8achen und Flüssigkeiten, welche ihrer Qualität 
nach uiischadlicb sind, als 2. B. warben, parFümerien und verschiedene (Gegenstände, welche l?euoh-
tigkeit und k'ett von sich geben, werden durch ölkentlichen ^.usbot verkauFt und -war in den ^uk-
tions-Kammern, wo solcbe existiren, oder wo dergleichen ^.uktionskammern nicht existiren, aukden 
c-rund des §. Z04l des X. I'heils des Lwod's der Livilgeset-e, in den (^ouvernements-kesierunsen 
und Preisgerichten oder lVIagisträten und katbbäusern und -war in (-egenwart eines Postbeamten -
Z) clie zn dergleieben Raketen gefundenen scbädlicben, -erstörenden oder brennbaren 8ub°tan2en 
orler solcl.e deren L genscbakten naeb dem äussern ^.nselien nicbt bestimmt werden kann werden 
in ^en ^esiden-en an die ?b?sikate. in den (-ouvernementsstääter: an die lVlsdi-inalbebörden und 
^-kei? Ltadtregierungen -ur Vernietung gesanät; 4) ^enn duroli die ?eueli. 
t^keit oder das Vergiessen von k'lüssigke.ten, welcbe in ?akete über die tost gesandt worden oder 
den ,<, V brennbarer 8ubstan-en anders ?akete oder «^orresxonden-en bescbädigt wer. 
Absender solcber verbotener Gegenstände, welobe ausserdem -uin Besten der Xron« 
o L cirt werden, in Vemässbeit des §. j<) der Verordnung über das?ostwesen denjenigen ?ersonen 
kicbtig: lür den 8ectionscbek: k l o d n i t - k ^ .  
(vkLczeU.) In versionis: de I.acroix, l'ransla^eur. 
St. Petersburg, vom t6- April. 
S e. M a j. der Kaiser haben den von Fi« 
naliz.>:oi„il6 gefaßten Beschluß von« 3l- Mar; 
Allerhöchst zu bestätigen geruht und teumächst 
besohlen: t) Die 'Ausfuhr von Russischer Golv« 
und Silvermünze ist aus der genzen westlichen 
Landgrenze des Reichs bis auf Weiteres ver» 
boten. 2) D>n Fuhrleuren und Passagieren 
wird erlaubt: Ersteren bis 300 Rubel in Gold» 
oder Silbermünze per Person über die Grenze 
auszuführen, worüber im Zollamt eine Anzeige 
gemacht werden muß. 
Posen, vom 28. April. 
Am 26- April bat e>ne überwiegende Mi!i» 
tärmacht im Angriff auf die in Rakzchow ver, 
sammelte!! Insurgenten von t200 Mann re­
gelmäßig eingeübter Streiter und 300 Sen-
senmannern. gest.gl. D«e Insurge.uen rück­
ten vor der llebermacht aus und es kam nur 
mit der Nachhut zu einem unerheblichen Schar« 
mutzet, bei welchem 3 Insurgenten getönter und 
4 verwundet wurden. Das Militär zählt 2 
Todte und 4 Verwundete, darunter einen Kü« 
rassitr-Offiiier. v. Rothenkirch 2« Die heim­
kehrenden Truppen brachten 60 Gefangene, 
meist Polnische Studenten und Gymnasiasten 
»nit. In Naszchow dar eine Polnische Schenk» 
wirthin den Soldaten Arsenik in Branntwein 
gemischt, woran ein Mann gestorben ist. 
Breslau, vom 28- April. 
Gestern Abend trafen aus Krakau jZ9 Pol­
nische Emigranten hier ein. Sie meldeten, 
daß der Komma'.idain Castiglione. welchcr durch 
die Backen einen Schuß erhalten, erklärt ha­
be, er würde Krakau in Grund und Boden 
schießen, wenn nicht alle nichlcrlsangehörige 
Emigranten Krakau binnen Z Tagen rcrl.^ffn 
und alle Waffen e»nge!iel«rt hätten. D^' Oester-
reichischen Truppen zäbu>n in Fclge des 
Kampfes (s. Krakau) v<m 26 April 64 Todre. 
darunter L Okstziere. E'en so hoed »Vll ter 
Verlust der Krakusen seyn. Die N -senden 
sagen, der blutige Auftritt sey dadurch ciit ' 
standen, daß der Oesterreich'sche Kr^Shuupt« 
mann v. Krieg am 25. die Austheilung von 
Waffen zur Volksbewaffnung vetsprach uno 
am 26« das Versprechen w-eder zuiü^nahm-
Freiburg, vom Apr«!. 
Heute Abend 4 Uhr wurden die in dem ge> 
steigen Gefecht Gebliebenen feierlich begraben. 
Detaschements aller Bataillone und Truppen» 
abtheilungen, und die sämmtlichen Oifiz»ere,v 
Häven die 9 Sarge Nassauer und L Ban­
ker) begleitet, welche von ihren KameradtN 
getragen wurden« D>e katholische und proti 
stantische Geistlichkeit funccionirre dave«. 
Kopenhagen, vom 27- April. 
Der Sl.iat?m-n is ter  Sr la  Lehmann >!t ge» 
stcrn auf dem Englischen Damptsch 'n "^6' 
milla" a u s  L o n d o n  hier angekommen. Er Pas. 
wie die ,, Derlingsche Zeitung ohne nähere 
Angabe meldet, gute Nachrichten mitgebracht. 
Fädreiander enthält heute eine Mitteilung, 
in welcher erklärt wird, daß, sobald vollkom­
mene Gewißheit von der The'lnahme der Han» 
sestädte am Kriege gegen Dänemark eingegan» 
gen sep, die königl. Kriegsschiffe Befehl er« 
halten werden, alle Deutschen Schiffe ohne 
Ausnahme aufzubringen, und daß dieselben 
dann nicht mehr nnt einem bloßen Embargo 
davonkommen, sondern unbedingt werden con, 
demnirt werden. Im Verlaufe der Mitlhei» 
jung wird dann aber auseinandergesetzt, daß' 
eine Elbblockade nach der durch das Völker» 
recht bestimmten Definition, sowohl in polui. 
scher als in nautischer und militärischer Hin» 
sichr, allzugroße Schwierigkeiten darbieten wür» 
de, und daß man daher, ohne jedoch von der 
gelegentlichen Aufbringung einzelner Schiffe 
abstrahlten zu wellen, in der Hauptsache sich 
darauf werde beschränken muffen, die Opera» 
tioncn des Landheeres durch die Kriegsschiffe 
zu unterstützen. 
Gestern Nachm/llg kam das Russische Dampf, 
boot ,,Newa." von 200 Pserdekrast. Kapt. En» 
gelsmann, von St. Petersburg, hier an und 
ging nach London weiter, so wie um Mittag 
las Englische Dampfschiff ..Camilla. Kapt-
Vrownleß, von London nach St. Petersburg, 
hier e'ntraf. 
Krakau, V 0 M 2 6 -April, Abends t i Uhr. 
Oesterre'chii'che Soldaten besetzten heure die 
Werkstatt des aus Frankreich zurückkehrenden 
SchnuedS Müller, nahmen die dort vorgefun» 
denen, nur eben anges.rti^len Piken und Sen» 
sen in Beschlag und wollten sich mit diesem 
Fund aufs Schloß zu, ückj'ehen , als Polen sich 
auf sie stürzten Und einen Thtil der Waffen' 
eibeuteten. Es blieben beide« s is einige Mann 
bei diesem Scharmützel. D>e ^äimschüsse sie» 
li-n sofort von» Schloß, und d<e aus der na» 
h.n Blonja versammelte National-Garde rückte 
oUl bcn Markt hin, wosel'st große Militär-
ni>ill^n bereits aufgestellt waren und s» fort ein 
anhaltendes Feuer eine Stunde lang auf die . 
fast unbewaffnete Volksmenge eröffneten. Diese 
l'ehielt aber tennoch den Platz, und das Mi-
l,:ät- jvg slch auf das Schloß zurück, von wo 
aus mehrere Brandraketen in die Stadt ge> 
schliUdert wurden, die an 2 Orten zündeten, 
indcß keinen besonderen Schaden verursachten. 
In wenigen Minuten waren zahllose Barri­
kaden in den zum Ringe führenden Straßen 
von den in diesem Fach auf den Straßen zu 
Par's und Berlin in letzter Zeit erprobten 
Männern errichtet, welche wohl schwerlich hät» 
ten genommen werden könne,?. ES trat ein 
Waffenstillstand aus Stunden ein. wah. 
rend dessen, wle 'ch höre, dem Ansinnen des 
verwundeten Generals Castiglione, die nicht 
einheimischen Emigranten zur Abreise aus dem 
Gebiete zu veranlassen, durch die Letzteren selbst 
Genüge geschad, indem dieselben die Stadt 
durch ihre längere Anwesender nicht den Ge» 
fahren des sonst angedrohten Bombardements 
aussetzen wollten. Etwa 30 Mann sollen auf 
beiden Seiten zusammen gefallen srpn. In 
der Stadt ist bis auf lärmend umherziehende 
Rotten «ine besondere Aufregung vis jetzt um 
12 Uhr Nachts nicht zu verspüren. 
Vom 27- Wir bal en einen blutigen Kampf 
gehabt. Der Aufstand begann gestern um 4 
Uhr. Als der durch seine Menschenfreundlich­
keit und Langmuth allgemein beliebte Ober-
Kommandant. Graf Castiglione, an der Spitze 
der Generale das Volk mit väterlichen Wor­
ten zur Ruhe mahnte, erhielt er von Fenstern 
aus 3 Schüsse ins Gesicht, in diesem Augen« 
blick übernahm der General Moltke das Kom» 
mando und ließ feuern. Das Blutbad war 
fürchterlich, die Sradt ward z «Stunden lang 
beschossen, bis Parlamentäre kamen und um 
Gnade baten. Die Stadt kapitulirte nun, die 
Insurgeincn und Polnischen Emigranten, de» 
ren größere Zahl am Platze geblieben, streck­
ten die Waffen und flohen aus der Sradt. 
Das Leben des Grafen Castiglione soll nicht 
gefährdet sepn. Das M'l'tär har 10 Todte 
und 40 Verwundete. Jetzt ist vollkommene 
Ruhe. 
Kiel, vom 30. April. 
Heute haben sich die diesigen Konsuln von 
Schweden und Holland an Bord der außer< 
halb Friedrichson liegenden Korvette Galarbea 
begebe,, um gegen die Zurückweisung der 
Schisse, welche unter ihren neutralen Flaggen 
auslaufen wollten, zu remonstrii en. ES ist 
jedcch ohne Erfolg von ihnen protestirt wcr» 
den. 
Lübeck, vom 29- April. 
Es sind verschiedene Gerüchte und Be« 
richte mit healiger DawpsschiffSpost gekom­
men über eine sehr aufgeregte Stimmung 
in Kopenhagen, wvrnach alle Kommunlkation 
auch mit Travemünde als abgebrochen zu be­
trachten wäre. Jedoch muß dabei bemerkt wer­
den, daß abermals ein Gerücht in Kopenha» 
gen, daß hier das Dänische Dampfschiff Laa»' 
land mir Beschlag belegt worden sep, Glauben 
fand und zusammen mit der Nachricht 
von dem Vorrücken der Hannoverschen und Meck-
ltii^utglschtu Gruppen, woran noch vorher ge-
zwe>!elt werden war, Siefen augenblicklichen 
Eindruck hervorbrachte. 
Vom Z0. Unser Bundes Conlingent wird 
in diesen Tagen nach Travemünde abgehen, 
un» dort Schanzen auszuwerfen und unseren 
Hasen mindestens gegen einen Handstreich von 
Dänischer Seite sicher zu stellen. 
Hamburg, vom 1. Mai, 82 Uhr Abends. 
Nach heute Abend mit dem Bahnzuge einge­
gangenen Nachrichten wären die Preußen 
Iütland eingerückt; das Hauptquartier soll in 
Kolding sepn. Der rechte Flügel (das 10. 
Bundes-Armec Korps) erwartete nur schweres 
Geschütz, um den Angriff auf Alsen zu vegia» 
nen. 
Paris, vom 25- April. 
Die Herzogin von Orleans har einer Iu« 
gendsreundin nach Genfgeschl ieben, daß sie den 
Verlust der schönsten Krone der Welt für ih, 
ren ^ohn nicht mehr beklage; sie würde jetzt 
ihr Kind lieber sterben sehen, als daß es sich 
auf den unrettbar verlorenen Thron setze. 
Ein Gericht sagr, daß Louis Philipp von 
England nach Madrid geht, um dort der Kö» 
»ugin Marie Christine einen Besuch abzustar» 
ten. 
An den Festungswerken von Baponne wird 
auf Befehl der provisorischen Regierung eifrig 
gearbeitet, und die Besatzung ist aus Kriegs» 
fuß gestellt worden. Die Spanische Regierung 
läßt ihrerseits den festen-Platz Santona, das 
Gibraltar der Cantabrischen Küste, mit Lebens­
mitteln auf sechs Monate versehen und die 
Besatzung bedeutend verstärken. 
Vvm 28. Ein Drkret der provisorischen 
Regletung im Monileur de l'Arniee rukt die 
uon den Jähren 1842 bis 1846 unter 
die Waffen. Sie beträgt 99,360 Mann. Der 
besoldete Effecuostand beläuft sich heute aus 
377 000 Mann, endlich die einberufene Alters» 
klaffe von 1847 70,000 Mann. Im Ganzen 
545.360 Mann. 
So wie bereits ein Comitö der National-
vcltpeidigung zu Lande besteht, so wird nun 
auch ein Comit« für die Marine errichtet, wel­
ches die Aufgabe hat. sowohl die Flotte als 
die Küstenverlheidigung auf einen den Bedürf­
nissen des Augenblicks entsprechenden Stand« 
Punkt zu bringen. 
V e r m i s c h t e s .  
Die gegenwärtige Zeit der Uiruhe, Aufre« 
pung und Umgestaltungen wirft nicht bloß be« 
stehende Verhältnisse um, sie hat schon mehre 
Personen um den Verstand gebracht. In Ber­
lin sollen bereits sechs Personen durch politi­
schen Fanatismus zum Wahnsinn getrieben 
worden seyn; eine einzelnstehende, wohlhabende, 
bejahrte Frau eben dort nahm sich das Leben, 
weil sie durch den Sturm der neuen Ereignisse 
aus ihrer behaglichen Ruhe gestört wurde, und 
in Naumburg erschoß sich ein Major, weil er 
es nicht ertragen konnte, daß die alten Preußi­
schen Farben, unter denen er so lange Jahre 
gedient, hinter die neuen Deutschen zurückge­
setzt wurden. Der Zustand des Unbehagens 
und der Zerrüttung der gewerblichen Verhält­
nisse. welcher leider in ganz Deutschland herrscht, 
ist zu einem sehr großen Theile Folge derFurcht, 
daß man auch in Deutschland die Monarchie 
zu stürzen versuchen werde. Die große Mehr­
zahl in Deutschland will aber die Republik nicht. 
Das dedeutunasvolle Wort „es »st zu spät" 
hat seit einigen Wochen niederschmetternd an 
gar viele Obren geschlafen; E'ner nur entging 
ihm, der Minister von Sari^np in Berlin; so­
bald die ersten Unruhen in Berl'n ausbrachen, 
sorgte er für seinen — Beutel, obgleich er schon 
sehr reich ist; er ließ sich nämlich sofort sei­
nen Ministergehalt auf ein Vitlle.'jahr voraus« 
zahlen, und da er die unverantwortlich Hobe 
Summe von 20000 Thalern jährlich bezog, 
so rettete er doch noch 5000 Zhaler aus dem 
Schiffbruche. Damit zog er sich, wie man 
sagt, an einen schönen Schweizer See zurück, 
wahrscheinlich um da über seinen bekannten 
famosen Ausspruch nachzudenken: ..Unsere Zeit 
ist nicht geeignet neue Gesetze ,u geben." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die dem Witte- 8c Hueckeschen Wai­
senhause zur Wohlfahrt der Stadt Libau 
auf dem Wege der Exccution zugefallenen 
nachbenannten beiden Wohnhäuser mit Zu-
behörungen, als: 
das ehemalige Mindehlsche Wohnhaus 
sub Nr. 214, und 
das ehemalige Lubasche Wohnhaus sub 
Nr. 204, 
sollen in der Sitzung Eines Libauschen 
Stadt-MagistratS 
a m 7 .  M a i  1 8 4 8 ,  m i t t a g S l 2 U h r ,  
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden, unter den im Termin zu 
verlesenden Bedingungen zugeschlagen wer­
den; als weshalb diese Bekanntmachung 
an die Kauflustigen ergeht. 2 
Libau, den 28. April 1848. 
( N r .  2 5 . )  D a s  D i r e k t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wer eine Reise nach St. Petersburg 
beabsichtigt und geneigt seyn sollte, nöthi-
genfalls gegen eine entsprechende Vergüti-
gung, einen Knaben von ungefähr 12 Jah­
ren mitzunehmen, wird höflichst ersucht, 
sich in der Expedition dieses Wochenblat­
tes zu melden. 2 
In Niederbartau sind sehr schöne Kar­
toffeln zu 60 Cop. S. pr. Löf zu Kauf 
zu haben. z 
Auctions - Anzeige. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll in der Herberge der 
Frau Hofrathin Beyer am 5. d. M, 
Nachmittags um 2 Uhr und an den dar­
auf folgenden Tagen, der Nachlaß der ver­
storbenen Demoiselle Catharina Bordehl 
versteigert werden; als wozu Kauflustige 
hiemit eingeladen werden. 
Libau, den 1. Mai 1848 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. April: Herr v. Stempel, aus Medftn; 
den 29.: Herr Baron v. Hahn, aus Meschenecken 
und Herr Ingenseur-Capitain v. Ditrmar, aus Ri­
ga, im Mellinschen oause; den 3».: Herr Bürger» 
meister David, nebst Familie, aus Windau. 
A b r e i s e n d e .  
tibauscher Bürger Kritzky, nebst Familie, nach dem 
Auslände. A 
Margaretha und Maria Guth, nach dem Innern 
dis Reichs. z 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civll-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
L  i  b a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt vo» C. H. Foege. 
.H «. SS. Mittwoch, den 5. Mai 
Mitau, vom 27- April. 
Nachdem Se. Kaiserliche Majestät den 
Höchstdenselben von dem Herrn Minister des 
Innern vorgetragenen Allerunierlhänigsten Be­
richt Sr. Durchlaucht des Herrn General 
Gouverneurs, über die von dem Adel derOstfee-
Provinzen zur Versorgung der Familien der 
zum activen Dienst berufenen auf unbestimm­
ten Urlaub entlassen gewesenen Untermilitairs 
getroffenen Anordnungen, so wie über die durch 
die Rigascbe Kaufmannschaft für denselben 
Zweck gesammelte Summe Geldes. — zu lesen 
g e r u h t ,  —  h a b e n  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r ,  
diese wohlgemeinten Handlungen in ihrem vol.» 
len Maaße anerkennend, dem Herrn Ministee 
des Innern Allerhöchst befohlen, daß derselbe 
durch den Herrn General» Gouverneur dem 
sämmtlichen Adel d,r Ostsee, Provinzen. und 
d e r  R i g a s c h e n  K a u f m a n n s c h a f t  G r .  K a i s e r l .  
Majestät aufrichtige Dankbarkeit für ihre 
lobenswerthe Bereitwilligkeit zur Versorgung 
der Familien verdienter Krieger, verkünden 
m ö g e .  —  Z u g l e i c h  h a t  e ö  S  r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät gefallen sich dahin auszusprechen, 
daß diese wohlmeinenden Hantlungen des Adels 
der Ostsee.Provinzen und der Rigaschen Kauf» 
Mannschaft so wie die Allergnädigste Aufmerk­
samkeit die Ge. Kaiserliche Majestät den» 
selben zu schenken geruht, in den Zenungen 
publicirt werden, sobald der Herr General. 
Gouverneurdie Kaiserliche Dankbarkeitwem 
gehörig eröffnet haben wird. 
Nachdem nun die Letztere von Sr. Durch­
laucht durch ein an die Kurländische Ritter. 
schafts-Committöe erlassenes Schreiben nesche» 
Pen, dessen Inhalt von Seiten der Rinerschasts' 
Committse der sämmtlichen Adels-Corporation 
mit>,elheilr worden, — so beeilt sich der Kur» 
ländtsche Civil-Gouoerneur sowohl die oben« 
angeführten hochherzigen Handlungendes Adels 
der Ostsee«Provinzen und der Rigaschen Kauf» 
Mannschaft, als auch die denselben gewordene 
beglückende Anerkennung Sr- Majestät un­
s e r e s  A l l e r g n ä d i g s t e n  H e r r n  u n d  K a i ­
sers hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. 
St. Petersburg, vom 18. April. 
Allerhöchstes Reskript an den General der 
Infanterie Golowin, Mitglied deS Reichs-
raths. — Iewgeai Alexandrowitsch! I ch habe 
den Mirvon Ihnen vorgelegten Rechen schafts-
berichr über Ihre dreijährige Verwaltung der 
Ostseeprvvinzen durchgesehen und in demselben 
mit Vergnügen einen neuen Beweis Ihres Ei« 
fers für Thron und Vaterland, sowie jenes 
wohlgesinnten Strebens und jenerUmsicht wahr­
genommen , durch welche Ihre langjährigen 
und nützlichen Dienstleistungen stets sich aus­
zeichnen. Indem Ich Ihnen für diesen Dienst 
Meine besondere Erkenntlichkeit und volle 
Dankbarkeit zu erkennen gebe, bin Ich über­
zeugt. daß Sie auch in dem neuen, Ihnen 
von Mir angewiesenen Wirkungskreise mit 
demselben Eifer darnach streben werden, das 
Ihnen von Mir geschenkte unwandelbare Zu­
trauen zu rechtfertigen. Ich verbleibe Ihnen 
für immer wohlgewogen. — Das Original ist 
von Gr. Majestät dem Kaiser Höchste,-
g e n h ä n d i g  a l s o  u n t e r z e i c h n e t . '  N i k o l a i .  
St. Petersburg, den Zl. März 1848. 
Der Ehrenbürger Senofont Bubnow in 
Moskau haue um die Allerhöchste Genehm!» -
gUtlg nachgesucht, zum Besten der Familien 
der zum Dienst einberufenen Soldaten, die auf 
unbestimmte Zeit beurlaubt waren, tausend 
Rubel Silber darbringen zu dürfe». Se. Ma» 
jestät der Kaiser baden hierauf Allerhöchst 
zu befehlen geruht, daß die dargebrachte Sum­
me angenommen, dem Bubn^ w für seine wohl­
gemeinte Gabe der Allerhöchste Dank S r. M aj. 
ausgedrückt und die edle Handlung desselben 
durch die öffentlichen Glätter zur allgemeinen 
Kennlniß gebracht wird. 
Berlin, vom Z. Mai. 
Zum Schutze der Preußischen Ostseeküsten 
in,v bereits bewaffnete stiegende Kcrps bestimmt. 
Viele Privatleute in England haben den Preußen 
zum Schutze gegen die Dänen wohlbewaffnete 
Dampfbovte zum Kauf angeboteli. Es sollen 
auch Vorkehrungen zu schleuniger Einrichtung 
Preußischer Kanonendöre getroffen werden. 
Swinemünde, vom 4. Mai. 
Die von dem Befehlshaber der Dänischen 
Fregatte dem hiesigen Dänischen Vice-Konsu-
lak mitaetheilte Deklaration" in Bezug auf 
die Blokade lautet wie folgt: 
„D e k l  a r a t « 0 n. 
Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna­
den Kö.i'g zu Dänemark u. s. w. thun kund 
hiermit. daß wir in Folge der zwischen Uns 
und Sr. Majestät dem Könige von Preußen, 
Sr. Majestätdem Könige von Hannover, Ihren 
königlichen Hoheiten den Großhcrzogeu von 
Oldenburg und Mecklenburg, so wie den freien 
^uiid Hansestädten Lübeck, Hamburg und Bre-
men eingelretencn Feindseligkeiten, Uns veran» 
laßr gesehen hak'en, die Häsen, Küstenstrecken 
lind Flußmündungen dieser Staaten, so w«e 
die Häfen in Unseren eigenen Landen, welche 
von ihnen besetzt l ind, in Blokade-Zustand zu 
erklären. Wir haben Unseren Kriegsschiffen 
den Befehl erlheilt, diese Maßregel ausjuiühren 
Lind sowohl den eigenen, als den Schiffen al» 
Inner, freundschaftlicher und neutraler Mächte 
nicht zu gestatten, in die gedachten, von Unse, 
ren Kriegsschiffen blokirten Häfen einzulaufen. 
Dieses zur Nachricht und Gelebung aller Bei­
kommenden. Urkundlich unter Unserem könig­
lichen Handzeichen und beigedrückten Iiistegel. 
Gegeben in Unserer königlichen Residenz Kopen­
hagen, den 29- April 1848- Frederik k." 
Breslau, vom 4. Mai. 
Der gestrige Eisenbahnzug aus Krakau wur­
de an der Grenze von Preußischem Militär 
angehalten. Sämmtlichen Männern in den 
Wagen wurde befohlen, auszusteigen, und der 
Eintritt in Preußen verboten, selbst den Kauf» 
leinen, die mit gültigen Pässen zur Messe nach 
Lelpzig wollten. Nur vier Damen, darunter 
e«ne Gräfin Potocka, durften die Reise nach 
Breslau fortsetzen. 
Posen, vom 5. Mai. 
Heute ist hier folgende Bekanntmachung er» 
schienen: ,,Wir sehen uns veranlaßt, die Be­
stimmungen der Kabinets-Ordre vom 7. März 
il84ö sofort in Kraft treten zulassen, und in­
dem wir diese wie folgt: j) Wer fortan be« 
waffnet im Angriffe oder im Widerstände ge­
gen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit oder 
deren Abgeordnete ergriffen, ingleichen wer bei 
Aufwiegelung Unserer Unrertpanen zum Auf­
stande oder bei Verlheilung von Waffen zu 
diesem Zwecke auf frischer Thal betroffen wird, 
soll vor ein jedesmal durch den kommandiren» 
den General anzuordnendes Kriegsgericht, ve» 
stehend, unter dem Vorsitze eines Stabs-Offi-
ziers, aus 3 Hauptleuten. 3 Lieutenants, 3 
Unteroffizieren und einem Audireur, gestellt und 
mit der Todesstrafe des Erschießens belegt wer­
den, die sogleich nach gefälltem und von dem 
kommandirenden General bestätigtem Urlheil 
zu vollstrecken ist. 2) Dem kommandirenden 
General steht die Befugniß zu, die Vollstreckung 
des Todesurtheils zu fuspendiren und an Uns 
zu Unserer weiteren Entschließung zu berich­
ten, — zur öffentlichen Kennrniß bringen, ge­
ben wir uns der Hoffnung hin, daß die Ver-
führungskünste einzelner Böswilliger an dem 
guten Sinn der Einwohner der Provinz schei­
tern und sie uns nicht in die harte Lage brin­
gen werden, diese strengen Maßregeln zur Aus­
führung bringen zu müssen. Posen, den 5. 
Mai 1848. Der kommandirende General des 
5. Armec-Korps v. Colomb. Der Ober-Prä­
sident v. Beurmann." 
Am Abend des 2. d. rückte General v. Hirsch, 
feld vor Wreschen, welches er unbesetzt glaubte. 
Von den Windmühlen«Höhen erst bekam er die 
dichten Polnischen Schaaren zu Gesicht; erzog 
sich zurück, wurde angegriffen und ließ nun 
lange Zeit das schwere Geschütz mit Kartät­
schen und Sprapnells arbeiten. Die Verhee­
rung, die dadurch in den Polnischen Reihen 
angerichtet worden ist. soll grausig seyn. Auf 
Preußischer Seite sind 8 Mann gefallen, auf 
Polnischer ü—600. Es heißt, jedes Haus in 
Wreschen sep «in Lazareth; so sollen »n einem 
Hause 20 Edelleute liegen, denen beide Bei­
ne fortgerissen sind. Alle Polnischen Aerzte von 
Pier sind dorthin entboten. Die Frau Gräfin 
Daczpuska ist mit unverzüglicher Einrichtung 
eines Lazareths auf ihrem Gute Rogalin de» 
schafligt. Dos Gut Sokolowo und mehrere 
Vorwerke in de? Nähe von Wreschen sind an 
diesem Abende in Flammen aufgegangen. 
Flensburg, vom 3. Mai. 
Gestern ist Friedcril ia ohne Blutvergießen 
besetzt worden und somit der Schluß! des klei­
nen Belis in den Händen der Unsrigen. Was 
oder jedenfalls für den Augenblick wichtiger 
ist. die Schleswig Holsteinische Frage ist nicht 
wieder Gegenstand diplomatischer Unrerhand» 
'  lungen geworden. General v. Wrangel hat 
Herrn v. Ewers, der den Dänen einen Waf« 
fenstil lstand hat auswirken wollen, eine völl ig 
ablehnende Antwort gegeben. — Die Sachen 
vor Alsen stehen noch unverändert. In die» 
sen Stunden ist noch sehr viel Munition durch 
Flensburg gekommen. Die Dänen schießen 
auf die einzelnen am Ufer stationirenden Po­
sten zuweilen mit Kartätschen. Die Braun» 
. schweiger erwiedern von Zeit zu Zeit mit ihren 
vortreffl ichen Büchsen den Gruß über den Sund. 
EtwaS Entscheidendes wird vor Alfen wohl 
kaum noch in den ersten Lagen erfolgen, ob-
wohl hierüber natürlich nur Vermuthungm 
geäußert werden können. 
Heuce ist ein Lootse zurückgekehrt, welcher 
am 27- v. M. an Bord der in der Apenra» 
der Föhrde sichtbaren Dänischen Kriegsschiffe 
ging. Zu der Zeit wollte man auf den Schiffen 
durch Fernröbre königliche Livreen entdeckt ha« 
den und schloß daraus, daß der König sich am 
Bord befinde. Diese Vermuihung bestätigt 
sich. Der König hat selbst das Einrückender 
Preußen in unsere Stadt vom Schiffe aus 
mit angesehen, und soll, nachdem er eine Zeit­
lang diesen Einzug mit vieler Aufmerksamkeit 
betrachtet hatte, an einen feiner Adjutanten 
geäußert haben: es wäre wohl zum letzten 
Male, daß er auf Apeurade als seine Stadt 
Hinblicken könne« 
Stettin, vom 3- Mai. 
Es laufen hier Petitionen um, und werden 
von einer Parte» nach allen Richtungen in der 
Provinz befördert; man beabsichtigt eine gro­
ße Demonstration zu Gunsten des in London 
lebenden Prinzen von Preußen, mit der Bitte, 
seinen Wohnsitz als Statthalter von Pommern 
nach Stettin zu verlegen. Die Petenten habe 
keine polit ische Absicht, sondern wollen nur. 
daß durch den größeren Bedarf einer Residenz 
armen Arbeitern geholfen werde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten des Mäuschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edictal-Sache über den Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und 
Corduanmachers Friedrich Wilhelm 
Schirmer. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c. :c. :c.,  eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Praclusiv-An-
gäbe-Termin in dieser Nachlaß-Edictal-
Sache auf den 30. Julius d. I .  anbe­
raumt, und den Provocanten zur Pflicht 
gemacht, wegen gehöriger Bekanntmachung 
desselben das Erforderliche wahrzunehmen, 
auch darüber, daß solches geschehen, seiner 
Zeit Nachweis beizubringen. V. R. W. 
Rxtraäiäit ei in kiäem sudscrixLit, 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
lud. sux. Liv. Leers. 3 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edictak-Sache über den Nachsaß 
des verstorbenen jibaufchen Bürgers und 
Heringsbrakers, auch Maaßaufseher Caspar 
Diedrich Meyer. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c.,  eröffnet der Libäusche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Praclusiv-An-
gabe-Termin in dieser Nachlaß-Edictal-
Sache auf den 30. Julius d. I .  anbe­
raumt, und den Provocanten hierdurch auf­
gegeben, für die gehörige Bekanntmachung 
desselben Sorge zu tragen, und darüber, 
daß sslches geschehen ist,  seiner Zeit die 
erforderlichen Nachweisungen beizubringen. 
V. R. W. 3 
(Die Unterschrift.des Magistrats.) 
Lxtraäiäit ei in kidern Ludserixsit, 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
^ luä. 5UP. (üiv. I^id. 8ecr. 
H a u s e r v e r k a u f  i n  L i b a u .  
Nach Eingang der Erlaubniß Eines Di-
rigirenden Senats, sollen auf Bitte der 
Interessenten die zum Consulin Dorothea 
Loopuytschen Nachlasse gehörenden Grund-
stücke, als: 
1) das sub Nr. 334 allhier belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Speichern, 
Ställen, Remisen und mqssiver Her­
berge, und 
2) der sub Nr. 437 am hiesigen Ha­
fen belegene große hölzerne Speicher, 
in dem von Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate auf 
den 5 .  Jul i  1848,  
vormittags 12 Uhr, angesetzten Termine 
öffentlich zum Verkaufe ausgeboten und 
unter den sodann zu verlesenden, bis da­
hin aber bei Unterzeichnetem einzusehenden 
Bedingungen, dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden: als wozu die Kauflusti­
gen hiemlt einladet 3 
der Oberhofgerichts-Advokat 
C .  W .  M e l v i l l e ,  -
in Vollmacht der Consulin Dorothea 
Loopuytschen Erben. 
Die dem Witte- 8c Hueckeschen Wai­
senhause zur Wohlfahrt der Stadt Libau 
auf-dem Wege der Epecution zugefallenen 
n a c h b e n a n n t e n  b e i d e n  W o h n h ä u s e r  m i t Z u -
behörungen, als: 
das ehemalige Mindehlsche Wohnhaus 
sub Nr. 214, und 
das ehemalige Lubasche Wohnhaus sub 
Nr. 204, '  
sollen in der Sitzung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats 
a m 7 . M a i 1 8 4 8 ,  m i t t a g s  12 U h r ,  
öffentlich zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden, unter den im Termin zu 
verlesenden Bedingungen zugeschlagen wer­
den; als weshalb diese Bekanntmachung 
an die Kauflustigen ergeht. i  
Libau, den 28. April 1848. 
( N r .  2 5 . )  D a s  D i r e c t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i. Mai: Der Kurl. Herr Schuldircktor, Col« 
legien-Rath und Ritter v. Bclago, aus Mitau, bei 
Büß; Herr Baron v. Manteuffel, aus Zierau; den 
2-: Herr Baron v. Bchr, aus Wirginahlen, und den 
Z.: Herr Baron v. Fircks, aus Räuden, im Mellin, 
schen Hause; Herr Oberhofgerichts«Advokat Sera» 
phim, nebst Familie, auS Hasenpoth, und den 4.: 
Herr v. "Bordehlius, aus Llgutten, bei Büß; Herr 
Kaufmann Tietzner, aus Goldingen, bei Madame 
Günther. 
A b r e i s e n d e .  
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Zstzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Se»sor. 
A i b a u f c h e s  
Natt. 
Herausgegeben, gebrückt -und verlegt vvn E. H. Ioege. 
Sonnabend, .den 8. Mai 
Posen, vom 2« Mai. 
Vom Kriegsschauplätze gehen uns eben neue 
Nachrichten zu. In Folge des den Polen gün­
stigen Kampfes bei Miloslaw, der auf alle 
einen unbeschreiblichen Eindruck gemacht har, 
ist die ganze Polnische Bevölkerung des Groß» 
herzogthums theils von Mieroslawskp, theils 
von einer Anzahl fanatischer Geistlicher zum 
Aufstande aufgefordert worden. Von allen 
Seiten strömen daher die Sensenmänner wie» 
der an den VereniigungspunIten zulammen, 
und wenn es den Trupp.?» n«chr geling, auf's 
schleunigste einen entschiedenen Sieg Lver die 
Insurgenten davon zu tragen, so dürste der 
Kampf sofort in einen nationalen Lernichtungs» 
krieg ausarten und sein Ende nicht abzusehen 
fepn. E>ne gutHewaff„-tc Insurgentenschaar, 
angedjich 6000.Köpfe stark, stand bisher Hei 
d«r Stapt Pieschen; diese bat sich bis auf die 
Nachricht von dem Ausgange des Treffens bei 
MUvslaw sogleich auf den Morsch dahin ge» 
macht, um sich mit Miroslawskp's Korps zu 
vereinigen. Aus diesem Grunde dürften die 
bei Schroda vereinigten Preußischen Streit­
kräfte unter Venera! v. Blumen und Oveist 
Brand» zu schwach seyn, um durch einen 
schnellen Angriff der Insurgenten dus verlo­
rene Terrain wieder zu gewinnen, und eine 
zweite Schlappe können wir durchaus nicht 
vertragen, da eine solche unfehlbar alle Polen 
im Großherzogthum unter die Waffen rufen 
würde. 
Vom 5. Hier ist folgendes Manifest erschie, 
nen: Sc. Maj. der König Hoden mich nach 
Posen gesandt, um die Reorganisation der Pro­
vinz nach den in der Kabintts-Ordre vom 26. 
April e. enthaltenen Bestimmungen einzuleiten. 
Diese Reorganisation setzt vor Allem Ruhe 
4»nd Ordnung im Lande voraus ; dagegen finde 
ich überall den vollständigsten Ausruhr, snge-
facht durch die allergrundlosesten Befürchtun­
gen für Religion und Nationalität. Der drin« 
genden Lage der Verhältnisse angemessen, ist 
daher von den obersten Behörden der Provinz 
das Martial«Gesetz erlassen worden, welches 
ich, kraft meiner Vollmacht, bestätige. Um 
indessen der irregeleiteten Polnischen Bevölke­
rung deü Beweis zu geben, wie ernst es Sr. 
Maj. dem Könige mit der baldigsten Erfüllung 
seines gegebenen Versprechens ist, so soll des­
senungeachtet sofort der Anfang mit der Or­
ganisation derjenigen Kreise gemocht werden, 
welche als rein Polnische zu betrachten And. 
Die Demartationslinie der Theilung soll 
indessen noch vertagt werden, ^0 daß Hber 
diejenigen Kreise, in welchen eine Theilung 
stattfindet, einstweilen noch nicht bestimmt wer­
den w>rd, um vor der definitiven Feststellung 
alle etwa noch Hervortretenden Wünsche beider 
Nationalitäten in gehörige Erwägung tichmen 
zu können. Diese Vergünstigung soll ader auch 
in den übrigen Kreisen überall Da, wo die 
Lokalität oder die Verhältnisse es gestatten, 
d<e ii 'ötil ichste Berücksichtigung ^finden, und 
wird der Anfang der Äeorganifation darin 
besteben, daß unverzüglich für die bezeichnete« 
Kreise Gnesen. Vreschen, Schroda, Schrimm, 
Kosten. Pieschen. Adelnau. Schildberg mit 
Ausnahme Der Stadr Kempen, eine besondere 
Polnische Regierung eingesetzt werden wird, 
mit deren Zuziehung sämmtliche Administra-
tionszweige geordnet werden sollen. Posen, 
den S. Mai j848. Der kön'gl. Kommissarius, 
General der Infanterie von Pfuel. 
Vom 7. Unsere heutige Zeitung enthält fol­
gende Bekanntmachung: ,.Nuch Eintritt des 
Martial-Gesetzes treten alle Einrichtungen. we!« 
che der Belagerungs-Zustand erheisch? und vor­
schreibt, in Kraft. Demnach haben alle Stadt­
bewohner die vorhandenen Waffen, wozu auch 
Sensen und Piken gehören, bis morgen Mit­
tag um 12 Uhr gegen Empfangsschein an die 
Kommandanlur abzugeben, und zwar im Kom« 
mandantur Gebäude an den dazu kommandir-
ten Offizier. Wer nach Ablauf der gestellten 
Frist im Besitz einer Waffe ohne Erlaubniß. 
schein der Kommandantur betroffen wird, macht 
sich verdächtig und wird aus der Stadt ent< 
fernt werde,!. Nur Männer, denen ich selbst 
ganz vertrauen kann, werben Erlaubnißscheine 
zum Waffenlragen erholten. Posen. 6. Mal 
584L- Die königliche Kommandantur. 
v. St^inäcker. 
Vorgestern Nachmittag gegen 5 Uhr langte 
der General v. Pfuel hier an. nachdem er unweit 
Posen schon ein deutliches Pröbchen der v. 
W'llisenschen Pazifikation unserer Provinz er­
halten hatte. Von Pinne aus war dem Ge­
neral ein Detaschement Dragoner beigegeben 
worden. In der Nähe von Dusznik (man 
hatte der größeren Sicherheit wegen die Haupt­
straße verlassen) wurde die Bedeckung von 
Sensenmännern angegriffen. Nur die Schnel­
ligkeit der Pferde und der Widerstand der 
Dragoner entzog den General der feindlichen 
Begrüßung der Polnischen Schützen. 
Ueber die Stellung unserer Armee ist nichts 
Zuverlässiges bekannt. Inowraclaw. Nogoivo, 
Gnesen. Wreschen sind hinreichend von unsern 
Truppen besetzt, während die Insurgenten unter 
Mieroslawski Trzemeszno besetzt haben. Ein 
Augenzeuge versichert, daß die wilden, ent-
wenschten Horden auch dort wieder die empö« 
rendsten Giäuel an den wehrlos zurückgeblie-
denen Deutschen und Juden verübt haben sol« 
le». 
Nachstehendes Schreiben ist gestern der hie­
sigen Regierung und der General-Kommission 
zugegangen : Namens der Polnischen Republik-
DaS Polnische Partisanen-Korps an die Ge« 
neral'Kommission zu Posen. D<r Oberbefehls­
haber des Partisanen-Korps befiehlt der Ge-
neral 'Kommission zu Posen. Angesichts dieses: 
z) alles Verfahren bei sich einzustellen, alle 
Exeeutionen aufzuheben, die Kossen zu versie­
geln oder unter Curatel zweier Polen und ei­
nes Deutfchen zu stellen, auch bis auf weitere 
Verfügung seine Bescheide nicht ferner unter 
dem Titel einer Preußischen Behörde zu er­
lassen; L) die ihr untergeordneten Behörden 
und Beamten von diesem Befehl zur Nach­
achtung in Kenntniß zu setzen. Die Vollstreckung 
dieses Befehls stellt der Oberbefehlshaber unter 
das Vehmgertcht des Partisanen-Kcrps. Chef 
Krotvwski. — Eines Kommentars bedarf es 
wohl nicht! 
Stettin, vom 8. Mai. 
Der Kommandeur der auf der Rhede von 
Swinemünde liegenden Fregatte gab am s. 
d. Befehl, daß alle auf der Rhede befindlichen 
Schiffe binnen 24 Stunden dieselbe verlassen 
und wieder in See gehen sollen; es waren 
ihrer 22. nachdem bereits 5 Englische vorher 
abgegangen, und mehrere gar nicht vor An­
ker gegangen waren. Ein Englisches Schiff 
lief am 5. aus, wie denn überhaupt der Dä­
nische Kommandeur erlaubt hat, daß bis zum 
tt- d. Schiffe unter neutraler Flagge aus­
laufen köinen. Am 4- d. kam hier noch ein 
Englisches Kauffahrteischiff an, das die Bio-
kade durchbrochen hatte. Seine Masten wa­
ren gänzlich zerschossen. D>e einzige Fregatte 
hemmt unseren ganzen Seeverkehr. 
Breslau, vom 7. Mai. 
Die am S. d. von hier nach Posen abge­
gangene Post soll eine Meile von Posen von 
den Insurgenten angehalten und geplündert 
worden sepn. Zwei Damen und zwei Herren 
in dem Wagen mußten aussteigen und den 
Insurgenten folgen. 
Lübeck, vom 7. Mai. 
Dem Vernehmen nach empfing der Dänische 
General-Konsul heute durch einen Schwedischen 
Schiffer ein Schreiben des Kommandeurs der 
Dänischen Fregatte „Flora" vom 4. d., Höhe 
von Möen. mit Briefen für die Dänischen Kon­
suln in Wismar, Rostock und Stralsund, wo­
durch die Häfen «n Blockadezustand erklärt 
werden: — für Lübeck fehlt eine solche Anzeige 
noch. 
Stockholm, vom 4. Mai. 
Unsere Blätter enthalten die bittersten Arti­
kel gegen Deutschland in Beziehung auf den 
Krieg in Schleswig. Es finden hier Adressen 
und Sammlungen zu Gunsten der Dänen statt, 
auch Ausrüstungen von Freiwilligen. Mehrere 
Zeitungen Hetzen geradezu das Volk auf. den 
Dänischen Brüdern zu Hilfe zu eilen. Sie 
sprechen von Deutschen Baaditenschaaren. fei­
gen Raubzügen u. dergl. m. Die Regierung 
gedenkt jedoch, dem Vernehmen nach, ohne den 
Sympathieen Einzelner in den Wegzutreten, 
die strengste Neutralität aufrecht zu halten. 
Göttingen, vom 2- Mai. 
Gestern haben die Studenten hier ihren fei­
erlichen E>nzug gehalten. An die 600 hatten 
sich in Nordheim versammelt, von wo sie uri» 
ter Geleit einer Kompagnie Bürger bis Bo­
venden fuhren. Dort wurden sie von den 
Göttinger Bürgern in feierlichem Zuge, unter 
Ehrenpforten und Fahnen ohne Zahl nach 
Göttiogen geleitet. Der Jubel jss groß, 
größer noch als beim Jubiläum, weil er von 
innen kommt; weil ihn das Volk sich selbst, 
feiner Freiheit verdankt. Abends war großes 
Festmahl im Rettdause. SäOCouvens waren 
ausgelegt; alle Professoren und Notadilitäien 
der s^tadt und Umgegend nahmen daran Theil. 
Die Feier war eine so freudige und heitere, 
wie sie eben nur in der Gtudentenwelt mög­
lich ist. Unsere Hoffnungen leben wieder auf; 
die Universitär, die unter dem Drucke verfal­
len, wird in der neuen Freiheit den alten Glanz 
wieder erwerben. Es sollen über 100 neue 
Eiudenten angemeldet setin. Hoffentlich wird 
man in Hannover die Bedeutung Söllingens 
zu würdigen wissen und nicht durch Maßre­
geln, w»e die projecnrte Absetzung Rettigs, 
olles wieder verderben, was hier gut gemach: ist. 
Paris, vom 3. Mai. 
General Oudinor. Oberbefehlshaber der Al« 
peN'Armee, ist gestern an seinen Posten abge, 
reist. Es hieß schon gestern Abend und wurde 
beute Nachmittag vielfach an der Börse wie« 
verholt, General Oudinot habe Befehl, sofort 
mit seinem Heere über die Grenze zu gehen 
und den Piemontese» und Lombarden zu Hilfe 
zuziehen. Auch wollte man an der Börse 
wissen, der Oesterreichifche Gesandte, Graf Ap-
ponp, habe bereits seine Pässe genommen. Graf 
Appoop soll in Folge einer lebhaften Unterre­
dung, die er mit Herrn Lamartine, von wel« 
che« er Erklärungen über die Bildung der-
Alpen«Armee verlangte, gehabt hat, feine Rück­
kehr nach Wien beschlossen haben. Schon ist 
ein Theil des reichen Mobiliars Rue de Gre. 
nelle eingepackt und das ganze Gesandtschafts­
personal wird, heißt es, iofort dem Gesandten 
folgen. Rückrufungsschreiben wird der Graf 
Apponp nicht vorlegen, da die Oesterreichische 
Regierung die provisorische Regierung und 
die Republik noch nicht anerkannt hat. Es 
scheint sicher, daß die Bank von Frankreich 
genöthigt gewesen, dem Staatsschaye wieder 
15 für die Alpen-Armee bestimmte Mill. Frcs. 
vorschießen zu müssen. 
London, vom Z. Mai. 
Mit großer Freude ist unter dem Handels­
staade die gestern Abend im Unterhaus? von 
Lord Palmerston abgegebene Erklärung aufge, 
nommen worden, daß sowohl der Deutsche 
Bund durch sein Organ, die Preußische Re­
gierung. als Dänemark, die von England an­
gebotene Vermittlung angenommen haben und 
daß bereits ei» lcdbafter Notenwechsel über 
diese Angelegenheit eröffnet worden scy. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. :c. ic. Nachdem auf Provocation 
des Goldingenschen EbräerS Abraham Da. 
vidoff, zufolge Bescheides Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats vom 17. März d. I .  
über das gesammte Vermögen der Ebräerin 
Parche Abraham Treu Lcmeursus Oe-
äitornrN eröffnet, und l 'erniinnZ xrirnus 
zur Angabe der Glaubiger auf den 2. Au­
gust d. I .  anberaumt worden, so werden 
von gedachtem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an die Gemeinschuldnerin 
Parche Abraham Treu und deren Vermö­
gen rechtliche Ansprüche haben, oder ma­
chen zu können vermeinen, hierdurch eäio 
taliter vorgeladen, in dem aus den 2. Au­
gust d. I .  anberaumten ersten Angabe-
Termine, entweder in Person oder rechts-
genügender Vollmacht, auch wo es nöthig 
in Assistenz oder Vormundschaft, allhier zu 
Rathhause, in der Sitzung dieses Magi­
strats zu erscheinen, ihre Forderungen ge­
bührend zu verlautbaren und gehörig zu 
documentiren, sodann aber dk' Anberau-
mung des zweiten und Praclusiv-Angabe-
Termins zu gewärtigen, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß, falls sie we­
der in diesem, noch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich melden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Präclusiv-
Angabe-Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser Satisfactions-Masse pra-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! Gegeben auf dem Rathhause zu Li­
bau, den 18. Marz 1848. 2 
(Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt - Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 10. bis zum 28. Mai 1848 sind 
Dienstags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Ver-
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden Hie.festgesetzten Straf-
zahlungen erhoben. 4 
Libau, den K. Mai 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Wer eine Relse nach St. Petersburg 
beabsichtigt und geneigt seyn sollte, nöthi-
gensalls gegen eine entsprechende Vergüti-
gung, einen Knaben von ungefähr 12 Jah­
ren mitzunehmen, wird höflichst ersucht, 
sich in der Expedition dieses Wochenblat­
tes zu melden. 4 
Eine nur äußerst wenig gebrauchte Ein­
richtung zum Branntweinbrennen, ist bil­
lig zu Kauf zu haben, bei 3 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
Im Haufe des Herrn Münch an der 
Stenderstraße, steht ein, nur sehr wenig 
gebrauchter, ganz leichter Stuhlwagen mit 
bequemen Sitzen für 9 bis 10 Personen 
zum Verkauf; auch sind daselbst 2 Da-
men-Sattel zu haben. 2 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, separa. 
ter Küche, Keller und Boden, ist zu ver-
miethen bei " 3 
I .  G. äemcke. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 17. Mai, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause 7 Kisten englisches Blech, 
für den taxirten Werth von 140 Rub. S., 
in öffentlicher Auktion verkauft werden 
sollen. Z 
Libau, den 8. Mai 1848. 
( D  i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n q e k ö m m e n e  R e i s e n d e .  
Ven 5. Mai: Herr Polizeimeister, Obrist und Rit­
ter v. Etchler, auSPolattgen, im Mellinschen Hause; 
den 7 : Herr v. Herzberg, aus Lehnen, und Herr 
Eduard Baumbach, aus Schrunden, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Mauscher Bürger Kritzky, nebst Familie, nach dem 
Auslande. ^ 
Wind und Wetter. 
Den 25. und 26- April S., den Z7- und 28. SW., 
den 29- N LZ., den 30. S. und den l. Ma^W, den 
2. S- und den 3. N., heiter; den 4- S., bewölkt; 
den 5. W., heiter; den 6. SO., veränderUch; den 7. 
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Zstzu drucken erlaubt. I m  N a m e n  der Civil-Oberverwaltung der Dstsee-Gouvernements, Tanner, Sensor 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt «nb «erlegt «»» C. H. F»eg«. 
- Z  « .  S S .  Mittwoch, den 12. Mai 
Berlin, vom 10- Mai. 
Nach einem gestern hie? eingegangenen 
Schreiben des Generals v. Colon,b haben sich 
die Polnischen Aufrühre? am 7. v. de» Miels» 
cin, auf der Straßevon Wreschcn nach Gne« 
sen, den Preußischen Truppen, welche sie von 
drei Seiten eingeschlossen, auf Gnade und Un­
gnade ergeben. Harten sie dies nicht gethan, 
so wären sie noch an demselven Lage auf Ruf» 
sisches Gebiet gedrängt worden. MieroSlawski 
seit'st baue die ! eiden Unterhändler abgesendet 
und der Generat v. Colomb hat feinen eige­
nen Sohn mit der Forderun»; in die Mitte der 
Insurgenten »lesender, über deren Stärke die 
Angaben zwischen 6' und 20 000 schwanken. 
Der Fürst Sulzowrk', welcher am 7. von hier 
nach Posen abreiste, ist gestern Mitlaa w'eder 
hier eingetroffen, eben so e»ne große Zahl an» 
derer Polnischer Edelleut-'. De« Genera! Hirsch« 
seid ball Cujavien in Zaum, die Generale Blu» 
men und Brandt stehen mit dem General We» 
dell vereine bei Mielscin. Die Insurgenten 
hatten noch um 11 Uhr Vormittags einen Ver» 
such gemacht, sich durchzuschlagen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Der Insurgentenklieg 
scheint somit beendigt zu sepn. 
Einem hier eingegangenen Privatbriefe aus 
Pinne vom 8. d. zufolge, hat bei Oboin'k ein 
h'tz'ges Treffen zwischen den Preußischen Trup­
pe«, und den Polnischen Insurgenten stallte» 
funden. in welchem 1500 bis 2000 der letzter» 
auf dem Kampfplatz blieben. Die Preußischen 
Truppen kamen aus Posen dem Feinde in deu 
Rücken. Der direkte Postenlauf von Posen 
noch Breslau ist unterbrochen. Die Briefe 
gehen über Pinne und Küstria nach Breslau. 
Vom l l. Die Minister haben Se. Maj» 
den König durch eine Zuschrift vom gestrigen 
Tage gebeten, den Prinz von Preußen aus 
England baldigst zurückzuberufen. Als Haupt» 
grund für ihre Bitte heißt es in jener Zuschrift 
wörtlich: „Für den Zeitpunkt, wo die Ver­
einbarung der Staatsverfassung zu Stande 
gekommen seyn wird, erachten wir es für uner« 
läßlich, daß Se. königl. Hoheit, als der Nächste 
am Throne, zu deren feierlicher Anerkennung 
anwesend sep. Aber auch während ihrer Be» 
rathung durch die Versammlung ist es erfor­
derlich, jedem Zweifel, jeder Deutung zu be« 
gegnen, wozu die Abwesenheit Sr. königl-Ho­
heit Veranlassung gebenkönne; esistnöthig, »aß 
die Versammlung ihre Berathungen mit der 
vollen Gewißheit beginne und fortsetze, in Ew. 
Majestät erstem Unterthan einen Mitbürger 
der Rechte zu finden, welche Ew. Majestät der 
Volksvertretung einzuräumen entschlossen sind." 
Sc- Maj. der König haben sich mit dieser An­
sicht der Minister um so mehr einverstanden 
erklärt, da sein Bruder, der Prinz von Preu­
ßen. wiederholentlich seine volle Zustimmung 
zu der von der Regierung betretenen neuen 
Bahn gegen ihn ausgesprochen hat, und ha« 
b,n den Major Laue zum Adjutanten des Prin» 
zen von Preußen mit dem Auftrage ernannt. 
Sr. königl. Hoheit die Aufforderung zur Rück« 
kehr nach Verlin zu überbringen. 
Meine!, vom 6. Mai. 
Die Kaufleute und Rheder unseres Hafens 
haben, in Folge der von Dänemark in Aus­
übung gedachten Beschlagnahme Preußischer 
Schiffe, wobei sie stärker als die übrigen Preußi­
schen Häsen, uod zwar mit einem Werth an 
Schiffen, Ladungen und Frachten von über 
L00 000 Thlrn. beteiligt sind, den Antrag an 
das Staais'Ministerium gestellt: „Bei dem 
hohen Bundesrate unsere Sache kräftig zu 
vertreten und auf den schleunigsten Beschluß 
desselben zu dringen, daß die Bundesiruppen 
nicht eher die Waffen niederlegen, nicht eher 
ein Uebereinkommen mit Dänemark schließen, 
als bis die Preußischen Schiffe sammt Ladun» 
sen herausgegeben sind und der erlittene Scha­
den dabei vollständig ersetzt ist." Ferner wol­
len sie dem Staarsministerlum anheimgeben: 
„zu entscheiden, od, gegenüber den Traktaten 
mit anderen Ländern, jetzt der geeignete Zeit­
punkt sey: Preußen von der Erlegung des 
Sundzolls frei zu erklären." 
Königsberg, v.ni 6. Mai. 
D>e Dänen, welche vor Villau liegen, sol­
len an mehreren Küstenpunkten des Samlan» 
des gelandet seyn, namentlich Neukuhren ge­
plündert und Vieh :c. mit sich genommen ha-
ben. Nach Waldau, 2 Meilen von hier, sind 
wieder Kürassiere beordert worden, um die 
Ruhe aufrecht zu erhalten, ebenso nach dem 
1 Meile von hier belegenen Iudmen. 
Kolding, vom 8. Mai, Abends 6 Uhr. 
So eben geht hier die zuverlässige Nachricht 
ein. daß Frideric»a feit heute früh 7 Uhr Vis 
12 Uhr von den Dänen mir 24 bewaffneten 
Schiffen hart beschossen worden, und dabei die 
Stadt an 2 Stellen in Brand gerothen ist. 
Die Preußische Artil lerie mit 8 Geschützen hat 
kräftig geanrwort und ein großes Geschützschiff 
(«ach einer späteren Mittheilung drei Kano­
nenboote) in Grund geschossen. 
Posen, vom 8. Mai. 
Das wir im Großherzogthum mit sehr.ge­
fährliche Feinden zu kämpfen haben, unter­
liegt nunmehr keinem Zweifel. Dies sind die 
Jesuiten, die sich hier, da sie die allgemeine 
Aufklärung des Volks aus anderen Ländern 
vertreibt, ihr Nest einrichten wollen. Sie ge­
ben Geld, sie wiegeln in Gemeinschaft der Pfaf­
fen das arme, dumme Volk auf, indem sie ihm 
Seligkeit, Unverletzlichkeir. materielle Beloh» 
nvng, mit Hinweisung auf das Eigenthum der 
Deutschen Juden, verheißen zc. Es ist den Je-' 
suiten gelungen. Karten von einzelnen Kreisen 
des Großherzogthums aus dem großen Gene» 
ralstabe zu entfernen. D>'e Insurgenten be» 
mitzen dies, indem sie gerade diese Kreise zu 
ihre» Operationen wäblen.) Unsern Truppen 
fehlen nun natürlich riefe Karten.) Dies ist 
f»ttisch, uad durch keine jesuitischen Ränke 
wegzuleugnen. Wann wird man denn endlich 
inne werden, daß uns Gefahr und Unglück 
von einer Seite droht, von der die Menschen 
schon so viel gelitten haben? 
Vom 10« Die Polnische Grenze ist fort» 
dauernd mit Kosaken. Husaren tc. stark besetzt. 
Bon Kal'sch bis Peisern stehen 18.000 Mann 
mit 3 Batterien Artil lerie und 800 Tscherkes« 
sen. — Am 8- kamen in Kroroschin einige 
Polnische Bauern an, welche w>t ihrem Dorf 
bei dem südlichen Theil des Kreises bleiben 
wollen. In Pleschen sind am 7. d. wieder 
2 Wagen mit Sensen eingebracht worden. Die 
Schmiede der Dorfschaften um Iarocin und 
Pleschen schmieden nach wie vor Sensen, und 
in Grodzik, an der Polnischen Grenze, bestehe 
wieder ein Polnisches Comilä. was bei den jetzi­
gen Umständen als ein Glück zu betrachten ist, 
denn wo Com'lä's bestehen, geschehen keine 
Gewaitlhaten gegen das Eigenthum, wie dies 
auch im Kreise Pleschen, so lange das Comitä 
bestand, nicht geschah. Nach den Breslauer 
Mitteilungen macht der Aufstand überall Fort­
schritte, die Gegend um Kosten soll vollständig 
aufrührerisch seyn. 
Stockholm, vom Z. Mar. 
Einem allgemeinen verbreiteten Gerücht zu» 
folge, soll ein Heer von 16.000 Mann ehestens 
im westlichen Schonen zusammengezogen wer» 
den und würden die Garde»Regimei,ter zu dem­
selben stoßen. Befagies Korps soll in drei 
Brigaden, unter Befehl des Kronprinzen und 
der General»Adjutanten v. Dahlström und Pep­
ton, getheilt werden, welche be»de Letzteren den 
Rang als General-Mojore erhalten werden. 
Man bezeichnet zehn Regimenter, die nach 
Schonen beordert sind. Don den Garden sol­
len zwei Bataillone schon in nächster Woche 
abgehen. Es sind Befehle ergangen, die Aus­
rüstung der Flotte zu Karlskrona und Gothen-
bürg zu beschleunigen, und der Prinz hat steh 
am heurigen Zage zu Lande nach ersterem Orte 
begeben. Auch sollen 4000 Mann vom Nor­
wegischen Heere nach Schonen beordert sepn. 
Hamburg, vom 12. Mai. 
Nach einer unter dem 8- Mai von dem Mi­
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten den 
Gesandschaften zu Kopenhagen mitgetheilten 
Note ist beschlossen worden.' 1) daß für jetzt 
weder die Mündung der Eide oder der Weser, 
noch auch irgend ein anderer Hafen an der 
Nordfee durch Dänische Kriegsschiffe werde 
blockirt werden; 2) daß die Blockade der fol­
genden Häfen: Pills«, Dgozig Stralsund, Iis­
stock »vd Wismar vom t6. Mai sn aufgehe» 
den werden soll, daß also nur Kiel mit der 
Mündung des SchleSwigschtn Kanals de, Hol­
tenau und Swtnewüttde bl»ck>rt bleiben wer­
den. daß aber die Blockade von demselben Ha» 
ge an sich ausdehnen wird aus die drei Mün­
dungen der Oder. d. h. von Wolgast, Swine» 
münde und Cammin. — Um Mißverständnissen 
vorzubeugen, welche zum Bedauern der Dä­
nischen Regierung von Seilen der Besehlsha» 
der der Kriegsschiffe vorgekommen sind, welche, 
der Blockade eine zu weite Ausdehnung ge-
dend. neutrale Schiffe, die nach nicht blockir-
ten Plätzen bestimmt waren, zurückgewiesen ha­
be». wird ein Dampfschiff diesen Abend expe-
dirt werden, um ihnen in dieser Beziehung de« 
stimmte Ordre zu überbringen. 
Paris, vom 7. Mai. 
Der heutige Moniteur meldet: Am t.brach 
in Rom eine Volksbewegung aus, weil sich 
der Papst geweigert hatte. Oesterreich den Krieg 
zu erklären. DaS Ministerium hatte abgedankt, 
und man hotte dem Papst 24 Stunden Be­
denkzeit gegeben, nach deren fruchtlosem Ab­
lauf eine provisorische Regierung eingesetzt wer« 
den sollte. Das (Französische) Geschwader ist 
am 4. Mai von Livorno nach Neapel abge» 
gangen und das Dampsschiff ..Asmodöe" nach 
Venedig geschickt worden. Der Herzog von 
Savopen hat mit den Sardintschen Generalen 
Sormaz und Sommariva über die Oesterreichcr 
hei Verona am 30- Apr«l einen großen Got­
theit davongetragen; Letztere wurden vollstän« 
d»g in die Flucht geschlagen und ließen 400 
Gefangene zurück. 
Gestern Abend haben alle K»uds von Paris 
eine Adresse votirt. durch welche die National« 
Versammlung aufgefordert wird, sich auf das 
Schleunigstem" dem Einschreiten Frankreichs 
zu Gunsten Polens und Italiens zu beschäfti­
gen. 
Man versichert heute, das Englische Kabinet 
habe »n einer an Herrn Lamartine gerichteten 
Note den Einmarsch Französischer Truppen in 
Italien als einen casus delli bezeichnet. 
Straßburg. vom 6- Mai. 
Gestern Abend um 7 Uvr erhielt das hier 
garnison«rende Regiment Scharfschützen (ckas-
Reurs 6'0rle»os) den ganz unerwarteten Befehl, 
sofort ^n die Italien. Grenze zu rücken. Die» 
fer Befehl wurde so schnell qusgeführt, daß 
das Re.kment bereits um 9 Uhr die Stadt 
aus der Eisenbahn verließ. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 10. bis zum Mai 1848 sind 
Dienstags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-VersicherungS-Ver-
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den 
Policen und Beiträgen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 3 
Libau, den 8. Mai 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Einem geehrten Publikum mache ich hier­
durch die ergebene Anzeige, daß ich das 
Gewerbe meines verstorbenen Mannes Carl 
Jacob Rosiewitz, nämlich das Maurerhand­
werk, unter Beistand eines Amtsmeisters 
gesetzmäßig fortsetzen werde',  indem ich auch 
mit sachkundigen Gesellen versehen bin, zeige 
ich hiermit ergebenst an und bitte um ge­
neigten Zuspruch. 3 
W i t t w e  H e n r i e t t e  R o s i e n s  i t z .  
Winter-Levkojen von verschiedenen Far­
ben in Töpfen, so wie auch Königs-Cen-
tifolien-Rosen und Moos-Rosen, die jetzt 
zu blühen anfangen, verkauft zu billigen 
P r e i s e n  C .  L .  E r n s t .  
In Niederbartau sind sehr schöne Kar­
toffeln zu 60 Cop. S. pr. Löf zu Kauf 
zu haben. 2 
Fliesen von ein, und ein und ein halb 
Arschin, sind zu billigem Preise zu haben 
bei .  F. W. Beeck. 1 
> . 
AuctionS - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 17. Mai, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause 7 Kisten englisches Blech, 
für den taxirten Werth von 140 Rub. S., 
in öffentlicher Auktion verkauft werden 
sollen. Libay, den 8, Mai 1848. 2 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i l- Mai: Herr Baron v. Ropp, aus Fisch-
reden, und Herr Notaire Schaack, ausCavsedcn, im 
Mcllinschen Hausei den i '.>.: Herr Pantenius, 
aus Preeknln, und Herr Hauslehrer Grünhagni, auS 
Rutzau, bei Madame Günther; nerr Baron v. Flrcks, 
aus Dubenalken, und Herr v. Doithcsen, aus Deh-
feln, bei Büß. 
.  9<Z 1'. zz 
London .  . Z IV1. Zg 
?kai'.ädr. s. j00^z 
— S. l00 
6arl. äiio 
^kst. äito 99 
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B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  M a i  1 8 4 8 .  
1) Von ordinai rem Roggenmehl: 
k 5^ Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen . ... 
Ein 3 Kop. dito dito . ... 
Ein 6 Kop. dito dito . ... 
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
ä 85 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein i^'Kop. Brod soll wiegen . ... 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  
^ Ein ^Wedro Korn - Branntwein - - - - -
Ein ^5 — einfacher Kümmel-Branntwein -






Ein 3 Kop. Brod soll wisgen .  . . . 
Ein 6 Kop. dito dito - .  . . . 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
5 12 Rubel Silber pr. Berkowiy. 
Ein Z Kop. Franzbrod soll wiegen .  . . 
Ein Kop. dito dito .  . . 
M o n a t  M a i  
- ,  - 20 Cop. S. 









t) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke .  . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stücke .  
Suppenfleisch 








Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 








3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack!c 
Von einem großen Schwein .  . . 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a i  1 8 4 8 .  
Eine TonneBouteillen-Bierv.9? Wedro« Rb. — Cp.S. I Eine Bouteil le Bier ----- 6 Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Bier „ 6  s Eine Tonne Mittcltrmken 2 R»«b. 80 — 
Ein ^ Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, svllcn unfehlbar den im Gesetzbuchs der Criwinal- und 
CorrectionS-Strafen Art. N31 bestimmten Pocnen von 15 Eilb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
daS zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird dcn Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin, 
sichtlich ihrer Gewerbe in dcn Artikeln 1059, t06l, 1«!K2, i063 und 1^68 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. A.<> die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro-
hcten Beahndungen zu gewärtigen, —so wie ebenmäßig die Branntweinverkauter auf die Bestimmungen des 
A:t. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den i . Mai ,848. 









S ch i f f 6 -
E i  n k o m m 
Xo. Nation: Schiff: Capitain: 
— Russe. Boot ohne Namen.F. Pelfeneck. 




51 6iic» Eva. 
52 äito Toiwa 
st e. 
Nation: Schiff: 
40 Russ.-Finnl. Columbus. 
41 Russe. Concordia. 
42 Will iam. 
43 Holländer. 
44 Russe. 
I . Pochala.' 
D. Paronen. 




A u s g e h e n d :  
Capitain: 
G. R- Söderlund. 
A. Christiansen. 
P. Kruse, 
de Vrouw Johanna?. O. Flick. 
Eberhard. C. Balzer. 
L t 
e n d: 
kommt von: mit: an: 
Riga. Waaren. Ordre. 
St. Petersb.Kronsproviant. äi^o 
äiio 6ito 
cli io öito üito 
l l ito 
üiio üito 
^ito clito Zito 
nach: mit: 





Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
S i b a u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebrockt «nb «erlegt «o» C. H. Foeg«, 
SS. Sonnabend, den t5. Mai 
Berlin, vom 12. Mai, 
Die Aufregung in allen Kluds und an den 
öffentlichen Orten war gestern in Folge der 
Bitte der Minister um Zurückberusung des 
Prinzen von Preußen ollgemein; im politischen 
5tlub wurde sogleich eine Protestation dagegen 
aufgesetzt, daß der Iprinz zurückkehre, und 
beule hat es schon harte Scenen unter den 
Linden gegen die Anbänger des Prinzen von 
Preußen gegeben. Das Volk steht in «hm die 
Reaclion verkörpert und meint, daß diese nur 
nach einem Haupte verlange, um energisch 
auszutreten und die Revolution niederzufchia» 
gen. Deshalb wurde heute einem Herrn, der 
den Prinzen hoch leben ließ und seine Rück­
kehr wünschte, so hart unrer den Linden zu­
gesetzt, daß er von seinen Freunden nur mit 
Mühe konnte in Sicherheit gebracht werden. 
Dazu ist das Gerücht schon seit meHreren 
Tagen verbreitet, der Prinz sep schon in Pots, 
dam und solle bei der morgenden Bürgerpa» 
rade erscheinen wollen. An dcn Ecken befin­
det sich aber ein Maueranschlag. welcher auf­
fordert. bei dieser Parade nicht zu erscheinen, 
„nur das Volk könne den Prinzen zurückrufen!" 
und da sich außerdem unruhige Bewegungen 
zeigen, ist dieselbe abgesagt. Die Rückkehr 
des Prinzen würde nur dcn Republikanern in 
die Hände arbeiten. Da sich außerdem das 
Ministerium so weit vergessen hat. zu sagen, 
der Prinz sep mit einer diplomatischen Mission 
nach London beauftragt, ist man ollgemein 
empört und meint, das Ministerium mache sich 
wehr und mehr unmöglich. 
Auch von den Studenten ist eine Deputa­
tion an den Minister Camphausen und von 
der Bürgerschaft eine Deputation an den Mi» 
nister v. Schwerin abgeordnet worden, um 
gegen die Aückberufung des Prinzen von Preu­
ßen, als die Ruhe der Hauptstadt gefährdend, 
Verwahrung einzulegen. Es wurde von dem 
Minister Campdausen versprochen, die Ver­
wahrung zur Kenntniß des Königs und des 
Mlnisterraths zu bringen. 
Die Potsdamer Garde.Dragonerhatten schon 
feit einigen Tagen den Befehl, am 1Z. d. nach 
Bamberg auszurücken. Dieser Befehl ist je, 
doch zurückgenommen und die Deutsche Trup, 
penausstellung in Franken unterbleibt ganz. 
Man will behaupten, daß Lamartine unter den 
bestimmtesten Friedensversicherungen von Sei­
ten Frankreichs die Bitte um Zurücknahme 
jener Maßregel an den Bundestag gestellt 
habe, damit die Französischen Kriegsschreier 
daraus keine Veranlassung ziehen könnten, 
Deutschland etwanige feindselige Absichten ae, 
gen Frankreich zuzuschreiben. 
Wenn es sich bestätigt, daß die Holländi, 
sche Regierung, entrüstet über die einigen Schis, 
fen ihrer Nation durch Dänische Briggs zu, 
ge fugten Unbilden. Einleitungen getroffen hat 
einige Kriegsschiffe zur Unterstützung der Preuß.' 
Kriegs » Operationen abzusenden, auch gegen 
billige Bedingungen mehre Kriegsschiffe dem 
Deutschen Bunde anzubieten, so dürfte der 
Krieg mit Danemark bald auf einen andern 
Schauplatz verlegt werden. Möglicherweise 
aber könnte Schweden dadurch bewogen wer» 
den. seinerseits zu Gunsten der Dänen ein­
zuschreiten, wodurch sreilich.die Lösung der 
Schlesw'gschen Frage leicht zu einer Skandi­
navischen, ja Europäischen, werden könnte. 
Stettin, vom 14- Mai. 
Unsere Stadt hat eine in ihrer Art einzige 
und sehr schätzbare, freilich ganz vereinzelte 
Münzsammlung, welche durch einen Utas der, 
in Stettin geborenen, Kaiserin Katharina von 
Rußland entstand. Die Kaiserin bestimmte 
nämlich, daß von jeder in Rußland neuge­
prägten Münze und von jedem Denk» und 
Schaustücke einige Exemplare in Stettin nie« 
dergelegt würden. Bei den Stadtverordneten 
ist jetzt der Vorschlag gemacht worden, diese 
Sammlung von etwa 7000 Thlr. Werth dem 
Staate zum Einschmelzen zu überliefern. Ob 
der Magistrat darauf eingegangen ist, weiß 
man noch nicht. 
Posen, vom 44« Mai. 
In einem Schreiben, dos Mieroslawski an 
den Generollievtenant v. Wedel! gesandt har, 
sagt er: Er übergebe den Oberbefehl der Pol« 
«ischen Truppen dem Obrist Brzezanski und 
trete durch den Abschluß der Verhandlungen 
in die Kategorie der Emigranten; er unter­
wirft sich ihrem bevorstehenden Schicksal ohne 
Vorbehalt. Um das Preußische Gouvernement 
über seine Absichten für die Zukunft sicher zu 
stellen, verlangt er durch die Vermitteiung des 
Generals Pässe nach Paris-
Stuttgart. Der,,Schwäb. Merk." schreibt: 
Dem Unterzeichneten ist von Sr. Exc. dem 
Kaiserl. Russischen Hrn. Gesandten zc. Für» 
sten v. Gortschakow folgendes Handschreiben 
zugekommen: ..Se. Majestät :c. der Kaiser, 
mein Allergnädigster Herr, von dem in Stutt­
gart zur Unterstützung brotloser und empfeh» 
lungswürdiger Arbeiter gebildeten Vereine un­
terrichtet, hat gewünscht, an diesem wohlthä-
tigen Zwecke Theil ZU nehmen und die Gnade 
gehabt, mir den Befehl zukommen zu lassen, 
in Seinem Namen die Summe von 3000 Fl« 
zu unterzeichnen. Indem ich die Ehre habe, 
Ihnen diesen Beitrag zu übersenden, freueich 
wich herzlich, diesen neuen Beweis der be» 
ständigen Theilnahme dcs Kaisers für das 
Land aussprechen zu dürfen, das durch die 
theuersten verwandtschaftlichen Beziehungen in 
der Vergangenheit wie in der Gegenwart Ihm 
immer nahe steht. Empfangen Euer bei 
dieser Geleaenbeir die erneuerte Versicherung 
weiner vollkommenen Hochachtung. Den 23. 
April (10- Mai) 1848. Gortschakow." 
Die beigefügte Anweisung zur Empfang­
nahme des Kaiserlichen Geschenks hat der Un« 
terzeichnete an das betreffende Comite über­
geben, die mildthätige Handlung aber bringt 
derselbe mit dem Ausdruck des innigsten Dank­
gefühls zur öffentlichen Kenntniß. Den 11. 
Mai 1348. Stadtjchuldheiß Glltbrod. 
Stockholm, vom 9. Mai. 
Unsere Regierung scheint in den Dänische» 
Angelegenheiten jetzt ernstlich auftreten zu wol­
len. Bei dem Kriegs'Collegium ist ein Königl-
Schreiben eingegangen, wonach ein Armte-
Corps von 16000 Mann, unter dem Befehl 
des General-Lieutenants Freiherrn Bror Ce-
verström, zusammengezogen werden soll. Zum 
General-Intendanten bei diesem Corps ist ein 
Mitglied des Kriegs'Kollegiums, Obrist,Lieu' 
tenant Söderberg, ernannt, der sich bereits 
vor einigen Tagen nach Astad begeben hat. 
Am 5. d. richtete der König ein Schreiben 
an den Staats-AuSschuß, wodurch für diese 
Rüstungen ein außerordentlicher Credit von 
zwei Millionen Rthlr. Bco. gefordert wird. 
Motivirt wird diese Maßregel lediglich durch 
die Vorsicht, die es erheische, sich auf alle 
Ereignisse gefaßt zu wachen, zumal da die 
Vorfalle in einem Nachbarreiche, für welches 
die Schwedische Nation warme Theilnahme 
empfinde, es nicht gestatteten, demselben die 
Unterstützung zu versagen, die von dorther 
begehrt werde. Indessen glaubt der König 
keinen Beschluß fassen zu können, ohne zuvor 
die Ansicht der Reichsstände vernommen zu 
hoben. Der Staats'Ausschuß soll bereits vor« 
gestern einstimmig für diese Credit-Bewilligung 
gestimmt Häven. 
Die Fregatte „Najade", die Corvette „Iar-
ramaS", die Brigg „Nordenskjöld" und das 
Dampfschiff ..Thor" sollen auf K. Befehl ei­
ligst ausgerüstet werden, um gleichzeitig mit 
der bereits segelftrtigen Fregatte Eugenia" 
auszulaufen. Auch der Schooner „Active" 
soll schleunigst ausgerüstet werden. 
Dem Vernehmen nach sollen acht Bomben-
schaluppen, die jetzt auf Skeppsholm ausge­
rüstet werden, ehestens nach den Dänische» 
Gewässern abgehen. 
Die Schwedische Landmacht beträgt 140.143 
Mann mit Einschluß der Landwehr, die Nor­
wegische 24.012 Mann; die Schwedische See, 
macht beträgt 28.031, die Norwegische 29,326 
Mann. Die Schwedische Flotte führt 1841 
Kanonen und 456 Koronaden. Das Schwe­
dische Landpeer hat nur 128 Kanonen. 
Am i l. d. findet hier ein großes Skandi­
navisches Fest statt, zu welchem bereits eine 
ansehnliche Anzahl Studenten aus Upsala hier 
eingetroffen ist. Eämmtliche hier anwesende 
Dänen und Norweger, wie auch General Op-
Holm, sind dazu eingeladen. 
Rom. vom 2. Mai. 
Wie die „Spenersche Zeitung" schreibt, hätte 
der Papst den Vorstellungen des neuen Mini­
sters Mariniani nachgegeben, welcher um 1 
Uhr dem Volke ankündigte, daß er an die 
Stelle des Cardinals Antonelli in das Cavi-
net trete. Marinian» stellte in seiner Anrede 
an das Volk folgende Punkte fest.- l)Essol. 
len keine Priester mehr zu den öffentlichen 
Aemtern zugelassen werden. 2) Förmliche Kriegs­
erklärung. 3) Der Papst bleibt an der Re-
gierung. 4) Es werden täglich Kriegs-Bül» 
letins veröffentlicht. 5) Die Römische Jugend 
wird aufgefordert, sich zu bewaffnen. Am 
folgenden Taqe wurden die mir Beschlag be« 
legten Briefschaften der Cardinale öffentlich 
auf dem Capitcle vorgelesen. Die Cardinale, 
welchen der Auszug aus Rom oersperrt ist, 
sind auf Monte Cavallo versammelt. 
PariS. vom 11- Mai. 
Heute sind Instruktionen an alle Französi« 
sche Gesandte im Auslande abgegangen, die 
ihnen den Aufkrag ertheilen, den resp. Re­
gierungen begreiflich zu machen, daß die Pol« 
nische und Italienische Frage rasch und »m 
nationalen Sinne erledigt werden müsse, wenn 
man einen Europäischen Krieg vermeiden wolle. 
S« viel wir hören, werden folgende Vor­
schläge am Montag in Anregung gebracht und 
ohne Zweifel angenommen werden: 1) Bil­
dung einer Polnischen Legion von 6 Regimen­
tern, jedes 4000 Mann stark. 2) Erlassung 
einer Adresse der National-Versammlung an 
das Deutsche Volk mit der Bitte, das un­
glückliche Mißvcrständniß aufhören zu machen, 
das jetzt Polen und Deutschland entzweit, und 
Polen dieselben Rechte der Nationalität und 
der Selbstständigkeit zu gewähren, die Deutsch­
land für sich in Anspruch nimmt. 3) Eine 
energische Note an die Cabinette von Wien 
und Berlin, die Räumung Italiens und die 
Wiederher!5?l!ung der Nationalität Polens for» 
dernd, vor Allem aber auf die Einstellung der 
Feindseligkeiten zu dringen. — Sollten diese 
Schritte keinen Erfolg haben, so wird die 
National-Versammlung durch ein feierliches 
Votum die executive Gewalt ermächtigen, au­
genblicklich zu Maßregeln zu greifen, die ihr 
zum Schutze fremder Nationalitäten und zur 
Erhaltung der Würde Frankreichs am ange­
messensten schienen. Beide Fragen gehen 
somit einer raschen Entscheidung entgegen und 
Lamartine soll sich gestern Abend ausgespro­
chen haben: „So lan^e ich Minister des Ho» 
tel de Ville war, suHle ich um jeden Preis 
den Frieden zu erhalten, jetzt aber als Epe-
cutiv'Gewalt derNational-Versammlung werde 
ich thun, was Frankreich will und wenn es 
den Krieg will, so werden wir ihn mit Ent« 
schiedenheit und Kraft führen. 
Nach Cherbourg ist der Befehl abgegangen, 
vier Fregatten und das Linienschiff„Henri IV." 
von 100 Kanonen auszurüsten. 
Nach dem „M.ssager" wird die Organisa­
tion der zwei neuen Armeen des Rheins und 
des Nordens im Kriegs'Büreau «hang betrie­
ben« D<e Generale sind angestellt und die 
Regimenter gewählt. Die zwei Armeen wer­
den die Gränzlinie von der Manche bis zum 
Doubs besetzt halten, wo die Rhein « Armee 
der Alpen»Armee die Hand reicht. Diese drei 
Armeen werden 180.000 Mann zählen, und 
überdieß soll eine Reserve-Armee gebildet wer­
den. 
Es heißt, daß die Regierung zur vollstän­
digen Bewaffnung der Forts schreiten läßt, 
welche Paris umgeben. 
Das Vertheidigungs »Conseil hat die Her­
stellung der im Jahre I7l3 geschleiften-Fe-
stungswerke von Dünkirchen beschlossen. 
Vom 13- In der letzten Woche hat der Me-
tall 'Vorrath der Bank abermals um 1.600,000 
Fr. zugenommen; derselbe beträgt jetzt 92 Mil­
lionen und der Noten-Umlauf 3l3 300.000 Kr. 
An der Börse waren gestern Kriegs-Gerüchte 
vorherrschend, und man folgerte aus der Er­
nennung Favce's zun» Unter« Staatssecretair 
des Auswärtigen, daß die Fünfer-Commission 
den Krieg als nahe bevorstehend betrachte. 
Die Fonds wichen daher sämmtlich. 
Straßburg, vom ?. Mai. 
Niewand zweifelt hier daran, daß Frank­
reich in Italien interveniren wird. Ein 
Theil der Französischen Armee, namentlich Ar» 
til lerie, ist bis dicht an die Grenze vorgescho­
ben. Frankreich steht furchtbar bewaffnet da; 
600,000 Mann der herrlichsten, kriegsmuthig« 
sten Truppen erwarten mit Ungeduld den Au­
genblick, wo sie die Grenze überschreiten können. 
London, vom 11. Mai. 
Nach Berichren aus Rom. welche in Dublin 
eingegangen sind, hat der Papst sich dahia 
ausgesprochen, daß er keinen Englischen Ge­
sandten annehmen werde, so lange England 
ihn bloß als weltlichen Fürsten und nicht als 
Haupt der katholischen Christenheit anerkenne. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von der Libauschen >stadt-Kämmerei 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
derselben am 22. Mai d. I .  um 42 Uhr 
vormittags die Nutznießung der Vier Atta-
ken-Jnseln Nrs. 2, 3, 4 und 5 wiederum 
auf drei Jahre den Meistbietenden in Pocht 
vergeben werden soll. 2 
Libau, den 14. Mai 1848. 
Stadta^ltermann Ulich, 
Direktor« 
Nr. 191. Schriftführer F. Bloßfeldt. 
Einem hohen Adel und den geehrten 
Bewohnern Libau'S zeige, ich hiermit er-
gebenst an, daß ich in der Mitte des 
Juni - Monats eintreffen werde und mich 
während der Badezeit hier aufzuhalten 
gedenke. Meyer hoff, aus Wilna. 
Kaiserl. Nuss. und Königl. Preuß. 
approbirter Zahnarzt. Z 
Ein kleiner, weiß und schwarz gefleckter 
Kaßler-Hund, der auf den Namen „Flam-
bo" hört, ist seit dem 9- d. M. verlo­
ren gegangen. Sollte Jemand über ihn 
Auskunft geben können, so wird er gebe­
ten, sich, gegen eine angemessene Beloh­
nung, im Todeschen Hause in der Her­
renstraße, eine Treppe hoch, zu melden. 
Libau, den 14. Mai 1848. 
Einem geehrten Publikum mache ich hier­
durch die ergebene Anzeige, daß ich das 
Gewerbe meines verstorbenen Mannes Carl 
Jacob Roschewitz, nämlich das Maurerhand­
werk, unter Beistand eines Amtsmeisters 
gesetzmäßig fortsetzen werde, indem ich auch 
'  S ch i f f S 
mit sachkundigen Gesellen versehen bin, zeige 
ich hiermit ergebenst an und bitte um ge­
neigten Zuspruch. 2 
W i t t w e  H e n r i e t t e  R o s c h e w i ß .  
Eine nur äußerst wenig gebrauchte Ein­
richtung zum Branntwein brennen, ist bil­
lig zu Kauf zu haben, bei 2 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
Im Hause des Herrn Münch an der 
Stenderstraße, steht ein, nur sehr wenig 
gebrauchter, ganz leichter Stuhlwagen mit 
bequemen Sitzen sür 9 bis 10 Personen 
zum Verkauf; auch sind daselbst 2 Da-
men-Sättel zu haben. 1 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, separa­
ter Küche, Keller und Boden, ist zu ver­
mischen bei 2 
I .  Glienicke. 
AuctionS - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 17- Mai, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause 7 Kisten englisches Blech, 
für den taxirten Werth von 140 Rub. S., 
in öffentlicher Auktion verkauft werden 
sollen. Libau, den 8. Mai 1848. 1 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Mai: Herr Oberförster v. Sänger, auS 
Niederbarrau, und den t4 :  Herr Baron v. Korff, 
aus Gr.-Gramsden, <m Mellmschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 9- Mai SW-, heiter; dento. S., bewölkt; den 
N-/ heiter; den l2. N., veränderlich; den t3. 
N , heiter; den t4. SW., veränderlich; den ts. 
SW., bewölkt. 
April. t lo. Nation: 
t3. 45 Holländer. 





L i s t e .  
« u s'g e b^e n d: 
Schiff: Capitam: nach: 
Johanna. H. von de Bann. Holland. 
Wobbina Cathrina.H. Panjcr. äiw 
mit: 
Roggen und Gerste. 
^ .  >., ^ Roggen. 
Engländer. Tweed. '  R. Steffensen. England. Holzwaaren. 
Russe. Wassilli Adrianopel. I. Reponen. St. Petersb. äiio 
Russ.-Finnl. Columbus. I- A>chala. Leer. 
äito Elida. I . Slpary. äno äitc» 
Ist zu drucken erlaubt. Im  Namen der  Civil.Oberoerwaltung der Ostsee-SouvernementS, Tanner, Sensor. 
s  i  b a  u  f  c h  -  s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foeg«. 
Mittwoch, den Ig. Mai 
Riga, vom 12. Mai. 
Se. Durchlaucht unser verehrte Herr Ge-
neral'Gouverneur haben heute Nachwittag um 
2? Uhr, om Bord des Dampfschiffs „Konstall­
tin", eine Reise nach Reval angetreten. 
St. Petersburg, vom 4. Mai. 
6 e. Maj. der Kaiser haben am 6. April 
Allerhöchst befohlen, daß die Aktien der ersten 
Russischen Feuer-Assekuranz»Kompagnie bei Lie-
ferungs-Konlraklen des See-Ministeriums, als 
Unterpfänder, „ur zur S'chersteKung der Lie­
ferungen und nicht des Handgeldes, zu ZOO 
Rbl. Silber jede Aktie, angenommen werden 
sollen, nach derselben Grundlage, wie diese 
Aktien, mir Allerhöchster Genehmigung, bei ei» 
»igen andern Ministerien und bei de? Bräunt-
weinspacht von 1847 bls 185t angenommen 
werden dürfen. 
Berlin, Vom l4« Mai. 
Nach allen Demonstrationen, welche seit der 
Publikation des Ministeriums über die Zurück» 
berufung des Prinzen von Preußen gegen die« 
selbe hier fast stündlich erfolgen, halten wir es 
für eine Unmöglichkeit, daß dieser Prinz jetzt 
nach Berlin komme, wenn nicht auf's neue 
Burgerblut fließen, und es außerdem nicht zu 
gräßlichen Scenen kommen soll. Berlin geht 
jetzt besonders einer unheilvollen Zeit entgegen, 
ohne deren Ende voraussehen zu können. Der 
größte Tbeil der Bewohner in den Provinzen 
will sich, dem Vernehmen nach, von Berlin 
wegen der dort fortdauernden Gährunge» los­
sagen und eine andere große Stadt, worin 
eine friedlichere Gesinnung herrscht, zur Haupt« 
stadt des Preußenlandes auserwählen (?). Die 
in der Nähe wohnenden Laadleute sind so ent« 
rüstet über die hier anhaltenden Unruhen, daß 
sie sich entschlossen haben sollen, bald nach der 
Residenz bewaffnet zu rücken und die Unruhi­
ge etwas fühlbar zurecht zu setzen. ^ Die Pom­
mern sollen Aehnliches beabsichtigen, da die 
Berliner dazu keine Macht oder keinen Muth 
zu besitzen scheinen. In diesen Tagen muß 
hier eine Krisis eintreten. Der Himmel gebe, 
daß solche nicht stürmisch sep, weil sonst leicht 
sehr viel Unheil geschehen dürfte. — Gestern 
Abend ist den Erdarbeitern an den Rehbergea, 
deren Zahl über 2000 beträgt, erössent wor­
den, daß man sie von nun an nur aufAccord 
arbeiten lassen wird, wozu viele sich nicht ver­
standen. Aus Mißmuth darüber haben diesel­
ben einige hundert Karren, die der Kommune 
gehören, zu einem Schutthaufen errichtet und 
verbrannt, ohne daß man es wagte, solchem 
Treiben irgend Widerstand zu leisten. Ein 
solches Sonntagskleid hat heute unser sonst 
hochgepr,esenes und gar oft beneidetes Berlin! 
Vom l9. Der patriotische Verein stattet 
in einem Mauer »Anschlag dem Ministerium 
seinen Dank für die in den letzten Tagen ge­
gen d«e Demonstrationen bewiesene Festigkeit 
ad. In einem anderen „An das Volk von 
Berlin" gerichteten Mauer-Aa schlag zeigt der 
Literat Held an, daß er feine Stelle als Da-
magog (Lolksleiter) aufgebe, hauptsächlich des» 
halb, weil es den Berlinern an politischer Bil­
dung mangle. Ein dritter Mauer-Anschlag 
enthält einen Zuruf der hier in dea Märzta­
gen organisirten Abteilung der PolnischenGar« 
de, aus dem Gefängniß von Krotofchin an die 
Berliner akademische Jugend gerichtet, in wel« 
cher man versucht, die Gräuelthaten der Po» 
len gegen die Deutschen und Juden im Groß­
herzogthum Posen zu beschönigen. 
Posten, vom 14. Mai. 
Gestern haben die Polen abermals eine blu­
tige Niederlage erlitten. Ein großer Tdeil 
der bewaffneten Hauptmacht, die, wie früher 
berichtet worden, scheinbar verschwunden war, 
hauchte plötzlich in der Gegend von Epin im 
Bromberger Regierungs-Bezirk wieder auf. 
Als die Polen dort aus einem Walde hervor« 
kamen, ließ der General Hirschfcld sie durch 
eine kleine Abtheilung in der rechten Flanke 
angreifen, während er sein Hauplkorps ver­
deckt hielt. Die Insurgenten ließen sich täu­
schen und verließen immer zahlreicher den Wald, 
der sie deckte. Da wurden sie auch von der 
linken Flanke durch eine Abheilung angegrif­
fen; sie wendeten sich ganz gegen diese und 
wurden so völlig aus dem Walde auf die Ebene 
herausgelockt. Nun ließ der General Hirsch« 
feld seinen ganzen Artil lerie - Park auffahren 
und anhaltend feuern. Durch Shrapnells 
wurde der Tod in die Insurgentenhaufen ge­
tragen, der Verlust an Todten und Verwun­
deten war sehr groß. Was lebend davonkam, 
wurde gefangen. Dürften wir uns der Hof« 
fnung hingeben, daß dies Epiker Blutbad das 
letzte in dem verderblichen Partisanenkriege, 
der unsere Provinz verwüstet, gewesen sepn wer-
de! Auch das Z. und 12- Infanterie-Regiment 
sind nun in die Provinz eingerückt, und es soll 
fortan jede Stadt und jedes Städtchen eine 
Besatzung erhalten, dabei zugleich die Einrich, 
tung so getroffen werben, daß sich alle diese 
kleineren Abteilungen mit größter Schnellig­
keit in den Mittelpunkt des Kreises zusammen­
ziehen können, um, vorkommenden Falles, die 
ganze Streitkraft dem bedrohten Punkte zuzu­
kehren. Dies ist gewiß auch der einzig rich­
tige Weg, um in den einzelnen Kreisen des 
Großherzogthums die Ruhe und Ordnung, 
dauernd und wirklich, nicht nur illusorisch wie 
bisher, wieder herzustellen. — D»e 3 Rogali» 
ner Geschütze, von denen unlängst berichtet wor­
den ist. sind nicht durch die Landwehr, sondern 
durch Husaren noch nachträgl ich genommen wor« 
den. — Premier-Lieutenant v. Nostiz. vom 7. 
Husaren-Regiment, überfiel mir einem einzigen 
Zuge in wahrhaft Zietenscher Verwegenheit ei­
nen starken Trupp bewaffneter Insurgenten, 
der diese Geschütze durch einen Wald geleitete, 
hieb gewaltig e»n, zersprengte die überraschten 
Polen und eroberte die Kanonen. — Gestern 
Nachmittag sollen wieder über 180 Gefangene 
aus der Gegend von Schroda hier eingebracht 
worden scpn. 
Aachen, vom 11. Mai. 
Nach gestern aus Trier hier angelangten 
Privaknachrichten, hatten die Häupter der dorti­
gen Anarchisten nichts Anderes im Sinne, als 
sich von Deutschland loszureißen und an die 
Französische Republik anzuschließen- In die­
sem Sinne sollen sie an den Kommandanten 
von Metz ein Schreiben mit der Bitkegerich« 
tet haben, nur einige Hundert Mann Franzö­
sische Soldaten ihnen zu Hilfe zu senden; ganz 
Trier und die Umgegend werde sich dann, des­
sen möge er sich versichert halten, sofort erhe­
ben, um das stets verhaßte Preußische Joch 
abzuwerfen. Der Kommandant von Metz soll 
aber den Brief an den General v. Schrecken­
stein geschickt haben. Da der Oberprocurator 
von Trier die dortigen Ereignisse selbst „als 
einen Umsturz der gesetzlichen Ordnung berech« 
netes Attentat, auf welches nach den Rheins, 
schen Gesetzen die Todesstrafe stehe" bezeichnet, 
so müssen doch sehr ernste Ursachen den dor» 
tigen Vorfallen zu Grunde liegen. 
Kopenhagen, vom 14. Mai. 
Die Zahl der aufgebrachten Schiffe beträgt 
circa 80. wovon besonders dieHamburgerwerch, 
volle Ladungen enthalten. Diese werden nun 
allmählig in den Hafen gebracht und vorläufige 
Verklarung der Besatzung aufgenommen. Noch 
scheint aber das Prisengericht nicht in Wirk« 
samkeit getreten zu sepn und daher auch keine 
Condemnirungen soweit vorgekommen. Das 
Eigenthum der laut königl. Verordnung vom 
29« April als mit uns im Kriege bezeichneten 
Staaten wird alles gleich behandelt werden. 
Den Schiffern steht es frei, sich hier ihre Kom­
missionäre zu wählen und sind sie eben so we­
nig wie die Mannschaft einem Zwang unter­
worfen; es wird ihnen täglich 1 Mark, den 
Steuerleuten 3 Mark, den Matrosen 1 Mark 
8 Schilling verabreicht. >> 
Gothenburg, vom 11. Mai. 
Die hiesige Handels« und Schifffahrts«Zei« 
tung vom heutigen Datum meldet aus Stock­
holm, daß dort der Russische Großfürst Kon­
stantin angekommen, um sogleich seine Reise 
nach Kopenhagen fortzusetzen. 
Wien, vom 16. Mai. 
In Prag hat man das Gerücht verbreitet, 
daß sich in Bayern und Sachsen an der Böhmi« 
schen Grenze Freischaaren bilden, um einen Ein« 
fall in Böhmen zu machen. Wien hat eine Ad­
resse und eine Freundschafts-Depuiation nach 
Praa gesendet, wo sie sehr herzlich empfange» 
werden ist.. 
Man glaubt hier sicher, daß sich die Polen zu 
einem neuen Kampfe vorbereiten. In Krakau 
ist bei der Entwaffnung auch nicht ein Gewehr 
gefunden worden, dagegen wurden aus einem 
Floß 6000 Gewehre und mehrere Kanonenläufe 
entdeckt. 
Vom 48. Gestern Abend gegen 6 Ubr fuhr 
Se- Majestät der Kaiser nedst seiner Gemalin 
in einem offenen zweispännigen Wagen, dem 
grüßenden Volke freundlich dankend, zur Ma-
riohilser Linie hinaus spazieren, man glaubte 
allgemein nach Schönbrunn. Eine Stunde 
später folgte ein leerer Kaiserlicher Reisewa-
gen, dann, um 9 Uhr, vier Kaiserliche sechs« 
lpannige Reise'Equipagen, und nun ward es 
schon zur Gewißheit, daß die Kaiserl. Fami­
lie Wien verlosten habe. Der frühe Morgen 
verkündete dies Ereigniß in einem Mauer-An« 
schlage des zurückgetretenen, aber auf den 
Wunsch des Monarchen und auf dringende 
Petition der Universität noch als interimistisch 
gebliebenen Ministeriums Pillersdorf, mit dem 
Beifügen, daß dasselbe von dieser selbst in der 
Burg nicht geahneten Abreise nur eine münd­
liche Kunde erhalten, die Gründe nur als aus 
Gesundhe/tS'Rücks/chten hervorgehend und den 
Ort des künftigen Aufenthalts als Innsbruck 
angeben könne. Uebrigens 'wären der Ober« 
KommandantderNational-Garde, Graf Hoyos, 
Graf Wilczek, Chef des Rechnungs-Direktv» 
riums, dem Kaiser nachgeeilt, um ihn zur Rück» 
kehr zu bewegen. 
Die Nachricht, daß der Kaiser Wien ver­
lassen habe, setzt seit heute Morgen die ganze 
Stadt in die heftigste Bewegung; die ganze 
Einwohnerschaft hat sich mit Einstimmigkeit 
für den Kaiser und die Aufrechierhaltung der 
konstitutionellen Monarchie erklärt. Ein Paar 
übelberathe«e junge Leute haben in dcn Vor» 
städten die Aufregung zu benutzen versucht, 
um die Republik auszurufen, allein das Volk 
fiel über sie her und wollte sie aufhängen, die 
Nationolgarde hatte die größte Mühe, sie aus 
den Schlägen und Stößen der ausgebrachten 
Wenge zu retten und in sichere Haft zu brin-
t,en. Alles vereinigt sich, um di? gesetzliche 
Ordnung „ligf? herzustellen, und es soll dem 
Kaiser durch eine Deputation der allgemeine 
Wunsch ausgesprochen werden, daß er zurück­
kehren wöge; die Kaiserburg und die Kaiser-
stadt erwarten ihn mit freudiger Zuversicht. 
Rom. vom 6. Mai. 
Das neue Ministerium wurde gestern von 
Sr. Heiligkeit bestätigt und darauf in seine 
Funktionen eingewiesen. Es machte dies heute 
Vorgen durch ein Programm dem Römischen 
Volke bekannt und legte darin sein politisches 
Glaudensbekenntiriß ab. in Folge dessen es die 
eifrigste Betreibung des Krieges gegen Oester» 
reich als seine heiligste und erste Pflicht betrach« 
tet. Der bereits gefaßte Beschluß, 10,000 Mann 
schleunigst zu Militärdienste auszuheben, wird 
wahrscheinlich noch diesen Abend zur Ausfüh­
rung kommen. Die sämmtllchen päpstlichen 
Truppen und Freiwilligen im Felde führen Vis 
zu erfolgter Kriegserklärung die Sardinische 
Kokarde. Auch hier auf der Colonne Troja­
ns hat das Militär nach Erlassung der Eneye« 
lica die dreifarbige Fahne abgenommen und 
statt deren die Fahne Piemonts aufgesteckt. 
Die Engelsburg bleibt fortwährend von der Gu-
ardia civica besetzt. Die Thorwache aber hat 
dies Korps seit dem Eintritt des neuen Mini­
steriums aufgegeben; doch werden mehrere übel« 
angeschriebene Kardinäle (wie z. B. Bernetti, 
Vanucelli zc.), die sich nicht imQuirinal befinden, 
auf's Sorgsamste in ihren Wohnungen bewacht, 
sie dürfen selbst ihre Häuser nicht verlassen. 
Paris, vom 17- Mai. 
Der Commerce glaubt versichern zu können, 
daß der Krieg zwischen Frankreich und Oester­
reich jetzt gewiß sey. E>n anderes Blatt will 
wissen, daß eine außerordentliche Aushebung 
von 200,000 Mann von 4L bis Z0 Iahren ent­
schieden beschlossen sep; alle Bürger dieses Al­
ters, selbst die verheirateten, würden einbe« 
griffen sepn. Vorgestern sollen noch bedeutende 
Waffenbestellungen ergangen und die sofortige 
Ausrüstung eines Theiles der mobilen Garde 
und der Marinegarde angeordnet seyn. Auch 
der Stab har angeblich Equipirungsvefchle er­
halten. 
Koburg. vom 14. Mai. 
Hier fand neulich ein eigentbümlicher Tu­
mult statt; eine bedeutende Volksmenge zog 
nämlich tobend vor das Schloß und veran­
laßt? den Herzog, durch Rufes und Schreien 
auf dem Balkon zu erscheinen. Es erhoben 
sich Stimmen für die Republik. Der Herzog 
erklärte, daß er gern bereit sey, dem Tbrsne 
zu entsagen, wenn die Mehrzahl des Volkes 
sich für die Republik ausspreche. Hierauf tra, 
ten Einige hervor auS der Menge und erklär­
ten, daß es allerdings ihr Wunsch sey, daß 
die Republik sofort proklamirt werde, zuglich 
aber erhob sich auf der andern Seite der Ruf: 
,.Es lebe die constitutionelle Monarchie; keine 
Republik!" Beide Parteien wurden immer hef« 
tiger. und zuletzt löste der Tumultsich in eins 
Prügele» auf. 
Schleswig, vom 18. Mai. 
Direkte Nachrichten aus Kopenhagen wollen 
wissen, daß dorr 20000 Mann Schweden an» 
gelangt wären. 
Der Durchmarsch von Deutschen Truppen 
nach dem Norden, während die Freischaaren 
gestern und heute Morgen Rendsburg zuzogen, 
beweist, das der Friede noch fern «st. D'e80 
von den Dänen aufgebrachten Schiffe werden 
dem General Wrangel hinreichenden Grund 
geben. Iütland besetzt zu halten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge­
genwärtig im Retterschen Hause, dem 
Schauspielhause gegenüber, wohne und 
empfehle mich zugleich mit meiner Condi-
lorei auf das Beste. 
Libau, den 49. Mai 1848. 
F .  K l i n k o s t r ö m ,  
Conditor. 
Vom 10. bis zum 28. Mai 1848 sind 
Dienstags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-Versicherungö-Ver-
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 2 
Libau, den 8. Mai 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Von der Libauschen Stadt-Kammerei 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
derselben am 22. Mai d. I .  um 12 Uhr 
vormittags die Nutznießung der vier Atta-
ken-Jnseln Nrs. 2, 3, 4 und 5 wiederum 
auf drei Jahre den Meistbietenden in Pacht 
vergeben werden soll. .  1 
Libau, den 14. Mai 1848. 
Stadtaeltermann Ulich, 
Direktor. 
Nr. 191. Schriftführer F. B loß feldt. 
Einem geehrten Publikum mache ich hier­
durch die ergebene Anzeige, daß ich das 
Gewerbe meines verstorbenen Mannes Carl 
Jacob RoschewiH, nämlich das Maurerhand­
werk, unter Beistand eines Amtsmeisters 
gesetzmäßig fortsetzen werde, indem ich auch 
mit sachkundigen Gesellen versehen bin, zeige 
ich hiermit ergebenst an und bitte um ge­
neigten Zuspruch. 1 
Wittwe Henriette Roschewiß. 
In Nkederbartau sind sehr schöne Kar­
toffeln zu 60 Cop. S. pr. Löf zu Kauf 
zu haben. z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Mai: Herr Baron v. Mirbach, auS 
Ambothen; den 16.: Herr Kreisrichter, Baron v. 
Noenne, aus Hasenpoth, und Herr Assessor, Baron 
v. Nocnne, aus Grobin. im Mellinschen Hause; den 
17 :  Herr Schepschawwitz, aus Polangen, und dcn 
18.: Herr v. KrummiS, aus Ulmahlen, be» Büß. 
Lours vom tl). kis ruin 1Z. Hlai.. 
177^ 
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S c h l f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Mai. Ko. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
17. 53 Russ.-Finnl. Uranus. A. Pachjala. St. Perersb.Kronsproviant.Ordre. 
13. 54 Russe. Amalia. O. Osinin. äito '  äito 
— 55 äiio Argo. Schildwach. Lissabon. Salz. Sörenscn Sc Co 
Zfl z» drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Souvernements, T^nner, Sensor. 
S i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben/ gebruckt und verlegt von C. H. Foez«, 
Sonnabend, den 22. Mai 
St. Petersburg, vom 9- Mai. 
Die Feindseligkeiten zwischen Dänemark und 
den deutschen Bundesräten haben die i^und« 
Echisslahrt sehr gehemmt. Nach der U bei» 
,sicht, welche die hiesige Handelszeituag von 
den ersten vier Monaten dieses Jahres giebt, 
haben nur 4854 Schiffe den Sund passirt, 
während in den entsprechenden vier Monaten 
deS Jahres 1847 dort2604 Schiffe, also 750 
mehr, durchkamen. Die Russische und die 
Englische Flagge sind die einzigen, deren 5hä» 
tigkeil sich ungefähr gleich geblieben. Im Laufe 
vieles Jahres zählt man kl) Russische und 
547 Englische Fahrzeuge »,e..en 81 und 546 
vo« 1847« Dagegen zeigt sich eine Vermin» 
dcrung von 2^6 Schiffen für die Preußische 
Flagge, von 178 kür die Schwedische und Nor­
wegische, von 1^2 kür die Dänische, von 91 
für die Hannsvt» sche. von 59 für die Hollän» 
dische und von 38 für die Mecklenburgische. 
Nur ein einziges Französisches Schiff (im vor», 
gen Jahre waren es 12) gingen durch den 
Sund und von den Oldenburgifchen. nur 6 
statt der vorjährigen 20. 
Warschau, vom 17« Mai. 
Der Oberpolizeimeister von Warschau macht 
in den hiesigen Zeitungen bekannt: ..Die Re­
gierung ist, um den armen Leuten, welche durch 
das Zusammentreffen verschiedener Umstände 
der Unterhaltsmittel beraubt sind, eine Gele» 
genheit zu Verdienst zu geben, auf eine solche 
Art von Arbeit für sie bedacht gewesen, bei 
welcher, «hrer Natur nach, ein Jeder sich be» 
fchäftigen kann, wie namentlich Erdarbeir. E'n 
Jeder also, der zu ordentlicher Beschäftigung 
geneigt ist, kann dergleichen erhalte», wenn er 
sich bei der Brücken-Kanzellei meldet, wo ihm 
Arbeit angewiesen und das dazu nöthige Ge» 
räch ertheiit werden soll. Jeder Einzelne kann 
auf diese Weise tätlich 15—30 Kopeken, noch 
Lerhälln'ß seiner Arbeit, verdienen. Die Aus-
Zahlung des Arbeitslohns wird jede Woche 
am Sonnabend erfolgen. Hierbei muß ich be­
merken, daß diejenigen, welche von dieser Wohl» 
that der Regierung keinen Gebrauch machen, 
wenn sie auf Müfsiggang und Landstreicherei 
betroffen werden, der Verhaftung und stren­
ger Strafe unterliegen. General-Major Adra-
mowicz." 
Berlin, vom 22. Mai. 
Se. Maj. der König eröffnete heute Mittag 
um 12 Uhr die zur Vereinbarung der Preu» 
ßischen Staatsverfassung berufene Versamm­
lung in Person im Weißen Saale des Königl. 
Schlosses. Mit einem dreimaligen Hoch em­
pfanden, verlaS Se. Maj. folgende Thronrede: 
Meine Herren Abgeordneten! Mit freudigem 
Ernste begrüße Ich eine Versammlung, welche, 
aus allgemeiner Volkswahl hervorgegangen, 
berufen ist, mit mir die Verfassung zu ver, 
einvaren, die einen neuen Abschnitt in der Ge­
schichte Preußens und Deutschlands bezeichnen 
wird. — S>e werden, davon bin Ich über­
zeugt, indem Sie das Werk beginnen, die 
doppelte Aufgabe sich stellen, dem Volke eine 
ausgedehnte Theilnahme an den Angelegenhei, 
ten des Staates zu sichern und zugleich die 
Bande enger zu schließen, welche seit mehr als 
vier Jahrhunderten Mein Haus mit den Ge­
schicken dieses Landcs unzertrennlich verwoben 
haben. Den Entwurf der Verfassung wird 
Meine Regierung Ihnen vorlegen. Mit Ih» 
nen zugleich haben sich in Frankfurt am Main 
die Vertreter des ganzen Deutschen Volkes ver­
sammelt.— Gern hätte Ich das Ergebniß d»eser 
Versammlung abgewartet, bevor Ich die Vcr-
treter Meines getreuen Volkes zusammenberief. 
— Das dringende Bedürfniß baldiger Fest­
stellung des öffcntlichen Rechtszustaudes lN Uli-
serem engeren Vacerlande har dieß nicht ge« 
stattet.— Die Einheit Deuischlands ist Mein 
unverrückbares Ziel, zu dessen Erreichung Ich 
Ihrer Mitwirkung Mich versichert halte. — 
D>e innere Rube des Landes beginne sich zu 
befestigen. — Die völlige Wiederherstellung 
des Vertrauens, mit ihr die Belebung des 
Verkehrs und der gewerblichen Zhätigkeir, ist 
wesentlich von dem Erfolge Ihrer Wirksam» 
keit anhängig. — Mehrseitige Anstrengungen 
sind gemacht worden, um während derSrockung 
in vielen Gewerbe» Gelegenheit zur Arbeit zu 
schaffen. — Sie müssen fortgesetzt und aus­
gedehnt werden. — Bis jetzt hat der gestie­
gene Geldbedarf die Ersparnisse der Vergan­
genheit noch nicht erschöpft. Meinen Bemü-
Hungen, den Wünschen der Polnischen Bevöl-
kerung der Provinz Posen durch organische 
Einrichtungen zu entsprechen, ist es nicht ge­
lungen, eine Auflehnung zu verhindern, die, 
so tief Ich sie beklage, Mich nicht abgehalten 
hat. den eingeschlagenen Weg unter nothwen, 
diger Berücksichtigung der Ansprüche der Deut­
schen Nationalität zu verfolgen. Ungeachtet 
der großen Erschütterungen der letzten Monate 
sind die friedlichen Beziehungen Meiner Re­
gierung zu den fremden Mächten nur an E!« 
nem Punkte gestört worden. —Ich darf Mich 
der Hoffnung überlassen, daß eine gern ange­
nommene freundliche Vermittelu^g wesentlich 
dazu beitragen werde, die Beendigung eines 
Kampfes zu beschleunigen, zu dem Preußen 
nicht herausgefordert hat, den Ich aber als 
Deutscher Bundesfürst aufzunehmen nicht an« 
stehen durfte, als die Marken des gemeinsam 
nien Vaterlandes bedroht erschienen und der Ruf 
zur Wahrung eines anerkannten Rechtes vom 
Deutschen Bunde an Mich erging. Meine 
Politik wird sich auch in diesem Falle als eine 
uneigennützige und friedliche bewähren, eine Po­
lit ik, der Ich. im innigen Vereine mit Deutsch» 
land, treu zu vl.ibek, entschless.i, bin. — Am 
Schluß derselben erklärte der Vorsitzende des 
Min>stcr»Ralhts die Persammlung für eröffnet. 
S« Majestät verließ darauf unter erneuetem 
Zuruf den Saal. Die vorläufige Leitung der 
Versammlung übernahm als Alterspräsident 
Ee. Ercellenz der Staats-Minister von Schön, 
die Functionen der Secretaire die vier jüng» 
sten Mitglieder. Eine Commissi»» von 40 Mit­
gliedern zur Prüfung der Wadlen wurde durch 
das Loos bestimmt. Der Vorsitzende des Mi» 
nister-Rathe^ verlas die Königliche Botschaft 
an die Versammlung, mit welcher der Ent« 
wurf des Verfassungs-Gefetzes dem Präsiden» 
ten übergeben wurde, und zeigte zugleich an, 
daß dieser Entwurf noch im Laufe des Nach­
mittags allen Abgeordneten zugehen werde. 
Der Gesandte der Franz. Republik. Ema» 
nuel Arago, ist gestern in Potsdam eingetrof­
fen; er hat in der Polenfrage sehr entschiedene 
Aufträge seiner Regierung. 
Pesth, vom 16- Mai. 
Die ganze Stadt ist in Allarm, eine Estafette 
soll der Regierung die Schreckenspost gebracht 
haben, daß 60.000 Servier mit 50 Kano­
nen die Ungarische Gränze überschritten und 
bereits Seml'n weggenommen. Aus zuverläs« 
siger Quelle erfahren wir eben, daß d»e Regie­
rung allerdings eine Estafette von dem Gene­
ral Hrabovskp, Commandanten in Peterwar-
dein und jetzigem Regierungs-Commissair über 
die Milicairgränze, Croatien und Slavonien, 
erhalten, nach welcher große Haufen bewaff­
neter Serbier an der Gränze sich zeigen und 
cnien Einfall in das Banat beabsichtigen. Die 
von dem General hinübergesendeten Späher 
versichern, daß die Gerbischen Haufen mehr 
alö 100.000 Flinten und auch einiges Geschütz zur 
Versügung haben, und daß ihre Reihen mit 
jetem Tage wuchsen. Die diesseitigen, auf 
Ungarischem Gebiete wohnhaften Servier sind 
gößtentheils mit den jenseitigen Brüdern in 
E'nverständniß getreten, und die Gefahr ist 
daher sehr groß. Jetzt erst ist unser Mini, 
stenum aus seiner Lethargie erwacht. Es ver« 
sammelte sich sofort bei dem Erzherzog Vice« 
könig und beschloß Anstalten, welche die öffent­
liche Meinung schon seit einem Monate ver­
geblich verlangte. Ein Au'ruf zur Bildung 
von Freiwill igen-Corps soll morgen ergeben; 
diese sollen vor der Hand 10 000 M. zäblen 
und Sold erhalten. An den General Hra-
bovskt) ging die Weisung, einen M>l>tair'Cor» 
don gegen die' Serbische Gränze zu ziehen und 
allen Verkehr mit derselben abzusperren, die 
verdächtigen Serbier auf Ungarischem Gebiete 
zu entwaffnen und die ganze Gegend in Kriegs» 
zustand zu erklären. Neben diesem drohenden 
Sturm von Osten sind auch die Slav'schen 
nördlichen Comitate in Aufruhr;—Raub und 
Plünderung erseht über die Juden, die Edel» 
leute und die Deutschen Bürger. 
Paris, vom 19. Mai. 
Das Gerücht, daß der Herzog von Bor­
deaux in Paris s^y. gewinnt immer mehr Glau« 
den. D>e Leginmisten geben so weit, zu ver» 
sichern, daß Lamartine gestern Nacht mit dem 
Prätendenten eine 2stündige Unterredung ge» 
habt habe. 
Nach unverbürgten Angaben wäre der Prinz 
von Ioinville einige Tage in Paris gewesen. 
Es ist ein Befehl ergangen, die detaschinen 
Forts um Paris sofort auf den Kriegsfuß zu 
setzen. 
An der kleinen Börse bei Tortoni wurden 
gestern sehr bedeutende Wetten gemacht, daß 
Frankreich binnen 3 Monaten den Grasen von 
Paris mit der Regentschast Ivinvilles haben 
werde. Die Sprache des Journal des D«* 
dats, Constilutionnel, der Presse, Assemblee 
nationale und anderer reaktionären Blätter 
zeigt, daß die dynastischen Hoffnungen durch 
den 15. Mai neu belebt stnd. 
Paris zählt, nach amtlichen statistischen Be­
richten. jetzt 175.000 Arbeiter ohne alle Be­
schäftigung, 110 500 Arbeiter, die wöchentlich 
vier Ta»,e arbeiten, und nur 52000, die in 
diesem Augenblick volle Beschäftigung haben. 
General Rumigny, Adjutant Ludwig Phi-
lipp's. der seit einigen Tagen in Paris war, 
ist durch die Polizei an die Belgische Gränze 
gebracht worden. 
Marseille, vom 7. Mai. 
In kurzer Zeit erwarten wir zu vernehmen, 
daß in Algerien ein allgemeiner Ausstand un­
ter den Arabern ausgebrochen ist. Sie rüh» 
ren sich schon in allen Provinzen, und die 
Engländer werden es ih^ien an Waffen und 
Aufmunterungen gewiß nicht fehlen lassen. 
Stockholm, vom 16- Mai. 
Die Rüstungen nehmen bei uns unausgesetzt 
ihren Fortgang. In CarlSkrona ist Befehl 
eingcganaen. die Lnn'enichiffe „Carl Johann" 
und..Fädklneslandet" schleunigst auszurüsten, 
außerdem 4 Segel« und 2 Dampf-Fregatten 
auf's rascheste in Stand zu setzen. Dieses 
Geschwader wird auf 3 Monate v^rprovian» 
tirt. Auf den Schiffswerften herrscht eine au­
ßerordentliche Lebendigkeit; es w>rd an Sonn-
und Festtagen selbst gearbeitet, und zwar von 
4Ubr Morgens bis 8 Uhr Abends. Die Ar­
deitekräfte sind dadurch so angestrengt, daß 
man eine bedeutende Anzahl Ztmmerleute hat 
annehmen müssen. Prinz Oscar ist schon am 
6. d. in Carlskrona angelangt und mit gro­
ßem Jubel empfangen worden. Kapitän Eger» 
ström geht mir einer Anzahl Kanoniere nach 
Gothenburg ab, um daselbst ein Kanonenjol­
len-Bataillon zu organisiren. Es stnd etwa 
700 Bootsleute aufgefordert, stch hier einzu« 
finden, um für die Bemannung der Kanonen-
Schaluppen verwendet zu werden. Mit meh­
reren Dampfschiffen stnd etwa 30.000 Stück 
6>öthiges Schrot nach Schonen und Gothen» 
bürg abgegangen. Die Feldbatterieen von 
Christianstad und Gothenburg sollen bereits 
nach Schonen aufgebrochen seyn. Das Nor­
wegische Korps, welches daselbst erwartet wird, 
beträgt 5000 Mann. — Im hiesigen Publi­
kum währt die Begeisterung fort, die indessen 
von der streng radikalen Partei, als deren 
Organ das Aftonblad auftritt, keineswegs 
vollkommen getheilt wird. Am 11. d. wurde 
das große Skandinavische Fest gefeier;, wobei 
ein Redner, Kammerjunker v. Pontin, zu Was» 
fenübungen in allen Kirchspielen Schwedens 
aufforderte, um auf diese Weise 100,000 Mann 
auf die Beine zu bringen. 
V e r m i s c h t e s .  
Ein Paar Rangen in Wien prügelten ein« 
ander mit solcher Wuth und Heftigkeit, daß 
stch auf dem Glacis. ollwo dieScene spielte, 
eine Menge Leute um sie sammelte. Endlich 
schien es bedenklich zu werden; ein mit dem 
Grundwesen dieses Schlages von Gamins nicht 
bekannter Fremder wollte stch ins Mittel legen 
und fragte was denn eigentlich der Grund des 
thätlichen Zwistes sey. ..Gar nichts," wardie 
Antwort, ..die Herren exerciren sich nur in der 
heutigen Freiheit!" 
Buchstäblich wahr ist es. daß. als letzlich 
ein bekannter Gesangsmeist-r zu Wien seinen 
Schüler auf eine falsche Note aufmerksam 
machte und demselben bedeutete, der Ton passe 
nicht in den unterliegenden Accord, dieser ihm 
mit Ernst und Gravität antwortete: „Diese 
Tyrannei muß aufhören; warum soll ich die. 
sen Ton nicht nehmen dürfen; das ist so der 
alte Z?pf, der sich vor der Despotie der Har­
monie beugt; wir leben in einem freien Lan­
de. wo ich jeden beliebigen Ton nehmen kann." 
Bei ihrer Abreise nach St. Petersburg 
sagt allen Freunden und Bekannten ein 
recht herzliches Lebewohl " 
d i e  F a m i l i e  T o t t i e  n .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da bei der Administration der Libauschen Sparkassa, folgende von derselben ertheilte 
Sparkassen. Scheine, nämlich: 
1) No. 2 vom 7. März 1825 an Wilhelm Preiss von .  SRub. 2 
2) „ L. „ 554 „ 12. December 1830 an Anton Wagnor „ .  „ 12 
3) „ „ „ 859 „ 3. „ 1832 „ Anna Elisabeth Semmingen „ 25 
4) „ /, „ 1966 „ 8- ^ „ 1836 „ Ottilie von Sacken von „ 70 
5) ,> „ „ 2371 „ 11- „ 1837 „ Friedericke Stahl „ „ 26 
6 )  „  „  „ 3 1 2 3  „  1 6 .  N o v e m b e r  1 8 3 9  „  C h a r l o t t e  v o n  B u c h h o l t z  v o n  „  1 0 0  
7) „ „ „ 3124 „ 16- „ 1839 „ Charlotte von Buchholtz „ „ 100 
8 ) , /  „  „  4 7 7 3  „  1 2 .  Mai 1842 an Julie Feldmann von .  „ so 
9) „ „ „ 4909 „ 2. Juni 1842 „ Christoph Seidack „ .  „ 30 
10) „ „ „ 6941 „ 25. Mai 1845 „ Fritz Raschewitz „ .  „ 15 
als verloren angemeldet worden sind, so werden in Grundlage der am 27. De­
cember 1847 Allerhöchst bestätigten Statuten gedachter Anstalt laut H. 23 und der 
bestehenden sonstigen Verordnungen alle Diejenigen, welche sich etwa im Besitz der 
bezeichneten Libauschen Sparkassen-Scheine befinden und aus selbigen Ansprüche zu 
machen gedenken, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, daß sie binnen der perem-
torischen Frist von vier Monaten a äaw, also spätestens bis zum 21. September 
dieses 1848sten Jahres, die gedachten Documente bei der Administration der Li­
bauschen Sparkaffa im Original vorstellen und den rechtlichen Besitz derselben nach­
weisen mögen, indem, wenn solches nicht geschieht, nach Ablauf der obigen Frist 
die Mortificatio« der in Rede stehenden Scheine erfolgen und die Sparkassen-Ad-
ministration an die genannten ersten Inhaber, entweder die Summen nebst Zinsen 
und Zinseszinsen auszahlen, oder neue Scheine ertheilen wird. 3 
Libau, den 21. Mai 1848. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  L i b a u s c h e n  S p a r k a s s a :  
(1^. 8. <ü.) F. Hagedorn jun. F. G. Schmahl. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge­
genwärtig im Rettgerschen Hause, dem 
Schauspielhause gegenüber, wohne und 
empfehle mich zugleich mit meiner Condi-
torei auf das Beste. 
Libau, den 19. Mai 1848. 
F .  K l i n k o s t r ö m ,  
Conditor. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Mai: Herr Baron v. Rocnne, aus Plep-
pen, im Mellinschen Hanse; dcn 21.: Herr Inspek« 
tor der Kreisschulen, CollegieN'Asscssor v. Schroeder, 
aus Midau; Herr v. Fircks, nebst Sohn, aus Sexa-
then, und den 2?.: Herr Tit.-Rath Klemm, so wie 
Herr Kaufmann Erdmann, aus Milzau, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 16. Mai NW., Regen; den 17. und t8. N., 
so wie dcn ig. NW., heiter; den 20. SW., verän­
derlich; den 2t- S-, bewölkt; dcn 22. S , ver« 
änderlich. 
S c h i f f s  -  L  l  s t  e .  
A u s g e n d: 
April. No. Nation: . Schiff: Sapitain: nach: mit: 
19. St Russe. John. I- F. Dement. St. Petersb. Holzwaarcn. 
— — Boot: Catharina. I . Schwanberg. dito 
2l. 52 Russ.-Finnl. Owa TasoaritschskaO. Eckeboom. äito Ofenkacheln. 
Zst zu drucke« erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Sensor. 
s  i  b  a  „  s c h  e s  
b  l  l >  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 26. Mai 
P u b l i k a t i o n e n .  
Alle Diejenigen, welche für das kibausche Gcfängniß Arrestanrensachen, als: Mannshemde, Frauen­
hemde, Sommerschlasröcke, Strohsacke und Unrerfutter zu Bettdecken zu liefern Willens seyn sollten, wer­
den desmittelst aufgefordert, an dem dieserhalb auf dcn 25. d. M. angesetzten Torgtermine und an dem auf 
den 28. d. M. einfäll igen Peretorgtermine, Vormittags um 12 Uhr, sich bei diesem Polizei-Amte einzufin­
den und die Mindestforderungen zu verlautbaren. Libau-Polizei-Amt, den 22. Mai 4843. 
Polizeimeister Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 18Z5. I . O. Gam per, Seer. 
Dem Schreiben deS Predigers der rechtgläubigen Nicolai-Kirche hicsclbst, Herrn Pospelow vom i l . 
d. M. sub Nr. 12Z gemäß, wird deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß auf den Grund deS 
Swods der Gesetze Band XIV. über Vorbeugung von Vergebungen K. l24 cs verboten ist, die ungeschickt 
und besonders nach alter und nicht anständiger Weise angefertigten Heiligenbilder zu verkaufen und wo sol­
che betroffen werden, von dcn geistlichen'Personen unter Mitwirkung der Ortspolizei abgenommen werden 
sollen; a>S weshalb Niemanden (Ebräern aber unter keinen Umständen> der Handel mit Heiligenbildern hie-
selbst anders gestattet wird, als daß selbige zuvor von dem oberwähnten Herrn Prediger beprüft und zum -
Verkauf bewill igt worden und bei stattfindenden Auktionen ebenfalls besagtem Herrn Geistlichen die Heiligen­
bilder vor dem Verkauf zur Beprüfung vorzustellen sind. Libau-Polizei-Amt, den 25. Mai 1848. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1840. Z. O. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 24. Mai. 
Die demokratische Parte« ist in keiner Hin­
sicht mit dem Verfassungs-Entwurf zufrieden 
und die konstitutionelle wird ihr nachgeben, 
weil ste einsteht, daß anders doch nicht dau­
ernd auf Frieden zu rechnen ist. Der demo­
kratischen Partei kommt es im Grunde nur 
auf eine Republik an, an deren Spitze sie 
lediglich aus Motiven, die den äußern Zustän­
den angehören, einen König beibehält, jedoch 
eben deswegen nur des Scheins wegen und 
folgeweise obne ihm einen wirklichen Macht­
einfluß zu gestatten. In wieweit ^stk dies Ziel 
erreicht, muß die Folge lehren, daß ste stch 
aber unter keinen Umständen mit einer Kon­
stitution nach altem Zuschnitt begnügen wird, 
erscheint klar. Ihr erster Unwille hat sich be­
reits in dem Charivari geäußert, womit der 
Minister-Präsident Camphausen gleich vorge­
stern Abend, nachdem der Entwurf einige Stun­
den zuvor bekannt geworden war, beglückt 
wurde. Eine zweite Demonstration ist auk 
morgen angesagt, indem man eine Reunion 
sämmtlichcr hier bestehenden Klubs in dem 
sogenannten Affentheater in der Leipziger Straße 
beabsichtigt, um von dort aus einen mit vie­
len Tausenden von Unterschriften versehenen 
Monsterprotest gegen die vorgelegte Verfassung 
an die Narional'Versammlung zu richten. 
Der gestrige Abend war an ernsten und 
heitern Demonstrationen überaus reich. Vom 
Oranienburger Thor her. wo man einem Ma, 
schinenbauer, der die Gehilfen länger als bis 
6 Uhr Abends arbeiten läßt, eine Katzenmusik 
gebracht halte, wälzte sich ein großer Men-
schenhaufe, aus allen Kreisen der Gesellschaft 
zusammengesetzt, bis vor die Hotels fast sämmt» 
licher Minister. Hindernisse wurden weder von 
der Polizei, noch von der bewaffneten Macht 
entgegengestellt und so blieb der wusicirenden 
Menge Zeit, vis Nachts um 12 Uhr verschie« 
denen Pertonen, unter Andern, noch dem Kom» 
Mandanten der Bürgerwehr, General Aschoff, 
einem Bürger»Major und dem vermeinten Ur« 
Heber der Petition wegen Suspenduung der 
Volksversammlungen, Kaufmann Eschwe, ihre 
nächtlichen Besuche abzustatten. Ein wahrer 
Höllenlärm fand vor der Expedition der Vos­
sischen Zeitung statt. Den Schluß machte die 
feierliche Verbrennung des Verfassungs - Ent> 
Wurfs auf dem für das Denkmal Friedrichs 
des Große» bestimmtem Platze vor dem Palais 
des Prinzen von Preußen. 
Hambuig. vom 26« Mai. 
Auf der hiesigen Preußischen Post »st aus 
Kolbing vom 24- die Nachricht einsangen, 
daß dort ein Preußischer Keur-cr aNtjetcuime» 
s.p, der den Befehl üverbrachl^ätte, Iüuand 
zu räumen und die in Iütland ausgeschriebene 
Kontribution aufzugeben. DaS Pteußische 
Hauptquartier »st nach Hadersleden, das Han» 
noversche nach Flensburg verlegt. 
Passagiere des MittagszugeS haben in Rends» 
bürg ebenfalls von einer rückgängigen Bewe­
gung des Preußischen Hauptquartiers gehört, 
welche man vorläufig jedoch nur als eine Eon» 
centration der Kräfte ansah. Gleichzeitig war 
man auch da nicht avgeneigt. an eine bevor-
stehende Erledigung des Krieges zu glauben. 
Vor Eckernförde soll gestern ei» Dänisches 
Kriegsschiff mit einer weißen Flagge erschienen 
sepn, um Proviant einzukaufen. 
Paris, vom 23. Mai. 
In der 2- und 10. Legion circulirt ge» 
genwärti^ eine Petition um W>edere>nlührung 
der Todesstrafe. Diese 3 Legionen derBür-
gerwehr gehören bekanntlich zu der koiiserva» 
tivea Partei. Wir könnten also, wenn das 
Factum richtig ist, einen Bürgerterroriemus 
erleben. 
Die nächste Tagesfrage ist nicht die: ob 
wir «ine Co^menin >Lamartine. La,nennaiö'sche 
Republik, oder eine demokratische Republik, 
oder eine censtitmionelle Ziepuvl k erhalten wer» 
den, sondern sie ist die: wer wird die 115 000 
Arbeiter der National - Handwcrkstälten, die 
Montagnards. die republikanische Garde und 
die 100 000 sonstigen Pflastertreter ernähren? 
der übrigen (gebildeten) Hungerleider gar nicht 
zu gedenken? 
Straßburg, vom 20. Mai. 
Es hatten stch in den letzten Wochen wie­
der sehr viele Polen hier gesammelt, nament­
lich solche, die auS Algier zurückgekommen 
waren und in der Weiterreise nach ihrer He»» 
marh auf Hindernisse stießen. Sie haben sich 
nun sämmrlich entscylcssen. nach Italien zu 
xeis n und an den dortigen Kämpfen als Frei­
will ige Theil zu nehmen. Gestern wurden th» 
nen bereits die für ihren Zug nöch'gen Pässe 
ausgestellt. 
Zu Aix stnd die National» Werkstätten ge« 
schlössen worden, weil sie der Stadt viel Geld 
kosteten und nichts einbrachten. D«e einlas» 
senen Arbeiter wollten das Putver-Magazin in 
die Luit sprengen, wurden aber von der Na» 
tional« Garde daran verhindert. Zu Arles, 
wo man 1400 Arbeiter entließ und ihnen em­
pfahl, auf dem Lande Arbeit zu suchen, kam 
eö ebenfalls zu Ruhestörungen, indem der Haufe 
die Mairie nach Zertrümmerung der Fenster 
vtederzubrennen versuchte. Etwa iL Personen 
wurden verhaftet. 
In der letzten Woche sind das 11., 12-, 2l-, 
32-. 34-, 45- und 61. Insanterie»Regiment in 
Paris eingerückt, und in der Umgegend stehen 
Schwadronen Kavallerie, welche General 
Grouchp befehligt. 
Der Constitutione! erzählt, während des Fe» 
stes vom 15. Mai sollten alle Wasserleitungen 
abgeschnitten, alle Spritzen untauglich gemacht 
und Paris an vierzig verschiedenen Stellen 
angezündet werden, — während der hierdurch 
entstandenen Verwirrung wellten die Empörer 
sich vierzig der einflußreichsten Mitglieder der 
National» Versammlung bemächtigen. DaS 
Komplott sep nicht zu Stande gekommen, weil 
e»n Arbeiter, dem man 50 Frcs. für die Aus­
führung geboren hatte, hinging und Alles ver» 
r»eth. «vorauf Nat>onalqarde«Pikets und Pom­
piers überall aufgestellt wurden und der Tag 
ruhig verging. 
Madrid, vom 17. Mai. 
In der Espana lese» w>r heute Folgendes 
über einen in Sev'lla ausgebrochencn Militär» 
Au'stand :  ,Am 13-. um halb 10 Uhr Abends, 
gleich nach dem Ihre königl. Hoheit die In­
fantin und ihr Gemahl sich nach dein erzbischöfl. 
Palaste zurückgezogen hatte, empörte sich ein 
Bataillon des Regiments Guadalajara unter 
dem AusrU'^ Es lebe die Republik! Die re» 
b^lli jchen Soldaten wurden durch einen Ma­
jor. einen Adjutanten und 4 Otfiiiere nach 
der Kavallerie Kaserne geführt, wo sich ihnen 
300 Mann und 5 O'fi l 'ere anschlössen. So» 
bald man Kunde von dem Aufstand erhielt. 
f lüchtete Ihre fönigliche Hoheit die Infanu'n daten gerödtet. D>e Rebellen zogen in der 
verkleidet aus dem Alcazar in ein Privathaus, Richtung nach Huelva ab und fübrien 4 
wobei der Schrecken, der sie befiel, und die nonen mit sich. Der Genera! Shellp verfolgte 
Aufregung, in der sie sich befand, so mächtig sie mit den wenigen Truppen, die er zusam-
waren, daß sie ohnmächtig auf ein Sopha menraffen konnte. 
fiel. Ihr erlauchter Gemahl, der Herzog von ' ^ '  
Montpensier, wollte sich an die Spitze der 
Truppen stellen, sowohl um seine Gemahlin 
zu vertheidigea, als auch um bei der Verthei, 
digung des von ihm bewohnten Alcazars zu 
sterben; allein die ihn umgebenden Personen 
vermochten, ihm von diesem Vorhaben odzu« 
rolhcn und ihn zu vermögen, sich in einem 
Privachause zu verbergen. Nachdem die erste 
G-fabr überstanden war, verfügte sich das 
erlauchte Ehepaar an Bord des Dampfschiffes 
„Adriane," und nach Beendigung des Auf« 
tiandes kehrten Ihre Hoheiten am Morgen in 
die Stadt zurück. — Bei dem Handgemenge 
wurden 2 Obersten der Arti l lerie und ^ol» 
Von Schmerz tief gebeugt mache ich 
ÄeMandten und Freunden die Anzeige, 
daß am 3. d. M. meine unvergeßliche, 
geliebte Tochter, die Marschallin zu Minsk 
«te » auf Met-
liczyce mir durch den Tod entrissen wurde. 
Liban, den 26. Mai 1848. 
Dorothea Danneleitt, 
geb. Waeber. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da bei der Administration der Libauschen Sparkassa, folgende von derselben ertheilte 
Sparkassen. Scheine, nämlich: 
1) No. 2 vom 7. Marz 1825 an Wilhelm Preiss von .  SRub. 2 
2 ) , ,  L .  „  5 5 4  „  1 2 .  D e c e m b e r  1 8 3 0  a n  A n t o n  W a y n o r  „  .  „ 1 2  
3) „ „ „ 859 „ 3. „ 1832 „ Anna Elisabeth Semmingen „ 25 
4) /,  „ „ 1966 „ 8. „ 1836 „ Ottilie von Sacken von „ 70 
5) „ „ „ 2371 „11. „ 1837 „ Friedericke Stahl „ „ 26 
6 )  „  „  „ 3 1 2 3  „  1 6 .  November 1839 „ Charlotte von Buck)holtz von „ 100 
7) „ „ „ 3124 „ 16. „ 1839 „ Charlotte von Buchholtz „ „ 100 
8) „ „ „ 477Z „ 12. Mai 1842 an Julie Feldmann von .  „ 50 
9) „ „ „ 4909 „ 2. Juni 1842 „ Christoph Seidack „ .  „ 30 
l0) „ „ „ 6941 „ 25. Mai 1845 „ Fritz Raschewitz „ .  „ 15 
als verloren angemeldet worden sind/ so werden in Grundlage der am 27. De-
cember 1847 Allerhöchst bestätigten Statuten gedachter Anstalt laut §.23 und der 
bestehenden sonstigen Verordnungen alle Diejenigen, welche sich etwa im Besch der 
bezeichneten Libauschen Sparkassen-Scheine befinden und aus selbigen Ansprüche zu 
machen gedenken, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, daß sie binnen der pe'rem-
torischen Frist von vier Monaten a äato, also spätestens bis zum 21. September 
dieses 1848sten Jahres, die gedachten Documente bei der Administration der Li­
bauschen Sparkaffa im Original vorstellen und den rechtlichen Besitz derselben nach­
weisen mögen, indem, wenn solches nicht geschieht, nach Ablauf der obigen Frist 
die Mortificatio» der in Rede stehenden Scheine erfolgen und die Sparkassen-Ad° 
ministration an die genannten ersten Inhaber, entweder die Summen nebst Zinsen 
und Zinseszinsen auszahlen, oder neue Scheine ertheilen wird. 2 
Libau, den 2l. Mai 1848. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  L i b a u s c h e n  S p a r k a s s a :  (l^ . s. Q.) F. Hagedorn jun. F. G. Schmahl. 
Vom 10. bis zum 28. Mai 1848 sind 
Dienstags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Ver-
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den 
Policen und Beiträgen einzufinden« Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf-
zahlungen erhoben. 1^ 
Libau, den 8. Mai 1848. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Einem hohen Adel und den geehrten 
Bewohnern Libau's zeige ich hiermit er-
gebenst an, daß ich in der Mitte des 
Juni - Monats eintreffen werde und mich 
wahrend der Badezeit hier aufzuhalten 
gedenke. Meyer ho ff, aus Wilna. 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
approbirter Zahnarzt. 2 
Auctions - Anzeige. " 
Von dem Libaufchen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den Z. Juni, um 11 Uhr Vormit­
tags, im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, für den taxirten Werth von 245 
Rub. 45 Cop.' ,  in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sollen, als: verschiedenfar­
bige Kattune 165? Arschin; halbseidene 
Frangen 57 Arschin; baumwollene Frangen 
238 Arschin; wollene Frauenmühen 10 St.; 
lederne Cigarrodosen 8 St.; Fayence-Pfei-
fen 12 Dtzd.; Flexibel 9 Dtzd.; 
iNonnales, lederne, 21 St.; metallene 
Eßlöffeln 5 Dtzd.; äito Theelöffeln 2Dtzd.; 
kleine Spiegel 12 St.; äitc, ordinaire 4 
Dtzd.; ordinaire Tafchenmesser 6 Stück; 
Halbwollenzeug, verschiedenfarbiges, 925 
Arschin; zinnerne Schwammdysen 7 Dtzd.; 
Miniatürfarben 11 Kästchen; hölzerne Käm­
me 7 Dtzd.; verschiedenfarbige baumwol­
lene Bänder 252 St.; verschiedene Knöpfe 
153 Dtzd.; weiße Leinwand 18 Arschin; 
weißes baumwollenes Zeug 7^ Arschin; 
weiße 6ito Spitzen 53 Arschin; Gingham-
Halstücher 15 St.; baumwollene Thee-
servietten8St.; lederne Mannshandschuhe 
3 Dtzd. Paar; baumwollene 1 Dtzd. 
Paar; lederne Schnüre, schwarze, 65 Fi­
tzen; weißbaumw. Schlafmützen 2 Dtzd.; 
elastische Tragbänder 3 Dtzd.; Vasen von 
Rubinglas 4 St.; Trinkrüse, ebensolche, 
6 St.; äidcz Pokale 6 St.; Bronce-Rah. 
men 12 St.; äiw Ohrgehänge mit bun­
tem Glase 12 Dtzd. Paar; ordinaire ra-
sirmessern 2 -Dtzd. St.;  Ziro Federmesser 
5 Dtzd.; stählerne Scheeren 2 Dtzd.; glä­
serne Cigarrospitzen 28 St.; GlaStellern 
um Farben darauf zu reiben 12 St.; wei­
ßes Fitzelband 288 Fitzen; Stricknadeln 
1400 St. ;  stählerne Ringe zu Geldbörsen 
3 Dtzd.; Blumentöpfchen 2 St.; hörne 
Damenkämme 1 Dtzd.; Bartpinsel 42 St.; 
Odeurs 18 Schachtelchen; wohlriechende 
Seife 12 Stück. 3 
Libau, den 26. Mai 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den23. Mai: Herr R. Tode, aus St. Peters-
'bürg, und den?6.: Herr Baron v. Fircks, aus Ha, 
senpoth, im Mellinschen Hause. 







i  st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: 
G. A. Larsen. Cette. Salz. 
mit: an: 
A u s g e b.e n d: 
nack: Mai. No. Nation: Schiff: Capitain: Mit: 
23. 53 Russe. Actio. K. Ziepe. Holland. Leinsaat. 
— — Boot: Auguste. D. Goldberg. Narwa. Holzwaarcn. 
25. 54 Russ.-Finnl. Packer V. Paronen. St. Petersb. 
55 l l ito ^va. S. Tammelin. 6ito 
56. 56 Echo. G. Seppa. äito 
Ist j" drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foeg«. 
Sonnabend, den 29. Mai 
Riga, vom 2l. Mai. 
Gr. Durchlaucht unser verehrte Herr Ge­
nera!»Gouverneur »st mit der Frau Fürstin, 
Seiner Durchlauchtigen Gemahlin, von der 
Reise nach Reoaj. vorgestern Abend um 6 
Uhr aus Dorpat hier eingetroffen. 
Wien, vom 23. Mai. 
Eine am 26- d- erschienene, vom Grafen von 
Montecucol« unterzeichnete Bekanntmachung, 
wodurch die akademische Legion Wiens für 
aufgelöst erklärt und der Aatisnaigard« ein, 
verleibt wurde, erregte die größte Ausregung 
nicht nur unter den Srudirenden. sondern un­
ter der ganzen Masse der Bevölkerung. In 
der Stadt, welche vom jZ. an nur ein Bild 
der vollkommensten Ruhe darbot^ zeigte sich 
sofort die größte Aufregung. Die Thore wa» 
ren schon zeitig vom Militär besetzt und so 
geschlossen, daß die Verbindung mir den Vor­
städten gänzlich gehemmt war. Die Univer» 
sität war um 9x Uhr von Hauken oller Men» 
schenklassen umringt, mit Nationalgarden, Bür­
gern und Ardeitern untermischt. Die Erbit» 
tcrung derselben gegen Montecucoli mochte sich 
in den lautesten Aeußerungen Lust. Auf der 
Aula seldst waren die Studenten zwar noch 
nicht vollzählig versammelt, aber die vorhan­
denen m>r ibren Waffen. Auf den Mienen der 
Meisten schwebte eine verzweifelte Entschlossen» 
beit. Man habe durch sein Benehmen nicht 
Veranlassung zu einem solchen Regierungsschril l« 
gegeben, war der Sinn der stürmischen Klos» 
sen. die von allen Seiten gemacht wurden. 
Da ertönt der Ruf: Militär rückt an, und 
diese Scene zu schildern, reicht die Wichtig­
keit des Augenblickes nicht hin. Ein Theil 
stürmt aus der Aula hinaus auf die Straße, 
alle Eingänge der Gebäude werden besetzt. 
Wirklich marschlrt von der Bäckerstraße ein 
Batail lon 97ugent heran, macht aber bald Hall. 
E>»e Deputation gmg sogle«ch dem General 
Sardagna entgegen. IN Folge dessen man das 
Militär wieder abziehen sah. Die Stimmung 
beruhigte sich jetzt zwar wieder ein weiiig. aber 
auf nicht lange. Immer mehr Studirend« 
zogen m't >dre« Waffen herein. Reaktion und 
Verrats schrie man allgemein. Auf den Stra­
ßen siebt man viele Gruppen, von einer grö­
ßeren Bewegung noch keine Spur. Die Ge­
wölbe sind noch offen und der Verkehr in der 
inneren Sradt noch nicht gestört. Die Haupt­
plätze der Stadt sind mit zahlreichen Truppen 
besetzt, an einigen Orten Kanonen aufgefah­
ren. Die Nationalgarde war noch nicht aus­
gerückt. 
Gegen j l  Uhr Vormittags. Ueberall hin ein 
Rennen von Menschen nach ollen Richtungen, 
die Gewölbe sind geschlossen, vorzüglich gegen 
das Stubenviertel hin die lebhafteste Bewe­
gung. Am Rolhenthurm-Hhore kam das Lolk 
mit dem Militär ins Handgemenge. E«n Bür« 
ger, Drechsler, der eines nothwendigen Gan­
ges halber das Thor passiren wollte und dem 
das Bajonnet entgegenstreckenden Soldaten bit­
tende Worte gab, dabei ober das Gewehr be­
rührte, wurde erschossen. Dieser Vorfall rief 
allgemeine Empörung hervor. Barrikaden! 
Barrikaden^ erschallt es aus dem Munde Al­
ler, und wie mit einem Zauberschlag erbeben 
sich rings um die Universität und in allen daran 
liegenden Straßen eine Unzahl dieser Schutz« 
werke. Es war stauncnswerth, die allgemei­
ne Theilnahme und Tbätigkeit hierbei zu sehen. 
Männer, Frauen, Kinder schleppten Einrich­
tungsstücke aller und jedtr Art, Fasser, Kisten, 
Schilderhäuser. Sessel l t., herbei. Bierwa» 
gen und Equipagen bildeten die Grundlage 
derselben. Man vermißte nirgends eine gure 
Leitung. Auch das Pflaster wurde an diesen 
Platzen überall aufgerissen und die Steine theils 
zu den Barrikaden selbst oerwendet. the«ls aber 
in die hohen Stockwerke der Hauser getragen, 
auf deren Fenstern diese schweren Geschosse 
offen paradirren. Und weiße Fahnen aller Gat-
tung, vorzüglich aber die Deutsche, wehen auf 
den Gipfeln der Barrikaden, zu deren Ver-
theidigung Viele bereit standen. D r ganze 
Bezirk StUbenviertel bietet eine Reihe von kiei» 
nea Festungen dar. Don dem Militär, das 
heute durch ein neu angekommenes Regiment 
verstärkt wurde, ist noch keine Anstalt zur Stür-
mung gemacht worden. Man erwartet dies 
mit jedem Augenblick. Revcille wird geschla­
gen, die Glocken stürmen, die Arbeiterklasse, 
nicht nur der inneren Stadt, sondern auch der 
Vorstätte, die sich bei mehreren Thoren durch 
gewaltsame Sprengung derselben den Weg in 
dre Stadt gebahnt, unterstützten mit ihren 
tüchtigen Fäusten das ganze Werk. Am Hofe 
und Graben ist bereits die Nationalgarde auf» 
marsch,rr. Im Heiligenkrcuzerhofe wurde dem 
Hauptmann« der dortigen Kompagnie ein Be» 
fehl des Grafen Auersperg überbracht, des 
Inhalts, daß sie mit dem Militär unter einem 
Kommando stehe, SO Mann zur Assistenz der« 
selben zur Besetzung der Thore hergeben und 
daselbst weder Studenten, Arbeiter, noch be» 
waffnete Nationalgarden herauslassen sollten. 
Um 12 Uhr machten berittene Narionalgar 
den an den Barrikaden bekannt, daß die aka­
demische Legion bestehen bleiben werde. Die 
Arbeiter nahmen diese Nachricht zwar mit gro-
ßem Enthusiasmus auf, fuhren aber nichts» 
destoweniaer m>r Eifer in ihrer Arbeit fort. 
In den Häusern hinter den Barrikaden sieht 
man die Pflastersteine vor den Fenstern rei­
henweise selbst von schönen Händen mit gro-
ßem E'fer ordnen. Bei der Hauptmauth mar» 
schiren so eben einige Kompagnieen der Na» 
tionalgarde ein. mit gedruckten Zetteln am 
Hute, auf welchen sie sich für das Bestehen-
bleiben der akademischen Legion eiklären. An 
den Barrikaden auf dem hohen Markte wur­
den körbe voll Brod, Bier und Wem an die 
Vertheidiger derselben vertheilt. Diese bestan­
den aus Nationalgarden in Uniform, Bür­
gern. Studenten und Arbeitern in bunter Mi­
schung. Ganz besonders ist der E'ler zu er­
wähnen, m«r welchem das weibliche Geschlecht 
an der Errichtung der Barrikaden arbeitete; 
Damen mit Hüten schleppten Steine herbei, 
andere feuerten daS Volk durch kräftige Re» 
den an. Das Militär hielt noch alle Thore 
besetzt. Um t Ubr übernahm dies zum Theil 
die Nationalgarde. Um halb 2 Uhr erschien 
der Befehl für das Militär zum Abzüge. Eine 
augenblickliche Ruhe war hiervon die Folge. 
2^ Uhr. Die ganze innere Stadt «st mit 
Barrikaden der ersten, zweiten und dritten 
Größe bedeckt. In den einzelnen Zwischenräu­
men liegen ausg-hobene Steine in Unvltnung, 
Kavallerie-Angriffe unmöglich zu machen. Die 
Arbeiter aller Vorstädte, einen gedruckte» Zel» 
tel mit der Infchrut: ..das Fortbestehen der 
akademischen Legion" a»5f ihren Kappen oder 
Hüten, mit den seltsamsten Welkzeu^n ver­
sehen, als Hacken, Schaufeln, langen Stan« 
gen, Prügeln u. f. f., stehen unter Leitung der 
Studirenden und Nationalgarden aufden Bar­
rikaden. Alles für die Srudirenden und Bür­
ger Wien? !  sagen sie. Or. Goldmark, dessen 
Name elektrisch auf sie wirkt, eilt zu ihnen 
heran, theilt »hne»»^die Gewährungen des Mi, 
nister-Rathes mit, als: volle Ausrechterhaltung 
der Errungenschaften des IS. und 16. Mai, 
das Aufrechterhalten der akademischen Legion 
und Abziehen der Garnison »n die Kaserne, 
bitter aber nun die Barrikaden niederzureißen. 
Welche Autorität er ober auch beim Volke 
genießt, so ward ihm hierin doch widerspro» 
chen. Man wolle sich nun nicht wieder täu, 
schen lassen, sagt man, wie bisher, Schwarz 
auf Weiß müsse sepn, und selbst dann wäre 
man noch immer nicht gleich geneigt, die Bar» 
r,taten einzureißen, weil, w'e das Gerücht 
geht, Windiichgiäy mit sechs Regimentern ge» 
gen Wien im Anzutte scp. E'n The'l des 
T?>l'tärs. das. wie w>r u«s selbst überzeug» 
ten. aus d«m besten Fuße mit dem Vetke stehr, 
ist bereits abgezogen, auch die Pcl'zei hat ih­
ren Pesten dem '^ürger»'v!i l ikär übergeben und 
die Waffen daselbst zurücklass n müssen. Auf 
der Universität selbst, die derartig verschanzt 
>st, daß sie uneinnehmbar steint. 'sttieStim» 
mung eine sehr kriegerische. An.einer dort 
hängenden Tafel war auf einem Zettel mir der 
Inschrift: ..Was w>r verlangen? '  Folgendes 
zu lesen: Das Militär habe binnen 24 Stun« 
den die Stadt zu räumen, die Errungenschaf» 
ten des lZ. Mai möchte« vom Ministerium 
sichergestellt werden. Der Kaiser soll binnen^ 
8 Tagen nach Wien zurückkehren, die Barri^ 
kaden nicht eher geräumt und die Musketen 
nicht weggegeben werden. Der Reichstag müsse 
ia W>en abgehalten werden und daS Militär 
auf die Konstitution schwören. Endlich wer­
den Geißeln aus dem Adel verlangt. 
S? Ubr. D'e Aufregung bat den furcht­
barsten Grad erreicht. Die Vervarrikadirung 
der inneren Statt nimmr einen staunenswer­
ten Fortganu. Die Conlejsionen des Mini» 
ster-Rathes werden vom Volke zerrissen; man 
regnügt sich nicht mehr mit der Zusicherung, 
daß von den Errungenschaften des lZ. Mai 
nichts zurückgenommen Werve, daß die akade« 
m>!che Legion unverändert fortblieben, daß 
sür die Arveiter gesorgt werden, daß das Mi» 
litär die Stadt verlassen soll. In den Vor« 
städren herrscht vollkommene Ruhe. E'ne große 
Masse von Arbeitern ist nach Floisdorf m>t 
Schaustln und Hacken gezogen, um. falls 
»vuklich, wie man sagt, neue Regimenter im 
Anzug sepn sollten, die Schienen zu zerstören. 
62 Uhr. Das Publikum windet sich mas­
senhaft durch die engen Passagen der noch 
immer sich vermehrenden Barrikaden von E>» 
ner zur Anderen. Graf Hopos soll so eben 
als Geißel in Nationalgarden » Uniform von 
starker Eskorte in die Universität gebracht wo» 
dl» sepn. Die Arbeiter ve^ehmen sich noch 
immer besonnen. Auf den Thüren der Han» 
delsgewöive findet man, oft unorthographisch, 
die Worte geschrieben.' „Heilig ist das Ei« 
genthum." 
27. Morgens 6 Uhr. Im Vergleich zur 
heftigen Aufregung des gestrigen Tages ist die 
Nacht ruhig abgelaufen. Gegen 10 Uhr hörte 
man Schusse von der Ios'phsstadr her. Auf 
das Gerücht. Fürst Windischgrätz sep Mit sri» 
schen Truppen im Prater, wurde mit allen 
Glocken S»urm geläutet; man überzeugte sich 
jedoch bald, daß ein Uebergang der Donau 
am Tahor bei der starken Besetzung der Brük-
ken durch Arbeiter, welche zum Abbrechen der 
Joche bereit standen, nicht möglich sep. Die 
Schüsse, welche man gehört hatte, waren Freu-
denschüsse wegen der Ankunft der Iuraten» 
Deputation aus Ungarn. 
8 Ubr Abends. Eine Kundmachung des Mi­
nisters Pittersdorfs in Bezug auf die Errich­
tung eines Sicherheits-Ausschusses befriedigte 
endlich die Gemüther. Um 7 Ubr waren am 
Graben vor der Wohnung desselben Abthei­
lungen der akademischen Legion, der Natio­
nalgarde und fast sämmtliche Arbeiter versam»! 
melt, welche zuerst Arndt's: „Was «st des 
Deutschen Vaterland?" dann die Volkshymne 
und das Ungarische National - Lied absangen 
und dem Kaiser und dem Minister tausend­
fache Lebehochs brachten. Hierauf schritten 
die'Arbeiter an die Oeffnung der Barrikaden, 
und eS »st zu hoffen, daß schon morgen der^ 
Verkehr wieder ungehindert stattfinden kann. 
V e r m i s c h t e s .  
Berlin, vor Kurzem noch die g>ä-zende Kö» 
nigsstadt mit der bunten Kriegerfülle, der stol­
zen Aristokratie und der hochmütigen Bureau-
kratie, p^r ganz sein früheres Aussehen ver­
loren, den.» es ist eine Volkshauplstadt g» 
worden, in der man statt der prächtigen Equi-
pagen, nur bürgerliche Droschken, statt der 
Garde einlache Bürgerwehr sieht. Alle Ge­
treuen des Hofes sind in dem Preußischen Ver­
sailles, in Potsdam, vereinigt. Diese Stadr 
und ihre nächste Umgebung wimmelt von Sol­
daten; das Schloß ist überfüllt;, olle Woh­
nungen der Stadt sind besetzt von Gästen; 
glanzende Equipagen, Reiter und Fußgänger 
beleden die sonst so stallen Straßen und die 
scholligen Quais der Canäle. Das freund­
liche Schloß ..Sorgenfrei" (Sanssouci) aber 
sollte j 'tzr „Sorgenvoll" heißen, denn dumpfe 
Gerüchte holte», die „Getreuen" in beständiger 
Spannung. Im Volke glaubt Niemand daran, 
im Schlosse zu Potsdam aber werden sie gc, 
glaubt, und alle Eingänge und Treppen, olle 
Corridore und Tbüren starren von Wachen» 
Den König sah ich nicht, sagt ein Reisender? 
wer vermöchte ihm aber Mitgefühl zu versa­
gen? Im Scharten eines einsamen Laubgan» 
ges sah ich in tiefer Trauerkleidung eine hohe 
Frauengestalt wandeln — die Prinzessin von 
Preußen, die seit zwei Monaten Leid trägt 
um den entfernten Gemahl. Der Greis ihr 
zur Seite ist A. v. Humboldt. Welchen Trost 
mag sie von ihm empfangen in ihrem Schmerze? 
In der Nähe von Bodelsberg, wo das Som­
merschloß des Prinzen von Preußen steht, 
sprengte ein schlanker Jüngling auf muthigem 
Rosse durch den Park der Höhe zu —der Sohn 
d e s  P r i n z e n  v o n  P r e u ß e n ,  v i e l l e i c h t  n o c h  v o r  
feinem Varer bestimmt zun»'Throne. 
Rom. Vom Papst erzählt Jemand, der den 
Dienst in seinem Vorzimmer zu versehen hat, 
daß er sehr niedergeschlagen sep. DaS unge­
stüme Drängen der Römer, die Zrauerpost aus 
der Lombardei, die Finanznotp, die Protesta, 
lion des Cardinals Fürsten Schwarzenberg 
gegen das Predigen eines Kreuzzugs wider 
Oesterreich, itnd Gründe genug, ihn zu de« 
ängstigen. Der eben erwähnte Herr hörte aus 
feinem Munde d»e Worte, es werde ihm noch 
ergehen wie Christus, dem man zuerst Hosian, 
nah zugerufen u»d den man nachher gesteinigt 
bat. Im Volke circulirt schon se«t lange eine 
Weissagung, der Papst würde nur zwei Jahre 
regieren, dann eins im Gelängn'ß und zwei 
in einem Kloster zudringen. Der Papst selbst 
kennt dieß Orakel. 
Bekann tmachung  e  n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ick) hiermit ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge­
genwärtig im Rettgerschen Hause, dem 
Schauspielhause gegenüber, wohne und 
empfehle mich zugleich mit meiner Condi-
torei auf das Beste. 
Libau, den 19« Mai 1848. 
F .  K l i n t s  s t röm,  
Conditor. 
Eine nur äußerst wenig gebrauchte Ein­
richtung zum Branntweinbrennen, ist bil­
lig zu Kauf zu haben, bei 1 
F .  W.  Schne ide r .  
Eine Wohnung von 3 Zimmern, separa­
ter Küche, Keller und Boden, ist zu ver-
miethen bei 1 
I .  G.  Lemcke .  
Anctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 3. Juni, um 11 Uhr Vormit­
tags, im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waar?n, für den taxirten Werth von 245 
Rub. 45 Cep., in öffentlicher Auktion 
vetkauft werden sollen, als: verschiedenfar­
bige Kattune 165? Arschin; halbseidene 
Frangen 57 Arschin; baumwollene Frangen 
238 Arschin; wollene Frauenmühen 10 St.; 
lederne Cigarrodosen 8 St.; Fayence-Pfei« 
sen 12 Dtzd.; Flexibel 9 Dtzd.; ?orie-
H2onnaie8, lederne, 21 St.; metallene 
Eßlöffeln 5 Dtzd.; äiw Theelöffeln 2Dtzd.; 
kleine Spiegel 12 St.; äito ordinaire 4 
Dtzd.; ordinaire Taschenmesser 6 Stück. 
Ha lbwo l l enzeug ,  ve rsch ieden fa rb iges ,  92^  
Arschin; zinnerne Schwammdcsen 7 Dtzd.; 
Miniatürfarben 11 Kastchen; hölzerne Käm-
me 7 Dtzd.; verschiedenfarbige baumwol­
lene Bander 252.St.; verschiedene Knöpfe 
153 Dtzd.; weiße Leinwand 18 Arschin; 
weißes baumwollenes Zeug 7? Arschin; 
weiße Spitzen 53 Arschin; Gingham-
HalStücher 15 St.; baumwollene Thee-
servietten 8 St.; lederne Mannshandschuhe 
3 Dtzd. Paar; baumwollene äito 1 Dtzd. 
Paar; lederne Schnure, schwarze, 65 Fi­
tzen; weißbaumw. Schlafmützen 2 Dtzd.; 
elastische Tragbander 3 Dtzd.; Vasen von 
Rubinglas 4 St.; Trinkrüse, ebensolche, 
6 St.; äiw Pokale 6 St.; Bronce-Rah-
men 12 St.; äito Ohrgehänge mit bun­
tem Glase 12 Dtzd. Paar; ordinaire Ra-
jirmeffern 2 Dtzd. St.; äito Federmesser 
5 Dtzd.; stählerne Scheeren 2 Dtzd.; glä­
serne Cigarrospitzen 28 St.; Glastellern 
um Farben darauf zu reiben 12 St.; wei­
ßes Fitzelband 288 Fitzen; Stricknadeln 
1400 St. ; stählerne Ringe zu Geldbörsen 
3 Dtzd.; Blumentöpfchen 2 St.; hörne 
Damenkämme i Dtzd.; Bartpinsel 42 St.; 
Odeurs 18 Schachtelchen; wohlriechende 
Seife 12 Stück. 2 
. Libau, den 26- Mai 1848-
(D ie  Un te rsch r i f t  des  Zo l l amtes . )  
Anqekommene  Re isende .  
Den ?6- Mai: Herr Varon v. Sacken, aus Wan­
gen, Herr Baron v. Korff, aus Elkescm, Herr Ba-
ron v Ropp, aus Fischröden; den 27 : Herr Baron 
v. Kleist, aus Sckmaisen, und den 28.: Herr Baron 
v. Reck, aus Dobcn, so wie Herr Knaut, auS Pil­
len, im Mcllinschen Hause. 
Wind nnd Wetter. ' 
Den 23. Mai SW., Regen; den 24. S., heiter; 
den 25. O., veränderlich; den 26.» 27-und 28-SW-, 
heiter; den 29. S., veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
H«räusg«gebe», gedruckt und »erlegt «o» C. H. Foege. 
Mittwoch, den 2. Juni 
Schleswig, vom t. Juni. 
So eben eingetroffenen Nachrichten zufolge 
bestätigt sich das seit gestern bereits verbret­
tete Gerücht von der Gefangennahme von zwei 
Bataillonen Däne». Am Dienstag ward Gra» 
venstein von ihnen in Brand geschossen. Dann 
aber wurden ße vom General Wrangel zu­
rückgetrieben, wobei ein Theil gefangen ge­
nommen wurde. Die Gefangenen werden in 
diesem Augenblicke, abends 8 Uhr. hier er­
wartet. Mit dieser Nachricht verbreitet stch 
dos Gerücht, daß ein Dänisches Armee-Corps 
von 6000 Mann von den Preußen und den 
Adrigen Truppen umzingelt sepn soll. So viel 
ist gewiß, daß morgen früh um 5 Ubr das 
zweite Bataillon des Kaiser Franz Garde»Rc» 
giments nach Oeversee aufbricht und daß am 
Sonntag Morgen daS erste Bataillon nach« 
folgen wird. Ueber die rückgängigen Verhält' 
aifse bemerke ich noch Folgendes: In Frank, 
furt war es genehmigt, daß General Wran» 
gel Iütland bis zum 58. v. M. räumen sollte. 
Die Jüteo hatten die Malice, an den Stra. 
ßeneckea bei dem Weazuge anzuschlagen, daß 
derselbe ihnen den Ort angeben mö»!e, wo sie 
die 2 Mill. Species ihm nachsenden sollten. 
Er wird nicht unterlassen. sie zu holen. Eine 
nordische Macht soll andererseits die Garan­
tie übernommen gehabt haben, daß die Dä« 
nen Alse«, und Arröe bis zum 28. Mai räu» 
wen. das Embargo aufheben und ihre Schiffe 
von den Küsten entfernen würden. Die radi, 
eale Partei soll indeß in Kopenhagen den Sieg 
dav »getragen haben, d.h.sie hatkeinenFriede» 
schließen wollen, wie wir dieß vermuthet ha­
ben. Ja Folge dessen geschah der Ueberfall 
am vorigen Sonntag, wo man vielleicht zu 
sorglos gewesen zu sepn scheint. Die Deut« 
scheu Häven sie aber wieder geschlagen; die 
Hannoveraner ließen sich nicht Zeit zu schie­
ßen. sondern schlugen mit Kolben darein. Ei« 
ne Compagnie Brounschweiger hatte viele Ver» 
wundere. Die Anzahl der Zodten ist am 
Sonntage im Verhaltiiiß zu der Verwundeten 
nicht groß. Der Prinz Friedrich steht näher 
nach T'n^lef und weiter hinauf. Man vermuthet 
deßhalb später ein wirkliches Treffen. 
Flensburg, vom 31. Mai. 
Von Grevenstein erfährt man nichts weiter, 
als daß das Gerücht von gestrigen Vom-
bardem nt des Schlosses übertrieben gewesen 
ist. daß zwar einige Bomben in der Richtung 
hingcworsen sind, aber keinen wesentlichen Scha­
den angerichtet, am wenigstengezündelhaden.Die 
Stimmung ist hier wieder etwas Vertrauens» 
voller geworden. E«n Gerücht geht diesen 
Adend. daß ein Preußischer Courier angekom­
men sep und dem General Wrangel wiederum 
Gefedl zum Vorrücken überbracht habe. 
Folgendes ist die Fassung der von 250 Dur« 
gern von Hadersleben unterzeichneten Erklä-
rung: ,.W>r protestiren gegen jede Trennung 
eines Thüles vsn Schleswig und erklären, 
wie der Würfel auch falle, das Schicksal des 
übrigen Schleswig theilen zu wollen." 
Berlin vom 3. Juni. 
Die hier in Berlin anwesenden Polen ha­
ben zur Wahrnehmung ihrer Interesse« ein 
Central-Düreau. ähnlich dem in Paris, ge-
dtlder. 
Hamburg, vom Z0. Mai. 
Eine Anzahl junger Leute, dem hiesige» 
Bildungsverein für Arbeiter angehörend, brach­
te gestern Abend um 10 Uhr dem hiesigen Ge­
schäftsträger der Französischen Republik, Hrn. 
des Essards, vor seiner Wohnung im Hole! 
de l 'Europe eine Serenade. Einer Deputa­
tion, die dem Geschäftsträger die Zusicherung 
der demokratischen Spmpathieen Deutschlands 
überbrachte, ertheilte derselbe die angemessene 
Antwort, daß ähnliche Sympathien für Deutsch­
land auch in Frankreich beständen, und daß 
in dieser Verbrüderung beider Nationen die 
beste Gewähr der Freiheit und des Friedens 
liege. 
Vom 31. Der Rückzug der Preußen aus 
Iütland hat, wie wir aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren, auf den Wunsch oder vielmehr den 
Rath Englands stattgehabt, welches dem Preu» 
ßifchen Cabinette bemerklich machte, daß die 
Erzielung des allen Theilen wünschenöwerrhen 
Friedens am leichtesten werde angebahnt wer 
den, wenn Preußen, ohne vorherige Eröffnun­
gen Dänemarks abzuwarten, durch freiwilliges 
Zurückziehen den Beweis liefere, daß Deutsch» 
land nicht gesonnen sep, von dem Gewichte, 
welches ihm die bloße ttebermacht einem so 
kleinen Staate wie Dänemark gegenüber ver­
leihe, ungebührlichen Gebrauch zu machen. 
Als nun aber in dem Britischen Ministelium 
bekannt geworden, daß Dänemark, statt dem 
gegebenen Fingerzeige Folge zu leisten, den 
Rückzug der Preußen als Schwäche gedeutet 
und zur Offensive überzugehen d«e Adsicyt zeige, 
habe dasselbe sofort eine energische Note der 
Dänischen Negierung überreichen lassen, wel­
che zur Folge gehabt habe, daß einer der 
Kammerherren des Königs zu Ansang dieser 
Woche in specieller Mission mit einem Dampf, 
boot direct von Kopenhagen nach London ab­
gesandt worden sep. (Die Abreise des Kam-
merherrn Reedtz nach London wird auch in den 
Kopenhagener Blättern gemeldet.) 
Vom 2- Jun>. Alle PrivainaHlichten aus 
Kopenhagen stimmen darin überein, daß die 
Friedens - Unterhandlungen in gutem Gange 
find, wie dieß auch durch das Steigen der 
Fonds in Kopenhagen bestätigt zu werden scheint. 
Ueber die Freigebung der Schiffe verlautet 
noch nichts. 
Wien, vom 29. Mai. 
Die Geschäfte gkhen wieder ihren früheren 
Gang. Die Straßen waren bereits gestern 
wieder so hergestellt, daß Wagen ungehindert 
fahren konnten. Stände nicht noch hie und 
da eine Varricade, so hätte man vonvem26. 
Mai keine äußere Spur mehr. Den Arbei­
tern, für die an einzelnen Plätzen der ^la^t 
unter Aufsicht eines Sludirenden oder Nauo». 
nalgardisten Sammelschaalen aufgestellt wa­
ren. wurde heute Beschäftigung angewiesen. 
Ueber deren Biederkeit und Redlichkeit herrscht 
,n der ganzen Stadt nur eine Stimme. Die 
Wahlen für den von dem Ministerium bcstä-
tigten Sicherve,ts-Ausschuß gehen heute vor 
sich. Zum Over-Commandanten der akademi­
schen Legion soll Hauptmann Möring vom Ge-
niecorps. Verfasser der „Sibpllinischen Bücher 
Oesterreichs", ernannt worden sepn. Außer 
den Wiener Studirenden sehen w»r hier j.tzt 
auch Olmützcr, d»e Sonnabend gegen Mmer, 
nacht h«er angekommen, weil sie eden die zwei 
stürmischen Tage hindurch keine Nach ichraus 
Wien erhalte». Daß sie mit dem stürmische­
sten Jubel aus der Aula empfangen wurden, 
läßt sich denken. Auch die Gratzer Studiren­
den fanden sich, jedoch schon früher, in star­
ker Vertretung hier ein. Die Universität, deren 
Hallen von Groß und Klein jetzt besucht sind, 
bar ein sehr düsteres Aussehen. Die Säle 
sind leer und ihre Wände «it Kohlen-Inschris-
ten und Porrraits gewisser Personen, auf die 
neuesten Ereignisse Bezug habend, bedeckt. 
Brüssel, vom ZI. Mai. 
Der „Moniteur", der heute auch die vor­
gestern erfolgte Ankunft des Prinzen von Preu­
ßen in Brüssel meldet, tügt hinzu, daß der 
König der Belgier, der Se. Königl. Hoheit 
im Preußischen Gesandtfchafts-Hotel "besuchte, 
eine Srunde dort verweilt, und daß dann der 
Prinz sich zu der Compagnie des El«te-Regi« 
menrs. welche ihn vom Eisenbahnhofe nach 
dem Holet begleitet und sich dann vor diesem 
ausgestellt hatte, hinavbegeben und ihr für ihr 
Ehrengeleit gedankt habe. 
t/eipjig, vom 30« Ma'. 
Die Arde>teli.'it>»k.'il ist auch be» uns drük-
kend. noch Stößer ist aber bei Vielen die Ar» 
beilescheu. ES mehrt sich daher die Schaar 
der Bettler von 5ag zu Tag und Mit ihrer 
Menge wächst ihre Frechheit. Auf naheliegen­
den Dörfern sind die Bettlerbanden militairisch 
organisirt, ziehen rettenwe>se mit rothen Fah­
nen in die unbewachten Ortschaften und brand­
schatzen iystemanfch die Einwohner. In Leip­
zigs nächster Nähe sind neulich am hellen Ta­
ge räuberische Anfälle vorgekommen. Es wird 
nichts anders übrig bleiben, als durch mobile 
Colonnen bewaffneter Bürger die Umgegend 
zu säubern. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da bei der Administration der Libauschen Sparkassa, folgende von derselben ertheilte 
Sparkassen-Scheine, nämlich: 
1) 2 vom 7. Marz ^1825 an Wilhelm Preiss von . SRub. 2 
2) c. ,, 554 /, 12. December 1830 an Anton Waynor „ 12 
3) /, 859 3. ,, 1832 „ Anna Elisabeth Semmingen 25 
4) // // // 1966 ,/ 8. „ 1836 „ Ottilie von Sacken von 70 
5) ,, // 2371 ,/ 11. „ 1837 „ Friedericke Stahl „ 26 
v) /, // 3123 16. November 1839 „ Charlotte von Buchholtz von // 100 
7) // // 3124 // 16. „ 1839 „ Charlotte von Buchholtz „ ,/ 100 
8) // // // 4773 // 12. Mai 1842 an Julie Feldmann von 50 
9) // /, 4909 ,/ 2. Juni 1842 „ Christoph Seidack „ 30 
10) /, // 6941 // 25. Mai 1845 „ Fritz Raschewitz „ // 15 
als verloren angemeldet worden sind, so werden in Grundlage der am 27. De-
cember 1847 Allerhöchst bestätigten Statuten gedachter Anstalt laut §. 23 und der 
bestehenden sonstigen Verordnungen alle Diejenigen, welche sich etwa im Besitz der 
bezeichneten Libauschen Sparkassen-Scheine befinden und aus selbigen Ansprüche zu 
machen gedenken, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, daß sie binnen der perem-
torischen Frist von vier Monaten a äato, also spätestens bis zum 21. September 
dieses 1848sten Jahres, die gedachten Documente bei der Administration der Li­
bauschen Sparkassa im Original vorstellen und den rechtlichen Besitz derselben nach­
weisen mögen, indem, wenn solches nicht geschieht, nach Ablauf der obigen Frist 
die Mortificatio» der in Rede stehenden Scheine erfolgen und die Sparkassen-Ad-
ministration an die genannten ersten Inhaber, entweder die Summen nebst Zinsen 
und ZinseSzinftn^ auszahlen, oder neue Scheine enheilen wird. 1 
Libau, den 21. Mai 1848. 
D ie  Admin i s t ra t i on  de r  L ibauschen  Sparkassa :  
(1^ . 8. (ü.) F. Hagedorn jun. F. G. Schmahl. 
Indem ich Einem hohen Adel und ge- alle diejenigen Pfandgeber hierdurch auf. 
ehrtem Publikum hierdurch die ergebenste gefordert, die von dieser Lade Darlehen 
Anzeige mache, daß ich in Riga, im gegen Pfänder empfangen und bisher nicht 
Hause des Herrn v. Stein, dem Kauf- eingelöst haben, selbige binnen 6 Wochen 
mann Anissemow in der Kämmerei-Gasse a äaw einzulösen; widrigenfalls aber die 
gegenüber eine Bude, in welcher sich ein Pfänder nach Ablauf des anberaumten Ter-
wohlassortirteS Lager von St. Peters- mins öffentlich pr. Auktion verkauft wer-
bu rge r  G las -  und  ve rsch iedene  E i sen -  den  so l l en ,  wesha lb  d iese  Bekann tmachung  
Waaren  be f inde t ,  e rö f fne t  habe ,  und  d ie -  e rgeh t  und  wonach  s i ch  zu  ach ten .  
ses W aa ren lag er bestens empfehle, bitte Libau, den I.^Juni 1848. 3 
ich, bei dem Versprechen billiger zufrie- Laser Ga mpert. EliasL evin söhn, 
denstellender Preise, um geneigten Zu. Im Mellmschen Hause -m neuen' Markt 
spruch. Fe or I. Kalllntnn, ist die Wohnung linker Hand, bestehend 
Kaufmann. aug 6 Zimmern, nebst Stallraum und Wa-
Von dem unterzeichneten Vorstand der genremise, für die Badezeit zu vermiethen. 
hiesigen israelitischen Todten-Lade werden Nähere Auskunft ertheilt Herr C.F.K lein» 
Auctions - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 9- Juni, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Waa­
ren, für den taxirten Werth von 600 Rub. 
86 Cop. S. M., in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sollen, als: verschieden­
farbige bedruckte Musseline 5535 Arfthm; 
Zucker, Melis, 27 Pud 32 Pfund; Rum 
3 Anker; 1 alter Bauerpelz und 1 Paar 
alte Stiefel; verschiedenfarbige bedruckte 
Kattune 272? Arschin; äiw Wollenmus­
seline 87? Arschin; halbwollene Tücher 8 
St.; Schweizertücher 3 St.; halbleinene 
Herrenhemde 6 St.; üito Frauenhemde 
16 St.; Damenhüte von Pferdehaar 9 
St.; baumwollene Frauenstrümpfe 2 Dtzd. 
Paar; wollene Tücher 8 St.; leinene 
Schnupftücher 6 Dhd.; weiße Leinwand 
158 Arschin; weißes Baumwollenzeug 9 
Arschin; verschiedenfarbiges Halbwottenzeug 
1052 Arschin; ordinairen Kalliko 2? Ar­
schin; Tüll, verschiedenfarbigen, Ar-
schin; äiro Spitzen 12 Arschin; Seiden, 
band 12 Arschin; seidene Damentücherchen 
3 St.; atlassene Herrenfhawls 2 St.; 
schwarzes Tuch 3 Arschin; graues äilo 2 
Arschin; baumwollen Garn, blau, « Pfd.; 
1 altes halbwollenes Frauenkleid und 1 un. 
beschlagener Bauerwagen. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 3. Juni, um 11 Uhr Vormit­
tags, im Zollpackhause nachstehend benannte 
Waaren, für den taxirten Werth von 245 
Rub. 45 Cop., in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sotten, als: verschiedenfar­
bige Kattune 1652 Arschin; halbseidene 
Frangen 57 Arschin; baumwollene Frangen 
238 Arschin; wollene Frauenmützen 10 St.; 
lederne Cigarrodosen 8 St.; Fayence-Pfei­
fen 12 Dtzd.; Flexibel 9 Dtzd.; I>orle-
^tallene 
nzonriaiss, lederne, 2t St.; ^ ' 
Eßlöffeln 5 Dtzd.; cZitc» Theelöffeln ^  ?  > 
kleine Spiegel t2 St.; ordinale 4 
Dtzd.; ordinaire Taschenmesser 6 Stuck; 
Halbwotlenzeug^ verschiedenfarbiges, 92Z 
Arschin; zinnerne Schwammdosen 7 Dtzd.; 
Miniatürsarben 11 Kastchen; hölzerne Kam. 
me 7 Dtzd.; verschiedenfarbige baumwol-
lene Bande? 252 St.; verschiedene Knöpfe 
153 Dtzd.; weiße Leinwand 18 Arschin; 
weißes baumwollenes Zeug 7? Arschin; 
weiße Spitzen 53 Arschin; Gingham-
Halstücher 15 St.; baumwollene Thee-
servietten 8 St.; lederne Mannshandschuhe 
3 Dtzd. Paar; baumwollene äito 1 Dtzd. 
Paar; lederne Schnüre, schwarze, 65 Fi­
tzen; weißbaumw. Schlafmützen 2 Dtzd.; 
elastische Tragbänder 3 Dtzd.; Vasen von 
Rubinglas 4 St.; Trinkrüse, ebensolche, 
6 St.; äido Pokale 6 St.; Bronce-Rah» 
men 12 St.; äito Ohrgehänge mit bun« 
tem Glase 12 Dtzd. Paar; ordinaire Ra-
sirmessern 2 Dtzd. St.; äito Federmesser 
5 Dtzd.; stählerne Scheeren 2 Dtzd.; glä­
serne Cigarrospitzen 28 St.; Glastellern 
um Farben darauf zu reiben 12 St.; wei­
ßes Fitzelband 288 Fitzen; Stricknadeln 
1400 St.; stählerne Ringe zu Geldbörsen 
3 Dtzd.; Blumentöpfchen 2 St.; hörne 
Damenkämme i Dtzd.; Bartpinsel 42 St.; 
Odeurs 18 Schächtelchen; wohlriechende 
Seife 12 Stück. 1 
Libau, den 26- Mai 1848. 
(D ie  Un te rsch r i f t  des  Zo l l amtes . )  
Anqekommene  Re isende .  
Den 29. Mai: Herr I. Mollwoschmith, aus Mi-
tau; den Herr C. v. Veichtner, aus Warschau; 
Herr Graf v. Lambsdorff, aus Suhrs; Herr Baron 
v. Koschkull. aus Schrunden; Herr Baron v. Mir­
bach, aus Neuhoff; Herr Fiskal v. Bach, aus Duh, 
ren, und den i. IunU Herr v. Rauba , aus Kowna, 
im Mcllinschen Hause; den 2 Juni: Herr Baron 
v. Hcikng, aus Labragqen, und Herr Oberhofger.,Adv. 
Seraphim, ncbst Familie, auS Hasenpoth, be» Büß. 
A b  r e i s e n d e .  
Wilhelmine Gerhard, nebst Pflegetochter Emma Da« 
vis, nach Charkow. z 
BäckerqesellI. F. Gohstna, nach d. Innern des Reichs. Z 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwalruiig der Olisee,Gouvernememö, <5u,iner, 
Z i b a u sch es 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt «nb Herlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den Z. Juni 
Berlin, vom 4. Juni. 
Se. Maj. der König haben dem Staats» 
Ministerium das vachstehende Schreiben Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
witzutheilen und dasselbe zur Veröffentlichung 
diefeS Schreibens zu ermächtigen geruht? 
..Eurer Majestät zeige ich umerthänigst an, 
daß ich, dem mir ertheilten Befehl gemäß, 
London verlassen und den Kontinent wieder 
betreten habe. Ich halte diesen Zeitpunkt für 
den passendsten, um mein« Osrir Majestät schon 
bekannte« Gesinnungen, mit denen ich in die 
Heimat zurückkehre. nochmals offen auszu» 
spreche«. Ich gebe «ich der Hoffnung hin, 
daß die freien Institutionen, zu deren festerer 
Begründung' Em. Majestät jetzt die Vertreter 
deS VolkeS berufen Haben, unter Gottes gnä­
digem Beistände, Ach zum Heile Preußens wehe 
vnd mehr entwickeln werde«. Ich werdedle-
fer EntWickelung mit Zuversicht und Treue 
«lle meine Kräfte widmen und sehe dem Au» 
genblick entgegen, wo ich der Verfassung, wel­
che Ew. M«jestät mit Ihrem Volke nach ge» 
vissenbafter Berathung zu vereinbaren im Be­
griffe stehen, — die Ane^eunung enheilen wer­
de. welche die VerfaffungS-Urkunde für de« 
Thronfolger festfetzen wird. Brüssel, de« 3l). 
Wai tü4S« Vrmz von Preuße«." 
Kiel, vom 3. Juni. 
Seit elaige« Tage« kreuzen sich die ver­
schiedensten Gerüchte vom Kriegsschauplätze, 
sich «eistentheilS bald darauf als unwahr 
er»eif«^ D«A die Deutsche Armee wieder 
v««ß<kt, scheint gewiß zu sepn. Wie weit, 
wissD stch t^gen. Von einem Einwohner Glücks-
burgs, also a«S glaubHafnr Quelle, wurde 
gestern erzählt, daß 4M Mittwoch ein Däni­
sches Piket von ß37 Mann und 7 Olstzieren 
durch Hannoversche und Braunschweigische 
Kavallerie ohne Versuch der Gegenwehr ge­
fangen genommen sey. 
' Rendsburg, vom 3. Juni. 
Heute Morgen ist das Zannsche FreikorpS. 
vollständig uniformier und nach Weise der 
regulären Truppen «rganisirt. nach Nordes 
ausgerückt. Dasselbe wird den Kern deS KorpA 
bilde«, zu welchem jetzt fämnuUche FreikorpS 
vereinigt werden soÄen« Man beabsichtigt sS 
auf 1200 Ma^n zu dringe«. Der Major voa 
der Tann w«rd Konimandeur der ganzen Ad­
eheilung. eine Bestimmung, welche sowohl unter 
den Freiwilligen als im größerem Publikum 
sich des allgemeinen Beifalls erfreut. Gestern 
Abend wurde ihm in dieser Anleitung ein 
Fackelzug gebracht. 
Die provisorische Regierung Hat heute einea 
Aufruf an die bisher nicht zum Kriegsdienst 
Pflichtige junge Mannschaft vom 20. biS 25» 
Jahre in den Städten und Landdistrxten (d>S-
her waren nur die Bauer» triegsdienstpflich-
t'g) erlassen, in welchem sie aufgefordert wird, 
sich obne den Erlaß des Gesetzes über die allge­
meine Wehrpflicht abzuwarten, unter die Waf­
fen zu stellen, zu welchem DeHufe die Meldun­
gen vom i3. Juni an in Rendsburg angenom­
men werden. 
Hamburg, vom S. Juni. AbendS. 
Prioatberichte aus Kopenhagen von vorge­
stern lauten nicht friedlich. Die Rüstungen zu 
Lande und zu Wasser wurden auf's Thätigste 
betrieben. Aus Cbristiania wird gemeldet, daß 
daS Storchiag die verlangte Summe voa 
H.eovovt) Species bewilligt und die Flotte zur 
Verfügung des Königs gestel l t  habe. Uebri» 
gens scheint man weder in Schweden noch in 
Norwegen kriegslustig jU sepn. 
Köln, vom 2. Juni. 
Die Kriegsreserven sind hier ohne irgend 
eine Störung eingekleidet worden und nach 
Aachen abgereist. — Fremde besuchen Köln, 
und den Rhein überhaupt, in diesem Jahre 
nur wenige. Die Dampfboote, die Eisenbah­
nen und die Gasthöfe bleiben leer. 
Wien, vom 1. Juni. 
Gestern Abend sind die neuesten Nachrichten 
aus Innsbruck über den Eindruck, welchen 
die Wiener Ereignisse vom 26. Mai im Hos» 
lager erregten, hier eingetroffen. Der Mini-
ster«Präsident v. Pillersdorf schweigr noch hier­
über, allein wir wissen aus guc^r Quelle, dsß 
man in Innsbruck nicht der Aula, sondern 
dem Benehmender SicherpeilLbthörde Schuld 
giert, welche andererseits den Herrn v. Pil­
lersdorf, dem sie nicht trauen konnte, anklagt. 
Am empfindlichsten ward im Hotlager die 
Nachricht aufgenommen, daß die Chels der 
republikanischen Partei Hösner und Tuwora, 
welche am 18. Mai vcm Volke aufgehängt 
werden sollten, von den Bürgern aus dem 
Kerker befreit wurden. —Der Graf Stadion, 
bisheriger Gouverneur von Galizien, hat sich 
endlich entschlossen, nachdem er den Willen des 
Kaisers hierüber eingeholt, ein neues Mini' 
sterium zu bilden, Vermuthlich hat er, als 
er diesen Entschluß faßte, die Ereignisse vom 
26- Mai noch nicht gekannt. — Das Abrei­
sen der Reichen und Adeligen dauert Tag und 
Nacht fort. Es sind bereits gegen 1006 der 
reichsten Familien abgereist. Es ist wvhl kein 
Mitglied derselben, das nicht den Namen des 
Fürsten Metternich verwünscht. Alle sehen 
jetzt erst ein. was er gegen Oesterreich ver­
schuldet, und wie wenig es bedurft hätte, um 
den Anfangs so bescheidenen Bitten um Re­
formen. die er selbst hätte leiten können, zu 
genügen. 
Bei aller außerordentlichen Ruhe der Stadt 
herrscht in allen Gemüihern eine Aufregung 
und nervöse Spannung, wie am Vorabend 
unberechnenbarer Ereignisse. In der Stadt 
weiß Niemand zu berechnen, was der nächste 
Tag bringen kann. Keine gesetzliche Aurori-
tät giebt Bürgschaft für Ordnung und Sicher­
heit. Das Ministerium ist interimistisch, 
ohne Wurzel und ohne Vertrauen, ja man 
«öchte sage», ohne Mandat des Hofes. Alle 
Geschäfte stocken in einer Weife, w«'e es seit 
den Kriegsjahren nicht der Fall gewesen. Die 
Arbeiter, die zwar wunderbar ruhiger und be-
sonnener Weise zu ihren Werkstätten zurück­
gekehrt, sind bedroht, binnen Kurzem arbeits« 
los zu werden und tiefer Gedanke, verbunden 
mit dem Schauspiel der Barrikadentage, jagt 
vielen Familien einen solchen panischen Schrit­
ten ein, daß die Reisewogen zu den Linien 
binaus sich drängen. Am l8. ( nach der Flucht 
des Kaisers) zog die Aristokratie von Wien 
fort, seit den Barrikadentagen ist auch der 
wohlhabende Mittelstand von dem Fluchtfie­
ber ergriffen. In dem nahen Baden sind di5 
Häuser voll gepfropft mit flüchtigen Familien; 
Ischl ist ein zweites Kodlenz geworden und 
wimmelt von reacnonären Hochtory. 
Prag, vcm 30- Mai. 
Gestern rheilte Graf Lco Thun dem Ratio» 
nal-Ausschuß mir, daß er als Regierungs-Prä-
sident, in Verbindung mit den übrigen Präsi­
denten des Verwaltungsraths, die Errichtung 
eines verantwortlichen Regierungsraths — 
provisorische Regierung für Böhmen — be­
schlossen habe, indem der Verkehr mit dem 
Wiener Ministerium durch die Ereignisse unter­
brochen sep. Die provisorische Regierung be­
steht aus den Herren Palazkp, Rieger, Graf 
A. Nostiz. ehemaliger Bürgermeister Strobach, 
Borosch und Brauner. Die Oesterreichisch» 
Monarchie »st durch den Schritt Böhmens 
thatsächlich zerrissen. 
Paris, vom 2. Juni. 
Die Rothschildsche Musterpachtung in Su-
resne brannte vorgestern durch Feueranlegung, 
trotz oller Löfchanstrengungen, vollständig nie­
der. Mehrere Personen sind als verdächtig 
verhaftet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
> Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edic'tal-Sache über den Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und 
Corduanmücherö Friedrich Wilhelm 
Schirmer. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Präclusiv-An-
gäbe «Termin in dieser Nachlaß-Edictal-
Sache auf den 30. Julius d. I. anbe­
raumt, und den Provocanten zur Pflicht 
gemacht, wegen gehöriger Bekanntmachung 
desselben das Erforderliche wahrzunehmen, 
auch darüber, daß solches geschehen, seiner 
Zeit Nachweis beizubringen. V. R. W. 
^xt.rac!iäii et in kiäeni sudscri^sit, 
F.  A .  C .  K le inenberg ,  
Iu.6.. 8ux. Liv. I^id. 8eer5. 2 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edictal-Sache über den Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und 
Heringsbrakers, auch Maaßausseher Caspar 
Diedrich Meyer. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reuf-
sen!c. :c. :c., eröffnet der Libaujche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Praclusiv-An-
gabe-Termin in dieser Nachlaß - Edictal-
Sache auf den 30. Julius d. I. anbe­
raumt, und den Provocanten hierdurch auf­
gegeben, für die gehörige Bekanntmachung 
desselben Sorge zu tragen, und darüber, 
daß solches geschehen ist, seiner Zeit die 
erforderlichen Nachweisungen beizubringen. 
V. R. W. 2 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Lxtraäiäit et in tiäern sudscrixsit, 
F.  A .  C .  K le inenberg ,  
3u6. suz>. Liv. I^ik. 8ecr. 
Bekann tmachungen .  
Meine hiesige, 1^ Meilen von Memel 
gelegene MühlenbesiHung, bestehend: 1) aus 
einer massiven mit Diehlen verschaalten und 
Dachpfannen gedeckten Wassermühle von 
2 Gängen mit 14 Fuß Gefälle, worin die 
Wohnung von 4 Stuben, Speisekammer, 
Küche und eine vollständig eingerichtete 
Bäckerei sich befinden; 2) Scheune, Stal­
lungen und Wagenremise, oben mit Ge-
treideschüttung; 4? Hufe kulm. Acker, der 
Mehnheil WeiHenboden, bin ich willens 
mit komplet bestellter Saat, lebendem und 
todtem Jnventsrium billigst und unter höchst 
annehmbaren Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Noch wird bemerkt: daß der Han­
del mit Mehl, Schiffs-Graupen :c. sehr 
stark betrieben wird, die Mühle noch jähr­
lich 19 ^ 16 'F" 8 ^ aus Königl. Kasse 
Bauholz-Entschädigung bezieht, Abgaben 
nur 4 jahrlich sind und die Uebergabe 
sofort erfolgen kann; sollte einVcrkaufnicht 
zu stände kommen, so tritt eine Verpach­
tung ein. Kauf- und Pachtlustige belie­
ben sich schleunigst, schriftlich kranco, zu 
melden. Mühle Gindeln bei Memel, den 
8- Juni 1848. 2 
B u s  c h .  
Im Falle Jemand kleines Holz oder 
andere Waaren nach St. Petersburg ver­
frachten will, so steht mein neues Schoner-
Schiff Untrexriee zur billigen Fracht zu 
Dienste. Bis Dienstag, den 8- d. M., 
wird auf Fracht gewartet, dann aber nimmt 
es Ballast ein um nach Chris-Unestad zn 
seegeln. Libau, den 5. Juni 1848. 
A .  L .  W ich tmann ,  
Schiffs-Capitain. 
Einem hohen Adel und den geehrten 
Bewohnern Libau's zeige ich hiermit er-
gebenst an, daß ich in der Mitte des 
Juni - Monats eintreffen werde und mich 
während der Badezeit hier aufzuhalten 
gedenke. Meyer ho ff, aus Wilna. 
Kaiserl. Nuss. und Königl. Preuß. 
approbirter Zahnarzt. 1 
Auctions - Anzeigen. 
Mit Bewilligung Eines Libauschen Stadt-
MagistratS ist Donnerstag, als am 10 d. 
nachmittags um 2 Uhr eine Auetion von 
Leinsaat, Equipagen u. s. w. im Spei­
cher der Herren Stender 5c Co. am Mel-
lmfchen Hause am Neumarkte, gegen gleich 
baare Bezahlung. 
Libau, den 4. Juni 1848. 
Montag den 7. d. nachmittags um 3 
Uhr ist im Speicher des Herrn Consul 
Carl Schnobel, an dessen Wohnung in der 
Kaufstraße unweit der Krons-Rentei, eine 
Auction von verschiedenen Schiffsfachen 
u. s. w. gegen gleich baare Bezahlung. 
Libau, den 4. Juni 1848. 
Auktionator Lortsch. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 9. Juni, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Waa­
ren, für den taxirten Werth von 600 Rub. 
86 Cop. S. M., in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sollen, als: verschieden­
farbige bedruckte Musseline 553z Arschin; 
Zucker, Melis, 27 Pud 32 Pfund; Rum 
3 Anker; t alter Bauerpelz und 1 Paar 
alte Stiefel; verschiedenfarbige bedruckte 
Kattune 272^ Arschin; äito Wollenmus­
seline 87^ Arschin; halbwollene Tücher 8 
St.; Schweizertücher 3 Sr.; Halbleinene 
Herrenhemde 6 St.; 6itc> Frauenhemde 
16 St. ; Damenhüte von Pferdehaar 9 
St.; baumwollene Frauenstrümpfe 2 Dtzd. 
Paar; wollene Tücher 8 St.; leinene 
Schnupftücher 6 Dtzd.; weiße Leinwand 
158 Arschin; weißes Baumwollenzeug 9 
Arschin; verschiedenfarbiges Halbwollenzeug 
1054 Arschin; ordinairen Kalliko 24 Ar­
schin; Tüll, verschiedenfarbigen, 4^ Ar­
schin; äito Spitzen 12 Arschin; Seiden­
band 12 Arschin; seidene Damentücherchen 
3 St.; atlassene Herrenfhawls 2 St.; 
schwarzes Tuch 3 Arschin; graues üito 2 
Arschin; baumwollen Garn, blau, HPfd.; 
1 altes halbwollenes Frauenkleid und t un-
beschlagener Bauerwagen. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 2. Juni: Herr vr. Richter, aus Telsen;. Herr 
v. Stempel, aus Medfen; Herr Baron ». Manteuf-
fcl und Herr Baron v. Kleist, auS Zierau; den Z., 
Herr Notaire Schaack, nebst Familie, auSCapseden; 
den 4.» Herr R. Pander, aus Niederbartau, und 
Herr Starost von der Ropp, aus Paplacken. imMel-
linschen Haufe: Herr Kaufmann Z. Bürde, auS St. 
Petersburg, bei der Wttwe Günther; Herr Baron 
v. Grothuß, aus Wainoden, bei Baß. ( B a d e g ä s t e . )  
Den 26. Mai: Herr Graf v. Tschapsky, nebst Fa­
milie, auS Wilna, bei der Wittwe Stemwann. 
A b r e i s e n d e .  
Wilhelmine Gerhard, nebst Pflegetochter Emma Da-
- vis, nach Charkow. z 
Wind und Wetter. 
Den ?9- und 30. Mai S., heiter; den ZI .  O., ver­
änderlich; den <. Juni SW., den 2. und 3. NW. 
und den 4. SO., heiter. ' 
Mai. N«. Nation: Schiff: 
28. 57 Russe. Nicolai. 
30. 58 Norweger. Celeritas. 
Iunii. — Russe. Boot: Annette. 
2. 59 äito Eduard. 
— HO Russ-Finnl. Froya. 
— Hz Sita Enrrepriee. 
— 6? Holländer. 
z. 63 Russe. 
4. 64 äito Adelheid. 
— 65 Russ.-Finnl. Julius. 
S c h i f f «  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltunq der Ostsee-Gouvernements. Tanner. Sensor» 
(Hierzu eine Uebersicht der Verhältnisse der Libauschen Armen-DersorgungSAnstalt als Beilage.) 
Ä i b a u f c h e s  
l l> t ^ 
Herausgegeben ,  geb ruck t  nnb  ve r leg t  von  C .  H .  Foege .  
Mittwoch, den 9 Juni 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Mitauschen Polizei-Amtes vom d. M. sub Nr. 6789 wird desmirtelK 
zur Wissenschaft der Reisenden gebracht, daß, da die Arbeiten an der Chaussee von Mitau bis Grivenkrug 
begonnen haben, -für Reisende zwei Nebenwege eingerichtet worden und zwar ein Weg von der Stadt aus 
links, vom alten Wege ob, über den Damm längs des Kaufmann Güntherschen Höschens und Stadthof auf 
die Oobleusche Straße führend, und verändere rechts vom alten Wege ab, längs des neu eingerichteten 
Hülfs-Gefängnisses, dem Kaufmann Schulischen, dem Tailowschen Höfchen und dem Garten des Garnison-
Bataillons vorbe-i, ebenfalls auf die Ooblenfche Straße führend und daß auf beiden Seiten der gebaut wer­
denden Chaussee der alte Weg durch errichtete Barrieren abgesperrt worden ist. 
tibau-Polijei'Amt, den 7. Juni l848. 
Polizeimeistcr, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2039- I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 8. v.M. sub Nr.46<Zy 
und in Veranlassung des an Einen Kurländischen Oomainenhof abgestatteten Berichts des Grobinschen Herrn 
Kronsförsters vom 3. Februar d. I., wird hierdurch den hiesigen Einwohnern zur Wissenschaft gebracht, daß 
Niemand ungezeichnctes Holz od«.r ohne Legitimationen über dcn bewilligten Verkauf von Holz, kaufen dark 
entgegengesetzten Falls ein Jeder eS sich selbst beizumessen hat, wenn ihm das gekaufte Holz abgenommen 
und derselbe des dafür gezahlten Geldes verlustig geht. Libau-Polizei-Amt, den 7- Juni 1848. 
Polizeimeister Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 204V. I. D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom 26. Mai. 
In MoSkau nimmt die Cholera-Epidemie 
merklich zu: 
Am 1 l- Mai erkrankten 47 und starben 18 Pers., 
»» 12» ,, ,, 67 », 34 
»« 13» ,, „ 64 ,, 20 ,, 
», 14» ,, ,, 73 ,, 35 ,-
»> 15» ,, ,, ,, ,, 
.. 16- ,. .. 76) „ ^ ,. 
" l7» .. «9 .. 42 .. 
Im Ganzen 464und starben205 Pers. 
Auch im Gouvernement Kasan nimmt nach 
den neuerdings eingegangenen Berichten die 
Cholera fortwährend zu. Von neuem ausge» 
brechen ist die Cbolera ferner: 1) Am Z. Mai 
in der Stadt Iaroslaw; 2) >n der Stadt 
Nybinsk im Gouvernement Iaroslaw; 3) am 
lZ. Mai in der Stadt Kaluga. 
Berlin, vom 9» Juni. 
Se. königl. Höh. der Prinz von Preußen 
wurde gestern dei seiner, gegen j Uhr aus 
Potsdam erfolgten Ankunft auf dem Eisen­
dahnhof von dem Minister von Parow und 
dem Polizei-Prältdenten v. Minutoli begrüßt. 
Se. königl. Hoheit fuhr dann mit seinem Ad­
jutanten, dem Major Laue, in einem offenen 
zweispännigen Wagen durch das Brandenbur­
ger Thor, die Linden entlang, bis zu der 
Singakademie, wo derselbe m>t lautem Jubel, 
rufe von der harrenden Zuschauermenge beim 
Aussteigen begrüßt wurde. Der Prinz hatte 
die Abstcht, an der Königswache auszusteigen 
und von dorr sich zu Fuß zum Sitzungssaale 
der National-Versammlung zu begeben, wo» 
von aber Minister v. Parow abrieth, da die 
meisten Abgeordneten von der Wasserseite in 
den Sitzungssaal zu gehen pflegen. Dort 
wurde der Prinz von dem Minister Grafen 
p. Schwerin empfangen und nach dem Sitzungs» 
faal begleitet. Beim Wegfahren des Prinzen 
von der Singakademie ertönte von dem Publi­
kum abermals ein Freudenruf. 
Flensburg, vom 6. Juni. 
(Morgens). Gestern Nachmittag griff das 
20. und Zt- Preußische Regiment den Feind 
bei Nüdbel (t? Meilen von Sonderburg) mit 
lautem Hurrabruf an. Bis Düppel (vor Son­
derburg) trieben die Preußen die Danen zu« 
rück. Hier besetzten sie ihre Verschanzungen 
auf dem Düppeler Berge sehr stark; der Feind 
nahm zugleich da eine sehr vorlheilbafte Stel» 
lung ein. Die Preußen konnten nur von vorne 
angreifen, weil die Seitenflügel von den auf 
dem nahen Wasser liegenden Sch'ffen beherrscht 
wurden. — Also — mit einstimmigem Hurrah 
stürmten unsere Deutschen Truppen aus die 
Schanze los; — aber das fürchterliche Ka-
aonenfeuer würhete so, daß es eine Unmöglich­
keit war, den Feind herauszutreiben. Die 
Preußen zogen sich demnach zurück. Die Zahl 
der Todten und Verwundeten schätzt man auf 
circa 500 Mann. Später am Abend mußten 
unsere Truppen sich zurückziehen, da sie sa. 
den. daß sie sich nicht halten konnten. Es 
sind aych sehr viele Dänen gefallen; man ve» 
baupter, der General Hedemaon solle darua-
ter seyn. (?) 
(Nachmittags.) Vor Mittag wurden meh­
rere Dänen, die gestern gefange» worden, Hier 
durchgebracht; 2 freiwillige Schweden waren 
auch Gefangene.Dragoner, die vom Sun« 
dewittschen kommen, dringen die Nachricht, daß 
einige tausend Dänen eingeschlossen und vom 
Wasser abgeschnitten sind. Fortwährend fie­
len Angriffe vor. — Morgen soll die Schanze 
wieder destürmt werden; Wrangel will durch­
aus Aisen einen Besuch abstatten. Heute sind 
die Schleswig»Holsteinischen Truppe,' an der 
Spitze gewesen.— Noch immer fahrt der Trans­
port mit den Verwunderen fort. 
(Abends.) Das General. Kommando wird 
diese Nacht nach Quars (3 Meilen von hier) 
verlegt. Wrangel befindet sich schon in die» 
fer Gegend. — Unsere Oldenburger haben 
meistentheils ihre Helme eingebüßt und müssen 
daher jetzt mit Mützen in's Feld rücken. Jene 
haben am 2K. v. M. eine heftige Beschießung 
von den Dänen aushalten müssen. Die Ol­
denburger setzten sie nämlich beisammen auf 
einer Stelle an einem Wall nieder «ad gin, 
gen mir Mützen ins Feuer. Wie der Däne 
die Deutschen Helme gewähr wurde, komman-
dirre er gleich „Feuer" auf dieselben; sie blie« 
den aber unbeweglich liegen. Nachdem er sich 
einige Zeit bedacht hatte, wurde Sturm ge« 
gen die Helme gelausen!— mit dem Irrthum 
war es aus. 
Christian«'«, vom 30. Mai. ^ ^ 
Heute Nacht 12? Uhr hat der Storthing 
bei verschlossenen Thüren den am 27. beim 
Storrhing eingegangenen, von dem sofort am 
27« niedergesetzten Ausschuß gebilligten und am 
29. Nachmittags 6 Uhr vorgelegten Antrag: 
„die Norwegischen Linientruppen und Ruder-
floulle, wie Se. Maj. der König es nerhwen» 
dig findet, zur Theilnahme an der Verrhei» 
digung Dänemarks gegen den Angriff des 
Deutschen Bundes und Preußens und zum 
Schutz der gegenwärtigen und zukünftigen Jn-
tercsien zu verwenden und zu den dadurch 
norhtvendig gewordenen Ausgaben außerordent« 
lich e«ne Summe von 260,000 Species zu be­
willigen", einstimmig angenommen. 
Wien, vom 5» Juni. 
Es ist davon die Rede, olle Böhmische Ar« 
beiler. etwa 30.000, die hier beschäftigt sind, 
hinwegzuschicken, ja man möchte sogar olle 
geborene Böhmen aus dem Staatsdienst des 
Erzherzogthums Oesterreich entfernen. ' 
Der Slaven-Kongreß in Prag hat Oester­
reich am 2. Juni für ein Slavisches Kaiser« 
reich erklärt. — Böhmen hat sich m eine selt« 
same Selbstständigkeit zu Oesterreich gesetzt; 
von dem A in'sterium »n W«en werden keine 
Befehle mehr angenommen und dem Kaisee 
theilt man nur m>t, was man beschlossen bar. 
Man sagt, der Kaiser habe die fremden Ge­
sandten nur deshalb nach Innsbruck kommen 
lassen, weil er dort seine Krone feierlich nie« 
Verlegen und seinen Bruder. Franz Karl, zu 
seinem Nachfolger erklären werde. 
Prag, vom 2- Juni. 
Heute fand die feierliche Eröffnung des Sla» 
vischen Koogresses statt. Der lange Zug der 
Abgeordneten begab sich zuerst in die Tein-
Kirche, wo der Geistliche Srulz, Redakteur 
eines religiösen Wochenblattes für das Volk, 
vor dem Alrare der Slaven , Apostel einige 
Worte der Weihe sprach, von da in den fest« 
lich geschmückten Saal der Sophien »Insel. 
D«e ganze Versammlung sang hier ein Alt« 
böhmisches Kirchenlied ab. in welches die Gal» 
lerie m«t einstimmte. Ritter von Neuberg hielt 
die Bcwillkommnungs - Rede in Böhmischer 
Sprache und verkündigt« die Wahl Palacky'S 
zum Starosta des Kongresses, welcher nun mit 
den Vorständen und Sekretären der drei Set» 
tionen (der Polnisch - Rurheaischen, Serbisch» 
Illyrisch « Kroatischen und Böhmisch » Mähri­
schen) die Tribüne bestieg. Nach einer kurzen 
Rede und Vorlesung der Namen der anwe­
senden Mitglieder folgte eine allgemeine Dis­
kussion über die Zustände der Oesterreichischen 
Slaven. Die Versammlung wird morgen ihre 
Arbeiten beginnen. 
Hamburg, vom 9. Juni. 
Einer aus guter Quelle herrührenden Pri» 
varmirrheilung aus Parts vom 6. d. zufolge, 
soll Oesterreich dre Vermittlung Englands 
annehmen, und die Lombardei zu räumen ge­
neigt sepn, wenn diese einen Theil der Oester» 
reichischen Staatsschuld übernimmt. Ein un» 
verbürgtes, über Turin nach Paris gekomme­
nes Gerücht spricht von der Ermordung des 
Königs von Neapel. 
Kopenhagen, vom S. Juni. 
Ein Türkischer Gesandter, Selim Esendi, 
ist hier angekommen, um dem König zu semer 
Thronbesteigung Glück zu wünschen und Ge­
schenke des Sultans zu überbringen. 
Paris, vom 7. Juni. 
Auf Guadeloupe, Martinique und den klei­
neren Französischen Inseln erregten die Nach­
richten von der Erklärung der Republik ia 
Frankreich und der den Negern verheißenen 
Freiheit unter diesen den größten Jubel. Die 
Weißen tranken Brüderschaft mit den Mulat» 
ten und der Unterschied der Farbe und der 
Kasten schien einen Augenblick aufgehoben. 
Allein der Beschluß, die Freilassung der Ne­
ger bis nach der Ernre zu verschieben, erregte 
unter diesen die größre Unzufriedenheit. Sie 
hörten fast auf zu arbeiten und trieben Un» 
fug aller Art. Hin und wieder ist es schon 
zu Kämpfen gekommen, und die Weißen wer-, 
den einen harten Stand haben. Unter 130.000 
Einwohnern zählt Guadeloupe 100.000 Skla» 
ven. Auf Marie» Galande, les Sannes, la 
Desirade, S. Marlin ist das Mißverhältnis 
und die Unzufriedenheit der Neger noch grö» 
ßer. Auf Martinique sah das letzte Englische 
Packetboot mehrere Pfianzer - Wohnungen in 
Flammen stehen. 
Konstantinopel. vom 10. Mai. 
Die Grafen Ferretri und MarHetti, welche 
der päpstlichen Botschaft beigegeben waren, 
sind mit dem letzten Französischen Dampfboote 
nach Rom abgereist. Mgr. Ferrieri wartet 
noch auf eine Abschieds-Audienz beim Sultan. 
Die von Sr. Hoheit für Se. Heiligkeit be­
stimmten Geschenke werden als äußerst kostbar 
geschildert. Eine Portrair-Dose, die sich darun­
ter bkfinder, wird auf 600 Beutel im Werrhe 
geschätzt. Acht Arabische Pserde, ein Kohleri-
decken (Mangal) von vergoldetem Silber und 
Massen reich mit Gold durchwirkrer Möbel­
stoffe sind würdige Gaben des Orients; das 
Prachtstück aber soll eine mit den edelsten Ge­
steinen befetzte, goldgestickte Pferdedecke sepn, 
deren Werth man aus 1500 Beutel, d. i. bei­
läufig auf 75 000 Fl., angiebr. Das Gegen­
geschenk aus Rom wird diesmal, dem Verneh« 
men nach, in einem päpstlichen Delegirren be» 
stehen, der in Folge von Mgr. Ferrieri's Ver» 
,Handlungen mit der Pforte seinen beständigen 
Sitz in Bpzanz ausschlagen und die korholi» 
schen Interessen im Osman'schen Reiche zu 
vertreten haben wird. Mgr. Valerg67 der Pa» 
triarch zu Jerusalem, scheint für diesen Hoste» 
auserkoren. 
Häuserve rkau f  i n  L ibau .  
Nach Eingang der Erlaubniß Eines Dl« 
rigirenden Senats, sollen auf Bitte der 
Interessenten die zum Consulin Dorothea 
Loopuytschen Nachlasse gehörenden Grund-
Pücke, als: 
1) das sub Nr. 334 allhier belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Speichern, 
Ställen, Remisen und massiver Her­
berge, und 
2) der sub Nr. 437 am hiesigen Ha­
fen belegene große hölzerne Speicher, 
in dem von Einem Libauschen Stadt-Ma-
gistrate auf 
den 5. Juli 1848, 
vormittags 12 Uhr, angesetzten Termine 
öffentlich zum Verkaufe ausgeboten und 
unter den sodann zu verlesenden, bis da­
hin aber bei Unterzeichnetem einzusehenden 
Bedingungen, dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden: als wozu die Kauflusti­
gen hiemtt einladet 2 
der Oberhofgerichts. Advokat 
C .  W.  Me lv i l l e ,  
in Vollmacht der Consulin Dorothea 
Loopuytschen Erben. 
Bekanntmachungen. 
Indem ich Einem hohen Adel und ge­
ehrtem Publikum hierdurch die ergebenste 
Anze ige  mache ,  daß  i ch  i n  R iga ,  im  
Hause des Herrn v. Stein, dem Kauf­
mann Aniffemow in der Kammerei-Gasse 
gegenüber eine Bude, in welcher sich ein 
woh lasso r t i r t es  Lager  von  S t .  Pe te rs ­
bu rge r  G las -  und  ve rsch iedene  E i sen -
W a a ren befindet, eröffnet habe, und die­
ses Waarenlager bestens empfehle, bitte 
ich, bei dem Versprechen billiger zufrie­
denstellender Preise, um geneigten Zu­
spruch .  Fedor  I .  Ka l l i n inn ,  
Kaufmann. 
Von !)em unterzeichneten Vorstand der 
hiesigen israelitischen Todten - Lade werden 
alle diejenigen Pfandgeber hierdurch auf­
gefordert, die von dieser Lade Darlehen 
gegen Pfänder empfangen und bisher nicht 
eingelöst haben, selbige binnen 6 Wochen 
a üaw einzulösen; widrigenfalls aber die 
Pfand?? nach Ablauf des anberaumten Ter­
mins öffentlich pr. Auktion verkauft wer-
den sollen, weshalb diese Bekanntmachung 
ergeht und wonach sich zu achten. 
Libau, den 1. Juni 1848- 2 
Laser Ga mp ert. EliasLev inso hn. 
Im Mellinschen Hause am neuen Markt 
ist die Wohnung linker Hand, bestehend 
aus 6 Zimmern, nebst Stallraum und Wa-
genremise, für die Badezeit zu vermiethen. 
Nähere  Auskun f t  e r the i l t  He r rC .  F .  K le in .  
Ich zeiqe hiermit ergebenst an, daß ich 
einen von mir selbst verfertigten probaten 
flüssigen Marmor-Kitt, mit welchem, nach 
meiner Anweisung zerbrochene Sachen aus 
Glas, Stein, Fayence, Porzellan zc., aufs 
Beste zusammen zu kitten sind, zu einem 
billigen Preise zu verkaufen habe. 
H .  Ne lson ,  Uhrmacher .  
Auctions - Anzeige. 
Mit Bewilligung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats ist Donnerstag, als am 10 5. 
nachmittags um 2 Uhr eine Auction von 
Leinsaat, Equipagen u. s. w. im Spei­
cher der Herren Stender 8c Co. am Mel­
linschen Hause am Neumarkte, gegen gleich 
baare Bezahlung. 
Libau, den 4. Juni 1848. 
A n g e n o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den s. Juni: Herr Holzmann, auS Memel, und 
Herr Baron v. Sacken, aus Gr.-Drogen; den 6.: 
Herr Baron v. Vehr und Herr v. Keyserling, aus. 
Wirginahlen; den 7-: Her? Baron v. Kleist, aus 
Garbsen und Herr Baron v. Kleist, aus Schmisen; 
den 8.: der dimit. Senats« Reg istrator Herr E. v. 
Dulons, nebst Gemahlin, und Madame Mcyig, au? 
St. Petersburg, im Mellinschen Hause; Herr Kauf»-
mann Cahn, aus Mitau, bei der Wittwe Günther; 
Herr G-I. Dagle, aus Mitau, beim Tischlrrm. Föge.. 
A b r e i s e n d e .  
Wilhelmine Gerhard, nebst Pflegetochter Emma Da» 
vis, nach Charkow. t 
Lourr vom Zl. ZVIai bis inm Z. 5unz. 
gl). 1'. 
tismburg . gg 1*. 
. .  Z IVl .  
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Boot ohne Namen.J. Verfing. 
A u s g e h e n d :  
Nation- Schiff: Capi'ain: 
Russe. Amalia. O. Osinin. 












I. C. Henckhusen. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tan ncr, Zensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen S t a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 12. Juni 
P u b l i k a t i o n .  
Dem anhcro ergangenen Schreiben der Herren Stadtaelrermanner der beiden Libauschen Bürgerschaf­
ten vom 8. d. M. sud Nr. l2 zufolge, wird desmiltelst zur Wissenschaft der Einwohner gebracht, daß dem 
Burger Lanckau für die diesjährige Bade-Saison die Besorgung der Quartiere für Badegaste.nach der In­
struktion vom ll. Juni t«45 übertragen worden und deshalb Alle, die Quartiere zu vermiethen haben, sich 
an denselben wenden mögen. Libau-Pol,zci,Amt, den it. Juni 1848. 
Polizeimeister, Obrist, der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2098. - I. O. Gamper, Sekr. 
Großbritannien und Irland. 
Man liest in der ,;T>mes" vom 24- Mai: 
,.Wir würden glücklich seyn zu erfahren, daß 
die Hoffnung einer Ausgleichung zwischen Däne­
mark und dem Deutschen Bunde sich bald de, 
stätigen werde. Lord Polmerston hat manche 
Proben von seiner Energie gegeben, ol'er ts 
wäre ei» Fkck für die Englische Diplomatie, 
wenn eine heilige Sprache nur in solchen Fäl« 
len gebraucht würde, wo unser Interventions« 
Recht zweifelhaft ist. oder wo wir es mit Mäch­
ten zu thun haben, die zu schwach sind, um 
uns Widerstand zu leisten, und wenn dagegen 
diese Sprache schüchtern würde im Falle offen» 
barer Gewaltthaten. oder wenn wir zögerten, 
Dänemark den Verträgen gemäß zu unterstützen. 
Wir enthalten uns, Vermutbungen über die 
Natur und Ausdehnung der Anstrengungen 
aufzustellen, die von der Britischen Regierun»; 
in diesem Falle gemacht werden dürften : aber 
wir sind überzeugt, daß das Parlament und 
das Land darauf zählen, daß diese Anstren, 
gungen nicht unter der Erwartung unserer 
nordischen Verbündeten bleiben und unsern 
Interessen sowie unfern Verpflichtungen ent­
sprechen werden. Eine mehr entschlossene Stel­
lung Englands hätte den Feindseligkeiten Vreu« 
ßens vorbeugen können; da diese Feindseligkei­
ten einmal ausgebrochen sind, so handelt es 
sich j.tzt darum, den Deutschen die Möglich­
keit zu verschaffen, daß sie. unbeschadet ihrer 
Ehre, umk. bren können. Der Augenblick, der 
dikß erbeil'chf, istdo, wenn man nicht will, daß 
der Krieg sich ernsthafter gestalte, —denn die 
nordiiche» Mächte sind augenscheinlich entschlos­
sen, Dänemark nicht dem Geschrei der revo» 
lutionoiren Deutschen Partei zu Liebe erdrük» 
ken »u'lossen." 
„Der Kaiser von Nußland hat seinen Ver­
tretern im Auslande befohlen zu erklären: 
,,.,daß Er den Einfall der Preußen in Iütland 
als einen casus kelli betrachten und die Rechte 
des Königs von Dänemark mit allen seinen 
Streitkräften zu Wasser und zu Lande ver» 
tbeid'gen wird.."" In Schweden und Nor­
wegen har der Angriff Deutschlands gleichfalls 
tiefen Uiuv'llen erregt, und der König von 
Schweden «st entschlossen Dänemark beizustehen. 
W>r hoffen, daß die Britische Regierung eS 
nicht den andern Mächten überlassen hat, für 
die Aufrechihaltung der Principe zu sorgen, 
welche die Sicherheit unseres Handels im Bal­
tischen Meere verbürgen, und welche in unsern 
Verträgen mit Dänemark festgestellt sind. Kei­
ne andere Nation ist wie England dabei in-
teressirt, daß der König von Dänemark seine 
Unabhängigkeit und alle seine Provinzen, sowie 
alle seine Rechte zur See. behalte. Der kö-
nig von Dänemark darf nicht in die Roth» 
wendigkeit versetzt werden, den Frieden durch 
Zugeständnisse zu erkaufen, die er dem regel­
losen Liberalismus eines fremden Staates zu 
machen hätte; und wenn solche Zugeständnisse 
ihm gewaltsam abgedrungen werden sollten, 
so würde die Schande davon vornehmlich auf 
die Verbündelen zurückfallen, die ihn lm Au» 
genblicke der Gefahr verlassen bauen." 
„Nichts kann den Ideen und Interessen der» 
jenigen Europäischen Staaten, die den politi­
schen Convulsionen entgangen sind, ferner lie« 
gen, als sich in die Reformen zu mischen, wel­
che die übrigen Staaten mir ihier Verfassung 
vorzunehmen für gut befinden mögen; nichts' 
destoweniger ist es natürlich, daß diejenigen 
Regierungen mehr Achtung und nnhr Vertrauen 
in uns erwecken, die «hr Ansehen ausrecht er« 
halten haben, als diejenigen, welche eine unfiche» 
re Laufbahn, ohne andern Führer als die ge« 
dieterischen Willensäußerungen der Vvlksmasse, 
betreten. Für den Kaiser von Rußland hat 
sich folglich die Achtung der konservativen Par« 
tei in ganz Europa seit drei Monaten bedeu, 
ttnd gesteigert. Es ist unmöglich eine festere, 
würdigere und zugleich gemäßigtere und ver« 
söhnendere Stellung anzunehmen« Er hat 
kein Verlangen gezeigt, die ephemeren Regie, 
rungen zu reizen oder anzugreifen, die aus den 
revolutionairen Stürmen hervorgingen. Er 
hat nicht den Wunsch durchblicken lassen, die 
allgemeine Umwälzung Europa's zu benutzen, 
um die Pläne zu verwirklichen, welche man 
stets der ehrgeizigen Politik Rußlands beige< 
messen. Die in seinem Namen gemachten Mit-
thrilungen thun dar, daß er den Krieg nicht 
fürchtet, aber auch nicht wünscht, und daß feine 
Absichten hinsichtlich der auf Verträge gegrün-
deten Verpflichtungen sich nicht geändert haben. 
Während Frankreich, Deutschland und Italien 
mit Schwierigkeiten und Veränderungen zu 
kämpfen haben, ist es gut daran zu erinnern, 
daß die kontinentale» und marit imen Inleres« 
sen Englands im vollkommenen Einklänge mit 
denen von Nord-Europa stehen. Die gegen­
wärtige Lage der D'nge ist „ichl von der Arr, 
. um unsere Minister zu Abschließung einer be­
stimmten Alliance zu verpflichten; wenn aber 
der Moment eintreten sollte, wo dieß zur Er« 
Haltung des Friedens und zum Schutze der 
großen öffentlichen Interessen nöthig wäre, so 
würden die Seemächte des Nordeos unsere 
zuverlässigsten Freunde seyn. Ein politisches 
Einverstäiidniß zwischen England, Rußland. 
Schweden, Dänemark, Holland und Belgien 
würde alsdann den Rechten und der Unabhän­
gigkeit dieser Mächte die beste Sicherheit ge­
währen. Durch ein Zusammentreffen von Um« 
ständen ist Dänemark unier allen regelmäßigen 
Regierungen Europa's zuerst von einer feind­
lichen Armee angegriffen worden, und derMuth, 
den es entfaltet hat, wird wahrscheinlich da« 
zu beilragen diejenigen Mächte enger zu ver­
einigen, deren Lage und Interessen m>t denen 
Dänemarks identisch sind." 
Berlin, vom 1!. Juni. 
Gestern früh um t Uhr wurde dem. um 
diese Zeit erst in seine Wohnung (dem Hotel 
de Rome) zurückkehrenden Französischen Ge­
sandten, Em. Arago, von den dort zahlreich 
versammelten Lausenden ein freudiges, feuri­
ges Lebehoch gebracht. Der Gefeierte trar 
auf die Schwelle des Hauses und sprach Fol« 
gendes: „Einwohner von Berlin! Vergebens 
würde ich in Ihrer Sprache die Gefühle des 
Dankes auszusprechen mich bemühen, von de­
nen ich mich durchdrungen fühle. Erlauben 
Sie mir daher, Ihnen in Französischer Spra» 
che denselben abzustatten. Sie werden es na­
türlich finden, daß ich nicht die Anmaßung habe, 
als bezöge ich die Theilnahme. mit der Sie 
mich in diesem Augenblick beehren, auf meine 
Person. Ich habe keine Ansprüche darauf, 
nehme sie jedoch für mein Vaterland an, des­
sen Repräsentant ich bei Ihnen bin, vnd für 
das Französische Volk, das Sie durch Ihren 
Zuruf begrüßt haben. In der gegenwärtigen 
Zeit können kleinliche Interessen nicht mehr ein 
Volk gegen das andere bewaffnen, und Sie 
werden wissen, daß meine Sendung keinen 
anderen Zweck als den des Friedens hat. Dies 
kann und darf ich sagen, wenngleich meine 
Stellung mir eine proße Zurückhaltung auf­
erlegt, und ich schätze mich glücklich, hier für 
die brüderliche E'niracht Deutschlands und 
Frankreichs ein öffentliches Zeugniß ablegen 
zu können. Ich sage Ihnen abermals meinen 
herzlichen Dank." Ein erneuertes, jubelndes 
Hoch beantwortete die Rede des gefeierten 
Mannes. 
Vom Main, vom 6. Juni. 
Die Nordamerikanische Flotte wird, was 
mit Sicherheit behauptet werden kann, um die 
Mitte dieses Monats in der Nordsee erschei« 
nen. 
Breslau, vom 8- Juni. 
In der Umgegend von Landsberg hat sich 
eine bösartige Krankheit gezeigt, an welcher 
binnen Z Tagen 5 Personen starben. Die 
Erkrankung beginnt mit Wechlelfieber. dann 
folgen Schlafsucht. Schlagzufälle. Symptome 
der Cholera, Krampf und Tod. 
Hamburg, vom 10. Juni. 
Laut brieflicher Mitteilung «US Helsingör 
sind Schiffe, worunter sogar ein Sch ff unter 
Lübecker Flagge, welche laut konsularischer 
Deklaration Güter für Russische Rechnung am 
Bord hatten, ohne den geringsten Aufenthalt 
von Seiten Dänischer Behörden durch den 
Sund gelassen worden. 
Vom jj. Unsere gestrigen Zeitungen ein» 
halten folgende Bekanntmachung unseres Se­
nats: Es sind g'stern 'Abend beim Sleinlbore 
durch eine Rolle giobe Frevele>en und Ver« 
brechen am Sraatseigenthume verübt, indem 
das Thor beschädigt und die beiden Wacht» 
bäuser angezündet worden. Dabei sind eini­
ge Frevler verwundet, andere arrelirr und 
noch andere, welche man erkannt hat, werden 
ausgesucht und zur Haft gebracht. Diese Alle 
wird die gerechte Strcn.,e des Gcsetzcs treffen. 
Das Publikum, dem an der Verhaftung sol­
cher Uebellhäier sehr liegt, «st mit Nachwe-
sung derselben der Polizeibehörde zur Hilfe 
gekommen, und wird E. H. Rath es mit Dank 
erkennen, wenn unsere Mitbürger das Ihrige 
zur Verhaftung solcher Verbrecher ferner bei­
tragen. Sollten wider Erwarten ähnliche Ver« 
suche gemacht werden, die öffentliche Ruhe 
zu stören, so vertrauet E> H. Rath, daß d»e 
Bürger und Einwohner fernerhin auch die 
bewaffnete Macht, welche, nachdem unser Kon­
tingent in das Feld gerückt ist, ganz durch 
unser Bürgermilitär mit gewohntem Eifer und 
Kraft gehandbabt wird, wie bisher kräftig 
unterstützen werden. Uebrigens wird unter 
Umständen dem Tumult-Mandare gemäß ver« 
fahren werden. Gegeben in Unserer Raths-
Versammlung. Hamburg, den 10. Juni 1848-
Flensburg, vom 10. Juni. Abends. 
Heute Vormittag wollte ein Dänisches 
Kriegsschiff unsern Hasen wieder besuchen. 
Als es aber in Schußnähe kam. wurden ihm 
gleich 3 Signalschüsse, daß es außer dem Be­
reiche der Batterie bleiben sollte, entgegenge­
sandt. Das Schiff warf Anker und zog die 
weiße Fahne auf. E'n Preußischer Offizier 
wurde zu ihm hinausgesandt; dieser brachte — 
wer hätte dies gedacht?! — 7 Deutsche, in 
Dänischer Gefangenschaft gewesene Aerzte mkr 
zurück. 
Wien, vom 3> Juni. 
Der Schleier über dem wahren Grunde der 
Mit einem solchen Uebermaß von Heftigkeit be­
triebenen politischen Bewegungen in der Rest« 
denz lüftet sich. Die Czechische Partei in Böh» 
men, welche, so wie die Polen, damit in Ver­
bindung stand, hat ihre Maske durch die Bil­
dung einer provisorischen Regierung in Prag 
völlig abgeworfen. Ihre Tendenz ist demo« 
kransch-revolutionär. In gleicher Weise ar­
beitet die Propaganda auch hier. Gestern, 
wo die Ereignisse in Prag bekannt wurden, 
trat ein Klub von republikanisch gesinnten 
Schriftstellern, meist Ausländern, Slave» und 
Iuben, auch hier mit dem Programm einer 
Zeitschrift: ,,Der Radikale," endlich hervor, 
welche diese Pläne unverholen ausspricht. Sie 
bestehen in der möglichsten demokratischen Aus­
bildung der Monarchie (zur Republik?) und 
in einer Förderanvregierung. welche die ein­
zelnen unavhängigen Provinzen, nach Art der 
Tagsatzung in der Schweiz, vereinigen soll. 
Heute haben überdies die Arbeiter, welche von 
den Studirenden unverantwortlicher Weise mir 
in die Sache gezogen worden sind, ebenfalls 
ihre unzweideutigen Absichten an den Tag ge­
legt. Der Bürgerausschuß hat ihnen nämlich 
Arbeit zugesagt, und das Kriegsministerium 
eine Werbung nach Italien, mir einem Hand­
geld von Z Gulden C. M., veranstaltet, zu 
welchem Zwecke Hütten auf dem Glacis zur 
Aufnahme der Beschäftigungslosen aufgeschla­
gen worden sind. Diese wurden von ihnen 
aber gewaltsam zerstört, und diejenigen welche 
der Werbung gefolgt, sogar mißhandelt und 
zum Rücktritte genöthigr. Sie wollen als 
eine compacte Masse in der Residenz verblei­
ben und daselbst — regieren. Die Universt» 
tät war ebenfalls heute überfüllt, und es steht 
beider Unmöglichkeit, ihren Anforderungen zu 
genügen, selbst ein blutiger Rückstoß gegen die 
Studirenden zu befürchten. Mit der politischen 
Presse hat man es schon so weit gebracht, daß 
von heute an eine.,Gassenzeitung" hier erscheint, 
deren Austräger so gekleidet sind, als es der 
Herausgeber zur ..Uniformirung der Arbeiter'» 
unmaßgeblich vorschlägt. 
Die Wiener Zeitung enthält nachstehendes 
Schreiben des Papstes an Seine Majestät 
den Kaiser: „Es war immer ein Gebrauch bei 
dem heiligen Stuhle, inmitten der Kriege, wel­
che die christliche Erde mit Blut tränkten, 
Worte des Friedens zu sprechen, und in dem 
Wir schon >n Unserer Allocvtion vom verflos» 
f.nen 29. Mai aussprachen, daß es Unserem 
väterlichen Herzen widerstrebe, den Krieg zu 
erklären, hatten w>r ausdrücklich Unserem sehn­
lichsten Wunsch, etwas zum Frieden beizutra« 
gen. ausgesprochen. Es wird daher Eurer 
Majestät gewiß nicht mißfällig sepn, wenn wir 
Uns an Ihre Frömmigkeit und Gewissenhaf­
tigkeit wenden und Allerhöchstdieseiben mit vä-
terlicherZuneigung ermahnen, von einem Kriege 
abzustehen, der, ohne die Gemüther der Lom­
barden und Venetianer dem Kaiserreich wieder 
erobern zu können, eine lange Reihe von 
Drangsalen nach sich ziehen, würde, die Aller» 
höchstdieselben gewiß eben so sehr verabscheuen 
als mißbilligen. Auch wird es der edelmü-
thigen Deutschen Nation nicht mißliebig seyn, 
wenn Wir sie auffordern, allen Haß zu vesei« 
tigen und durch nützliche und freundnachvar-
liche Verhältnisse eine Herrschaft zu vegrün« 
den, die weit edler und glücklicher sepn wür» 
de, als wenn sie auf das Schwert sich stützte. 
Wir hegen das Vertrauen, daß die Nation 
selbst, die mit Recht stolz auf ihre Nationali­
tät ist, nicht ihre Ebre in blutige Versuche 
gegen die Italienische Nation setzen w-rd. son« ' 
dern vielmehr darin, sie edelmüthig als Schwe, 
ster anzuerkennen, da Beide unserem väterli­
chen Herzen als Töchter theuer sind, und in 
ihre natürlichen Grenzen wieder zurückzukeh­
ren, vm in ehrenhaften Verhältnissen unter 
dem Seaen des Herrn neben einander zu woh» 
nen. Wir bitten indessen den Spender aller 
Aufklärung und den Urheber alles Guten, Ew. 
Majestät sromme Natbschlüsse einzuflößen, in-
dem wir mit Inbrunst Unseres Herzens Aller-
böchstdenselt'en. Ihrer Majestät der Kaiserin 
und der Kaiserlichen Familie den apostolischen 
Gegen enheilen." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vorzügliches Eisen aus der Fabrike von 
Rodenpois, so wie ganze und halbe Por­
ter-, Wein- und Rheinwein-Bouceillen in 
bester Qualität, sind zu mäßigen Preisen 
zu haben bei Z 
I .  C.  Henckhu fen .  
Meine hiesige, Meilen von Memel 
gelegene Mühlenbesißung, bestehend: 1) aus 
einer massiven mit Diehlen verschaalten und 
Dachpfannen gedeckten Wassermühle von 
2 Gängen mit 14 Fuß Gefalle, worin die 
Wohnung von 4 Stuben, Speisekammer, 
Küche und eine vollständig eingerichtete 
Bäckerei sich befinden; 2) Scheune, Stal­
lungen und Wagenremise, oben mit Ge-
treideschüttung; 4^ Hufe kulm. Acker, der 
Mehrlheil Weißenboden, bin ich willens 
mit komplet bestellter Saat, lebendem und 
todtem Jnventarium billigst und unter höchst 
annehmbaren Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Noch wird bemerkt: daß der Han­
del mit Mehl, Schiffs-Graupen :c. sehr 
stark betrieben wird, die Mühle noch jähr­
lich 19 16^-8 ^ aus Königl. Kasse 
Bauholz-Entschädigung bezieht, Abgaben 
nur 4 jahrlich sind und die Uebergabe 
sofort erfolgen kann; sollte ein Verkaufnicht 
zu stände kommen, so tritt eine Verpach-
tnng ein. Kauf- und Pachtlustige belie­
ben sich schleunigst, schriftlich kranco, zu 
melden. Mühle Gindeln bei Memel, den 
8. Juni 1848. i 
B u sch. 
Juni. >o. Nation: Schiff: 
8- 67 Russe. Anna Maria. 
9. 68 äito Curger 
— 69 äito Hercules. 
— 70 Russ.-Finnl. Auriga-
7l äito Enigheten. 
S c h i f f s - L i s t e .  
. E i n k o m m e n s :  
kommt von: mit: an: 






I. F. Ziepe. 
C. Chino. 
S. Sltt'pa. 6ito dito 
A. Suomalain. äito dito 
/. K. Sunström. äito dito 
72 Hollander. Catharina Engelina's. C. de Grooth. Rotterdam. Ballast. 
7Z äito Margaretha. G. A. WesterS. Schiedam. äito 
A u s g e h e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: nack: 
Russe. Boot ohne Namen.M. Abrahamson. St. Percrsb.Holzwaarcn. 




A G. Schmghl. 
Svrensen Sc Co 
mit; 
e? s l. rr ri . l tzyrilNnc,taorVaua,r. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi l-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Zensor. 
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Fo«g«. 
4«. Mittwoch, den 46- Juni 
P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofs vom 9. d. M. sub Nr. 4673, wird des« 
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft der hiesigen Einwohner gebracht, daß zufolge Allerhöchster Bestimmung, 
di- abgeriebene ^große und kleine Silbermünze, hiers.lbst in der Krcisrentei bei allen Zahlungen und Steuern 
innerhalb drei Monaten a, Z.-tto nicht nur werden angenommen, sondern auch gegen Credit-Billette, Silber­
oder Kupfermünze nach ihrem Nennwerthe werden eingewechselt werden, die vorsätzlich ausgefeilte oder be­
schnittene Silbermünze aber, nur mit gehörigem Zugennchte angenommen werden darf. Libau-Polizei-Amt, 
den 14- Zuni 1848. Polizeimeistcr, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2128. I. D. Gamper, Sekr. 3 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Bau-Commisfion vom 9- d. M. sub Nr. 427 
wird desmittelst zur Wissenschaft der Bauliebhaber gebracht, daß zu verschiedenen Reparaturen in dem Ge­
bäude der Libauschen Kreis-Rente: veranschlagt auf i!9 Rub. 60 Cop. S. am 23. d.M. Vormittags 12 Uhr 
bei diesem Polizei-Amte, in dessen Kanzellci der Plan, Anschlag, die Erläuterungsschrift und Bedingungen 
taglich, eingesehen werden können, ein Torg abgehalten werden, der Pererorg aber am 2. Juli 1848 bei Ei­
nem Kurl. Kameralhofe stattfinden wird, dazu sich qualificirende Bauluiuge sich daher am besagten Tage und 
zur festgesetzten Stunde mit den erforderlichen Salogs, bestehend in dem dritten Theil der Anschlagssumme, 
die vor Verlautbarung der Forderungen zu deponiren sind, bei dieser Behörde einfinden mögen. 
Libau-Polizei-Amt, den i4. Juni 1848. 2 
^ Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2129. I. D. Gamper, Sekr. 
Libau. vom 16. Juni. 
Der Kaufmann dritter Gilde, erbliche Ehren­
bürger Friedrich Eberhard Harmsen. ist von 
der Bürgerschaft der großen Gilde zum Stadt« 
aeltesten erwählt und in dieser Function von 
Einem Libauschen Stadtmagistrate am 14. d. 
M. bestätigt worden. 
Berlin, vom 16- Juni. 
Wir haben vorgestern eine furchtbare Nacht 
erlebt. Die Anzeichen der unruhigen Bewe­
gungen, welche sich schon am Tage kundga-
bea, ließen Schlimmes besorgen. Gegen Abend 
ereignete sich, im Kastanienwalde der tief zu 
beklagende Unfall, daß, in Folge eines Zusam­
menstoßes. die erste Kompagnie der Bürger« 
wehr Feuer gab und Personen verwundete und 
tödtete. Bei dem Anblick des vergossenen Blu­
tes entflammte sich die aus das Höchste gestei­
gerte AZulb der dicht geschaarten Massen, und 
ein-tobender Racheschrei durchbebte dieselben, 
welche ohnehin noch, durch Reden und Kund­
gebungen aller Art aufgestachelt, zu beklagens-
werlpen Ausschreilungen sich hinreißen ließen. 
Mir in Blut getauchten, an Stangen befestig­
ten Tüchern wurden die Massen immer auf 
das Neue aufgeregt. Das einfache Gerücht, 
daß der Major und Beiralher in dem Stabe 
der Büi-gerwebr, S. A. Bends, den Bcsehl 
zum Feuern gegeben, reichte hin, ihm den Un-
willen zuzuziehen, welcher sich durch Einwer­
fen der Fenster an seinem Hause bekundete. 
Später b,eß es, daß es sich dabei um eine Na­
mensverwechslung handele! — Mit Windeseile 
durchlief die Nachricht von dem thällichen Ein­
schreiten der Bürgerwehr die Stadl. Um 8 
Uhr bemerkte man an den Mittelpunkten, dem 
Schloßplatz und neuen Markt ein ängstliches 
Rennen und Zusammenlaufen; man flüchtete «n 
die Wohnungen. Läden und Werkstätten wur­
den geschlossen, und andererseits Vitts eine große 
Menge Menschen nach dem Zeughause und dem 
Kastanienwalde. Mittlerweile zogen aber ganze 
Kompagnieen Bürgerwehr. in voller Auflösung, 
nach ihren Bezirken zurück, und die bedroh­
ten Punkte namentlich das Zeughaus, schienen 
vom Schutze entblößt. Einzelnen Wehrmän­
nern wurden die Gewehre abgenommen, anderen 
geboten, die Bajonette abzunehmen, eine An­
zahl Bürgerwehren heftete weiße Tücher und 
Streifen an ihr Gewehr, zum Zeichen des 
Friedens und zur Bekundung, daß sie nicht 
schießen würden. Von halb 10 Uhr ad war 
der Eingang zum Zeughause. nach der Mol­
lersgasse hin, von der Bürgerwehr dcL 4- Be» 
zirks noch besetzt, wurde aber aisdald von dem 
Handwerkerverein abgelöst. Inzwischen hatten 
sich die Massen in dem Kastanienwalde dichter 
angehäuft und rückten gegen das Zeughaus, 
dessen äußere Besatzung nicht mehr ausreichte. 
Man schrie fortdauernd nach dem Abzüge des 
Militärs aus dem Zeughause, und e»n anhal­
tendes wirres Getöse schallte weithin. Abgeord­
nete aus der Bürgerschaft hatten sich schon bald 
nach dem Feuern der Bürgerwehr zu den ü).i-
nisterpräsidenten und dem Minister des Innern 
begeben, welche Beide ihr großes Bedauern 
über das Vorgefallene aussprachen. Als das 
Toben in der Nahe des Zeughauses wuchs, 
begab sich ein Docent der Universitär mit zwei 
Studirenden zu dem einstweiligen Kommandeur 
der Bürgerwehr und erwirkten die Anweisung, 
daß das bewaffnete Studenten- und Handwer» 
ker-Verein-Korps das Zeughaus mit besetzen 
und das Militär abziehen solle. Die Befehle 
der Kriegsverwaltung sollen auch gleichlautend 
gegeben und der Direktor im Kriegsministerium, 
Obristliemenant Fischer, sich persönlich an Ort 
und Stelle verfügt haben, um Betreffs der 
bewaffneten Studirenden und Handwerker Vor­
kehrung zu treffen. D'e Verwirrung war in» 
deß allgemein. Der Major Blessen versprach 
die Einleitung der strengsten Untexsuchung «ve» 
gen des Seitens der Bürgerwehr vorgenom­
menen Feuerns und suchte wegen etwaiger Ue» 
Verfälle zu beruhigen. Auf der andern Seite 
wurde das Volk in anderem Ginne angeredet. 
Plötzlich — es war gegen sl Uhr — leuch­
teten Pechfackeln im Kastanienwalde; es wa­
ren Personen nach den nächtlichen Feuerwachen 
gegangen und hatten sich dort dieselben ge» 
holt. Furchtbare Schläge wurden gegen die 
Thüren des Zeughauses geführt, die Scheiben 
klirrten, ein dumpfes Dröhnen, wie des fernen 
Kanonendonners, hallte von den Angriffen auf 
die Thüren wieder, und gar oft wälzten sich 
d»e Massen, «n der Meinung, es würde ge­
schossen, eiligst fort. Endlich war der gewalt­
same Einbruch in das Zeughaus vollendet, 
und es begann eine allgemeine Waffenplünde» 
rung, wobei sogar kostbare Armaturstücke nicht 
geschont wurden. Vorher schon waren Kisten 
m>t Spitzkugeln erbrochen und verschleudert 
worden. Männer hatten Mützen und Taschen 
damit gefüllt, ja aus den Straßen rollten die ^ 
Kugeln w«e Sptelwerk umher. Große schwere^ 
Barren Blei wurden hinausgeschleppt. Die 
aus 250 Mann des 24. Insanterie«Regiwer.ts 
bestehende Besatzung zog. man weiß nicht auf 
wessen Weisung, unter Führung ihres Haupt, 
manns aus dem Zeughause ab. So wüthete 
die Plünderung bis tlH Uhr, wo, unter Trom­
melschlag, Soltaten im Schnellschrilt anrück» 
ten, den Platz säuberten und im Verein mir 
Bürgerwehren das Zeughaus besetzten. Bür-
gerwehren gelang es auch, hie und da noch 
Waffenstücke abzunehmen, während gestern früh 
vielfach Gewehre, Säbel, Büchsen, Pistolen 
u. s. w. Hurückgelieferr wurden, Während die­
ser Vorgange am und vor dem Zeughause 
wurden in der Stadt Waffenläden erbrochen 
und ihrer Bestände entleert. Die Waffenvvr» 
räche des Kön-gsstädtischen Theaters wurden 
insgesommt wegaenommen. auch die Vewoh, 
rungsräume des königl. Tdeaters (Französische 
Slr-) wurden heimgesucht. D>e Waffen vor-
räthe des Schauspielhauses zu erlangen, wo­
zu ebenfalls der Versuch gemacht wurde, war 
vergebens; dreimal wurden die Anrückenden 
von der Bürglilvehr zurückgetrieben. Dabei 
erhoben sich Barrikaden, deren eine in der 
Landbergerstraße besonders sest und hoch er­
baut war; auch an der Mark^rafenstraße und 
anderen Orten erhoben sich Barrikaden. Ge» 
gen Morgen, etwa um 4 Uhr, verloren sich 
die Massen und die heranziehenden Bürger« 
wehren fanden nichts mehr zu thun. — Der 
Sraats-Anwalt des Kriminalger'chts. Hr. Tem» 
me, hat sofort die strengste Untersuchung der 
Vorfälle einleiten und auch bereits Verhaf­
tungen vornehmen lassen, der Minister-Präsi« 
denr in der Nationalversammlung die Anord« * 
nungen mitgetheilr, welche die Regierung zur 
künftigen Erhaltung der Ordnung getroffen. 
/ 
Prag, vom lt. Juni. 
Schon seit ein Paar Tagen ist die Auf­
regung gegen den Platzkommandanten Fürsten 
Windischgrätz gestiegen, besonders als sich das 
Gerücht verbreitet, er habe auf dem die Stadt 
beherrschenden Wyschesrad, dem Lorenzberg, 
und in der Iosephskaserne Kanonen aufpflan» 
zen lassen und zwischen den Garnisonen hier 
und in Lemberg würden Schreiben gewechselt, 
daß die jetzigen Uebergrisse der C>vilbeamten 
N'cht weiter geduldet werden könnten und An» 
rercs mehr. Heute, am ersten Pfin^stleiertage, 
^ehr eine Deputation von Studenten, freien 
Korps und Bürgern zum Kommandanten und 
vcrlanql 24 Stück Kanonen. 2000 Stück Ge­
wehre und 80000 Stück Patronen. Er er« 
klart, sie nicht geben zu wollen und auf das 
^'»liilär sich zu stützen. Um die Verwirrung 
zu vermehren, läßt die Nationalgarde Allarm 
schlagen; die Svornost wird von den Volkse, 
hausen überall mit wüthendem Slava-Geschrel 
empfangen. 
Die Leipziger Zeitung theilt in ihrem Blatte 
vcm 15. Juni in Bezug auf die in der oben 
jlchenden tetegraphischen Depesche erwähnten 
Unruhen in Prag nach Berichten mehrerer von 
dort «u Dresden angekommenen Reisenden im 
Wesentlichen Folgendes mit: Die Demonstra« 
lion der Czechen am 11. Juni gegen dos Mi­
litär war durch die Festigkeit des Fürsten 
Windischgrätz fehlgeschlagen. Am 12. wurde 
wieder eine Messe unter freiem Himmel abge» 
halten, wozu sich eine Menge Volk eingefunden 
halte. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
zog die Menge, Slavrsche Lieder singend, über 
ten Graben durch das Thot des sogenannten 
Pulverchurmes und drängte nach der General» 
Kommandantur, wo quer über die Straße ein 
Grenadier-Bataillon aufgestellt war; im An» 
gesicht desselben wurden nun Barrikaden er-
daut. Fürst Windischgrätz ließ den Aufrüh» 
rern sagen, wenn binnen einer Stunde die Bar« 
rikaden nicht weggerissen sepn und sich Alles 
zur Ruhe begebe, so lasse er Kanonen aufsah» 
ren und sie niederschießen. Ein Schuß aus 
dem Gasthofe zum Engel fiel und tödttte die 
im gegenüberliegenden Hause am Fenster ste­
hende Gemalin des Fürsten, der nun die Sol« 
baten vorrücken und auf die Menge feuern 
ließ; es wurde mit Kartätschen geschossen, und 
die Kavallerie hieb ein. DaS Militär scheint 
gegen 11 Uhr Abends die Oberband behalten 
zu haben. Dem Sohne des Fürsten Windisch» 
grätz soll ein Schuß das Bei» zerschmettert 
haben. Ein Oberst, der zur Ruhe ermahnte, 
ist mit Steinen niedergeschlagen worden. Hier» 
auf zündete das Volk Signalfcuer auf den 
Höhen an. und die Bauern zogen heran; sie 
fanden die Thore verschlossen. Fleischerknechte^ 
aus der Kleinseite Überwältigren die Wache 
am Sandthore. spreygten dasselbe und ließen 
die Bauern ein. Die Reisenden hörten bei 
ihrer Abreise am 13. Juni um 4 Uhr Mor« 
gens von .dorther starkes Feuern, und nach 
ihrer Aussage kämpften nur Czechen seg^n die 
Truppen. 
Paris, vom 13. Juni. 
Louis Napoleon soll feinen Freunden ange­
kündigt haben, daß er sich als Kandidat für 
die Präsidentschaft der Republik vorschlagen 
lassen werde. Die hier wohnhaften Corsen 
wollen Louis Napoleon ein Gastmahl geben. 
Ueber die Wahl Louis Napoleons erzählt 
man in wohlunterrichteten Kreisen, daß die Le-
gitimisten dabei die Hand im Spiele gehabt. 
Diese hätten eingesehen, daß aus einem allge­
meinen Kriege allein der Herzog von Borde» 
aux als König von Frankreich hervorgehen 
könne, und Louis Napoleon um so lieber unter­
stützt, als sie ihn sür unfähig betrachten, eine 
Dynastie zu begründen. Hr. Thiers soll, wie 
seine Freunde behaupten, fest entschlossen sexn, 
der Republik seine Talente zu w-dmen. Er 
will sich nicht mehr mit einer Ministerstelle 
unter einem Napoleoniden, einem Bourbonen 
oder einem Grafen von Paris begnügen, son­
dern der erste Bürger im Staate sepn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c. :c. zc. Nachdem die hiesige Hand­
lung Stender k Comp, vor diesem Stadt-
Magistrate am 12. d. M. ihre Insolvenz 
erklart hat, und in Folge desfallsiger Pro-
vocation mittelst Bescheides vom 12. d. 
M. über das gesammte Vermögen gedach­
ter Handlung Ooncui'sus er-
össnet, auch 'I'ermirius xrinius zur An­
gabe der Gläubiger auf den 13. Septem­
ber d. I. anberaumt worden, so werden 
von diesem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an die gemeinschuldnerifche 
Handlung Stender k Comp, und deren 
Vermögen rechtliche Ansprüche haben, oder 
machen zu können vermeinen, hiedurch 
eäictaliier vorgeladen, in dem, auf den 
13. September d. I. anberaumten ersten 
Angabe-Termine, entweder in Person oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch wo es 
nöthig in Assistenz oder Vormundschaft, all-
hier zu Rathhause, in der Sitzung dieses 
Magistrats zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend zu verlautbaren und gehö­
rig zu documentiren, sodann aber die An­
beraumung deö zweiten und Präclusiv-An-
gabe-Termines zu gewärtigen,^unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß,"falls sie 
weder in diesem, noch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich meiden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Präklusiv-
Angabe-Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser Satisfactions-Masse prä-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! Gegeben auf dem Rathhause zu Li-
bau, den 14. Mai 1848. 3 
(Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt - Magistrats ) 
Zufolge Verfügung Eines iibauschen 
Stadt-Magistrats sollen zwei von dem vor­
maligen Verwalter des Kronsgutes Ma^ 
tern, Steckerhoff, in Libau abgelegte und 
verpfändete Equipagen, nämlich eine grüne 
Kalesche und ein noch ziemlich neuer gro­
ßer Stuhlwagen am, 30. Junius d. I. 
Nachmittags um 4 Uhr an die Meistbie­
tenden gegen gleich baare Bezahlung öf­
fentlich versteigert werden, worüber gegen­
wärtige Bekanntmachung ergehet, mit dem 
Hinzufügen, daß die Kauflustigen sich in 
dem allhier fub Nr. 69 belegenen vor­
maligen Stobbeschen Hause einzufinden ha­
ben. Libau, den 29. Mai 1843» 3 
rriaricladuiri, 
F. A. C. Kleinen berg, Sekr. 
Bekann tmachung .  
Vorzügliches Eisen aus der Fabrike von 
Rodenpois, so wie ganze und halbe Por-
ter-, Wein- und Rheinwein-Bouteillen in 
bester Qualität, worauf auch Bestellungen 
angenommen werden, — wie auch Holl. 
Dachpfannen, sind zu mäßigen Preisen 
zu haben bei z 
I .  C.  Henck  Husen .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners-
tage, den 17. Juni, um 11 Uhr Vor­
mittags im Zollpackhause Zucker an Ge. 
wicht 57 Pud 20 Pfund, für den taxir-
ten Werth von 460 Rub., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden soll. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
Angekommene  Re isende .  
Den 14. Juni: Herr Spediteur Rosa, aus Polan, 
gen, bei Büß; Herr Stabs-Sapitain v- Hahnenfeld, 
aus Polangen, im MellinschenHause; den 15.: Herr 
A. Neuburg, aus St. Petersburg, bei seinem Dater. 
( B a d e g a s t . )  
Herr Garde,Artillerie-Capitain v. Schubbe, aus 
St. Petersburg, im Mellinschen Hause. 
^  ^ . A b r e i s e n d e r .  
Herr Handl.-Commis A. Mellin, n. d. Auslande. Z 
Wind und Wetter 
Ten 6. Iunj S., den 7. W., den 8. und 9. S. bei-
d-n lO. S, R-gcn; den SW„ «„ind-i-
uch, den 12- SW., heiter. 
Juni. Nation: Schiff: 
Ii. 74 Russ.-Finnl. Twe Bröder. 
75 äito Bellvna. 
76 Russe. Delphin. 
77 Russ.-Finnl. Albert. 
.78 Holländer. Alida Petronella. 
79 äito Hendrik«. 
80 Russ.-Finnl. Aura. 
S ch i f f S - i i st e. 







M. H- Wirt. 
U. kindberg. 
I. B. Potiewyd. 
I. R. Zoutmann. 
A. Kelberg. 
kommt von: mit: an: 
St. Perersb.Kronsproviant.Ordre. 
äito äiw 
Oclf,yl. Ball-». Ioh. Schnob-I. Schicdam. cti^o 
St. PeterSb. Kronsproviant.5>r^p-> Schley Sc Co. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen d e r  C i v i l ,Oberverwaltung der Ostsec.Gouvernements, Tanner, Eens or. 
S i b a u f ch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r leg t  von  C .  H .  Foege .  
Sonnabend, den 49 Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1848, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rub. 85 Cop.; in der Stadt: 2 Rub. S- M. 
^  P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige B ekanntmachung und die unterschriebene Reversale der Einwohner vom 
13. Februar v. I. fub Nr. 3lh., werden desmittclst die hiesigen Einwohner und Gastwirthe desmittelst nochmals 
aufgefordert, unausbleiblich alle ankommende Fremden und zwar sofort nach deren Ankunft in der Paß-Expe-
dition dieser Behörde und zur Zeit, wenn die Kanzellei geschlossen ist, bei den Oejouranten dieser Behörde, an­
zumelden und deren Legitimationen, wenn sie solche besitzen, einzuliefern, entgegengesetzten Falls die in obbe-
sagter Bekanntmachung nach den §§. iA.6, 1207 und 1208 des Straf-^odex festgesetzte Geldbußen werden erho­
ben werden. Libau-Polizei-Amt, den 17. Juni 1848. 1 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 2174. I. D. Gamper, Sekr. Z 
Zur Erfüllung des Befchls Einer Kurl. Gouvernements-Bau-Commission vom 9. d. M. sub Nr. 427 
wird desmittelst zur Wissenschaft der Bauliebhader gebracht, daß zu verschiedenen Reparaturen in dem Ge­
bäude der l' ibauschen Ureis-Rentei veranschlagt auf 119 Rub. 60 Cop. S. am 23. d.M. Vormittags 12 Uhr 
bei diesem Polizei-Amte, in dessen Kanzellei der Plan, Anschlag, die Erläuterungsschrift und Bedingungen 
täglich, eingesehen werden können, ein Torg abgehalten werden, der Peretorg aber am 2- Juli >848 bei Ei» 
nein Kurl- Kameralhofe stattfinden wird, dazu sich qualificirende Baulmuge sich daher am besagten Tage und 
zur festgesetzten Stunde mit den erforderlichen Salogs, bestehend in dem dritten Theil der Anschlagssumme, 
die vor Verlautbarung der Forderungen zu deponiren sind, bei dieser Behörde einfinden mögen. 
llbau-Polizei-Amt, den 14. Juni 1848. 4 
Polizeimetster, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2129- Z. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom SO. Juni. 
In der Gegend von Erkner Hat ein fast 
beispielloses Hagelwetter die Flur verwüstet. 
Schlössen von der Schwere von 1l Loih bis 
zu einem halben Pfunde zerschlugen nicht nur 
ollein die Gewächse, das Korn, die Kartoffeln, 
sondern es bliüb auch keine Scheibe ganz, kein 
Ziegel auf dem Dache, und sogar die Ganse 
und Schaafe auf dem Felde wurd.n von die« 
sen fui chlbaren Eiskugeln aerödtet. 
Stettin, vom 17. Juni. 
In dem Blokadezustund von Sw'nemünde 
hat stch nichts verändert. D«e Dänische Fre» 
gatte liegt etwa drei Meilen vom Lande, und 
an den Hafenverschanzungen wird fleißig ge­
arbeitet. Unser- Kahnschiffer (Führer großer 
Zrai.sportboote) sind schon seit einigen 5agen 
in großer Aufregung, und man erwartet jetzt 
einen ernstlichen Angriff auf die Elsenbahnen, 
te,en Wollnanspone die Gährung zum Aus­
bruche dringen. Man hat mehren Ablheilungen 
der Bür^erwehr scharfe Palronen ausgerheilr 
und ist auf das Aeußerste gefaßt. -
Stockholm, vom 14 Juni. 
Es gehen starke Sendung.n Kriegsmuni 'rion 
von hier na^ch Schoonen. Uebrigens ging in 
gNalmö »ach der Ankunft ein.s Englischen Cou-
riers von 5epenba^en zur Zc»r der Conferenz 
der beiden Könige das Gerücht. England dringe 
um jeden Preis auf Frieden. 
/ 
Rendsburg, vom 47. Juni. 
Heure sind hier zwei Compagnieen des 3. 
Preußischen SchützemBataillons eingerückt, de» 
nen in den nächsten Tagen die beiden andern 
folgen werden. 
Flensburg, vom 18. Juni. 
Mit ziemlicher Bestimmtheit behauptet man, 
daß der Tag einer entscheidenden Schlacht nahe 
bevorsteht. Der Generalstab, die Oldenbur» 
gischen Regimenter, die Hannoverschen Hufa­
ren, Alles ist heute Morgen früh nach dem 
Norden abgegangen. Auch die Braunschwei« 
ger (zwei Bataillone), welche eine Meile von 
hier lagen, sind nach der Dänischen Himmels­
gegend aufgebrochen. Alle großen Wagen 
(worin Verwundete transportirt werden) ünd 
dem Zuge nachgefolgt. Pulver und Blei ging 
in Massen ab. Dos 3l. und 20- Preußische 
Regiment kommt heute Adend in unserer Sladt 
an. Diese beiden Regimenter haben bekannt» 
lich am meisten in den letzten Gefechten gelit» 
ten, daher mö-^en sie die Ruhe nöthig haben. 
Darmstadt. vom 16- Juni. 
E>n Extrablatt der „Darmstädler Zeitung" 
vom heutigen Tage, nachmittags 4 Uhr, mel» 
der Folgendes: ..Se. Köni^l. Höh. Ludwig II-, 
Großherzog von Hessen und bei Rhein zc., ist 
heute Nachmittag 3 Uhr an Entkräftung in 
Gott verschieden. Der Höchstselige war am 
26. Dec. 1777 geboren und hatte am 6- April 
1830 die Regierung angetreten. 
Wien, vom 15. Juni. 
So eben geht von Prag die Nachricht ein, 
daß das Bombardement eingestellt worden und 
die Stadt, unter Stellung von vierzig Gei­
ßeln, sich auf Gnade und Ungnade ergeben 
habe. 
Vom 16- Die gestern Nachmi'.tag aufge­
wiegelten Arbeiter, welche Miene machten ge­
gen die Stadt zu ziehen, sind durch eine De­
putation von Studenten von ihrem Vorhaben 
zurückgebracht worden, und so wurde die Ruhe 
erhalten. Die National^orde blieb jedoch bis 
spät abends unter den Waffen. — Bei den 
in diesen Tagen begonnenen Wahlen jum Reichs» 
tag zeigt sich von Seiten des Bürgerstandes 
große Gleichgiltijjkeit, und es tritt immer mehr 
Hervor, daß di, Masse desselben wenig Sinn 
für politische Angelegenheiten bat. Aber der 
langjährige turchtbare Druck und die Enthül­
lung so vieler Staatsgebrechen Hot »hn auf 
das Aeußerste gereizt, und daher die schreck» 
liche Erbitterung gegen die Büreaukrarie. die 
Aristokratie und vorzüglich die Camarilla. 
Dom l7. Dem Ministerium des Innern ist "ach' 
stehende, von der avgesendeten Hos»Comrn>l>t0k 
in Prag gestern um L Uhr morgens 
telegraphische Depesche zugegangen: ,.Dcr Fürst 
Windischgrätz hat seinen Dienstposten nieder­
zulegen ilch entschlossen. Gras Mensdorff über» 
nimmt provisorisch das Commando. Es laßt 
sich Ruhe erwarten. Die Kanonade ist ein­
gestellt. Die Truppen werden ,n dem Maße, 
als Barrikaden weggeräumt werden, einrücken 
gemacht. 
Der Rücktritt des F. M.-L. W'ndischgratz 
als commandlrender General in Prag wurde 
hier von Seiten des Ministers Pillerst'orff so­
gleich beschlossen, als die erste Nachricht von 
den Präger Unruhen ernlief. Graf Meusdorf 
wurde als außerordentlicher Comm«ssair dort­
hin geschickt. Es ist klar, daß sich Fürst Win­
dischgrätz nach den tragischen Lorfällen dort 
gern zurückziehen mag. Allein welche Wirkung 
muß d»tse schreckliche Concession abermals auf 
den Geist der Armee machen? 
Eine zweite telegraphische Depesche ausPrag 
vom 16-Juni, halb 9 Uhr abends, und von 
dem Prager Bürgermeister ausgehend, lautet: 
,.Da die Bürger und Studenten der Stadt 
bereit sind, die Ordnung herzustellen, so stellt 
der Bürgermeister die Bitte, durch den Tele­
graphen bestätigen zu lassen: Das Militair 
rückt mit Ausnahme der Grenadiere in die 
Stadt ein, und es türfen bis zur Erledigung 
der von unserer Deputation an den Kaiser 
und unser Ministerium abzugebenden Petition 
keine Verhaftungen ober Hausdurchsuchungen 
von Seiten des Militairs vorgenommen wer­
den.— Die Deputation geht heute noch nach 
Wien ab. Prag ist in der gefährlichsten Lage; 
es «st eine schnelle Erledigung nöthig. ' 
Pillersdorff erw'ederte durch den Telegraphen: 
, Das Minist r um könne heute d»e verlangte 
Bestätigung nicht eriheilen. jedoch sepen die 
Hof» Commissaire dazu ermächtigt, wenn sie 
die Herstellung ter Rübe dadurch gesichert er­
kennen. Es ftp sich daher mit der Bitte an 
diese zu wenden. Die Deputation werde er­
warter. und die Minheilung ihrer Bitren an 
die Hof-Commissaire würde die Erledigung 
derselben befördern." 
Vom 18. In Bezug auf die Vorgänge in 
Prag hat der Minister des Innern folgende 
Bekanntmachung erlassen: „Die Erwiederung 
der telegraphischen Anzeige des Prager Bür­
germeisters konnte gestern nicht mehr auf dem­
selben Wege nach Prag gelangen. Erst um 
Mitternacht wurde die Mmheilung möglich. 
Dagegen langte gestern um halb ^0 Uhr die 
kurze Anzeige des Prager Tclegraphisten ein: 
„„Prag ist in größtem Aufruhr — »ch kann 
nicht bleiben"", und ein viertel auf !l Uhr 
meldet derselbe: „..Prag an mehren Orten in 
Flammen."" Das hierorlige Telegrophenamt 
fügte in feiner Meldung von heute 7 Uhr mor» 
gens hinzu, daß Prag feit 5 Uhr trotz oftmaligen 
Aufrufen nichtsmehr meldet. Es mangelndaher 
alle näheren verläßlichen Nachrichten üver die 
Ereignisse in Prag und die Erzählungen und 
Angaben einzelner Reisenden oder Correj^on« 
denken können nur mit Mißtrauen aufgenom« 
men werden." — ..Das Ministerium schlägt 
alle «hm zu Gebote stehenden Wege ein, um 
so schleunig als möglich von dem wahren 
Stande der Dinge unterrichtet zu werden, und 
es wird das Verläßliche jedesmal unverzüglich 
bekannt machen. Seine nächste Bemühung muß 
daraufgerichtet seyn, Bürgerkrieg und Anar­
chie in Böhmen hintanzuhalten und, wo sie 
bereits ausgebrochen wären, kräftig zu unter­
drücken. D'e rühmliche Haltung der Residenz 
und der Deutschen Länder, in welchen kein 
Nationalhaß entflammt wurde, wird seinem 
Bestreben zur mächtigsten Stütze dienen. Ver­
söhnende Ermahnung muß der Gewalt vor» 
ausgehen. In dieser Absicht wird ein Aufruf 
an die Stadt Prag und ein zweiter an alle 
Stadt» und Landbewohner erlassen. 
Prag. Die ..Leipziger Zeitung" berichtet 
noch Folgendes über die Vorgänge in Prag: 
Dresden. 17- Juni, morgens 6 Uhr. Das 
Dampfschiff ..die Constitution" kam endlich um 
12 Uhr nachts hier an; durch die Leute des« 
selben erfuhr man. daß vorgestern vom Mor­
gen bis zum Abend in die verbarricadirten 
Straßen und auf die Aufrührer geschossen 
worden. Die Unseligen wollen sich nicht erge, 
den und nicht die Barrikaden wegräumen; 
ihre Stellung ist. wie ich schon früher onge« 
geben. im wirklichen Innern der Stadt auch 
dem Iudenvieriel zu. dessen Straßen sie auch 
in»e haben sollen. Auch auf der Kleiaseite 
sollen Andere sich festgesetzt haben; ta haben 
sie aVereinen höchst gefährlichen Posten, indem 
sie vom Hradschin zusammengeschossen werden 
können. Nun hat der Commandirende eine 
Aufforderung an olle Bewohner der Stadt 
ergehen lassen, daß, wer nur wolle, die Stadt 
verlassen möge, da er dieselbe von den Wäl­
len und den Höhen mit Kanonen beschießen 
lassen werde. So sind denn noch vorgestern 
eine große Anzahl der Einwohner nach ollen 
Seiten ausgezogen. Das Dampfschiff ollein 
förderte dreihundert nach Auß«g, Tepl'tz !l. 
Hierher kamen keine der Flüchtigen, als mit 
dem Sächsischen Dampfschiffe, das schon um 
7 Uhr hier ankam, zwei Prager Damen. — 
Graf Meusdorf kam vor drei Tagen als Ab» 
gesandter des Wiener Ministeriums nach Prag 
und wurde von den Bürgern mit Jubel em­
pfangen. 
Pesth. vom 12. Juni. 
Das Banal ist im vollen Kriegszustände, 
1V V0O Slavonier, Raizen, Csaikisten und Ser-
vianer überhaupt rücken immer weiter vor. 
nachdem sie den nicht unbedeutenden Platz Ti» 
tel, Hauptort des Csaikistischen Gränzbezirks, 
erobert und 8 Kanonen darin gefunden Häven. 
Dicß geschah ohne Kampf, indem die Titeler 
gleich zu ihnen sich gesellten. Der Regierungs-
Commissair, Feldmarschall Lieutenant v. Hra» 
bowsky, Commandant von Pererwardein, con-
centrirr seine Truppen und den allgemeinen 
Landsturm in und vor dieser Festung. Von 
hier geht heute und morgen ein großer Theil 
der Garnison ab. Eine Proklamation des 
Ministeriums wird eben an den Straßenecken 
angeschlagen. 
Innsbruck, v.m 13. Juni. 
Gestern kam Schekib Etendi, Botschafter 
der hohen Pforte am Kaiserlichen Hofe, hier 
an. Auch befindet sich eine Deputation aus 
Brünn hier. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats sollen zwei von dem vor­
maligen Verwalter des Kronsguteö Ma­
tern, Steckerhoff, in Libau abgelegte und 
verpfändete Equipagen, nämlich eine grüne 
Kalesche und ein noch ziemlich neuer gro­
ßer Stuhlwagen, am 30. Juniuö d. I. 
Nachmittags um 4 Uhr an die Meistbie­
tenden gegen gleich baare Bezahlung öf­
fentlich versteigert werden, worüber gegen­
wartige Bekanntmachung ergehet, mit dem 
Hinzufügen, daß die Kauflustigen sich in 
dem allhier sub Nr. 69 belegenen vor­
maligen Stobbefchen Haufe einzufinden ha­
ben. Libau, den 29. Mai 1848. 2 
inanäatuin, 
F. A. C. Kl einen be rg, Sekr. 
Bekann tmachungen .  
Daß ich meine frühere Wohnung ver­
ändert habe und gegenwärtig in meinem 
eigenen, dem ehemaligen Gold- und Sil­
berarbeiter Meyerschen Hause wohne, be­
ehre ich mich hierdurch ergebenst auzuzei-
gen, mit der Bitte: mir auch ferner das­
selbe Zutrauen in meinen Arbeiten zu schen­
ken, welches ich bis jetzt genossen habe. 
Libau, den 49- Juni 1848. - 3 
I. M. Förster, Stellmachermeister. 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich 
einen von mir selbst verfertigten probaten 
flüssigen Marmor.Kitt, mit welchem, nach 
meiner Anweisung zerbrochene Sachen aus 
Glas, Stein, Fayence, Porzellan :c., auf's 
Beste zusammen zu kitten sind, zu einem 
billigen Preise zu verkaufen habe. 
H .  Ne lson ,  Uhrmacher .  
Von dem unterzeichneten Vorstand der 
hiesigen israelitischen Todten - Lade werden 
alle diejenigen Pfandgeber hierdurch auf­
gefordert, die von diefer Lade Darlehen 
gegen Pfänder empfangen und bisher nicht 
eingelöst haben, selbige binnen 6 Wochen 
a äatv einzulösen; widrigenfalls aber die 
Pfänder nach Ablauf des anberaumten Ter­
mins öffentlich pr. Auktion verkauft wer­
den sollen, weshalb diese Bekanntmachung 
ergeht und wonach sich zu achten. 
Libau, den 1. Juni 1848. 1 
Laser Ga mpert. (^liasLevinfohn. 
Vorzügliches Eisen aus der Fabrike von 
Rodenpois, so wie ganze und halbe 
ter - ,  Wein- und Rheinwein-Boureillen in 
bester Qualität, worauf auch Bestellungen 
angenommen werden, — wie auch Holl. 
Dachpfannen, sind zu maßigen Preisen 
zu haben bei 1 
I .  C.  Henck  Husen .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libaufchen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Diens­
tage, den 22. Juni, um Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 572 Rub. 78 Cop. S. M., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: verschiedenfarbige bedruckte Kattune 
143 Arschin; Baumwollenzeug, einfarbig» 
25? Arschin; Saxsonia, einfarbigen glat­
ten, 105 Arschin; halbwollene quadrirte 
Tücher 3 St.; Bleifedern 1560 Dtzd.; 
Bronce-Ringe und Eicheln, gelbe, zu Geld­
beutel, 36 Dtzd.; äito weifte, 12 Dtzd.; 
Bronce - Ohrgehänge mit bunten Glasern 
420 Dtzd.; Rum, 1 Anker und Zucker 
in Hüten, 61 Pud 29 Pfund. 
Libau, den 19. Juni 1848. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A b r e i f e n d e r .  
.Herr Handl.-Comm«s A. MeUin, n. d. Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 13. Juni SO., Regen; den 14. N., den 15. W. 
und den 16. S., heiter; den 17. S.. bewölkt: den 
18- W., heiter; den 19. S.» veränderlich. 
Juni. 5l«. Nation: Schiff: 
17. 81 Däne. Tritton. 
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Holland. Roggen und Gerste. 
St. PcterSb. Holzwaaren. 
England. Thierknochen. 
<^st zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Zensor. 
Ä i b a u f c h e s  
b l a t t .  
Herausgegeben^ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 23. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1848, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rub. 8» Cop.; in der Stadt: 2 Rub. S- M. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung und die unterschriebene Rcversale der Einwohner vom 
'1Z. Februar v. I. sub Nr. 3l6, werden desmittelst die hiesigen Einwohner und Gastwirthe desmittelst nochmals 
aufgefordert, unausbleiblich alle ankommende Fremden und zwar sofort nach deren Ankunft in derPaß-Expe-
dition dieser Behörde und zur Zeit, wenn die Kanzellei geschlossen ist, bei den Oejouranten dieser Behörde, an­
zumelden und deren Legitimationen, wenn sie solche besitzen, einzuliefern, entgegengesehen Falls die in obb«« 
sagter Bekanntmachung nach den§§. lA>6, 1207 und 12V8 des Straf-^odex festgesetzte Geldbußen werden erho­
ben werden. Libau-Polizei-Amt, den 17- Juni 1848. 
Polizcimeister Michael. 
Nr. 2174. I. D. Gamper, Sekr. 2 
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kamcra'.hvfs vom 9. d. M. sub Nr. 4673, wird des­
mittelst zur allgemeinen Wissenschast der hiesigen Einwohner gebracht, daß zufolge Allerhöchster Bestimmung, 
die abgeriebene große und kleine Silbermünze, Hierselbst in der Kr^srentei bei allen Zahlungen und Steuern 
innerhalb drei Monaten ä-u« nicht nur werden angenommen, sondern auch gegen Credit,Billette, Silber­
oder Kupfermünze nach ihrem Nennwerthe werden eingewechselt werden, die vorsätzlich ausgefeilte oder be­
schnittene Silbermünze aber, nur mit gehörigem Zugewtchte angenommen werden darf. Libau-Pottzei-Amt, 
den 14. Juni 1848. Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2128. I. O. Gamper, Sekr. 2 
St. Petersburg, vom 1l- I «ni. 
Orel. Am 26. Mo» ist Orel von einer schreck­
lichen Feuersbrunst heimgesucht worden. Bei 
dem ungewöhnlich starken Winde an diesem 
Tage verbreitete sich dos zerstörende Element 
rasch nach mehreren Seiten hin, so 
daß in kurzer Zeit ein bedeutender Tbeil der 
Sladt in Asche gelegt wurde. Viele Einwoh» 
ner haben ihre ganze Habe verloren. Nach 
den o f f i z i e l l e ' ,  Berichten sind in der Stadt und 
der Vorstadt 1237 Häuser, darunter 50 stei­
nerne. eingeäschert. 80.090 Tschetwett Getroi-
de. gegen 100.000 Pud Hanf und vier höl­
zerne  Brücken verbrannt. so wie vier steinerne 
Kirchen von den Flammen beschädigt worden. 
Der durch die Feuersbrunst verursachte Scha­
de« wird von den Ortsbehörden auf 3.425,000 
Rbl. S. angeschlagen. Acht Menschen sind 
dabei umgekommen und vier hoben Brandwun­
den erholten. S e. Majestät der Kaiser 
haben in landesväterlicher Fürsorge Allergnä-
digst geruht, die Summe von 50,000 Rbl. S. 
zur ersten Hilfsleistung der am meisten Be­
dürftigen anweisen zu lassen und seitens des 
Ministeriums des Innern ist die Uebermochung 
von 10.0V0 Rbl. S. zur Verpflegung und Be. 
kleidun'g der Armen unter den Bewohnern Orels 
veranlaßl worden. Außerdem werden überall 
im Reiche Sammlungen zum Besten der Ver­
unglückten veranstaltet. 
Der „Transkaukasische Bote" schreibt: Am 
18. Mai brach ein schreckliches Gewitter in 
T'stis aus. Der Blitz sprengte in der alten 
Festung ein Pulvermagazin mit214 Pud Pul­
ver in die Luft: ein zweites Pulvermagazin 
wurde mit Steinen bedeckt und die Thüren 
von drei andern Magazinen wurden von der 
Erschütterung gesprengt. Der alle Thurm in 
der Ecke der Festung stürzte ein und dedeckte 
mit seinen Trümmern einen Theil des botani­
schen Gartens. Im Augenblick erhob sich an 
der Stelle der Explosion eine dichte Rauchsäule 
und Steintrümmer wurden nach der Sradt 
geschleudert, wo sie fünf Personen löteten, 
acht schwer und andere acht leicht verwunde, 
ten. D>e beiden Schildwachen an der Thür 
des Magazins haben keinen Schaden gelinen. 
Fast überall in der alten Sladt wurden die 
Glasscheiden der Fenster nach der F-stunas-
seite zertrümmert und mehre alte Gebäude 
jenseits des Ravin stürzten ein. 
Berlin, vom 22. Juni. 
D>e Zeitungshalle schreibt aus Königsberg, 
daß der kommandirende General den B.»ehl 
nach Pillau und Danzig geschickt hat. beide 
Festungen sofort armiren und in den Kriegs«, 
zustand setzen zu lassen. 
Vom 23- D>e..Zeitungsballe" will die Mit» 
»heuu-ig ervallen haben, daß die Französische 
Republik in Frankfurt sowohl wie in Berlin 
gegen die Theilung des Großherzogthums Po« 
s«n protestirt habe. 
Altona, vom 22- Juni. 
Der Herzog von Augustenburg soll seinen 
Tbronrechten für sich und feine Nachkommen 
entsagen wollen und diese M'ttheilung bereits 
an seine Freunde gemocht haben. Derselbe 
lebt in unserer Nähe, in N'enstädten, einem 
Fischerdorfs an der Elbe, zurückgezogen von 
ollen Regierungsgeschäftkn. seitdem er die Ge» 
w ßheit erhalten hat. daß der größte Theil 
seines Vermögens verloren ist. Trotz aller sei, 
ner Reisen nach Berlin und ins Hauptquar­
tier zu General v. Wrangel, soll ihm nirgends 
Hoffnung auf Entschädigung für den auf Al» 
sen verlorenen, an 2 Millionen Werth haben» 
den Marstall gemacht worden sepn. 
Kopenhagen, vom 2l. Juni. 
Am t5- d. ereignete sich hier folgender merk' 
würdiger Vorfall. Vor einiqen Ta^en kam 
auf die Rhede von Helsingör der Memeler 
Schoner „Uruguay," legte sich Abends nahe 
beim Wachtschiff ruhig vor Anker und zeigte 
am folgenden Morgen die Preußische Flagge. 
Das Schiff wird mn Beschk.»^ belehr und noch 
Kopenhagen gebracht. Hier ist man äußerst 
erstaunt, wie ein Preußisches Schiff es wagen 
kann, den Sund passiren zu wollen, verfällt 
also auf eine andere Idee, und meint, es könne 
Waffen am Bord haben, um uns damit zu 
versehen. Der Schooner wird sogleich in den 
Hafen geholt, um sich der Beute zu ver^e» 
wissern, Kapitän und alle Mannschaft müssen 
das schiff verlassen. Der Kap'tän geht zum 
Marine - Minister und fragt ihn, was diese 
strengen exceplionellen Maßregeln bedeuten, er 
sep von Memel ausgelaufen, weil man ihm 
geiagt. eS sep Friede geschlossen. D«r Mi» 
nister schickt ihn zu mehreren Generalen, die 
ihn Alle verwundert dasselbe fragen, endlich 
kommt er zu dem General Duz.' n, der sagt 
»hm.' , Ich habe eine frohe Nachricht für Sie, 
— sind Ire« und könnrn segeln, aber nicht 
früher als heute NaHt. damit es das Volk 
n>Ht sieht, und wenn man Sie fragt, wes­
halb Sie frel sind, so sagen Sie. Ihr Schiff 
u»d Ladung sey Englisches Eigenthum." Der 
l^-chooner ging heute Abend in See. Niemand 
weiß, weshalb man ihn freigegeben. 
Wien, vom 20. Juni. 
Die Festigkeit und Charakterstärke, welche 
unser Ministerpräsident, v. Pillersdorf, seit den 
Marziagen IM Nachgeben entwickelte, bar vor­
gestern ihren Gipfelpunkt erreicht. Eine von 
Prag gekommene Deputation von Czechen hatte 
es in ihren Verhandlungen mit diesem Mini­
ster so weit gebracht, daß er bereits einwil« 
Ugte, daß die Prag entwaffneten Czechen 
wieder bewaffnet werden u»d die Slavische 
Zwornost nichr aufgelöst werden sollte. Glück­
licherweise befand sich ein patriotischer Böhme 
in der Kaiserstadt, welcher, als er diesen Ent» 
schluß des Ministers vernahm, den Muth hatte, 
Herrn v. Pillersdorf frei zu erklären, daß er 
ihn bei dem bevorstehenden Reichstag in An­
klagestand versetzen werde, wenn er diesen Be» 
fehl nicht gleich zurücknehme. Zugleich über­
gab er einen Bericht auS Prag, der die gan» 
zen Umtriebe und Verschwörungen der Czechen 
,n so klares Licht stellte, daß Herr v. Pillers­
dorf außer sich gerieih und den Befehl zu­
rücknahm. Gleich daraus traf Feldmarschalls 
Lieutenant Graf Menzdorff von seiner Sen­
dung aus Prag wieder hier ein. und bestätigte 
alle Angaben des muthi^en Böhmen. So ist 
nun vorläufig der Fürst Windtschgrätz seiner 
Wirksamkeit in Prag erhalten- Hier macht 
indeß dieses Benehmen des Ministers einen 
betrübenden Eindruck. Die ganze Welt weiß 
es, daß die Zwornosten und die Czechen diö 
Emancipation und Losreißung vom Kaiserstaate 
beabsichtigen, daher das Benehmen des Herr« 
v. Pillersdorf auch den Laien unbegreiflich ist. 
Heute herrscht wieder Ruhe. — D«e gestrige 
Ardeiter «Bewegung hatte viele Verhaftungen 
der Arbeiter zur Folge. 
Prag, vom 19. Juni. 
Das Militär «st bereits in die Straßen mar-
schirt, nachdem in kurzer Zeit die Entwaffnung 
des Volkes vor sich gegangen. Von den Fen­
stern herab wurden die Gewehre geworfen, 
gegen 15 000 Stück Waffen sollen bereits ab­
geliefert sepn. Der Potsgall allein ist noch 
verbarrikadirt und will sich nicht ergeben. Win« 
dischgrätz hat den dort Verschanzten gedroht, 
die dortigen Holzstätten in Brand zu stecken. 
Die Kleinseite »st noch immer von der Alt-
und Neustadt militärisch abgeschlcssen. Auf 
dem Quai da,f niemand spazieren gehen, d»e 
auf der Sophien, und Holzinsel postinen Jä­
ger wachen strenge darüder. In der ganzen 
Stadt sieht es unsäglich öde aus, die Zeltner­
gasse. der Altstädter Ring und noch viele an­
dere Plätze Häven in ihren Häusern fast gar 
keine Einwohner, alles ist geflüchtet; nur weiße 
Friedensfahnen wehen aus den Fenstern. Trach» 
ten sieht man jetzt gar keine, die Swornost, 
von der bei einer abermal abgehaltenen Ver­
sammlung gegen 40 festgenommen wurden, und 
die Studierenden suchen entweder zu entkom­
men oder sich zu verbergen. Von den Tech» 
nikern sind 4t) gefallen. Einer derselben, Na­
mens Maux. der die Fürstin erschossen, wurde 
ktiegsrechNich füsilirr. Daß die Bewegung eine 
wohlverechnete ultraczechische war, stellt sich 
schon aus den jctzk gepflogenen gerichtlichen Un­
tersuchungen heraus. Bouquoi. GrasVoctczech 
Depm und Baron Willani sitzen, als sehr in 
der Sache coniprominirt. fest im Schlosse. 
Die Verschwörung, unter den Leitern schon 
früher abgemacht, soll auf dem am Sonna» 
bend den j(). Juni abgehaltenen Slavenballe 
breite Wurzel gefaßt haben. Bei einer Ver» 
sammlung Czechischer Hauswiribe, so wird 
sicher behauptet, wurden die Wohnungen der 
außer dem Gbetto wohnenden Juden und Deut« 
schen ausgezeichnet. — Aus diesem Grunde fand 
sich Windischgrätz zu den bekannten militäri­
schen Maßregeln veranlaßt. Allgemein gesteht 
man zu, er ist überaus mäßig verfahren. Das 
Militär hat den strengen Befehl, nur dann, 
wenn einer von ihnen gefallen oder verwun­
de» worden wäre, scharf zu ertyiedern. Die 
ersten Bomben waren kurzröhrig und platzten 
in der Luft und die wenigen echten wurden 
nur gegen die bedrohenden Gebäude geworfen. 
Die Fürstin Windischgrätz »st von dem Tech­
niker Mupr erschossen worden. Der Sohn des 
Fürsten erhielt zwei Schüsse im Karolinum 
(UniversuätS-Gebäude), wohin er von seinem 
Vater als Parlamentär gesendet worden war. 
Er soll bereits gestorben sepn. Feldmarschall-
Lieutenant von Köck wurde von einem Frauen» 
zinimer erschossen. Der Oberst Lieulenant von 
Hohenegg Infanterie, dessen Atjutant, nebst 
mehreren anderen Offizieren sind geblieben. 
Der Verlust, welchen das Civil erlitten hat, 
läßt sich nicht ermitteln, denn die Tobten und 
"Verwundeten wurden sogleich verschleppt. Durch 
die Beschießung der Stadt vom Laurenziberg 
aus haben am meisten das Klementinum, daS 
Kreuzherrenkloster, die Müblen und einige 
Thürme gelitten. Der Kle>nse>lener Brücken» 
thurm war zugemauert. Graf Depm, Graf 
Bouquoi, Baron Villani sind am 19. Juni 
verhaftet, nebst einer großen 'Anzahl der Mit' 
glieder der Swornost. so wie der Studenten­
schaft. Aus den vorgefundenen Papieren er-
giebt sich, daß der lange vorbereuete Autstand 
erst am 15. Juni losbrechen sollte. Auf dem 
Lande ist es ruhig, obwohl die Emissäre Al­
les aufbieten, den Sturm von neuem herauf­
zubeschwören. In vielen Böhmischen Ort­
schaften werden vom Landvolks Kugeln ge­
gossen. Sämmtliche Böhmische Kreiehaupt-
leute sind angewiesen, bei weiteren Ruhestö­
rungen das Standrecht zu publiciren. 
Paris, vom 17. Juni. 
Zwischen der Türkei und der Französischen 
Republik sind diplomatische Streitigkeiten aus« 
gebrochen. Der General Aupick, den die Re­
publik an die Pforre geschickt halte, um Herrn 
von Bourquenop zu ersetzen, ist von ihr nicht 
angenommen worden, wenrgstens, heißt es, 
habe sie ihn nur als Agenten, nicht als Ge« 
sandten einpfangen wollen. Dieses Benehmen 
fällt hier um so mehr auf, als sich der Di-
van Anfangs sehr geneigt gezeigt hatte, die Re­
publik anzuerkennen, und nun plötzlich Schwie­
rigkeiten erhebt. 
Vom 20. Zwei Mitglieder des Präger Kon­
gresses sind hier eingetroffen; sie haben beson­
dere Aufträge an die Französische Regierung. 
Calais wird in Kriegszustand versetzt und 
an den dortigen Festungswerken fleißig gear» 
beitet. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats sollen zwei von dem vor-
maligen Verwalter des Kronsgutes Ma­
tern, Steckerhoff, in Libau abgelegte und 
verpfändete Equipagen, nämlich eine grüne 
Kalesche und ein noch ziemlich neuer gro-
ßer Stuhlwagen, am 30. JumuS d. I. 
Nachmittags um 4 Uhr an die Meistbie« 
tenden gegen gleich baare Bezahlung öf­
fentlich versteigert werden , worüber gegen­
wärtige Bekanntmachung ergehet, mit dem 
Hinzufügen, daß die Kauflustigen sich in 
dem allhier sub Nr. 69 belegenen vor­
maligen Stobbefchen Hause einzufinden ha-
ben. Libau, den 29. Mai 1848. 1 
F .  A .  C .  K l  e inen  be rg ,  Sek r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Den 26-  Jun i  w i rd  im  Hasen  po th -
schen  C lubbensaa le  zum Bes ten  de r  A r ­
men ein 
Vocal- und Instrumental-Concert 
stattfinden. ^ 
Zur Erklärung der fremden Wörter 
ist zu empfehlen:) 
Sammlung, Erklärung und Rechtschrei­
bung von 
(6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangssprache, in 
Zeitungen und Büchern oft vorkom­
men, um solche richtig zu verstehen und 
auszusprechen. Vom Or. und Rector 
Wiedemann. (10. Aufl.) 1846. 
Preis 40 Cop. S. M. 
Selbst der Herr Professor P etr i hat 
dieses Buch, wovon binnen kurzer Zeit 
13,000 Exemplare abgesetzt wurden, als 
sehr brauchbar empfohlen. Es enthalt die 
Rechtschreibung und richtige Aussprache der 
im gemeinen Leben oft vorkommenden Frmd-
Wörter, deren Sinn man häufig nicht ver­
steht, die man so oft unrichtig auffaßt 
und selbst unrichtig ausspricht. 
Zu erhalten bei 
Ed. Bühler. 
Daß ich meine frühere Wohnung ver­
ändere habe und gegenwärtig in meinem 
eigenen, dem ehemaligen Gold- und Sil­
berarbeiter Meyerschen Hause wohne, be­
ehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzei­
gen, mit der Bitte: mir auch ferner das« 
selbe Zutrauen in meinen Arbeiten zu schen­
ken, welches ich bis jetzt genossen habe. 
Libau, den 19. Juni 1848. 2 
I .  M.  Förs te r ,  S te l lmacherme is te r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Zt. Zuni- Herr Ingenieur-Second-Lieut. v. 
Cramer, aus Kowno, bei Büß; Herr Baron v. Sak« 
ken, aus Groß-Drvgen, im Mellinschen Hause; den 
22.: Herr v. Wisotzky» .aus Oorbian, be, der Ma­
dame Günther; Herr Zahnarzt Meyerhoff, nebst Fa« 
milie, aus Wilna, bei Herrn I. Querner. 
A b r e i s e n d e r .  
Herr Handl.-Commls A. Meilin, n. d. Auslände, l 
vom bis ruin t7 luni. 
^msterclamM. 
tisliikurAgg 1*. 




















S ch i f f 6 - L i st 
E i n k o m m e n s :  
e .  
Juni. IVo. Nation: 
19. 83 Holländer. 
84 äito Johanna 
— Russe. Boot: Caroline. 
85 Russ.-Finnl. Nord. 
86 Russe. Amalia. 
Capitam: 
20. 









I. P. Alroe. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
Russ.-Finnl. Twe Brvder. C- Sweberlin. 
kommt von: mit: an: 
Haarlingen Dachpfannen. F. G. Schmahl. 
Schiedam. Ballast. Friedr. Hagedorn. 
St. Petersb. Waaren. Ordre. 
äito Kronsproviant. 
'.ondon. Waaren. Sörensen «c Co 
nach: ; 
St. Petersb.Ballaft. 
Jstzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
B i b a n f eh e s 
b l a t t. 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r leg t  von  C .  H .  Foege .  
«/UV». AF. Sonnabend, den 26- Juni ZKZK. 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1848, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rub. 85 Cop.; in der Stadt: 2 Rub. S. M. 
Lid-'u. vom 25- Juni. 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a , n  
11. Mai Allergnädigst dem L> bauschen Post» 
meister, Hofrarh Winter, sür dessen Elser 
im Dienst und für besondere Demühungen eine 
wellbvc'lle Tabaciere als Gnadengeschenk zu 
ertheiien geruht. 
Riga, vom !7. Juni. 
Se. Durchlauft der Heir General»G. uver» 
neur sind gestern Abend um 11 Uhr von Ih­
rer Reise wieder dicr angekommen. 
Sr. Petersburg, vom 12. Juni. 
Die Polizei-Zeitung vom Heuligen Tage ent» 
hält Folgendes: Seit dem 3- d. M. sind in 
Neu-Lodoga und »n Schlüsselburg mehre Per« 
soiien mit Symptomen der sporadischen Cho­
lera erkrankt. Dergleichen Fälle sind bald dar» 
auf auch hier in der Hauptstadt bemerkt wor­
den. — Die HH. Aerzte der Hauptstadt ha« 
ben sich bereit erklärt, allen Kranken beim er­
sten Rufe und zu jeder Zeit hilfreichen Bei­
stand zu leisten. Einen Wohnungsanzeiger 
sämmllicher hier anwesenden Aerzte enthält eine 
desondere Beilage zur Polizei-Ztitung vom 1. 
Juni. Nc. 119- Etwaige Logis Leränderu?»« 
t»en sollen unverzüglich nachgetragen werden. 
Für Diejenigen, die augenblicklicher ärztlicher 
Hilfe bedürfen, ist in Folge einer Anordnung 
der städtischen Obrigkeit in jedem Polize/.Wacht» 
Hause (Budka) ein Nachweis der Aerzie. die 
in dem Revier wohnen, wo das Wachthaus 
liegt, stehen voran), aufgehängt. 
Nach dem letzten Cholera' Bericht sind in 
Moekau vom 25- bis zum 31- Mai im Gan» 
zen 629 Personen an der Cholera erkrankt und 
290 gestorben, wodurch sich neuerdings eine 
meikiiche Steigerung dieser Epidemie heraus­
stellt. 
Vom 14- Der K a i se r l i ch e Hof hat beim 
Ableben Sr. Königlichen Hoheit des Großher-
-zogS von. Hessen Ludwig II. auf drei Wo» 
chen. vom 13. an gerechnet, die Trauer mit 
den üblichen Abstufungen der großcn und klei­
nen Trauer angelegt. 
Wladimir. Am 26-Mai um 3 Uhr ist der 
beoölkerlste. geiverbthäligste und beste Theil 
unserer Stadt ein Raub der Flammen gewor­
den. Trotz der Anstrengungen des Militairs 
und der ^öschanstalltn und der kräftigen An» 
ordnungen des GouvernemenlS-Chess verbrei­
tet sich das Feuer mit großer Schnelligkeit, 
durch deftigen Wind angefacht, von einem Dach 
zum andern. Die ganze furchtbore Gewalt der 
Flamme» war gegen den Kaufhof gerichtet und 
bedrohte auch den Kreml. Doch auf diesem 
Punkte waren die Anstrengungen des Militairs 
und der L/öl'chanstalten concentrirt und bewahr­
ten den obuehin von bedeutenden Verlusten 
bedrohten Handel. Die Feuersbrunst dauerte 
bis 7 Uhr abends und verzehrte 32 Häufer, 
darunter 18 steinerne und 14 hölzerne. Bei 
der raschen Ausbreitung des Feuers verbrann­
ten in den Herbergen große Vorräthe von 
Korn, Hafer. Heu u. f. w. Auch die Nikols-
kijche Kirche war in Gefahr, wurde jedoch 
durch vereinte Anstrengung der Löschenden ge» 
rettet, lieber die Entstehungsart des Brandes 
ist die Untersuchung eingelei tet  
Breslau, vom 22. Juni. 
Am 18. abends gingen wieder 6l50 Pfd. 
Gold in Barren, auf Rothschilds Rechnung 
von London kommend, durch Ratibor. Es soll 
dieß die achte Sendung scyn, welche jetzt den 
We>, von London nach Wien macht. — Die 
Stadt Loslau ist am 18- durch ein Gewitter 
furchtbar verwüstet worden. Hagelschlossen, 
bis zu 10 Loth schwer, haben die Dachziegel, 
die Scheiden, die Obstbäume und leider auch 
die Felder und Gärten der ganzen Umgehend 
verwüstet. Fünf Menschen wurden unter den 
eingestürzten Häusern erschlagen, vier schwer 
verwunder. Nicht weniger als Zt) Scheunen 
wurden von demOrkan zusammengestürzt. Auch 
in Münsterberg und dessen Umgegend hat e«,i 
furchtbarer Hagel am 19- große Verwüstun, 
gen angerichtet. Ferner werden Haaelverwü-
stungen durch Stücke von riesiger Größe aus 
der Umgegend Berlins und aus München ge-
meldet. Auch in der Gegend von Elbing hat 
ein Hagelwetter die ganze Ernte vernichtet, 
und in der Stadt ist fast kein Haus verschont 
geblieben. 
Am 2l. Nachmittags reiste eine vornehme 
Fürstenfamilie, aus Damen und Kindern be­
stehend, mit der Eisenbahn von Wien kom­
mend, hier durch nach Stettin und St. Pe-
rersdurg; man sagte, es sep die Familie des 
Fürsten Metternich. 
Königsberg,  vom 2t .  Juni .  
Die Stimmung gegen Berlin »st hier eine 
sehr aufgeregte und es steht zu befürchten, 
daß unsere Provinz, so wie Masuren, Lit» 
thauen und Westpreußen, wenn die Beschlüsse 
der Nationalversammlung zu demokratisch aus« 
fallen, dieselben nicht anerkennen werden, da 
man hier allgemein von dem Gesichtspunkte 
ausgeht, daß die Nationalversammlung in 
Berlin nicht unabhängig dasteht, und ihre 
Beschlüsse unter dem Einflüsse der dortigen 
Volksmassen faßt. 
Dresden, vom 2l. Juni. 
Massen von Menschen versammeln sich des 
Abends am Fuß der Brühlschen Tcrrasse, um 
die Ankunft der Böhmischen Dampfboote zu 
erwarten, welche, da noch immer keine regel» 
mäßige Postverbindung hergestellt ist. die schnell­
sten Nachrichten aus Prag dringen. Sie sind 
meist gedrängt voll von Flüchrl-ngen, welche 
sich oft mit Hinterlassung ihres Gepäcks ge­
reuet haben, jedoch nur Greise, Frauen und 
Kinder, da kräftige, waffenfähige Männer nicht 
zum Tvore hinausgelassen werden. Dagegen 
finden sich auch zahlreiche Ausgewesene dar­
unter. weiche der Fürst Windifchgrätz bei dem 
Beginne des Kampfes hatte festnehmen lassen. 
Es sind in der Mehrzahl vornehme Polen, wie 
sich denn mehr und mehr herausstellt, daß 
diese bei dem Slaven Kongreß Sturm in die 
Flammen geblasen, und dadurch wesentlich zu 
der äußersten Aufregung und dem e n d l i c h e n  
Ausbruch beigetragen haben. Sogar der Fürst 
Czartorpöki. welcher schon seij mehreren Wo­
chen in Außig an der Elve residirt und dorr 
seinen Pariser Holstaat versammelt hält, soll 
den Anschlägen der Aufrührer nicht fremd ge» 
blieden sipn. D>es wäre also der Dank sür 
d-e Aufhebung der Sequestration seiner Gü» 
ter, welche, nach dem Sturz Mettcrnich's, das 
neue O'sterreichische Ministerium sogleich ver­
süßte. Es ist. als ob die Polen es darauf 
anlegren, auch die letzten Sympathie?» Deutsch» 
lands zu vernichten. 
Stockholm, vom 20. Juni. 
Das hiesige Dagblad meldet über die Er­
scheinung des Engl. Gesandten, Sir Henry 
Wynn, in Malmö einiges Nähere. Selbiger 
habe im Auftrage seines KabinetteS einer bal­
digen Ausgleichung mit gegenseitigen Conces-
sionen das Wort geredet, wozu jedoch Däne» 
mark nicht geneigt sey. Dagegen scheine Kö« 
n>g Oökar sich auf sein« bekannte Deklaration 
zu berufen, in welcher die Absicht und die 
Grenze der Schwedisch-Norwegischen Wirk­
samkeit und H'lie der Schwedischen Regierung 
scharf bezeichnet sep, d.h. die Dänischen Erb­
lande gegen feindliche Uebergriffe zu schützen 
und zu verrheidiqen, so daß Dänemark seine 
ganze Macht ausschließlich auf den activen 
Krieg n Schl-swi»,.Holstein verwenden könne. 
Date ien ver lautet  N ' cht ,  daß e in Russischer 
Diplomat an den Unterhandlungen Thei! ge« 
nommen habe. 
Vorsichts - Maßregeln gegen die Cholera. 
(Nach der St. Petersburger Polizei-Zeitung.) 
Die wichtigste Vorsichts; Maßregel ist, sich so 
viel als möglich die Ruhe des Gemüthes zu be­
wahren, sich nicht der Furcht und derEntmuthi-
gung hinzugeben. 
In Speise und Trank muß man maßig und 
vorsichtig seyn; ohne gerade eine plötzliche Verän­
derung der Lebensweise vorzunehmen, wird doch 
Jeder gut thun, sich solcher Speisen zu enthalten, 
die nach der eigenen Wahrnehmung leicht Störun­
gen des Verdauungs - Prozesses zur Felge haben. 
Ganz besonders zu enthalten hat man sich: des 
Schweinefleisches; des Rauchfleisches und alles zu 
fetten und verdorbenen Fleisches; der Fische und 
der abgestorbenen Krebse; der gesalzenen Fische, 
wie Lachs, Bäluga u. dergl.; fetten und alten Kä­
ses, des Quark's, der saueren Milch und verdor» 
bener Eier, mehliger und fetter Saucen, der fet­
ten Gebäcke und der Gebäcke aus Butterteig (Pi­
roggen), des Gefrorenen und überhaupt aller kal­
ten Speisen; unreifer Früchte, der rohen Gemüse, 
(Kohl, Rüben, Gurken, Sallat) und der Pilze. 
Das Brodt muß gut ausgebacken und nicht zu 
frifch seyn. Ein mäßiger Genuß des Weins und 
Branntweins ist für Solche, die daran gewöhnt 
sind, eher nützlich als schädlich; doch ist jedes 
Uebermaß zu vermeiden. Zu junger oder zu saue­
rer Quas ist schädlich. Zum Trinken ist reines 
und frisches Wasser zu gebrauchen, das, wenn es 
erforderlich ist, durch einen Stein, und durch Fla­
nell, oder Kohlenpnlver, filtrirt werden muß. Über­
haupt ist es nicht gut, mit nüchternem Magen 
auszugehen. 
Man muß sich, so viel als möglich, vor Er­
kältungen inachtnehmen und sich daher der Jah­
reszeit und der Lufttemperatur angemessen kleiden, 
sich nicht der Zugluft aussetzen, zumal wenn man 
transpirirt, nicht in freier Luft oder bei geöffne-, 
ten Fenstern schlafen, sich nicht auf feuchte Erde 
legen und naß gewordene Kleider rasch wechseln. 
Sehr anzurathen ist das Tragen einer wollenen 
Leibbinde. Um die Haut in gehöriger Thätigkeit 
zu erhalten, ist ein öfteres Wechseln trockener Wä­
sche, mäßige Bewegung und ein mäßiger Gebrauch 
des Dampf- oder Wannen-Bades — wonach man 
sich jedoch nicht sogleich der kalten und feuchten 
Luft aussetzen muß — zu empfehlen. Das Ba» 
den im kalten Wasser ist nicht gefahrlos. 
Man hat darauf zu sehen, daß die Luft in den 
Zimmern rein und trocken sey, und darum hoch­
gelegene und trockene Wohnungen zu wählen und 
in den bewohnten Räumen durch Lüftung und 
Heizung die Luft rein zu erhalten und ein zu en­
ges Beisammenwohnen zu vermeiden. Nicht gut 
ist es, in Räumen, die mit Menschen gefüllt sind, 
wo viele Lichter oder Lampen brennen, lange zu 
verweilen. ,  
Man hat sich vor Erschöpfungen durch ange» 
strengtes Arbeiten zu hüten, darf aber auch nicht 
ganz müssig gehen; eine mäßige und angemessene 
Beschäftigung ist der Gesundheit zuträglich. Je­
des Uebermaß in leiblichen Genüssen muß man 
vermeiden, und überhaupt, so viel als möglich, 
ein regelmäßiges und enthaltsames Leben führen. 
So lange man sich wohl fühlt, hat man sich 
aller Heilmittel zu enthalten, zumal der starkwir» 
kenden, wie: der leiböffnenden, aller geheimen Mit­
tel, der Aderlässe und dergl., sobald man sich aber 
unwohl fühlt, muß man sich unverzüglich an den 
Arzt wenden. Ueberhaupt sind auch unbedeutende 
Erscheinungen von Unwohlfeyn nicht zu übersehen, 
uud zumal nicht Diarrhöen, die leicht einen be­
denklichen Charakter annehmen. 
Sobald man von Diarrhöe befallen wird, oder 
auch nur Kollern in den Eingeweiden fühlt, und 
noch mehr, wenn die Diarrhöe von Uebelkeiten 
und Erbrechen begleitet ist, muß man sofort nach 
dem Arzte schicken und bis zu dessen Ankunft sich 
zu Bette legen, heißen Pfeffermünz-Thee trinken, 
die Füße, den Leib und die anderen Körpertheile 
mit heißen Wasserflaschen oder mit Säcken voll 
erhitzten Hafers, oder mit warmgemachter Kleie 
oder Asche bedecken, Senfpflaster auf die Herz-^ 
grübe oder den ganzen Leib legen, sich den gan­
zen Körper mit einem Aufguß von Spiritus auf 
Spanischem Pfeffer und Kampfer oder mit Pro­
vence Oel frottiren lassen, und überhaupt alle nur 
mögliche Mittel anwenden, um die Transpiration 
hervorzurufen. In den Fällen, wo die Erkältung 
des Körpers einen sehr hohen Grad erreicht hat, 
sind diese Reibungen ohne Unterbrechung und lange, 
jedoch mit Vorsicht, fortzusetzen, damit die Haut 
nicht wund wird. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein sehr nützliches Buch für erwachsene 
Töchter ist: 
B e s t i m m u n g  d e r  
I u n g f r a u 
und ihrVerhaltniß als Geliebte und Braut. 
Nebst 
Regeln über Anstand, Würde und das ge­
sellschaftliche Leben. 
Herausgegeben von Ol-. Seidler. 
Preis 50 Cop. S. 
Die dritte Auflage dieses werthvollen 
Buches enthält die Anweisung, wie die 
Jungfrau sein soll in ihrem Verhaltnisse 
gegen den Jüngling,— in ihrem Betra­
gen gegen Manner, — in ihrem künfti­
gen Stande als Gattin, Erzieherin, und 
zur Ausbildung zu einer sanften und gu­
ten Hausmutter. — Mögen es Eltern nicht 
versäumen, ihren erwachsenen Töchtern die-
Kurland, auch anderen Gouvernements, 
welche ihre Wolle im Markt-Lokale auf­
bewahrt zu haben wünschen, ersucht, hier, 
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums 
:c., dem Herrn Commissionairen V. EwertS 
Hierselbst, die erforderliche Anzeige gefäl­
ligst zu machen. 3 
Riga, den 19. Juni 1848. 
D i e  L i v l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S c h ä f e r e i - C o m i c  e .  
fes Buch, wovon über 2500 Exemplare 
abgesetzt wurden, zur Bildung ihres Be­
rufes an zu schaffe,,. 
?u erhalten bei 
Ed. Bühler. 
Der für Riga Allerhöchst bestätigte 
Wollmarkt wird auch in diesem Jahre 
am 20-, 21. und 22. Juli alten Styls 
stattfinden. Es werden demnach die Her. 
ren Schäferei-Besitzer in Ehst-, 5iv- und 
B Den hochgeehrten Bewohnern Maus und dem umliegenden hohen Adel habe ich 
s  die Ehre anzuzeigeir, daß ich während der Badezeit hier praetisiren werde. Da 
8 ich eine Reihe von Jahren in verschiedenen Residenzen des In- und .luslandes 
s qelebt und all- in meiner Praxis einschlagenden Operationen, so wie die techm-
^ sche Bereitung sowohl einzelner Zähne, als auch ganzer Gebisse, wie rncht mm-
Z der die Verfertigung artifieieller Ganmen praetisch betrieben; so hoff- ich daS hul-
« sesnch-nd- geehrte Publikum in jeder Hinsicht ^frieden stellen »nd taS mir ge-
« schenkte hohe Zutrauen rechtfertigen zn können. Auch habe ich vom medizinischen 
8 Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß meine Medikamente als höchst 
probat empfehlen und veräußern z» dürfen, hauptsächlich aber: 
^ 1) eine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, 
8 welche zugleich den von den Zähnen entstehenden üblen Gernch des Mim-
D des benimmt; ^ < 
8 2) ein gutes und zur Reinigung der Zähne höchst zwcckmaftig-s Zahnpulver; 
I 3) Balsam zur Erleichterung der heftigsten Zahnschmerzen; 
Z 4) ein probates Mittel gegen geschwollene Wangen, »nd 
K 5) ein Kitt für hohle Zähne, der auch zugleich schmerzstillend ist. 
Arme behandle ich des Morgens von 8^9 unentgcldlich. 
Ferdinand Ludwig Meyerhoff, 
Kaiserl. Russ. und Köiügl. Preuß, approb. Zahnarzt 
aus Wilna. 
5eebeckschen Hause am neuen Markt, links. 
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Mein Atelier ist im 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2?. Juni: Herr Baron v. Ropp» aus Fisch-
reden, und den 2-1.: Herr Srarost von der Ropp, 
aus Paplacken, im Mellinschen Hause; den 26.: Herr 
Candidar Blaese, auS Mitau, bei Büß; Herr Kauf« 
mann S. Tietzner, nebst Sohn, aus Goldingen, bei 
Madame Günther. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 25. Juni: Herr Akademiker, Colleg.-Sekr. 
Rosenberg, ncbst Familie, im Buchhoffschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 20. Juni S., veränderlich; den 2t-, 22. und 
23. SW.; den 24. und 25. S>. heiter; den 26- S., 
veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee.Gouverncmcnts. Tann er. Censoe. 
i b <r u f ch e s 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 30. Juni 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mir Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung und die unterschriebene Reversale der Einwohner vom 
tZ. Februar v. I. sub Nr. 3l6, werden desmittelst die hiesigen Einwohner und Gastwirthe desmittelst nochmals 
aufgefordert, unausbleiblich alle ankommende Fremden und zwar sofort nach deren Ankunft in der Paß-Expe-
dition dieser Behörde und zur Zeit, wenn die Kanzellei geschlossen ist, bei den Oejouranten dieser Behörde, an» 
zumelden und deren Legitimationen, wenn sie solche besitzen, einzuliefern, entgegengesetzten Falls die in obbe-
sagter Bekanntmachung nach den ZZ. 12(16, 1207 und 1208 des Straf»Codex festgesetzte Geldbußen werden erho­
ben werden. Libau-Polizei-Amt, den 17. Juni 1848. 
Polizeimeister Michael.^ , 
Nr. 2174. I- T. Gamper, Sekr. 1 
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurlandischen Kameralhofs vom 9. d. M. sub Nr. 4673, wird des­
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft der hiesigen Einwohner gebracht, daß zufolge Allerhöchster Bestimmung, 
die abgeriebene große und kleine Silbermmize, Hierselbst in der Kreisrentei bei allen Zahlungen und Steuern 
innerhalb drei Monaten -r clato nicht nur werden angenommen, sondern auch gegen Credit-Billette, Silber­
oder Kupfermünze nach ihrem Nennwerthe werden eingewechselt werden, die vorsätzlich ausgefeilte oder be, 
schnittcne Silbermünze aber, nur mit gehörigem Zugewlchte angenommen werden darf. Libau-Polizei-Amt, 
den 14- Juni 1848. Polizeimeister, Obrist der Armee und Rltter Michael. 
Nr. 2128- I. O. Gamper, Sekr. i 
St. Petersburg, vom IS. Juni .  
Zu den an choleraädnlichen Anfällen Erkrank-
tkn, von welchen bis zum 12- d. M. 67 in 
Behandlung verblieben waren. sind im Ver« 
laufe des 12-, 13-, 14-, tö- und 16- 1977 
hinzugekommen. Es verblieben in Behandlung 
zum 17. Juni 10^9. 
Dom 18. Zum 17. d. waren von den an 
choleraädnlichen Anfällen Erkrankten in Be­
handlung verblieben 1029 Kranke; im Verlaufe 
dieses Tages sind 719 hinzugekommen; es ge« 
nasen 41 und starben Z56. Zum 18- bleiben 
in Behandlung 1356 Personen. 
Berlin, vom 29- Juni. 
Aus Eisleben erhallen wir die Mittheilung, 
daß dort einige Polen, unter Anführung ei. 
nes, dem politischen Klub angehörenden. As» 
fessors, den Versuch gemacht haben, die Re. 
publik zu proklamiren. Die Bürgerwehr trieb 
die Republikaner auseinander, indeß 'versam­
melten sie sich wieder und versuchten in der 
Nachr. das von der Bürgerwehr besetzte Rath» 
Haus zu erstürmen. Hier entstand ein Kampf, 
in welchem die Bürgerwehr Sieger blieb; der 
Anführer der Republikaner wurde zu Boden 
geschlagen und mehrere Polen wurden ver» 
wundel. oder verhaftet. 
. Vom 30. Dem Schwedischen Gesandten 
am hiesigen Hofe. Baron d'Ohsson, ist eine 
Nore von feiner Regierung zugegangen, in wel, 
eher ihm angezeigt wird, daß die Dänen, 
welche den Kampf gegen Deutschland auf das 
Neue beginnen wollten, auf die Veranlassung 
Rußlands und Schwedens ihre Ansicht geän­
dert hätten, und daß die Friedens-Unterhand» 
lungtn ernstlich betrieben würden. 
Kopenhagen, vom 2Z. Juni. 
Das Dampfschiff Rob Roy ist auf der Fahrt 
von St. Petersburg nach London hier ange» 
langt, man weiß aber nicht, daß es Depe­
schen hierher überbracht bar. Eben so ist aus 
der Ostsee das Russische Kriegsdompfschiff 
Smeloi hier angelangt, ober wieder südwärts 
gegangen. Man erwartet morgen den Gene« 
ral von O^bolm aus St. Petersburg zurück. 
Am 2. Pstngsttage hat der Großsürst Kon« 
stantin mit den Kriegsschiffen Chrabp und 
Pallas Bornholm besucht. 
Wien, vom 27- Juni. 
Nach Berichten aus Bucharcst vom tZ. Auni 
ist die Cholera dort in großer Stärke aus» 
gebrochen. Am 12- stieg die Zahl der Er» 
krankungen, die am 7« nur 5 betragen harre, 
auf 186, von denen Z5 schon gestorben wa« 
ren. Der Hospodar war mit sciner Gemah-
lin ins Gebirge geflüchtet. 
Paris, vom 23- Juni. 
Poris hat heute einen blutigen Tag gehabt, 
wie ihn die gestrigen Vorgänge leider befürch­
ten ließen. 
(Telegraphische Depesche.) Paris, 24- Juni, 
um Z Ubr Nachmittags. Der Aufruhr dauert 
fort. D>e Stadt ist in Belagerungszustand 
erklärt und die Regierungsgewalt dem Gene» 
ral Cavaignac übertragen. Der Sieg neigt 
sich auf Sellen der bewaffneten Macht. Eine 
zweite telegraphische Depesche, aus Brüssel, 
den 25. Juni. 4 Uhr Nachmittags, abgegan« 
gen. meldet: Die Exekutiv-Kommission und das 
Ministerium haben abgedankt. Eine dritte 
tclegraphische Depesche, datirr Paris, 24. Iu» 
ni. Abends 8 Uhr, lautet: Der Kampf hat 
noch nich» geendet. Die Truppen und die Na» 
tional-Garde sind treu geblieben. Cavaignac 
führt allein das Kommando. 
Paris, vom 27. Juni. 
Von gestern Abend 6 Uhr an war die Ruhe 
in ganz Paris hergestellt und man durfte die 
Fenster öffnen, auf der Straße herumgehen, 
die ganze Bevölkerung athmete auf und bald 
bot die Stadt das bewegteste Bild dar. 
Mik Anbruch der Nacht begann das Fort» 
schaffen der Hausen von Leichen, die überall 
noch auf den Kampfplätzen lagen. Große 
Frachlwogen, von Kavallerie eskorrirt, wur» 
den mit Leichen beladen und fortgeführt. 
Um 7 Uhr Abends verließen zwei große 
Postwagen der Messageries Royales mir ge­
schlossenen Ialousieen und von dre« Eskadrons 
KürassierS eskortirt. die Präfeklur und nah« 
men den Weg nach Dicennes. Sie enthielten 
wahrscheinlich die bedeutendsten Gefangenen.-— 
Mehrere Personen, die eine hohe Stellung in 
der Gesellschaft einnehmen, sind im Luxem« 
bourg verhaftet; mon nennt darunter eine 
Herzog und zwei Gräfinnen des Foubeurg S 
Germain, die Geld an die Mobile 
um sit lür Henri V. zu gewinnen. — Als 
Hauptleiter der Insurgenten oennt man Hu» 
ber. Labet, Lebon und Kersausie; von Letzte, 
rem soll der Operationsplan herrühren. 
Noch läßt sich die Zahl der Gefallenen, 
Verwundeten. Ersäuften, Verbrannten. Ma-
sacrircen, kurz aller Verlorenen nicht genau 
bestimmen. Man schätzte sie gestern Abend auf 
10—11.000. 
Vor allen Häusern von Paris sitzen die 
Frauen und Mädchen aus der Straße und 
zupfen Charpie; alle zwei Stunden durchzie­
hen Nationalgarden die Straßen und sammeln 
die gezupfte Charpie ein. um sie an die über« 
süllren Spitäler abzuliefern. Ueberall wird 
Wasche, Bettzeug, alte Leinwand zu Banda« 
gen hergegeben, an allen Straßenecken für die 
Bedürftigen gesammelt. Die Haltung der Be­
völkerung ist bewundernswerth. 
Gestern früh hielten gewaltige Truppenmas« 
sen der Generale Lamoricisre und Perrot die 
ganze Vorstadt St. Antoine umschlungen. Nur 
von Menilmonrant und Popincourt, jenseits 
des Kanals her, beunruhigten einzelne Insur« 
genten«Abtheilungen die Truppen. Es schlug 
10 Uhr. Die Belagerungsgeschütze, Mörser, 
Haubitzen und Kanonen, welche Cavaignac auf 
Verlangen Lamoric'kre's aus Arras und La 
Före, zweien Festungen, in aller Eil hatte 
herbeischaffen lassen, waren eingetroffen. Die 
Pechkränze und Brandvomben lagen bereit. 
Dcm produktivsten Theil von Paris drohte 
Vernichtung. Der revolutionäre Heerd brannte 
bereits an einigen Stellen, als Lamoriciöre, 
umgeben von seinem ganzen Generalstabe, im 
Ca>6 Amand. an der Ecke des Bastillen-Pla» 
tzes. auf den Befehl zum Beginn des Bom» 
bardementS wartete und out der Uhr in der 
Hand die Minuten zählte, weiche,das Schick­
sal von Hunderttausenden entscheiden sollte. 
Da sprengt eine Ordonnanz herbei und.bringt 
ihm die Kapiiulation der Vorstadt: die In, 
surgenten haben die Waffen gestreckt und rei» 
ßen lelbst die Barrikaden nieder. Die größte 
Katastrophe wurde vermieden, Ströme von 
Blut dadurch erspart. 
E'ne Depesche aus Orleans von gestern früh 
um 8 Uhr meldet, daß nach der Abfahrt der 
Garnison und eines Theils der Nationalgarde 
nach Paris auch dort die rothe Republik aus» 
gerufen worden ist. Die Stadt ist voller Bar» 
rikaden und man schlägt sich Wie in Pari?. 
Vom 28- In der Barrikade Rochechouart 
hat man eine Feuerspritze gefunden, die ganz 
mit Vilriolöl gefüllt war, das man auf die 
Truppen spritzte. In derselben Barrikade de» 
fanden sich auch 15 große blecherne Flaschen 
mir Terpentinöl zum Anzünden der Häuser. 
Die Fahne dieser und einiger anderen Bar» 
rikaden trug die Inschrift: „Vainl^eurs, lo 
xillgAe! Vaincus, l'incenäie!" Hfllle» die In­
surgenten gesiegt, so wäre Paris geplündert 
worden; im Falle einer Niederlage wollten sie 
es anzünden und vernichten. 
Die Anzahl der Gefangenen beträgt jetzt 
schon 6400. Die Anzahl der 5odten ist noch 
nicht ganz ermittelt- Die Zahl der Verwun-
deien ist so groß, daß nicht nur alle Spitä­
ler überfüllt sind, sondern daß auch die Tui-
lerieen. das Louvre, eine Menge anderer öf­
fentlicher Gebäude, viele große Waaren Ma« 
gazine und Kaufläden zu Ambulanten einge. 
richtet werden und mir Verwunderen überfüllt 
sind. — In voriger Nacht ist eine ernstliche 
Meuterei vorgefallen; ein Regiment, welches 
stark gelitten. wollte die Gefangenen ohne Wei-
teres über die Klinge springen lassen, ohne auf 
die Offiziere zu hören. als General Lamori» 
c>ere herbeikam und die Leute zu beschwichti­
gen wußte. 
Nächsten Freitag soll das feierliche Begräb» 
N'ß ber Opfer der Juni»Rebellion mit dem 
größten Pompe stattfinden. Auf dem Concor» 
dienplatzc soll ein Trauer-Altar errichtet wer» 
den. Von den Verwundeten im Hotel Dieu 
sterben die meisten. Viele Kugeln der Insur» 
genten waren gebohrt und ein Nagel durch« 
geschlagen, der auf beiden Seiten hervorragte, 
und dann mit einem Stück Tuch umwickelt, 
das mit Arsenik getränkt war. 
Es sollen noch immer über 20.000 Insur» 
gtnien in der Umgegend umherstreisen. Die 
Bauern haben die Waffen ergreifen müssen, 
um ihre Felder zu beschützen. Im Weichbilds 
und besonders in der Umgegend des ?ero 
ckaiss ist es zu ernstlichen Scharmützeln zwi­
schen ihnen und den Truppen gekommen. 
D>e Journal: von Rouen, Fecamp und Caen 
melden fast übereinstimmend die am 25« d. 
Abends erfolgte Durchreise dreier Unbekann» 
ten, die den Postillionen pr. Station 160 Frcs. 
Trinkgeld gaben und in denen man die Prikt» 
zen Aumale und Ioinoille und einen Adjutan» 
ten Ludwig Philipp's erkannt haben will. Sie 
kamen von Paris und eilten dem Meere zu. 
Der Regierungs'Komm'ssär Dussard in Rouen 
ließ auf die erhaltene Nachricht diesen Reisen» 
den sogleich nachsetzen, ollein ihre Spur ward 
nicht wehr gefunden, entweder haben sie sich 
auf einem Fischerboote in einer der Buchten 
der Normandie eingeschifft, oder sie sind auf 
einem der Schlösser an der Küste verborgen. 
Auf Befehl der Regierung hat die Pflaste» 
rung ter Straßen heute begonnen. In neun 
Pariser Bezirken waren nicht weniger als ZK83 
Barrikaden errichtet! 
D>c ganze Bevölkerung strömt sei t  gestern, 
Wo Paris wieder etwas freier aihmet, nach 
den Schauplätzen der Revolution, der C>l6, 
Straße St. Jacques, Vorstadt Sr. Antoine 
und den Kanale. In der Cits und am Pan» 
theon sind viel weniger Verwüstungen sichtbar 
als in der Vorstadt St. Antoine, wo Lamo» 
ricisre vier Tage lang gegen den Aufstand 
kämpfte. Die gefangenen Insurgenten sind 
fämmtlich in den Außenwelten der Festungs« 
walle eingesperrt, wo sie ihrem Schicksale ent­
gegensehen. Man glaubt, daß die Häupter 
des Ausstandes werden erschossen, die Ande­
ren in die außereuropäischen Kolonien verbannt 
werden. Cabet, der bekannte Chef der Ika» 
tischen Kommunisten, protestirt in allen Blät­
tern gcge» die Behauptung mehrerer Natio-
nal»Gardisten. die ihn mit eigenen Augen an 
der Spitze des Ausstandes geseben haben woll­
ten. Heute früh fand an der Eintrachtsbrücke 
in Gegenwart der National,Versammlung eine 
Musterung der aus den Departements herbei­
geeilten Nationalgarden starr. 
H ä u s e r v e r k a u f  i n  L i  b a u .  
Nach Eingang der Erlaubniß Eines Di-
rigirenden Senats, sollen auf Bitte der 
Interessenten die zum Consulin Dorothea 
Loopuytschen Nachlasse gehörenden Grund­
stücke,- als: 
1) das sub Nr. 334 allhier belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Speichern, 
Ställen, Remisen und massiver Her­
berge, und 
2) der sub Nr. 437 am hiesigen Ha­
fen belegene große hölzerne Speicher, 
in dem von Einem Libauschen Stadt-Ma-
gistrate auf 
den 5. Juli 1848, 
vormittags 12 Uhr, angesetzten Termine 
öffentlich zum Verkaufe ausgeboten und 
unter den sodann zu verlesenden, bis da­
hin aber bei Unterzeichnetem einzusehenden 
Bedingungen, dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden: als wozu die Kauflusti­
gen hiemtt einladet 1 
der Oberhofgerichts-Advokat 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
in Vollmacht der Consulin Dorothea 
Loopuytfchen Erben. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Verlag der Ernft'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü h l e r  z u  h a b e n :  
'"Als ein sehr nützliches Bildungs-, Un-
terhaltungs- und Gesellschaftsbuch ist je­
dem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen die 
4te, 5000 Exempl. starke Aufl. vom 
Galanthomme, 
oder: Der Gesellschafter, wie er sein soll, 
um in Gesellschaften sich belieht zu machen 
und sich die Gunst der Damen zu 
erwerben. 
Enthastend: 1) Ausbildung der  Gesichts­
züge. 2) Haltung des Körpers. 3 Wahl 
der Kleidung. 4) Das Verhalten in Ge­
sel lschaften, bei Tafel und bei Damen. 5) 
Heiraths-Antrage und Liebesbriefe, ferner: 
20 GeburtStagswünsche, 30 Gesellschafts­
spiele, 20 Anekdoten, 25 Stammbuchs­
verse, 26 Trinksprüche, Blumensprache und 
Karten-Orakel. — Vom Professor Sch...t. 
4te Auflage. Preis 85. Cop. 
Mit diesem Buche wird man noch über 
seine Erwartung befriedigt, es enthält al­
les, was zu einem feinen Gesellschafter 
nöthig ist. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26- Inni: Herr Baron v. Korff, aus Labrag, 
gen, im Mellinschen Hause; Herr Baron Reck, nebst 
Sohn, aus Bassen, bei Büß; den 27.: Herr Lehrer 
Sylla, aus Allaschen, im deutschen Pastorate. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 27. Zum: Herr H. Heintz, Arrcndebesttzer, und 
Herr Pastor A. Tilling, aus Kreuzburg, beim Töp­
fermeister Kuhy; den 28.: Frau Obrist-Lieut. Sager-
kränz, nebst Familie, aus Schaulen, beim Schiffer 
Hartmann; den 30.: Herr Baron Otto von der Osten» 









S ch i f f s -
E i n k o m m e 
IVo. Nation: Schiff: Capitain: 
87 Russe. Toimy I. Lmdbcrg. 
88 Norweger. Emanuel. I. Bech. 
89 Russe. John. I. F. Dement. 
A u s g e h e n d »  
Capitain? 
L i s t e .  l 
n d: 
kommt von; mit: an: 
St. Petersb. Kronsproviant. Ordre. 
Nordkioping Ballast. Joh. Goede!. 
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Ist jU drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor 
Z i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den Z. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Nach Inhalt des Befehls Ein«r Kurländifchen Gouvernements-Regierung vom 
28. Juni d. I. ,  Nr. -4893, soll am 9. und 10. d. M., Hierselbst das Neserveba-
taillon des Welikoluzkischen Jägerregiments anlangen. Die Quartier-Committee for­
dert somit die hiesigen Hausbesitzer auf, ihre Quartiere zur Aufnahme des genannten 
Militairs in gehörige Ordnung zu sehen, und bringt dabei wiederholt in Erinnerung, 
daß, da gesetzlich nur gegen Billetö dieser Committee Militairwohnungen einzurau« 
men sind. Jedermann, der dieser Vorschrift zuwider handeln würde, von hier aus 
weder eine Bezahlung, noch anderweitige Vergütung zu gewartigen haben wird. 2 
Libau, Quartier-Committee, den 2. Jnli 1848. 
Nr. 769« Dewitz. C. W. Melville. 
St. Petersburg, vom 19. Juni. 
Zum 18 Juni waren in Behandlung ver­
blieben iZ5l Krank,; im Verlaufe dieses To» 
t»es sind 67.<; hinzugekommen; es genasen 33 
und starben 340- Zum 19. blieben in Be­
bandlung l65t Personen; im Verlaufe dieses 
Tages sind 8l3 hinzugekommen; es genasen 
61 und starben 456. Zum 2t). verblieben in 
Behandlung 1947 Personen. 
Zur Aufnahme von.Kranken ist noch ein 
temporäres Krankenhaus im Polizei-Hause des 
4. Stadltheils, bei der Kaliakin-Brücke eröffnet 
worden. 
Moskau. Am 10- Juni sind in Moskau 
282 Personen an der Cholera erkrankt, 52 ge­
nasen und 32 starben; es blieben in Behand­
lung 5625 Kranke. Unter dem Militär er» 
krankten 10, genasen 7 und starben 6: es 
blieben 106 in Behandlung. 
Am Ii. erkrankten in der Stadt 230, ge­
nasen 60 und starben 24 Personen, eS blieben 
in Behandlung 1703 Kranke. Unter dem Mi­
litär erkrankten 12. genasen 10 und starben 
5 Personen. 103 blieben in Behandlunu. 
Am 12. erkrankten in der Stadt 2lH Pers., 
genasen 60 und starben 38; 17l5 verbinden 
in Behandlung. Unter dem Mil-tär erkrank­
ten 16. genasen 16 und starben 7; 102 blie­
ben in Behandlung. Am 13. erkrankten >n 
der Stadt 269 Personen. 68 genasen Und Z7 
starben; es blieben in Behandlung 1798 Kranke. 
Unter dem Militär zählte man 14 Etkrankun» 
gen. 17 Genesungen und 5 Todesfälle; 94 
Erkrankte blieben zum 14. Juni in Behandlung. 
Königsberg, vem 39. Iuiu. 
Die Festung PiÜau soll in Folge eines am 
25. d. daselbst eingetroffenen Befehls stark 
ausgerüstet und armirt »Verden. Die Glacis 
werden rostrt und die schönsten Anpflanzungen 
an der Seekuste, welche einen so anmuthigen 
Park bildeten, fallen unter der Axt. Die schö­
nen Baumalleen liegen bereits seit dem 26. 
darnieder und sollen zu Pollisaden verbraucht 
werden. Die Dächer aller in der Festung 
liegenden Kasernen erhalten Erddecken Uud das 
Puloermagazin wird aus der Plantage in die 
Festung geschafft. Auf der Spitze der Neh­
rung, Villau gegenüber, werden Batterieen 
errichtet und Oefen für glühende Kugeln an­
gelegt. Die Strandvatterieen sollen verstärkt 
werden. 
Berlin, vom 4. Juli. 
Man beabsichtigt hier, eine Adresse an den 
General Cavaignac und die Pariser National-
garde zu erlassen, um ihr für ihre in dem 
Kampfe gegen den CommunismuS bewiesene 
Hingebung zu danken. 
Aus Kiel, 27. Juni, läßt sich die „D. A. 
Zt»i." aus ganz zuverlässiger Quelle berichten, 
daß die Friedensunterbandlungen mit Däne« 
mark jetzt definitiv abgebrochen sind. 
Paris, vom 29- Juni. 
Außer mehreren Proklamationen an die Sol­
daten und Nationalgarden hat Cavaignac in 
den letzten Tagen auch eine Bestimmung ge­
gen die öffentlichen Anschläge polittlchen In­
halts erlassen, und der General - Prokurator 
Corne dem Polizei-Präflkten aufgetragen, dar­
über zu wachen, das bestehende Gesetz vom 
10. Decemder <830 wegen der Zenelträger 
und Anschläge streng gehaadhabt, und daS 
Gesetz über die Tagespresse vom IL- Juli lL2L, 
das tür alle politischen Journale e»ne Caution 
und einen verantwortlichen GeschäftStührervor» 
schreibt, aus's genaueste befolgt werde. Ca­
vaignac verordnete ferner die Entwaffnung aller 
Nationalgardisten, die auf den Generalmarsch 
beim Beginn des jüngsten Kampfes nicht et» 
schienen. Ein anderer Erlaß desselben be­
stimmte, daß jeder Versuch, Barrikaden zu 
errichten, so gestraft werden solle, als wenn 
man Mit den Waffen in der Hand ergriffen 
worden wäre. 
Wie eS be'ßt, wird das Transp.rtations« 
Dekret unverzüglich zur Ausführung gebracht 
werden. Man will angeblich sämmtliche Ge­
fangenen nach Oraheiti und den Marquesas-
Inseln transpornren. Nur die für die Indu­
strie nöthigen Arbeiter sollen in Paris bleiben 
dürfen. Zugleich wird man auch die Masse 
von freigelassenen Sträflingen, schon bestraf» 
ten Dieben und sonstigen Gaunern, deren Zahl 
sich auf 22.000 belaufen soll, so viel irgend 
thunlich aus der Hauptstadt wegschaffen, da 
gerade sie. wie auch diesmal das gefährlichste 
und verwegenste Element jeder Emeute dilden. 
Gestern Nachmittag und Abend wurden zwei 
Transporte Gefangener aus den Tuileriee» 
unter starker Truppenbedeckung nach FortMont-
rouge abgeführt. Man hat bei den Insur­
genten b^deuteude Summen in Gold gesunden; 
ein auf den Barrikaden vorgestern gefangener 
Mann hatte 7--L000 Frcs. in Gold de» sich. 
Ein junger Mensch, den man festnahm, dar 
ausgesagt, daß alle Arbeiter der National-
Werkstätten für jeden Kampftag 25 und die 
Brigadiers .50 Frcs. empfangen hätten; au­
ßerdem war ihnen allgemeine Plünderung ver­
sprochen; Den Arbeitern in der Umgegend von 
Paris hatte man ebenfalls 25 Frcs. tätlich 
angeboten, was sie jedoch ablehnten. In das 
Gehölz von V'ncennes sollen sich 7 bis K000 
Insurgenten geflüchtet haben; man wird sie 
ober heraustreiben und hoffentlich der Mehr» 
zahl habhaft werden. Den strategischen Plan 
des Aufstandes soll Kersausie entworfen haben, 
der sich um die Oberstenstelle der 12. Legton 
bewarb. Man glaube, daß der Belagerungs» 
Zustand «och einige Tage dauern wird, um 
die Entwaffnung und die Haussuchung zu er­
leichtern. Schon soll Befehl zur Ausrüstung 
einer Fregatte und zweier Last. Korvetten er­
gangen sepn, auf welchen man die gefangenen 
Insurgenten an den Orr ihrer Bestimmung 
bringen will. 
Im. ConstitUtionnel liest man: „Herr Se» 
nard, Präsident der Nationalversammlung, hat 
mit einer gerechten Entrüstung von dea durch 
die Insurgenten verübten Grausamketten ge­
sprochen. Die sichersten Erkundigungen erlau­
ben nicht mehr, diese Exzesse in Zweifel zu 
ziehen, welche man den Annale«, der Ameri­
kanischen Wilden entlehnt glaubt. Man er­
zählt sich den Mord von 5 Oißzieren der Mo-
dilgarde, welche von einer Frau mir einem 
Küchenmesser enthauptet wurden. D»«se Frau 
ist 40 Jahre alt und bestnvel sich jetzt in den 
Kellern der Tuilerieen. Sie gesteht ibr Ver­
brechen mir der größten Kaltblütigkeit e»n. Man 
spricht von vergiftetem Branntwein, welcher 
in vielen Vierteln den Nattenalgardtsten und 
den Linieinruppen verkauft wurde (dies wird 
vom Moniteur durchaus in Abrede gestelli); 
man spricht von gekanteten Kugeln, welche auS 
den Wunden gezogen worden. Es sind noch 
andere derartige Zhaten bezeichnet worden. Auf 
der Haupt»Barrikade des Vierteln von St. An­
toine sah man die Leiche eincs Gardisten l>e» 
gen, gespießt, verstümmelt und mit ausgeris­
senen Eingenxtde». Im Pantheon fand maa 
die Luchen von mehreren Mobilgardisten, bei 
Hen Handgelenken guf»ehäogt und mit Säbel« 
und Bajonnetstichen durchbohrt. Man hat nicht 
blos gekantete Kugeln gesunden, sondern auch 
solche, die mit Stücken Kupfer gegossen wa­
ren. Im Clos St. Lazare hatte man einem 
Infavterie»Offijier die beiden Handgelenke ad, 
geschnitten, und er starb eines langsamen To­
des an seinen furchtbaren Wunden. Einem 
Dragoner haue man d i e  F ü ß e  abgehauen U t t d  
ihn sterbend wieder aus sein Plerd gesetzt. 
DaS Journal des Devats berichtet: „Es 
ist uns nun möglich geworden, die Straßcn 
und Plätze zu besuchen, welche der Schauplatz 
d.r letzten traurigen Ereignisse gewesen. Das 
lateinische Viertel hat am meisten gelitten; 
auch fand in demselben der erbinerste Kamps 
statt, und die Spuren des Aufstantes machen 
sich Pier fürchterlich bemerkbar.. Die Säulen 
der Foxade des Pantheons, so wie säst alle 
Figuren des Giebels, sind beschädigt, sogar 
einige vollkommen verstümmelt worden. Der 
linke The«l des Monuments ist gleichfalls sehr 
deschädigt. Es lehnten sich gegen dasselbe die 
ungeheuren Barrikaden an, welche die Zugänge 
der Kirche St. Etienne du Mont vertheidigten 
und m»t Kanonen niedergeworsen wurden. Im 
Innern des Tempels sind 2 kolossale Stand« 
bilder durch die Kugeln zertrümmert worden. 
Die eine, die „Republik," die andere, den 
Genius der „Unsterblichkeit" vorstellend, wel» 
che in der Nähe der Thür standen; letztere 
war bei der Feierlichkeit der Uebervringung 
der Asche Napoleon's benutzt worden und stand 
damals vor dem Säulengange der Depuiir-
ten»Kammer. Eine der Kopieen der Loggien 
von Raphael ist von einer Kugel durchbohrt 
worden. In der Mitte des DenkmalS, unter 
der Kuppel, befindet sich eine Leichen-Estrade. 
auf welcher 2 Opfer der Wuth der Insurgen» 
ten ruhen: der tapfere General Brea und sein 
Adjutant Mongien, welche auf die gehässigste 
Weise bei der Barriere von Fantainedleau 
ermordet wurden. Die K'rche von St. Etienne 
trägt die Spuren der Kugeln; die Sp'tze des 
Thurmes derselben ist weggeschossen. In der 
Straße St. Iaqves sind die Faxaden fast 
aller Häuser von Kugeln durchfurcht. Man 
hat vorgestern die durch die B-Hörden selbst 
zur Beschützung der Nationalversammlung auf« 
geführten Barrikaden abgetragen. Die aus­
übende Gewalt hat sich die Verproviantirung 
der Hauptstadt sehr angelegen seyn lassen und 
nicht blos für Mehl, sondern auch für Brsd 
gesorgt ia einem Augenblicke, wo das Heer 
und die Nationalgarden der Departements die 
Bevölkerung von PariS so bedeutend vergrö­
ßert. Es waren in der Richtung sämmtlicher 
Eisenbahnen an alle Lokal-Behörden Befehle 
geschickt worden, um große Quantitäten Brod 
nach Paris zu senden. Diese Befehle sind ^ 
m«l einer bewundernswürdigen Dere,tw>ll >;kcit 
crfülil it,' ide» . unb es n.il jekem E>» 
senvol)nzu>je t'edeulcnde Brot >ek,?trnuen an." 
Binnen Kurzem wird Fraulein MinnaBerndt 
aus Mitau, Musikfreunden als treffliche Sänge­
rin gewiß schon bekannt, hier eintreffen; sie hat 
nach ihrer Zurückkunft aus Leipzig, dessen Eon« 
servatorium sie zur Vollendung ihrer musikalischen 
Bildung besucht hat, in Riga, Mitau und Dor» 
pat mit großem Beifalle sehr besuchte Concerte 
gegeben und beabsichtigt auch während ihres hie» 
sigen Aufenthaltes uns durch ihre Leistungen zu 
erfreuen. — Ueber das Concert der Fräulein Berndt 
in Dorpat heißt es in Nr. 10 dieses Jahrgangs 
der Signale für die musikalische Welt: „Das erste, 
stark besuchte Concert dieser sehr stillen Saison 
gab am 18. Januar Fräulein Minna Berndt aus 
Mitau, eine Schülerin des Leipziger Couservato» 
riums, sie erfreute durch den Vortrag von Ge­
sang - und Clavier-Piecen, und fand in beiden 
Theilen lebhaften Beifall, besonders nach den Lie» 
dem: „Es ist bestimmt in Gottes Rath" von 
Mendelssohn und: „Der Aufenthalt" von Schu» 
bert. Die Stimme, ein tiefer Alt von bedeuten­
der Kraft, gut geschult, wie es sich von Leipzig 
aus erwarten läßt, verbunden mit ausdrucksvol» 
lem Vortrag, gehört jedenfalls zu den seltenen. 
Auch die Leistungen im Clavierspiel waren sehr 
erfreulich." -
Möge diesem uns bevorstehenden Kunstgenüsse 
eine rege Theilnahme werden! — 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nächsten Montag um 12 Uhr mittags 
ist im Lesepavillon eine Auktion von Ma­
kulatur. 
Der für Riga Allerhöchst bestätigte 
Wollmarkt wird auch in diesem Jahre 
am 20., 21. und 22. Juli alten StylS 
stattfinden. Es werden demnach die Her­
ren Schäserei.Besitzer in Ehst-, Liv. und 
Kurland, auch anderen Gouvernements, 
welche ihre Wolle im Markt. Lokale aus. 
bewahrt zu haben wünschen^ ersucht, hier- ändert habe und gegenwartig in meinem 
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums eigenen, dem ehemaligen Gold- und Sil-
zc., dem Herrn Commissionairen V. EwertS berarbeiter Meyerschen Hause wohne, be-
Hierselbst, die erforderliche Anzeige gefäl- ehre ich mich hierdurch ergebenst auzuzei» 
ligst zu machen. 2 gen, mit der Bitte: mir auch ferner das-
Riga, den 19. Juni 1848. selbe Zutrauen in meinen Arbeiten zu schen« 
D i e  L i s l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t -  k e n ,  w e l c h e s  i c h  b i s  j e ß t  g e n o f f e n  h a b e ,  
l i c h e  S c h a f e  r e i - C o m i t e .  L i b a u ,  d e n  1 9 .  J u n i  1 8 4 8 .  1  
Daß ich meine frühere Wohnung ver- J.M.Förster, Stellmachermeister. 
Den hochgeehrten Bewohnern Libaus und dem umliegenden hohen Adel habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß ich wahrend der Badezeit hier praetisiren werde. Da 
ich eine Reihe von Jahren in verschiedenen Residenzen des In - und Auslandes 
gelebt und alle in meiner Praxis einschlagenden Operationen, so wie die techni­
sche Bereitung sowohl einzelner Zähne, als auch ganzer Gebisse, wie nicht min­
der die Verfertigung artificieller Gaumen practifch betrieben; so hoffe ich das hül-
D fesuchende geehrte Publikum in jeder Hinsicht zufrieden stellen und das mir ge-
D schenkte hohe Zutrauen rechtfertigen zu können. Auch habe ich vom medizinischen 
A Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß meine Medikamente als höchst 
D probat empfehlen und veräußern zu dürfen, hauptsachlich aber: 
Z 1) eine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, 
Z welche zugleich den von den Zähnen entstehenden üblen Geruch des Mun-
» des benimmt; 
2) ein gutes zmd zur Reinigung der Zähne höchst zweckmäßiges Zahnpulver; 
3) Balsam zur Erleichterung der heftigsten Zahnschmerzen; 
4) ein probates Mittel gegen geschwollene Wangdn, und 
5) ein Kitt für Hohle Zähne, der auch zugleich schmerzstillend ist. 
Arme behandle ich des Morgens von 8 — 9 Uhr unentgeldlich. 
Ferdinand Ludwig Meyerhoff, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. Zahnarzt D 
« aus Wilna. 
Z Mein Atelier ist im Seebeckschen Hanfe am neuen Markt, links. 
A n a e k o m m e n e  R e i s e n d e .  Tischlermeister Meyer; Herr'Graf Keller, aus Riga, 
S»,-S»..Sch.-!d-- Schmie. U„Wu?gs^ 
d-bcrg.  au« b. l  d» Wit t»-Aw. WA"au« S. ,W 
Baron R°pp. n-dstFamili-, au« Sischr°d-°, 
ter, aus Messen, de» -SAß. he,m Herrn Stadtaeltcsten Stern: Fräulein Auauste 
tB aD e a ä st e.? v. Sieber unH Fräulein Carolina und Elvire Wich, 
Den 2ä. Juni: Herr Obrist-Lieut. v. Panoff, nebst Anowsky" im Aldagschen^Hau^e"" Krels-Lehrer Ma, 
Familie, aus Witepsk, beim Herrn Stadtaeltesten »wo..), .m ^lvag,cyen Hause. 
tortsch: den t. Juli: Herr Major Lutkowsky. aus ^ 
Mitau. beim Malrr Robert ; die Herren Lehrer, Gebrtu ^ Weper. 
der Adolph und Friedrich Werner, aus MoStau und S-, heiter; den 28. S., veränderlich; 
^>err Lehrer Ludwig Werner, aus St- Petersburg, den 29- S. und den W., heiter; den i.JuUS., 
so wie Herr Theodor Wulffsvhn, auS Mitau. beim bewölkt; den 2- W. und den z. SQ.. kciter. 
Ist jU drucken erlaubt. I m  N a m e n  d e r  Eivil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner. Sensor. 
s i b a u s ch e s 
Wochen- blat t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 7. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Nach Inhalt des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 
28- Juni d. I. ,  Nr. 4893, soll am 9. und 10. d. M., Hierselbst das Reserveba­
taillon des Welikoluzkischen Jägerregiments anlangen. Die Quartier-Committee for­
dert somit die hiesigen Hausbesitzer auf, ihre Quartiere zur Aufnahme des genannten 
Militairs in gehörige Ordnung zu fetzen, und bungt dabei wiederholt in Erinnerung, 
daß, da gesetzlich nur gegen Billets dieser Committee Milirairwohnungen einzuräu­
men sind. Jedermann, der dieser Vorschrift zuwider handeln würde, von hier aus 
weder nne Bezahlung, noch anderweitige Vergütung zu gewärtigen haben wird. 1 
Libau, Quartier-Committee, den 2. Juli 1848. 
Nr. 769. Dewitz. C. W. Melville. 
St. Petersburg, vom 23. Juni. 
Zum 20 Juni waren von den an cholera-
ähnlichen Zufällen Erkrankten »n Behandlung 
verblieben l947; >m Verlaufe dieses Tages 
sind 776 hinzugekommen; es genasen und 
starben 396- Zum 2l. verblieben in Behand­
lung 2269 Personen; im Verlaufe dieseS Ta-
«es sind hinzugekommen 1000; es genasen 129 
und starben 534. Zum 22. verblieben in Be­
handlung 2606 Personen; im Verlaufe dieses 
Tages sind hinzugekommtn jV64; es genasen 
134 und starben 553- Zum 23. verblieben in 
Behandlung 2983 Personen. 
Se. Maj. der Kaiser haben, nach Durch­
lesung des allerunkerkhänigsten Berichts des 
Orelschen Kriegs » Gouverneurs über die am 
26. Mai in Orel stattgehabte F^uersbrunst, 
wodurch 2 Drittel dieser Stadt eingeäschert 
worden, und über die Entdeckung einer Ban­
de Brandstifker daselbst. Allerhöchst zu befeh« 
leo geruht: diese Letzteren durch das Kriegs» 
gericht ;u perurtheilen, bei denjenigen aber, 
welche am Orte des Verbrechens ergriffen 
Wörde,1. innerhalb 24 Stunden das- Straf-
urtheil zu vollstrecken, wobei für diese Ver­
brecher die Billigkeit der Gtrafverordnungen 
üt'er Brandstifter, welche im Jahre ^842 de, 
standen und darauf im Jahre 1844 abgeschafft 
wurden. w'ederhergestcllt worden ist. Für die 
Zukunft jedoch ist die Anordnung erwähnter 
Strafvli-oidnungen ausschließlich nur in sol­
chen Fällen anwendbar, wo Brandstifter-Ban-
den enldcckt werden. 
Berlin, vom 6. Juli. 
D>e „Berliner Nachrichten" geben als Zweck 
der Sendung des Generals v. Pfuel nach St. 
Petersburg an, das Russische Kabinet in sei­
nen jetzigen friedlichen Gesinnungen für Preu­
ßen und Deutschland noch mehr zu befestigen. 
Von den geraupten Waffen aus dem Zeug­
hause fehlen noch gegen iOO Zündnadelgewehre, 
die man leider wohl nicht wieder erhallen 
wird. Man sagt, daß der Engl, und der 
Französische Gesandte sich welche zu verschaf. 
fen wußten, so daß an längere Bewahrung 
des Geheimnisses ihrer Construction nicht mehr 
zu denken ist. i4.t)l)l) Gewehre dieser Art sind 
in diesen Tagen aus dem Zeughaus? fortge­
schickt worden, um die Füilllierbaraillone da­
mit zu bewaffnen. Die Aüntnadelgewehre 
schießen viel weiter und sicherer, als alle an­
deren, und sind viel schneller schußfertig. Das 
Zeughaus soll übrigens vollständig geräumt und 
d«e ungeheuren Waffenvorräthe. welche es ent­
hält. in Spandau und Magdeburg unterge« 
bracht werden. 
Vom 7» Wie man hört, ist aus Brüssel die 
Nachricht hierher gelangt, daß sich eine große 
Anzahl Personen von Paris über Brüssel nach 
Berlin zur Erregung von Aufruhr begeben w«K. 
Königsberg, vom 3. Juli, 
Der Nachricht von der Armtrung der Fe­
stung Pillau wird widersprochen. 
Stettin, vom 6- Juli. 
In dem Hafen von Stralsund liegt seit 8 
Ta^en e>ne Englische Brigg. welche an ihrem 
Spiegel die Dänische Flagge wehen ließ. Die 
Hatenbeomten ertrugen geduldig diesen unzwei-
d.Utigen Hohn. bis in der Sonntagsnacht ei­
nige junge Leute aus Stralsund die Flagge 
stahlen. Der Engländer war Horüber sehr 
Ungehalten, am Montag aber sah er feine 
Flagge wieder auf dem alren Fleck, nur er­
blickte er in derselben einen großen rothen 
Eselskopf. Der Herr Engländer faüd sich nun 
bewogen, seilst die Flagge zu streichen. 
Lübeck, vom 6- Juli. 
D«e mit dem Dampfschiff Malmö heute von 
Kop nhagen eingegangenen Brefe bestätigen 
die Nachricht vom Abschlüsse eines Waffenstill­
standes. dessen Rat'fikatien jedoch erst von Ber­
lin erwartet werden muß. B»s dabin dürften 
auch d«e Wittbeilungen über die Bedingungen 
nur auf mehr oder minder begründeten Muth 
maßungen b> ruhen. Nur d>e Frei^vuna der 
wir Embargo delegten Deutschen Sch'ffe möchte 
ehestens >n Aussicht stehen, wie denn auch das 
noch in Wirksamkeit stehende Prisen»,ericdt bei 
feinen Ausfpiüchen mit möglichster Milte ver-
fahrt. Neuerdings sind durch dasselbe nach 
dem Voraange des Stralsunder Schiffe« Ri« 
chard. Kapitän Doß, auch vier Lübecker Sch'ffe 
freigesprochen, weil dicselde mit Beschlag de, 
leg» worden, bevor man annehmen kennte, 
daß der Krieg mit Deutschland »örmlich aus 
gebrochen. Bei der langen UnterbreHung der 
Gch'fffahrt und der dadurch hervorgerufenen 
Nahrungslosigkeit zahlreicher, auf den Han» 
delsverkehr anaew'esener Arbeiter muß die bal­
dig? Wiederherstellung der freien Seesch'fffahrt 
sehr dringend gewünscht werden. 
In Veranlassung des Ausbruchs der Cho­
lera in St. Petersburg ist hier für alle von 
dort kommenden Schiffe eine fünftägige Qua­
rantäne angeordnet worden und wird diese 
Verfügung sofort in Kraft treten. 
Hamburg, vom 6. Juli. 
Reber die angeblich abgeschlossene Konven­
tion wegen eineS Waffenstillstandes zwischen 
Dänemark und dem Deutschen Bunde tircu-
liren noch immer die widersprechendsten Ge­
rüchte. Jedenfalls dürfte es zu bezweifeln sepo. 
doß die daran geknüpften Bedingungen un« 
mittelbar in Berlin und ohne vorgängige Ueber» 
einstimmung von Seiten des Bundestags ra-
tifilirt werden, zumal da mehrere derselbe», 
wenn sich ihre Echtheit bestätigt, den von 
Seiten Deutschlands gebrachten Opfern kei­
neswegs entsprechen würden. Heute nun will 
die BörfeinHalle wissen, daß, den Bestimmun­
gen deS zwischen Deutschland und Dänemark 
abgeschlossenen Waffenstillstandes gemäß, zehn 
Tage nach erfolgter Ratifikation desselben die 
Freigebung der «n Kopenhagen zurückgehalte­
nen Deutschen Schiffe, und sechS Zage nach 
erfolgterRatifikation die Aufhebung derDlocka» 
de der Deutschen Häfen stanfinden werde. 
Auffallend ist es indessen, daß heute Abend 
eingegangene Berichte aus Kopenhagen vom 
4« d. des Waffenstillstandes gar nicht oder 
nur aerüchtweise erwähnen; es hieß sogar, daß 
im Falle seines Zustandekommens dos Mini­
sterium genöthigr werden dürfte, abzutreten 
und einem energetischen Platz zu machen. 
Wien, vom 4. Juli. 
Nachrichten aus Prag zutolge. ist die Stade 
so ruhig, daß mor»,en der Belagerungszustand 
ouluehvben und übermorgen das Hbeater wie­
der eröffnet werden soll. Die HauSdurchsu-
clungen und Verhaftungen dauern übrigens 
noch fort. Durch daS RekrUtiren werden be« 
deutende Massen unruhiger Elemente entfern»; 
so werben w'eder am 30. d. üver S00 Kat« 
tundrucker ausgrhoben und auch viele Stu­
denten «eh,„ freiw.ll'a mit. — D'e allgemeine 
Volkedew.'ff.,una 10 Prag und auch in meh, 
r<"n «re.un Böhmens ist aufgehoben wor-
dn. >?.an heffr in Prag, daß die durch den 
Ausstand v,rfprenat,n Slav.schen Koagre«. 
D put'rien wiederkehren werden. 
Am 15 und 16- v. M. fanden in der Kreis» 
stadt Cbrudim und der Umgegend tumultuari« 
fche Auftritte gegen den Fürsten D. v. Auer» 
sperg statt. Das Volk wurde förmlich auf« 
gefordert, den Fürsten und feine Familie ein» 
zufangea und zu tödten, auf feinen Kopf seyea 
20.VV0 Gulden gesetzt. Der Fürst war ge-
flüchtet, ader fein Schloß wurde, sogar mit 
Uvterstützung der Nationalgarde von Chrast, 
Überfallen und die Gewehrkammer geplündert; 
eben dieS geschab m t dem Pulvervorrathe in 
dem Bej'rke Lukawic. 
Paris, vom 4- ?uli. 
Es scheint, daß der Belagerungszustand über­
morgen nach dem Leichenbegängnisse der Ge­
fallenen aufgehoben werden wird. Alle Lager, 
d»e auf neu« Punkte« von Parts errichtet «va» 
ren, sind d«S auf d»e beiden vor dem Stadt-
Hause und in den Znileiieen aufgehoben wor­
den. Alle Truppen ünd in ihre Kasernen zu­
rückgekehrt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten der Libauschen KreiS-Cho-
lera-Committee wird hierdurch zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht, daß der alljähr­
lich auf Annen-Tag einfallige hiesige 
Jahrmarkt, in diesem Jahre zu der er­
wähnten Zeit nicht stattfinden, sondern 
vorläufig ausgesetzt wird. Z 
Libau, den 5. Juli 1848. 
(Nr. 53.) Günther, Bürgermeister. 
A .  K r a n z .  
Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
Libau bei Ed. Bühler zu haben: 
Neues Complimkntirbnch 
mit Blumensprache und Stammbuchversen, 
um in Gesellschaften, beim Tanz, bei Ta­
fel und in allen Lebensverhaltnissen höflich 
zu reden und sich anstandig zu betragen. 
15te Auflage. .  40 Cop. 
HIoäeriis LonrisusclliriNs, so wie 
silAekanAsne ?erl- und Woll-Rrcxle» 
rien, sind 2U kadyii dei 
Ularnn Ltruxx, , 
P o l i z e i l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Da am heutigen Tage ein Rest Atlas 
in dieser Stadt gefunden und bei dieser 
Behörde eingeliefert worden, so wird der 
rechtliche Eigenthümer desmittelst aufgefor­
dert, sich mit den Beweisen seines Eigen-
thumsrechts bei dieser Behörde zu melden. 
Libau Polizei-Amt, den 6- Juli 1848. 
Polizeimelster, Obrist der Armee und Ritter 
M  i c h a e l .  
Nr. 2366.. . I .  D. Gam pe r, Secr. 
AuctionS - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mon­
tage, den 12. Juli, um 11 Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, sür den taxirten Werth 
von 222 Rub. 75 Cop. S. M., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: Horn gepreßte Rockknöpfe 240 Dtzd.; 
ZLto durchbohrte-Knöpfe 144 Dtzd.; Blei­
federn 432 Dtzd.; 'Pistons 500 Schäch­
telchen; Zucker in Hüten, 16 Pud 24 
Pfund; Kaffee 17 Pfund; Fischerböte 2 
St.; Cichorie, gebrannter, 23 Pfund; 
bedruckterKattun 25 Arschin; lederne Schu­
he 2 Paar; äito Toffeln 1 Paar; Obla­
ten 1 Döschen And Fayence-Pfeifenköpfe 
70 Dtzd. 
Libau, den 6. Juli 1848. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 2. Juli: Herr Baron v. Mirbach, aoS Am-
bothen, beim Oekonomen Rcicharb; den z: Herr 
A. Odin, aus Eckengraf, und Herr K. Müller, aus 
Riga, bei der Wittwe Günther; den s.: Herr Carl 
v. FirckS, aus Mitau, und den 6.: Madame A. Sa-
doffSky, nebst Familie, aus Riga, im Mellinschen 
Hause; Herr Consul I. F. v. Schröder, nebst Fa-
milie, aus Livland, bei Herrn H. Mellin. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 2. Juli: Herr General-Superintendent v. Wil, 
perr, nebst zwei Fräulein Töchtern und zwei Söhnen, 
aus Mitau, beim Herrn Bürgermeister Günther; de» 
4-: Fräulein Auguste Wegner, aus Goldingen, beim 
Herrn Lehrer Malinowsky; Herr Graf A. Brschso-
stowSky» nebst Familie, aus Wilna, betm Herrn Kauf­
mann Zahn; den 5.: Herr Baron v. Grotthuß, nebst 
Familie, aUs Wainoden, beim Herrn Kaufmann M. 
Strupp; Herr Baron v. Fircks, ncbst Familie, aus 
Kalvcn, im Schrödrrschen Hause; den 6.: Madame 
Berndt, ncbst Familie, aus Mitau, Frau Apotheker 
Gabe, aus Illuxt, und Fräulein Louise Kade, aus 
Laukcn, bei Herrn Lundt; Herr Collegien-Asscssor C-
v. Fircks, aus Mitau, beim Herrn Kaufmann Ulmer; 
Herr Kaufmann Peganow, ncbst Frau, ^us Ml , 
bei der Wittwe Günther; Kamcra lhofs -Rath 
und Ritter v. Grotthuß, aus Mitau, be» H^rn C. 
Demme? Frau Staats-Räthm 
orgenburg, beim Herrn Colleg.» Assessor v. Djlengle-
lewski. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  J u l i  1 8 4 8 .  
1) Von ordinairem Roggen mehl: 
K 5» Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
Ein z Kop. dito dito .... 
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
a 8^ Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  







f ü r  
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen . . . . 
Ein 6 Kop. dito dito 
3) Von gebeutelt cm W a i tz e n m e h l: 
Ä i^ Rubel Silber pr. Berkowiy. 
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein lz Kop. dito dito . . 






20 Cop. S. M. 
einfacher Kümmel-Branntwein - - , , 25 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Juli 1848» 
Cop. pr. Pfd. 
t) Von gemästctem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Brusthück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch ... . - -
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stücke . 








T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, tappen, Hack:c. . . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
A l l e r b e s t e s  K a l b f l e i s c h  . . . .  
O r d i n a i r e s  d i t o  . . . .  
A l l e r b e s t e s  S c h a a f f l e i s c h  . . . .  
O r d i n a i r e s  d i t o  . . . .  
d e n  M o n a t  J u l i  1 8 4 8 .  










Eine TonneBoutelllen-Bierv-95 Wedro« Rb. —C?.S. l Eine Bouteille Bier 
Eine — Krugs-Bier „ 6 — ^ 
- 6 Cop. S. M. 
I Eine Tonne Mitteltnnken 2 Rub. 80 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Criminal, und 
Corrections-Strasen Art. 113t bestimmten Poencn von 15 Silb. Rub. sür das erste Mal, und zoSRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi-
gen Gegenstande ausgeschlossen werden. Hiernachst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin, 
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 106l, 1<>62, 7063 und ic>68 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Backcr, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die in Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro-
heten Beahndungen zu gewärtigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkau'er auf die Bestimmungen des 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den l. Juli i«48. 











Xo. Nation? Schiff: 
— Russe. Boot: Runo. 
90 6itc, Emilie. 
91 Russ-Finnl. Adrian 
92 Russe. Actio. 
93 äito St. Di. 
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A u s g e b e n d  
Capitain: 
Iantina Fenechina. K. E. Tiktak. 
Toimy I. Lindbcrg. 
Emanuel. I. Bech. 
Enigheren. K. Sunström. 
L i s t e .  
n d: 









Amsterdam. Ballast. Sörensrn Sc Co 
St. Perersb.Kronsproviant. Ordre. 
aito äito 
6ito liiro Zito 
Etavanger. Heringen. Jens Koch. 
nach: mit: 
Holland. Roggen und Gerste. 
England. Thierknochen. 
St. Petersb. Holzwaaren. 
Istzu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverwaltung der Ostsee-Gouvernements. Canner, Sensor 
S i b a u 
b l «i t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
. SS. Sonnabend, den 40. Juli 
Riga, vom Z. Juli. 
Der Livländische Cholera-Connieinacht h^ute 
öffentlich bekannt, daß die Cholera se>c eini­
gen Tagen (vom 29. Juni) hier in Riga aus-
gebrochen sey, und ermahnt, unter Hiniveifung 
auf All<s. was von Seiten der Behörde für 
Bekämpfung der Krankheit geschehen »st. zu 
Besonnenheit und Vertrauen. Es werden von 
beute ab täglich ausführliche Berichte über die 
Zahl der Erkrankung» und Sterbefälle und 
Genesungen versprochen. ^ 
St. Petersburg, vom 27. ^uni. 
Se. Maj. der Kaiser haben, ausMonar« 
chischer Fürsorge für die in Folge der Cho­
lera verwaiscren Familien und Personen, AI« 
lerhöchst zu befehlen geruht.' zur Au?fil,dig-
machung und Versorgung derselben unter dem 
Vorsitze des St. Petersburgischen Kriegs- und 
General-Gouverneurs ein temporäres Comüe 
zu bilden. 
Das am 24. d. M. zusammengetretene Co» 
mitö dringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
Gesuche auf den Namen desselben täglich vom 
St. Petersburgischen Kriegs- und General-Gou« 
verneur auf ordinärem Papiere werden entge­
gengenommen werden.' 
Zum 23« Juni waren in Behandlung ver­
blieben 2983 Cholerakranke; im Verlaufe die­
ses Tages kamen hinzu 1086, es genasen i67 
und starben 548 (darunter in den Wohnun, 
gen 30l). — Zum 24- Juni waren 3354 Kranke 
»n Behandlung verblieben; im Verlaufe die» 
ses Tages kamen hinzu 964'. es genasen 493 
und starben 5Z4 (darunter in den Wohnungen 
269). Zum 25. Juni waren 357t Kranke 
in Behandlung verblieben; im Verlause dieses 
Tages kamen hinzu 1017, es genasen 222 und 
starben 576 (darunter 309 >n den Wohnung 
gen). Zum 26- verblieben in Behandlung 3790 
Kranke; im Verlaufe dieses Tages kamen hinzu 
853, es genasen-172 und starben 574 (darun­
ter in den Wohnungen 328). Zum 27. ver­
blieben in Behandlung 3897 Kranke. 
Am25-Iu»i verstarb Hieselbst der Arzt des 
Hof-Hospitals, wirkl. Staatsrath CH- Wüte. 
Am 17. Juni erkrankten in Mockau 188 
Personen an der ChrUera, 115 genasen und 
19 starben. Zum Morgen des 18. Juni ver-
blieben Behandlung 1737 Kranke Unter 
dem Militair erkrankten 12, genasen 10 und 
starben 10; zum 18. verblieben 97 Kranke in 
Behandlung. Am 20- waren 190 Erkrankun» 
gen, 125 Heilungen, 26 Todessalle; zum 21. 
verblieben also 1715 Kranke. — Am 21. war 
die Z^hl neuer Erkrankungsfälle 180, geheilt 
wurden 118 und 23 starben. Am 22. waren 
1696 Kranke. 
Kiel, vom 7- Juli. 
Ueber den Waffenstillstand, welcher in Ko­
penhagen abgeschlossen seyn soll, war bis heute 
in Nel'dsturg Nichts bekannt. Daß desfällige 
Uncerdanoiuiigen lebhaft betrieben wurden, ist 
freilich »lanz gewiß; an einen Waffenstillstand 
auf die a»gegebenen Bedingungen glaubt aber 
Niemand. Wäre er auch von den Diploma­
ten Deutscherseits angenommen, so würde er 
nicht ratificirt werden, weil man weder in 
Äerlin noch in Frankfurt verkennen kann, wel­
cher Sturm der Entrüstung in Deutschland 
dadurch hervorgerufen werden würde. 
Hamburg, vom 10. Juli. 
Mehrere Privatvriese aus Berlin vom 8. und 
9. melden übereinstimmend als zuverlässig, daß 
nun auch Preußischerseits der Waffenstillstand 
mit Dänemark ratistcirr worden sey. Nähe­
res über die Bedingungen harre indessen noch 
nicht verlautet. Vorgestern ist ein Courier von 
Berlin nach Altona gekommen, welcher dem 
Vernehmen nach die wöchigen Instruktionen 
an General Wränge! überbringt. 
Die ..Berliner Nationoljellurlt," bestätigt es 
ebenfalls, daß der Waffenstillstand von der 
Preußischen Regierung rauficirr worden ist, 
und bemerkt, daß die betreffenden Instruktion 
nen dem General Wrangel dereus zugekom­
men feyn werden. Als Bedingungen des Was. 
senstillstandes giebt sie folgende an: gegensei­
tige Räumung beider Herzogtümer vis auf 
wenige Truppen zum Schutz der Hospitäler, 
besonders auf Alfen; Dän>scherse>rö Heraus» 
gäbe der genommenen Schiffe und Bezahlung 
der Summen, weiche für die bereits verkauf' 
ten Schiffe eingegangen sind (bis jetzt sind 
übrigens nur einzelne Ladungen le icht  Verderb« 
licher Waaren verkauft worden), Deutscher­
seits die Erstattung der in Iürland in natura 
gemachten Requisitionen; ferner Einsetzung ei­
ner für beide Herzogthümer gemeinschaftlichen 
provisorischen Regierung von 5 Mitgliedern, 
von denen 2 von Dänemark, 2 von Deutsch­
land, das Fünfte von diesen Vieren gemein» 
fchaftlich oder im Falle eines Konflickes von 
England ernannt werde; ausgeschlossen sind 
sowohl dl« Mitglieder der jetzigen provifori« 
fchen Regierung als die ehemaligen M-tglie, 
der der Centraladmiaistration für die Herzog, 
thümer. Die..Notionalzeitung" bemerkt. daß 
dieser dreimonatliche Waffenstillstand am ver­
gangenen Donnerstage, den 6- Juli, durch 
den Schwedischen Generslsckretär der auöwäc» 
tigen Angelegenheiten, Herrn Manderström. in 
Berlin abgeschloffen worden sep und daß man 
nicht zweifele, es werde noch vor Ablauf des­
selben der Friede abgeschlossen werden, dessen 
Abschluß indeß dem Deutschen Reichsverweser 
überlassen bleibe, während der Waffenstillstand 
ohne Milnnrtung desselben unmittelbar von der 
Preußischen Regierung abgeschlossen und ra> 
t'füirt fep. 
Paris, vom 7- Juli. 
Gestern wurde auf dem Eintrachtsplatze der 
Trauergotlesdienst für die Opfer der Juli,rage 
abgehalten. Die Ceremonie war kurz, einsuch 
und feierlich. Der ungeheure Todrenwagen, 
welcher die Leichen trug, wurde von zehn Pfer­
den gezogen und war mit schwarzem Tuche 
umhängt, auf welchem sich ein silbernes Kreuz 
befand. Vorn las man auf einem wehenden 
Banner die Inschrift: „Gestorben für dse Re­
publik!" Hinten war eine Masse dreifarbiger 
Fahnen angebracht. Die Seiten des WagenS 
waren mir Immortellen-Kränzen und grünen 
Palmen bedeckte General Cavaignac in schwar­
zer Kleidung und ohne weitere Abzeichnung, 
als seme Repräsenlanrenschärpe, so wie die 
Minister in gleicher Tracht schritten zunächst 
hinter dem Wagen einher; ihnen folgte die 
National-Versammlung, der sich die übrigen 
zahllosen TheNnehmer am Zuge anschlössen. 
Die auf dem Eintrachtsplatze celebrirte See­
lenmesse machte durch ihre Einfachheit tiefen 
Ei'tdruck. Die gan^e Psarrgeistlichkeit, die 
Seminaristen und die Domherren von Notre« 
Dame assist'rten den drei Bischöfen in der 
S'lder-Mitra, welche kber dem Cborrocße ihre 
Abzeichen als Repräsentanten trugen. Der 
Zug, welcher nach der anfänglichen Bestim» 
mung bis zum Bastilleplatze hätte gchen sol­
len, geleitete den Leichenwagen nur bis zur 
Madkleine. Unter dem Säulengange dieser 
Kirche ward d«e Absolution gesungen- Es 
heißt unverbürgt, die Polizei b»be von einem 
Komplott Nachricht erhalten, welches die voll» 
ziehende Gewalt und die National-Versamm» 
lung gefährdet haben würde, wenn der Zug 
bis zum Bostilleplatz gegangen wäre. Gewiß 
ist, daß die Ordnung nicht gestört wurde, und 
daß nach Beendigung der Ceremonie, welche 
eine ungeheuere Volksmenge auf die Boule­
vards und nach allen Umgebungen des Ein« 
trachksplotzes gelockt hatte, in Paris die größte 
Ruhe herrschte^ Die National-Versammlung 
hielt gestern keine Sitzung, und die Börse 
blieb geschlossen. 
E>ne telegraphische Depesche aus Toulvn 
meldet dem Marine-Minister, daß dort ein 
Versuch gemacht worden, das Arsenal inBrand 
zu stecken, und daß große Aufregung unter 
ten Arbeitern herrschte; es war den Behörden 
jedoch gelungen, die verbrecherischen Pläne zu 
ersticken. Wie verlautet, soll von Paris so­
fort ein außerordentlicher Kommissar mit aus­
gedehnten Voltmachren nach Toulon geschickt 
werden. 
Die Gesammtzahl der Verhaftungen in Folge 
des Ausstandes beträgt schon t0,v00- Aus 
Anlaß der Auslagungen von Verhafteten ver­
fugte sich die Polizei am Dienstag Abend und 
vorgestern Morgen in die Straße St. Seba« 
stian und in die anstoßenden Straßen, wo sie 
in Fabriken und Werkstätten etwa 150 Der» 
Haftungen vollzog. In den entlegensten Thei, 
lea der Vorstadt St. Antoine wurden vorge« 
stern neben der Entwaffnung, die ohne Wi« 
Verstand bewerkstelligt wurde, auch zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. ZurVorsichk hielt 
man die bewaffnete Macht in Bereitschaft. Aus 
den Kellern der Kaserne Tournou sind hun» 
den Gefangene, welche den Boden durchgru» 
den, in die Katakomben entwichen, wo man 
sie wiederholt, aber bis j'tzt vergebens, mir 
Fackeln aufgesucht bar. Man glaubt, daß sie 
sich in dem Labyrinth von Gängen verirrt Hä­
ven, dtssen Ausgänge sorgfältig bewacht ge­
halten werten. 
»s Verluvuox weinen l'oelite? AohkNNS, mit 
ävm Uerra Merrmann Tode^ --eiAs iel» Ver-
«Aucktva uaä ?reuodev kieräurol» er^sbenst aa. 
I^ibau, äeQ ^uli 1848. 
geb. Vü vtker. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Post-Comptoir bringt hie-
mit zur Kenntniß des hiesigen resp. Publi­
kums, daß auf Befehl Seiner Erlaucht 
des Herrn Oberbefehlshabers über das Post-
Departement vom 15. d. M. ab, wöchent­
lich einmal am Donnerstage eine Extra-
P o s t  v o n  h i e r  n a c h  W i n d a u  ü b e r  E d -
wählen abgefertigt werden und zu der­
selben die Annahme aller Bries-Correspon-
dence an diesen Tagen, Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei diesem Post-Comptoir 
stattfinden wird. 
Libau, den 7. Juli 1848. 
N r .  7 1 6 »  P o s t m e i s t e r  W i n t e r .  
Von Seiten der Libauschen Kreis-Cho-
lera-Committee wird hierdurch zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht, daß der alljähr­
lich auf Annen-Tag einfällige hiesige 
Jahrmarkt, in diesem Jahre zu der er-
wähnten Zeit nicht stattfinden, sondern 
vorläufig ausgesetzt wird. 2 
Libau, den 5. Juli 1848. 
(Nr. 53.) Günther, Bürgermeister. 
A. K r a n z .  
Endesunterzeichneter empfiehlt sich den? 
hohen Adel und den hochgeehrten Einwoh­
n e r n  d i e s e r  S t a d t  a l s  J u w e l i e r - ,  G o l d -
und Silber-Arbeiter, mit der Versiche­
rung Jeden zu seiner größten Zufriedenheit 
zu bedienen» 3 
Libau, den 9. Juli 1848» 
Adolph Schildwach, 
wohnhaft im Hause des Herrn Dewitz seo° 
in der Iulianlienstraße Nr. 298. . 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig im Retterschen Hause, 
dem Thealer gegenüber wohne, auch mich 
ferner mit allen Posamentir- und Haar­
arbeiten beschäftige, beehre ich mich hier­
durch anzuzeigen und bitte auch zugleich 
mir wie sonst dasselbe Zutrauen zu schenken 
und gütige Bestellungen an mich zumachen. 
C .  K l u g e ,  g e b .  S c h u s t e r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, während 
der Badezeit jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von grö­
ßeren Quantitäten nehme ich auch zu jeder 
Zeie an. Zugleich mache ich auch be­
kannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
Ein wohlerhaltener Wiener Flügel steht 
zur Ansicht und zum Verkauf bei Herrn 
Buss am alten Markt. 3 
Capitain A. Perkow, führend das 
Schooner-Schiff „Emilie", warnt hier­
durch Jedermann, etwas der Besahung 
seines Schiffes zu borgen, indem er der­
gleichen Schulden nicht acceptirt. 
Libau, den 8- Juli 1848. 
Der für Riga Allerhöchst bestätigte 
Wolkmarkt wird auch in diesem Jahre 
am 20-, 21. und 22. Juli alten Styls 
stattfinden. Es werden demnach die Her-
ven Schäferei-Besitzer in Ehst-, Liv- und 
Kursand, auch anderen Gouvernements, 
welche ihre Wolle im Markt-Lokale auf-
bewahrt zu haben wünschen, ersucht, hier-
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums 
:c., dem Herrn Commissionairen V. Ewerts 
Hierselbst, die erforderliche Anzeige gefäl­
ligst, zu machen. 1 
Riga, den 19- Juni 1848-
D i e  L i v l a n d i s c h e R i t t e r s c h a f t -
l i c h e  S c h a f e r e i - C o m i t e .  
k'reitsA, äen 23- ä. 
2 wircl an 6er Vorse 
<1s8 Oarnx>5do0i rnlt 2 enA-
lisclien. von 45 ?ker-äekrakt, 
in ökkenilicl^er ^.uetion rneisidieiencl 
verkauft, mit äer LeäinAunA, claz8 
Zizsselke N9.cli A68elilc)886nsr' Leliikk-
irn I^iAasclien blaken, xnr Dis-
^ositiQn 6e8 X^Äuksrs Assiellt ^virä. 
^äliere ^ aclirieliien erdlieilsn clie Her­
ren R.ue5? 8c (ü o. in. 
Auctions - ?lnzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 12. Juli, 'um 1t Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause 31 Pud 21 Pfund Zucker, 
für den taxirten Werth von 226 Rub. 98 
Eop. S. M., in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden soll. 
Libau, den 9. Juli 1848-
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mon­
tage, den 12. Juli, um 11 Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 222 Rub. 75 Cop. S. M., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: Horn gepreßte Rockknöpfe 240 Dtzd.; 
äiw durchbohrte Knöpfe 144 Dtzd.; Blei­
federn 432 Dtzd.; Pistons 500 Schäch­
telchen; Zucker in Hüten, 16 Pud 24 
Pfund; Kaffee 17 Pfund; Fischerböte 2 
St.; Cichorie, gebrannter, 23 Pfund; 
bedruckter Kattun 2ö Arschin; lederne Schu­
he 2 Paar; äito Toffeln 1 Paar; Obla­
ten 1 Dööchen und Fayence-Pfeifenköpfe 
70 Dtzd. 
Libau, den 6. Juli 1848. 
(Die Unterschrift des^ Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6 Juli: Herr Wilhelm Eckhoff, aus Riga, 
bei seinem Bruder, dem Herrn Bürgermeister Eckhoff; 
den 8.: Herr Kreisgerichts-Sekr. v. Bienenttamm, 
nebst Familie, aus Hasenpoth, beim Herrn Ehren­
bürger Ioh. Schnobel; den 9-: HerrKreis'Sekrerair 
v. Kolankowska und Herr Lehrer v. Olechnowitsch, 
aus Schoden, beim Herrn Maler Sprengel. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 6. Juli: Frau Tit.-Räthin Purschitzka, nebst 
Kindern, ausPikkcln, beim Kaufmann Levinson; den 
7. : Herr Pastor Bitterling, nebst Familie, aus Sah-
ten, bei der Frau vr. Bitterling; den8-: Herr Can­
dida! Melchior, aus Klein-Dselden, im Bmgerschen 
Hause; Herr Baron Julius von der Ropp, nebst Fa-
tmlie, aus Bevern, bei Herrn I. P. Dehling; Frau 
Baronin von der Ropp, aus Iuchuaitzen, im Münch« 
scheu Hause; Frau Baronin v. Sackrn. nebst Fami­
lie, aus Wangen, im R-ithsherr Meisselschen Hause 
Nr. 209; den 9.: Frau Tit.-Räthin v. Grauert, nebst 
Familie, aus Schoden, beim Herry Maler Sprengel: 
Herr v- Ropp, nebst Familie, aus Pormsahten, 5m 
Sruardtschen Hause; Frau Obristin v. Euaelhard, 
nebst FamiUe, auS Moskau, bei der Frau Wittwe 
Wind und Wetter. 
den 6. S.. den 6. W., den 7. 
und 8. LW., heiter; den9. SW., veränderlich: den 
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Schley 8c Co. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
Ä i b a u f ch e s 
Wochen- b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s«. Mittwoch, den 44. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des BefehlS Sr. hohen Ercellen; des Kurländischen Herrn Civil-Touvernntrs vom 2. d.M. 
sub Vr. 59^0 mit Beziehung auf den Bcsehl des Herrn Ministers des Innern, werden in Betracht dessen, daß 
seitdem Anfange dieses SommerS in verschiedenen Orten sehr bedeutende Feuersbrünste stattqesunden haben, 
alle hiesige Einwohner und resp. fremde Gaste desmittelst dringendst ersucht, die größte Vorsicht mit dem Feuer 
zu beobachten und allen Oienstleuren den strengsten Befehl hierüber zu ertheilen. 
Libau Polizei-Amt, den Juli 1848 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2Z86. I. D. Gamper, Sekr. 
Riga, vom 5« Juli. 
(Cholera-Bericht.) Vom eisten Auftretender 
Cholera bis zum 30. Juni abends erkrankten 
hier 21 Personen. genas 1, starben 9 und 
verblieben in Behandlung 11; vom 30. Juni 
abends bis zum 1. Juli abends erkrankte» <6, 
genasen 2, starben H und oerblieden in Be» 
Handlung 19; vom 1- Iul» abends bis zum 
2. Juli abends erkrankten 28 (drunter in >H« 
ren Wohnungen 13), genas keiner, starben 1Z 
(darunter in ihren Wohnungen 9), in Behand­
lung verblieben 34 (>n ihren Wohnungen 10): 
vom 2. Juli abends bis zum 3- Juli abends 
erkrankten 42. genas keiner, starben 12 und 
verblieben in Behandlung 64 (darunter erkrank­
ten »n ihren Wohnungen 11, starben 7 und 
verblieben in Behandlung 14 Personen); vom 
3. Juli abends dis zum 4. Juli abends er­
krankten 75. genasen 2, starben 35 und ver­
blieben in Behandlung 102 Personen (darun­
ter erkrankten in ihren Wohnungen 27. genas 
keiner, «warben 11 und verblieben in Behand­
lung 30). In Besserung befindlich sind 17 
Personen. Bis zum 5- abends erkrankten 120, 
genasen 6. starben 54 und verblieben in Be, 
Handlung 162 Personen (darunter erkrankten 
in ihren Wohnungen 49, genas keiner, star­
ben 21, und verblieben in Behandlung 58 
Personeü). In der Besserung befindlich sind 
41 Personen. Bis zum 6- abends erkrankten 
122, genasen 8, starben 55 und verblieben in 
Behandlung 221 Personen (darunter erkrank« 
ten in ihren Wohnungen 50. genas keiner, 
starben 28. und verblieben in Behandlung 80 
Personen). In der Besserung befindlich sind 
54 Personen. — Nachtrag: Im Milirairhos-
pitale.---vom 29- Juni bis zum 6. Juli 62 
Personen, genas keiner, starben 21, und ver­
blieben in Behandlung 4l. 
St. Petersburg, vom 2- Juli. 
S  e.  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  haben  m i t t e l s t  
Allerhöchsten G.iadenbriefs vom 25. Juni dem 
Curator des Dorpaler Lehrbezirks, General» 
Lieutenant Kraffstroem, die diamantenen 
Inttgnien des Ordens des heil. Alexander 
Newsky Allergnädigst zu verleihen geruht. 
Zum 29- Juni waren 3935 Cholera.Kranke 
in Behandlung verblieben ; es kamen im Ver­
lause dieses Tages hinzu 692. genasen 219 
und starben 396 (darunter 244 in den Wob­
nungen). Zum 30- Juni waren 40l2 Kranke 
in Behandlung verblieben; es kamen im Ver­
laufe dieses Tages.hinzu 606. genasen 226 
.und starben 386 (darunter 213 in den Woh* 
nungen). Zum t- Juli verblieben in Behand­
lung 4006 Kranke. 
Moskau- Am 22- Juni erkrankten in der 
Stadl Moskau 23l Personen an der Cholera. 
96 genasen und 28 starben; es verblieben zum 
Morgen des 23- Juni 1735 Kranke in Be» 
Handlung. Unter dem Militair erkrankten 2t. 
genasen 7 und starben 6; zum 23« verblieben 
105 Kranke in Behandlung. 
Kopenhagen, vom N» Juli 
Noch immer keine Gewißheit über den viel­
besprochenen Waffenstillstand. (W>r erfahren, 
daß der Kammerherr v. Randtz nach dem Haupt» 
quartier.abgegangen ist; hoffentlich mit der 
Ratification des Waffenstillstandes, wenn näm» 
lich die Dänische Regierung auf die von Preu» 
ßen beantragten Modifikationen eingegangen ist.) 
Flensburg, vom 12« Iul«, abends 9 Uhr. 
Es scheint sich bestätigen zu wollen, daß ein 
Wassenstillstand eintreten w«rd oder schon ein­
getreten ist; indem beide Bataillone Braun­
schweiger und ein Bataillon Hannoverscher Jä­
ger schon hier eingerückt find. Das Militair 
behauptet, daß alle Truppen jetzt wieder re» 
tour gehen. Offiziere sprechen alle eben so. 
Hamburg, vom 14. Juli. 
Sicherm Vernehmen nach ist dem Preußi, 
schen Consulate hieselbst von Berlin aus. mit 
Bezug auf den daselbst ratificirte'n Waffenstill­
stand mir Dänemark, der Auftrag ertheilr, 
eine Mittheilung über den Werth der in Da« 
nemark aufgebrachten Schiffe und Ladungen 
für Hamburger Rechnung einzusenden. 
Berlin, vom 12- Juli. 
Die Spenersche Zeitung schreibt: Unsere Ost-
see-Provinzen, und Preußen überhaupt, sehnen 
sich nach dem Abschlüsse des Friedens mit Dä­
nemark, und wir freuen uns, daß es dießmal 
der Schwedischen Vermittelung gelungen ist, 
den vorläufigen Abschluß eines Waffenst'llstan» 
des zu vermitteln, denn definitiv kann er erst 
»„Frankfurt abgeschlossen werden, weil Preu» 
ßen nur für Deutschland in die schranken 
getreten ist und die großartigsten Opler ge­
bracht hat. Werden diese aber im Deutschen 
Reiche anerkannt? Wir sprechen es mir dem 
schmerzlichsten Gefühle aus: Nein, dieß ist 
durchaus Nicht der Fall! Oesterreich ließ sei­
nen Consul in Kopenhagen, der fortwährend 
Schiffe ausklarine. Dänische Sch'ffe sehen 
ungehindert nach Triest, ja, um anderes Be­
kannte zu übergehen, Holstein und Schleswig 
selbst treffen Separat»Abkommen mit Däne» 
mark, Lübeck handelt sonwähread dahin. Ist 
das Deutsche Einheit, ist das eine Anerken« 
nung der brüderlich Deutschen Stellung, wel« 
che Preußen in diesem Kriege genommen; wird 
es ihm so gedankt, daß es allein feinen gan­
zen Handel in der Ostsee dem Dänischen Kriege 
Preis gab? Wer wird ihm nun aufkommen 
für alle diese Opfer? Deutschland gab und 
giebt in der That ein schlechtes Beispiel für 
die Zukunft, indem es sich so gegen den er» 
sten Deutschen Staat benimmt; und bei die­
ser Lage der Dinge sollen wir alle unsere 
Angelegenheiten so ohne Weiteres dem Reichs« 
Verweser in die Hände legen, sollen unbese-
hens in Deutschland aufgehen? Wahrlich, es 
könnte ihm ke»n größerer Schade geschehen, 
als wenn wir dem zustimmten; denn mit dem 
Sturze Preußens «st Deutschlands Kraft da» 
hin, es könnte nur noch ein Raub der Frem­
de werden. 
Paris, vom 9. Juli. 
Die innerhalb Paris liegende Garnison be, 
trägt 80.000 Mann; außerhalb der Stadt cam« 
piren oder cantoniren noch 50.000 Mann. Un­
ter der Obhut einer solchen Leibwache sind wir 
vor etwaiger Entführung sicher. Trotzdem kann 
der „Constitutionnel" noch nicht ruhig schla­
fen. Er trägt heute auf Anlage isolirrer Ka» 
fernen an, die außer der Schußweite aller 
Privatfenster und Dächer lägen. Die alten 
Kasernen will er der Mobilgarde einräumen; 
auch Cavallerie soll ihr beigegeben werden. 
Vom i2. Trotz aller Widersprüche der op« 
timisttschen Blätter ist es nur zu wahr, daß 
Paris sich mit reißender Schnelligkeit entvöl­
kert. Die Paß-Bureaux können der Menge 
der Gesuche um Pässe gar nicht mehr entspre­
chen. und man hat bereits Succursalen ein­
richten müssen. Wenn diese Auswanderung 
so fortgeht, so werden gewisse Stadttheile von 
Paris, wie die Chaufee d'Antin, das Viertel 
von Notre Dame de Lorelte, die Vorstädte 
St. Honorö und St. Germain, bald ganz 
leer stehen. 
Das ..Bien public" schätzt in einem ersten 
Artik l über die FinanzkriilS den Verlust des 
beweglichen Vermögens und des Creditwerthes 
seit Februar auf 4000 Mill. Franken. Das» 
selbe Blatt meint, es müßte dem Belagerung^» 
zustande von Paris so bald wie möglich ein 
Ende gemacht werden. Es sey nicht gut, daß 
Frankreich sich <,« die Diktatur gewöhne und 
daß ein Herrschsüchtiger es für den Desoo« 
tlsmus abgerichtet finde. 
Nach einer durch dem Maire von Paris 
veranstalteten Schätzung beläuft kch der durch 
den Ausstand an Gebäuden und anderen Ge» 
genständen angerichtete Schaden auf fast 10 
Millionen Francs. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edictal-Sache über den Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und 
Heringsbrakers, auch Maaßauffeher Caspar 
Diednch Mey^r. 
Auf Befehl Seiner kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c. zc. ;c., eröffnet der Libausche Stadt. 
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Präclusiv-An-
gabe-Termin in dieser Nachlaß-Edictal-
^Sache auf den 30. Julius d. I.  anbe­
raumt, und den Provocanten hierdurch auf­
gegeben, für die gehörige Bekanntmachung 
desselben Sorge zu tragen, und darüber, 
daß solches geschehen ist, seiner Zeit die 
erforderlichen Nachweisungen beizubringen. 
V. R. W. 1 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
et in kiäerri sukserixLit, 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
sup. (5iv. I^ik. 8scr. 
Concert - Anzeige. 
Unterzeichnete wird Dienstag, den 20. 
d. M., Abends um 8 Uhr, im Saale des 
hiesigen Rathhauses 
e i n  C o n c e r t  
veranstalten, wozu Billets ä 50 Cop. S. 
i m  B a u m s c h e n  H a u s e  b e i  H e r r n  L u n d e ,  
und am Abende des Concertö an der Kasse, 
zu haben stnd. Das Nähere werden die 
Programme besagen. 
Libau, den 14- Juli 1848. 
M i n n a  B e r n d  t .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von den Herren Mayer Sc Co. in Re-
val bin ich beauftragt, zur Kenntniß der 
hiesigen ladungsempfanger des im vorigen 
Herbste unweit Reval gestrandeten Libau­
schen Schalupschiffes Emilie, Capt. 
Zirck zu bringen, daß solche nur unter 
Producirung ihrer gerichtlich anerkannten 
Eigenlhums - Dokumente, die ihnen laut 
Dispache zustehenden Netto-Erträge ihrer 
Waaren von den Herren Mayer 8c Co. 
empfangen oder bei Einsendung solcher Do­
kumente an dieselben, deren Uebersendung 
mit der Post, abzüglich Post-Assekuranz 
und Porto von ihnen gewärtigt seyn können. 
Die von dem Herrn Dispacheur Heim-
burger in St. Petersburg aufgemachte Dis­
pache ist täglich, Sonntags ausgenommen, 
bis 9 Uhr morgens bei mir einzusehen. 
Libau, den 14.. Juli 1848-
I .  L .  L  o r t s c h .  3  
Von den au5 dem Schiffbruche des Li­
bauschen Schalupschiffes 
Capt. Zirck im vorigen Herbste bei Reval 
geborgenen Sachen, stnd mir 
5^.^0.2. Eine Kiste Kleider, Bücher 
' und Briefschaften dem Pro­
v i s o r  L e l l i ,  
— „ 3. Eine Kiste Bücher und No­
ten dem Herrn Marcuse, 
— „ 4. Eine Kiste Noten und Da-
meneffecten dem Herrn I. F. 
S o n n e  g e h ö r i g ,  u n d  
— ,, 5. Eine Kiste Wäsche, deren 
Eigenthümer unbekannt ist, zugesandt wor­
den. Ich fordere die Eigenthümer dieser 
Sachen auf, stch unter gehöriger Legitima­
tion und Aufgabe des Wertheö, um dar­
nach die Bergungs- und anderweitigen Ko­
sten zu berechnen und von ihnen bezahlt 
zu erhalten, innerhalb 14 Tagen bei mir 
zu melden und in Empfang zu nehmen, oder 
gewärtigt zu seyn, daß diese Sachen nach 
Ablauf dieser Frist öffentlich werden verkauft 
werden. Libau, den 14. Juli 1848. 
I .  L .  L o r t s c h .  3  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, in meiner Conditorei s 1a Llace, 
so wie auch rohes Eis, zu haben ist. 3 
Libau, den 13. Juli 1848-
F .  K l i n k  0  s t r ö m ,  
wohnhaft im Rettgerschen Hause, dem 
Theater gegenüber. 
Von Seiten der Libauschen KreiS-Cho-
lera-Committee wird hierdurch zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht, daß der alljähr­
lich auf Annen-Tag einfallige hiesige 
Jahrmarkt, in diesem Jahre zu der er­
wähnten Zeit nicht stattfinden, sondern 
vorläufig ausgesetzt wird. 1 
Libau, den 5. Juli 1848. 
(Nr. 63 ) Günther', Bürgermeister. 
A .  K r a n z .  
Ziegeln und Dachpfannen sind wieder 
vorräthig zu haben in Niederbartau. 3 
Ein gut erhaltener Wiener Flügel, ver­
fertigt vom Fabrikanten Zierau, auch aus 
einem Glase 2 große Wandspiegel', alles 
von' Mahagoniholz, so wie auch verschie­
dene andere Sachen stehen im Hause des 
Hrn. Oberhofger.-Adv. Gorklo zum Verkauf. 
Eine bestellte, fast ganz neue viersitzige 
Kalesche, ein fast neuer Rigaischer Korb-
wagen mit der Deichsel und mit Ziemern 
zu fahren, eine gebrauchte Moskauische 
Droschke, die jedoch in gutem Stande ist, 
ein Gang Kaleschenrader beschlagen, lackirt 
und mit metallenen Buchsen und 2 Rus­
sische Fahrzeuge mit Messing-Beschlag nebst 
allem Zubehör an der Deichsel zu fahren 
und ohne Leinen, auch zwei Kutscherröcke 
dazu, stehen zu5n Verkauf. Wo? erfahrt 
man in der hiesigen Buchdruckerei. 
AuctionS - Anzeige. 
Daß am Mittwoch den 21- Juli im 
Amte Grobin Vormittags um 11 Uhr 
m e h r e r e  d e m  H e r r n  P a s t o r  B o c k h o r n  
gehörige Equipagen, alte Meublen, n'nx 
Achttage-Uhr, verschiedenes Holz und an­
deres Geräth, so wie Eisen-, Kupfer- und 
Messing. Geschirre, vor meinem Amte 7n 
öffentlicher Auktion gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden sollen, bringeich 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 
A .  G e r h a r d ,  
Notarius zu Grobin. 
A n f l e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den n. Juli: Herr K. Mener, aus Lasappen, bei 
Madame Günther; den l3.: Herr Kaufmann I .  H. 
Traeger, aus Riga, beim Herrn Kaufmann Oppelr; 
Herr Nr. Kemler, aus Durben, und den 14 :  Herr 
Obrist und Ritter v. Eichler, ausPolangen, im Mel-
linschen Hause. 
( B a d e g ä s t e ?  
Den IM: Frau wirkl. Etaatsrathin v. Schrot« 
ter, aus Goldingen, und Frau v. Korff, nebst Frau­
lein Tochter Charlotte, aus Mitau, beim Herrn Ober-
Hofger.-Adv. Slevogt; Herr Friedensrichter v. Hakn, 
nebst Familie, aus Grobin, im Akimowschen Hause; 
Herr Colleg.-Registr v. Kowalewsky, aus Lützen, beim 
Stadtaejtesten Herrn Mangelsdorff; den t?.: Frau 
v. Fircks, nebst Familie, aus Rudbahren, bei Frau 
Pastorin Auschitzky; Herr Baron v. Kvrff, aus Elke­
sem, bei Herrn O. Knie; den iz.: Herr F. Feschotte, 
aus Hasenpoth, bei Herrn Pameycr; Herr Arrende-
besitzerEeck, nebst Familie, aus Pusneecken, imKüm-
melschen Hause; Herr Graf Kreutz, nebst Familie, 
auS Illien, -beim Stadtaelttsten Herrn Niemann; 
den 14.: Frau Polizeimeister, Baronin v. Korff, aus 
Mitau, im v. Korffschen Hause; Frau Baronin v. 
Buttler, nebst Familie, aus Kruthen, beim Stadt-
aclteßen Herrn Sakowski; Herr Pastor E. Kröctor 
und Herr I .  v. Wilken, auS Kruthen, beim Stell­
macher Mesmer; Herr Stud. Adolphi, aus Oorpat, 
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6 i b a u f eh e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 17. Juli 
Rigavom 8 .  Ju l i .  (Cbolera »Bericht vom 6^ Juli abends bis 
zum 7. Juli abends.) 
Dom vor-Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch tr. 
^n den Krankenhäusern: 141 54 3 24 168. 
Im Kriegshospital: 4l 24 — 11 54 
In ihren Wohnungen: 80 50 4 27 151 
Zusammen: 292 128 7 62 373 
In Besserung befindlich sind 72 Personen. (Vom 7 Jul» abends bis zum 8. Juli 
odents 9 Uhr.) 
Vom vor.Tage.Zugek G^Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 168 96 , 50 205 -
Im KriegShospital: 54 27 — 9 72 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzre: 151 138 63 25 201 
Zusammen: 373 261 72 84 478 
In Besserung befindlich sind 137 Personen.— Es wird 
von jetzt ab von den Aerzten selbst, und nicht wie bis­
her durch die Polizeibeamten, die Aufgabe der Erkran-
gen?c. in den Wohnungen gemacht. (Vom 8- Juli abends bis zum 9. Juli 
abends 9 Uhr.) 
Dom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 205 74 16 35 228 
Im Kriegshospital: 72 32 1 16 87 
In ihren Wohnungennach 
Angabe der Aerzte: 201 98 47 45 207 
Zusammen: 478 304 64 96 522 
In Besserung befindlich sind 149 Personen. 
Et. Petersburg, vom Z. Juli. 
Zum 1. Juli waren 4006 Cholerakraoke in 
Behandlung verblieben; es kamen im Verlaufe 
dieses Tages hinzu 6)4. genasen 279 und 
starben 409 (darunter 229 in den Wohnun­
gen). Zum 2- Juli verblieben 3972 Kranke 
in Behandlung; es kamen im Verlaufe dieses 
Tages hinzu 525, genasen 218 und starben 
312 (darunter 172 in den Wohnungen). Zum 
3. Juli waren 3967 Cholerakranke in Behand­
lung verblieben; im Verlaufe dieses Tages 
kamen hinzu 432, genasen 262 und starben 
294 (darunter 166 in den Wohnungen). Zum 
4- Juli vervlieven 3843 >n Behandlung. 
Köln, vom 13. Juli. 
Auffallend ist es, daß hier, wie im ganzen 
Preußischen Staate, weder die Wahl des Erz» 
Herzogs Johann zum Rcichsverweser, noch die 
Kunde, daß er die Wohl angenommen, durch 
irgend eine öffentliche Feier begrüßt worden. 
Konnte es unier den jetzigen Umstanden für 
das gesammte Deutsche Vaterland einen wich» 
tigern Moment geben? Mußrenda, wo es dem 
Gesammtwohl galt, nicht alle Gonderinteres» 
sen schwinden? Die Wahl mag den Wünschen 
Vieler nicht entsprochen haben, die gern einen 
Andern an der Spitze des Deutschen Reiches 
gesehen hätten. Demsepnun. wie ihm wolle, 
bei solchen Erscheinungen möchte man bange 
werden für ein einheitliches Deutschland. Ge­
wiß ist es aber, daß mir der vorbezeichneten 
Wkhl das Vertrauen in Handel und Gewerbe 
sich auf's Neue zu heben beginnt. 
Flensburg, vom 16. Juli. 
Laute Freude sprach aus den Minen jedeS 
Patrioten ; ja ein wahres Freudengefübl durch­
zuckte unsere wärmsten Gefühle, wie uns ge­
stern die ersehnte Nachricht überraschte, daß 
General v. Wrangei mit dem Dänischen Ge­
neral Hedemann am 14- d. in Kolding (?) 
zuiammen gewesen, und dort eine Waffenruhe 
auf drei Tage— nicht drei Wochen! — von 
gestern Abend 10 Uhr an abgeschlossen sey, 
und dieß so, daß, wenn binnen dieser Frist 
nichts Bestimmtes abgemacht würde, Wran-
gel solches betrachte, als wenn eine Einladung, 
Iükland wieder zu besuchen, an ihn ergangen. 
Rendsburg, vom l7- Juli. 
Ein Gerücht brachte uns gestern einen drei» 
täg'gen Waffenstillstand, derselbe ist jedoch 
späterhin offiziell angezeigt. Wir meldeten 
sodann, daß die Unterhandlungen abgebrochen 
fepen, und daß der Krieg mit Dänemark sei­
nen Fortgang nehmen werde. Zu diesen Be» 
richten theilen wir nunmehr nachträglich mit, 
daß der Waffenstillstand heure Abend ablä-uft 
und daß aller Wahrscheinlichkeit nach, den 
Aeußerungen des Dänischen Commissairs zu» 
folge, Dänemark auf die vorgelegtes» Bedrn» 
gungen nicht eingehen wird, in welchem Falle 
dann, wie schon früher erwähnt, Wrangel in 
Iütland einrücken werde. Die Plenar»Sitzung 
der provisorischen Regierung Hai gestern meh' 
rcre Stunden gewahrt. 
Hamburg, vom 17« Ivü. 
Handelsbriefen aus Kopenhagen zufolge ver» 
lautere daselbst eine halbe Stunde vor Abgang 
des Dampfschiffes, daß die Verhandlungen 
Zwischen Wrangel und Hedemann abgebrochen 
fepen. In der Nacht wurde Generalmarscy 
in der Kaferne geschlagen, was einige Unruhe 
veranlaßt?. Es verlaute nur, daß 40V0 Mann 
Truppen sich bereit halten sollten z^im Heere 
abzugehen. 
E«n uns directe zugehendes Schreiben aus 
Kopenhagen vom l4. d.M., aus guter Quelle, 
Melder im Widerspruche hiemit, daß der Was-
senstillstanbs - Vertrag in einer Sraatsraths» 
sitzung am 12. d., welcher der König selbst 
beiwohnte, rauficin sey. Die nächste Zukunft 
muß lehren, was es mit allen diesen Wider» 
sprüchen für eine Bewandtniß hat. 
Stettit», vom 14. Juli. 
An unserer heutigen Börse lag die Copie 
eines von dem Berliner Abgeordneten Frietz» 
dorff eingegangenen Schreibens auf, wonach 
otficieller M'itheilung zufolge General Wran» 
gel erklärt bar. in Bezug auf Vollstreckung 
des Waffenstillstandes nur nach Instructionen 
von Frankfurt, von wo er sein Mandat er­
halten. gehen zu können, und worin ferner 
bemerk t  w i r d ,  daß  d ie  Ra t i f i ca t i on  des  Wa f»  
fenstillstai'des nunmehr von dem neuen Reichs» 
Verweser abhängig sep und darin leicht eine 
neue Verzögerung von einigen Wochen eintre­
ten könne. 
Paris, vom 13. Juli. 
Ueber das Eomplott. dessen Entdeckung die 
LeiHcndtgleitUng der Gefallenen am 6. Juli 
nur bis zur Madelaine rathsam machte, wer» 
den  j e t z t  f o l gende  nähe re  U m s t ä n d e  be r i ch te t :  
,.Zwei Höllenmaschinen sollten den Besiegten 
als Rachewerkzeuge dienen. Sie waren im 
Innern zweier Fortepiano's angebracht, und 
die Polizei kennt die Häuser, von wo aus die 
Todeewerkzeuge beim Vorüberschreiten des Zu» 
ges ihre Ladungen entsenden sollten. Um den 
Verruchten, weiche den hinterlistigen Mordplan 
ersännet». Zeit zu lassen, genau zu zielen und 
insbesondere Cavaignac, auf den ?s vornehm» 
lich abgesehen war, sicher zu treffen, sollte 
eine anscheinend aus Weiber» in Trauerklei» 
dung, zum The>! aber aus verkleideten Män» 
nern mir Pistolen und Dolchen unier den Klei» 
dern, bestehende Gruppe dem Zuge entgegen 
treten^ Natürlich hätte der Zug bei diesem 
Anblicke Halt gemacht; dann sollten die Ma­
schinen ihr? Ladungen abfeuern und die ver« 
weideten Insurgenten zugleich durch Pistolen­
schüsse und Dolchstiche das Blutbad vergrößern. 
Ein großer Anschlagzettel an den Straßen» 
ecken kündigt den Verkauf der Pferde und Equi­
pagen des Grafen vcn Paris und der Herzo» 
gin von Orleans an. 
London, vom 14. Juli. 
Die Baronesse v. Brunnow feierte gestern 
den  Gebu r t s tag  I h re r  Ma jes tä t  de r  Ka i»  
ferin von Rußland durch einen großen 
Ball. Unter den Anwesenden bemerkte man 
den Grafen oon Momemolin, den Infanten 
von Spanien, den Prinzen von Syrakus und 
Louis Napoleon. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AuS den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Edictal-Sache über den Nachlaß 
des verstorbenen-Libauschen Bürgers und' 
Corduanmachers Friedrich Wilhelm 
Schirmer. 
Auf Beseht Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Praclusiv-An-
gabe-Termin in dieser Nachlaß - Edictal-
Sache auf den 30. Julius d. I.  anbe­
raumt, und den Provocanten zur Pflicht 
gemacht, wegen gehöriger Bekanntmachung 
desselben das Erforderliche wahrzunehmen, 
auch darüber, daß solches geschehen, seiner 
Zeit Nachweis beizubringen. - V. R. W. 
^xtraäiäil) ei in. Läein sudscri^sit, 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Ind. 811^ Liv. 8ecrs. 1 
Concert-Anzeige. 
Unterzeichnete wird Dienstags den 20. 
d. M., Abends um 7 Uhr, im Saale des 
hiesigen Rathhauses 
e i n  C o n c e r t  
veranstalten, wozu Billets a 50 Cop. S. 
i m  B a u m s c h e n  H a u s e  b e i  H e r r n  s u n d t ,  
und am Abende des Concerts an der Kasse, 
zu haben sind. Das Nähere werden die 
Programme besagen. 
Libau, den 14. Jull 1848' 
M i n n a  V e r n d t .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oass arn OiensiaA unäli'reit^K 
^denäs irn des I^atliliauses l'anzi-
AesellscliÄkten stattfinden, und ^n der-
seiden., Personen die' adonirv 
liaden durcli ^VlitAlieder 6er (Gesell-
scliakt kür die Lntree von 75 Oox». 
einAekülird werden können, wirdliie-
init 2nr Xenntniss des?udlicniris Ae-
draclit, sc» wie aucli, dsss die erste 
(Gesellschaft ausnaliinsweise I^lontSA 
den 19. d. stattfindet. 
H»idaNv den 16. Inli 1848-
Donnerstag den 22'. d. M. nachmittags 
von Z bis 5 Uhr, das Schulgeld für die 
höhere Kreis - und die höhere Töchter­
schule, für das 3te Quartal d. I.  in der 
Gildenstube des RathhaufeS einzahlen zu 
wollen, bittet 2 
d a s  S c h  u l c o l l e g i u m .  
Von den Herren Mayer 8c Co. in Re­
val bin ich beauftragt, zur Kenntniß der 
hiesigen Ladungsempfanger des im vorigen 
Herbste unweit Reval gestrandeten Libau-
fchen Schalupschiffes ^nna Emilie, Capt. 
Zirck zu bringen, daß solche nur unter 
Producirung ihrer gerichtlich anerkannten 
Eigenlhums - Dokumente, die ihnen laut 
Dispache zustehenden Netto-Erträge ihrer 
Waaren von den Herren Mayer 8c Co. 
empfanden oder bei Einsendung solcher Do­
kumente an dieselben, deren Übersendung 
mit der Post, abzüglich Post-Assekuranz 
und Porto von ihnen gewärtigt seyn können. 
Die von dem Herrn Dispacheur Heim-
burger in St. Petersburg aufgemachte Dis­
pache ist täglich, Sonntags ausgenommen, 
bis 9 Uhr morgens bei mir einzusehen. 
Libau, den 14. Juli 1848. 
o r t s  c h .  2  
Von den aus dem Schiffbruche des Li-
bauschen Schalupschiffes ^.nna Emilie, 
Capt..Zirck im vorigen Herbste bei Reval 
geborgenen Sachen, sind mir 
5!^. No. 2. Eine Kiste Kleider, Bücher 
und Briefschaften dem Pro- ' 
v i s o r  L e l l i ,  
, ,  3. Eine Kiste Bücher und No­
t e n  d e m  H e r r n  M a r c u s e ,  
— „ 4. Eine Kiste Noten und Da-
meneffeeten dem Herrn I. F. 
Sonne gehörig, und 
— „ 5. Eine Kiste Wäsche, deren 
Eigenthümer unbekannt ist, zugesandt wor­
den» Ich fordere die Eigenthümer diesem 
Sachen auf, sich unter gehöriger Legitima­
tion und Aufgabe des Werthes, um dar­
nach die Bergungs- und anderweitigen Ko­
sten zu berechnen und von ihnen bezahlt 
zu erhalten, innerhalb 14 Tagen bei' mir 
zu melden und in Empfang zu nehmen, oder 
gewärtigt zu seyn, daß diese Sachen nach 
Ablauf dieser Frist öffentlich werden verkauft 
werden. Libau, den 14. Juli 1848. 
I .  i .  L o r t f c h .  2  .  
Unterzeichneter macht die ergebenste An-
Zeige, daß er den hiesigen Ort bald ver-
lassen wird und empfiehlt sich daher noch­
mals mit einer großen Auswahl optischen 
und meteorologischen Instrumenten, nament-
lich mit einer Auswahl voi^ Brillen in 
Uhrstohlfedern, Gold, Silber, Schildkröt 
:c. für kurz, schwach und weitsehende Au­
gen, vom feinsten Kristallglas nach den 
Regeln der Optik nach Walaston geschlif­
fen, welche einem jeden nach der Augen-
schwache ausgesucht werden, so ,wie auch 
mit einer Auswahl Lorgnetten, achromati­
schen Theater-Perspectiven und Fernröhren, 
Microscopen, Loupen, Reißzeugen, Vers. 
Gattungen Barometer, Thermometer, Alko­
holometer und Diamanten zum Glasschnei­
den. Zugleich bitte ich auch einen Jeden, 
der in seinem Augenzustande ein regelmä­
ßiges und genau passendes Hilfsglas zu 
erhalten wünscht, mich mit seinen Austrä-
gen beehren zu wollen. Auch mache ich 
zugleich'die Anzeige, daß ich alle in mei­
nem Fache vorkommende .Reparaturen zu 
den billigsten Preisen annehme und in Hin­
sicht der Brillen^ mich jederzeit den Anord­
nungen und Prüfungen eines jeden Augen­
arztes gerne unterwerfe. Ich hoffe um so 
mekr mich eines zahlreichen Zuspruchs er­
freuen zu dürfen, indem ich jedem resp. 
Käufer die reelste Behandlung zusichere. 
Schließlich habe ich die Ehre anzuzei­
gen, daß ich in verschiedenen Metallen 
gravire, auch Tafaret-Platten zum Wäsche­
zeichnen verfertige, und sichere dem hohen 
Adel und resp. Publikum prompte Bedie­
nung und möglichst billige Preise zu. 
ö w e n s t e i n ,  O p t i c u s  u n d  G r a v e u r .  
-Wohnhaft im Haufe der Frau Pastorin 
Aufchihky auf dem Alten Markte. 
Eineganz neue St. Petersburger Droschke 
steht zum Verkauf bei dem Wochensuhr-
m a n n  L e w  i n  s ö h n .  
Ein wohlerhaltener Wiener Flügel steht 
zur Ansicht und zum Verkauf bei Herrn 
Buss am alten Markt. 2 
Ziegeln und Dachpfannen sind wieder 
vorrathig zu haben in Niederbartau. 2 
AuctionS - Anzeige. 
Daß am Mittwoch den 21. Juli im 
Amte Grobin Vormittags um 11 Uhr 
m e h r e r e  d e m  H e r r n  P a s t o r  B o c k h o r n  
gehörige Equipagen, alte Meublen, eine 
Achttage-Uhr, verschiedenes Holz und an­
deres Gerath, so wie Eisen-, Kupfer- und 
Messing-Geschirre, vor meinem Amte in 
öffentlicher Auktion gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden sollen, bringeich 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 
A .  G e r h a r d ,  
Notarius zu Grobin. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. Juli: Herr Jnstanz-Sckr. Tiling, nebst 
Sohn, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Krcisrichrer 
Baron v. Roenne, nebst Familie, aus Hasenpoth, 
Herr Starost von der Ropp, aus Paplacken, und den 
15-: Seine Exccllcnz der Herr Staatsrath und Rit­
ter v. Offenberg, aus Mirau, im Mellinschcn Hause; 
den 16.: Herr Obcrhofger.-Advokat v. Kramer, nebst 
Familie, aus Hasenpoth, bei Büß. 
( B a d e g ä s t e )  
D?n 14. Juli: Herr Kaufmann Tietzncr, aus Gol« 
dingen, beim Buchbinder Kogge; dcn 15.: Herr Ba­
ron v. Bchr, nebst Familie, aus Strücken, bei Frau 
Consul Harmsen; Frau Baronin v. Fircks, nebst Fa­
milie, ausRudden, beim Buchhalter Herrn Müller; 
den. l5.: Herr Baron v. Hahn, nebst Familie aus 
Weiß-Pommusch, bei der Wittwe Iawein; Herr Ex« 
peditor der Kurl. Gouv.-Reg. Tir.-Rarh Persehke, auS 
Mitau, beim Herrn Stadtaeltesten Nikels; Herr As« 
scssor H. v. Roenne, aus Grobin, beim Kaufmann 
Ulmer; Krau v. Mirbach, aus Ambothen, bei Frau 
v. Medem; Frau Obrist.n Romanoff und Frau v. 
Butzky, aus St. Petersburg, bei Frau Dr. Hirsch. 
Wind und Wetter. 
Den i l. Juli W. und den 12. S., hetter; den 1Z. und 
14. S., veränderlich; den 15,. S., den 16- und 17. 
SW., heiter. 
Juli. Xo. Nation: 
14- 10! Holländer. 
16- 10'^ Norweger. 
S ch i f f 6 - L i  st e. 
E i  » k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: 
Juffer Garrelts. 
Nymph. 







Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltung der Ostsee-Gouverncments, Tanner, Sensor. 
s , b a u f ch - s 
Wochen b l a k t .  
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von E. H. Foeg«. 
S«. Mittwoch, den 21. Juli 
Riga^ vom lt. Iui«. (Cbolera« Verladt vom 9 Iul« abends bis 
Zum !l). I-Ui abends 9 Uhr.) 
Dom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Nochkr. 
^zn den Krankenhäusern: 240 Zu 12 3Z 245 
Im Kriegshospital: 87 32 6 16 97 
Zn ihren iwohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 207 109 55 Z9 222 
Zusammen: SZ4 t9t 73 88 564' 
In Besserung befindlich sind <76 Personen. — Anmerk. 
Durch die Einrichtung der Sturmkaserne zu einem Cho­
lera-Hospital sind zn den noch Kranken des VerschlageS 
vom 8. auf den 9. Juli nocö 12 hinzugekommen, daher 
beträgt die Zahl der in den Hospitalern vom 9- auf den 
K0 Iui" Verblieb.n<n 240. 
Oem >0 Iul« abends bis zum 11. Juli 
abeuts 9 Ulir.) 
Dom vdr. Tage. Zugek Gen»Gest.Nochkr. 
In den Krankenhäusern: 245 83 12 47 269 
Im Kriegshospital: 97 2t — 12 t06 
Zn ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 222 207 70 35 324 
Zusammen: 564 3t 1 82 94 699 
In Besserung befindlich sind 2«4 Personen. (Vom ll Iul« abends bis zuui 12. Juli 
abends 9 Uhr.) 
Dom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 269 79 13 39 296 
Im KriegshoSpital: <06 32 t 20 1l7 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 324 174 7t 32 395 
Zusammen: 699 285 85 9t 808 
In Besserung befindlich sind 22l Personen. (Vom 12- Juli abends vis zum 13. Juli 
abends 9 Ubr.) 
Dom vor.Tage.Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhausern: 296 51 14 Z4 303 
Im Kriegshospital: 117 26 3 17 123 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 395 l69 83 35 446 
Zusammen: 808 256 100 86 
In Besserung befindlich sind 268 Personen. 
878 
St. Petersburg, vom 9. Juli. 
Zum 4. Juli waren 3843 Cholerakranke in 
Behandlung verblieben; es kamen im Verlaufe 
diests Tages hinzu 386. genasen 264 und 
starben 2L7 (darunter 122 »n den Wohnun­
gen). Zun, 5. Juli verblieben 3738 5ranke 
in Behandlung; es kamen im Verlaufe dieses 
Tages hinzu 394, genasen 2t)3 und starben 
219 (darunter 126 «n den Wohnungen). Zum 
6 Juli waren 3710 Eholerokranke in Behand­
lung verblieben; im Verlaufe dieses Tages 
kamen b'nzu 342. genasen 206 und starben 
2t0 (darunter 107 in den Wohnungen). Zum 
75 ^rd^ieben A63L in Behandlung; im 
Laufe dieses TageS kamen' hinzu 304. gena­
sen 2VZ u«rd starben l98 (darunter 9t >n den 
Wohaunaen). Zum 8. Juli blieben in ärzt­
licher Behandlung 3539. 
Nach e«ner Anzeige der Kasanschen Gouver« 
»ements-Zeitung ist die große Karawane aus 
dem Ural mir 1.50!) 0l)0 Pud verarbeitetem 
Metall, dessen Gefammtwerth 2 M'll. Rbl. S. 
beträft, in den letzten Lagen des Juni durch 
Kasan gegangen. 
Moskau. Zum l. Juli waren in Behand« 
lung verblieben 2523 Cboleratranke; im Ver­
laufe di.scs Tages kamen Hinzu3t4. genauer» 
116 und starben 127. Zum 2- Juli verblie» 
ben 2594 in Behandlung. Unter dem Mili­
tär waren zum 1- Iul« t'>9 Cholerakranke in 
Behandlung verblieben, »m Verlaufe dieses 
Tages kamen hinzu 15. es genasen 8 und star­
ben 7. Zum 2- Iul» verblieben 109 >n Be­
handlung. 
Frankfurt 0. M.. vom l9 Juli. 
Die heutige O. - P. - A.« Zeitung enthält in 
ihrem amtlichen Theil folgende hochwichtige 
Meldung: DurchBesehl vom Ig. d. M. hat 5as 
Reichs - Kriegsministerium den Landes - Kriegs« 
Ministerien eröffnet, daß der Erzherzog-Reichs» 
Verweser die Oberleitung der gelamnnen Deut« 
schen bewaffneten Macht übernommen habe. 
Es hätten die Kriegsmin'sterien am Sonntag 
den 6. August 1848 olle Deutschen Bundes« 
truppen in ihren Garnisonen in Parade aus» 
rücken zu lassen, ihnen die Uebernahine der 
Obelleitung, unter Vorlesung des Ausrufs: 
,,An das Deutsche Volk", zur Kunde bringen, 
zum Ausdrucke der Huldigung'ein dreimaliges 
Hoch dem Reichsverweser ausbtinge» und dies, 
wo es die Umstände erlauben, durch dreima» 
lige Geschützsalven begleiten zu lassen. Von 
diesem Tage an seyen dann da. Ivo es bis­
her noch nicht geschehen, die DcUischen Farben 
anzulegen, und zwar in Kokarden an den Kopf­
bedeckungen und in Bändern an den Fahnen. 
Berlin, vom 21« Juli. 
Die Stellung, welche Preußen zu Deutsch­
land einzunehmen hat, ist eine so schwierige, 
und die von Frankfurt aus an dasselbe ge­
stellten Forderungen in den Opfern für seine 
Selbstständigkeit sind so ungemessener Art, daß 
es dem Ministerium, welches Preußen für 
Deutschland zu erhalten bemüht sepn muß, 
auch nicht möglich geworden ist, sich mit dem 
Prof. Rosenkranz über die allgemeinen politi« 
schen Frapen zu.vereinigen; er befindet sich 
etwa in demselben Falle wie Hr. Rodbertus. 
Während des auf diese Weise noch forldau-
ernde«, Interimistikums verdient sich der Prä­
sident Herr ven Ladenberg durch seine wahr­
haft aufopfernde Thäligkeit eine allgemeine 
und vorzügliche Anerkennung; selbst ins Mi­
nisterium zu treten, soll er abgelehnt haben, 
doch wird er jetem folgenden Minister ein un­
entbehrlicher Direktor seyn. weit Ke'ner. wie 
; er. seit Jahren den Gana der Geichäs'te in 
gleicher W-ise geleitet hat- Wer etwa nun 
für die Bcs.-yung des Ministeriums der geist« 
lichen :e. Angelegenheiten in Fra^e k.mmen 
könnte, ist durchaus noch nicht bekannt, und 
die Aufgabe, welche dasselbe zu lösen bat, eine 
dttmoß.-n schwierige, daß die Wahl eine be« 
sonde re  So rg fa l t  e rhe i sch t .  P reußen ,  de r  S taa t  
der Int lligenz. sucht Wochen und Monate 
lang nach e'nem befähigten Unterrichts« Mi-
nister! 
P rag ,  vom l t .  Ju l i .  
Die Gemahlin des Erzherzogs Johann, die 
Baronin Braadhof. wird in diesen lagen in 
Wien erwartet und zum ersten Mole in der 
Hosburg absteigen, wo sie bisher keinen Platz 
finden konnte, da ihr besonders der weibliche 
Theil des Hofes sehr femdlich gesinnt war. 
Sie war auch nie bei Hofe erschienen, son» 
dern bewohnte hier eine Privatwvhnung. Die 
große Neuerung soll in Innsbruck nicht we­
nigen Verdruß erregen, da man noch vermu» 
thet. daß die Frau Baronin mit großen Fest­
lichkeiten empfangen werden wird. 
Wien, vom 19. Juli. 
Fast gleichzeitig mir Sr. K'aiserl- Heb. dem 
Reichs - Verweser traf auch dessen Gemahlin, 
aus Stepermark kommend, mit ih:er Familie 
hier ein. Da ihr Eintreffen schon vorher be­
kannt geworden war. so wurde ihr auch ein 
Empfang bereitet, so feierlich und herzlich, 
wie dies den gemüthlichen, große Verehrung 
gegen ihren Fürsten hegenden Wienern eigen 
ist. ES ist dabei bezeichnend, daß die zu ih­
rer Einholung abgesendete Deputation die ver« 
ehrte Frau unmittelbar in die Kaiserl. Burg 
führte, und auf Geheiß des Sicherheitsaus-
schusses durchaus nicht zugab, daß die Rei­
sende, Wie bisher, in dem Privatpalais des 
Erzherzogs abstieg. Dies erregte unter der 
Einwohnerschaft die größte Freude. Ebenso 
sind »n dem Kaiserl. Schlosse Schönbrunn be­
sondere Zimmer für dieselbe eingerichter wor­
den, so daß sie von nun an stets mit ihrem 
Gemahl in Wien zusammen wohnen wird. 
Bekanntlich ist die' Gemahlin des Reichs»V«r» 
wesers bürgerlichen Hettommens, die Tochter 
eines Posthalters, weshalb sie denn auch un­
ter dem früheren Regime nicht bei Hofe er­
scheinen durfte. D'e Märztage haben aber 
diese Verhältnisse umgekehrt. D>e Gemahlin 
des Reichs » Verwesers ist eine sehr geachtete 
Frau. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
W G 
^ Zur Stiftungsfeier der Armen- D 
H Anstalt, die Donnerstag, den 22. H 
H Juli 11 Uhr Morgens im Marien- D 
H Armenhause Statt findet, ladet er- Z 
H gebenst ein D 
I  d i e A r m e n - D i r e c t i o n .  W  
Ei Ä 
Endesunterzeichneter empfiehlt sich dem 
hohen Adel und den hochgeehrten Einwoh­
nern dieser Stadt als Juwelier-, Gold-
und Silber-Arbeiter, mit der Versiche­
rung Jeden zu seiner größten Zufriedenheit 
zu bedienen. 2 
Libau, den 9. Juli 1848-
Adolph Schildwach, 
wohnhaft im Hause des Herrn Dewitz sei», 
in der Iulianiiensrraßc Nr. 298-
Donnerstag den 22. d. M. nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, das Schulgeld für die 
höhere Kreis - und die höhere Töchter­
schule, für das 3te Quartal d. I.  in der 
Gildenstube des Rathhauses einzahlen zu 
wollen, bittet 1 
d a s  S c h u l c o l l e g i u m .  
Von den ^Herren Mayer k Co. in Re­
val bin ich beauftragt, zur Kenntniß der 
hiesigen Ladungsemhsanger des im vorigen 
Herbste unweit Reval gestrandeten Libau-
fchen Schalupschiffes Emilie, Capt. 
Zirck zu bringen, daß solche nur unter 
.  Producirung ihrer gerichtlich anerkannten 
Eigenlhums - Dokumente, die ihnen laut 
Dispache zustehenden Netto-Ertrage ihrer 
Waaren von den Herren Mayer Lc Co. 
empfangen oder bei Einsendung solcher Do«. 
kumente an dieselben, deren Uebersendung 
mit der Post, abzüglich Post-Assekuranz 
^ und Porto von ihnen gewärtigt seyn können. 
Die von dem Herrn Dispacheur Heim­
burger in St. Petersburg aufgemachte Dis­
pache ist taglich, Sonntags ausgenommen, 
bis 9 Uhr morgens bei mir einzusehen. 
Ltbau, den 14- Juli 1848. 
I .  L .  L o r t f c h .  1  
Von den aus dem Schiffbruche de? Li-
bauschen Schalupschiffes Emilie, 
Capt. Zirck im vorigen Herbste bei Reval 
geborgenen Sachen, stnd mir 
11^. Ko. 2. Eine Kiste Kleider, Bücher 
und Briefschaften dem Pro­
v i s o r  L e l l i ,  
— ,, 3. Eine Kiste Bücher und No­
ten dem Herrn Marcnse, 
— ,, 4. Eine Kiste Noten und Da» 
meneffecten dem Herrn I. F. 
Sonne gehörig, und 
— „ 5. Eine Kiste Wäsche, deren 
Eigenthümer unbekannt ist, zugesandt wer­
den. Ich fordere die Eigenthümer dieser 
Sachen auf, sich unter gehöriger Legitima­
tion und Aufgabe des Werthes, um dar­
nach die Bergungs- und anderweitigen Ko­
sten zu berechnen und von ihnen bezahlt 
zu erhalten, innerhalb 14 Tagen bei mir 
zu melden und in Empfang zu nehmen, oder 
gewärtigt zu seyn, daß diese Sachen nach 
Ablauf dieser Frist öffentlich werden verkauft 
werden. Libau, den 14- Juli 1848. 
I .  L .  L o r t f c h .  1  
Alle Arten concav und convex Brillen, 
desgleichen confervativ Brillen mit blauem 
Glase— Opern-Perspektive— Compasse 
— Badethermometer -— Reißzeuge — 
Stahlfedern und Zeichnen - Materialien, 
sind vorrathig'bei 3 
E d .  B ü h l e r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, wahrend 
der Badezeit jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von grö­
ßeren Quantitäten nfhme ich auch zu jeder > 
Zeit an. Zugleich mache ich auch be­
kannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, in meiner Conditorei s la 
so wie auch rohes Eis, zu haben, ist. 2 
Libau, den 13. Juli 1848-
F .  K l i n k o s t r ö m ,  
wohnhaft im Retterschen Hause, dem 
Theater gegenüber. 
Folgende Gegenstände sind zu verkaufen: 
Eine goldene Cylinderuhr — ein Schup­
penpelz — eine Mineraliensammlung — 
eine Conchylienfammlung — eine Stahl-
und Kupferstichsammlung— eine Doppel- Droschke, die jedoch in gutem Stande ist, 
flinke nebst Jagd. Utensilien — ein Paar ein Gang Kaleschenräder beschlagen, lacklrt 
Rappicre nebst Fechthandschuhen und 4 und mit metallenen Buchsen und 2 Ruf. 
Denkmünzen. Näheres in der Expedition sische Fahrzeuge mit Messing-Beschlag nebst 
Hieses Blattes. allem Zubehör an der Deichsel zu fahren 
Eine bestellte, fast ganz neue viersitzige und ohne Leinen, auch zwei Kutscherröcke 
Kalesche, ein fast neuer Rigaischer Korb- dazu, stehen zum Verkauf. Nachzufragen 
wagen mit der Deichsel und mit Fiemern beim Libaufchen Wochenfuhrmann 
zu fahren, eine gebrauchte Moskauische . Friß L e win so h n. 
Den hochgeehrten Bewohnern LibauS und dem umliegenden hohen Adel habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß ich während der Badezeit hier practisiren werde. Da 
ich eine Reihe von Jahren in verschiedenen Residenzen des In. und Auslandes 
gelebt und alle in meiner Praxis einschlagenden Operationen, so wie die techni. 
sche Bereitung sowohl einzelner Zähne, als auch ganzer Gebisse, wie nickt min­
der die Verfertigung artificieller Gaumen practifch betrieben; so hoffe ich das hül­
fesuchende geehrte Publikum in jeder Hinsicht zufrieden stellen . und das mir ge­
schenkte hohe Zutrauen rechtfertigen zu können. Auch habe ich vom medizinischen 
^ Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß meine Medikamente als höchst 
D probat empfehlen und veräußern zu dürfen, hauptsächlich aber: 
j) eine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, 
welche zugleich den von den Zähnen entstehenden üblen Geruch des Mun­
des 'benimmt; 
2) ein gutes und zur Reinigung der Zähne höchst zweckmäßiges Zahnpulver; 
Z) Balsam zur Erleichterung der heftigsten Zahnschmerzen; 
4) ein probates Mittel gegen geschwollene Wangen, und 
5) ein Kitt für hohle Zahne, der auch zugleich schmerzstillend ist. 
Arme behandle ich des Morgens von 8-^-9 Uhr unentgeldlich. 
Ferdinand Ludwig Meyer hoff, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Prenß. approb. Zahnarzt 
aus Wilna. 
^ Mein Atelier ist im Seebeckfchen Hause am neuen Markt, links. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17- Juli: Herr Nr. PanteniuS, Herr Advokat 
PanteniuS und Herr W. Bernewiy, auS Preckuln, bei 
der Wittwe Günther; Herr Ingenieur-Major v. Ren-
nenkampff, auS Mitau, Herr Baron v. Roenne, aus 
Pleppen, so wie den?<>.: Herr I. Hirschfeld, aus Mi­
tau und Herr S. Lcwensohn, aus Hasenpoth, im Mel-
linschen Hause; Herr A. Davidoff, aus Goldingen, 
bei der Wittwe P. Treu. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den >7. Juli: Frau Baronin v. Vehr, auS Kol-
dingen, und Herr Baron v. Bagge jun. und Fraulein 
v. Bagge, auS DienSdorff, bei Herrn Sekr. Gampcr; 
Fräulein Charlotte und Henriette Gahling, aus Päd» 
der«, b>,'i der Wittwe Auschiyky; den >9 : Frau Ba, 
ronesse v. Unger« Stcrnberg, aus Dorpat, beim Kauf, 
mann Herrn Hollin; Herr Starost und Ritter von der 
Ropp, aus Papplacken, beim Kaufmann Herrn Schnee; 
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Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der CiviliOberoerwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tanner, Tensor. 
A i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AN. Sonnabend, den 24. Juli 
Riga, vom 17. Iul,. 
(Cbolera»Bericht vom t3 Juli abends bis 
zum t4 Juli abends 9 Uhr.) 
Vom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: zog 7S 19 37 332 
Im Kriegshospital: 123 t7 5 18 117 
In ihren Wohnuilgennach 
Angabe der Aerzte: 446 114 87 32 441 
Zusammen: 878 210 III 87 »90 
In Besserung befindlich sind 271 Personen. 
(Vom 14 Juli obendö d»s zum 15. Juli 
abends 9 Uhr.) 
Vom vor.Tage. Zugek Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 332 64 34 43 3l9 
Im Kriegshospital: 117 15 — »2 120 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 441 196 85 28 524 
Zusammen: 890 275 119 83 96Z 
In Besserung befindlich sind 328 Personen. 
(Vom Z5. Juli abends bis zum 46. Juli 
abends 9 Ubr.) 
Vom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 3,9 49 21 28 319 
Im KriegshoSpital: 120 18 12 126 
In ihren Wohnungennach 
Angabe der Aerzte: 524 117 121 22 498 
Zusammen: 9öZ 184 142 62 943 
Im Ganzen vom ersten Auftre- '  
ten d. Krankh. b. z. 16. Juli: 2855 874 1038 943 
In Besserung befindlich sind 333 Personen. 
^r. Petersburg, von, l2. Juli. 
Zum 8. Juli waren 3539 Cholerakranke in 
ärztl icher Behandlung perblieben; es kamen im 
Verlaufe dieses Zages hinzu 254. genasen 2l6 
und starben t7t (darunter 86 m den Wohnun» 
gen). Zum 9- Juli verblieben 3406 Kranke 
in Behandlung; es kamen im Verlaufe dieses 
Tages hinzu 256, genasen 22t und starben 
469 (darunter 80 in den Wohnungen). Zum 
40- Juli waren 3272 Cbolerakranke in Behand­
lung verblieben; im Verlaufe dieses Tages 
kamen hinzu 240. genasen 264 und starben 
135 (darunter 79 in den Wohnungen). Zum 
lt. Juli v^rdlicden 3l16 >n Behandlung. 
In einem Schreiben aus Sr. Petersburg 
vom 43- Iul« (in ausländ. Blättern) wird fol-
gende dort gemachte Beobachtung milgetheilt? 
..Als die Cholera hier ausbrach. war die Luft 
so verändert, daß keine Elekiristsmaschine Fun­
ken gab. und ein Magnet, der sonst 42 Pfund 
Eisen emporl'ob, kaum 4 Pfund anzog. Jetzt 
hat d'e i/utt sich schon wieder um so viel oer-
bessert, d^ß der erwähnte Magnet nun wieder 
8 Pfund E«sen anzieht." 
Mockau. Zum 3. Juli waren in Behand­
lung verblieben 2638 Cholerakranke; im V,?. 
laufe dieses Tages kamen hinzu 306. genasen 86 
und starben 436. Unter dem Militär waren 4 lO'N 
Behandlung verblieben es kamen hinzu 13 gena« 
sen t8 und starben 8- Zum 4. waren 2722 Cbo» 
le«»,kranke in Behandlung verblieben, im Ver­
laufe dieses Tages kamen hinzu 265< genasen 
428 und starben 451. Zum 5. Juli verblie­
ben in Behandlung 2708 Kranke. Unter dem 
Militär w^ren in Behandlung verblieben 97, 
es kamen hinzu t4. genasen 6 und starben t2. 
Zum 5- Vlieo^n «n Behaiit lu"g 93. 
R ' v a l ,  v o m  4  j .  J u l i .  
Seil Allfang v. M. hal sich hier die Cho­
lera gezeigt. rr,tt jedoch bisber Gottlob noch 
sehr gelinde au?. N»ch den öffentlich bekonnnt 
gemachten Bulletins sind vom s. bis zum 12. 
d. erkrankt: Mil lärpersonen . C'vlpersonen 
38, überhaupt 99; g-'i iel.n sind C>v>ip-rsone«t 
4, gestorben Mili lärpersonen29, Civilpersonen 
20. überhaupt 49. Dom 12. zum 13-erkrankt: 
Müitärpersonen 11, C'v'lpersonen 10, über» 
Paupr2l; starben Militärpersonen 3, Civil« 
Personen 4 .  überhaupt 7; genasen 6;  verblie-
Pen krank Militärpersonen Z9, C'vilperscnen 
jZ, überhaupt 62. 
Aus dem Iakobstädtschen. Auch wir sind 
nicht von der Cholera oerschont geblieben. Bis 
zum 10. Juli waren in der Stadl 85 erkrankt 
und 15 gestorben. unter welchen mehrere fremde 
Bootsleute waren, welche schon halblodr an» 
kamen. Die Stadt liegt an den« l inken Ufer 
der Düna; fast alle Cholera fälle zeigten sich 
in den Häuserreihen, die zunächst an dem Ufer 
l iefen. Eben so soll es «n Dünaburg der Fall 
sepn. Auf dem ganzen Wege von Iakobstadc 
nach R'ga hat sich die Cholera sporadisch an 
beiden Ufern gezeigt, während das Innere des 
Landes bis jetzt verschont geblieben «st. 
.  Wikevsk, vom Z0- Zun». 
Auch bei uns «st die Cholera fast einem 
Mvnar von neuem erschienen und zeigte sich 
während der erste» drei Woche» bösartig ge» 
nug. lo daß beinahe täglich gegen 100 Men» 
scheu starben; es fielen ihr Opfer aus allen 
ständen und kein Alter blieb verschont. Jetzt 
hat diese Epidemie, Gottlob, schon sehr ab­
genommen und wird hoffentlich bald ganz ver­
schwinden. — Die Ernre verspricht hier ge. 
jegner zu werden, denn sowohl Winter» als 
Sommerkorn stehen gut; das Heu ist Wehl 
nicht so reichlich wie voriges Jahr, aber bes, 
ser und kräftiger, nur Obst giebl es wenig. 
Dagegen soll in Rleinrußland von der ein« 
setzl'chen Dürre bei einer Hitze von 48 bis 49° 
R. alles verdorren und im Kiewschcn 1 Pud 
Heu jetzt schon nach der Ernte 28 bis 30 Cep. 
S. kosten. 
Berlin, vom 24- Juli. 
Se. Maj. der König haben heute Mittag 
1 Uhr uuf dem Schlosse zu Chorloitt n^urg 
dem Helrn Emanuel Arago eine Privat -Au­
dienz zu gewähren und von ihm das Schrei­
ben entgegenzunehmen geruht, turch welches 
derselbe als außerordentliche, Gejundter und 
bevollmächlister Minister der Französischen Re­
publik an Allerhöchstihrem Hoflager beglou» 
digt wird. 
Brandenburg, vom 23. Juli. 
Es werden hier mehrere Adressen vorberei­
tet, die sich mit zahlreichen Unterschriften be­
decken. um Staatsini,«isterium und National-
Versammlung zu entschiedenem k-ästigem Auf« 
treten aufzufordern, damit die Ei)»- und Selbst, 
ständigkeit Preußens nachdrücklichst gewahrt 
werde gegen die maßlosen Uevergriffe, welche 
man sich ,n Frankfurt, mit schmachvoller Rück« 
sichlslosigkeit gegen unseren Staat, erlaubt 
und fernerhin zu erlauben Miene macht. Es 
ist zu hoffen, daß sich die Volksstimmung in 
ähnlicher Weise auS allen Theilen des Lan- ^ 
des, ganz besonders aber von Berlin aus, 
kundgeben werde. 
Paris, vom 22. Juli. 
Am 25. Juli und die folgende Zage fintct 
der Verkauf d^r reich ausgestatteten Weinla« 
ger Louis Philipps, theils «n Kaisern, theils 
in Bouteil len. starr. 
Gestern hat auf Anordnung des Liquidators 
der Civ'l l 'ste der Verkauf der Pferde und Wa­
gen der Herzogin v. Orleans startgesunden. 
Die Pferde wurden, obgleich alle von edler 
Race, weit unter ihrem Werthe, durchschnitt. 
l ich zu 1000 Frcs.^verkauft, die Equipagen 
wurden kaum mit dem Preise des Gestells und 
der Räder bezahlt. Der Wagen, aus dem 
der Herzog v. Orleans sprang und so den Tod 
fand, ward auf den Wunsch der Herzogin vom 
Verkaufe zurückgezogen und ihrer Anordnung 
gemäß verbrannt. Die zwei Ponys, die ihre 
Söhne ritten, hat die Prinzessin um 600 
und um 800 Frcs. sür sich zurückkaufen las» 
sen. Der schönste Wagen und die zwei schön­
sten Pferde wurden auf Befehl der Herzogin 
der Person übergeben, die ihr am 24. Febr. 
ihren Wagen geliehen hatte, um Paris zu 
verlassen. 
V e r m i s c h t e s .  
Die Frau von Brandhof. Levin Schücking 
erzählten der ..Kölnischen Zeitung" von dem 
Erzherzoge Johann, dem Deutschen Reichs­
verweser. unter Anderm auch die Verheirathung 
desselben, die gar merkwürdig ist.---Es war 
in einem sti l len entlegenen Posthause mitten in 
den Bergen von Inner - Oesterreich und um 
die Zeit der Ernte. Alle Knechte waren auf 
dem Acker, nur der Posthalter. ein alter von 
Gicht gelähmter Mann, und ein Stallbube 
waren da, und in der Stube saß des Post-
Halters Tochter, ein schlankes, kräftiges Kind v 
der Aipenwelt. Da rollt eine vierspännige 
Kalesche vor und' der Alte stürzt erschrocken 
»n das Zimmer: ..Der Erzherzog Johann, der 
Erzherzog Johann ist da und — alle Knech» 
te fort! ' 
„Der Erzherzog Johann darf nicht warten", 
antwortete die Tochter; „ich will ihn fahren/' 
Sie eilte fort, ehe der Alte etwas erwie-
dern konnte. Der Stallbube und der Post» 
knecht von der letzten Station legten die fr«, 
schen Pferde vor. Unterließ holte die entschlos-
sene Tochter des PosthaUets die neue Postil 
lonwontur. die für Gallagelegenheiten verschlos­
sen im Schranke hing, kleidete stch rasch hin­
ein. und nach kurzer Verzögerung saß ste im 
Sattel, hoch zu Roß, nahm Zügel und Peit­
sche, und lustig rollten Riisewagen u„d Erz­
herzog weiter. 
Des Erzherzogs Auge fiel nach einer Weile 
auf die Gestalt des Postil lons, der ihn supr. 
Diese leichten, schlank,» Formen, diese Um» 
l'sse der Schultern, diese knappe Taille unter 
der dunkelroihen Uniform mit den schwarzsam-
metnen Aufschlägen fielen «hm auf unv er 
knüpfte ein Gespräch mit dem hübschen,.Schwa­
ger" an, der gescheidt antwortete. Das wei. 
che Organ machte vollends den Verräther. 
„Du bist ein Mädchen", sagte der Erzher­
zog endlich. 
Sie erschrack. ..Es war Niemand auf Stun» 
denweire. der Ew. Kaiserliche Hoheit halte 
fahren können", sagte ste stockend; ..der Erz­
herzog durfte nicht warten." Ihr Gesicht glüpre 
dabei dunkelrotb und der Erzherzog mußte, 
cs über alle Beschreibung reizend finden. denn 
das Ende der Geschichte war, daß er sagte: 
..Sie haben stch meinetwegen zum Manne ge» 
«nacht, — ich kann nicht weniger thun. als 
Sie zur Frau zu machen." Sie will igte gern 
ein, wer aver nicht einwill igte, das «vor der 
Kaiser Franz. der doch auch gefragt werden 
mußte. In der Bura zu Wien würde man 
panz außer sich gerarhen sepn über diese ro­
mantische Thorheit, wenn man nicht vielmehr 
laut darüber gelacht hätte. Der Erzherzog 
aber betrieb die Sache sehr ernsthaft; er setzte 
seinen Kopf darauf und der Kaiser mußte am 
Ende nachgeben, mußte die Tochter des Post­
meisters zur Baronin von Brandhof machen 
und Johann heiratbete ste. Seinem Sohne 
hat er die Stammburg der Grafen von Tp-
rol bei Meran gekauft, er heißt Graf v.n 
Meran; die Baronin von Brandhof aber ist 
eine so gute Erzherzogin geworden, wie die 
schöne Welser einst, und wenn nicht so schön-
doch sicherlich so l iebenswürdig wie sie und 
angebetet von Allen, die ste kennen. Die «anze 
vornehme Damenwelt Wiens hat keinen Flecken 
auf ste zu werfen gewußt. 
Die Amerikaner, denen bekanntlich das Geld-
verdienen das Höchste im Leben ist und die 
auch die Wissenschaften nur pflegen, um ste 
auf  das prakt ische Leben,  d .h.  a u f d a s G c l d .  
verdienen, anzuwenden, kamen auf den Gc, 
danken, Somnambulen zu benutzen, um an 
der Börse !t. gute Geschäfte zu machen. Es 
geschah dies kürzlich in Cinunau und »n New» 
yotk. Es trat in beiden Städten eine Ge» 
sellfchafr zusammen, welche hellsehende Mäd­
chen völl 'g in ihren Dienst nahm, um von 
ihnen zu erfahren, welche Waaren )c. im Preise 
nächstens steigen würden. Leider sahen sich 
b . ide Gesellschaft '» sclu- g?räusHi, dl . ,»  die 
V e r k ü n d i g u n g e n  d e r  H .  l l s .  l ' c t  > i i n <  n  e r - v i e s e n  
sich a!S falsch Und die vorauf gebauten Spe­
kulationen verunglückten. In Newpork ver» 
lor in Folge davon E>»er aus der speculiren« 
den Gesellschaft über 30,000 Dollars. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein junger Mann, welcher das Haus­
lehrer-Examen bereits abgelegt und sich bis» 
her als Lehrer allgemeiner, dankbarer An­
erkennung erfreut hat, wünscht auf dem 
Lande eine Stelle als Hauslehrer. Aus­
k u n f t  h i e r ü b e r  e r t h e i l t  P a s t o r  K i e n i t z .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Eii^em ho­
hen Adel und resp. Publikum mit einer 
Auswahl verschiedener Gattungen Uhren, 
nämlich: Spieluhren, Stägige- und 24stün-
dige Wanduhren, 14tagige Alabasteruhren 
mit Glaskapseln, 24stündige Wiener Tisch­
uhren, so wie auch mit Barometer und 
Thermometer. Indem ich um zahlreichen 
Zuspruch bitte, verspreche ich billige Preise 
zu setzen und will auch auf Verlangen meine 
Uhren zur Probe geben. Meine Wohnung 
ist im Hause des Herrn Conditor Juon. 
A .  M .  K u h n ,  U h r m a c h e r .  
DaS Libausche Post-Comptoir bringt hie-
mit zur Kenntniß des hiesigen resp. Publi­
kums, daß auf Befehl Seiner Erlaucht 
des Herrn Oberbefehlshabers über das Post­
Departement vom 15. d. M. ab, wöchent­
lich einmal am Donnerstage eine Extra-
P o s t  v o n  h i e r  n a c h  W i n d a u  ü b e r  E d -
wählen abgefertigt werden und zu der­
selben die Annahme aller Brief-Correspon-
dence an diesen Tagen, Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei diesem Post-Comptoir 
stattfinden wird. 
Llbau, den 7. Juli 1848. 
N r .  7 1 6 «  P o s t m e i s t e r  W i n t e r .  
Endesunterzeichneter empfiehlt sich dem 
hohen Adel und den hochgeehrten Einwoh­
n e r n  d i e s e r  S t a d t  a l s  J u w e l i e r - ,  G o l d -
und Silber-Arbeiter, mir der Versiche­
rung Jeden zu seiner größten Zufriedenheit 
zu bedienen. 1 
Libau, den 9. Juli 1848-
Adolph Schildwach, 
wohnhaft im Hause des Herrn Dewitz sen. 
in der Iuliannenstraße Nr. 298-
Ein gut erhaltener Wiener Flügel, ver­
fertigt vom Fabrikanten Zierau, auch aus 
einem Glase 2 große Wandspiegel, alles 
von Mahagoniholz, so wie auch verschie­
dene andere Sachen stehen im Hause des 
Hrn. Oberhofger.-Adv. Gorklo zum Verkauf. 
Ein wohlerhaltener Wiener Flügel st.ht 
zur Ansicht und zum Verkauf bei Herrn 
Buss am alten Markt. 1 
Ziegeln und Dachpfannen sind wieder 
vorräthig zu haben in Niederbartau. 1 
Auctionö - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamts wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mon­
tage, den 2. August, um 10 Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhaufe nachstehend be­
nannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 839 Rub. 5? Cop. S. M., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: verschiedenfarbige bedruckte Kattune 
679 Arschin; weißer baumwollener Pique 
17 Arschin; wollene Tücher 5 St.; far­
bige Schweizertücher 1 Dtzd.; bunte baum­
wollene Schnupftücher 2 Dtzd.; farbiges 
Wollenzeug 29 Arschin; verschiedenfarbige 
Halbwollenzeuge, Saxsonia, 465 Arschin; 
baumwollene Zeuge mit Wolle gemischt 
187^ Arschin; baumw. Westenzeug 17 
Arschin; Halbseidenzeug 7? Arschin ; baum­
wollene Spitzen 1260 Arschin; halbwol­
lene Tücher 19 St.; hörne Rockknöpfe 
1008 Dtzd.; farbiger Musselin 30 Arschin; 
weiß Leinen 26 Arschin; baumwollen Tüll 
22 Arschin; baumwollen Zeug, farbiges, 
14 Arfchin; eine baumwollene Kaffeeser­
viette und Zucker in Hüten 58 Pud 17 
Pfund. z 
Libau, den 23- Juli 1848. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
Anqekommene seilende. 
Den ?3. Juli: Herr Schepschalowitz, aus Polan-
gen, bei Büß; Herr Kaufmann lkksche, auS Mitau, 
und Herr Kaufmann Schirmer, aus Riga, bei Ma-
damc Günther; Herr C. H. W. Schlcy, aus Ham-
bürg, beim Herrn Consul Schlcy. 
(B a d e g a st e.) 
Den 22. Juli: Herr Kreisrevtsor Brandt, nedi! 
Gemahlin, aus Mitau» bei Frau Rathin Silway; 
den Herr v. Bach und Herr Kreisfiskal v. Bach, 
aus Goldingln, bei Büß; Frau Gräsin v. Schuasel, 
ncbst Herrn Sohn, aus dem Telschschen Kreise, beim 
Böttchermcister Küßner. 
A b r e i s e n d e r .  
Sattlergesell D. E. Iohanson, nach Kiew. 2 
Wind und Wetter. 
Den 18. und 19. Juli SW., heiter; den 2V. und 2t. 
S., den 22. W., den 23. NO. und den 24- S.^ 
veränderlich. 
S ch i f f 6 - L t st e. 
E i n k o mm e n d: 
IuU. >o. Nation: Schiff: Capitain: von: mit: an: 
17. 103 Russe. Cld.Marq.Paulucci. A. Schloßmann. Riga. Ballast. F. G. Schmäht. 
— 104 Russ -Finnl. ColumbuS. I. Pochala. St. Petersb.Kronsproviant. Ordre. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nack: 
Porto le Pano. C. M. Smith. Bergen. 
M. Kragh. Holland. 
I. Türken. äito 
I. P. Alroe. England. 






















Roggen und Gerste. 
Heede und Holjwaaren. 
St. Petersb. Holjwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoecwaltung der Ostsee,Gouvcr»ementS, Tanner» Tensor. 
A i b a u f ch e s 
Wochcn- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.?<>. SS. Mittwoch, den 28. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Da diese DeHörde und deren Vorsitzer am 24- d. M. aus dem Hause des Herrn Oder» 
hofaenchl? - Advok.,ten Gorklo umgezogen und zwar der Vorsitzer nach dem am alten Markte 
im Isten ^tadttheile im 2ten Quartiere sub Nr. 20! belegenen der Frau W'ttwe Graff ge» 
Höngen Hause und das Polizeilokal näch dem unweit des alten Marktes in demselben Quar­
tier suv Nr. 2l4 belegenen, dem Waisenhausdirektorii gehörigen, ehemaligen Kaufmann Min-
dehlschen Haui'e verlegt worden, so stehet dieseS' Polizeiamr sich veranlaßt, solches zur Wis­
senschaft des hiesigen Pudl.kums mit dem Bemerken zu bringen, daß der Vorsitzer in dem 
besagtem von «hm bewohnten Hause rechter Hand von Jedermann zu sprechen «st. wo ein 
jeder am Tage in dem Einrrirtszimmer, falls derselbe im Äugenblick nicht dort anwesend sein 
sollte, sein Erscheinen zu erwarten delieben wird, falls die Thüre zu solchem Zimmer aber 
verschlossen sein sollte, eine Treppe hoch im Zimmer rechter Hand von dem be« ihm dejou'rt» 
renden Polizei. Wachtmeister Nachweisung über denselben erthe'lt werden und falls Nachts es 
die Nothwendigkeir «rheischt. ihn zu sprechen, der benannte Wachtmeister ^die Meldung ma­
chen w^rd. im Falle jedoch Gefahr «m Verzuge vorhanden ist. Derjenige, der den Vorsitzer 
sprechen wil l, sich in das unverschlossen gehalten werdende E'nkrittszimmer begeben und an das 
anstoßende Kabinet desselben anklopfen kann und was das Polizeilokal betrifft, dasselbe in dem 
besagten Hallse Nr. 2l4 im beben Ende rechts befindlich ist, wo das erste Zimmer das Par­
tenzimmer, gerade aus das Sessionszimmer, l inker Hand neben dem Partenzimmer die Paß, 
Erpedition und durch dieselbe der Eintritt zum Sek?etairslokal vorhanden und im niedrigen 
Ende oder vielmehr im niedrigen Anbau linker Hand mit einer besondern Thüre von der 
Straße das Dejourantenz«mmer befindlich, wo besonders Nachts, der dejourirende Quartier­
aufseher und Wachtmeister zu finden sind. Libau-Pol-zei-Amt, den 26. Juli 1848-
Polizeimeister Michael. 
Nr. 2574. I. D. Gamper, Sekr. 
Riga, vom 2l. Juli. 
<Cbolera-Bericht vom 16. Juli abends bis 
zum 47. Juli abends 9 Uhr.) 
Vom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 319 5l 39 34 297 
Im KriegShospital: 126 12 3 4 131 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 498 169 122 29 616 
Zusammen: 943 232 164 67 
In Besserung befindlich sind 391 Personen. 
944 
(Vom 17. Juli abends bis zum 18- Juli 
abends 9 Ubr.) 
Vom vor.Tage.Zugek Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhausern: 297 55 28 26 308 
Im Kriegshosp'ttal: jzi 2 — S t2S 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 516 163 13V 30 S19 
^ ^ Zusammen: 944 230 158 61 955^ 
In Besserung befindlich sind 390 Personen. 
(Vom 18. Juli abends bis zum 19. Juli 
abends 9 Uhr.) 
5 
Dom vor.Tage. Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhäusern: 308 6Z 24 30 317 
Im KriegshoSpital: <28 13 22 4 115 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 5l9 104 99 2Z 501 
Zusammen: 955 180 145 57 933 
In Besserung befindlich sind 345 Personen. 
(Vom 19- Juli avends vis zum 20. Juli 
abends 9 Ubr.) 
Vom vor.Tage.Zugek. Gen. Gest. Noch kr. 
In den Krankenhausern: 3i7 64 25 38 318 
Im Kricgshospttal: 115 12 — 5 122 
In ihren Wohnungen nach 
Angabe der Aerzte: 50l 190 130 24 637 
Zusammen: 933 266 155 67 977 
Im Ganzen vom ersten Auftre­
ten d.Krankh.b.z. 20. Juli: 3763 1496 1290 977 
In Besserung befindlich sind 398 Personen. 
^t. Petersburg. vom l6- Juli. 
Zum lt. Juli waren 3l 16 Cholerakranke in 
ärztl icher Behandlung verblieben; es kamen im 
Verlaufe dieses Tages hinzu 153. genasen 174 
und starben >09 (darunter 57 >n den Wohnun» 
gen). Am 12- Juli erkrankten 195. genasen 
230 und starben l20 (darunter 74 in den Wob» 
liungen). Zum 13. Juli verblieben 2831 Kranke 
in Behandlung; im Verlause dieses Tages ka» 
wen hinzu l93, genasen 223 und starben 104 
(darunter 52 i» den Wohnungen). Zum 14« 
Juli veblieben in Behandlung 2697; im Ver­
laufe dieses Tages kamen hinzu 185, gena« 
sen 258 und starben 84 (darunter 50 in den 
Wohnungen). Zum 15-Juli verblieben 2540 
Kranke in Behandlung. 
Moskau. Zum 5. Juli waren in BeHand» 
lung verblieben 2708 Cholerakranke; im Ver-
laufeduses Tages kamen Hinzu249 genasen 184 
und starben 100 Es verblieben zum 6 Juli 
in Behandlung 2673- Unter dem Militär wa­
ren »n Behandlung verblieben 93. es kamen 
hinzu 19, genaien 9. starben 5 und blieben 
,n Behandlung 98. Zum 6. Iul« waren in 
Behandlung verblieben 2673 Cholerakranke; 
es kamen hinzu am 6. Iul« 226. genasen 116 
und starben 118 Personen; am 7. kamen hinzu 
260, genasen 180 und starben 132; am 8. 
kamen hinzu 188. genasen 126 und stürben 93; 
wonach zum 9. Juli 2582 Kranke «n Behand­
lung verblieben. 
Die Cholera herrscht gegenwärtig in fol­
genden Gouvernements: in Moskau, "Tambow, 
Pensa, Simbirsk. Orenburg und dem Lande 
des Uralschea Kosakenheeres Wiaika. N'shni-
Nowgorod. Kostroma. Iaroslaw. Welogda, 
Petrosawodsk. Nowgorod. Zwer. Stawropok, 
Woronesh, Kursk, Tula, Smolevck. Iekate-
rinoslaw, Taganrog. Cbarkow. Poltowa, 
hilew, Tauriea, Cb«rson, Gess»rav«cn, >^odo» 
l»en. K»ew, Wolhpn'e». Minsk, Sarotow, 
Wladimir. Kaluga. St. Petersburg. L'vland. 
Ehstland, Kurland. W'lna und Kowno. 
Berlin, vom 24- Juli. 
Es ist hier von einer All ianz zwischen Preu­
ßen, Bayern, Braunschweig und Hannover 
die Aede, welche den Zweck haben soll, die 
Selbstständigkeit der Emzeliistaaten Deutsch­
lands der Centrol-Gewalr gegenüber zu wah­
ren. Bestimmtes und Detail l 'rres hierüber mit-
zutheilen. sind wir für jetzt noch ausser Stande. 
Vom 29. Man spricht von einem großen 
Lager, welches im September zwischen Span» 
dau und Potsdam aufgeschlagen werden w»rd. 
Um dieselbe Ze«t sollen ähnliche Lager nicht 
nur in andern Provinzen Preußens, sondern 
auch in andern Deutschen Ländern von einer 
ansehnlichen Truppenmacht bezogen werden. 
Stettin, vom 27. Juli. 
Schon gestern ist unserer Kaufmannschaft 
von dem Ministerium des Auswärtigen ange­
zeigt worden, daß der verlängerte Waffenstil l­
stand mit Dänemark zu Ende ist, und die 
königl. Dänische Regierung wahrscheinlich wei­
tere Feindseligkeiten gegen diesseitige Handels­
schiffe eintreten lassen werde. Die Konsuln in 
Hamburg, London und Antwerpen sepen mit 
gleichmäßigen Eröffnungen versehen worden, 
um das Auslaufen der in den betreffenden 
Häfen noch befindlichen Preußischen Sch'ffe 
möglichst abzuwenden. 
Hamburg, vom 27. Juli. 
Aus bester Quelle kann ich Ihnen mitthei-
len, daß Schweden sich vollkommen mit dem 
Entschlüsse Dänemarks: mit der Frankfurter 
Centralgewalr nicht weiter zu verhandeln, ein­
verstanden erklärt. Und zugleich auf das Deut' 
lichste zu verstehen gegeben hat, daß es von 
jetzt an die Dänische Sache zu der seinigen 
machen werde. D'ese neue Verwickelung dürfte 
den Krieg leicht weiter hinausziehen, als selbst 
den kriegerischen Herren in Frankfurt l ieb sepn 
wird; unser Handel jedenfalls wird dadurch 
den letzten Stoß bekommen. Was werden 
Stettin, Danzig und Königsberg, denen nun 
schon so laage ihr ganzer Verkehr abgeschnit­
ten «st. dazu sagen? 
Rendsburg, vom 27. Juli.. 
„Ich bin jetzt nicht mehr Preußischer Ge­
neral, noch habe ich meine Befehle von einem 
Preußischen Ministerium zu empfangen, soo» 
dern ich bin Deutscher Bundesgeneral und 
meine mir vorgesetzte Behörde ist die Central« 
gewalt. ist der Erzherzog Johann." — So 
ungefähr sollen die Worte gelautet haben, mit 
denen der alte Wränge! das Ansinnen zurück­
wies. einen für. Deutschland schmachvollen 
.Waffenstillstand zu unterzeichnen. 
Paris, vom 24- Juli. 
Die medicinische Akademie sendet eine ärzt­
liche Kommission nach St. Petersburg ab, uin 
dort die Cholera zu studiren. 
In Rheims «st e»n Mensch verhaftet wor­
den. welcher in einem Wirthshaus 60 Frcs. 
verwette» wollte, daß der General Cavaignac 
Vis zum 1. August nicht mehr am Leven sey. 
Der Handel m>t Champagnerweinen stockt 
gewaltig. Die Keller in Rheims und Eper« 
noy sind mit Millionen von Flaschen angefüllt, 
lür welche sich keine Käufer finden wollen. 
Der Wein, welcher sonst 3 und 4 Frcs. die 
Flasche kostete, wird jetzt um ^ und 2 Frcs. 
vcikauft. Das Ausland, und besonders Eng« 
I.ind. werden aus dieser Lage Vorthe'l ziehen. 
Concert-Anzeigen. 
Heute Abend, präcise 7 Uhr, findet im 
R a t h h a u s e  e i n  C o n c e r t  z u m  B e s t e n  
der hiesigen Armen statt.— Einlaß­
billette s 76 Cop. S. sind an der Kasse 
zu haben. 
A Haben a/n 31. c?. A 
^ AS c?6S D 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. zc. Nachdem auf Provocation 
des Goldingenfchen Ebräers Abraham Da­
vidoff, zufolge Bescheides Eines Mäuschen 
Stadt-Magistrats vom 17. März d. I. 
über das gesammte Vermögen der Ebraerin 
Parche Araham Treu Loneui-sus Lre-
6itoru»i eröffnet, und l'erminusxrirnus 
zur Angabe der Gläubiger auf den 2. Au­
gust d. I. anberaumt worden, so werden 
von gedachtem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an die Gemeinschuldnerin 
Parche Abraham Treu und deren Vermö­
gen rechtliche Ansprüche haben, oder ma­
chen zu können vermeinen, hierdurch eäio 
taliwi- vorgeladen, in dem auf den 2. Au­
gust d. I. anberaumten ersten Angabe-
Termine, entweder in Person oder rechtS-
gcnügender Vollmacht, auch wo es nöthig 
in Assistenz oder Vormundschaft, allhier zu 
Rathhause, in der Sitzung dieses Magi­
strats zu erscheinen, ihre Forderungen ge­
bührend zu verlautbaren und gehörig zu 
documentiren, sodann aber die Anberau­
mung des zweiten und Präclusiv-Angabe-
Termins zu gewartigen, unter der aus­
drücklichen Verwarnung, daß, falls sie we­
der in diesem, noch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich melden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Praclusiv-
Angabe» Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser Satissactions-Masse pra-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! Gegeben auf dem Rathhause zu Li­
bau, den 18. März 1848. 1 
(Die Unterschrift des Libaufchen 
Stadt - Magistrats.) 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle und Jede, die an den Nachlaß 
des weil. Libaufchen Bürgels und Flei­
schermeisters George Chr. Demme ir« 
gend welche Anforderungen haben oder ma­
chen zu können vermeinen, fordere ich hie-
m i t  a u f ,  s i c h  b i s  z u m  1 .  S e p t e m b e r  
d. I. bei mir zu melden und ihre Befrie­
digung zu gewärtigen. Zugleich ersuche 
ich alle Schuldner des Verstorbenen, bin­
nen gleicher Frist ihre äedita an mich 
einzuzahlen. z 
Libau, den 27. Juli 1848. 
C .  W .  M e l v i l k e ,  
als Executor des George Chr. 
Demmeschen Testaments. 
A u k t i o n s b e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nächsten Montag, den 2. August, 
nach Mittag von 2^ Uhr ab, werden in 
dem Wohnhause des weil, hiesigen Flei­
schermeisters George Chr. Demme Silber-
zeug, Glas, Fayence, Zinn- und Kupfer-
gerathe, ferner Meubles, Leinzeug, Schlit­
ten, Wagen, Geschirre, 2 Pferde und 1 
Kuh u. f. w., gegen gleich baare Bezah. 
lung öffentlich versteigert werden. Die 
Kauflustigen ladet hiezu ein 2 
der Oberhofgerichts-Advocat 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
als G. Ch. Demmescher Testaments-
Exeeutor. 
Am nächsten Donnerstag, als den 5. 
August, nachmittags um 2^ Uhr, ist eine 
Auktion von verschiedenen Holzern im Holz­
garten der Herren Stender sc Comp, am 
Hafen. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich aufgefordert worden bin zu I 
Anfang k. M. nach Windau zu kom- Z 
men und wahrscheinlich erst in der 
D Hälfte des August-MonatS von dort 
D zurückkehren werde um meine Rück­
reise nach Wilna anzutreten; so habe 
ich solches zur Kenntniß des hohen 
Adels und der hochgeehrten Bewoh« 
R ner Libau's bringen wollen, damit die 
D Hülfesuchenden mich vor meiner Äb-
8 reise noch mit Ihren etwanigen Auf-
^ tragen und Besuchen beehren können. 
D  Z a h n a r z t  M e y e r h o f f .  
Capt. Ed. Thiel, führend das Schiff 
„^areii", hat in Lübeck auf hier in La­
dung gelegt uud empfiehlt sich zur Mit­
nahme anhero bestimmter Güther. 2 
Eine goldene Damenuhr ist muthmaßlich 
auf dem Wege vom alten Markte bis Gün­
thers Höfchen verloren gegangen. Sie war 
einem goldenen Haken befestigt, den 
« 









Buchstaben H.. mit einer Krone gefchwuck^ 
darstellend. Eine angemessene Belohnung 
wird freundlichst dem ehrlichen Finder g^' 
boren. Das Nähere erfährt man in der 
Buchdruckerei. 
Am 20. d. M., Vormittags, ist in der 
Gildenstube ein Armband von getriebener 
Goldarbeit gefunden worden. Die Eigen-
thümerin von diesem Armbande wird da­
her ersucht sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
Auctions - Anzeige« 
Von dem Libaufchen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mon­
tage, den 2. August, nm 10 Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhanse nachstehend be­
nannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 639 Rub. 5? Cop. S. M., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: verschiedenfarbige bedruckte Kattune 
679 Arschin; weißer baumwollener Pique 
17 Arschin; wollene Tücher 5 St.; far­
bige Schweizertücher 1 Dtzd.; bunte baum­
wollene Schnupftücher 2 Dtzd.; farbiges 
Wollenzeug 29 Arfchin^ verschiedenfarbige 
Halbwollenzenge, Saxsonia, 465 Arschin; 
baumwollene Zeuge mit Wolle gemischt 
187? Arschin; baumw. Westenzeug 17 
Arschin; Halbseidenzeug 7? Arschin; baum­
wollene Spitzen 1260 Arschin; halbwol­
lene Tücher 19 St.; hörne Rockknöpfe 
1008 Dtzd.; farbiger Musselin 30 Arfchin; 
weiß Leinen 26 Arschin; baumwollen Tüll 
22 Arschin; baumwollen Zeug, farbiges, 
14 Arschin; eine baumwollene Kaffeeser­
viette und Zucker in Hüten 58 Pud 17 
Pfund. ^ 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. ?utt: Hexr Baron v. Manteussel, auS 
Katzdangen, nn Mellinschen Haufe; Frau Ooetorin 
W«emawsky, nebst Sohn, aus Riga, bei Frey. 
A b r e i s e n d e r .  
vSattlergesell D. E. Iohanson, nach Kiew. « 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee,Gouvcrnements. Tanner. Tensor. 
Z i b a u fch es 
Wochen- b  l  a t t .  
Herausgegebe«/gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den ZI. Juli 
Riga. vom 24. Juli, 
Im Ganzen und vom ersten Auftreten der 
Cbolera-Epideiine bis zum 23- d. M. erkrankt 
430.).. genesen l923. gestorben j466 noch 
tronkgzg und in der Besserung befindlich 37l 
Personen. 
St. Petersburg, vom 19- Juli. 
Durch AL-'lh-ochsten Zagesvefehl vom 11. 
Iul« ist der Heim Olxr - Plo<ureurstische im 
D>r«gire«,den Senate befindliche Graatsrorh 
Cornau zum Kanzellei-Direktor Sr. Durchl. 
des Riga^che« Kriegs» und General-Gouver­
neurs von Liv«, Lsih. und Kurland ernannt 
worden. 
S e. Majestät der Kaiser "haben aerubt. 
mittelst Allerhöchsten Gnadenvriefs vom 8. Juni 
dem König!. Dänischen Generalmajor O^bo!m, 
zur Bezeigung Ihres besondern Wohlwollens, 
die Instanten des St. Annen »Ordens 1 Cl. 
zu verleihen. 
D«e Nishegorodsche Gouvernements'Zeituog 
enthält Folgendes über die projccurte Eisen» 
bahn zwischen dem Hauptort dieses Gouver­
nements und Moskau: Im Juli 1847 ward 
es in Nishni»Nowgorod bekannt, daß Se. 
Maj. der Kaiser bei Bestätigung eines Be» 
schlusses des Pttersburg-MoSkaoer Elsenbahn» 
Komitö's den Lieutenant außer Dienst A. Vion» 
liarl iarskp und dessen Mitkompagnons ermäch» 
«igt bade, eine E'senbahn von Moskau nach 
Nishni - Nowgorod in der Direktion, die den 
meisten Nutzen und Vortheil oerspräche, an« 
zulegen. .  So wurde der Grund zu einer gro» 
ßen Unternehmung gelegt, welche die Wichtig» 
teil unserer Stadl für Rußland in polit ischer 
und kommerzielle? Hinsicht sichern soll. Die 
vorläufigen Nivell irungen zsind schon gemacht. 
D»e für die N«fhn»-Nowgorod»Moskauer Ei« 
senbahn zusammengetretene Kompagnie hat das 
linke User der Kliasma zur Legung der Bahn 
gewählt. In Z oderH Jahren kann aus diese 
Weise Nisvn>»Nowgorod e«ne Vorstadt beider 
Restdenzen und der Cenrralpunkt des Handels 
im Osten des Reichs werden. D>e von die­
ser neuen wichtigen Babn zu hoffenden Vor» 
theile s/ir den ganzen Staat möchten für jetzt 
kaum zu berechnen seyn. 
Aus e»nem im neuesten Hefte des Militär» 
M^ticinal-Iournals enthaltenen Artikels über 
den Verlauf der Chos>ra«Epidemie in Rußland 
geht hervor, daß in St. Petersburg seit dem 
ersten Erscheinen der Krankheit, d.h. vom 8. 
Juni bis zum 9. Juli. 49 772 Personen er­
krankt und davon 4834 genesen und 1l l)69 
gestorben sind. Im gefamnuen Rußlands sind 
seit dem ersten Erscheinen der Cholera, d. b. 
vor., 16- Oktober 1846 Vis zum 23- Juni 1848, 
29l).3l8 v'rrsonen daran erkrankt und 1t6.6ö8 
gestorben. 
» Berlin, vom 30. Juli. 
Des Königs Majestät haben wegen Errichtung 
der provisorischen Centralgewalr in Deutsch» 
!and. zu welcher Se. Kaiser!. Hoheit der Erz» 
Herzog Johann von Oesterreich durch feine 
Ernennung zum Rcichsverweser berufen wor» 
den, den nachfolgenden Armeebefehl erlassen: 
Zur Kräftigung der Einheit des gemeinsamen 
Vaterlandes ist die Führung der Deutschen 
Central»Angelegenheilen einem Reichsverweser 
anvertraut worden. Ich habe Mich für die 
Wahl Gr. kaiserl. königl. Hoheit des Erzherzogs 
Johann ausgesprochen, nicht nur weil dieser 
Fürst Mein persönlicher Freund ist, sondern 
auch weil er in Krieg und Frieden einen glor­
reichen Namen erworben hat. Preußen weiß, 
daß die Kraft Deutschlands zuglejH. seine ei« 
gene ist. Preußen weiß, wie sehr Deutsch« 
land der erprobten Tapferkeit der Preußischen 
Truppen oertraut. Es weiß, daß die Geschicke 
Deutschlands wesentlich auf seinem treuen 
Schwert beruhen. Für alle gemeinsamen Zwecke 
Deutschlands wird es daher aufrichtig seine 
Ehre darin setzen, den Friede», die Freiheit 
und die Unabhängigkeit der Deutschen Nation 
durch seine Armee mit allen Deutschen Brü« 
dc.n nachdrücklich zu schützen. Soldaten! 
Ueberall. wo Preußische Trupp-n für die Dcm, 
sche Sache einzutreten und nach Meinem Be» 
fehl Sr. kaiserl. königl. Hoheit dem Reichs» 
vcriveser sich unterzuordnen haben, w-rdet Ihr 
den Ruhm Preußischer Tapferkeit und Diszi­
plin treu bewahren, siegreich dewahren! Bel» 
levue, den 29- Juli 1848-
(qez.) Friedrich Wilhelm. 
(qegen>;ez.) Freiherr von Schreckenstein." 
Die kommandirenden Generale sind veauf» 
tragt worden, diesen Befehl den Truppen be» 
kannt zu machen. 
v. Mieroslawski soll vor Entlassung aus 
seiner letzten Hast in Posen sein Ehrenwort 
gegeben haben, ohne Erlaubniß der Preußi» 
schen Regierung nie wieder den Preußischen 
Boden zu betreten. Er lst nach Paris zu» 
tückgekehrt. 
Stuttgart, vom 26. Iul». 
Se. Moj. der König hat sich aus Gesund» 
Heits-Rücksichten gestern Abend aus einige Wo» 
chen zum Gebrauch einer Molkenkur nach Me» 
ran begeben. Für die Dauer der Abwesen» 
heit Sr. Majestät hat Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz die Leitung der Regierungsgeschäfte 
übernommen. 
Flensburg, vom 28 Juli. 
Das Schleswig Holsteinische Heer zählt jetzt 
bereits nahe an 10.000 Comvauanien; doch 
soll es bis auf 25.000 Mann vermehrt wer­
den. Rendsburg. Schleswig und Flensburg 
haben eine hiineichend starke Besatzung; die 
Deutsche Hauptmacht steht in der Nähe der 
Iütländischen Grenze und im Sundewittschen. 
Bon einer Ueberschreitung der Königsau ist bis 
heute nichts bekannt geworden, vdwobl Nie­
mand daran zweifelt, daß dieselbe bald vor 
sich gehen werde. 
Altona, vom 29. Juli. 
Aus Schweden meldet man, daß trotz der 
Quarantäne die Cholera dort eingedrungen >st. 
und bereits in Stockholm, in dem Innern 
des Landes, in Finnland und Aaland, und 
zwar mit l 'ösartigem Charakter sich verbrei­
tet. Die Quarantäne« Maßregeln harren den 
Lerk.hr und Handel noch mehr gedrückt. 
Paris, vom 25- Juli. 
Die Mili ' lär-Komniisstoncn baden die Akten 
üi?er etwa 240 Gefangene geprüft und mehr 
als 100 derselben, in die Klasse der zu Trans« 
portirenden eingereiht, so wie in Bezug auf 
etwa !00 erklärt, daß sie definitiv oder pro. 
visorisch freigelassen werden könnten; 20 bis 
25 aber Häven sie als Barrikaden-ChkiS und 
sonstige Führer des Aulstandes, oder als Was. 
fen» und MunirionS'Lieferanten, vor die Kriegs« 
ger'chte gewiesen. 
Das Deficit der Stadt Paris beträgt für 
das Jahr 1848 nicht weniger als 10 000 000 
Frcs. Der Stadtrath Galis ist beauftragt, 
diesen Betrag bei der hiesigen Bank in Form 
eines Darlehns, abgesehen von der großen 
Anleihe der 25.000.000 Frcs., sofort zu ne« 
gociiren. D«e Baak-Direktion hat sich gegen 
gute Sicherheit mit Vergnügen dazu bereit 
erklärt. 
London, vom 27. Juli. 
Die „Times" melden unter den neuesten 
Nachrichten: „Der König von Dänemark hat 
förmlich die Unterstützung der Französischen 
Republik gegen die Deutschen in Anspruch 
genommen. 
T ü r k e  i .  
Briefe aus Konstannnopel vom 12- Juli 
befassen sich fast ausschließlich mit der Inter­
vention in den Donausürstenthümern. — Zu 
der sich weithin ausbreitenden Cholera soll nun 
auch die Pest gekommen fepn. Doch streiten 
sich die Aerzte noch, ob die verdächtigen Er» 
krankungen wirkliche Pestfälle sepen. 
Aus Konstantinopel wird vom 12. Juli ge» 
schrieben, daß ein Armeekorps von 20.000 
Mann nach der Wallachei bestimmt, und 17.000 
Mann bereits >m vollen Marsch begriffen seyen. 
— Der Handelsminister Suleimann Pascha, 
gewesener Botschafter zu Paris, ist als au» 
ßcrordentlicher Commissair nach der Wallachei 
bestimmt, und wird ehestens mit dem Pforten» 
volmetsch seine Sendung antreten. 
In Galacz soll ein Türkisches Dampfboot 
mit 2000 Mann Türkischer Truppen angelangt 
ftpn. welche sogleich nach der Moldau über« 
gesetzt wurden. Auch die gegenüber von Ruft» 
schuk gelegene Wallach'sche Stadt Giurgewo 
hat bereits eine Türkische Besatzung erhalten. 
St. Petersburg. Der Violinspieler Wie-
niawsky ist ein zwölfjähriger Knabe, der schon 
seinen ersten Preis im Pariser Konservatorium da» 
von getragen hat. Er besitzt jedenfalls ein recht 
beachtenswerthes Talent. Seine technische Fertig-
keit ist bereits bedeutend vorgeschritten/ seine siche­
re, kecke Bogenführung bewährt sich namentlich 
im 8toccaw und seine Intonation ist meistens 
rein. Bemerkenswerther aber als diese technische 
Eigenschaften, die sich ja eigentlich von selbst ver­
stehen, erscheint sein Vortrag, der geschmackvoll, 
zuweilen sogar pikant und von einer feurigen Le­
bendigkeit beseelt ist, die ein wirkliches Genie an­
zudeuten scheint. Da er noch ein kleines Instru­
ment spielt, so kann natürlich sein Ton weder 
Größe noch Kraft genug haben, um ein mehr als 
mittelgroßes Lokal auszufüllen. Er gab vier Con-
certe und hat sehr gefallen. Noch muß ich seiner 
Kompositionen gedenken, deren er viele, meistens 
mit Orchesterbegleitung hören ließ und die gleich­
falls von einem ungewöhnlichen, schon recht hübsch 
ausgebildeten Talente zeugen. Der junge Wie-
niawsky ist in Warschau geboren, wo sein Va­
ter Arzt ist; er wnrde von Lambert Massart m 
Paris auf Kosten des Kaisers von Rußland aus­
gebildet und gewann den ersten Preis im Kon­
servatorium, als er erst zehn Jahr alt war. Er 
ist der jugendlichste Laureat, den das Pariser Kon­
servatorium aufzuweisen hat. 
(Allgem. Musikalische Zeitung vom 12. Juli d. I.) 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c. Nachdem die hiesige Hand­
lung Stender A Comp, vor diesem Stadt-
Magistrate am 12. d. M. ihre Insolvenz 
erklärt hat, und in Folge desfallsiger Pro-
vocation mittelst Bescheides vom 12. d. 
M. über das gesammte Vermögen gedach« 
ter Handlung Loncursus Oi-eäitorurn er­
öffnet, auch 'I'ermirius xrirnus zur An­
gabe der Gläubiger auf den 1Z. Septem­
ber d. I. anberaumt worden, so werden 
von diesem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an die gemeinschuldnerische 
Handlung Stender 5c Comp, und deren 
Vermögen rechtliche Ansprüche haben, oder 
machen zu können vermeinen, hiedurch 
eäictslner vorgeladen, in dem, auf den 
13. September d. I. anberaumten ersten 
Angabe-Termine, entweder in Person oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch wo es 
nöthig in Assistenz oder Vormundschaft, all-
hier zu Rathhause, in der Sißung dieses 
Magistrats zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend zu verlautbaren und gehö­
rig zu documentiren, sodann aber die An­
beraumung des zweiten und Praclusiv-An-
gabe-Termines zu gewärtigen, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß, falls sie 
weder in diesem, noch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich melden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Praclusiv-
Angabe-Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser SatLsfactions-Masse prä-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten ! Gegeben auf dem Rathhause zu Li-
bau, den 14. Mai 1848. 2 
(Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-Magistrats.) 
A u k t i o n s b e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nächsten Montag, den 2. August, 
nach Mittag von 2^ Uhr ab, werden in 
dem Wohnhanse des weil, hiesigen Flei­
schermeisters George Chr. Demme Silber­
zeug, Glas, Fayence, Zinn- und Kupfer-
geräthe, ferner Meubles, Leinzeug, Schlit­
ten, Wagen, Geschirre, 2 Pferde und 1 
Kuh u. s. w., gegen gleich baare Bezah­
lung öffentlich versteigert werden. Die 
Kauflustigen ladet hiezu ein 1 
der Oberhofgerichts-Advocat 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
als G. Ch. Demmescher Testaments-
Executor. 
Am nächsten Donnerstag, als den 5. 
August, nachmittags um 2^ Uhr, ist eine 
Auktion von verschiedenen Hölzern im Holz­
garten der Herren Stender 5c Comp, am 
Hahn. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Genuß, wie ihn «ur der Verein seltener 
Talente zu schaffen vermag, ist uns in diesen Ta» 
aen zuTheil geworden. Das Coucert, welches 
den 28. b. M- durch Mitwirkung hochgeehrter 
Damen u>,d Herren, im RathHaussaale, zun» Be« 
sien ber hiesigen Armen «Anstalt Statt fand, war 
j» jeder Hinsicht so ausgezeichnet, daß jede nähere 
Schilderung desselben, der Wahrheit weil nächste. 
Ken müßte. Der unterzeichnete Verstand klaubt 
sich daher nur, dem resp. Publikum ergebenst an» 
zuzeigen, daß der reine Ertrag auf 23^ Rub. 80 
Cop. S- sich belief. Im Namen aller, denen 
dieses Concert stets unvergeßlich bleiben wird, im 
Namen ber Armen, die einer so reiche» Unter­
stützung sich erfreuten, sagt nun noch den ver» 
bindlichsten und aufrichtigsten Dank 
die Armen-'Direction. 
Ein junger Mann, welcher das Haus­
lehrer-Examen bereits abgelegt und sich bis­
her als Lehrer allgemeiner, dankbarer An« 
erkennung erfreut hat, wünscht auf dem 
Lande eine Stelle uls Hauslehrer. Aus­
k u n f t  h i e r ü b e r  e r t h e i l t  P a s t o r  K i e n i t z .  
Alle Arten concav und cenvex Brillen, 
desgleichen conservativ Brillen mit blauem 
Glase— Opern-Perspektive— Compasse 
— Badethermometer Reißzeuge — 
Stahlfedern und Zeichnen - Materialien, 
s i n d  v o r r a t h i g  b e i  E d .  B u h l e r .  2  
Capt.'Ed. Thiel, führend das Schiff 
hat in Lübeck auf hier in 5a-
dung gelegt und empfiehlt sich zur Mit- . 
nähme anhero bestimmter Güther. 1 
Ein sehr gutes Boot, 13 Fuß lang, 
ist zu verkaufen. Mo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mon­
tage, den 2. August, um 10 Uhr Vor-
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 839 Rub. 5z Cop. S. M., in öf. 
fentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: verschiedenfarbige bedruckte Kattune 
H79 Arschin; weisier baumwollener Pique 
17 Arschin; wollene Tücher Z St.; sar-
blge Schweizertücher 1 Dtzd.; bunte bäum, 
wollene Schnupftücher 2 Dtzd. ; sarbigeK 
Wollenzeug 29 Arschin; verschiedenfarbige^ 
Halbwollenzeuge, Saxsonia, 465 Arschin; 
baumwollene Zeuge mit Wolle gemischt 
.187? Arschin; baumw. Westenzeug 17 
Arschin; Halbseidenzeug 7? Arschin; baum­
wollene Spitzen 1260 Arschin; halbwol­
lene Tücher 19 Si.; hörne Aockknöpfe 
1008 Dtzd.; farbiger Musselin 30 Arschin; 
weiß Leinen 26 Ärschin; baumwollen Tüll 
22 Arschin; baumwollen Zeug, farbiges, 
14 Arschin; eine baumwoAere Kaffeeser­
viette und Zucker in Hüten 58 Pud 17 
Pfund. 1 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n q e k o m m e  n  e  R  e i l e n d e .  
DenJuli: Herr Lehrer Gutkoff, aus Pleskau, 
beim handeltreibenden Bürger H. Rosenberg; Herr 
Instanz-Bekr. Tilling, neb.t Sohn, aus Polangen, 
<o wie den ' . ig.: Herr Hauptmann v. tieven, aus 
Hasenporh und Herr Baron v. Grotthuß, aus Ga-
zvcsen, bei Büß. 
( B a d e g a s t )  
Den Zl- Juli: Herr Baron-v. Mirbach, aus Neu­
hoff, bei Büß. 
^uli. >o. Nation: 
^25. 105 Norwcqer. 
28. INS Holländer. 
— 107 Russe. 
29. — Preusse. 
30. 108 Russe. 
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^ LA. ' Mittwoch, den 4. August 
Sr. Petersburg,, vom j9. Juli. 
Das Journal de St. Pötersbourg vom heu­
tig rn 5.,., e enthält Folgendes: Die neuerdings 
in ?en Donau-Flu-lentdümern vorgefallenen 
Eleigniss.'  l ,^pe„ Sr. Majestät dem Kai» 
ser '^sticht auferlegt, in dieselben auf ei­
nige Zeit e>n Truppen-Korps einrücken zu 
lassen, mir der Bestimmung . daselbst die Oed, 
nung, im Einverständnisse und gemeinschaft, 
lich mit den von der Ottomaniichen Pforte 
dorlhl.i gesendeten Truppen^ wieder herzustel­
len. Die Bcweagiünde dieses Entschlüsse und 
d>e polit ischen Rückitchien. die sich daran k>üpscn, 
hat d^S Kaiferliche Kabinkt in einer Depesche 
vom 49. Juli seinen Vertretern im Auslände 
entwickelt, welche den Befehl haben, sie zur 
Kenntniß der Regierungen und des Europäi« 
schen Publikums zu bringen. 
Das Allerhöchst bestätigte hiesige Cholera» 
Comirs hat in Betracht, daß die Zahl der 
Cholera »Erkrankenden durch die Gnade Got­
tes von Tage zu Tage bedeutend abnimmt und 
daß die Krankheitsfälle nach der Versicherung 
der Herren Aerzte sich weniger heftig zeigen, 
für zulässig erkannt, sechs der für diese Zeit 
^errichteten Cbolera »Hospitäler und Aufnahms« 
Lokale zu schließen. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
St. P e t e r s b u r g ,  vom 22« Juli. Am g e s t r i «  
gen Tage t ra f  b>er der Kapitän vom Geae« 
rol» Stabe Baron Nikolai e>n, mit dem Be-
r ichte d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e s  a b g e s o n d e r ,  
ten Kaukasischen Korps über d ie Einnahme 
des befest ige"  Auls Gergebil, durch die Trup» 
pen des Dagestanschen Detaschements. unter 
Anführung deS General - Lieutenants Fürsten 
Argut-nski. Dieses wichtige Ereigniß war vcn 
folgenden näheren Umständen begleitet. Zum 
29- Juni war der Aul, mit Ausnahme des 
Engpasses von Aimiak». von allen Seiten um» 
stellt und man schritt zur Aufführung einer 
Bresch-Vouerie. D>e Jngenieur»Arveit^r rück» 
ten sodann rasch und erfolgreich vor. ObriA 
Dthasar - Kuli»A.,a besetzte mit drei Kompa­
gnien Fußvolk das Dorf Aim-akt, so daß am 
Z. Juli die Verbindung der Besatzung mit 
den außerhalb streifenden Trupps vollständig 
ausgehoben war. D'e Bresch-Balterien wo. 
ren fertig und armirt. Am 6- bei Tagesall» 
bruch begann die Beschießung des Auls. Nach 
einem iL '?«unden hindurch ununterbrochen 
währenden Bombardement, hotten unsere Bat» 
terien den »ach dem Engpasse von Aimiaki zu 
l iegenden TVeil des Auls, den Wasserihurm 
und die Wasserleitung zerstört. D«e Garni» 
lon vermochte dem Feuer nicht zu w'derste« 
hen; sie war von Wasserinangel bedroht und 
suchte ihr Heil in der Flucht. Um ?0 Uhr 
Abends verließen die Bergbewohner den Aul, 
nach allen Richtungen hin sich zerstreuend; 
sie wurden aber überall mit dem Bajonet von 
unseren Posten und mit Kartätschen empfan. 
gen. Untere Gruppen zogen am Morgen des 
/  ^ ungeheuren Ver« 
lustes dcs Feindes wabrend des Bombarde» 
verderblichen RückzugeS nicht 
n'^ " »esammle im Aul de» 
""s"" vänden, näm. 
^r'k n/^ 2 77." ""d einen Mörser, einen 
Park nebst Zubehör und ein.n Pulve» vorrath 
und eine große Menge Gewehre und Besitz-
thuwer. aller Art. Wir unsererseits verlvren 
nichts. Schomil war, wk« im vorigen Jahre 
bei Sialtp, Zeuge der Eroberung der von »hm 
für unnehmbar erklärten Festung und der Der« 
nichtung oder Flucht der Garnison, die eid­
lich gelobt hatte. Gerbe!« den Russen nicht zu 
übergeben. Se. Majestät der Kaiser ha» 
den beim Empfange dieseS Berichts den Ge-
veral-L'eutenant Fürsten Argutinski-Dolgoruki 
zu Ihrem General»Adjutanten und den Ka­
pitän Baron N'kolai zu Ihrem Flügel'Ad» 
Mutanten Allergnadigst zu ernennen geruht. 
Riga, vom 27. Juli. 
Im Ganzen sind vom ersten Auftreten der 
Cbolera»Epidemie bis zum 26. d. M. erkrankt 
47!2. genasen 2304. gestorben lü97. noch 
krank 8lt und in der Besserung befindlich 349 
Personen. 
Berlin, vom 2. August. 
.  Vorgestern ist in der hiesigen Charitö ein 
Mann, nachdem er etwa 7 Stunden in das 
Krankenhaus eingeliefert war, mit ollen An­
zeichen der Cholera verstorben. Einzelne Cho« 
lerofälle sind bisher noch alle Jahr um di/se 
Zeit in Berlin vorgekommen; wir wollen um 
so mehr hoffen, daß auch dieser Fall einzeln 
bleiben wird. ^ 
r Wien, vom 3!. Juli. ? 
Se. Kaiferl. Höh. der Erzherzog»Reichsver« 
»veser hat nachstehende Ansprache an die Be­
wohner der Hauptstadt gerichtet: 
„An die Bewohner Wiens! In der Stunde 
des Scheidens aus Eurer Milte, in dem Au» 
genblicke. wo eine unabweisbare Pflicht mich 
an den Antritt meines Amtes als Deutscher 
Reichsverweser mahnt, ist es meines Herzens 
dringendes Bedürfniß, einige Worte der Liebe 
an Euch zu richten. Nehmt vor Allem mei« 
nen tiefgeiühlten Dank für die herzliche Zu« 
neigung und das schöne Sertrauen, welcheS 
Ihr mir fo oft bewiesen; übertragt dieses 
Vertrauen nun an den versassungs- und ge» 
setzgebenden Reichstag, vertraut auf den red« 
lichen Willen und die feste Gesinnung des Mi­
nisteriums, welches die Aufgabe der Vermit» 
telung zwischen Thron und Volk mit den Ver­
tretern desselben »heilt; fahret fort, mit rühm­
lichem Eiser Ordnung, Sicherheit und Ge­
setzlichkeit zu wahren; deweifet der Welt, daß 
der Oesterreicher das neue kräftige Bewußt-
feyn der Freiheit mit der alten Liebe und Treue 
zu feinem Kaiser zu vereinen wisse. Wenngleich 
wein Herz für das große Deutsche Vaterland 
erglüht, so werde ich doch stetS an der ge­
liebten Hcimath hängen und auch in meinem 
neuen Berufe nie aufhören, für das wir eb-uer-
Oesterreich und für Euer Wohl zu  w" ten. >o 
viel in meiner Mach, stchr. . „ 
E r z h e r z o g  J o h a n n .  
Paris, vom 3t- Jul». ^ 
Aus dem Kirchensta.it »amen die Nachrich­
ten wichtig. Ihnen zufcl^e, ist am 22. die 
weltl iche Macht des Papstes gestürzt und eine 
provisorische Regierung erklärt worden. Die 
bisher hierüber noch Paris gelangten Berichte 
sprechen sich im Wesentlichen folgendermaßen 
aus: Schon hatte sich die demokratische Par­
tei überzeugt. daß eine jesuitisch «Oesterreich?» 
fche Propaganda sich um den Papst bilde und 
ihn von ferneren Fortschritten und Zttgeständ» 
Nissen nicht nur abzuhalten fnche. sondern »hm 
fogar Rückschritte abpresse. Daher die schwie­
rige Stellung des entschieden l iberalen Kavi-
nets Mawiani und dessen jüngste Entlassung. 
Endlich drang man in den Papst, den Oester« 
reichern den Krieg zu erklären^ doch Pius IX. 
zögerte, und dieses Zögern hat «hn um sein 
welll iches Reich gebracht. Am t9. stürmte das 
Volk, von den besten Gesinnungen tür Mo» 
wiani und die Deputirtenkammer beseelt, in 
d«e Engelsburg und die Kammer, um. gleich 
den Pariser Gewerken des t5. Mai. eine Pe­
tit ion gegen Oesterreich persönlich zu unter­
stützen. Auch auS Neapel sind die jüngsten 
Berichte wichtig. Am 2V. Juli hatte König 
Ferdinand Befehl gegeben. 20.000 Mann, 
nebst vielem Geschütz, einzuschiffen, um die 
Sictl ianer zu züchtigen. 
Lamartine's Bten public zeigt äls bestimmt 
an, daß General Oudinot von der Regierung 
den Auftrag erhalten habe, mit der Alpen« 
Armee in Italien einzurücken. Gestern (Sonn« 
tag) herrschte die größte Zpätigkeit im Kriegs» 
Minister ium, und die Telegraphen auf den 
Linien von Lpon und Toulon waren den gan» 
zen Tag in Bewegung. 
Briese aus Marseil le vom 28. d. sagen, 
daß man dort stündlich der Ankunft des Pap» 
stes entgegensehe, der, der Regierung müde» 
seine Sraaren und Italien verlassen und sei» 
pen Sitz in Avignon nehmen werde. 
London, vom 29. Juli. 
Zu Ehren des Deutschen ReichsverweserS 
hielten die Demschey unter dem Vorsitz des 
Preußischen Gesandten, Herrn Bvnfen. am 
DonnerStag ein öffentliches Mahl in Green» 
wich. an welchem die meisten der in London 
ansässigen gebildeten Deutschen: Gesandte. Ge­
lehrte und Kaufte»»?, thettnahwen. Herr Bun» 
sen hielt eine schöne Rede auf das Deutsche 
Vaterland, dessen riesige Fahnen hinter ihm 
aufgepflanzt waren. Er ermahnte auf das 
dringlichste zur Freundschaft zwischen Deutsch» 
land und England und zeigte an, daß Lord 
Cowlep alS Botschafter (der Globe setzt er, 
läuternd hinzu: „ in besonderem Auftrage') 
nach Frankfurt bestimmt sey. Der Toast für 
den Deutschen Reichsverweser wurde mit Be­
geisterung getrunken. Graf Dietrichstein dankte 
im Namen seines Freundes, des Reichsoer» 
rvesers, und sprach seine Wünsche für den 
innigsten Anschluß Oesterreichs an Deutsch» 
land aus. Graf Kielmannsegge sprach kräf­
t ig für Deutschlands Wehrstond, unter dem 
er auch die Deutsche Flotte verstanden wissen 
wollte; es kehle uns blos an Schiffen. daS 
ganze nördliche Deutschland wimmele ron der 
»reifl ichsten Mannschaft. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter macht die ergebenste An­
zeige/ daß er den hiesigen Ort bald ver-
-lassen wird und empfiehlt sich daher noch­
mals mit einer großen Auswahl optischen 
und meteorologischen Instrumenten, nament­
lich mit einer Auswahl von Brillen in 
Uhrstahlfedern, Gold, Silber, Schildkröt 
zc. für kurz, schwach und weiksehende Au­
gen, vom feinsten Kristallglas nach den 
Regeln der Optik nach Walaston geschlif­
fen, welche einem jeden nach der Augen­
schwache ausgesucht werden, so wie auch 
mit einer Auswahl Lorgnetten, achromati­
schen Theater-Perspectiven und Fernröhren, 
Microscopen, Loupen, Reißzeugen, verf. 
Gattungen Barometer, Thermometer, Alko­
holometer und Diamanten zum Glasschnei­
der,. Zugleich bitte ich auch einen Jeden, 
der in seinem Augenzustande ein regelmä­
ßiges und genau passendes Hilfsglas zu 
erhalten wünscht, mich mit seinen Austra­
gen beehren zu wollen. Auch mache ich 
zugleich die Anzeige, daß ich alle in mei­
nem Fache vorkommende Reparaturen zu 
den billigsten Preisen annehme und in Hin­
sicht der Brillen mich jederzeit den Anord­
nungen und Prüfungen eines jeden Augen­
arztes gerne unterwerfe. Ich hoffe um ss 
mehr mich eines zahlreichen Zuspruchs er­
freuen zu dürfen, indem ich jedem resp. 
Käufer die rcelste Behandlung zusichere. 
Schließlich habe ich die Ehre anzuzei­
gen, daß ich in verschiedenen Metallen gra-
vire, auch Tafaret-Platten zum Wäsche­
zeichnen verfertige, und sichere dem hohen 
Adel und resp. Publikum prompte Bedie­
nung und möglichst billige Preise zu. 
L ö w e n s t e i n ,  O p t i c u s  u n d  G r a v e u r .  
Wohnhaft im Haufe der Frau Pastorin 
Auschitzky auf dem alten Markte. 
Das Libaufche Post-Comptoir bringt hie-
mit zur Kenntniß des hiesigen resp. Publi­
kums, daß aus Befehl Seiner Erlaucht 
des Herrn Oberbefehlshabers über das Post­
Departement vom 15. d. M. ab, wöchent-. 
lich einmal am Donnerstage eine Extra-
Post von hier nach Windau über Ed-
wählen abgefertigt werden und zu der­
selben die Annahme aller Brief-Correfpon-
dence. an diesen Tagen, Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei diesem Post-Comptoir 
staltfinden wird. 
Libau, den 7. Juli 1948. 
N r .  7 1 6 .  P o s t m e i s t e r  W i n t e r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, in meiner Conditorei a !s 
so wie auch rohes Eis, zu haben ist. t 
Libau, den 13. Juli 1848. 
F .  K l i n k o s t r ö m ,  
wohnhaft im Retterschen Hause, dem 
Theater gegenüber. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, während 
der Badezeit jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von grö­
ßeren Quantitäten nehme ich auch zu jeder 
Zeit an. Zugleich mache ich auch be­
kannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
Eine bestellte, fast ganz neue viersttzige 
Kalesche, ein fast neuer Rigaischer Korb­
wagen mit der Deichsel und mit Ziemern 
zu fahren, eine gebrauchte Moskauische 
Droschke, die jedoch in gutem Stande ist, 
ein Gang Kaleschenräder beschlagen, lackirt 
und mit metallenen Buchsen und 2 Rus­
sische Fahrzeuge mit Messing-Beschlag nebst 
allem Zubehör an der Deichsel zu fahren, 
ohne Leinen, auch 'zwei Kutscherröcke 
dazu, stehen zum Verkauf. Nachzufragen 
beim Libauschen Wochenfuhrmann 
Fritz Lew in so hu. 
Ein junger Mann, welcher das Haus­
lehrer-Examen bereits abgelegt und sich bis­
her als Lehrer allgemeiner, dankbarer An« 
Erkennung erfreut hat, wünscht aus dem 
Lande eine Stelle als Hauslehrer. Aus­
k u n f t  h i e r ü b e r  e r t h e i l t  P a s t o r  K i e n i t z .  
Am 20. v. M., Vormittags, ist in der 
Gildenstube ein Armband von getriebener 
Goldarbeit gefunden worden. Die Eigen-
thümerin von diesem Armbaude wird da-
her ersucht sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
Ein sehr gutes Boot, 13 Fuß lang, 
ist zu verkaufen. Mo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle und Jede, die an den Nachlaß 
des weil. Libauschen Bürgers und Flei-
schermeisters George Chr. Demme ir­
gend welche Anforderungen haben oder ma­
chen zu können vermeinen , fordere ich hte-
m i t  a u f ,  s i c h  b i s  z u m  1 .  S e p t e m b e r  
d. I. bei mir zu melden und ihre Befrie­
digung zu gewartigen. Zugleich ersuche 
ich alle Schuldner des Verstorbenen, bin­
nen gleicher Frist ihre an mich 
einzuzahlen. 2 
Libau, den 27. ^uli 1848. 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
als Executor des George Chr. 
Demmeschen Testaments. 
A u k t i o n s  b e k a n n t m a c h  u n g e r n .  
Auf Verfügung Eines Libauschen Wett­
gerichts werden am nächsten Dienstage, 
als den 10. d., vormittags^ um 10 Uhr, 
auf der Heringsbrake 291 Tonnen Herin­
ge, welche mit dem Norwegischen Schiffe 
äs tvveriäs Lröäre, Ca^t. Gabl^. Claus-
sen, von Bergen hergebracht, worden, ge­
gen gleich baare Bezahlung durch mich 
verauctionirt. 
Libau, den Z. August 1848-
I .  L .  L o r k s c h ,  
Auctionato'r. 
Am nächsten Donnerstag, als den 5-
August, nachmittags um 2^ Uhr, ist eine 
Auktion von verschiedenen Hölzern im Holz-
garten der Herren Stender 5c Comp, am 
Hafen. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Zs. Juli: Herr William Kienitz, aus Mitau, 
im teutschcn Pastorate; Herr Baron und Ritter von 
Manteuffel, nebst Familie, auS Zierau, und Herr 
Baron v. Bistram, aus Mitau, so wie den Z. Au­
gust- Herr I. Hirschfeld, aus Mitau, im Mellin, 
scheu Hause; den 1. August- Herr Baron v. Hahn, 
aus Mescheneken und Herr Stadt-Sekr. Zimmer­
mann, auS Hasenpoth, bci Guß; den 2.: HerrColl.« 
Sekr. Knaut, auS Schcdicken, bei Madame Gün­
ther; Herr Probst Oiston, nebst Frau Gemahlin, aus 
Doblehn, beim Kupserschmidt Müller. 
Wind und Wetter. 
Den 25- Juli S., heiter; den26> SW., Regen; den 
27- SW., heiter; dcn 2«. SW., Regen; den 29. 
SW-, heiter; den zo. SW. und den Zl.  S., verän, 
dcrlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaltung der Ostsee-GouvcrncmentS, Tanner, Sensor. 
Z i b a « f ch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausg<geben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
«A. Sonnabend, den 7. Augnst 
Breslau, vom 1. August. 
In Schweidnitz sind Hestern blutige Auftritte 
vorgekommen. Der Obrist v. d. Hardt, Com» 
n»andeur der Bürgerwehr, ordnete vor Kur­
zem an. letzrere solle von jetzt ab zum Eper» 
ciren alarmirr. und gestern damit der Anfang 
gemacht worden. Der Commandanr g«neh» 
migte dieß nicht und so unterblieb das Exer-
c«ren. Ein Theil der Bürger wir hierüber 
Anreizt,  und durch Reden und Acußerungen 
kam es zu einer Katzenmusik für den Common« 
dante?. Dieser trar wahrend derselben Plötz« 
l ich mit einer brennenden Fackel vnier das 
Publikum, um einig« Tumulluanken zu erken­
nen. die Fackel wurde ihm aber entrissen und 
nun begann das Fenstercinw«rfen. Jetzt wurde 
auf Befehl des Commandanten Alarm geschla» 
gen und der Markt m't der ganzen Garnison 
besetzt. Das Militair vertrieb m»t dem Bapon, 
net die Ruhestörer, die auch sofort bis auf 
Wenige verschwanden. Jetzt wurde gegen die 
zusammentretende Bürgerwehr geschwenkt und 
zwei Gewehrsalven streckten acht Bürger auf 
dem Flecke todt nieder, fünf von den Burger» 
schützen und drei von der Bürgerwehr. Man 
zählt 14 Todte und mehre Verwundete. Die 
Bürgerschaft ist in einer Stimmung, die Al» 
les befürchten läßr. Noch steht Arti l lerie mit 
brennender Lunte auf dem Markte. Schweis» 
Nitz soll in Belagerungszustand erklärt sepn. 
Wir können berei ts melden, daß der Com» 
Mandant von Schweidnitz in Fol. ie dieses Er­
eignisses sofort  in seinem D'enst suspendir t  
worden ist (meldet die „Spei,ersehe Zeitung/') 
Karlsruhe, vom 31. Juli. 
Gestern ,st der Befehl hier eingetroffen, so­
gleich ein Regiment unserer Infanterie nebst 
der nöthigen Arti l lerie nach Schleswig « Hol­
stein marschil,,, zu lassen, um vereint mit den 
Truppen der andern Bundesstaaten den Krieg 
gegen Dänemark fortzusetzen. 
Kopenhagen, vom 30- Juli. 
- Der heranrückenden Cholera von'Russischen 
Landen wegen sind vielerlei Vorbeugungs»Maß-
regeln angeordnet worden, die Quarantaine» 
zeit für Schiffe aus Russischen und Finnischen 
Häfen auch von fünf auf zehn ^age erweitert 
und der Russischen Flotte das Landen, Han» 
dein und sonstige Communicationen untersagt 
worden. 
Vom Z. Alig. Die Elbe, Weser und Iahde 
werden, laut Beschluß des Marine-Ministers 
vom l . d. M., mit dem 45. August blokirt. 
Frankfurt a. M., vom 2- August. 
Oesterreich und die Süddeutschen Staaten 
werden zu den Reichstruppen in Schltswiji-
Holstein stoßen lassen, auf Anordnung des Reichs» 
Ministeriums: Oesterreich: 4 Regimenter In­
fanterie, in 2 Brigaden, eine Division bil­
dend; 8 Schwadronen Cavallerie, eine Bri­
gade bi ldend, mehre Raketen-Batterieen sammt 
entsprechendem Geschütz; Bayern: 4 Regimen» 
ter Infanterie. eine D'vision bildend. 8 Schwa. 
dronen Cavallerie nebst entsprechendem Ge, 
schütz; Wurremberg: eine Brigade Insanterie 
von 2 Regimentern, 4 Schwadronen Caval­
lerie nebst Geschütz; Baden ebenso wie Wür« 
temberg; Höffen,Darmstadl: l  Regiment In» 
fanterie; Nassau: 4 Regiment Infanterie, zu 
diesem das Infanterie» Batail lon der freien 
Stadt Frankfurt und ein Weimarsches Trup­
pen-Corps, eine Brigade bildend. Die hie-
sigt Garnison wird durch ein Bataillon des 
Kurbessischen Garde»Regiments und eine Ab» 
tbeNung Husaren erfetzt und sollen dieselben 
schon nächsten Dienstag hier einrücken. Unser 
L'nien-Daraillon steht marschfertig. Auch nach 
Baden werden wieder Kurhessische Truppen» 
Abtheilungen verlegt. 
Vom 4. Se. K. Hoheit der Reichsverw.ftr, 
Erzherzog Johann, ist gestern mit Gemahlin 
und Sohn um halb 9 Uhr hier angekommen 
und in dem für ihn bestimmten Horel zum 
Russischen Hofe abgestiegen. Die Empfangs» 
feierlichkeiren waren fast eben so bedeutend 
und zahlreich wie bei seiner ersten Ankunft. 
Es war halb t0 Uhr geworden, ehe die ge, 
feierten in dem Russischen Hof anlangten. „Ich 
habe Euch versprochen, mitzubringen mein 
Theuerstes, Weib und Kind; da habt ihr siel" 
so lauteten die ersten Worte, die der Erzher. 
zog Rcichsverweser auf die festliche Begrü­
ßung erwiederte» lind vom Balkon herab 
sprach er zu der unten lauschenden Menschen­
menge: Ich danke Euch, liebe Frankfurter, 
meinerseits und im Namen meiner Frau; mehr 
vermag ich nicht zu sprechen, ich bin zu sehr 
gerührt. 
Aus Baiern, vom 30» Juli. 
Sehr übel wirken bei uns die Nachrichten 
aus Preußen, nach welchen sich die dortige 
Stimmung mehr und mehr gegen die mög­
lichste E»n>gung Deutschlands. gegen ein Aus» 
gehen Preußens in dem allgemeinen Vaterlands, 
erklären soll. Man hätte das von den Preu­
ßen, welche seit den Freiheitskriegen die Idee 
von der Einheit uyd Freiheit Deutschlands 
am eifrigst»« gepflegt haben, am letzien er­
wartet. WaS ist Preußen? Es ist nichts An­
deres, als eine Vereinigung deutscher Provin­
zen. ein-Vereinigung von Westphalen, Pom» 
mern, Brandenburg, Sachsen zc. unter ho, 
benzoüernschem Scepter; es giebt kun Preu« 
ßen, Deutschland gegenüber; denn was j^tzt 
Preußen heißt. ist eben die Hälfte von Deutsch» 
land. Bald wird man auch de« uns anfan­
gen davon zu sprechen, daß Daiern nicht in 
Deutschland ausgehen könne, und dann sind 
wir wieder beim Alten. 
Stuttgart, vom 3- August. 
Unsere Regierung hat von dem Reichs-Kriegs-
Minister Befehl erhalte», 5000 M^nn nach 
Schleswig-Holstein marschiren zu lassen. 
Wiesbaden, vom 2» August. 
Am 10. August marschiren auf Befehl des 
ReichS» Kriegsministers 3 Bataillone, zusam» 
men2500Mann, n e b s t  Artillerie n a c h  S c h l e s ­
wig - Holstein. 
Berlin, vom 3. August. 
Der..Narionol-Zeiluns" zufolge sind in Ber» 
lin bereits vier Cholerafalle constatirr worden. 
Posen, vom ?. August. 
Daß eine neue Sch'lderhebung hier bald zu 
erwarten «st, scheint mehr als wahrscheinlich; 
man spricht allgemein davon, und um die 
Bauern dafür zu gewinnen, haben die Edel» 
leUte in dem Poscncr und Gnefener Kreise den 
Bauern die früher verheißenen drei Morgen 
Land übergeben. Dieß dürfte allerdings ein 
sehr wirksames Mittel sepn. Als der Herd der 
Revolution wird dießmal Gall-z-en bezeichnet, 
und w«e Reisende erzählen, soll der Aufstand 
dorr nahe bevorstehen, und selbst das Mililaie 
dafür gewonnen fepn. 
Paris, vom 3. August. 
Aus Italien sind eine Menge Depeschen ein­
gegangen. Nach Guerrieri trafen Albert Ricci 
aus Turin und Amalfi aus Venedig bei Ca­
va,gnac ein. Dem „Journal des D6bats" 
zufolge dränge das Turiner Cabinet jetzt selbst 
auf Intervention, die es bisher abgewiesen. 
Amalfi aus Venedig soll dem General Cavaig». 
nac erklärt haben, baß Venedig unfehlbar wie­
der in die Hände Oesterreichs zurückfalle, wen» 
Frankreich sich nicht in's Mittel lege. 
Ludwig Mieroslawski ist vorgestern in Pa­
ris eingetroffen. 
V e r m i s c h t e s .  
Eine neue Tochter des Regiments. Die 
dreijährige Tochter sehr armer Bewohner von 
Beelitz, ein recht hübsches und offenes Kind, 
gerieth vor vierzehn Togen unter die Räder 
eines vorüberziehenden Frachtwagens. wodurch 
ihr der rechte Arm. von den Fingerspitzen biS 
gegen tie Schulterhöhe hin, auf die entsetz­
lichste Weise zermalmt und zerrissen wurde. 
Der hinjugerusene Regimentsarzt vom Königs. 
Preuß. Garde-Dragoner. Regiment verrichtete 
unmittelbar darauf die Amputation des Ar­
mes unter so günstiger Benutzung des Chlo­
roforms, daß das arme Wesen nicht nur wäh» 
rend der ganzen Operation nicht die entfern­
teste Spur von Schmerzen verrietb, sondern 
auch gleich darauf noch Stunde sanft fort-
schlief und nach dem Erwachen mit unbefan­
genster Munterkeit fragte, wo denn sein Aerm» 
chen geblieben? Bei diesem so schweren und 
wahrhaft erschütternden Unglücke, bei dem über» 
dieß die betreffende Mutter ihrer siebenten Nie­
derkunft entgegen sah und nach wenigen Ta­
gen ein lebenskräftiges Kind gebahr, bewährte 
sich auch die Humanität in glanzvollster Würde. 
Zunächst war es ver Prinz vonCrop, Mojsr 
in dem genannten Regiment?, dcr jc>ne tev» 
haftest« Theilnahme auch Vier nicht bloß auf 
Worte beschränkte; demnächst waren es die 
treuherzigen und biederen Uiuerolfij 'ere und 
Soldaten der jetzt in Beelitz stabenden ersten 
Escadron, die in einem Nu die Summe von 
7 Tblrn. 6 Sgl. unr?r sich zusammengebracht 
hatten und selbige zur. Unterstützung der ar» 
men Dedrängten darreichten. Ii» gleicher Wei­
se »heilnehmend zeigte sich auch daS ganze 
Ofstzierkorps, mit seinem würdigen Comman-
deur an der Spitze, indem es das weitere 
Schicksal des so verunglückten Kindes in seine 
Berakbung gezogen, das nun, wie ich aus 
zuverlässiger Quelle vernehme, „als Tochter 
des Regiments" adoptirt werden soll. Ein 
wahrhafter Trost für die tief bekümmerten Ael» 
kern; ein Hoffnungsstrahl für die trüve Zu­
kunft des armen verstümmelten Kindes; ein 
würdiges Denkmal edler Gesinnungen. 
Als sich jüngst in Wien eine Volksmenge 
vor dem Palais des durch feine Originalität 
bekannten Grafen Sandor versammelte, um 
eine Katzenmusik zu bringen, trat er an daS 
Fenster und fragte: „Meine Herren, wem wol« 
len Sie die Katzenmusik bringen? Mir oder 
weiner Frau? " (Einer Tochter Metternich's.) 
— „Ihrer Frau!>" war die Antwort.— „Gur, 
meine Herren, da komm' »ch selbst hinunter 
und helfe Ihnen." Und alsbald erschien der 
Graf unten m>t einem ungeheuren Trichter, 
auf dem er furchtbar blies. Nachdem ber 
Höllenlärm eine Stunde gedauert halte und 
sich das Volk befriedigt entfernen wollte, rief 
der Graf: „Halt, meine Herren, Sie habe« 
vergessen die Fenster einzuwerfen« Das ge­
hört dazu!" Und der Graf war der Erste, 
welcher Steine in die Fenster seiner Gemah­
lin warf. -
Ein Englischer Marquis machte sich dieser 
Tage den Spaß, mit seinen Freunden auf der 
Eisenbahn in der vierten Klasse zu fahren. 
D>e Eisenbahnbeamten, hierüber verdrießlich, 
mietheten ein Paar Schornsteinfeger und lie­
ßen sie, ganz mit Ruß bedeckt, zwischen der 
vornehmen Gesellschaft Platz nehmen. Bei der 
nächsten Station kaufte der Marquis Billette 
zum ersten Platz und ließ die Schornsteinfeger 
Platz nehmen, um die Zeichnung auf den fei, 
deueu Sitzkissen zu verschönern. 
rennten unä Ver«avckten inacben äio Ver-? 
IvdunA unserer Nackter AtNNZ mit äem Uerra 
Kastor WAilpert aus Siuxt erZebeust bekannt. 
Iiibau, <Zen 7. ^uZust 1848. 
sed. Sroht. 
Die Verlobung unserer Tochter A Gertruds 
mit dem Herrn C. Werner Ulmer beehren 
wir uns unsern Verwandten und Freunden hier­
durch ergebenst anzuzeigen. 
Libau, den 7. August 1848. 
H. C. Preuss. 
A. C. Preuss. 
<  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von vielen Seiten aufgefordert, die Bit­
dung eines neuen Stadt-Musikchors Hie­
selbst baldmöglichst in die Wege zu leiten, 
ersuche ich alle Diejenigen, welche sich für 
diese Angelegenheit interessiren, sich zu 
einer Besprechung über dieselbe, am Diens­
tage den 10. d. M. um 4 Uhr nachmit­
tags, im Saale des Rathhauses einfinden 
zu wollen. 
Stadtaeltermann Ulich. 
Gußeiserne Pletteisenbolzen in verschie­
denen Größen und Sparküchen sind zu 
billigen Preisen zu haben bei 
F .  E .  H a r m s e n .  
Libau, den^7. August 1848. 
Eine Sammlung Bücher der theologisch, 
pädagogisch, philologischen Literatur, aus 
dem Nachlasse des Herrn Candidaten Wi-
chert, soll im Auftrage billig verkauft wer­
den, und steht zur Ansicht bei 
Ed. Bühler. 
Es wird ein Reisegefährte nach Tuckum 
oder auch nur bis Frauenburg gesucht. 
Das Nähere in der Apotheke des Herrn 
M e y e r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An-
zeige, daß in meiner Conditorei, während 
der Badezeit jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von grö-
ßeren Quantitäten nehme ich auch zu jeder 
Zeit an. Zugleich mache ich auch be­
kannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. 
Ioh. Juon, Conditor. 
Am 20. v. M., Vormittags, ist in der 
Gildenstube ein Armband von getriebener 
Goldarbeit gefunden worden. Die Eigen-
thümerin von diesem Armbande wird da­
her ersucht sich in der Expedition dieses 
Blattes zu melden. 
Alle Art'en concav und convex Brillen, 
desgleichen conservativ Brillen mit blauem 
Glase-— Opern-Perspektive— Compasse 
— Badethermometer — Reißzeuge — 
Stahlfedern und Zeichnen - Materialien, 
s i n d  v o r r ä t h i g  b e i  E d .  B ü h l  e r .  1  
A u k t i o n s b e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf Verfügung Eines Libauschen Wett-
ger-ichtS werden am nächsten Dienstage, 
als den 10. d., vormittags um 10 Uhr, 
auf der Henngsbrake 29? Tonnen Herin­
ge, welche mit dem Norwegischen Schiffe 
äs lwenäe Lrääre, Capt. Gabrl. Claus-
sen, von Bergen hergebracht worden, ge-. 
gen gleich baare Bezahlung durch mich 
verauetionirt. 
Libau, den 3. August 1848. 
I .  L .  . L o r t s c h ,  ^  
Auctionator. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Freitage, 
den 13. d. M. Vormittags um 11 Uhr, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, für den taxirten Werth von 478 Rub. 
12? Eop. S. M., in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sollen, als: baumwollene 
bedruckte Tücher 58 St.; leinenes äito 1 
St.; gelber Nanking 15 Arschin; bedruckte 
verschiedenfarbige Kattune 129? Arschin; 
äiw Musselin 8 Arschin; halbwollene klei­
ne DamenhalStücher, bedruckte, 12 St.; 
halbwollenes Westenzeug 1^ Arschin; baum­
wollenes äitc» 15, Arschin; schwarzes Wol-
lenzeug 3 Arschin; verschiedenfarbige Halb­
wollenzeuge 53^ Arschin; verschiedenartige 
baumwollene Zeuge 2 5 Arschin; verschie­
denfarbiger Kalliko 64? Arschin; weißer 
Musselin 3? Arschin; weißer Tüll von ver­
schiedenen Breiten 30^ Arschin; weißer 
Cambrie 3? Arschin; baumwollene durch­
wirkte Tücher von verschiedenen Größen 42 
St.; halbwollene Tücher 21 St.; weiß 
leinene Schnupftücher 18 St.; Gaxe-
Schleier 2 St.; verschiedene getragene Sa­
chen ; 1 beschlagener Wagen; Zucker in 
Hüten 31 Pud 35 Pfund; gläserne We­
stenknöpfe 3240 Dtzd.; Schusterale 16,500 
St. und Bleifedern 540 Dutzend. 2 
Libau, den 6- August 1848-
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- August: Herr Pastor C. Beuningen, auS 
Edscn, beim Herr» OberhofgcrichtS« Advokaren Gor­
klo; den 5.: Herr Pastor Elferfeld, aus Tuckum und 
Herr Pastor Grore, auS Apricke»!, bei Büß; Herr 
Pastor F. A. Tiedemanu, aus Kröttinqen, bei Frey; 
Herr Pastor A. Auschitzky, aus Gramsden, Herr Pa­
stor H. Reich, aus Samiten und Herr Pastor U. 
Conradi, aus Ambothen, bei Madame Günther; Herr 
Pastor Elferfeld, aus Grösden, Herr Pastor Feld­
mann, aus Frauenburg und Herr Pastor Büttner, 
aus Kabillen, im Hause des Herrn Kaufmann Herm. 
Weyer; Herr Pastor Schmidt, nedst Familie, aus 
Edwahlen, und Herr Pastor Brasche, aus Nieder­
bartau, beim Herrn Pastor Rortermmid; Herr Pa­
stor Krause und Fräulein Charlotte und Jenny Gru­
be, aus Ballgallen, beim Herrn Apotheker Andress; 
den 3.: Herr I. Hirschfeld, aus Mitau, und den4.: 
Herr Baron v. Sacken und Herr Graf v. Koskull, 
auö Groß-Drogen, so n^e Herr. Baron 0. Sacken, 
aus Hasenpoth, im Pkellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den l. August W., heiter; den ?. W., veränder­
lich; den z. und 4. NW., den Z. SW. und den 6. 
NW., heiter; den 7. SO-, veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
^ i a u sch es 
l a t t. 
Herausgegeben/ g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H. Foege. 
«4. Mittwoch, den 41. August 
W a r n u n g .  
Der evidente Schaden, den sich viele an ihrer Gesundheit durch den unzeitigen 
Gebrauch von sogenannten Pfeffermünztropfen (Pfeffermünztinctur oder gar das äthe­
rische Pseffermünzol), und anderen heftig erhitzenden Mitteln bei geringem Unwohl« 
seyn,ohne arztliche Anordnung, in dem Wahne, darin Präservative gegen die Cholera 
zu besitzen, so wie durch scharsstosfige Beimischungen zum Branntwein (sogenannte 
Choleraschnapse), andere wieder durch .den sorglosen Genuß von Früchten, Gurken, 
blähendem 'Gemüse, kaltem Vier zc. und durch Erkaltung des Körpers zugefügt ha­
ben, veranlaßt mich, im Namen des ärztlichen Vereins die Bewohner dieser Pro­
vinz mit Hinweisung auf die durch den Druck bekannt gemachten Verhaltungsregeln 
insbesondere vor allen obengenannten Dingen dringend zu warnen. 
Jnspector Or. Reinfeldt. 
Sr. Petersburg, vom 29. Juli. 
Nr. 2 des ..Medizinisch-mil'tairischen Iour, 
nals" tveilt über lue in unserer Stadt herr­
schende Cbolera-Epidemie einen Wichligen Ar« 
tikel mir. aus dem wir die Schlußfolgert»»« 
gen in Beziehung auf das miasmatische Prin-
cip jenes schrecklichen Uebels tür Mittheilens-
Werth hal ten:  
1) Die Cholera entsteht aus der Einführung 
eines besondern Stoffes (Hliasma oder 
laria) in das Blur. welcher bis jetzt iveder 
phpNlch nc>ch chemisch bestimmt ist und einer 
heftigen Vergiftung ähnliche Symptome her­
vorbringt. 
2) D>e Luft und das Masser scheinen als 
Verdreüungsmittel dieses Ansteckunasstoffes zu 
dienen. Dtßhalb war die häufigste Ursach des 
Anfalls der Krankheit eine Erkältung und der 
Genuß ungekochten Wassers und roher Ge-
müse. welcher Genuß zu andern Zeiten keine 
Unordnung ia der Verdauung veranlaßt?. 
Z) Dieser Ansteckungsstoss scheint von feiner 
Kraft zu verlieren durch Anwendung von Al­
kohol, Aelher. fetten, harzigen und wohlrie­
chende» Substanzen. Gewisse von uns ge­
sammelte statistische sichere Anzeichen sprechen 
zu Gunsten dieser Voraussetzung. 
4) Moralische Ursachen und Unordnung der 
Verdauungswege erleichtern die Aufnahme des 
Stoffes-
5) Die Cholera verbreitet sich in der den 
Winden entgegengesetzten Richtung. so daß sse 
an Heftigkeit gewinnt, wenn der Wind entge-
gen der Richtung weht, welcher ste folgt. Diese 
Meinung ist hergeleitet von W'tterungsbeobachs 
tungen während der Dauer der jetzigen Epi­
demie sowohl hier als an andern Arten, als 
auch während der frübern Epidemie. Die 
Cholera kommt aus Südost und erschien in 
Sr. Petersburg bei Südwest, und Nordwest-
winden, welche unausgesetzt abwechselnd herr­
schten fast während der ganzen Dauer der 
Epidemie, ausgenommen am 14. und 20. Ju­
ni, wo Südostwind war. Bemerkenswertd ist, 
daß während dieser beiden Zage lue Zahl der 
Befallenen und Gestorbenen unverhättnißmä-
ßig geringer war, als während der unmutel» 
bor vorhergehenden und nachfolgende.'?. 
6) BiSjetzl haben wir keine merkliche Ver, 
andcrung weder im Zustande der Lust, noch 
' in dem der Elektr'citär durch Reizung, der 
atmosphärischen Elekrricilät, des Magnetismus 
:c. gewahren können. Man hat gesagt, daß 
die Eiekrrisirmaschinen dann schwächere Fun­
ken gäben als zuvor, aber sorgfältige Eppe» 
rimeale haden diese Beobachtung N'cht bestä­
tigt; auch ist es offenbar, daß dieselbe Er> 
schelnung ohne gleichzeitiges Vorhandense»)-, der 
Cdolera vorkommt und von ber Richtung der 
Winde, der Trockenheit oder Feuchtigkeit der 
Atmosphäre !<. abhängt. 
7) Eden so wenig >st es uns möglich ge-
wef»n das Vorhandenscyn von irgendwelchen 
besonder,, Infusorien weder in der Luft, noch 
im Wasser, noch auch in den Lebensmitteln 
zu entdecken, wohl aber haden wir während 
der ganzen Dauer der Krankheit eine außer« 
ordentliche Seltenheit der Insekten in der Lust 
bemerkt und eine Art von Trägheit und Schlaf-
sucht uiuer den kriechende«, Thieren und den 
Fischen. 
8) Die Erfahrung hat die Meinung nicht 
bestätigt, daß das Miasma der Cbolera sich 
durch Berührung des Kranken mittheile oder 
durch dessen Hauch. Ausleerungen u. 
9) Um sich vollkommen zu entwickeln, bedarf 
das Miasma der Cbolera gewisser besondern 
.Bedingungen, welche zu entdecken uns bisher 
nicht gegeben worden ist. Es ist augenschein» 
Uch. daß außer der Verbreitung durch Men» 
fchen von einem Ort zum andern auch eine 
gewisse Eindrucksfähigkeit oder besondere Ge­
neigtheit zur Ansteckung nöthig ist. 
Berlin, vom 9. August. 
Die Zahl der seit dem Zj. v. M. mit Symp­
tomen der Asiatischen Cbolera Erkrankten be­
trägt bis jetzt 15. Davon sind in ibren Wohl 
nungen 9, und im Cvarilö. Krankenhause 7 
behandelt. Gestorben sind ^4. 
Posen, vom 8. August. 
Von dem tlühern Großherzogtbum Posen 
sind nun zwei Drittheile dem Deutschen Bunde 
einverleibt. D>e Auseinandersetzung wird aber 
große Schwierigkeiten haben. — In Iercyce 
bei Posen ist eine Krankheit ausgebrochen, 
welche man für den Typhus hält, und an der 
täglich 5 bis ß Menschen sterben. Am 4- 'st 
hier der erste Cbolerofall vo»gekomm»», und 
durch den Aegierungs - Arzt Or. Ordciln den 
Behörden amtlich a»igeze>gt worden. Die 
Kranke ist in ein besonderes Lazarerb ausge­
nommen worden und ivieder i» der Besserung. 
Hamburg, vom L- August. 
Obgleich der Zeitpunkt lür die Blvkade der 
Eide, zu welcher, dem Vernehmen nach, drei 
größere Kriegsschiffe, zwei Briggs und zwei 
Damplsch'ffe bestimmt sind, vor der Thür ist, 
so zweifelt man doch noch an deren Verwirk­
lichung. Nachrichten aus Kopenhagen behaup­
ten, gewisse Großmächte hätten dieses Zwangt--
mittel zur Beschleunigung des Waffenstillstand 
des angeraihen. Daß die Unterhandlungen 
thätig und mir Aussicht auf Erfolg durch Lord 
Lowley in Frankfurt betrieben werden, gehr 
aus Lord Palmerston's Erklärung in der Un« 
terhaussitzung am 4. hervor und soll durch 
Briese unserer Abgeordneten zur Deutschen 
Nauonal-Versammlung bestätigt werden. Je­
denfalls dürfte der Postschifffahrr durch die 
Blotade kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden. 
Vom 9> Ein Orkan aus SSW., der die 
Nacht hindurch und besonders heute Vormit­
tag zwischen 3 und jO Uhr gehaust, hat in 
der Stadt und Umgegend an Gebäuden. Bäu» 
wen ;c. namhaften Schaden angerichtet. 
Paris, vom 6- August. 
Der „National" sagt: ..Obgleich uns sehe 
unangenehme Nachrichten aus Italien zuge­
hen, verlieren wir doch noch nicht die Hoffnung, 
die Unabhängigkeit des Landes auch ohne die 
bewaffnete Dazwischenkunft Frankreichs aus 
dem Kampfe hervorgehen zu sehen. Die Nie­
derlage der Sardinischen Armee schafft Uns 
nue Pflichten; unsere Regierung wird sie zu 
erfüllen wissen. Wenn dos republikanische 
Frankreich, stark durch seine Uneigennützigkeit» 
spricht, so hat es ein Recht gehört zu wer, 
den. Oesterreich möge einsehen, daß, je wei­
ter w>r den Zeitpunkt des Einrückens unserer 
Truppen in Italien hinausschoben, wir desto 
energischer auftreten würden, wenn man uns 
nöthigt das Schwert aus der Scheide zu zie­
hen. Die Unabhängigkeit Italiens ist nun­
mehr eine ausgemachte Sache. Oesterreich 
thäle weise daran, sie als solche zu betrach» 
ten. Die Vermittelung, welche Frankreich an­
bietet. kann eine einsichtsvoll« Regierung nicht 
zurückstoßen, ohne im Angesicht Europa's eine 
schwere Verantwortlichkeit auf sich zu laden. 
Wer bürgt d a f ü r ,  wie weit die Dinge gehen, 
wenn einmal der erste Kanonenschuß abgefeuert 
^ is t .  Es giel>t Opfer, zu welchen dos Inte» 
resse eben fo räth, als die Gerechtigkeit. I ta­
lien is t  für  Oesterreich auf  ewig verloren. 
Warum wollte es sich mir aller Gewalt ge­
gen diese unvermeidliche Zbarfache stemmen 
und durch einen unnützen Widerstand Dakje» 
»ige auf 's Spiel fetzen, was ihm noch bleibt 
Und ihm leicht entschlüpfen könnte, wenn es 
nicht nachgiebt, da es noch Zeit ist." Das 
..Journal des Debars" zeigt ebenfalls an, daß 
Frankreich und England übereingekommen, die 
I lal>en»sche Frage gemeinschaftl ich j»  vermit» 
teln. 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle und Jede, die an den Nachlaß 
des weil. Libauschen Bürgers und Flei­
schermeisters George Chr. Demme ir­
gend welche Anforderungen haben oder ma­
chen zu können vermeinen , fordere ich hie-
m i t  a u f ,  s i c h  b i s  z u m  1 .  S e p t e m b e r  
d. I. bei mir zu melden und ihre Befrie­
digung zu gewartigen. Zugleich ersuche 
ich alle Schuldner des Verstorbenen, bin­
nen gleicher Frist ihre äedäta an mich 
einzuzahlen. 1 
Libau, den 27. Juli 1848-
C .  W .  M e l v i l l e ,  
als Executor des Oeorge Chr. 
Demmeschen Testaments. 
Auctkons - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier« 
'durch bekannt gemacht, daß am Freitage, 
den 13. d. M. Vormittags um 11 Uhr, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, sür den taxirten Werth von 478 Rub. 
12? Cop. S. M., in öffentlicher Auktion 
verkauft werden sollen, als: baumwollene 
bedruckte Tücher 58 St.; leinenes 1 
St.; gelber Nanking 15 Arschin; bedruckte 
verschiedenfarbige Kattune 129? Arschin; 
Musselin 8 Arschin; halbwollene klei­
ne Damenhalötücher, bedruckte, 12 St.; 
halbwollenes Westenzeug IZArschin; baum­
wollenes äido 15i Arschin; schwarzes Wol­
lenzeug 3 Arschin; verschiedenfarbige Halb-
wollenzcuge 53^ Arschin; verschiedenartige 
baumwollene Zeuge 25 Arschin; verschie­
denfarbiger Kalliko 64? Arschin; weißer 
Musselin 3^ Arschin; weißer Tüll von ver­
schiedenen Breiten 30^ Arschin; weißer 
Cambric 3? Arschin; baumwollene durch­
wirkte Tücher von verschiedenen Größen 42 
St.; halbwollene Tücher 21 St.; weiß 
leinene Schnupftücher 18 St.; Gaee-
Schleier 2 St.; verschiedene getragene Sa­
chen; 1 beschlagener Wagen; Zucker in 
Hüten 31 Pud 35 Pfund; gläserne We­
stenknöpfe 3240 Dtzd.; Schusterale 16,500 
St. und Bleifedern 540 Dutzend. 1 
Libau, den 6. August 1848. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
A Indem ich Einem hohen Adel und ^ 
A resp. Publikum für das mir bei mei- D 
D ner Anwesenheit hiefelbst erwiesene I 
H Vertrauen danke, zeige, ich hiermit D 
D ergebenft an, daß ich nur noch bis I 
A zum 24. d. M. mich hier aufhalten D 
H werde, und ersuche daher alle Die- 8 
A jenigen, die sich noch an mich zu ^ 
I wenden gedenken, bei Zeiten es mir 88 
D wissen zu lassen, da ich vor dem -^ 
^ Schlüsse des Jahres wohl nicht wie- K 
^ der eintreffen werde. Gleichzeitig ma- ^ 
^ che ich die ergebenste Anzeige, daß K 
A alle meine Medikamente nach meiner ^ 
A Abreise zu den festgesetzten Preisen ^ 
^  i n  d e r  A p o t h e k e  d e s  H e r r n  M e y e r  H  
^ zu haben seyn werden. K 
^ Libau, den 11. August 1848. D 
^  F .  L .  M e y e r h o f f ,  ß  
I Kaiser!. Russ. und Königl. Preuß. D 
^ approb. Zahnarzt aus Wilna. D 
Ein sehr gutes Boot, 13 Fuß lang, 
ist zu verkaufen. Mo? erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckern. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 7. August: Herr Baron v. Bchr, aus Wirgi-
nahlen, im Melünschen Hause. 
von, Z. Iiis 7-
?. I87j t87^ Cents.) k'ür 
ttk»»>kurA . 90 ?>. zzk 
London .. 3 Z7^ 
l^ivl. kksnälzr. a. 100z 








p«-e. St ^ Silber. 
B r o d  -  T a x e  
t )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ä 5! Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Eitt iz Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
ä 8! Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein i! Kop. Brod soll wiegen .... 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 





— 64 >1 
f ü r  
M o n a t  A u g u s t  1 8 4 8 .  
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
5 i'.'z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Z, Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito dito . . . 
d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 4 8 »  






Ein ^ — einfacher Kümmel - Branntwein - - , - 25 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Cop. in-. Pfd 
t) Von gemastetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwan^-
und die besten Rippenstücke . . . 
Kutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 

























6 Cop. S. M. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter 
schied des Viehes, als: 
Hals, tappen, Hack?c 
Von einem großen Schwein . . . 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 4 8 .  
Eine TonneBouteillen-Bierv.9? Wedroü Rb. — Cp.S. l Eine Boureille Bier -----
Eine — Krugs-Bier „ 6— — — j Eine Tonne Mitteltrtnken 2 Rub. 80 
Ein Wedro Mittcltrinken 4 Cop. und ZF Wcdro 2 Cop. 
diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Crinnnal- und 
Corrections-Strafen Art. <131 bestimmten Poenen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, I06l, 1»62, ?063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackeneS Brod verkaufen, die i«u Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro-
beten Beahndungen zu gewärtigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkälner auf die Bestimmungen des 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 2. August 1848. 
Polizeirneifter Michael. Rathsherr Meissel, Wetl-PraseS. 
August. Nn. Nation: 
3. 109 Russe. 
5. 110 Russ-Finnl. 
— 1>1 Russe. 
— 112 üiio 








c h  i  f f e -




H. C. Freisleben. 




















Boot ohne Namen. O. Kirstein 
A u s g e h e n !  
Schiff: Capirain: 
Columbus. I. Pochala. 
Boot: Caroline. C. Hartmann 
Boot ohne Namen C. Fischer 
l
N  d :  
kommt von: mit: 
St. Petersb. Ballast. 
6ito Kronsproviant. Ordre. 
Rumkorn. Salz. Jens Koch. 
Liverpool. 6>ro Friedr. Hagedorn. 















Memel Ohne Ladung. 
Holland. Gerste. 
St.  Petersb.Holzwaaren. 
Holland. Roggen und Gerste. 
Portugal. Flachs zc. 
Riga. Ballast. 
Istzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
L i b a u f ch e s 
b l a t t. 
H«rauSg«g«btn, gtbrackt «nt v«rl«z»»»« C. H. Foeg«. 
. »V>. SS. Sonnabend, den t4. August 
Berlin, vom t4. Au.,ust. 
l lnser Min»ster»Präsidenr. Hr.ui. Auerswald, 
hat häufige Konferenzen mit dem hier aulve« 
send««» Unrer > Staatssekretär des Ae'chSnnni» 
sterium». Hrn. Ma)r v. Gau«»)». Morgen soll 
auch der Re»chSm'nister Heckscher hi<r eintrek» 
sen. Es handelt sich um die Feststellung des 
Verhäirn'sses der Krone Preußen zum Reichs-
v^rw. ser. 
Ge. Maj. A«p ^voo Preußen ist in 
Koblenz am 12. d. M. eingetroffen. um den 
R"chsverwefer zu empfangen und ihn nach 
Köln zu begleiten. 
Wi.n. vom 9« August. 
Aus vollkommen zuyerlässiger Quelle wissen 
»>r. daß »m Laufe des gestrigen Tages ein 
Courier vom h'esigen Ministerium nach Paris 
abging, der über eine peremrorische Anfrage 
der Französischen Regierung folgende Bedin» 
gu«g«n als Grundlage einer von hierorts zu 
führenden Unterhandlung nach Paris über­
brachte: t) Freigebung Italiens, wofern es 
nicht selbst wünscht, unter den Sceprer Oester­
reichs zurückzukehren; Z) Uebernahme eines 
entsprechenden Theils der Staatsschuld; 3) 
Abschluß eines vortheishaften Handelsvenra-
ges. Soviel ist sicher, daß das jetzige Kabi» 
net noch vor Kurzem für die Freigebung Ita­
liens günstig gestimmt war. Ob seine Ansich­
ten durch die rasch auf einander folgenden 
Siegesberichte nicht eine Modifikation erleiden 
werden, läßt sich vor der Hand nicht absehen. 
Bom tl. Das KriegSministerium theilt nach­
stehenden, heute früh eingegangenen Bericht 
des Ftldmarschalls Grafen Radetzky aus Mai­
land vom 6- August mit: 
„Die Stadt Mailand «st unser; sie hat sich 
der Gnade Sr. Maj. des Kaisers ergeben, 
und ich bm heute Mittags l2 Uhr mit mei, 
ner tapferen Armee «n dieselbe eingezogen. D«e 
Piemontesische Armee hat dies« Stadt heute 
Nacht v rlastki! und ist, mittelst einer gestern 
nochmals mit ihr und der S:atr geschlossenen 
Convention, b«s morgen Abend über den Ti-
c«no. miihin außerhalb der Grenzen des Kai­
serlichen Gebietes. Die Armee hat vor zwei 
Wochen ihre Offensive von Verona aus er­
griffen; sie hat während dieser Zeit bei Com» 
wacampagna'. Custozza, Volta, Cremona, Piz-
zi>,Herrone und zwei Tage vor Mailand sieg­
reiche Schlachten und Gefechte geliefert und 
ist nun den vierzehnten Zag Herr der Lom» 
dardischen Hauptstadt; die Armee und Führer 
glauben somit ihre Schuldigkeit für ihren ge-
liebten Kaiser und das geliebte Vaterland treu­
lich ersüllt zu haben; denn kein Feind steht 
mehr auf Lombardischem Boden. Ich sende 
e>n,m hohen Kriegsministerium diese Nachricht 
durch einen der tapfersten Generale der Ar­
mee. den General Grafen Clamm. so wie ich 
auch zugleich zu Sr. Maj. dem Kaiser heute 
einen eben so tap.eren General, den General-
Major Friedrich Fürsten Liechtenstein, mit die­
ler so erfreulichen Kunde nach Innsbruck des 
ordere. Radetzky, F. M.' 
Die vorgenannteConvenlion lautet wie folgt: 
,.k) Dle Stadt wird gefchont. 2) Der Feld­
marschall wird, ss weit dies von ihm abbangt, 
für daS Vergangene alle von der Billigkeit 
gebotenen Rücksichten haben. Z) Die Sardi­
nische Armee geht, wie solches mit den Sar, 
diHs^n Ttzseralen. verabredet worden ist, in 
zwei Etappen-Märschen zurück. 4) Wer frei» 
w'll 'g die Srott verlassen will, kann dies über 
Magenra b's morgen Ai'end um 8 Uh? unge­
hindert lbun. s) Der Feldmorschall wirv je­
doch um 8 Ubr Morgens die Porta romana 
besetzen und um Mitlag mit der Armee in die 
Stadt einziehen und dieselbe in Besitz nehmen. 
6) Transport aller Kranken und Bleisirten 
erfci.il gleichfalls während der beiden Marsch» 
rag?. 7) 'Alle vorstehenden Bedingnisse sind 
von Sr. Majestät dem König von Sardinien 
anzuerkennen. L) S- E. der Feldmarscholl 
bestell auf die augenblickliche Befreiung aller 
in Mailand aefangen gehaltenen Oesterreich«» 
schen Generale. Offiziere und Beamten. S» 
Donars, den 5. August 1K48. Paul Bassi, 
Pode!?-K von Mailand. Der General« Lttute» 
nant Gras Salasco, Chef des Generatstabes»" 
Neapel, vom Z(>. Juli» 
Gestern Abend ist, schon seit eiiugen Tagen 
erwartet, das Englische Geschwader auf UN» 
sercr Rhede vor Anker gegangen, und zwar 
zum Erstaunen der Bevölkerung und dem de» 
stehenden konigl. Gesetze zum Trotz, in seiner 
ganzen Stärke von 8 Segelschiffen und 2 
Dampfschiffen; jedenfalls «st also die Absicht 
keine sehr friedliche, sey es nun dte E«n?rei» 
dung der vo« den Mefsineser KauAeuten ge» 
forderten Entschädigungen, sep eS die Serbin» 
derung der keineswegs, wie man sagte, aus» 
gegebenen Unternehmung gegen Sicil 'en. Das 
Geschwader, aus 7 Linienschiffen. 3 Fregat» 
ten, 2 Dampfern bestehend (eben läuft noch 
ein weirerer Dreidecker ein), komm; von Pa» 
lermo. Der Gruß des hiesigen Admiraldampf' 
sch'ffes wurde vom Admiral Sir W. Parker 
erwiedert» die Begrüßung vom Hafen und Ka» 
siellen, obschon diese ihre Flaggen aufgezogen, 
unterlassen. — Neben diesen Englischen See­
wesen tt'Mtttl sich die Neapolitanische Dampf» 
flot'ke. die, aus etwa 15 Schiffen bestehend, 
ebenfal ls auf der hiesigen Rhede Ne»»r, sehr 
demülhtgend klein aus. Zwei Französische Dam» 
pfer sind gleichfalls hi«r, und der Golf ge^ 
wahre wieder einmal ein recht belebtes Bild» 
Um so ff' l ler »st's im Hafen: die Geschäfts» 
losigkeir sehr groß. Stadt und Sand sind je» 
doch ruhia; in kalabrien und IN den Abruz-
zcn kehrt die gesetzliche Ruhe immer mehr zu« 
rück. 
Paris, vom 7» August. 
Sämmt l 'che Miiuster und Herr A. Mar» 
rast, Präsident der National - Versammlung» 
wäre» vorgestern bei General Cavaignac zu 
einer Beralhung versammelt, weiche angeblich 
die Italieniichen Angelegenheiltn, die Aufhe­
bung des Belagerungszustandes und den Pro» 
zeß der Iunt-Insurgenlen betraf. Man ver» 
sichert j ltzt, die Französische Regierung habe 
der Italienischen Frage den Beschluß ge» 
saszl, nicht zu »nterven'ren, wohl aber be» 
waffnet zu vermitteln^ sie z'cve also ein im» 
polantes Heer längs dcr Sard'nischen Glänze 
zusau.men, und werde es gegen diejenige krieg» 
süvrenve Macht ins Feld schicken, welche die 
schiedsrichterlichen Beschlüsse dieser bewaffne» 
ten Lermureiung zurückwiese, für welche sich 
auch England ausgesprochen habe, das m>t 
Fr.tntrelch hierbei Hand in Hand gchen wol^e. 
Vom 9» Gustav v. Beaumont gehl heute, 
wie das Journal deS Dävats berichtet, nach 
Lonton ad, wo er zum außerordentlichen Ge. 
sandten der Französischen Regierung an d«e 
ivrelle des Herrn von Talle'iap ernannt »t?. 
„Es scheint," sagt das genannte Blatt, „daß 
d«e Französische Regierung, davon unterrich» 
tet» daß England die Republik ofstj'ek anzu» 
erkennen im Betriff stehe, durch diese Ernen» 
nu»g ihren Wunsch hat kundgeben wollen, so­
fort offizielle Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern anzuknüpfen» ES gereicht uns zur 
Freude, zugleich ankündigen zu können, daß 
die Regierungen Frankreichs und Englands sich 
entschieden darüber verständigt haben, um we»> 
terew Blutvergießen e»n Ziel zu setzen, den 
triegsührenden Parteien in Italien ihre gemein» 
same Vermurelung anzubieren. Diese.Thal» 
sache steht fest» Gestern hat ein Courier von 
London die Zustimmung des Englischen Kabi» 
yets zu den von der Regierung der Republik 
schon angenommenen Grundlagen der Vermit» 
telung nach Paris gebracht» Sogleich wurde 
eine Estatelte abgefertigt, welche dem Engli­
schen Botschafter in Sardinien, Lord Ader« 
crombp, Un5 dem Französischen Geschäftslrä» 
ger in Turin. Herrn von Reizet, den Befehl 
überbringt. si.ch nach den Generalquartierea 
des Königs Karl Alberr und des Marschalls 
Rodeykp zu begeben, ihnen offii i.l l das Ver-
Mittelungs-Anerb«eten dcr bei-den Regierungen 
zu not'fij iren. und über einen vorläufigen Waf­
fenstillstand zu unterbände!n. Ein anderer CoU» 
rier ist gestern Abend aus dem Ministermm der 
auswärtigen Angelegenheiten nach Wien ab» 
gegangen. Man versichert, daß er den Bot» 
schottern Frankreichs und.Englands 'n Oester» 
reich die Instruktionen überbringt, kraft de» 
ren sie gleichzeitig dem Kaiserlichen Kabinet die 
gemeinschaftl iche Vermittelung ihrer refpckti» 
ven Regierungen anbieten sollen. 
Der Minister der auswärtigen Angelegen« 
heilen, Herr Bastide, hatte gestern »ruh eine 
Konferenz mit dem Englischen Botschafter. 
„Folgendes", sagt die Un'oa, „ist, nach den 
Unter glaubwürdigen Personen verbreiteten Ge­
rüchten, die Grundlag« der Unterhandlungen 
zwischen de»» Regierungen Frankreichs und Eng­
lands über die Ilalienische Frage» Die Lom­
bardei soll unler tue Herrschaft des Großher» 
zo^s von Toskana und des Königs Albert 
übergehen, der größere Theil aber unter die 
dkS Ersteren. Das Gebier Venedigs und der 
a »teren Italienischen Fürstenlhümer soll Oester» 
l«'ch erhallen, welchem mächtig daran liegt, 
ein Küstengebiet zu besitzen» Bei diesem lieber, 
«inkommer, ivürde Frankreich, wie hinzugefügt 
»vird, für d«e Ausdehnung des Gebiets Karl 
Aiverl 's nach der Mailändischen Seite hin keine 
Entschädigung nach der Seite von Nizza hin 
b.gehren»" D>e „Nefovme" und das „Bien 
public" sind die einzigen unter den bedeuten» 
d.ren Französischen Blättern, welche eine be­
waffnete Intervention Frankreichs in Italien 
verlangen, jenes Blatt, als das Organ der 
rvtben Republik, dieses, um dem Manifeste 
des Herrn von Lamartine konsequent zu blei­
ben, nach welchem durch d»e Siege Radetzky's 
der dell i. für Italien eingetreten sep; 
olle anderen namhaft?» Blätter wollen den 
Frieden, sie wollen die Unabhängige»? Ita« 
liens gesichere wissen, jedoch nur auf dem We­
ge friedlicher Dcrmittelung. 
Vom 12» Gestern wurde wieder Minister» 
ralh gehalten, wel-chem der außerordentliche 
Abgesandte Karl Albert's, Herr von Ricci, 
der Oest-rreichische Geschäftsträger^ Hr. 5orn, 
und der Marquis von Normanbp beigewohnt 
haben sollen» Volt der Alpen » Armee langte 
gester»» e»n Regierungs-Cour»ev an; ein a»de» 
rer Courier soll von W«en mit der Nachricht 
eingetroffen sepn, daß General Radetzky auf 
d»e Absicht, in Piemont einzudringen, verzich­
tet und bis zum Abschluß eines Fr'^densver« 
träges in Mailand zu bleiben beschlossen ba­
de» Der ..Monlteur '  enthält heute einen sehr 
friedlich lautenden Artikel über die Polit ik der 
Französische»» Regierung. Dieselbe, heißt es 
darin, habe begriffen, daß in ««ner Zeit, w5 
die EntWickelung und Sicherheit des Handels-
Verkehrs die Bedingung der Wohlfahrt und 
deS Einflusses der Natioaei» geworden, die 
Gewerb - Interessen nicht außer Acht gelassen 
werden dürften, und daß der sich wieder he» 
bende Kredit von neuem befestigt werden müsse; 
sie werde daher alles Mögliche lhun, um die 
Forderungen der Privat  Interessen mir denen 
der Ebre und Würde Frankreichs zu vereini­
gen, sie werde den Krieg annehmen, wenn es 
die Ebre des Landes gebiete, sie werde ihn 
aber vermeiden, so lange es möglich sep ohne 
diese zu kompromittiren; sie hoffe auf Erfolg 
der gemeinschaftl ichen Vermilteiung Frankreichs 
und Englands in Italien, um so mehr, als 
auch zwischen den anderen auswärtigen Mäch­
ten und Frankreich die sreundschafll 'chsten Be« 
ständen; eben so glaube sie, daß in der An» 
gelegenheit Schleswig-Holstenis das Deutsche 
Parlament sich zur Versöhnlichkeit neigen und 
auch von dieser Seite der Europäische Friede 
nicht werde gefährdet werden. 
^ D a n k s a g u n g .  
Dem resp. Vorstande und allen hochge» 
ehrten Mitgliedern der wahrend dieser Ba-
de-Saison auf dem hiesigen Rathhause 
Statt findenden Sommer-Bälle, sagt Ar 
Uebersendung von 32 SRhb» 67 Cop., 
zum Besten der Libauschen Armen, den 
ergebensten lind verbindlichsten Dank 
d i e  A r m e n - D i r e c t i o n »  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die resp. Haus- und Grundbesitzer wer» 
den ersucht, sowohl die rückstandigen Grund­
zinse-Gelder, als auch die für das Jahr 
1848, des baldigsten zu entrichten. Die 
Annahme dieser Steuer ist täglich, außer 
an den Sonn- und Festtagen, im Käm-
mereilocale von 40 bis 12 Uhr vormit» 
tagö und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 
Libau Stadt-Kämmerei, den 14. All-
gust 1848. A 
Stadtaettermann Ulich, 
Director. 
(Nr. 243.) I. Buss, Buchhalter. 
Eingetretener Hindernisse wegen wird 
statt Sonntag, den 15- August, die Musik 
beim Pavillon am Montage, den 16. Au» 
gust Statt finden» 
Versicherungen gegen Seegefahr auf 
CaSco und auf Waaren nach allen Rich­
tungen und auch kommend von einheimi­
schen Hafen, besorgt 
I .  L .  L o r t s c b ,  
bevollmächtigter Agent der Russischen 
See- und Fluss-Assecuranz-Compagnie. 
Libau, den lt. August 1848. 3 
D Indem ich Einem hohen Adel und ^ 
resp. Publikum für da6 m!r bei mei­
ner Anwesenheit Hieselbst erwiesene 
Vertrauen danke, zeige ich hiermit 
ergebenst an, daß ich nur noch bis 
zum 24. d. M. mich hier aufhalten 
werde, und ersuche daher alle Die« 
jenigen, die sich noch an mich zu 
wenden gedenken, bei Zeiten es mir 
wissen zu lassen, da ich vor dem 
Schlüsse des Jahres wohl nicht wie­
der eintreffen werde. Gleichzeitig ma­
che ich die ergebenste Anzeige, daß 
alle meine Medikamente nach meiner 
Abreise zu den festgesetzten Preisen 
i n  d e r  A p o t h e k e  d e s  H e r r n .  M e y e r  
zu haben seyn werden. 
Libau, den lt. August 1848. 
F .  L .  M e y e r h o f f ,  
Kaiserl. Russ. und König!. Preuß. 








Durch den Besitz ganz ausgezeichneter 
Vorlagen zum Zeichnen in den Stand ge­
setzt, mit Nutzen in dieser Kunst bis zum 
malen mit Oelfarben, Privat-Unterricht 
ertheilen zu können, glaube ich mir diese 
Anzeige denen zu machen, welche geson­
nen sind hierauf zu reflectiren. 2 
Libau, den 13. August 1648. 
H .  S p r e n g e l ,  
Kunst- und Portraitmaler. 
Dem verehrten Publikum machen wir 
jetzt an der Prels unseres wöchentlichen 
Fuhrwerks, die Diligence, von 5 und 6 
Rub. S. die Person, auf 4 und 5 Rub. 
S. herabgesetzt ist, und daß schon vom 
nächsten Mittwoch an damit der Anfang 
gemacht werden wird. 3 
Libau, den 13. August 1848. 
D i e  W o c h e n f u h r l e u t e .  
, 
Aegyptifchen Stauden-Roggen, der im 
vorigen Herbste 8 Löf auf 18 Lofstellen in 
gewöhnlichem Roggen-, sandigen Lehmbo­
den in Oberbartau ausgesägt, 260 Löf 
Erndte gab, verkauft zur Saat a 3 Rub. 
S O  C o p .  S .  p r .  L ö f  
die Oberbartausche Gutsverwaltung. 
Gußeiserne Pletteisenbolzen in verschie-
denen Größen und Sparküchen sind zu 
billigen Preisen zu haben bei 
F .  E .  H a r m  s e n .  
Libau, den 7. August 1848. 
Eine Sammlung Bücher der theologisch, 
pädagogisch, philologischen Literatur, aus 
dem Nachlasse des Herrn Candidaten Wi-
chert, soll im Auftrage billig verkauft wer­
den, und steht zur Ansicht bei 
Ed. Bühler. 
Ein sehr gutes Boot, 13 Fuß lang, 
ist zu verkaufen. Mo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
Anqekon. mene R e i s e n d e .  
Den l?. August: Se. Exe. der Herr wirkt. Staats­
rat!) und Ritter Baron v. Offenberg, aus Mitau; 
den »z.: Herr Baron v. Kleist, auS Gawesen; Herr 
Baron v. Korff, aus Groß-Gramsdcn; Herr Baron 
v. Korff, nebst Frau Gemahlin. auS F«schröden, und 
Herr Hauptmann v. Korff, aus Goldingen, im Mel-
linschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann I. G. Henderson, nach dem Auslande. Z 
Capellmeister G. Jaquer, »ach Charkow. z 
Wind und Wetter. 
Den 8. August S., heiter; den 9- SW., bewölkt; 
den 10 S. und den n. SÄ.» Reaen; den S. 
und den tZ. W-, veränderlich; den 14-S., heiter hierdurch die ergebenste Anzeige, daß von 
Ist tu drucken erlaubt. Ick Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tanner. Sensor. 
S i b a u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
-S'o. ««. Mittwoch, den 18. August 
Mitau, vom 5- August. 
Heute Vormittag besuchte Se. Durchs. der 
Herr Geiieral.Gouverneur, General Lieutenant 
und Ritter Fürst I ialiiski Graf S u w o< 
t 'osf R'mnikski unsere Statt, gerudete 
sämmrliche Kranken-Anstalten und die Cholera-
Ho?p käler in Augenschein zu nehmen und 
kehrte, nach eingenonimencm Mittag^mohle bei 
dem Herrn Civil.Gouverneur. >m beste» Wohl-
seyn noch vor Abend nach Riga zurück. Die 
menschenfreundliche Theilna hme, die Se. Durch, 
lauchr auf jedem Seiner Schritte über die 
gegenwärtige Lage der Bewohner Mitau's >»e, 
äußcrt dat. wird von den letzteren nie ver­
gessen werd.n. 
Innsbruck, vom 8. August. 
Hcule um 82 Uhr vormittags haben Ihre 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin mir 
der Kaisetl. Familie und dem ganzen Holstaat 
unsere Stadl verlassen, um in die Residenz 
zurückzukehren. 
Wien, vom 43- August. 
Ueber den Einzug Sr. Majestät des Kaisers 
berichtet dieWien. Ztg." Folgendes: Gestern, 
um Z Uhr morgens, fuhr der Gemeinde-AuS-
schuß der Stadt Wien, in Begleitung der 
Deputationen des Magistrats, des Verwal» 
tungsrathes der Nationalgarde. des vereinig» 
ten Ausschusses dcr Bürger, Naticnalgarde 
und der akademischen Legion, der Universuäts-
Decane und Procuratoren und des hier gar-
aisonirenden M'litairs mittelst Dampfschiff von 
Nußdorf Sr. Maj. dem Kaiser nach Stein 
entgegen, um denselben im Namen det ganzen 
Commune der Residenzstadt Wien ehrfurchts­
vollst zu degrüßen und den freudigen Ausdruck 
über seine Rückkehr darzubringen. Um halb 
2 Uhr langten Ihre Majestät^, in Stein an> 
wo sie von den erwäh.iten Corporationen. den 
Minister, Freiherrn von Doblhoff, an dcr 
Spitze, ehrerbietigst empfangen wurden. Zu­
erst vegrüßce der Kre'shanptmalin von Krems 
Se. Majestät. Hierauf stellt? der Minister Sr. 
Majestät die Deputationen vor. und Or. Se«l, 
ler hielt km Namen des Gemeinde-Ausschusses 
eine Anrede an Se. Majestät. Nachmittag 
um 5 Uhr landeten Ihre Majestäten in Nuß­
dorf unter dem begeisterten Iubelrufe der am 
Ufer zahlloS harrenden treuen Bevölkerung. 
Am Landungsplatz? in Nußdorf waren Em, 
pfangsj^lte und ein großer Triumphbogen cc-
richtet, mit Deutschen Fahnen und jenen der 
Oesteirelchischen Länder geschmückt. Im so­
genannten Unterörtel war ein zweiter Triumph, 
bogen, im Obel'örtel zwei Pyramiden, inner­
halb der Nußdorfer Linie beim Eingange in 
die Hauptstraße der Vorstadt Thurp abermals 
ein Triumphbogen. Am Beginne jedes Vor-
stadkgrundes war die Schuljugend auf»iest/llL 
und weißgekleidete Mädchen mit Oelzweigeg 
und Blumen in den Händen; Ihr, Majestät 
die Kaiserin nahm mit wahrhaft herzgewin, 
nender Hkld und Freundlichkeit die zahlreichen 
Vlumenspenden an. Sehr viele Häuser wäre» 
gefchmackvoll decorirt, Blumen und Laubge­
winde sah man allerwärrs. und die National­
garden hatten durchgehends Blumensträuße und 
Kränze an den Fahnen und Blumen in die 
Gewehrläufe gesteckt. Am St. Stephans-
Dome angelangt, wurden Ihre Majestäten am 
Riesen-Thore von den Ministern und der ge-
samauen Generalität und Abteilungen der 
Deutschen, Ungarischen und Lombard>sch«Ve-
netianischen Garde empfangen; im Presters« 
rium befanden sich Mitglieder des Reichstags. 
Der Weihbischof celebrirte das l'e veum, 
nach welchem Ihre Majestäten, unter Vortrur 
der gesammlen Geistlichkeit. m>t ihrem Gefolge 
zu den Wagen sich zurückbegaben. In Schön« 
vrunn langte der Zug zehn Minuten nach 8 
Uhr an. Als Ihre Majestäten der Kaiser unv 
die Kaiserin, gefolgt von den Minister» und 
den Hofchargen. den Saal verraten, stellte 
Höchstdenselben der Minister Freiherr v. Dsbl« 
hoffden Präsidenten des Reichstages, Or. Franz 
Schmut, vor, welcher Se. Majestät mit ei-
ner Rede begrüßte, die mit folgenden Worten 
schloß: ,,D>e Rückkehr Ew. Majestät an diefe 
Ställe, wo die durch Sie berufenen Völker 
tage,:, ist uns eine Gewährleistung, daß die 
aus dem warmen Herzen des edelsten Oester« 
reichische» Kaifers entsprießende freisinnige und 
volkstümliche Constitution mit alle» ihren Fol» 
gen fortan ihre volle Weihe und Kraft indem 
constitutionellen Throne finden werde. Möge 
der zum Wohle des Volkes so bereite gute 
Wille unseres geliebten Kaisers ein stets hei­
liges Erbtheil des constitutionellen Kaiserhau» 
ses scyn. Oesterreich, freue dtch! Oesterreich, 
faste Hoffnung! Dein gütiger, coiistitUtionkllee 
Kaiser ist mir dir und für dich! Heil und Se­
gen Ferdinand dem Gütigen, dem ersten Kai­
ser freier Oesterreichischer Völker! Heil und 
Segen seiner treuen, edlen Gefährtin Maria 
Anna! Heil dem konstitutionellen Kaiserlichen 
Hause Oesterreich!" — Enthusiastischer Jubel» 
ruf der ganzen Versammlung folgte dlescrRede, 
welche Se. Majestät mir huldvollen Worten 
erwiederte und sich hierauf mit Ihrer Maje­
stät der Kaiserin in seine Appartements begab. 
Schon am 11. war das lang entbehrte ge« 
müthliche Treioen in Wien wieder zu schauen, 
aper die ältesten Leute erinnern sich nicht ei­
ner so fröhlichen Bewegung, wie gestern, wo 
die Wiener ihren geliebten Kaiser wieder zu­
rückerwarteten, sich innigst freuend, wie er sich 
überzeugen werde, daß ihre treue Liebe un­
wandelbar dieselbe sep. 
Vom 14« Der Kaiser hat schon am 12. 
nach kurzem Aufenthalt die Stadl wiedcr ver» 
lassen und ist nach Schönbrunn gefahren, was 
einige Verstimmung hervorgerufen hat, so daß 
auch die Erleuchtung weniger glänzend war, 
als man beabsichtigte. Die Wagen, welche 
dem Wagen des Kaisers folgten, wurden, weil 
man darin die sogenannte Camarilla vermu-
there, in den Vorstädten Thury und Lichnhal 
m>t Zeichen des Mißfallens empfangen. Aus 
den Reihen der Srudeinen-Legion erscholl bei 
dein E>n;ug des Kaisers kein Hoch, und der 
Fürst Esterhazp hatte seine Fenster nur mir 
zwei Talglichten erleuchtet. Die Aristokratie 
ist nämlich auch nicht damit zufrieden, daß 
der Kaiser zurückgekehrt ist. Dieser ist übri« 
gens sehr unwohl; er leidet an den Vorboten 
der Wassersucht und man glauvr. er werde 
am 18. August, wo der ä hronerbe Franz Io» 
seph großjährig wird, abdanken. 
Der Kaiser har folgende Proclamanon er» 
lassen: „An meine getreuen Wiener! Der ge­
strige Tag, an welchem ich, in eure Mille 
zurückkehrend, die schönsten Beweise eurer al» 
ten unveränderten L'ebe erndtere. wird mir und 
allen Gliedern des Kaiserlichen Hauses unver» 
geßlich bleiben. Möge er als friedlicher Ge» 
dächtnißtag des neuen Bundes zwischen einem 
freien Volke und seinem constitutionellen Kai­
ser in der Geschichte des Vaterlandes ewig 
glänzen, möge auch fernerhin Friede, Ein« 
tracht. Ordnung und Gesetzmäßigkeit herrschen, 
damit unter ihrem Schirme der Ausbau un« 
fers verfassungsmäßigen Staates zum Heil 
und Segen aller Völker Oesterreichs gedeihe 
und sich kräftige. Im Vereine mit den selbst» 
gewählten Vertretern derselben und unterstützt 
von meinen verantwortlichen Räthen. hoffe ich 
die schwere, von dcr Vorsehung mir veschie-
dene Aufgabe, die neue Constituirung des Va­
terlandes, rühmlich zu Ende zu führen. Wien, 
den 13. August 1848. 
Unterz. Ferdinand." 
Aus Krakau meldet man, daß das dortige 
Schloß zu einer Cnadelle gemacht wird. Hun­
derte von Soldaten tragen die Wege ab und 
werfen Graben und Wälle auf.— Die Cho­
lera wüthet in Galizien furchtbar. Aerzte und 
Geistliche reichen nicht mehr aus. In dem 
kleinen Czerniowice sterben z. B. täglich 40 
d«s 50 Personen. 
Paris, vom 11. August. 
Ein Rundschreiben des Haupt«Zoll-D>recto» 
riums zeigt der Handelswelt an. daß die laut 
de? F-anzösisch.Russischen Schifffahrts-Haa-
delö.Vertrages vom 16. September 1846 vor/ 
geschriebenen, zum Theil sehr lästige» Verla» 
dungstörmlichkeiten mit Einstimmung Rußlands 
abgeschafft seyen, und daß die Zulassung Rus­
sischer Maaren in Französischen Häfen nur 
noch einer Hafen'D«claration unterliege. 
ses Rundschreiben befindet sich in dem heuli» 
gen ..Moniteur." 
Vom 13. Der „National" enthält heute 
die halboifizielle Anzeige, daß zwischen Oester» 
reich und Italien e»n 45täg«ger Wassenstill' 
stand abgeschlossen worden s-y, und daß, wenn 
kein neuer Zwischenfall die Lage der Dinge 
verwickele, die Englisch-Französische Vermit» 
telung nun die Pacification beenden werde. 
Der „National" fügt hinzu: ,,Wir wissen auch, 
daß der Waffenstillstand zwischen Preußen und 
Dänemark, der bis jetzt durch den Widerstand 
des Generals v. Wrangel wirkungslos ge» 
paeden ist, definitiv abgeschlossen ist (?) unv 
>n Vollzug gesetzt werden wird." — Als Com-
mentar hiezu giebt der „National" den ge«. 
strigen Artikel des „Moniteur" und bedauert, 
daß Deutschland in der Italienischen Ange» 
I'genheit eine falsche Stellung angenommen 
h»n; er hebt hervor, wie sehr es zu bedauern 
daß nicht Frankreich mit Deutschland 
Hand in Hand diese Vermittelung bewerkstel­
ligen konnten, und Deutschland England diese 
Initiative überließ. 
Herr G. o. Beaumont, der neue Gesandte 
der Französischen Republik in London, «st von 
Lord Polmerston mir der größte» Auszeichnung 
empfangen wsrden, und alle Briese aus Lon­
don stimmen darin überein, daß die durch Lud­
wig Philipp in den letzten Iahren gefährdete 
eritente coräials fester als je geschlossen 
worden ist. Paris und das südliche Frank» 
reich wimmeln von reisenden Engländern, die 
jetzt plötzlich in Massen nach d.m ruhigsten 
Lande des Conringents herüberkommen. Das 
Englische Cavinet soll fest entschlossen seyn, 
in allen wichtigen Fragen mit Frankreich Hand 
in Hand zu gehen und so jeden Krieg unmög­
lich zu machen. Die ersten Schritte in Ita­
lien und Schleswig»Holstein versprechen dieß, 
und es scheint fast, als ob man «n Frankfurt 
die so günstige Gelegenheit, mit Frankreich 
gemeinschaftlich der Schiedsrichter Europa's 
zu werden, hat unbenutzt vorübergehenlassen. 
Die osfizielle Anerkennung der Republik von 
Seiten Englands ist hier angekommen. 
D>e Regierung soll heute von General Au» 
pick aus Aonstantinopel die officielle Anzeige 
erhalten haben, daß die Pforte die Franz. 
Republik anerkannt habe. 
Vom 15- Im heutigen „Messager" liest 
man: „Gestern wurde in der Wohnung des 
Generals Cavaignac ein Ministerrath gehal» 
ten. Es wird von neuem und mir einiger 
Wahrscheinlichkeit versichert, daß dos Cadinet 
von Wien die Vermittelung Frankreichs und 
Englands fast auf den ursprünglich vorge» 
schlagenen Grundlagen angenommen habe; es 
wird nur verlangt, daß die Kriegskosten de­
nen zur Last fallen sollen, welche den Krieg 
hervorgerufen und begonnen haben. Alles 
läßt glauben, daß die Oesterreichisch - Italic» 
Nische Frage eine friedliche Lösung erhalten 
werde." 
Die heute hier eingetroffenen Lyoner Blät­
ter besprechen die Waffenstillstands-Bedingun­
gen zwischen Karl Alderr unv Radetzky. Sie 
rathen dem Elstern, die verlangten SO Mil­
lionen Fr. Kriegskosten sofort zu zahlen, sonst 
dürfte Piemont alle Drangsale eines neuen 
Kampfes theilen. der leicht mit dem Verluste 
seiner Unabhängigkeit und seines jetzigen ter» 
r'torialen Umfangs endigen könnte. 
London, vom 12-  August. 
Die „Times" warnen Lord Palmerston, die 
neue entente coräials m>t Frankreich so weit 
zu treiben, baß England die Franzosen un­
terstütze, um die Oesterreicher, wenn sie keine 
Vermittlung annehmen wollten, nötigenfalls 
mir Waffengewalt aus Italien zu vertreiben. 
Oesterreich sey Englands aller Bundesgenosse, 
und nach den Vertragen stehe ihm nun ein­
mal die Herrschaft über die Lombardei zu. 
Freilich sey sie für Oesterreich ohne Werth, 
und es würde für diese Macht ehrenvoll seyn, 
des Friedens halber darauf zu verzichten. 
Nach der ..Times" hat der hiesige Neapo­
litanische Gesandte im Auftrag seines Sou­
veräns der Britischen Regierung angezeigt, 
daß Neapel jede bewaffnete Einmischung ia 
die Operationen der Neapolitanischen Flotte 
von Seiten Englands 'als eine Kriegserklä­
rung anseben werde. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majeftät,  des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c.  :c.  :c.  Nachdem die hiesige Hand, 
lung ästender k Comp, vor diesem Stadt.  
Magistrate am 12. d. W. ihre Insolvenz 
erklärt hat,  und in Folge dessallsiger Pro-
vocation mittelst Bescheides vom 12. d. 
M. über das gesammte Vermögen gedach­
ter Handlung Oorieursu5 (üreditol'urn er­
öffnet,  auch 'I'errnilius xriinus zur An­
gabe der Gläubiger auf den 13. Septem­
ber d. I .  anberaumt worden, so werden 
von diesem Stadt-Magistrate Alle und 
Jede, welche an -die gemeinschuldnerische 
Handlung Stender 8c Comp, und deren 
Vermögen rechtliche Ansprüche haben, oder 
machen zu können vermeinen, hiedurch 
eäictAlitei-  vorgeladen, in dem, auf den 
13. September d. I .  anberaumten ersten 
Angabe-Termine, entweder in Person oder 
rechtSgenügender Vollmacht,  auch wo eö 
nöthig in Assistenz oder Vormundschaft,  all-
hier zu Rathhause, in der Sitzung dieses 
Magistrats zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend zu verlautbaren und gehö­
rig zu documenkiren, sodann aber die An­
beraumung des zweiten und Praclusiv-An-
gäbe - Termines zu gewärtigen, unter der 
ausdrücklichen Verwaltung, daß, s.^lls sie 
weder in diesem, »loch im zweiten und Prä-
clusiv-Angabe-Termine sich melden sollten, 
sie mit Ablauf des zweiten und Praclusiv-
Angabe-Termins, unter Auflegung eines 
ewigen Stil lschweigens, mit ihren Forde­
rungen von dieser Satisfactions-Masse pra-
cludirt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten !  Gegeben auf dem Rarhhause zu Li­
bau, den 14. Mai 1848- 1 
(Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt - Magistrats )  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eingetretener Veränderungen wegen sol­
len am 26. August d. I .  von 8 Uhr 
Morgens ab, im Amte Grobin verschie­
dene Meubles,  Bettzeug, Kupfer, Blech 
und Messinggeräthe, Equipagen, Fahr­
zeuge, Pferde, Kühe, Schaafe und meh­
S 
rere Haus- und Wirthschaftsgerathe von 
dem Unterzeichneten in öffentlicher Auktion, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft 
werden. 3 
Notcu're A. Gerhard. 
Im Auftrage der Wittwe des in Mi­
tau verstorbenen Kronörevifors Alexander 
Reinhold, der seit  mehreren Jahren die 
Vermessung verschiedener Krongüter im 
Grobinschen Kreise geleitet,  fordere ich 
alle Diejenigen auf welche an dem Ver­
storbenen irgend welche Ansprüche haben 
oder machen zu können vermeinen, sich bis 
zum 1.  September e.  bei mir zu melden 
und ihre Befriedigung zu gewärtigen. 3 
Grobin, den 15. August 1848. 
Notaire A. Gerhard. 
Ein silber vergoldeter Armring mit dem 
Namen Louise,  ist auf dem Wege vom 
Pavillon bis zum neuen Markte vor eini­
gen Tagen verloren gegangen. Der ehr­
liche Finder wird gebeten denselben gegen, 
eine angemessene Belohnung in der Expe­
dition dieses Blattes abzugeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- August: Herr I. Balfour und Herr Hai, 
aus Paddern, so wie den 17-: Herr vr-Derks, nebst 
Frau Gemahlin, ausAppussen, im MeUinschen Hause. 
A b r e i ß e n d e .  
Kaufmann I. G- Henderson, nach dem Auslande. 2 
Capcllmeister G. Iaquer, nach. Charkow. 2 
HandiungS-Comntts H. Mellin', n. d. Auslande. 3 
Lonr-s  v< , rn  9 .  k i s  zum 12-
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ch i  f  f  6 -  L i  st  
E i n k o m m e n s ?  
Schiff: Capitain: kommt von: 
Dampfschiff Luna. I. Hamann. Reval. 
A u s g e h e n d :  
Schiff:' Capitain: nach: mit: 
Provorny. C. Goch. St. Petersb.Holzwaaren. 
Boot: Catharina. F. Mertens. üiio 
Tschto kjubim. I. I. Vin'.ning. Memes. Ballast. 
Dampfschiff Luna. I. Hamann. äito Ohne tadung 
an: 
Sörcnsen Sc Co 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tan ner Sensp? 
Z  i  b  a  u  s  c h  e s  
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
ES'. Sonnabend, den 21. August FALK. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung dcS Befehls Sr. hohen Ercellenz des Kurl. Herrn Civil'Gouverneurs vom lö. d. M. 
sub Nr. 7622, hat dieses Polizeiaint alle denjenigen resp. Personen, welche zufolge der diesseitigen Cireulaire 
vom 22- Januar d. I. zur Unterstützung dcr in der Stadt Kostroma Abgebrannten ihr Schärftein beigetra« 
gen haben, den Dank der in Kostroma zur Unterstützung besagter Verunglückten niedergesetzten Committee 
hierdurch darbringen sollen. Libau Polizei-Amt, den >9. August l848. 
Polizcimeister, Obrist der Armer und Ritter Michael. 
Nr. >280l. ^ I. D. Gamper, Sekr. 
S». Petersburg. vom 9. August. 
D-r Bauer dcr Gutsbesitzerin Kup«»anow, 
im Kreise Ssoli Gakitsch deS Gouvti n^ments 
Kostroma. Iegor Den-ßvw. bat m^l einem 
olleru"ke.thän»,sten B>ktschre'ben «in Billec der 
hiesigen Sparkasse auf 200 Ndl. S., welche 
Summe er sich von feinem Erwerbe als Ofen­
setzer in der Hauptstadt und in Kronstadt er­
spart. eingereicht und dabei gebeten, daß'die-
ses Geld nzch dem Allerhöchsten Ermessen zum 
Besten der von der Cholera heimgesuchten hilfs» 
bedürftigen Familien aniewendet werden mö­
ge. — Se. Maj. der Kaiser haben Aller« 
höchst zu befehlen geruht: dem Den'ßow eine 
Medaille zum Tragen im Knopfloche für sei» 
nen Eifer zu ertheilen. das Geld anzunehmen 
und darüber in den Tageblättern zu berichten. 
Im Laufe der letzten Woche ist in St. Pe­
tersburg die unerwartete Nachricht eingegan­
gen, daß seit Anfang Juli die Cbolera auch 
in Sibirien ausgebrochen ist, bis wohin sie 
in früheren Jahren nicht gedrungen war. Ja 
TobolSk erkrankten am t. Juli auf einer Barke, 
die Kronsdranntwein nach Beresow führte, 7 
Menschen an der Cbolera. Einige starben auf 
der Barke, die andern wurden in's Lazareth 
gebracht. Spater kamen unter den Städtern 
Chslerasälle vor. Die Krankheit nahm rasch 
zu und vom 3. bis jZ. Jul i  erkrankten 526 
Personen, von denen j98 starben. Ueber Ver­
anlassung zur Ausbreitung d<r Krankheit weiß 
man nichts Gewisses. Die OrtSobritik.it schreibt 
die Ursache lediglich localen klimatischen E>n» 
flüssen, besonders der ungewöhnlich lange an­
haltenden rauhen Witterung, den Nachtfrö-
sten im Frühlings und dem Uebergange zu ei» 
ner H'tze von 30 Grad Neaumur im Schat­
ten (l5- Juni), sowie der feuchten Witterung -
und den Nebeln zu. 
Berlin, vom t7. August. 
- In der gestrigen Sitzung der Nat>onal»Ver, 
sammlung wurde nach längerer Debatte die 
Richtung dcr Ostbahn von Berlin über Kü-
strin. Landsberg a. d. W. (Kreuzpunkt bei) 
Driesen. Schneidemühl. Nakei. Bromberg bis 
Dirschau und Königsberg definitiv beschlossen.-
Agram, vom 12. August. 
Wir geben großen Ereignissen entgegen. Alle 
CroatischenregulairenRegimenter,gegen l8.000 
Mann, eilen der Gränze zu. Der Bai,us hat 
am Sonnabend die aus Peschiera zurückge­
kommene, Ottochaner Gränzer bei Sr. Ivan 
gemustert und ungefähr folgende Worte ge. 
sprechen: „Tapfere Ouochaner. Euer Helden» 
muth wird in Europa bewundert. Wir käm­
pfen jetzt für die Central'Regierung, eine con» 
siitUtionelle Monarchie, die dem Sitz des Kai» derr hane. , >> ..., 
fers anheimfallen muß. Der größte Theil lurchtvarer " '^Oester-
Ungarns erwartet uns ais seine Befreier. Nur reicher losbrach. Das rried 'm't Äussern 
vier Wochen, und Ibr seyd Euren Familien in der Fault die Soldaten ^u r  S tad r  h i naus ,  
wiedergegeben. E>n starkes constituuonelles E>ne Nachschrift vom 9. d., uvr morgens, 
Kaiserreich, als Bollwerk gegen olle Feinde sagt: ,.D«e Beschießung hat besonne-,; zwei 
von Ost und West, wird der Lohn der tupf.» Polaste stehen in Flamme». D'e Vorstadt 'st 
ren Croaten und oller getreuen Oesterreicher derens geplündert und eingeäschert; aber das 
seyn. Wir kämpfen für Freiheit der Krone Volk ist entschlossen, sich bis jum letzten Bluts« 
und des Volkes, für Brüderlichkeit und Gleich» tropfen zu vertheid'gen." — D>e „Pi mente» 
heit!" Vergöttert von seinen Soltaten, k.hrte sil^ve Zeitung" meldet den Lorsall etwas an» 
der Bonus von St. Ivan nach Agram zu- ders. Zwei Oesterreich ische Depeschein»ägec 
^ rütk. Im Laufe dieser Woche wird der An» wurden am 8- d. vom Volke gerödtet, wor» 
griff beginnen. Man schätzt die Gesammlmacht auf die Oest. rreicher. 2500 Mann stark, mit 
des Banus auf 80—^0 000 Man»?. einer Kanone und einer Haubitze nach Mon» 
Von der Wallachischen Granze. vom 8« August. taguole marschirien und von da aus die Stadt 
Eben eingehenden Nachrichten aus Bucha- heichossn. Sie schossn drei Stunden lang 
rest vom 5. d.M. zufolge bot der Großpecr« und steckten mehre Gebäude in Brand. Hier» 
liche Commissair Suliman Pascha von Giur« auf erstiilmcen die Doloresen, Caravinlers, 
gewo. wo er mit 12 (DO Mann Türkischer Zollbeamten. Nationalgarden Montagnola. töd, 
Truppen  eingerückt ist, ein Ultimatum an die teren 40 Ocsterreicher, nahmen 50 gesangen 
provisorische Regierung nach Bucharest ge- und trieben sie aus ihrer Stellung hinaus, 
schickt, worin er Herstellung des Status yuo Am Abend war Bologna erleuchtet. Am „äch» 
vom Jahre 183t. Restauration des geflüchre- stcn Morgen um 6 Uhr kehrten die Oester!'^« 
ten Fürsten Bibesko und alsbaldige Auflösung Her zurück, aber ihre Verbindungen find ad? 
der provisorischen Regierung verlangt, widri» gelchn:tten. D'e Nationalgarde ist zur äu» 
gensulls er sich unverzüglich mit seinen Trup- ße ts ten  Verthe>d»tjUng entschlossen. 
pen noch Bucharest in Morsch setzen werde. Mailand, vom iL- August. 
Er har einen Termin von 24 Stunden zur Die Nachrichten aus Mailand vom 14. unv 
Antwort gegeben. Das Türkische Ultimatum aus Padua vom 15. sind von der höchsten 
'schließt Indien Verwaltungs-Reformen keines» Wichtigkeit. Sonntag öffnete Brescia dem 
weges aus, sondern halt sich fest an das mit Fclbmarschall Lieutenant d'Alpr« seine Zhore. 
.Rußland gemeinschaftlich abgeschlossene Sta, Nachdem sich die Statt auf Gnade und Un-
tut vom ^adre 1831 für die Fürstentbümer. gnade ergeben hatte, zog ihm e'ne DepUta» 
Es ist natürlich, daß in Bucharest an Wider- tion. mir dem Bischof an der Sp'tze, enrge» 
stand nicht zu denken ist. ge"- Gegen 3000 meistens Mailänder und Pa» 
Iaffy, vom 28- Juli. vianer Studenten wollten Widerstand leisten, 
' Die Russen haben die Moldau nicht verlas» sind aber von den Einwohnern zur Besinnung 
sen und werden es auch nicht thun. Vor 2 gebracht und nach der Besetzung vom Gene-
Tagen, also am 26-. war in Iassy aus St. ral d'Äspre entwaffnet worden. Mvknag zog 
Petersburg ein Feltjäaer angekommen, Verden der Feldmarschall - Lieutenant Fürst Schwär« 
Befehl üverbrachre. daß die Russen in der zenberg in Bergamo ein. Nachdem die Pie-
Moldau b le i ben  sollen, und daß ,n küfzester montesen tem Vertrage gemäß abzogen wa-
Zeit noch vier Divisionen zu ihnen einrücken ren. warfen' die Truppen ihre Waffen weg. 
würden. 5000 Mann Türken m>t 6 Kanonen Pijji^huone hat der Commandant der Pi?mon» 
haben bei Ejigl>na die Ouarankaine überstan» rejen vor seinem Abzug mit Allem, was sich 
den und sind nun in und bei Galacz. Die in der Cltadelle defand, in die Luit gesprengt. 
Generale Duhamel und Vogt. Beide Russen. Geaen 400 Menschen, worunter viele gesan, 
sind in Iassy. Fürst Sturdza hält sich noch «ene Deutsche. Geiseln. Weiber und Kinder, 
auf dem Throne. st"d ein Opfer dieser That geworden. In 
Bologna, vom 9. August. ' Mailand herrscht vollkommene Ruhe. D>e 
Dit „Bologneser Zeituna" meldet, daß am Französischen und Englischen Minister am Sar» 
K. d., nachdem General Weiden von der Stadl dinischen Hofe sind seit einigen Tagen in Mai» 
eine schwere KriegSsteuer und Geiseln gesor- land stativnirt und vom Marschall schon öf» 
ters empfangen worden. Sie haben die Zlag, 
gen ihrer Nationen vcr ihren Hotels entsal» 
teu Fcldmarschall-Lieutenant Weiden steht in 
Padua. Die Piemonlesen schicken sich zum 
Abzug aus Venedig an, allein die Freijchaa» 
ren mir der Guorda eivica wollen sich bis auf 
den letzten Nonn venheidigen. Osoppo wel» 
gert sich, dem Befehl Karl AlbertS zu gehör­
ten. Der Commandant Oberst Zenetti ge» 
horcht von nun an nur den Betehlen des Ma, 
nic in Venedig. Im ganzen Lombardiich-Le« 
netianischen Königreiche herrscht bereits voll 
kommen? Nuhe, und die Bauern eiklar^n über» 
oll. an Oesterreich bangen zu wollen. Nur 
in Bologna hat sich »ach Abzug der O»ster-
reicher eine revolutionäre Junta gebildet- In 
Rom und Florenz erhebt sich die conjervative 
Partei. 
Paris, vom 47- August. 
Das ..Bien public" lügt sich jetzt, was die 
Iralienischen Angelegenheiten betrifft, in die 
Umstände. Es meint nur noch, mun hätte zu« 
gleich vermitteln und inrerveniren. die diplo-
»-.»tischkn Unterhandlungen mir den Bewegun» 
pen des Hceres verbinden sollen. Das „Bien 
public" macht lerner folgende Bemerkungen: 
„Wir können die Haltung Cavaignac's nur 
Völlige». Was wollen wir? Die Unabhängig» 
ke»t Italiens! Wohlan, der Friede wird uns 
eher als der Kr»eg zum Ziele führen. Diese 
Politik wird rhne Zweifel gewisse ungeduldige 
Ge'ster nicht befriedigen. welche wünschen, daß 
Frankreich die Karte Euivpa's nach Gutdün­
ken umgestalte, als ob Frankreich die einzige 
Macht in Europa wäre, die an einem drsse» 
ren Gleichgewichte Interesse hat, oder als ov 
es der fahrende Rurer oller Insurrectionen 
wäre. Cavaianac hatte Recht, entschiede zu 
brechen mit jener Diplomatie im Schnurrbart, 
welche die auswärtigen Fragen nicht anders 
olS mit Flintenschüssen verhandeln will." 
Vorgestern, als am Geburlslage Napoleon's, 
zogen wieder viele Veteranen in ihren alten 
Uniformen zur Säule auf dem Vendome-PIatze, 
»vie nach dem Invaliden-Hause, und schmück« 
ten die Denkmale mit Immorlellen-Kronen und 
Blumensträußen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats 
in der Ebräerin Parche Abraham Treu-
schen Concurs-Sache. 
den 2.  August 1848. 
^  A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät,  des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c.  :c.  :c. ,  eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hiemit folgenden 
B e s  ch e i  d: 
Für den zweiten und Präclusiv-Angabe-,  
Termin in der Parche Abraham Treuschen 
ConcurS-Sache wird lerminus auf den 
2.  December d. I .  hiemit anberaumt, dem 
Provocanten aufgegeben, diesen Bescheid 
in die öffentlichen Blatter insinuiren zu 
lassen, und daß solches geschehen, in ge­
dachtem Praclusiv-Termine zu documenti-
ren. V. R.'  W. Z 
8) Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-MagistratS. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die von einigen Dilettanten aus Gro-
bln am 15. d. M. hier ausgeführte thea­
tralische Vorstellung hat eine Summe von 
108 Rub. 45 Cop. S.  eingebracht,  von 
der die eine Halste mit 54 Rub. 22? Cop. 
S.  der hiesigen Armenanstalt,  die andere 
den Grobinschen Armen zugeflossen ist.  /  
Den Damen und Herren, die ihre Ta­
lente zum Wohle der leidenden Menschheit 
angewandt, ^.und dadurch auch den hiesigen 
Armen eine so reichliche Unterstützung ha­
ben zukommen lassen, sagt die hiesige Ar-
mendirection hiemit ihren herzlichsten Dank! 
Libau, den 18. August 1848-
D i e  A r m e n d i r e c t i o n .  
Es ist bei der Grobinschen Stadt.Po­
lizei ein auf der Straße von Libau nach 
Grobin gefundener goldener Schlangenring, 
mit Granaten besetzt und die Schrift X. 
1841 enthaltend, eingeliefert worden. Der 
etwanige Eigenthümer wird hiermit auf­
gefordert sein Eigenthumsrecht binnen 4 
Wochen a 6ato bei gedachter Polizei nach­
zuweisen. Grobin, den 18. August 1848. 
(Nr. III.) 
Die resp. HauS- und Grundbesitzer wer­
den ersucht, sowohl die rückstandigen Grund-
z inse-Gelder, als auch die für das Jahr 
1848, des baldigsten zu entrichten. Die 
Annahme dieser Steuer ist täglich, außer 
an den Sonn, und Festtagen, im Kam-
mereilocale von 10 bis 12 Uhr vormit­
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags.  
Libau Stadt--Kammern, den 14. Au-
gust 1848- „ ^ 
Stadtaeltermann Ulich, 
Director. 
(Nr. 243.) .I-  Buss ,  B u c h h a l t e r .  
Versicherungen gegen Seegefahr auf 
Cäsco und auf Waaren nach allen Rich­
tungen und auch kommend von einheimi­
schen Häfen, besorgt 
I .  L .  L o r t s c h ,  
bevollmächtigter Agent der Russischen 
See- und Fluss-Assecuranz-Compagnie.  
Libau, den 11. August 1848. . 2  
Durch den Besitz ganz ausgezeichneter 
Vorlagen zum Zeichnen in den Stand ge­
setzt,  mit Nutzen in dieser Kunst bis zum 
malen mit Oelfarben,'  Privat-Unterricht 
ertheilen zu können, erlaube ich mir ^iese 
Anzeige denen zu machen, welche geson­
nen sind hierauf zu reflectiren. 1 
Libau, den 13- August 1848. 
H .  S p r e n g e l ,  
Kunst- und Portraitmaler. 
Dem verehrten Publikum machen wir 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß von 
jetzt an der Preis unseres wöchentlichen 
Fuhrwerks, die Diligence,'  von 5 und 6 
Rub. S.  die Person, auf >4 und 5 Rub. 
S.  herabgesetzt ist ,  und daß schon von? 
nächsten Mittwoch an damit der Anfang 
gemacht werden wird. " 2 
Libau, den 13. August 1843. 
D i e  W o c h e n f u h r l e u t e .  
Eingetretener Veränderungen wegen sol­
len am 26. August d. I .  von 6 ^ 
Morgens ab, im Amte Grobin 
dene Meubles,  Bettzeug, Kupfer, Blech 
und Messinggerathe, Equipagen, Fahr­
zeuge, Pferde, Kühe, Schaafe und meh­
rere Haus- und WirthschaftSgerathe von 
dem Unterzeichneten in öffentlicher Auktion, 
gegen gleich' baare Bezahlung, verkauft 
werden. 2 
Nolaire A. Gerhard. 
Im Auftrage der Wittwe des in Mi-
tau verstorbenen Kronörevisors Alexander 
Reinhold, der seit  mehreren Jahren die 
Vermessung verschiedener Krongüter im 
Grobinschen Kreise geleitet,  fordere ich 
alle Diejenigen auf welche an dem Ver­
storbenen irgend welche Ansprüche haben 
oder machen zu können vermeinen, sich bis 
zum 1.  September c.  bei mir zu melden 
und ihre Befriedigung zu gewärtigen. 2 
Grobin,- den °15. August 1848-
" Notaire A. Gerhard. 
Wer 12 bis 16 Stühle,  ein Paar Ti­
sche und einen recht großen Schrank, die 
sammrlich nicht neu.zu sein brauchen, zu 
verkaufen hat findet einen Käufer dazu. 
Das Nähere erfährt man in der hiesigen 
Buchdl-uckerei.  
Aegyptifchen Stauden-Roggen, der im 
vorigen Herbste 8 Löf auf 18 Lofstellen in 
gewöhnlichem Roggen-,  sandigen Lehmbo­
den in Oberbartau ausgesäet,  260 Löf 
Erndle gab, verkauft zur Saat s  3 Rub. 
50 Cop. S.  pr. Löf 
die Oberbartausche Gutsverwaltung. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. August: Herr Baron v. Vehr» nebst Fa­
milie, und Frau Baronin v. Roenne, aus Ooblcn, 
im Mellinschcn Hause; den 21-: Herr v Stempel, 
nebst Fräulein Tochter, aus Mcdsen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann I. G- Hendcrson, nach dem Auslande. 1 Capellmeister G. Jaquer, nach Charkow. i 
HandlungS-Commis H. Mellin, n. d. Auslande. 2 
IstjU drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Obervcrwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner» Sensor. 
Z  i  b  a u  s  c h  e  s  
S l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
EA. Mittwoch, den 25. August 
Äishn»» Nowgorod. Am 13- Juki ging durch 
Nishni-Nowgorod ein av? k^en Hüttenwerken 
des Alka» kommender Metalltronsport mir 135 
Pud 37 Pfund Und 10 Ssolotnik Silber und 
14 Pud 20 Pfund Gold. 
Berlin, vom 20- August. 
Wie man dörr, ist die Bundeskosse in Frans­
furt, aus der bis dahin die Milte! genommen 
wurden, um die Ausgaben sür die Deutsche 
National-Versammlung zu bestreiten, schon seit 
längerer Zeit völl'g erschöpft gewesen, und es 
hat nicht gelingen wolle.« >br neue Geldmittel 
zuzuwenden. D m Vernedmen nach ist es 
Preußen gewesen, dos einstweilen die Geld­
mittel zur Installirung des Reichsverw-sers, 
eines Ministers u. s. w. hergegeben hat; das 
stets angefeindete Preußen wäre also wieder 
derjenige Staat gewesett. der durch die Thal 
für die Einigung Deutschlands gewirkt hat. 
Vom 24« D>e Anrede des Reichsverwesers 
an das versammelte Offijierkorps des 16!. 
Jnfanterie»Regimenls lautet nach der..Neuen 
Verl. Ztg." wie folgt: „Es bleibt, wie es war. 
S'e, meine Herren, thun. was Ihnen Ihr 
König, ich thue, was mir wein Kaiser de, 
fihlt. Wenn es aber nöthig seyn sollte, so 
wird Preußen wieder voran gehen, wie es im 
Jabre 1813 gethan, und Oesterreich wird nicht-
zurückbleiben. Ich danke Ihnen für Ihren 
Empfang." 
Kiel, vom 18. August. 
Der Entwurf zu einer neuen Verfassung für 
Schleswig.Holstein ist erschienen. Als Haupt-
punkt ist festgestellt, daß das eben genannte 
Land ein Deutscher Staat sey. Der Herzog 
bat den E>d aus die Verfassung abzulegen. 
Nach einem Gerüchte sollte der Prinz von -
Preußen bis zum Frieden die Regentschaft 
übernehmen und die provisorische Regierung 
abtreten. 
Frankfurt a. M.. vom 2l. August. 
Se. .Kaiser!' Hoheit der Erzherzog-Reichs-
Verweser hat an den tt. Preußischen General-
L'eurenanr und commandirenden General des 
8. Armee-Corps, v. Hirschseld. in Koblenz 
folgendes schreiben erlassen: „Bei der Parade 
der Preußischen Garnison in Köln habe ich 
mich von der ausgezeichneten kriegerischen Hat-
tung der Truppen überzeugt, die mir verbürgt, 
daß sie in den Tagen der Gefahr nur siegrei­
che Kämpfe zu bestehen haben würden. Ich 
ersuche Sie daher, diesen meinen anerkennen­
den Ausspruch den Truppen, die am IS-Au« 
gust 1848 vor mir ausgerückt waren, bekannt 
zu geben. Frankfurt a. M., am 18 August 
1848 " 
Wien, vom 17- August. 
Der hiesige Türkische Botschafter Ali'Effendi 
hat gegen die gewaltsame Wegnahme der Gold« 
und Silbe,münzen, welche Kossuth in Pesth 
in Beschlag legte, beim Ministerium des Aeu, 
ßern einen Protest eingelegt. Unser Ministe­
rium bat diese Klage dem Ungarischen Mini« 
ster Fürsten Esterhazy sogleich zugestellt, und 
es sind Schritte eingeleitet, denen obiges Geld 
gehört, zu ihrem Rechte zu verhelfen. Durch 
diesen Anfall hat sich Kossulh vielleicht einen 
Todesstoß geben. Die heutigen Berichte aus 
Pestb vom 16- sagen bereits, er müsse unver­
züglich vom Schauplatz seines Wirkens ab, 
treten. 
Rom, vom 8. August. 
Das Ministerium Favri ist in den Haupt« 
Personen gebildet. Am 7-brachten fünf Sta­
fetten nach Rom die Nachricht von der Be» 
setzung der drei Legationen Ferrara. Bologna 
unv Ravenna durch die Oesterreicher. Der 
Kriegsminister wollte sogleich alle disponiblen 
Streitkräfte nach Ancona und der Catloliea 
ausbrechen lassen. Das Programm des neuen 
Ministeriums fand in der Sitzung der Kam» 
mer am 8. eine laue Aufnahme. In dersel, 
den Sitzung wurde die vom Papst erlassene 
Protestatio» gegen die Besitzung der Legatio-
neu verlesen und für die Berufung derFran« 
zosen zur ..Venheidigung der Italienischen Un» 
adhängigkeit" gestimmt. 
Vom 9. Am Nachmittage erschien vor dem 
Palast des Französischen Gesandten eine große 
Menschenmenge, die eine mit Tausenden von 
Unterschriften bedeckte Adresse m-uelst Depu« 
talion dem Gesandten überreichen l>eß. D>e 
Adresse hatte folgende,- Inhalt: die Italiener 
hätten die früher angebotene Französische Un« 
terstützung abgelehnt; die Zeiten hätten sich 
jetzt geändert, da Oesterreich nicht nur feine, 
sondern auch andrer Fürsten Soltaten gegen 
sie marschiren ließe. Jetzt scy der AuglNdiick 
gekommen, in dem man auf Frankreich hoffe. 
Das Römische Volk, dessen Wunsch der des 
gesammten Italiens fey, bitte um die mäch» 
tige Hilfe Frankreichs. — Nach Lesung der 
Adresse antwortete der Gesandte. Frankreich 
würde nie zugeben, daß Italien der Herrschaft 
von Barbaren wieder Preis gegeben würde; 
die Schätze und Mannschaft Frankreichs wür­
den Italien zur Verfügung stehen, wenn Ita­
lien sie verlangte. 
Paris, vom l9> August. 
Es sind außerordentliche Vorsichtsmaßregeln 
ergriffen worden. Zwei Bewegungen sind es, 
die sich vorbereiten, d»e eine von der legit?-
lnistifchen Partei ausgehend, die Heinrich V. 
einzusetzen hofft, die andere von der zweiten 
Legion der Nalionaigarde organisirt, um die 
gegenwärtige Regierung durch eine» Staats« 
streich zu stürzen und Lamoricikre und Thiers 
an die Spitze der Regierung zu bringen, von 
denen man dann eine Restauration der Fami­
lie Orleans hofft. Auch die Bonaparnsten 
haben ihre Hoffnungen nicht aufgegeben und 
arbeiten im Stillen, während die focialistifche 
und radikale Partei nur auf den Ausbruch 
einer dieser Bewegungen wartet, um alsobald 
aufzutreten. 
General Changarni.r hat an alle O?stZ'^ 
der Nationalgarbe einen Tagesbefehl treffen, 
worin er ihnen aufträgt, falls ein neuer Kampf 
in den Straßen von Paris stattfinden sollte, 
keine Befehle als von ihm und seinen Gene» 
ralstads-Olstjieren anzunehmen, selbst den et« 
waigen Befehlen der Maire's und selbst der 
Volksvertreter nicht zu gehorchen und nie ir­
gend eine Zusammenrottirung. selbst wenn ile 
unbewaffnet fey. sich näher als 150 Schritte 
kommen zu lassen., Dieser Tagesbefehl, ge­
stern Abend ausgegeben, trägt nicht wenig dazu 
bei die Unruhe der Bevölkerung zu steigern. 
General Leflo. ehemaliger Obrist der Zcuas 
ven. einer der besten Soldaten der Alr'kani» 
schen Armee und intimer Freund Cavaignac's, 
geht mit einer Mission der Französischen Re« 
gierung nach St. Petersburg. 
Abbe Orlandi. persönlicher Freund des Pap­
stes und einer seiner gewöhnlichen Raibgebcr, 
ist hier angelangt; er soll mir einer besondern 
Mission an die Fraiizöflsche Regierung beauf­
tragt s>pn. 
Auf den Straßen nach Italien eilen Cou» 
riere hin und her. Gestern Abend meldeten 
die Blätter, Karl Albert habe zu Gunsten sei­
nes sechsundzwanzigjährigen Sohnes, des Her« 
zogs von Soveyen, abgedankt, weil kein Mi« 
nister den Waffenstillstand habe gegenzeichnen 
ivollen. Karl Albert habe vergebens sich be­
müht, ein neues Ministerium zu bilden. Es 
fey ihm ober überall abschläqige Antwort er-
theilr worden, und in dieser Verlegenheit have 
er abgedankt. 
Vom 20. Der ..Courrier franeais" mel­
det, daß der Französische gesandte in Rom, 
amtlich gegen d.n Einfall der Oesterreicher in 
den Kirchenstaat protestirl und von Radetzky, 
den er in seinem Hauptquartier, gesprochen, 
zur Antwort erhalten habe, fein Zweck bei dem 
Einmärsche sey bloß gewesen, den von feinen 
Unt.rthanen bedrängte» Papst zu befreien. 
, Posen, vom jZ. August. 
Die B«lor>,n>ß vor einer neuen Schilder-
Hebung der Polen bar sich im Publikum fast 
ganz verloren. Die reichsten Polnischen Guts, 
besitzer ziehen sich immer mehr von der Be­
wegung zurück, da sie die Unmöglichkeit des 
Gelingens einsehen und überdieß wohl auch 
die cowniunistischtn Bestrebungen scheuen, die 
auch hier bei der letzten Erhebung deutlich 
genug hervorgetreten sind. Im Allgemeinen 
herrscht auf Polnischer Seite empfindlicher 
Geldmangel, zum Theil sogar totale Erschö. 
psuog. So weiß man, daß ein bekannter 
Graf neulich nur unter schweren Opfern die, 
im Verhältniß zu seinen- ausgedehnten Be­
sitzungen geringfügige, Summe von8000Thlra. 
auftreiben konnte, und daß ein anderer begü­
terter Pole, um 4000 Thlr. zu bekommen, 
gern das Doppelte geschrieben hätte. Unter 
solchen Verhältnissen scheinen sich politische 
Unternehmungen nachhaltiger Art wohl von 
selbst zu verbieten. 
V e r m i s c h t e s .  
Ein Preußischer Arzt, Or. Strahl, schreibt 
Folgendes üver die Cholera nach Sr. Peters» 
durg, wie das „Inland" meldet: „Ich bitte 
Sie — im Namen der Menschheit— lheilen 
Sie meine Ansicht recht vielen dortigen Aerz-
ten mit; denn so gewiß es leider ist, daß wir 
die ausgebildete Cholera nicht zu heilen ver­
mögen, so bestimmt bin ich davon überzeugt, 
daß es Schutzmittel dagegen giebt, alS deren 
hauptsächlichstes ich eben eine äußerst vorsich­
tige und ängstliche Diät und den Fortgebrauch 
meiner Hausplllen empfehlen muß. Nach mei­
ner festen Ueberzeugung besteht das Wesen der 
Cholera in einer Lähmung der Leber; weil 
diese aufhört das Blut zu entkohlen, stirbt 
das Blut ob. es zersetzt sich in seine Bestand-
theile, die flüssige Masse desselben wird in Form 
von Diarrhöe und Erbrechen ausgeleert; der 
dickere Theil des zersetzten Blutes kann na­
türlich nicht mehr c«rculiren. darum fehlt auch 
der Puls, so wie alle thierische Wärme, de­
ren Hauptsitz im Blute ist, und der Tod ist 
die unvermeidliche Folge dieses krankhaften 
Prozesses. Sie sehen also aus dieser Ausein» 
andersetzung. daß die Diarrhöe, welche bei 
der Cholera eintritt, eine ganz andere Bedeu» 
tung hat, als sonst Durchfälle. Wenn der 
Arzt feiner wahren Aufgabe sich bewußt ist, 
wird er vor allen Dingen darnach trachten, 
die choleröse Diarrhöe in eine gallige zu ver­
wandeln, wie es denn auch durchweg eine von 
ollen Aerzten adoptirte Erfahrung ist, daß 
das Wxdererscheinen der galligen Ausleerung 
das erste Kennzeichen der in der Heilung be­
griffenen Cholera wird. — Ist diese Ansicht 
richtig, so folgt daraus, daß es gar kein siche­
res Präservativ gegen die Cholera geben kann, 
als täglich Mittel zu nehmen, welche die Thä-
tigkeit der Leber erregen; denn sobald dieß 
geschieht, kann die Cholera nicht festen Fuß 
fassen. So lange Ihre Ausleerungen dunkel 
gefärbt sind, ist die Cholera fern von Ihnen 
und Sie können sich dann an dem gewöhnli­
chen Maß Ihrer Hauspillen genügen lassen; 
so wie aber die Stühle anfangen flüssig zu 
werden und eine helle Farbe annehmen, müs­
sen Sie die Dosis der Pillen erhöhen, bis 
die Ausleerungendunkelgefärbr erscheinen; wenn 
sie auch dünn sind, ist die Gefahr beseitigt. — 
Kohl, Erbsen, Rüben. Zwiebeln. Käse jeder 
Arr. Gurken, Melonen, Kürbisse, rohes Obst, 
saure Milch sind Gift und müssen während 
der ganzen Cholera-Epidemie vermieden wer­
den. Auch »st es rothsam, die Lebergegend 
mit einem wollrncn Lappen zu  bedecken  u»o  
sie abends und morgenS mit Tau (üoloAne 
zu waschen.' Ich habe der hiesigen Regierung 
ein ?ro memoria eingereicht, um diese Ansicht 
zur allgemeinen Geltung zu bringen; denn nach­
dem ich bereits im Jahre 183! sechs Cholera-
Lazarerhe verwaltet habe, bin ich gewiß dazu 
berechtigt, meme Stimme abzugeben." 
Der Plan, die Canadischen Seen mit dem 
Meere zu verbinden, ist ausgeführt. Das 
Atlantische Dampfboot „Free Trader" ist von 
Montreal m sechs Tagen zu Chicoyo (am 
Mlchigansee) angekommen, nachdem es auf dem 
Ontariosee zu Hamilton, auf dem Eriesee zu 
Cliveland und an einigen anderen Orten an­
gehalten. 
Ein Pariser Journal theilt mit, wie viel 
seit 17L9 die gesetzgebenden Versammlungen 
Frankreich getestet haben: die erste National­
versammlung in runder Summe 19 Millionen, 
die legislative Versammlung 4, der Convent ^ 
30, das Direktorium 12. der Rath der Fünf­
hundert 20, das Consulat, und zwar der Se­
nat 73. der aesetzgebende Körper 16, das 
Tri' unal 9 Millionen; dazu kommen noch 5K 
Millionen für die Zeit des Kaiserreichs. Die 
jetzige National'Versammlung.kostet bloß an 
. Diäten 712000 Franken. 
B e k a n n t m a c h u n g e n . '  
Eingetretener Veränderungen wegen sol­
len am 26. August d.  I .  von 8 Uhr 
Morgens ab, im Amte Grobin verschie­
dene Meubles,  Bettzeug, Kupfer, Blech 
und Messinggerathe, Equipagen, Fahr­
zeuge, Pferde, Kühe, Schaafe und meh­
rere Haus« und Wirthschaftsgeräthe von 
dem Unterzeichneten in öffentlicher Auktion, 
gegen Kleich baare Bezahlung, verkauft 
werden. 1 
Notaire A. Gerhard. 
Im Auftrage der Wittwe des in Mi-
tau verstorbenen KronSrevifors Alexander 
Reinhold, der .feit  mehreren Jahren die 
Vermessung verschiedener Krongüter im 
Grobinschen Kreise geleitet,  fordere ich 
alle Diejenigen auf welche an dem Ver­
storbenen irgend welche Ansprüche haben 
oder machen zu können vermeinen, sich bis 
zum 1.  September c.  bei mir zu melden 
und ihre Befriedigung zu gewartigen. 1 
Grobin, den 15. August 1848-
Notaire A. Gerhard. 
Es ist bei der Grobinschen Stadt-Po­
lizei ein auf der Straße von Libau nach 
Grobin gefundener goldener Schlangenring, 
mit Granaten besetzt und die Schrift 15. 
1841 enthaltend, eingeliefert worden. Der 
etwanige Eigenthümer wird hiermit auf­
gefordert sein Eigenthumsrecht binnen 4 
Wochen a äaw bei gedachter Polizei nach­
zuweisen. Grobin, den 18. August 1848. 
( N r .  I I I . )  
Wer 12 bis 16 Stühle,  ein Paar Ti­
sche und einen recht großen Schrank, die 
sammtlich nicht neu zu sein brauchen, zu 
verkaufen hat findet einen Käufer 'dazu. 
Das Nähere erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei.  
Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern, 
nebst Keller,  Speicherraum, Trockenboden, 
Holzstatl  und einen Stall  für eine Kuh, 
und wo möglich auch eine Handkammer, 
wird zur Miethe gesucht.  Nähere Aus­
kunft ertheilt  die hiesige Buchdruckerei.  
Ein silber vergoldeter Armring mit dem 
Namen Louise,  ist auf dem Wege vom 
Pavillon bis zum neuen Markte vor eini­
gen Tagen verloren gegangen. Der ehr­
liche Finder wird gebeten denselben gegen 
eine angemessene Belohnung in der Expe­
dition dieses Blattes abzugeben. 
Aegyptischen Stauden-Roggen, der im 
vorigen Herbste 8 Los auf 18 Lofstellen in 
gewöhnlichem Roggen-,  sandigen Lehmbo­
den in Oberbartau ausgesact,  260 Löf 
Erndle gab, verkauft zur Saat 5 3 Rub.,  
50 Cop. S.  pr. Löf 
die Oberbartausche Gutsverwaltung. 
A n g e k o m m e n e  R e i t e n d e .  
Den 2!- August: Herr Kammcrhcrr v. Minkwitz, 
aus Grösen; Herr Staatsrath, und Ritter Baron v. 
Offenber.,, aus Mitau; Herr Förster Äreutzburg, aus 
Niederbartau, und den 2?.: Herr C. v. Gerner, auS 
Esscrn, im Mclliiischen Hause; den 2Z-: Herr Kreis-
Kskal v. Hahn, aus Hasenpoth, und den 24.: Herr 
Spediteur Rosa, aus Polangen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Handlungs-Commis H. Mellin, n. d. Auslande, i 
Louise  vom jg .  b i s  iu»n  19-
ttamkurA . gg 1'. 
^.onclon .  .  Z ZVl.  
Iiivl.  a. 
— S. 
durl. <1irc> 
Wind und Wettet 
Den 15. August S. und den 16. SW., heiter; den 
17- SW., Regen; den l8. NW-, veränderlich; den 
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ch i  f  f  6 - L l  ft  e.  
E i n k o m m e n d :  
SchiK: Capitain: kommt von: mit: an: 
Gustav. H. Martensen. Hull. Ballast. Friedr. Hagedorn. 
Jan ViSser. I. Oriest. Windau. Gersteu.Rogg«nIoh. Schnöbe!. 
Eberhard. C. Baljer. St. Ucbes. Salz. Joh. Goedel. 
Elisabeth. H. Bruschat. St. Petersb. Waaren. Ordre. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
Fürst Suvaroff. C. O. Bock. Riga. Ballast. 
Cld.Marq.Paulucci. A. Schloßmann. Holland. Roggen. 
Nymph. F. Lund. ciito Roggen und Gerste. 
Melia. K. Sömme äito Gerste. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Tensor. 
Z  i  b  a  u  f  H  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
«s. Sonnabend, den 28. August 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehle Sr.  hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil-
gouverneurs vom 23. d. M. sub Nr. 7796 werden desmittelst,  da. viele in dem 
Wahne sind, daß die Cholera ansteckend sey, was aber nicht der Fall  ist ,  indem sonst 
an Orten, wo sie stattgefunden, alle Aerzte und Krankenwärter die immerwährend mit 
den Cholera«Kranken beschäftigt waren, schon längst ihr Opfer geworden wären, — 
die hiesigen Einwohner mit Hinweifung auf den Inhalt der lettischen Zeitungsblatter 
Nr. 33 und 34 aufgefordert,  ruhigen Gemüths zu sein und falls,  wovor uns der 
Barmherzige behüten wolle,  die Cholera» hier ausbrechen sollte,  sich nicht der Furcht 
vor Ansteckung und daß der Verkehr auf den Markten aufhören und Mangel an Le­
bensmittel  eintreten würde, hinzugeben, indem von Sr.  hohen Excellenz dem Kurl.  
Herrn Civil-Gouverneur die Anordnung getroffen worden, daß auch den Landbewohner 
der Wahn, daß die Cholera ansteckend sey, benommen; und der Verkehr auch bei 
Einkäufen auf dem Lande, nicht unterbrochen werde. 
Libau Polizei-Amt, den 27. August 1846. 
Polizeimeister Michael.  
Nr. 2859. I .  D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom l3. August. 
Allerhöchster Gnadenbrief an den Grafen Ra-
»eykv. General» Feldmarschall in Kaiserlich» 
O> sterreichischen Diensten. Nachdem Wir mit 
fterer Aufmerksamkeit den Bewegungen der 
Truppen gefolgt waren, welche Ihrem Ober» 
befehle zur Aufrechthaltung der legitimen Rechte 
Ihres Monarchen anvertraut sind, und nun 
Kunde erhalten haben von den glänzenden Sie« 
gen, die sie bei Sommacampagna und Cu» 
- stozza erfochten. — haben Wir es für ge» 
recht erachtet. Sie zum Ritter der I. Cl. des 
Ordens des heiligen Großmärtprers und Siegs 
bringers Georg zu ernennen, dessen Insignien 
Wir Ihnen hiedei übersenden. Indem Wir 
durch diese höchste milirair-sche Auszeichnung 
in Unserm Reiche einen neuen Beweis Unse­
rer ausgezeichneten Anerkennung Ihres lang» 
jährigen und ruhmreichen, durch so glänzende 
Waffentb^ttn bezeichneten Dienstes zu bekun» 
den wünschen, verbleiben W i r Ihnen für im­
mer wohlgewogen. — Das Original ist von 
Gr. Majestät dem Kaiser Höchsteigenhän. 
dig also unterzeichnet: 
Peierhof. den 7. August 1843-
N i k o l a i .  
Dom 1Z. Ihre Kaiserlichen Höh ei» 
ten der Großfürst Thronfolger Läsare, 
witsch und die Großfürstin Cäsarewna 
paden geruht, zum Besten der in Moskau 
Hinterbliebenen Waise«, deren Aelkern an der 
Cholera verstorben sind, 20Oi) Nudel Silber 
darzubringen. 
Berl in ,  vom 27.  Ausist .  
Die ,.Spen. Zrg. ' schreibt: D'e Personen, 
welche augenblicklich die Reicks,>ewa!c verere« 
ren. habe» nach genauen Nachrichten ihre 
Stellung in dein Maße verkannt, daß sie Preu­
ßen w-e eine Deutsche Provinz zu behandeln 
unternehmen. So ist unier Aneerm in der 
abgelaufenen Wcche die Forderung hierher 
gelangt, der Centralgew^Ic von Seiken Preu« 
ßens sieben ganze Armeekorps, iiur einen, Essec» 
t>l> von 310 009 V.ii'n. zur Disposition zu 
stelle», wahrscheinlich um eine,, ^heil davon 
unmittelbar nach Böhmen zu senden und den 
Ziest etwa nach dr Italienischen Gränze zu 
schicken, um sie gegen einen Französisch - Ita, 
lienischen Emlall zu schützen. Da es nun no« 
rorisch ist, daß keine andere Deutsche Macht 
das bundesmäßige Contingent nur auf dem 
Friedensfuße in Bereitschaft hat, so wäre es 
mehr als widersinnig, wenn Preußen seine 
wvhldisc'plinirte Armee in der geforderten 
Weise der Centralgewalt zur Disposition stel­
len wollte. Die Organe des Herrn v. Schmer­
ling werden nicht ermangeln, über die Regie­
rung Preußens in Bezug auf diese Forderung 
das bekannte Zetergeschrei gegen die.Sonder-
Interessen zu erheben, die von Berlin aus 
gepflegt werden, indessen kann uns das auf 
unserin Wege in keiner Weife «rre machen. 
Es ist nach Franksurr geschrieben worden, daß 
Preußen nicht allein ZtO 000. sondern S00000 
Mann ins Feld stellen könne, doch dürfe es 
wohl diese nicht so ohne Weiteres dem Rei» 
che zur Disposition stellen. Indem nun fort­
während das Geschrei gegen Preußen unter­
halten wird, ist bekannt, daß wiererum diese 
Macht es ist. welche gan; neuerlich eine Mil­
lion Thaler nach Franksurr geschickt hat. um 
dem dringenden Gcldmanael daselbst einiger» 
maßen abzuhelfen, und kein anderer Staat 
konnte oder wellte eine derartige Zahlung lei« 
ste». Möchten doch unsere Abgeordneten in 
Frankfurt dieß Alles energisch in der Ratio« 
nal''Lersommlung hervorheben, um uns die­
jenige Stellung zu sichern, welche Preußen in 
Deutschland gebühr:! 
Kopenhagen, vom 23> Auuust. 
Durch Patent vom gestrigen Datum Härder 
5>ön«g. zum Beweise seiner Anerkennung der 
vom Prinzen Christian von Schleswig-Holstein« 
Voaderburg-Glücksdurg bewiesenen Treue ge, 
gen König und Vaterland, demselvtN den T>» 
tel Hohen beigelegt. 
Es soll eine große Reducnon des piploma» 
iisch..". Corps eizur::.-!; d-e Gesandtschaften in 
Konstaininopel. Rio Janeiro und an den Iro» 
lienischen Höfen, sowie dos Generalkonsulat 
in Marokko, hören auf, für Haag und Brüs» 
sei wird nur ein Minister « Resident ernannt, 
ebenso für Madrid und L/issadon; die A-prä» 
senlativn in Deutschland wird von der Regu» 
lirung der dortigen Verhältnisse abhangen. 
W<en, vom 24- August. 
Das Ministerium erklärt, daß Oesterreich 
die Französische Republik anerkannt habe. 
Turin, vom 1Z. August. 
In Florenz, Livorno,- Bologna. Rem. Ge» 
nua und vielen andern Städten sind Unruhen 
ausgebrochen. Um die Gränzen gegen einen 
etwaigen Einfall der Oesterreicher zu schützen, 
halte die Toskanische Regierung 6 Kanonen 
aus dem Zeughause von Livorno nehmen las' 
sen. Die Livorneser glaubten aber, die Re­
gierung wolle sich dieser Geschütze gegen die 
E nwohner von Florenz bedienen, und hielten 
sie zurück. Gassenjungen zogen sie durch d«e 
Straßen und pflanzten sie e«ne Zeit lang vor 
dem Paiaste des Gouverneurs auf. Die Re­
gierung that nichis, um diese Vorgänge zu 
verhindern. 
Neapel, vom 9. August. 
Die neueste Wendung der Dinge flößt UnS 
gerechte Besorgn'ß für Sicilien ein. Frank­
reich und England scheinen aus der Rolle des 
Protektorats allmälig zu der einer zweideun-
gen Vermittelung 'übergehen zu wollen. Keiner 
traur dem Andern und Jeder fürchtet dem Geg» 
ner in die Hände zu arbeiten. Dieß benutzt 
der König F-rdinand. Viel Geld wandert nach 
Sicilien und eine Contre«Revolut>on wird un­
fehlbar losbrechen; gleichzeitig mit dieser will 
König Ferdinand mit seiner Flotte und Land-
Armee d»e Sicüianer angreifen. Diese rü» 
sten sich mit allen ihnen zu Gebore stehenden 
Kräften. Hierzu kommt noch, daß die Fran­
zösische Flotte vor Palermo Sicilien verlassen 
hat. .und daß die Berichte des Neapolitani­
schen Gesandten in Par>s gar nicht ungünstig 
für die Kr'egkplane des Königs lauten. 
Paris, vom 22- August. 
D>e Situation w>rd immer schwieriger,»»» 
wir haben nur noch die Wahl zwischen einem 
Handstreich oder einem Staatsstreich. Was 
den Handstreich betrifft, so kann er nur von 
der rechen Republik ausgehen, und wenn man 
weiß, daß die Socialisten sich vorläufig mir 
den Radikalen geeinigt haben, wenn man de» 
denkt, daß die 8ociet6 des droits äs 1'Iiomrcis 
an 30.000 Kopfe staik an dem Juni «Kampfe 
keinen Tveil nahm, weil er ihr voreilig schien, 
und daß die Deportation der Insurgenten die 
unteren Volksklassen sehr aufgeregt hat, so 
wird man gestehe», daß er nicht unmöglich, 
ja daß er wahrscheinlich ist. Man versichert, 
daß die rothe Republik noch vor Anfang des 
Winters losschlagen will, und daß sie dieses 
Mal den Mittelpunkt der Stadt, das Viertel 
der Bank und der Börse, zum Kampsplatz 
' gewählt hat. Als am 24- Juni die Insur. 
rektion Terrain gewonnen, wendete sich Ca« 
vaignac an die Chefs der Lociet6 des droits 
de 1'lioinme und deschwor sie, nicht an dem 
Kampfe Theil zu nehmen. Die Chefs der 
Kersausie und Napoleon Ledon versprachen dieß 
unter der Bedingung, daß keiner der Ihr!« 
gen verhafter oder verfolgt werde, was zuge« 
sagt und von beiden Seiten pünktlich gehal« 
ten ward. Allein nun drängt die Entscheidung; 
— als es neulich hieß, man wolle die D>S» 
lussion des Untersuchungs « Rapportes unter­
drücke» und Caussid'^re und Louis Blanc in 
Alkklagestand versetzen, waren alle Sektionen 
der Lociete des droits in Permanenz, — an 
dem Tage, wo man Cauitidiere und Louis 
Dtanc verhaftet, schlagen die Sektionen los. 
Gestern waren sie wieder in Permanenz, da 
sie die D'scussion des Unlersuchungs«Ber'ch-
res erwartete», daher die groß-Entwickclung 
von Militairkrätten. Es ist ein wahres Labp-
r>nth. d'ese Diskussion des Untersuchungs-
Rapportes. und keine Hoffnung, daß die Na» 
tional'Versammlung ohne Blutvergießen her« 
ouskcit.mt. Was den Staatsstreich betrifft, 
so wird ebenfalls daran gearbeitet: die gema-
ßigte Partei will mit Lamoric'öre und Thiers 
einen 48-Brumaire machen, die Republikaner 
xvr sZNA deportiren und so die Rückkehr zur 
Monarchie einleiten. die Partei des ..National", 
die die Lunte riecht, will das Prävenire spie, 
len und einen 18. Frultidor gegen die Gemä­
ßigten durchfetzen, Thiers, Duvergier, Berryer 
und die anderen Ropalisten deportiren und Ca« 
paianat die Diktatur geben. Es rechnen die 
Ersten auf die Nationalgarde, die Zweiten auf 
die Armee — das Resultat bleibt immer: „Bür« 
gerkrieg." Darüber «st Alles einig, daß w>r 
einer neuen Bataille entgegen gehen und daß 
ste blutiaer seyn wird, als die Juni-Tage. 
Paris ist von Angst und Unruhe gefoltert — 
Und von Handel und Credit keine Rede. Aber 
— xer asxera ad astrs! ist die Losung. 
Vvm 24- Der päpstliche Nuntius wurde 
gestern durch den Minister Bastide dem Gen. 
Cavaignac vorgestellt und überreichte die Cre» 
ditive,. welche ihn als Gesandten des päpst­
lichen Stuhles bei der Französischen Repa« 
buk bevollmächtigen. Auch Herr von Kisse-
leff, heißt es, habe gestern die Vollmachten 
aus St. Petersburg erhalten, welche ihn bei 
der Republik als Geschäftsträger beglaubigen. 
Gestern Adend war Ministerrat!) bei Ca» 
vaignac. Der Polizei » Präfekt stattete einen 
Umfastenden Gericht üder die Lage von Paris 
ad; er erklärte, daß die einzige wahrschein­
liche Bewegung jetzt eine legitimistische sep, 
und daß ein Theil der Nauonalgarde geneigt 
scheine, die weiße Fahne aufzupflanzen und 
Heinrich V. zu proklamiren. General Cavaig» 
nac nahm »m Laufe der D'^cussion das Wort 
und erklärte, daß er fest entschlossen sep. wen?» 
die Nationalgarde so die Fahne der Empö« 
rung gegen die Republik aufstecke, mir Kar­
tätschen auf sie feuern zu lassen, und daß er 
gegen Insurgenten. mö^en sie nun »reiß oder 
rorh styn, sters so verfahren werde. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von heute ab ist unser Comptolr im 
Mellinschen Hause am großen Markte. 
Libau, den 28- August 1848. 
S c h l e y  6 c  C o .  
Von Seiten der Hasenpothschen Be-
zirksverwaltung wird hierdurch bekannt ge­
macht,  daß auf Anordnung Eines Kurlän­
dischen Domainenhofes am 23. und 25. 
September d. I .  ein Torg und Peretorg 
zur Verpachtung der beiden Perkuhnen-
schen Krüge und der dasigen Heuschlage 
Trumpe, Kicre und Wagger für die Zeit 
von Johannis 1849 bis dahin 1854 bei 
ihr abgehalten werden wird, und daß die 
Verpachtungsbedingungen in der Kanzel­
lei  dieser Bezirksverwaltung einzusehen 
sind. z  
Libau, den 18. August 1848- /  
V e z i r k s i n s p e c t o r  D .  T a b e a u .  
N r .  1 3 3 5 .  S c h r i f t f ü h r e r  K r a n z .  
Die resp. Haus- und Grundbesitzer wer­
den ersucht,  sowohl die rückständigen Grund-
z inse-Gelder, als auch die für das Jahr 
1848, des baldigsten zu entrichten. Die 
Annahme dieser Steuer ist täglich, außer 
an den Sonn- und Festtagen, im Kam-
mereilocale von 10 bis 12 Uhr vormit-
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags.  
Libau Stadt-Kämmerei,  den 14. Au­
gust 1848. 1 
S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h ,  
Director. 
(Nr. 243.) 2- Buss,  Buchhalter.  
Versicherungen gegen Seegefahr auf 
CaSco und auf Waaren nach allen Rich­
tungen und auch kommend von einheimi­
schen Häsen, besorgt 
I .  L .  L o r t s c h ,  
bevollmächtigter Agent der Russischen 
See- und Fluss-Afsecuranz-Compagnie.  
Libaa, den 11. August 1848. ^ 1 
Ein linirtes Comptoir-Haupt-Buch in 
einem englischen Einbände ist zu verkau­
fen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes.  
Audtions -  Anzeige.» 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier--
durch bekannt gemacht,  daß am Montage, 
den 6.  September, Vormittags um'11 Uhr, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Waa­
ren, für den taxirten Werth von'368 Rub.,  
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len, als: bedruckte verschiedenfarbige Ka-
tune 646? Arschin; Musseline 110 
Arschin; t grau seidenes Kleid'; 1 buntes 
Wollenmusielinkleid; 2 Paar Damenstic* 
selchen; 2 Paar brodirte Toffeln^ verschie­
denfarbige Halbwollenzeuge 192 Arschin; 
Halbscidenzeug grau mit weißen Streifen 
25 Arfchin; verschiedenfarbige Ginghame 
32 Arschin; sammetenes Westenzeug, qua; 
drirt,  1^ Arschin; grauen Zich 16 Ärschin; 
durchsichtiges'weißes Baumwollenzeug 13 
?lrschin; weiß Pique 23 Arschin; weiß 
gestreiftes Baumwollenzeug 2? Arschin; 
halbwollene Tücher 18 St.;  rothe baum­
wollene Tücher 6- St.;  kleine seidene Tü­
cher 15 St.blau Baumwollen-Garn 3 
Pfund; weiße baumwollene Strümpfe 6 
Dtzd.; weiß leinene Schnupftücher 8 Dtzd.; 
baumwollene Handschuh 2 Dtzd.; 1 blau 
seidenerDamenmantel; 1 schwarz Bombasin 
Mantel-,  1 grün halbwollenes Kleid; 1 
schwarze halbwollene Schürze; 1 weißer 
Pique-Unterrock; 2 weiß leinene Frauen-
Hemde; 3 baumwollene Frauenhauben; 2 
Paar Damenuntcrkleider; 1 leinenes Hand­
tuch; alte Strümpfe 4 Paar; Zucker, Halb-
rafinade in Hüten 17 Pud 7 Pfund. 3 
Libau, den 27. August 1848. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.)  
A n g e k o m m e n e  s e i l e n d e .  
Den 26. August: Herr v. Medcm, auS Curssten 
und Herr Baron v. Simolin, aus Groß-Oselden, im 
Mellinschen Hause; den 2?.: Herr Baron v. Reck, 
auS Bassen,, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 22. August NW:, den 23. S., den« 24-, 26-
und 26. NW. und den 27. SW., heiter; den 28. 
S., Regen. 
S ch i  f  f  6 -  L i  st  e.  
E i n k o m m e n d :  
August. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit:> an: 
25. tl8 Russe. William. P. H. Kruse. St. Uebes. Salz. Ioh. Goebe!. 
26. — äito Boot ohne Namen.I. Engel. vom Strande.Ohne Ladung: F. Schmäh!.' >. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nack,: mit:. 
I. Kohl. Enqland. Flachs 
M. H. Wirt. Lissabon. Holzwaaren. 









Istjl» drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee-GouvcrnementS, Tann er, Senson 
i  b  u  ^  H  e H  
l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n / . g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 1. September LA. 
Tur  Lr fü l lunZ des ,  am 8-  I^ Iä rz  183 . !  Al le rhöchs t  "bes tä t ig ten  Len t i inen t s  des  ? / l in i s te r -
(^ommit tees  b r ing t  d ie  Okor j?os tver .v  a l tnng  h iemi t  fo lgende ,  in  IZe t reK der  Versendung  von  pake-
ten  über  d ie  Pos t ,  bes te l t snde  f l ege ln  zur  a l lge ine ine i i  kenn tn i ss .  
a )  Ls  wi rd  verKoten ,  (^e ld ,  Lr ie fe  und  l locumente  in  d ie  Pake te  e inzu legen .  In  Le t re fk  de r -
^ le ichen  Sendungen  i s t  in  der  Verordnung  über  d-»s  po-> twesen  l^o^gen^es  ve rordne t '  
§ .  9 -  ^Vi rd  be i  de r  Lesäch t igung  des  Pake t s  in  de ins t lben  Le id  gefunden ,  so  i s t  so lches  eu  
con^sc i ren  ^?nd  in  Lemässhe i t  l i e s  § .  4  Bisse l -  Verordnung  ?u  verwenden ,  (den  v ie r ten  l ' he i l  e rka l t  
Der jen ige ,  6e r  das  Pake t  e rö f fne t  l i a t ,  nnd  dre i  Vie rde!  fa l l en  c te r  Xrone  zu)  werden  dagegen  Br ie fe  
ge funden ,  so  wi rd  kür  d iese lben  ä  l  t^b l .  fü r  j eden  Lolo tn i  > ode r  Z  k .b l  fü r ' s  I^o th  (90  <üox .  Z .  IVI . )  
zum Lesben  der  Krone  be ige t r i eben ,  und  lehn t  de r jen ige ,  de r  das  Pake t  e rhä l t ,  c^ ie  Zah lung  a lz ,  so  
werden  d iese  (Gelder ,  von  de in  Absender  c tes  Pake t s  oe ige t r i eben .  Z .  1 l .  pür  Documente ,  we lche  
ohne  Anze ige  in  Pake te  e inge leg t  werd t -n ,  ^ver - ' t en  d ie  Äl , ra tge .der  in  doppe l tem Bet rage  gegen  d ie ,  
von  Kr iegen  e rhobenen  d .  ! i .  ä  t i  B .b l .  vom I^o th  (>8 l )  Lop .  8 .  1X5. )  e rhoben .  
.  I? )  Ls  wi rd  gänz l ich  Verda ten ,  über  d ie  Pos t  ?n  versenden :  p lüss igke i ten  j eder  Ar t  und  Lud-
s ta t t ze i i ,  we lche ,  i l i r e r  (Qua l i t ä t  nach ,  aus  i rgend  ws leben  äusse rn  oder  innern  I^ rsac l i en ,  ?e t t  oder  
Feuch t igke i ten  von  s -ch  geben ,  oder  s ic l i  i n  p lüss igk  e i t en  verwande ln  können ,  t i i e rher  gehören  
un te r  andern :  pa rken ,  Nomade ,  medic in i sche  La iben ,  p rüch te  a l l e r  Ar t ,  P i sche ,  ^Vi ldpre t  und  ähn-
l ic l i e  Legens tände .  L le ich ta l l s  werden  ver ! ,o ten :  Pu lver ,  überhaupt  b rennbare  Subs tanzen ,  phos-
phor i sche  und  andere  chemische  Lrenns to fke ,  Zündhölzchen  und  p i s tons .  
In  Le t re i?  so lcher  Sendungen  i s t ,  zuv  Vervo l l s tänd ig i ing  und  Abänderung  der  I i i e rüker  in  der  
Verordnung  über  das  Pos twesen  kes tehendsn  R.ege ln  mi t t e l s t  des ,  am 22-  Lc tober  184 l  Al le rhöchs t  
bes tä t ig ten  Sen t iments  des  Ul in i s te r -Loinmi t tees  ve rordne t  vvoräen :  j )  an  Lte l l e  de r ,  k i s  l i i e?u  de -
s te l l enden  nur  kür  das  Versenden  verbo tener  t ake le  üder  d ie  ?os t  e r l iode  1 werdenden  Lt ra5ge1<Ier ,  
werden  derg le ichen  ?a '  e te  se lds t , "  soba ld  d ic>se l?>en  en tdeck t  werden ,  2urn Bes ten  dk ' r  Krons  conkis -
v i r t ;  2 )  in  derg le ichen  kake ten  gs5 i l i idenen  Lachen  und  F lüss igke i ten ,  we lche  ih re r  (Qua l i t ä t  
nach  unschäd l ich  s ind ,  a l s  ? .  L .  Warden ,  ^a rkü iner ien  und  versch iedene  (Gegens tände ,  we lche  I ' euc l i -
t igke i t  und  ?e t t  von  s ich  gehen ,  werden  durch  öf fen t l i chen  Ausdot  verkaukl^  und  2war  in  den  Auk»  
t ions -Xain inern ,  wo  so lche  ex i s t i r en ,  oder  wo derg le ichen  Aukt ionska in inern  n ich t  ex i s t i r en ,  auk  den  
<?r l^nd  des  § .  3041  6es  X.  1 ' l i e i l s  des  Lwod ' s  de r  (^ iv i lgese t2e ,  in  den  Louvernernen ts -Kegie rungen  
und  Pre i sger ich ten  oder  IVlag i s t rä ten  und  l^a thhäusern  »nd  ?war  in  (Gegenwar t  e ines  ?os the  i rn ten  '  
Z)  d ie  in  derg le ichen  Pake ten  gefundenen  schäd l ichen ,  Zers tö renden  oder  d rennharen  Luds tanzen  
oder  zv lc l i e ,  de ren  E igenschaf ten  nach  dem äusse rn  Ansehen  n ich t  hes t i in rn t  werden  kann ,  werden  
in  den  Res idenzen  an  d ie  kh^s ika te ,  in  den  Louvernernen tss tä  te i^  an  d ie  Media ina lhehorden  und  
in  den .  Kre i s s täd ten  an  d ie  L tad t reg ie rungen  ?ur  Vern ich tung  gesunä t ;  4 )  ^Venn  durch  d ie  ?euch .  
t igke i t  oder  das  Verg iessen  von  F lüss igke i ten ,  we lche  in  ?ake te  über  d ie  ?os t  gesand t  worden  oder  
durck  das  ^n t -ünden  hrennkare r  Subs tanzen  andere  ?ake te  oder  Kor respondenzen  beschäd ig t  wer -
den ,  so  l i a t  de r  Ahsender  so lcher  ve rbo tener  (Gegens tände ,  we lche  ausse rdem zum Kes ten  der  Xron«  
con t i sc i r t  werden ,  in  Lemasshe i t  des  § .  10  der  Verordnung  über  das  I>os twesen  den jen igen  Personen ,  
de ren  Pake te  dadurch  ge l i t t en  haben ,  e ine  durch  das  (Ber ich t  zuzuerkennende  ^n t sc l i äd i sun»  zu  
zah len .  °  
^OkLciell.) 
nichtig: I'ür den Lectionschek: Xlodnitzkz^, 
In Ldtzm versionis: A. de I^aeroix, Iranslateur. 
K r e m e n t s c h u g .  
Ein verheerender Brand hat einen großen 
Theil unterer Sradt in Asche gelegt und viele 
seiner Bewohner an den Bettelstab gebracht. 
In der Nacht vom 26. auf den 27 Iul' wur­
den in der Lorstadc Kriukow 27 t)ölzerne Häu­
ser mit ihren Nebengebäuden eingeäschert und 
dabei die Habe der Besitzer zu einein W-rtbe 
von 10969 Rbl. S. zerstört. Am 28. Juli, 
um 10 Uhr abends, brach daraufhin der Stadt 
selbst in einem Hofgebäude des Arztes Schind­
ler. worin Heu geborgen lag. ven neuen» Feuer 
aus, das alsbald das zweistöckige WovnvauS 
desselben Besitzers ergriff und vom heftig we-
henden Nordostwindc rasch über die umlie» 
genden Häuser verbreitet wurde. Der nahe 
Stand der Häuser und ihre von der Uder 2 
Monate wahrenden Dürre ausgetrockneten Dä­
cher gaben dem zerstörenden Elemente neue 
Nahrung, so daß in wenig Stunden, der an­
gestrengten Thätigkeit der Lösch »Commando's 
und der eifrigen Unterstützung des MU-rair-
Commando's ungeachtet, mehre Stadtviertel 
ein Raub der Flammen wurden. Erst um 2 
Uhr in der Nacht gelang es, den Brand ei« 
nigermaßen zu dämpfen und amUferdes Dniepr 
zum Stehen zu bringen. 350 Privatgebäude, 
ungerechnet viele kleine Gebäude, sind zerstört 
worden, darunter die jüdische Synagoge und 
die der jüdischen Gemeinde gehörige Schule, 
das Hospital und die Badstuben, das steiner» 
ne Gebäude der Kreisschule und das zum Res, 
sort der Wege-Communicationen gehörende höl» 
zerne Wachthaus. E>n der Krone gehöriger 
Proviant, aus mehr als 2000 Tscherwert de-
stehend, der in einem Magazin am Ufer des 
Dniepr aufbewahrt war, wurde durch die 
vereinten Anstrengungen des Lösch- und Mi» 
Mail » Commando's gerettet. Zwar läßt sich 
gegenwärtig die Größe des Verlustes, den die 
Bewohner Krementschugs durch diese Feuers­
brunst erlitten haben, noch nicht mit Bestimmt, 
heit ermitteln, aber so viel geht aus den seit­
her angestellten Untersuchungen und Nachfra­
gen schon jetzt hervor, daß er auf mindestens 
800.000 Rbl. S- sich veläust, da außer Mö­
beln und anderem Hausgeräthe auch bedeu» 
tende Mengen von Hol,. TVeer und andere 
Waaren-Vorräthe zerstört worden sind. 
Flensburg, vom 30. August. 
Der Waffenstillstand ist abgeschlossen. Der 
Rückmarsch der Truppen nimmt schon seinen 
Ansang. Die Frankfurter kamen heute Nach­
mittag hier an und gehen morgen nach Schles­
wig zu. 
Rendsburg, vom 3t- August. 
Der Waffenstillstand ist insofern abgeschlos« 
sen, als er nur noch der Ratifikation des 
Reichs»Ver>vesers bedarf. Zu diesem BeHufe 
ist v. Gagern vor einigen Tagen nach Frank« 
furr abgereist und man hoffc. daß derselbe 
noch im t?ause dieser Woche die Genehmigung 
der Centralgewalt überbringen werde, l ieber 
die Bedingungen, unter denen der Woffenst>ll> 
stand geschlossen worden, verlautet bis jetzt 
noch nichts Gew'sscs, und werden wir diese!« 
den auch wohl nicht eher erfahren, als b>S 
derselbe rat-stcirt worden ist. — UebrigenS 
w>ll Man ziemlich bestimmt wissen, daß der 
Waffenstillstand auf Kündigungsfrist beruht, 
und wenn wir nicht irren, aus einmonatüch'r 
vorhergehender Kündigung. Im Norden setzc 
man mir ziemlicher Gewißheit voraus, daß 
der Waffenstillstand von Seiten des Reichs-
Verwesers genehmigt werde, da bereits Quar» 
tiermacher verschiedener Truppengattungen hur 
eingetroffen sind, um für die. wie man sagt, 
in den nächsten Tagen schon wieder zurück« 
kehrenden Truppen Quartiere zu besorgen. 
Berlin, vom Z0. August. 
Folgendes ist gestern an der hiesigen Börse 
durch den Herrn Handelsminister veröffentlicht 
worden: „Die Aeltesten der Kaufmannschaft 
benachrichtige ich ergedenst, daß es gelungen 
ist. einen siebenmonatlichen Waffenstillstand mit 
Dänemark abzuschließen, und daß die Ran» 
fikalion der hierüber geschlossenen Verträge 
seitens Sr. Majestät des Königs zu Hessen steht. 
Demgemäß ist nicht nur binnen Kurzem die 
Freigabe der angehaltenen Schiffe, sondern 
auch die Wiedereröffnung eines völlig freien 
Verkehrs  ^  erwar ten . "  
Vom 3l. Die „Spen. Ztg." schreibt: Wie 
wir erfahren, ist der von Herrn v. Below 
überbrachte siebenmonatlicheWaffenst'llstand mit 
Dänemark von Sr. Maj. dem König bereits 
unterzeichnet worden. 
D>e ,.Spkn. Ztg." schreibt: Es war ein 
dringendes Bedürsniß kür Preußen, dem Kriege 
m»t Dänemark so bald als möglich ein Ende 
zu machen: unsere Seestädte und Ostseepro­
vinzen haben gewaltig gelitten, und Preußen 
konnte sich einen Europäischen Krieg auf die 
Schultern laden, nachdem auch Frankreich und 
England im Verein mir Rußland für Däne, 
mark eingetreten waren. D'eser Krieg würde 
zunächst nicht Deutschland betroffen haben, 
denn alle diese Mächte haben den neuen Zu« 
stand Deutschlands noch nicht anerkannt und 
ihre Invasion würde Preußen allein getroffen 
haben. Unter diesen Umstanden konnte Preu­
ßen nicht anders handeln, als daß es die Ter­
ritorialfrage in Schleswig ungelöst ließ und 
nur auf die für j-tzt möglichen Bedingungen 
hin einen Waffenstillstand abschloß. Von Frank-
furt aus war Preuße»» auf feine bestimmten 
Erklärungen hin 'freie Hand zum Abschluß 
gelassen. 
Vom 1- September. Die Bedingungen des 
Waffenstillstandes mit Dänemark find, wie wie 
' . erfahren, folgende: Die Deutschen Gruppen 
verlassen Schleswig mir Ausnahme eines Corps 
von 2600 Preußen, welches bis zum Frieden 
dort bleibt. Bis dahin bleiben auch eben so 
viel Dänen auf Alsen. Preußen leistet Da« 
neurark Entschädigung für d»e Requisitionen 
in Ivtland. Gleich nach Auswechselung der 
Ratifikationen des Waffenstillstandes wird die 
Blokadt der Häfen ausgehoben und werden die 
gekaperten Schiffe freigegeben. Die Gesetze 
und Verordnungen der bisherigen provisori-
lchen Regierung in Schleswig werden aufge» 
hoben, mir Ausnahme derer, welche die neu 
zu bildende provisorische Regierung beizuve» 
hallen für gut erachtet. Die Auswechselung 
der Ratifikationen erfolgt zu Lübeck binnen sie­
den Tagen.— Die Kriegskosten wird hoffeni» 
lich Preußen nichr allein, sondern ganz Deutsch­
land tragen. 
In Folge des Waffenstillstandes mit Däne» 
mark ist hier besonders eine große Lebendig­
keit «m Gerraidehandel eingetreten und es sind, 
namentlich für Englische Rechnung, bedeutende 
Geschäfte abgeschlossen worden, was bereits 
ein Steigen des Genaides dewirkte. 
W<en, vom 28. August. 
. . Der provisorische Dictaror in Venedig, Ma, 
nin, hat am 12- eine Proklamation an die 
Armee erlassen, wor»n er ste zur weitern Ver» 
theidigung auffordert. 
Der Verkehr zwischen Navara und Mailand 
ist ferrwährend untersagt; ober man darf im 
Herzogtum Parma frei umhergehen. In das 
Herzogrhum Modena wird man eingelassen, 
oder der Austritt ist verboten. 
Die neuesten Nachrichten aus Padua vom 
2Z. melden, daß der Sardinische Admiral Al-
b«ni im Begriff war, von Venedig abzusegeln. 
Er hatte hierzu einen zweiten, von dem Mi­
nisterium gegengezeichneten, Befehl Karl Al» 
dert's erhalten. Es herrschte große Bestür« 
zung über diesen bevorstehenden Abzug der 
Piemontesen. Manin war noch an der Spitze 
der Bewegung. Der Marschall Radetzky con« 
centrirt, nach den neuesten Nachrichten aus 
Ma land vom 24-, viele Truppen in dieser 
Gegend. Zwei Brigaden find gegen Varese 
abgegangen, um dem Freikorpskcieg des Ga­
ribaldi ein Ende zu machen. Ueber den Gang 
der Friedens »Verhandlungen verlautete noch 
nichts Näheres im Publikum. Karl Albert 
will, wie man aus allen Umständen ersteht, 
den Frieden ernstlich. Die stärkste Friedens­
partei ist seine eigene Armee, die eben so 
schreit, daß ste von den Italienern verlassen 
worden sey, als die Mailändifchen Nobili, 
welche über den Verrarh Karl Albert's ein 
Zetergeschrei erheben. 
Am 1. Seprember wird die Bahnstrecke der 
Nordbapn bis zur Preußischen Gränze feier­
lich eröffnet, und dazu das Personal der Preu­
ßischen Bahn»Direktionen Schlesiens eingela­
den werden. Die Züge werden dann ohne 
Aufenthalt von Wien nach Breslau und von 
Breslau nach Wien gehen. 
Paris, vom 23. August. 
Graf Mi?»»talivet soll Pier seyn, um im Auf» 
trage Luvwig Philipp's bei der Regierung Geld, 
Unterstützung nachzusuchen. Die Regierung soll 
auch ent/'chlcssen seyn, Ludwig Philipp von 
seinen Einkünften so viel zu bewilligen, daß 
er auf anständigem Fuße leben könne. 
D>« AlpkN'Armee, 70,000 Mann stark, steht 
jetzt an der Gränze concemrirt und kann in 
24 Stunden auf Italienischem Bodeir seyn. 
Der Interims.Gouverneur von Algier hat de» 
Befehl erhallen, 40.000 Mann bereit zu hal« 
ten, d«e zu jeder Zeit eingeschifft werden kön» 
nen. Die Journale des Mosel-Departements 
melden, daß der Coinmandant der Militair, 
Division zu Metz durch den Telegraphen den 
Befehl erhalten hat, in allen Regimentern sei« 
Ner Div>ston acht Compagnieen auf den gro, 
ßen Kriegsfuß zu setzen und disponibel zu 
halten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es ist bei der Grobinschen Stadt-Po-
lizei ein aus der Straße von Ubau nach 
Grobin gefundener goldener Schlangenring, 
mit Granaten beseht und die Schrift X. 
1841 enthaltend, eingeliefert worden. Der 
etwanige Eigenthümer wird hiermit auf­
gefordert sein Eigenthumörecht binnen 4 
Wochen a, äaro bei gedachter Polizei nach­
zuweisen. Grobin, den 18. August 1848-
( N r .  I I I . )  
im Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, für den taxirten Werth von 368 Rub.,  
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len, als: bedruckte verschiedenfarbige Ka-
tune 6462 Arschin; ällo Musseline 110 
Arschin; 1 grau seidenes Kleid; 1 buntes 
Wollenmustelinkleid; 2 Paar Damenstie-
selchen; 2 Paar brodirte Toffeln; verschie-
Von Seiten der Hasenpothschen Be. 
zirksverwaltung wird hierdurch bekannt ge­
macht,  daß auf Anordnung Eines Kurlan­
d i s c h e n  D o m a i n e n h o s e S  a m  2 3 .  u n d  2 5 .  . . . .  >  >  ,  
September d. I .  ein Torg nnd Peretorg deufarbige Halbwollenzeuge 192 Arschin; 
zur Verpachtung der beiden Perkuhnen- Halbseidenzeug grau mit weißen Streifen 
schen Krüge und der dasigen Heuschlage 25 Arschin; verschiedenfarbige Ginghame 
Trumpe, Kicre und Wagger für die Zeit 32 Arschin; sammetenes Westenzeug, qua-
von Johannis 1849 bis Vahin 1854 bei drirt,  I^Arschin; grauen Zich 16 Arschin; 
ihr abgehalten werden wird, und daß die 
Verpachtungsbedingungen in der Kanzel­
lei  dieser Bezirksverwaltung einzusehen 
sind. 2 
Libau, den 18- August 1848. 
Vezirksinspector D. Tabea'u. 
Nr. 1335. 
durchsichtiges weißes Baumwollenzeug 13 
Arschin; weiß Pique 23 Arschin; weiß 
gestreiftes Baumwollenzeug 2^ Arschin; 
halbwollene Tücher 18 St.;  rothe baum­
wollene Tücher 6 St.;  kleine seidene Tü­
cher 15 St.;  blau Baumwollen-Garn 3 
Schriftführer Kran,.  weiße baumwollene Strümpfe 6 
D t z d . ;  w e i ß  l e i n e n e  S c h n u p f t ü c h e r  8  D t z d . ;  
baumwollene Handschuh 2 Dtzd.; 1 blau 
seidener Damenmantel; 1 schwarz Bombastn 
Mantel; 1 grün halbwollenes Kleid; 1 
schwarze halbwollene Schürze; 1 weißer 
Piqu6 - Unterrock; 2 weiß leinene Frauen-
Hemde; 3 baumwollene Frauenhauben; 2 
Paar Damenunterkleider; 1 leinenes Hand-
^ ^ , . . .  ,, tuch; alte Strümpfe.4 Paar; Zucker, Halb-
gewöhnlicbem Roggen-,  sandigen Lehmbo- rastnade in Hüten 17 Pud 7 Pfund. 2 
. s. ^ ^  ^  
Gußeiserne Pletteifenbolzen in verschie­
denen Größen und Sparküchen sind zu 
bill igen Preisen zu haben bei 
F .  E .  H a r m s e n .  
L i b a u ,  d e n  7 .  A u g u s t  1 8 4 8 .  
Aegyptischen Stauden-Roggen, der im 
vorigen Herbste 8 Löf auf 18 Losstetten in 
den in Oberbartau ausgesact,  260 Löf 
Erndte gab, verkauft zur Saat a 3 Rub. 
50 Cop. S.  pr. Löf 
die Oberbartausche Gutsverwaltung. 
Ein linirtes Comptoir-Haupt- Buch in 
einem englischen Einbände ist zu verkau­
fen. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes.  
Auctions -  Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht,  laß am Montage, 
den 6- September, Vormittags um 11 Uhr, 
Libau, den 27. August 1848-
(Die Unterschrift des Zollamtes.)  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30- August: Herr Collegien-Rath P. v. Gyl-
denstubbe und Herr Garde-Lieutenant A. v. Gylden« 
stubbc, aus St. Petersburg, so wie den Zt.: Herr 
C- H. Oohnberg, aus Riqa, im Mellinschen Hause; 
Herr Baron v. Ropp, aus Bevern, bei Büß. 
A b r e i s e u d e r .  
Apothekergehilfe Carl Koch, nach Oorpat. 3 
5Loo. ! j K.ui>e1 
Lour« vn^», ^>z. siis zum 
H,MZteräarn 90. 1'. j87^ 
. 90 l'. 
I^onäon . . Z IV^. 37^ 
— 8. 100 " C.url. 11,0^ 
äito 99 97 > 
l89^ 





Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltu'ig der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z  i  b  a  t t  f c h  e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 4. September 
Bexlin, vom S. September« 
St. Maj. der Köllig von Preußen in Sei' 
nem Numen, wie un Namen des Deutschen 
Bund.s, einerseits. und S?. Ma/. d.r ^ö>ug 
von Dänemark, Herzog von Schleswig und 
Holstein andererseits, von dem Wunsche be» 
»reit, so ichleunig als möglich die Feindselig» 
keiten zwischen Ihren beiderseiligen Kriegshee? 
ren zu beenden, haben zum Zwecke des Ab» 
schluffes eines Waffenstillstandes unker der Ver» 
Mittelung i^r. Maj. des Königs von Schwe» 
den und Norwegen zu Ihren Bevollmächtig, , 
ten ernannt, nämlich: 
Se. Maj. der König von Preußen: den Hrn. 
Gustav v. Below, Ihren General-Major 
^ la suits zc. :c. zc. — und 
Se. Maj. der König von Dänemark: den 
Hrn. Christian Hoper v. Bitte. Ihren 
Kammerherr», außerordentlichen Gesand, 
ten zc. zc. und den Hrn. Holger Christian 
v. Reedtz, Ihren Kammerherrn:c. u ze., 
welche sich in der Stadt Malmoe vereinigt 
haben und, nach Auswechselung ihrer in gu­
ter und gehörig beglaubigter Form befundenen 
Vollmachten, über folgende Artikel übereinge» 
kommen sind: 
Art. 1. Vom Tage der Unterzeichnung der 
gegenwärtigen Convention an gerechnet, sollen 
die Feindseligkeiten zu Lande und zur See wäh­
rend sieben Monaten vollständig eingestellt wer­
den, mit einer Aufkündigung von einem Mo-, 
not für jeden der beiden conirahirenden Theile. 
Wenn von der einen oder der andern Seite 
eine Aufkündigung nicht stattfindet, so wird an­
genommen. daß in die Verlängerung des Waf­
fenstillstandes von beiden Seiten gewilligt ist. 
Art. 2. Würde der Waffenstillstand durch ei, 
nen der beiden Theile aufgekündigt, so sollen 
die beiderseitigen Kriegsbeere diejenigen Stel­
lungen wieder einnehmen können, welche sie 
im Augenblick des Abschlusses der gegenwär­
tigen Convention innehabe», und welche von 
zweien durch die command'renden Generale sä 
koo delegirten Olfij'eren auf der Karte ver» 
zeichnet werden sollen. 
Arr. 3. Die durch die Seemacht Sr. Maj. 
des Königs von Dänemark bewerkstelligten 
Blokaden sollen unverzüglich nach Auswechse­
lung der Raiifications » Urkunden aufgehoben 
und die hierzu erforderlichen Befehle, wen« 
irgend möglich, an demselben Hage den Be­
fehlshabern der Königlich Dänischen Kriegs­
schiffe zugefertigt werdey. 
Ait. 4- Alle Kriegs» und politische Gefan­
gene sollen von beiden Tbeilen ohne Verzug 
und Vorbehalt in Freiheit ges.tzr werden. 
Art. 5- Alle Schiffe, welche seit dem. Ve, 
ginne des Kriegs aufgebracht oder mit BesHlag 
belegt sind, solle» binnen zwölf Tagen nach der 
Unl.r;eichnung dieser Convention. oder früher, 
wenn dieß möglich ist. mit ihren Ladungen 
freigelassen werden. — Preußen, sowohl in 
feinem eigenen Namen, als im Namen des 
Derschen Bundes, willigt darin, daß Däne­
mark für die Requisitionen in natura, die ia 
Iuiland iür Rechlfing d?r Preußischen und 
Bundestruppen erhoben worden sind, entschä, 
digt werde; und Dänemark verpflichtet sich 
seinerseits, den Werth der Schiffe oder Ladun­
gen zu ersetzen, welche etwa verkauft sind und 
nicht in natura zurückgegeben werden können. 
. Art. 6. Die beiden Herzogchümer, sowie 
Kie da^u gehörigen Inseln, sollen sowohl von 
d-n Dänischen Truppen, wie von denen des 
Deulschc» Bundes in dem Atitraume von 12 
Tagen , nachdem die betreffende Ordre de» Ober­
befehlshabern zugekommen seyn wird, geräumt 
werden. Jedoch soll es dem Deutschen Bunde, 
wie Sr. Maj. dem König von Dänemark, ge­
stattet sepn. die für den Deutschen Bund »n 
der Stadt Altona, sowie auf anderen Punk­
ten der beiden Herzogtümer, und für Se. 
Maj. den König von Dänemark auf der In­
sel Alfen sich defindenden Hospitäler und Mi« 
!iroir«Dtpols von Abtheilungen refp. Deutscher 
Bundes- und Dänischer Truppen bewachen zu 
lassen, welche sowohl für den einen, wie für 
de» andern der beiden Theile die Anzahl von 
2000 (zweitausend) Mann nicht überschreiten 
sollen. — Die aus dem Herzogrhume Schles­
wig gebürtigen Soldaten, weiche sich gegen, 
wänig im Militairdienste in den Herzogtü­
mern befinden, sollen, in besondere Abtheilun» 
gen formirt, im Herzogthum Schleswig sta« 
tivnirt werden. Diese Abteilungen sollen zum 
Zwecke der Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe unter die Befehle der in Gemäßheit des 
folgenden Artikels einzusetzenden Regierungs-
Behörde gestellt werden, welcher letzteren eS 
.zustehen soll, zur Erleichterung deS LandeS 
diejenigen Offiziere und Soldaten in ihre Hei­
math zu entlassen, welche als für den Dienst 
«'cht nötig erachtet werden.— Die im Her« 
zoqthum Holstein zu stanonirende Militairmacht 
soll aus der gegenwärtigen Kopfzahl der re« 
gulairen Truppen dieses Herzogthums beste­
hen, welche einen Theil der Deutschen Bun« 
desarmee ausmachen. Diese Holsteinischen Trvp» 
pen werden zur Verfügung der Regierung der 
beiden Herzogthümer gestellt, dürfen aber nur 
in Folge einer Verständigung zwischen der Re-
Pierling der Herzogthümer und dem Oberbe­
fehlshaber der Deutschen Bundesarmee ver­
mindert werden. 
Art. 7. Die beiden tontrabirenden Zheile 
ftnd übereingekommen, für die Dauer des Was« 
fenstillstandes eine gemeinsame Regierung für 
bie beiden Herzogthümer einzusetzen, welche 
ihre Amtshandlungen im Namen Sr. Maj. 
des KöliiqS von Dänemark, in Ihrer Eigen­
schaft als Herzog.von Schleswig und Holstein, 
vnd Mit Dtro Machtvollkommenheit ausüben 
Wird, mit Ausnahme der gesetzgebenden Ge» 
tvalt, die während der Dauer des Waffen­
stillstandes ruht. Diese Regierung wird auS 
fünf aus den Notabeln der beiden H^zogthü-
vier zu wählenden Mitgliedern zusammenge» 
setzt werten, welche allgemeine Achtung und 
Ansehen genießen. Zwei von diesen Mitglie­
dern werden von Sr. Majestät dem Könige 
von Preußen, seitens des Deutschen Bundes, 
für dos Herzogthvm Holstein, und zwei von 
Sr. Majestät dem Könige von Dänemark, 
Herzoge von Schleswig und Holstein, fürda^ 
Herzogtum Schleswig ernannt werden. Das 
fünfte dieser Mitglieder, welches die Funktio­
nen des Präsidenten der gemeinsamen Regie» 
rung der beiden Herzogthümer zu übernehmen 
hat, wird in Folge gemeinschaftlicher Eini­
gung von Ihren erwähnten Majestäten ernannt 
werden. Man ist dahin übereingekommen, daß 
weder die vor dem l7. März o. angestellt ge­
wesenen Regierungs »Mitglieder (Schleswig» 
HslsteinischfNsgierung). noch diejenigen, wel­
che die Regierung seit dieser Epoche gebildet 
haben, in diese neue Verwaltungs - Behörde 
eintreten können, welche letztere so bald als 
möglich und spätestens t4 (vierzehn) Tage nach 
Unterzeichnung der gegenwärtigen Convention 
in Funktion treten soll. Man hat sich ferner 
darüber verständigt, daß alle und jede seit 
dem 17. März d. I. für die Herzogthümer 
erlassene Gesetze, Verordnungen vnd Verwal» 
tUngs«Maßregeln im Augenbtict des Amtsan­
tritts der neuen Regierung aufgehoben werden 
sollen; jedoch soll der letztern das Recht zu» 
stehen, solche noch dem 17- März d. I. er» 
lassene Gesetze, Verordnungen und Verwal­
tungs - Maßregeln wieder in Kraft treten zu 
lassen, deren Aufrechterhaltung ihr unerläß­
lich oder für den regelmäßigen Geschäftsgang 
ersprießlich erscheint, welche indessen keinenfalls 
etwas den Bestimmungen des Art. XI. (eilf) 
Widersprechendes enthalten dürfen. 
Arr. 8. Se. Majestät der König von Preu­
ßen «m^amen des Deutschen BundeS und 
Se. Majestät der König von Dänemark sollen 
dos R chr haben. Jeder Seinerseits «inen Com» 
Miffair zu ernennen, um in den Herzogtümern 
während der Dauer des Waffenstillstandes z« 
residiren und vermittelnd über die Ausführung 
der vorstehenden Stipulationen zu wachen, so­
wie über die unparteiische Anwendung der Ge» 
setze zu Gunsten der Dänischen wie der Deut­
schen Bevölkerung. 
Art. 9- Das Herzogtum Laüenburg soll 
während der Dauer des Waffenstillstandes von 
einer Ccmmission verwaltet werden, zu welcher 
Se. Majestät der König von Preußen »amenS 
des DeUtschia Bundes «in Mitglied, Se. Äa» 
j.stät der König von Dänemark, in feiner Ei» 
genschast als Herzog von Lauenburg, das 
zweite Mitglied ernennen und beide Souveraine 
Sich über die Wahl des dritten Mitgliedes, 
des Vorsitzenden der Regierung des Herzog« 
thums. vereinigen werden. Diese Behörde wird 
dos Herzogthum Lauendurg im Nomen Sr. 
Majestät des Königs von Dänemark, Herzogs 
von Lauenburg, in eben der Weise verwalten, 
wie solches ,m An. 7 (sieben) in Betreff der 
Herzogthümer Schleswig und Holstein festge­
fetzt worden ist. Es wird von einer Verstän­
digung zwischen dieser Verwaltungs-Behörde 
und dem Oberbefehlshaber der Deutschen Bun­
destruppen abhängen, od es zweckdienlich ist, 
eine Abteilung der Deutschen BundeSrruppea 
in das Herzogtum Lauenburg zur Verfügung 
der gedachten Behörde einrücken zu lassen. 
Art. 10. Die beiden contrahirenden Theile 
werden Großbritannien um die Garantie für 
die genaue Ausführung der Artikel der gegen­
wärtigen Waffenstillstands'Convent'vn ersuchen. 
Art. 11. Es ist ausdrücklich verstanden, daß 
die Bestimmungen dieser Convention «n keiner 
Weife den Bedingungen des definitiven Frie­
dens präjuviciren, über welchen die Uinerhand« 
lungen unmittelbar eröffnet werden sollen, und 
daß weder der Deutsche Bund, noch Däne­
mark die Ansprüche und Rechte aufgeben, wel­
che ste jedersetts geltend gemacht Häven. 
Arr. tz. Die gegenwärtige Convention soll 
ratlficirt und die Rat'fications-Urkunden inner» 
halb eines Zeitraumes von 8 (acht) Tagen, 
von dem Tage der Unterzeichnung an gerech, 
«et. in Lübeck ausgewechselt werben. Die ge­
genwärtige Convention «st in doppelten Epem» 
plaren in Französischer. Dänischer und Deut­
scher Sprache ausgefertigt worden. Man «st 
übereingekommen, daß die über d«e Auslegung 
derselben entstehenden Zweifel nach der Fassung 
des Französischen Textes entschieden werden 
sollen. 
Au llrkund dessen Haben die unterzeichneten 
Bevollmächtigten die gegenwärtige Convention 
vollzogen und ihre Siegel deidrücken lassen. 
So geschehen zu Malwoe, den 26. August 1848. 
(gez.) Gustav v. Below. (1^.8.) gez. Bille. 
(l, 8.) (I>. 8.) gez. R e«d tz. 
Waffenstillstands-Convention. 
Paris, vom 3t. August. 
Die Legitimste», die. Cavaignac's Entfchlof» 
fenheit gegenüber, es nicht gewagt haben, ihre 
Pläne hier in Paris zur Ausführung zu drin» 
ge», haben sich auf die Provinz geworlen uad 
in dem ihnen ergebenen Süden die Fahne tes 
Bürgerkriegs aufgepflanzt. A«h»liHe> Unru­
hen sollen in Marseille ausgebrochen seyi?, und 
die Legiumisten kündigen offen an. daß sich 
in einigen Tagen der ganze Süden erhoben 
und Heinrich V. zum Könige proclamirr ha» 
den werde. Gestern Abend war Minister«Con» 
seil, und die energischsten Maßregeln sollen 
beschlossen worden sepn, um den Aufstand im 
Keime zu unterdrücken. , 
Die Haltung aller Blätter, ohne Ausnah­
me, ist heute sehr beachtenswert. Alle, vom 
conservativen „Journal deS D6bats" bis zum 
revolutionairen „National ", sprechen sich ein­
stimmig dahin aus> daß nach Oesterreichs Wei­
gerung, die Vermiltelung wegen Italiens an­
zunehmen, der Krieg unvermeidlich sey, ja ste 
gestehen, daß die Negierung, die National» 
Versammlung, das Land durch alle früheren 
Erklärungen und Schritte zu sehr gebunden 
seyen, um zurückweichen zu können. D" Nach­
richt von der durch den Minister Wessenberg 
gegebenen ablehnenden Antwort traf am 28. 
v. M. hier e>n. Wenn bis zum 10. Septbr. 
keine oder keine befriedigende Antwort auf dos 
nach Wien gesandte Ultimatum erfolgt ist, 
rücken drei Divisionen unmittelbar in Piemont 
ein, und drei andere Divisionen rücken an die 
Gränze nach. Das Französische Geschwader 
begiebt sich nach Venedig und Triest. und man 
versichert, die Sendung des Generals La Mar­
mors habe den geheimen Zweck, sich wegen 
der Cooperation Frankreichs zu verständigen, 
da Karl Albert durch die angeknüpften Unter­
handlungen den Marschall Radetzky nur hin­
halten, feine Armee reorganisiren und sogleich 
nach Ablauf des Waffenstillstandes die Feind­
seligkeiten erneuern wolle. Man rechnet dar, 
auf, daß Venedig sich so lange hatten wird, 
und daß. bei dem Einmärsche der Französischen 
Armee sich sogleich ganz Italien erheben und 
dem Kriege «in rasches Ende machen werde. 
Gestern Abend war eine sehr glänzende Soiree 
beim General Caooignac; derselbe unterhielt 
sich lange mit dem Englischen Botschafter und 
dem General La Marmora, und man ver­
sicherte, er habe zu diesem gesagt: „Seyen 
Sie fest uberzeugt, daß wir Italien nicht ver« 
lösten wenden.. Wir unterhandeln setzt auf 
diplowaitilchem Wege, um die Räumung Ita­
liens zu erlangen. Gelingt es uns auf die­
sem Wege nicht, so werden wir die Waffen 
ergreifen,— aber um jeden Preis wird Ita­
lien frei werden." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dem verehrten Publikum machen wir 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß von 
jetzt an der Preis unseres wöchentlichen 
Fuhrwerks, die Diligence, von 5 und 6 
Rub. S.  die Person, auf 4 und 5 Rub. 
S.  herabgesetzt ist ,  und daß schon vom 
nächsten Mittwoch an damit der Anfang 
gemacht werden wird. 1 
Libau, den 13- August 1848-
D i e  W o c h e n f u h r l e u t e .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem ho­
hen Adel und resp. Publikum mit einer 
Auswahl verschiedener Gattungen Uhren, 
nämlich: Spieluhren, 8tagige- und 24stün-
dige Wanduhren, 14tagige Alabasteruhren 
mit Glaskapseln, 24stündige Wiener Tijch-
uhren, so wie auch mit Barometer und 
Thermometer. Indem ich um zahlreichen 
Zuspruch bitte  ^ verspreche ich bill ige Preise 
zu setzen und will  auch auf Verlangen meine 
Uhren zur Probe geben. Meine Wohnung 
ist im Hause des Herrn Conditor Iuon. 
A. M. Kuhn, Uhrmacher. 
Ein linirtes Cvmptoir-Haupt«Buch in 
einem englischen Einbände ist zu verkau­
fen. Wo? erfahrt man in der Expedition 
dieses Blattes.  
AuctionS -  Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht,  daß am Montage, 
den 6.  September,-Vormittags um 11 Uhr, 
jm Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, für den taxirten Werth von 368 Rub.,  
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len, als: bedruckte verschiedenfarbige Ka-
tune 646? Arschin; äito Musseline 110 
Arschin; 1 grau seidenes Kleid; 1 buntes 
Wollenmusselinkleid; 2 Paar Damenstie« 
felchen; 2 Paar brodirte Toffeln; verschie­
denfarbige Haibwollenzeuge 192 Arschin; 
Halbseidenzeug grau mit weißen Streifen 
25 Arschin; verschiedenfarbige Ginghame 
32Arscj)in; sammetenes Westenzeug, qua-
drirt,  I i  Arschin; grauen Zich 16 Arschin; 
durchsichtiges weißes Baumwollenzeug 13 
Arschin; weiß Pique 23 Arschin; weiß 
gestreiftes Baumwollenzeug 2? Arschin; 
halbwollene Tücher 18 St.;  rothe baum­
wollene Tücher 6 St.;  kleine seidene Tü­
cher 15 St.;  blau Baumwollen-Garn 3 
Pfund; weiße baumwollene Strümpfe 6 
DHd.; weiß leinene Schnupftücher 8 Dtzd.: 
baumwollene Handschuh 2 Dtzd.; 1 blau 
seidener Damenmantel; 1 schwarz Bombasin 
Mantel; 1 grün halbwollenes Kleid; 1 
schwarze halbwollene Schürze; 1 weißer 
Pique-Unterrock; 2 weiß leinene Frauen­
hemde; 3 baumwollene Frauenhanben; 2 
Paar Damenuntcrkleider; 1 leinenes Hand­
tuch; alte Strümpfe 4 Paar; Zucker, Halb-
rafinade in Hüren 17 Pud 7 Pfund. 1 
Libau, den 27. August 1848. 
(Die Unterschrift^des Zollamtes.)  
A n q e k o m i n e n e  R e i s e n d e .  
Den z. September: Herr v. Grothuß, aus Gawe, 
scn, bei Büß; Herr Arrcndcbesitzer v. Krause, aus 
Gudenecken, bei der Wittwe Günther; den 4.: Herr 
Baron v. Sacken, aus Groß-Drosen, im Mellin-
scheu Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Apothekergehilse Carl Koch, nach Oorpat. 2 
Wind und Wetter. 
Den29- und zci. August S. und dcnZi.W., heiter; 
de« I. September NW., den 2. SW. und den 3. 
N>, Regen; den 4. NO., veränderlich. 
S ch i  f f  6 -  L i  st  e.  
. E i n k o m m e n d :  
Sept. Nt,. Nation: Schiff: ' Capitain: kommt von: mit: an: 
2. l i9  Holländer. Johanna Gesiena. B. I. van der Veen. Amsterdam. Ballast. F. G. Schmahl. 
A u s g e h e n d :  
Scptbr. IVo. Nation? Schiff: Capitain: nach: mi<; 
.1. I2l Norweger. Twende Bröder. H. Claussen. Copenhagcn. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung d:r Ostscc,Goi«vcriicments, Tanner, Sensor. 
L  i  b  a  u  s c h  e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. S «. 5S. Mittwoch, den 8. September . FS-AD. 
Frankfurt a. M., vom 5. September. 
Die Deutsche National» Versammlung hat 
heute eine ihrer bewegtesten Sitzungen gehal« 
ten, einen der einflußreichsten, möglicher Weife 
wellerschütternden Beschlüsse gefaßt. Sie hat 
beschlossen, die Ausführung einer der wesent­
lichsten Waffenstillstands « Bedingungen, den 
Rückmarsch der Deutschen Truppen, sogleich 
zu ststtren. und damit über den Waffenstillstand 
eigentlich schon das Vernichtungs-Urte»l aus, 
gesprochen. Kurz nach dem Beginn der Sitzung 
zeigte der Präsident an, das Rcichsministerium 
' wünsche der Berichterstattung und Beratung 
der Waffenstillstandsfrage beizuwohnen, werde 
aber erst um 42 Uhr erscheinen können, wes' 
halb sich die Versammlung bis Il^Uhr ver­
tagte. Nach Wiedereröffnung der Sitzung er­
stattete Dahlmann den Bericht der vereinig« 
ten Ausschüsse. Die Mehrheit (N Stimmen) 
beantragte, die National-Nersammlung möge 
die Einstellung der zur Ausführung des Was« 
fenstillstandes ergriffenen militärischen und son> 
stigea Maßregeln beschließen. Hierauf trug 
Schubert, von Königsberg, das Gutachten der 
Minderheit (8 Stimmen) vor, dahin geh.nd, 
daß über die Einstellung der militärischen Maß. 
regeln nicht eher entschieden werde, als bis 
über den Waffenstillstand selbst ein Beschluß 
gefaßt sey. Der Kriegsminister v. Peucker 
erläuterte, daß die Einstellung des Truppen-
Rückzuges als militärische Maßregel ohne er­
heblichen Nutzen wäre, gleichwohl aber einem 
Bruch desWaffenstillstandesgleichkommen wür» 
de. Der Minister v. Schmerling erklärte, das 
Reichs,Ministerium pade einstimmig beschlossen, 
aus Gründen unabweisbarer Notwendigkeit, 
nicht auf Verwerfung des Waffenstillstandes 
anzutragen. Das Ministerium werde aber von 
Preußen und sämmtl'chen Deutschen Regierun­
gen die ausdrückliche Anerkennung des Gesetzes 
über die Cenrralgewalr in seinem ganzen Um­
fange verlangen. Am Schlüsse der langen und 
lebhaften Debatte, die bis 6^ Uhr währte, 
erklärte ^er Reichsminister v. S.chmerling noch­
mals: „Ich habe Ihnen bereits vor einigen 
Tagen meine Meinung mitgeteilt, daß eine 
Verwerfung des Art. 6 der Bedingungen den 
ganzen Waffenstillstand beseitigt. Das Mini­
sterium ist derselben Ansicht, und ich habe den 
Austrag. Ihnen mitzuteilen, daß das Minl-
sterium abdanken wird, falls Sie die Sisti, 
rung der militärischen Maßregeln und somit 
die Aufhebung des Waffenstillstandes ausspre­
chen." M. v. Gagern sagte: „Es kann mit 
den Papieren, die vorliegen. Niemand besser 
bekannt seyn. wre^ch, und ich muß Ihnen 
jagen, daß stch, ohne dieselben zu kennen, kein 
bestimmtes und gegründetes Urteil bilden läßt. 
Ich dilte Sie deshalb, die Abstimmung hier, 
über erst bei der über den ganzen Gegenstand 
vorzunehmen." Der Prästdenr verkündet die 
Fragestellung: „Will die National-Versamm-
lung. daß über die Sistirung des Waffenstill, 
standes erst bann abgestimmt wsrde, wenn über 
den Waffenstillstand selbst abgestimmt werden 
wird?" Dieselbe wird mit 244 gegen 230 Stim, 
men verworfen. (Bravo links und auf dem 
linken Centrum.) Der Majorität - Antrag: 
,,Die Versammlung' möge die Sistirung der 
zur Ausfubrung des Waffenstillstandes getrof­
fenen militärischen und sonstigen Maßregeln 
beschließen", wird mit 2Z8 Stimmen gegen 221 
de« namentlicher Abstimmung angenommen. 
Vom 6. In Folge des von der Deutschen 
National-Versammlung in dergestrigen S'tzung 
gefaßten Beschlusses: die zur Ausführung des 
am 26. August lL48 zu Malmö abgeschlosse-
nen Waffenstillstandes nöthigen militärischen 
und anderen Maßregeln zu sistiren, habender 
Präsident des Reichsministerraches, sämmtli-
che Reichsminister und Untn staalsscki etäre ihre 
Posten in die Hände des Erzherzogs.Reichs« 
Verwesers zurückgelegt, der ihnen die dadurch 
angesuchte Entlassung erlhcUt hat. — Der 
Erzderzog-Neichsverwcser hat den Abgeordne­
ten der Deutschen National« Versammlung, 
Friedrich Dahlmann aus Bonn, mit der B>l' 
dung eines neuen Ministeriums beauftragt. 
Ratibor, vom 5. September. 
Gestern ist das Schloß Hulcschin, 2 Meilen 
von hier entfernt, durch mehrere Personen zer« 
stört worden. Mobiliar, Akten ;c. sind ver« 
nichtet. Der Verwalter hat sich flüchten muf­
fen. Das Schloß gehör! dem Herrn Baron 
v. Rothschild in Wien. 
Kiek, vom 5. September. 
Man erfahrt jetzt mit Gewißheit, daß der 
General v. Below und demnächst die ratifi« 
(irende Preußische Regierung den Auftrag der 
Cenrralgewolt in folgenden drei Punkten über­
schritten haben: 1) es war bestimmt worden, 
daß die Verordnungen und Maßregeln de? 
provisorischen Regierung giltig bleiben sollten; 
2) das Schleswig-Holstcinlsche Mil'tair sollte 
ungetrennt zusammen bleiben; Z) die Mitglie-
der der neuen provisorischen Regierung soll­
ten nicht von beiden Parteien gewählt, son« 
dern es sollte über die Personen eine gemein« 
schaftllche Vereinbarung getroffen werden- Wir 
können also mit Gew'ßheir voraussetzen, daß 
der Waffenstillstand in Frankfurt nicht geneh­
migt wird. Uebrigens fällt es auch sehr auf, 
daß in dem am 26- August abgeschlossenen 
Waffenstillstände nur vom ,,Deutschen Bunde " 
die Rede ist. 
Vom 6. Die Landes , Versammlung blieb 
gestern Abend bis gegen l2 Uhr beisammen, 
um die Fassung der Eingaben an die Nano-
nal-Versammlung und den Reichsverweser zu 
berathen. welche noch heute Morgen mit dem 
ersten Zuge nach Frankfurt abgegangen sind. 
In der ersteren ist die Schmähli^keit der Waf­
fenstillstands - Bedingungen und die Art und 
Weise, wie Dänemark dieselben zur Ausfüh« 
rung bringt, geschildert und auf die reaktiv' 
nären Gelüste der Preußischen Regierung H>N' ^ 
gewiesen. ,,Müßte das Deutsche Volk, ein 
Volk von 45 Millionen, so dem Einflüsse frem« 
der Machte nachgeben, so wäre die Größe, 
Et)re und Unabhängigkeit Deutschlands nichts 
als ein Gaukelspiel unpraktischer Schwärmer." 
Dabei sind die großen Opfer, welche Deutsch­
land in dieser Sache uns und für sich selbst 
gebracht hat, nicht verkannt. Gebeten wird, 
die hohe National - Versammlung wolle der 
Wasselistillstanl s » Convention ihre Genehmi­
gung versagen. Bei der Verhandlung wurde 
mehrse i t i g  he rvo rgehoben ,  w ie  nament l i ch  d e r  
Art. 7 völlig unausführbar sep. Graf Re« 
ventlow Iersbeck sagte bej dieser Gelegenheit, 
er sehe es für ein Glück an, daß Graf Moltke 
ernannt scp, weil durch diese Ernennung iiac 
und unbestritten dargelegt sep, was Dänemark 
wolle. 
Berlin, vom 3« September. 
Unser Handelsministerium hakm>tdem Reichs­
ministerium schon seit längerer Zeit über den 
Zutritt Oesterreichs zum Zollverein unterhan­
delt; die Verhandlungen nahen sich ihrem Ende, 
ohne das gewünschte Resultat geliefert zu haben. 
Es wird versichert, daß gegenwärtig in den 
Umgebungen Berlins im Ganzen 65 Geschütze 
aufgestellt sind, die bei einem elwanigen be­
waffneten Aufstande gegen Berlin gebraucht 
werden sollen. 
Die Gebäude unserer Stadtvoigtei und un­
seres Criminalgerichts v.finden sich noch im­
mer im Belagerungszustände. Alle Thüren sind 
noch immer mit Balken verrammelt und auf 
den Höfen lagern bedeutende Militair-Abthej« 
lungen, welche auch des Nachts dort in einem 
förmlichen Lager bivouakirin. 
Vom 9. Bereits am gestrigen Tage hoben 
sämnitl'che Minister bei des Königs Majestät 
ihre Entlassung nachgesucht. Se.Maz. haben 
S'ch Allerhöchstere Entschließung vorbehalten. 
Der Sturz des Ministeriums Auerswald 
stellt Verlegenheiten und Verwicki-lungen aller 
Art in Auesicht, von denen die Häuslichen viel­
leicht noch die wenigst bedenklichen seyn dürf­
ten. Indem die Frankfurter Versammlung den 
durch Preußen bereits ratificirten Dänischen 
Waffenstillstand verwirft, indem sie, ohne Be­
rücksichtigung der obwaltenden Verhältnisse, die 
Fortsetzung eines Krieges fordert, der uns 
nothwendig in einen Kampf mit den übrigen 
Großmächten verwickeln muß, ruft sie die Ent­
scheidung herbei, ob sie wirklich diktatorisch 
über Preußen gebieten könne oder nicht. Dem 
künftigen Ministerium ist es vorbehalten, dar» 
üver zu entscheiden, ob Preußen noch ein Staat 
ist, und ov es zur Erleichterung seiner halb-
ruinirten Ostseeprovinzen Frieden schließen 
kann, oder ob das Wohl und Wehe seiner 
sechzehn Millionen von der Entscheidung einer 
schwankenden Majorität in der Paulskirche ab» 
hängt. Man bringt diese Bedenken mit der 
Anwesenheit eines Frankfurter Abgeordnete!? 
in Verbindung, der schon bei einer früheren 
Gelegenheit auf ein oft genanntes M'tglied 
des hiesigen linken Centrums in Deutschem 
Ginne gewirkt haben soll, und dem jetzt vor 
allen Dingen daran liegen muß, jenes Mit­
glied, welches in Kurzem eine gewichtige St'M« 
me bei der Entscheidung obiger Frage erhal« 
ten dürfte, auch für die Folge den in Frank­
furt herrschenden Ansichten geneigt zu erhalten. 
Altona, vom 7. September. 
In eine sehr traurige Lage sind die Schles« 
!vig,Holsteinischen Schiffseigner und Kapitäne 
durch ein Rescriptder provisorischen Regierun», 
versetzt, welches ihnen, nachdem das „Danfk 
Eiendom" aus den Schiffen vertilgt ist, unter 
anderer als Deutscher Flagge zu fahren ver­
bietet. Da diese nun nicht anerkannt ist, kön­
nen sie durchaus keine Ladung bekommen. Auch 
unser Ober » Präsident har die Aufforderung 
erhalten, Schleswig-Holsteinische Schiffe nur 
unter Deutscher Flagge auszuclariren. 
Hamburg, vom L. September. 
Nachdem gestern auf amtlichem Wege von 
dem Chef des Generalstabes des jl). Bundes-
Armeekorps dem Hamburger Senate die Mit­
teilung gemacht worden war, daß ein Theil 
dieses Korps diesseits der Elbe Standquartier 
nehmen sollte, ist dem Senate heute Morgen 
von derselben 'Behörde die Anzeige zugegan­
gen, daß dieser Beschluß wieder zurückgenom« 
men sey und die Truppen ohne Aufenthalt 
ihren Rückmarsch über die Elbe fortsetzen werden. 
Paris, vom 6. September. 
Der Constitutionnel zeigt heute an. daß Ge­
neral Lamoriciöre zum Over, Kommandanten 
der Alpen-Armee ernannt ist. Der Divisions' 
General Cbarron, Direktor der Algierifchen 
Angelegenheiten im Kriegsministerium. ist zum 
General-Gouverneur von Algier ernannt. Man 
versichert, daß General Bedeau, der ganz 
hergestellt ist, das Kriegsministerium überneh­
men wird. Die Truppenbewegungen nach dem 
südöstlichen Frankreich dauern fort. 
Im Konferenzsaale läuft das ziemlich be­
glaubigte Gerücht um, General Cavaignac wer, 
de in der heutigen oder morgendcn Sitzung 
der National-Versammlung die Lage der Un­
terhandlungen m>t Oesterreich vortragen und 
ein Dekret vorlegen, wodurch er ermächtigt 
wird, zur bewaffneten Intervention zu schrei« 
ten und die Französische Armee vor Ablauf 
des Waffenstillstandes am Titino aufzustellen. 
V e r m i s c h t e s .  
Liszt, der still in Weimar lebt und sich dort, 
wie man sagt, ein prachtvolles Haus bauen 
will. v<rhe>ralbet sich binnen Kurzem mit der 
russischen Fürstin Wittgenstein. 
Nächstens giebt es in Et. Petersburg ein 
Tanzduett auf Leben und Tod« Gleichzeitig 
Werden nämlich dateldst Fanny Eisler und 
Fanny Cerrito zu Gastrollen erwartet. 
Bei einer Schlägerei in Pest!) rief plötzlich 
einer der Geschlagenen: .,Hall! Sie dürfen 
noch nicht schlauen, erst müssen Sie beweisen, 
daß der Stock einheimisches Fabrikat ist. denn 
ich habe mein Ehrenwort gegeben, daß kein 
fremdes Fabrikat auf meinen Le»b kommen 
soll. ' (E'n echter Patriot.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Schul - Collegium macht 
hierdurch bekannt, daß am Mittwoch den 
15. September d. I .  Vormittags 40 Uhr 
die Einweihung des Gebäudes der höheren 
Kreisschule stattfinden wird, und hat die 
Ehre alle Diejenigen, welche dieser Lehr­
anstalt ihre Theilname schenken, insbeson­
dere die Eltern und Angehörigen der Schü­
ler derselben, ergebenst zu dieser Schul­
feier einzuladen. 2 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwartig im Schlossermeister Küh-
nauschen Hause wohne, zeige ich meinen 
geehrten Gönnern hierdurch ergebenst an. 
F .  B r e y e r ,  
Schneider - Meister.  
Daß im Isten Stadttheil  bei der Brücke 
belegene große Kurtzsche Wohnhaus soll  
auS freier Hand verkauft werden. Die 
Bedingungen sind zu erfahren bei 3 
M. Ulmer. Walkenrath. H. Hagedorn. 
Libau, den 7. September 1848. 
Gute hollandische Dachpfannen sind zu 
haben bei 2 
F .  G .  S c h m a h l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4> September: Herr S. Tietzner, aus Gü­
dingen, beim Herrn Buchbinder Koggc^ den 6-: Herr 
vi-, und Zahnarzt L. Franck, aus Windau, bei der 
Witlwe Günther; Herr Baron v. Ropp, aus Be-
vern, Herr Baron v. Ropp, aus Pormsahten und 
Herr Baron v. Ropp, aus Fischröden, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
vr. und Zahnarzt L. Franck, nach dem Auslande. Z 
Friedrich Wilhelm Rosenkranz, nach dem Auslande. 3 
Conditorgesell Gustav Oertel, nach dem Auslande. 3 
Apothekergehilfe Carl Koch, nach Dorpat. t 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 8 .  
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
^ 5z Rulxl Silber pr. Berkowiy. 
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E < n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
5 sz Rubel Silber pr. Berkowiy. 
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
f ü r  
Branntwein 
z )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
ä i!»z Rubel Silber pr. Berkowiy. 
Ein Z, Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
E i n  i z  K o p .  d i t o  d i t o  . . .  
d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 8 .  
------- ZV Cop. S. M. 
Ein ^ — einfacher Künumil-Branntwein - - - , 25 — — 
Taxe für das Mansche Fleischer -  Amt beim Verkauf nach Gewicht.  







t) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gntes Suppenfleisch 
2°) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch 
Silb. K o s c k )  
Cop Silb. 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  
Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als! 
Hals, Lappen, Hack zc. . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch . . . 
Ordinaires dito . . . 
Allerbestes Schaaffleisch . . 
Ordinaires dito . . 
M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 8 .  
Silb. Kosch 








Eine TonncBoutclllcn-Bicrv.95 Wedro8 Rb. — Cp.S. I Eine Bouteille Bier ----- 6 Cop. S. M. 
Eine _ Krugs-Bier „ 6— j Eine Tonne Mitteltrinken 2 Rub. 40 — — 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Criminal- und 
CorrectionS-Strafcn Art. N31 bestimmten Poenen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das zwcne Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum ferner» Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 106t, 1>»62, ?063 und il»68 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro­
hten Beahndungen zu gewärtigen, —so wie ebenmäßig die Branntweinverkäufer auf die Bestimmungen des 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den i. September 1848. 
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Istzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements 
S  i  b a  u  f  c h  e  s  
b l. a t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 11. September LKLS. 
9t. Petersburg, vom 29. August. 
Die hiestgen Heilungen geben dus Allerhöchst 
bestätigte Ceremonial zur Vermählung Sr-. 
Kaiser!. Hoheit des Großfürsten K o n sta „ r - u 
N > k  o l  a j  e  w i  l  sch ul>r  Ihrer  Kaiser l ichen H o ­
h e i t  d e r  r e c h r ^ l ä u d i g e n  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n ­
dra Iosephowna von Altenvurg, die 
am 30. August gefeiert wird. 
Fl ankfurt a. M., vom 7- September. 
D>e heurige Sitzung der Nanonal'Versamm' 
lung legre uns das traurige Zeugniß derOhn» 
macht ad, «n welche durch ihren vorgestrigen 
Beschluß der National^VersammIung metallen 
ist. D r Beschluß war ein gänzlich üvereil» 
ter, er w«ir ein Mißgriff, und sollte wohl lüc 
künftig als ein warnendes Beispiel gellen, 
wenn einer so großen Versammlung wieder die 
Lust anwandelt. Friedensstipulationen vor ihr 
Forum zu ziehen, und über Negociatienen zu 
entscheiden, die sie in ihrer Innern Berwicke» 
>uuq auch nicht einmal dem kleinsten Theile 
nach übersteht. Der Beschluß vom 5. fällt 
tn sich seldst zusammen, denn es findet sich 
Keiner, der ihn ausführt. Die früHern Mi­
nister Häven gleich nach Schluß der Sitzung 
vom 5. ihre Portefeuilles niedergelegt- Der 
Reichsverweser nahm die Entlastung an und 
deschied Herrn Dahlmann zu sich, und sagte 
dem gelehrten Herrn ziemlich katbegorisch: 
..Jetzt bilden Sie mir ein neues Ministerium." 
Der Professor aus Bonn hatte bis heute früh 
noch keines zu Stande gebracht, und wird 
schwerlich eins zu Stande bringen. Welche 
Bildung in const'tutionellen Staalsformen viele 
Mitglieder der Linken haben, können Sie dar« 
fluS erkennen, daß Hr. Schüler von Jena und 
wehre Andere heute Morgen alles Ernstes den 
A 'trag stellten, die National» Versammlung 
solle die ovgeuetenen Minister, da sie doch die 
lausenden Beschalle sonzulühren harren. ver» 
anlassen, den Beschluß der Naiional'Versamm» 
tung oem Bundes»Felvherrn Wraugel und den» 
Preußischen Bevollmächtigten zu nolificiren. 
Dieser Antrag und einige andere ähnliche wur-
den verworfen. Merkwürdig war eine bei die« 
ser Gelegenheit provocirre Erklärung des Herrn 
Wurm, der vorgestern als Berichterstalter an 
Dahlmanns Stelle aufgetreten war. Er er, 
klärte das Material, das der Kommission zue 
Prüiuig des Waffenstillstandes vorliege, fey 
uiass-nhalt; nach der Kenntniß, die er bis 
heute davon habe, sey es nötdig, das ganze 
Material vor sich zu haben, um nicht wichtige 
und entscheidende Punkte zu übersehen. „Ich 
kann nur bedauern, daß uns vorgestern nicht 
auch die Aktenstücke vorgelegen haben, mit 
denen wir gestern bekannt geworden. Die Mo-
t,virun»< dess.n. was ich Zhnen aus Ueberzeu-
gung empfahl, würde ich anders und aus an­
dern Gesichtspunkten gegeben haben, hätte ich 
gewußt, daß solche Umstände sich in den Ak­
ten fin^n würden." Ov auch der endliche 
Beschluß (n-cht blos die Mot've) bei ihm sich 
ander» iourde. machte er von dem weiter«, 
2!rifolg o-r Schriftstücke abhängig. So ge­
waltig «rren sich die gelehrten Herren! So 
viel bisher von den mitgekheilten neuen Ak­
tenstücken erschienen, die erst morgen im Druck 
erscheinen, so stellt sich das Urtheil über die 
Detheiligung der Preußischen Regierung sehr 
günstig; es ist in ihrer Beziehung zur Cen» 
tralgewalt gar kein Grund zur Klage. Was 
den weiteren Verfolg dieser Angelegenheit be« 
trifft, so zweifle ich nicht daran, daß der 
Waff<nst>llstands - Vertrag bei der materiellen 
Begutachtung von der Nalional-Ve» sammlung 
w«rd rat'ficitt werden. ES wird kein neues 
Ministerium zu Stande komme». Das alte 
w-rd mit geringen Modlficanonen die Ge» 
schälte wieder übernehmen. Der Beschluß vom 
5. w'rd keine Ausführung finden. In den 
republikanischen Kreisen der Heckerschen 1'ar-
tri wird gegenwärtig als dus sicherste Nittel, 
Verwirrung auszusäen uni' dadurch Aussicht 
für ihre Bestrebungen in D'Utscylai'.d zu ge­
winnen, empfohlen, Preußen und die Chural« 
gewalt zu entzweien. Ich hoffe, es wild ih. 
nen diesmal jeder Vorwand encschwinden. 
Von der Eider, vom 8- September. 
Ich eile. Ihnen heule — des Morgens um 
2 Uvr— die Nachricht mitzuiheilen, daß die 
Schleswig « Holsteinische constnuirende Ver­
sammlung ihr erstes und Hauptwerk beendet, 
und die Annahme der Schleewig-Holsteiiuschen 
Verfassung erledigt hat. Morgen wird die­
selbe von der provisorischen Regierung ange-
nommen, und bereits mcrgen gleichfalls publi» 
citt werden. Unsere Verfassung »st damit 5har-
fache. D>e Versammlung hat gestern von tl) 
Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachts gearbeitet. 
In Beziehung auf die Diplomatie bemerke 
ich heute nur, daß die Unlheilbarkeit Schles« 
wig-Holsteins und sein Angehören an Deutsch» 
land, so wie das bloße suspensive Veto des 
Herzogs angenommen ist. Ist der Herzog Fürst 
eines fremden Staats, so setzt er einen Stall-
Halter, für den die Landes-Versommlung drei 
Deutsche Fürsten vorschlägt, ein, dem der 
Herzog keine Instruktionen geben kann. — Der 
entscheidende Schritt ist also gethan. und die 
Unmöglichkeit eines Verhandelns unsere? Lan» 
des ist sestg.stellr. Ich füae »ur noch den 
Ausdruck meiner festen und. wie ich glaube. 
Wehl begründeten Ueber;?tNiuna hinzu, daß 
das Volk dieser Lande von dieser Verfassung 
keine» Schritt zuiückueben wird, und kostete 
rS ihm seine ganze Existenz. Der Ansang ist 
zu Ende. 
Paris, vom 6. September. 
Zur Unterstützung des arg tarniederl'egen« 
den hiesigen Buchhandels hat die Regierung 
eine projectirte Lotterie genehmigt. D>e Buch» 
Händler wollen 120 s)t>0 Loose zu'^5 Frcs. aus« 
geben; jeder Abnehmer erhält sogleich für 25 
Frcs. Bücher und die Anwartschaft auf einen 
der 1000 Gewinne, die verloost werden sol­
len. und die, mit Ausnahme von 8 Geldge« 
Winnen, aus Büchern bestehen. 
Man schreibt aus Toulon vom 3. Septbr. 
an den Speclaccur Re?ublu.?in: „So eben 
läuft hier der Bef.ht ein, alle Dampsfregat-
ten sofort zu rüsten. Man sucdt die Maschi« 
nisten und Matrosen oller Orten. Diese Fre» 
galten wcrden nach Marseille eilen, um dort 
das 20. und ZZ. Linien-Regiment einige Ar» 
t>ller»c und eioe Ingenieur-Kompagnie an Bord 
zu nehmen. General Meliere wird als Be­
fehlshaber dieser Expedition bezeichnet. Kcin 
Mensch weiß, wohin ihre Fahrt geht. So 
wäre denn der Krieg endlich erklärt?' 
Vom 8. Der Eris-Apfel ist geworfen, der 
Dänisch - Preußische Waffenstillstand bedroht 
n>cht nur die junge Deutsche Einheit, er de» 
dreht auch den Frieden Europas. Die D'plo« 
matle der Republik Frankreichs hat ihr erstes 
Debüt nicht ohne Geschick gemacht. Man steht, 
daß wir aus der cl'aNiour hin-
übergelreten find in die l^exulzli^us äe rai­
son. Heirachen aus Inc)ination schlagen viel» 
fach schlecht aus, während Vernunftheirathen 
stch meist als gut bewähren. Sollte dieses mit 
der Republik auch der Fall sepn? Vielleicht 
ber:ut man es jetzt schon in Deutschland, daß 
man die von der enthusiastischen RepublikLa» 
martine's Deutschland gebotene Freundeshand, 
wen» auch nicht gerade abwies, aber doch kühl 
aufnahm. D«e Vernunft-Republik Cavaig» 
nac'S, auf politische Traditionen und die rai-
son zurückgehend, scheint jenes ver« 
schmähle Freundschafts-BÜNdniß in das^ Ge» 
gentheil umwandeln zu wollen. Fassen Sie 
rud'g die Lage in's Auge und sagen Sie, ob 
w-r nicht Recht hatten, wenn wir in einem 
flüher.n Schreiben vor dem allzu schroffen 
Austreten des Frankfurter Parlaments warn­
te». In Par's, in London u- s. w-, ja selbst 
on den Höfen zweiien Ranges verweigert man 
die Anerkennung der Frankfurter Centralge-
wall, und während die Französische Diploma­
tie im Norden eine der ernstesten Schwierig« 
keilen bereitet har, die Preußen, wenigstens 
momentan, von Deutschland trennt, bat man 
im Süden, in Italien, freies Spiel. Wenn 
Frankreich in diesem Augenblick Oesterreich den 
Krieg erklärt, so kann Oesterreich eben so we« 
nig auf Frankfurt rechnen, als Frankfurt, 
wenn es die Fortsetzung des Krieges gegen 
Dänemark dekretirt, auf Preußen und Oester­
reich rechnen kann. Wohin soll diese Lage 
de» D'nge führen? Zum Bürgerkrieg« — viel« 
leicht zum Europäischen Kriege. Und das Al­
les , weil man in Frankfurt excentrische Po, 
link macht — Principien«Politik, wenn man 
will — bei der man aber auf die Interessen 
der einzelnen Deutschen Staaten keine Rück­
sicht nimmt. Bodens oder Württembergs De« 
putine können höchst gleichmüthig den Krieg 
gegen Dänemark vonren. aber die blühenden 
Handelsplätze Hamburg, Bremen, Stettin, 
Danzig, werden durch die Blockade zu Grunde 
gerichtet.' Wäre Deutschland ein einziger uni­
tarischer Staat, so hätte das noch nicht so 
viel zu bedeuten, allein so lange es aus 38 
Parulular,Staaten besteht, so lange die Steuern 
und Einkünfte von Baden eben nur Baden, 
die von Preußen eben nur Preußen zu Gute 
kommen und daher auch der dem Preußischen 
Handel und Schiffsahrt zugefügte Schaden nur 
Preußen trifft, «st das etwas anders. Unserer 
Meinung nach hätte das Deutsche Parlament 
vollaufig alle auswärtige Politik bei Seite 
lassen und Deutschland erst «m Innern con, 
sol diren und organisiren solle». Man machte 
aber auswärtige Politik, um sich Wichtigkeit 
zugeben, man machte sie in der eklatantesten 
Art. um sich populär zu machen. Diese Po« 
pularität wird aber theuer erkauft werden — 
entweder durch einen schmachvollen Rückzug, 
durch einen Widerruf oller Beschlüsse über 
Schleswig;Hvlste,n. Limburg ;c. — oder durch 
Ströme von Blut, durch.die Umwandlung des 
schönen, friedlichen Deutschlands in ein Schlacht« 
seld. 
Hiesige Blätter melden. Karl Albert scheine 
entschlossen, sich trotz oller Vcrmittelungen mit 
feinem greisen Gegner Nadetzkp von neuem zu 
messen. Er habe ein sehr schmeichelhaftes 
Schreiben an den rekonvalescenten'General 
Bedeau gerichtet, um ihn zu bewegen, im Fall 
eines Krieges den Oberbefehl seiner Armee 
zu übernehmen. Wenn Bedeau sich noch nicht 
stark genug fühle, möge er Changacnier zur 
Annahme des Kommando's veranlassen. 
D>e 5ruppen«Sendungen zur Alpen-Armee 
dauern fort Aus Metz müssen noch 2 Regi« 
meiner dahin abgehen. Die Besatzung von 
Mühlhausen, 2 Bataillone stark, ist am 2-
Septbr. nach Chalons abmarschirt und wird 
vorläufig durch die Nationalgarde ersetzt. 
National » Versammlung. S'tzung vom 8. 
September. Nach Verlesung des Protokolls 
nahm der Minister der auswärtigen Angele, 
genheitea, Herr Bastide, das Wort und machte 
folgende Mittheilung: „Bürger »Repräsentaa-
ttn! Sic wissen, daß die Regie»ungen Frank« 
relchs und Englands den Regierungen Sar­
diniens und Oesterreichs ihre gemeinschaftliche 
Vermmelung angeboten haben, um dem un» 
seligen Krieg, welcher Italien verheerre, ein 
Ziel zu fetzen. Diese Vermiuelung ist schon 
von einer der kriegführenden Parteien, von 
Sardinien, angenommen. Heute habe ich die 
Ehre, der Versammlung offiziell anzuzeigen, 
daß diese Dermittelung auch von Oesterreich 
angenommen werden is?. (Sehr gut, sehr 
gut!) Die Versammlung wird , denke ich, mit 
Befriedigung den Abschluß dieser ersten Pe. 
riode der Unterhandlungen vernehmen, wel' 
cher der Republik imn.er mehr den hohen Rang 
sichert, den sie in den souveränen Conseils 
einnehmen muß, und der, indem er die Aus-
rechterhaltung ?es allgemeinen Friedens immer 
mehr sichert, Frankreich hoffentlich gestatte» 
wird, das Gewicht der öffentlichen Lasten bold 
zu erleichtern." (Zahlreiche Beifalls - Aeuße» 
rungen.) 
Lyon, vom Zt. August. 
Die Alpen-^imee ist zum überschreiten der 
Grenze „eiüster. Die Befehle, welche aus Pa­
ris eintreffen, lassen schließen, daß eine Eini­
gung zwitchea-dem Oesterreichifchen und Fran« 
zösischen Kabinette sehr «n die Ferne gerückt 
»st. Fast jeden Tag geht neues Kriegs »Ma­
terial nach den einzelnen Standquartieren des 
Alpen-Heeres ab. Die bereits aufgestellten 14 
Infantcrie-Regimenter sollen um 4 neue ver» 
stälkt werben, und zu den sieben Reiter-Reg». 
mentern werden noch 3 andere kommen. Auch 
die Artillerie wird ansehnlich vermehrt. Als 
Nachtrab soll nun die Z. Z)ivision, welche sich 
in D'jon sammelt, dienen, so daß die Streit­
kräfte der Alpen »Armee sich vorläufig auf etwa 
100,l)Ol) Mann belaufen werden. Die Legiti-
misten wünschen nichts sehnlicher, als Krieg; 
sie leben in dem Wahne, daß ein solcher Ue-
dergang für sie nöthig sey, um wieder zur 
Macht zu gelange,». 
V e r m i s c h t e s .  -  -
Die Erfindung, Steine zu gießen, ist jetzt 
in Sachsen durch die Fabrik des Herren Gran 
und von Boße in Zittau durch fortgesetzte 
Versuche zu sehr günstigen Resultaten gelangt. 
Diese Fabrik liefert Marmorgußplauen, wel­
che schöner und billiger sind als die von na« 
türlichem Marmor, ferner Bimssteine. Wetz« 
und Schleifsteine, Sandsteine, Mühlensteine 
und ausgezeichnete Kunstgegenstände. Z. B. 
Porträts, Rosetten, architektonische Verjierun, 
gen u. f. w. Diese Fabrikate sind ia Dr-6« 
den ausgestellt und Erzeugnisse einer Erfia. 
dung, auf welche Deutschland stolz sepn kann. 
Ein Herr Drayton bat eine neue Methode. 
Glas zu versilbern, erfunden, die nicht allein 
billig, fondern auch von schönster Wirkung 
ist; auch kann ein dergestalt versilbertes Glas 
ohne darunter zu leiden mit de» Fingern d/, 
tastet werden. Die Ingredienzien dazu st'?: 
salpekersaures Silber in Wasser ausgelöst, 
nebst Spriet, mir Ammoniak und Caisia und 
Nelkenöl vermischt. 
Gerichtl iche Bekanntmachung.  
Au6 den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats  
in der  Ebraerin Parche Abraham Treu-
schen Concurs-Sache,  
den 2.  August  1848.  
Auf Befehl  Seiner Kaiserl ichen 
Majestät ,  de6 Selbstherrschers al ler  Reus» 
sen :c .  :c .  :c . ,  eröffnet  der  Libausche Stadt-
Magistrat  hiemit  folgenden ^  
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präclusiv-Angabe^ 
Termin in der Parche Abraham Treuschen 
Concurs-Sache wirdl 'er ininuZ auf den 
2.  December d.  I .  hiemit  anberaumt,  dem 
Provocanten aufgegeben,  diesen Bescheid 
in die öffentl ichen Blat ter  insinuiren zu 
lassen,  und daß solches geschehen,  in ge­
dachtem Präclusiv-Termine zu documenti-
ren.  V.  R.  W. '  2  
(^.  8.)  Die Unterschrif t  des Libauschen 
Stadt-Magistrats .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Schul-Collegium macht 
hierdurch bekannt ,  daß am Mittwoch den 
15.  September d.  I .  Vormittags 10 Uhr 
die Einweihung des Gebäudes der höheren 
Kreisschule s tat tf inden wird,  und hat  die 
Ehre al le  Diejenigen,  welche dieser  Lehr­
anstal t  ihre Theilname schenken,  insbeson­
dere die Eltern und Angehörigen der Schü­
ler derselben, ergebenst zu dieser Schul­
feier einzuladen. 1 
Von Seiten der Hasenpothscken Be-
zirksverwaltuug wird hierdurch bekannt ge­
macht ,  daß auf Anordnung Eines Kurlän­
dischen Domainenhofes am 23.  und Z5.  
September d.  I .  ein Torg und Peretorg 
zur Verpachtung der beiden Perkuhnen-
schen Krüge und der dasigen Heuschlage 
Trumpe,  Kiere und Bagger für  die Zeit  
von Johannis 1849 bis  dahin 1854 bei  
ihr  abgehalten werden wird,  und daß die 
Verpachtungsbedingungen in der  Kanzel­
fei  dieser  Bezirksverwaltung einzusehen 
sind.  ^  i  
Libau,  den 18.  August  1848.  
Bezirksinspector  D.  Tabeau.  
N r .  1 3 3 5 .  S c h r i f t f ü h r e r  K r a n z .  
Daß im Isten Stadtthei l  bei  der  Brücke 
belegene große Kurßsche Wohnhaus soll  
aus freier  Hand verkauft  werden.  Die 
Bedingungen sind ;u erfahren bei  2  
M. Ulmer.  Wüllenrath.  H.  Hagedorn.  
Libau,  den 7.  September 1848.  
Gute hollandische Dachpfannen sind zu 
haben bei  1  
F .  G .  S c h m ä h l .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. September: Herr Baron v. Manteuffcl,  
aus Zierau, Herr Baron v. Mantcuffcl,  aus Katz­
dangen, und Herr Assessor, Baron v. Roenne, auS 
Grebin; den 9.: Herr Baron v. Kleist, auS Gawe-
sen, und Herr Baron V.Stempel, nebst Famil ie, auS 
Alschwanaen, so wie den,«.: Herr Baron v. Roenne, 
aus Allaschcu, im Mcll inschcn Hause; Herrv. Grot^ 
huß, aus Gawesen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
vr. und Zahnarzt L. Franck, nach dem AuSIande. 2 
Friedrich Wildelm Rosenkranz, nach dem Auslai ide. 2 
Conditorgesell  Gustav Oertel,  nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 5. September NW., heiter; den 6. SO., Re-
gen; den 7. und 8. N., veränderl ich: den 9. N., 
Regen; den 10. SO. und den t l .  NO., veränder­
l ich. 
Ist zu drucken ertaubt. Im Namen der CiviUOberoeriraltu-lg dir Ostsee-GouvcrucmentS. Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
N a t t .  
Herausgegeben,  gebruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 15. September 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d e r  G r s t e ,  
Kaiser uno Selbstherrscher ol ler Neuffen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Thun kundailen Unseren getreuen Umenhauen. 
Am ß. Februar dieses Jahres haben W>c 
Unseren getreuen Unterthanen die glückliche 
Verlobung Unseres vielgeliebten Sol) »es. des 
Gicßfürstea konstant» n N > k o l a j e w i t s ch, 
v» t der Großfürs!,» Al exa o dra I o se p h o w> 
n a verkündet; j Hr. am 30. t. M., ist mit 
der he» kömmlichen Feierlichkeit die Vermävlun.i 
Ihrer Hoheiten in der Kathedrale des W-n» 
ter-Palais, in Unserer Gegenwart, vollzo» 
gen worden. W > r haben diesen Tag . an wel« 
chem die orthodoxe Kirche das Gedächin ß des 
heiligen rechtgläubigen Großfürsten Alexander 
Newski feierr, zur Vollziehung dieser heiligen 
Ceremonie erwählt, in der ehrfurchtsvollen 
Zuversicht. daß durch die Gebete Unseres 
Gott wohlgefälligen kronentragenden Vorfah­
ren. welcher dereinst den Russischen Namen 
an den Ufern der Newa verherrlicht hat. un­
fehlbar auf die Unserem Herzen »heueren Neu» 
vermählten der Segen des Himmels herabge-
rufen werde, ohne welchen alle Thaten des 
Menschen eitel und nichtig sind. Indem Wir 
aus der Tiefe der Seele dem höchsten Lenker 
der Geschicke Dank bringen, sind wir der le« 
sten Ueberzeugung. daß alle Unsere getreuen 
Unterthanen mit UnS Unser Familienglück 
und Unsere Hoffnungen auf die dauernde 
Wohlfahrt des jungen Paares tbeilen. — Ge­
geben zu St. Petersburg am 30- August im 
Jahre eintausend achthundert achtundvierz'g 
feit Christi Geburt und Unserer Regierung 
im dreiundzivünzigsten. 
Das Original ist von Sr. M a j. dem Kai­
ser Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Sr. Petersburg. 
den 30. August 5848« N i k o l a k. 
Sr. Petersburg. vom 4- September. 
Der GroF-Marschall des Dänischen Hofes» 
Baron vcn Levetzau, welchem der Auftrag ge­
worben, die Glückwünsche seines erhabenen 
Monarchen bei Gelegenheit der Vermählung 
S e i n e r K o i s e rl i ch e n Hoheit des Groß» 
für sten Konstantin Nikolajewitsch Sei­
ner Majestät dem Kaiser zu überbringen, 
hat die Ehre gehabt, am vorigen Sonntage, 
den 29« August, von Ihren Majestäten 
dem Kaiser und der Kaiserin, sowie 
Sein erKaiserlichenHobeit demGroß-
fürsten Konstantin Nikolajewitsch in 
Audienz empfangen zu werden. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls im 
Marine - Ressort vom 30. August ist Seine 
KaiserlicheHoheit der Großfürst Kon« 
stanr>n Nikolajewitsch zum Chef desSee-
Cadetten-Corps ernannt worden. 
Berlin, vom l5- September. 
Am lZ. Sept. begaben sich die Minister v. 
Auerwild u d o. Schreckel'ste'n. sowie der 
Französische Gesandte. Hr. Ara;io. zu Sr. 
M^j. dem König nach Salissouii. Ar: dem» 
selben T.,ge traf der Prin, Friedrich Wilhelm. 
Sehn <^?r. K. Hol), des Prinz^»: von Preußen, 
aus PokStam hier ein. II. HH. der 
Prinz und die Prinzessin von Preußen werden 
Haid von PotSüam nach Berlin übersiedeln. 
/ 
Es werden in dem Palais bereits die n^lhi» 
gen Vorkehrungen getroffen. 
Der außerordentl iche Gesandle und bevoll» 
machtigte Minister der Republik Frankreich am 
Kaiser!. Russischen Hofe. General «L'eulenanr 
Leflo. ist mit seiner Famil ie hier durch nach 
S'.  Petersburg gereist. In seiner Begleitung 
befinden sich der Hauptmann Htdvuuil le u«>5 
der Lieutenant v- Bayer, als Adjutanten. 
Vom 16. Gestern Vormitiag b.sicdti»,t' der 
aus Schleswig zurückgek drte Oberseidherr dcS 
Deutschen Bundesheereö. General d.r Kaval­
lerie. von Wrangel, vor seiner Wohnung un» 
ter den Linden, die zu seinem (dem II) Ar­
meekorps gehörigen zwei Bataillone d.s j yr 
hier garnisonirenben 9. ^ ns^nter,e'Reg>menlS, 
welche gerade mit klingendem Spiel von einem 
am Kreuzberg abgehaltene,, Exercuiuw zurück 
gekehrt waren. Der General trat zu den 
Mannschaften, welche das Gewehr anfaßten, 
hinaus, bot ihnen einen Morgengruß, worauf 
die Truppen weiter zogen. 
Der Konzertsaal des Schauspielhauses ist 
im vollen Umbau begriffen und wird Montag 
Nachmittag seiner neuen Best>mlvung(Sttzungs-
saal für die National-LersammlUtig) bereits 
überwiesen werden. ' 
Posen, vom 14- September. 
Am 12. sollten in Krotvschin d<e ausran-
girren Kavalleriepserde versteigert werden. 
Schon hatten sich Kauflustige eingestellr. als 
plötzlich eine Estafette vom kriegSdepurlement 
eintraf, den Ausverkauf der noch halblaugl«» 
chen Pferde eiozustellen. Gleichzeitig über­
brachte eine andere Estalette die Ordre, die 
vor nicht langer Zeit erlassene Landwehr wie­
der auf den 26. d. M. mobil zu wachen. Na­
türlich tragen -diese Befehle wegen ihrer Plötz» 
lichkeit dazu bei. die Gemülher wenig zu be­
ruhigen. Gelbst die Olfij'ere waren von den 
Maßregeln überrascht. Wie man hier wisin 
Will, wird dos gesammte ü-Armee-Korps u»o-
bilgemacht, um an der Grenze aufgestellt zu 
werden. 
Frankfurt a. M., vom 1t- September. 
D'e Aussicht auf eme friedliche Löiung der 
WaffensttllstandSsrage tritt uns näher. .Auf 
eine dem kombin-rten Ausschüsse durch den 
Preußischen Bevollmächtigten. Staatsmin'ster 
v. Camphausen. zugegangene Nachricht, daß 
Dänemark den Trafen Moltke als Regierunas« 
Präsidenten aufgeget'en. auch neue Unterhand­
lungen über Anordnungen, welche zu Beruht, 
gung der Herzogthümer führen könnten, zuge­
sichert habe, sind die Anträge der Sudkom» 
w»lsion aus Verwertung des Waffenstillstand 
des bei Seite gelegt und bat eine Majorität 
des Ausschusses (von 10 Stimmen ge»,en 
zu dem Beschlüsse vereinigt, den W^ssenstill« 
stand m>t Hinblick ou jene MiitdeilUnuen »ncht 
zu verwersen, aoer darauf zu er>»aen. daß 
nach gc>chehcner üdl icher  Neusik^t vi ,  des R.» 
U >c rungLa »tritt« s des ictjSverive sers dx neuen 
Uiilerha.idlungen solvrt Namens des Letzteren 
eröffnet  wenden i rürden.  
'^om t2- In der Waffenstillstands Frage 
kam in der heutigen 76 Parlamenls'Sitzung 
nichts wener vor, als die Verlesung der vo-
luunitöle i»  Berichte d<s v» rei , .»»t ten 'Z lusscvui-
seS lur tnternauvnale Angelegenheiten und Cen-
tralgewalt. D'e Debaite als solche, die böchst .  
veoeutsam zu werden verspricht, findet erst 
Donnerstag, den l4. storr. In Bezug 
aus diese Berichte— denn scwohl die Mojc» 
ruar w»e d>e Minorität d<S Ausschusses ließ 
einen solchen erstatten, die Majoriiät bestand 
aus 12 und die Minorität aus l0 Mitgliedern 
.— bemerke ich, daß ich sür heute nur die bei» 
verleiligen Anträge hier mitlheUen kann. Sie 
lauten folgendermaßen: 1) Die Majorität des 
AuSIchusseS trägt an: a) der Malmöer Was» 
senlt'llstanv vom 26. August wird von der 
Deutschen Nationalversammlung nicht Üeneh« 
m»gl; d) das Re>chs«M»nisterium ^wird aufge» 
jorb».rr, d>e zur Forlsetzung des Kr»egs erfor-
derlich'N Maßreg.ln zu ergreifen, sofern die 
Dan'tche Regierung sich nicht bereitwillig fin­
den sollte die Fliedens Unterhandlungen mit 
der Centralgcivalt des Deutschen Bundesstaa» 
t<s sogleich zu eröff'ien. 2) D«e Minorität 
desAuöschustes trägt an: in Erwägung, daß 
Da^mark »ncht mehr auf die Präsidentschait 
d.S Grälen Mvltke besteht, und sich noch zu 
andern Concesstonen und Modifikationen, wel­
kte lür die Nuhe der Herzoathsimer wünschens-
wtklv erscheineli. dere»t erklärt Hai; in Erwä> 
guNtj, büß dl.se Erklärungen auch für das 
Herzo»,lpulu Lau nvura zu verstehen f Yen. 
und «n der VorauSs.tzung., daß die erwähn-
te« Zulagen solcrt durch Vermittelung der 
Cent»ai^eivalt Eriüllun^ gehen werden, de-
schli ßt die Nationalversammlung, voß a) der 
Waff<nst.ll'?ai,d vom L6. August von «dr nicht 
weiter reanstandet werbe; daß b) die Friedens-
Unterhandlungen mit Dänemark durch die Cen« 
tralgewal, Viren und unverzüglich zu eröffnen 
feyen; daß aber auch e) der Ausschuß für 
Cei'ttalgewalt beauitragt werde, üder das von 
der Preußischen Regierung vom 2. April an 
b>s zum 26. August in der Schleswig-Hol« 
steinischen Frage, Deutschland gegenüber, ein» 
gehaltene Verfahren der Nationalversammlung 
zu berichten. —,Stadtmann wollte, daß der 
Bericht der Minderheit verlesen werde, wurde 
aber auf den Ruf nach Verlesung des Majo» 
ritäts-Berichts davon abgehalten. Der Ma-
joritäts-Bericht, von dem Berichterstatter Wurm, 
war aber noch gar nicht vollendet, so daß der 
Vorlage keine Folge gegeben werden konnte. 
Außerdem kamen heute wieder 2 Anträge von 
Seiren der Linken, die hierher gehören. Blum 
und Consorren beantragten wieder, man solle 
eine Deputation an den Reichsverweser mit 
der Bitte um Beendigung der Ministerkrisis 
senden, weil die Gefahr in Schleswig.Holstein 
täglich größer werde. Der Antrag wurde je­
doch auch heute abgelehnt. — Ferner stellte 
Schlöffet den paradoxen Antrag, man solle 
jedem Mitgliede der Berliner konstituirenben 
Versammlung die Aktenstücke in der Schleö-
w>g»Holsteinischen Frage zusenden, weil die 
Preußische Regierung durch ihre Mißachtung 
der Vollmacht der Cenrralgewalt bei dem Ad« 
fchlusse des Waffenstillstandes ein Attentat auf 
die Ehre Deutschlands gewagt habe! Auch d»e» 
ser Antrag wurde vom Parlamente abgewiesen. 
Vom 13. D>e Ministerkrisis dauert sorr; 
der Dr. v. Hermann ist noch mit der Zusam, 
menstellung des Ministeriums beschäftigt, und 
soll u. A. nn den General v. Wrangel wegen 
Annahm,.- des Kriet>sministeriums geschrieben 
haben. 
5om 14. D e r  Ober Post Anns»Zeitung wird' 
ouö ^eiit>e» geschrieben: ..Ich höre aus glaub» 
würdiger Quelle, daß i?»rd Palme,ston entfchlos« 
sen iep im Falte der Nichtgenehmigung des 
Waffenstillstandes Lord Cowiey von Frankfurt 
abzuberufen und die diplomatischen Verbindun» 
gen abzubrechen. Hoffentlich bleibt es in die­
ser unglücklichen Sache nirgends bei den er» 
sten E>»brücken." 
Vom Rbein, vom lt. September. 
Einem Brüsseler Blatte zufolge, hat Oester­
reich d«e Vermittelung unter der Hauptbedin-
gung angenommen, daß zu Wien ein Kongreß 
eröffnet würde, an welchem Frankreich. Eng­
land. Preußen und Deutschland, repräientirr 
durch die Centralgewalr. Zheil nehmen. Oester­
reich behauptet, Frankreich und England al­
lein könnten die Wiener Verträge von tLtö 
nicht auflösen. 
Wien, vom 12. September. 
Während Herr Goldmark in der Reichstags» 
Versammlung über die Fr«edens-Verhon5lun-
gen in Betreff Italiens das Ministerium »n» 
terpell'rte, wird durch öffentliche Ausrufer ein 
Placat herumgetragen : ..Ungarn als Republik". 
D«e hiesige demokratische Partei, welche ihren 
Angriffsplan auf das Ministerium mit der Un­
garischen Deputation verabreder hat, hatte 
auf gestern einen Ausstand gehofft, und es 
war dem Ministerium die sichere Kunde zuge« 
kommen, daß abends ein .Schlag ausgeführt 
werden solle. Das Ministerium traf seine 
Maßregeln durch Consignirung der Garnison 
in ihren Kasernen, und so wagte man es n»chr 
loszuschlagen. Wir dürfen indessen auf neue 
Umtriebe gefaßt sepn. Die Aula, welche sich 
durch gewaltsame Herabreißung einer Kaiser­
lichen Fahne bei der Redaktion der „Geißel" 
neuerdings bemerkbar gemacht hat. wird von 
den Demokraten mehr als je bearbeitet, und 
ln Mitte dieser Krisls kaufen die Polen hier 
Tausende von Gewehren aus. 
Nachmittags. Vergangene Nacht kam es 
wegen eines Aktien Vereins verarmter Bürger 
zu einem Auflauf auf dem Iudrnplatz. >n 
Folge dessen ein Placar des Ministers Dobl» > 
hos die wahre Sachlage, obwohl vergeblich, 
mitzutheilen suchte. Heute wiederholen sich 
diese Scenen aiif den Straßen, und die Ra­
dikalen bereiten sich von ollen Seiten vor, 
um im Einklänge m»t den Ungarischen Radi­
kalen eine Demonstration gegen das Ministe­
rium durchzusetzen. 
3 Uhr nachmittags. In das Gebäude des 
Ministers des Innern, Doblhof, ist mittags 
gewaltsam eingedrungen worden. Alle Papiere 
wurden zerrissen und die Nationalgarde ist 
heute durch die Demokraten und die Aula 
moralisch getödrer worden. Sie zog mit Schimpf 
und Schande ab, und ein The»! der vorstäori-
sehen Nat'vnalgarde fraternistrte mit den Stu­
denten und Demokraten. Es ist dieß der An­
fang der bevorstehenden Tage, die uns Un­
heil verkünden. 
Die bedauerliche Veranlassung zu dem Auf­
stande ist folgende: E>n Unternehmer, namens 
Swoboda, hatte sich des freistehenden Berei­
nigungsrechtes bedient, um eine Creditgesell-
schafr ins Leben zu rufen, die ihrer Bestim» 
mung nach eine wechselseitige Unterstützungs-
Anstalt sepa sollte. Wer t Fl. Conv.-Mze. 
einzahlte, bekam eine Actie per Fl.: j» 
den Einzahlungen verpflichte« sich jeder frei-
wil l ig. Die Att i .n käme» in C'rculatien. 
Plötzl ich verbreiteten sich ungünstige Gerüchte; 
der Credit der Anstalt kam ins Wanken. Ein 
wilder. aufaere.ner Haute drc-n.i  gestern Nacht 
in dos Ministerium des Innern und verlangte 
die Garantie des Draals für die renutt irren 
Actien. In aller Ei le l ieß Dobll iol e>n Plu-
cat drucken, worin er den Getäuschten al les 
Bi l l ige versprach, ja sogar thei l 'vei ie Entschä« 
digung!(. Nichtsdestoweniger erneuerten sich 
beuce Morgen die tuinultuarischen Auftr i t te. 
Eine Menschenmasse drang in die Gemacher 
des Ministeriums, zerschlug und zcrstöne. was 
ibr in den Weg kam. Unglückl ich r  Weise 
fügte stch'6, daß wachhabende N.nional>ia! de 
die Boyonnette gegen die Eindringl inge. «vor» 
unter sich selbst viele Garden befanden. fäl l te. 
Nunmehr begann erneuerter Siurn,. in Folge 
dessen drei Batai l lons Mil i tair nedst et l ichen 
Compagnieen der Legion sich auf don Juten» 
platze aufstel l ten. 
T o d e s - A n z e i g e .  
Verwandten und Freunden machen wie 
hierdurch die traurige Anzeige, daß es der 
Vorsehung gefallen hat uns, am 9. d.M., 
den theuren Gatten und geliebten Vater 
Johann Friedrich Tottien, zu neh­
men, um ihn nach einem kurzen Kranken­
lager in seinem Msten Lebensjahre in ein 
besseres Leben hinüberzuführen. Der Da 
hingeschiedene erfreute sich im Leben stets 
warmer Freundschaft und ungetheilter Ach­
tung, möge ihm nun auch nach feinem Tode 
eine freundliche Erinnerung folgen! 
Libau, den 15. September 184H. 
Die Familie Tottien. 
Eept. >o. Nation: Schiff :  
1l .  421 Norweger. El i ta. 
14. 122 Däne. Triton. 
Septbr. l^o. 






^ i to 
Holländer. 
Russe. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die musikalischen Abendunterhaltungen 
des hiesigen Gesangvereins werden im Laufe 
dieses Winters  an jedem letzten Dienstage 
eines jeden Mynats Stat t  f inden,  und 
am 28.  d .M.,  Abends 7 Uhr,  beginnen.  
Die resp.  Abonnenten werden ersucht ,  
ihre Einlaßkarten,  die nur für  die Per­
sonen gel ten,  auf deren Namen sie ausge­
stel l t  s ind,  jedesmal dem Diener vorzu­
zeigen.  
Auswärt ige Gaste zahlen eine Entree 
von 50 Cop.  S .  für einen Herrn,  30 
Cop.  S .  für eine Dame und 20 Co.p7 
S .  für ein Kind.  > 3  
Libau,  den 11.  September 1848.  
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e s a n g -
V e r e i n s .  
Daß ich meine Wohnung verändert  habe 
und gegenwart ig im Schlossermeister  Kuh-
nanschen Hause wohne,  zeige ich meinen 
geehrten Gönnern hierdurch ergebenst  an.  
F .  B r e y e r ^  
Schneider -  Meister .  
Frische Verger Fetchcringe sind zu ha­
ben bei  F.  W. Beeck.  3  
A n a e f  o m m r n e N e i  ? e n d e. 
Den 14. September: Hcrr Kurl.  Medicinal inspek-
tor, Staatsrat!) »r. Reinfeldr, aus Mitau: Herr 
Assessor, Varon v. Sacken und Herr v. Hil lesscn, 
aus Goldingcn; Hcrr Consul Herywich und Herr A. 
Krcep, aus Windau, bei Büß; Herr Polizeimeister, 
Obrist und Ritter v. Eichler, aus Polangcn, und 
Hcrr Kreisrichter, Varon v. Roenne, aus Hascnpoth, 
im Mcll inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
l)r.  und Zahnarzt Franck, nach dem Auslande, t  
Friedrich Wilhelm Rosenkranz, nach dem Auslande. 1 
(sonditorgescl l  Gustav Ocrtcl,  nach dem Auslande, i  
S ch i  f  f  6  -  L. i  s t  e .  
E i  n k o m m c n d: 
Capitain: kommt von: m>t: an: 
C. Stausland. Stavanger. Heringen. Jod. Goeb?!. 
S. Christenscn. Copcnhagen. Mauerst. :c. Sörcnscn s- Co 
u s g e d e n d: 
Capitain: nach: mi?: 
C. Balzer. Holland. Roggen. 
G. Ziepe. äito äito 
Johanna Gesiena. B. I .  van der Veen. cl j to Roggen und Gerste. 
El isabeth. H. Vruschat. St. Petersb.Holzwaaren. 
Schiff :  
Eberhard. 
Actio. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberucrwallung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
6 i b <5 « f e!) e s 
b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
Sonnabend, den 18. September 
Libau, den 18. September. 
Am 15. d.M. ward das für unfre höhere Kreis-
schule von Seiten des Schul-Collegiums erwei­
terte und ga>iz neu eingerichtete Schulhaus, nach 
vollendetem Ausbau, feiner Bestimmung »berge-
den und durch eine entsprechende Schulfeier ein­
geweiht. — Eine nähere Beschreibung dieses in» 
teressanten Festes, müssen wir uns für unfre nächste 
Nummer vorbehalten, weil wir wünschen demjel» 
den einen ausführlicheren Artikel ;u widmen, die 
dazu erforderlichen Materialien aber bis heute nicht 
Habel» sammeln können. Einstweilen theilen wir 
eine, auf diefe Veranlassung von dem Oberlehrer 
der alten Sprachen. Herrn Krajewsky, gedich­
tete sapphischeOde im Urtexte und mit einer, von 
dem Verfasser /elbst besorgten deutschen Ueber-
setznng mit. ^ 
quibus 
csledr^tur «Iis» Iinöierinis, XVII. vk»I. 0ot. n. 
stveocxQvm., 
^uo <jis 
ex veteridus ssclikus in novss, 
pro »tips qualtoua^ue vS^ertur. 
Kavent, ani/no üe/ikAno, 
/)05te5e^6, 
t«nrcn 6556 ken?/?/l '  
nat/L /ove, 
HUös 7na/?ant don« «ie L'alnoent'L, 
^ec/o^e l/r ^>nv. 
/ /aec 
chaut! der Bau steht da, mit Begierd' erwartet, 
Und so tret' denn, ist sie uns hold und gnadig, 
Gleich die Schaar ein, der wir ihn weih'n, die Musen, Über die Scluvelle. ^ 
Edlcr Stein nicht, nicht auch des Goldes Schimmer 
Ward verwandt den Decken zur Zierd' und Pfosten, 
Und die Wand' auch sind ohne Marmor, welchen 
Bietet das Ausland. 
Doch wie lacht an Alles, gezimmert kunstvoll! 
Und es giebt nichts, das nicht gefällt den Musen, 
Ob sie gleich streng richten die Kunst, die Schwestern, 
Schonung nicht übend. 
Doch wer wähnt wohl, daß schon genüge Glanz und 
Pracht des Bauwerks, ist nicht zugleich geweihet 
Ganz die Brust den Töchtern des Zeus, der droben 
Herrscht im Olympus? 
Drum ergeht an Lehrer zugleich und Schüler 
Ernst die Mahnung, daß sie mit Lieb' uud Inbrunst 
Hegen warm, was beut der Kamöneu Kreis, im 
Innersten Herzen. 
Dies der Fürsorg'Lohn jenen Männern, welche 
Lieb' und Schutz dem Schönen'gewährt und Wahren, 
^ Und mit Casars Huld, des Erhab'nen 
Herrschers, 
Dieses gestiftet. 
K a s a n .  
A m  i 4 -  A u g u s t ,  u m  3 ?  U h r  N a c h m i t t a g s ,  
b r a c h  h i e r  i n  e i n e m  H a u s e  i n  d e r  W o s n e ß e n s «  
k ' s c h c n  O t r a ß e  F e u e r  a u s ,  d a s  d e «  d e m  h e s «  
r i . i e n  W 'Nde  r a s c h  u m  s i c h  g r i f f  u n d  5 8 6  
H a u s e r ,  d a r u n t e r :  d a s  A r s e n a l ,  d a s  G e b ä u d e  
d e r  A l e x a n d r i n s c h e n  K i n d e r - B e w a h r a n s t a l r .  2  
K i r c h e n ,  d i e  T u c h f a b r i k  d e s  H e r r n  O ß o k i n ,  
m e h r e r e  B u d e n  u n d  5 1 3  h ö l z e r n e  H ä u s e r  —  
» "  A s c h e  g e l e g t .  A u f  d e m  A r s k i s c h e n  F e l d e  
w u r d e  e i n  g r o ß e r  T h e i l  d e r  H a b s e l i g k e i t e n ,  
w e l c h e  d « e  A b g e b r a n n t e n  d o r t h i n  g e r e t t e t  h a t »  
r c n ,  v o n  d e n  F l a m m e n  e r g r i f f e n  u n d  z e r s t ö r t .  
9 ' v e i  F r a u e n  v e r l o r e n  b e i  d e m  B r a n d e  d a s  
L e b e n .  D i e  U n t e r s u c h u n g  U d e r  d i e  U r s a c h e n  
»  d e r  E n t s t e h u n g  d i e s e r  F e u e r s b r u n s t  u n d  ü b e r  
d i e  G r ö ß e  d e s  V e r l u s t e s  i s t  e i n e r  b e s o n d e r e n  
K o m m i s s i o n  ü b e r t r a g e n  w o r d e n .  
Frankfurt a. M., vom t6. September. 
N a c h m i t t a g s  Z  U h r .  ( T e l .  D e p . )  D e r  
A n t r a g ,  d e n  W a f f e n s t i l l s t a n d  n i c h t  z u  g e n e h ­
m i g e n ,  i s t  m i t  2 5 8  g e g e n  2 3 7  S t i m m e n  v e r »  
w o r f e n  w o r d e n .  E s  i s t  m i t  2 5 3  g e g e n  2 3 6  
S t i m m e n  b e s c h l o s s e n  w o r d e n ,  d i e  C e n t r a l » , e »  
w a l c  s o l l  d i e  V o l l z i e h u n g  n i c h t  h i n d e r n ,  d i e  
M o d i f i k a t i o n e n  b e f ö r d e r n ,  u n d  e s  s o l l e n  F r > e »  
b e n S u i i l e r b a i i d i u n ^ t N  e i n a e l e i r e t  w e r d e n .  
V o m  ! 7 .  I n  F o l g e  d e s  g e s t e r n  A b e n d  n a c h  
8  U h r  b e k a n n t  g e w o r d e n e n  B e s c h l u s s e s  d e r  
R e i c h s v e r s a m m l u n g ,  l a u t  d e s s e n  d e r  W a f f e n «  
s t i l l s t a n d  n i c h t  v e r w o r f e n  i s t ,  h e r r s c h t e  u n t e r  
d e r  V o l k s m e n g e  a u ß e r h a l b  d e r  P a u l s k i r c h e  
g r o ß e  A u ' r e ^ u l i g ,  d i e  s i c h  s p ä t e r  i n  b e k l a g e n s »  
i v e r t h e n  E i l s e n  i n n e r h a l b  u n d  a u c h  a u ß e r »  
h a l b  d e r  S t a d t  L u f t  m a c h t ? .  V o r  e i n i g e n  
W o h n u n g e n  u n d  L o k a l e n  w u r d e n  K a t z e n m u ­
s i k e n  g e b r a c h t ,  a m  E n g l i s c h e »  H o f  d i e  F e n s t e r  
z e r t r ü m m e r t ,  u n d  n o c h  ä r g e r e  Z e r s t ö r u n g e n  
a m  G e b ä u d e  d e r  W e s t e u d h a l l  v e r ü b t .  U m  t l  
U h r  a l s  d e r  T u m u l t  i m m e r  m e h r  zunahm, 
m u ß t e  G e n e r a l m a r s c h  geschlagen werden; d i e  
B ü r g e i  w e h r  u » d  d a s  h i e r  garnisonircnde K u r »  
h e l s i f c h e  B a t a i l l o n  t r a t e n  u n t e r  d i e  W a f f e n  
u n d  s ä u b e r t e n  v o m  N o ß m a r k t  a u s  d i e  S t r a ,  
s i e » ,  o h n e  d a ß  e s  z u  e r n s t e r e m  E i n s c h r e i t e n  
h ä i t e  k o m m e n  m ü s s e n .  E i n e  S t u n d e  n a c h  
M i t t e r n a c h t  w a r  d i e  R u h e  h e r g e s t e l l t .  A u f  
h e u t e  Nachttüttag »st w e g e n  d e r  W a f f e n s t i l l «  
s t a n d s s r a g e  u n d  d e s  g e s t i i g e n  B e s c h l u s s e s  i n  
l e r  P a u i s k i r c h c  e i n e  V o l k s v e r s a m m l u n g  v i r  
d e r  S r a d r  v o n  d e n  h i e s i g e n  p o l i t i s c h e n  V e r ­
e i n e n  a n g e s a g t .  
B e r l i n ,  v o m  1 9 -  S e p t e m b e r .  
F ü r  u n s e r e  a u s  d e m  D ä n i s c h e n  K r i e g e  z u »  
r ü c k k e h r e n d e n  T r u p p e n  w l r d  e i n e  n e u e  D e k o ­
r a t i o n  gest i f te t ,  d i e  i n  e i n e m  K r e u z e  m i t  z w e i  
ü b e r e i n a n d e r l i e g e n d e n  S c h w e r r e r e n  b e s t e h e n  u n d  
i n  v e r s c h i e d e n e n  G r a d e n  v e r l i e h e n  »Verden  s o l l .  
P a r i s ,  v o m  1 4 -  S e p t e m b e r .  
M e f n n a  i s t  v o n  d e n  T r u p p e n  d e s  K ö n i g s  
v o n  N e a p e l  e i n g e n o m m e n  w o r d e n .  D i e s e  N a c h »  
r i c h t  w u r d e  v o n  M i t g l i e d e r n  d e s  d i p l o m a t i »  
s c h e u  K o r p s  i n  d e r  g e s t r i g e n  S i t z u n g  d e r  N a »  
t i o n a l v e r s a m m l u n g  o h n e  A n g a b e  n ä h e r e r  U m »  
s t ä n d e  m i t g e i h e U r .  
V o m  1 5 .  G e s t e r n  s o l l  v o n  S e i t e n  d e r  E p e »  
k u t i v g e w a l t  F r a n k r e i c h s  d i e  E r k l ä r u n g  n a c h  
W i e n  a b g e g a n g e n  s e p n ,  d a ß  j e d e  B e w e g u n g  
g e g e n  V e n e d i g  a l s  e i n  V e r m i t t e l u n g s b r u c h  
w ü r d e  b e t r a c h t e t  w e r d e n .  D e r  N a t i o n a l  e n t »  
h a l t  h e u t e  ü b e r  d i e  E r e i g n i s s e  i n  I t a l i e n  f o l »  
g e n d e n  A r t i k e l :  , . D > e  i n  d e r  N a t i o n a l v e r s a m m »  
l u n g  g e s t e r n  v e r b r e i t e t e  N a c h r i c h l  v o n  d e r  E i n »  
n ä h m e  M e s s i n a ' s  h a t  s i c h  l e i d e r  b e s t ä t i g t .  W i r  
h a b e n  D e t a i l s  e r h o b e n ,  d i e  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  
k e i n e n  Z w e  f e l  m e h r  g e s t a l t e n .  M e s s i n a  i s t  
a m  t t - ,  n a c h  c i i i c i n  K a m p f e  v o n  f ü n f  T a g e n ,  
g e n o m m e n  W o r t e n .  D > e  B e f e h l s h a b e r  d e r  
F r a n z ö s i s c h e n  u n d  E n g l i s c h e n  S e e k r ä f t e  h a b e n  
A l l e s  g c t h a n ,  w a s  i h n e n  z u  t h u n  m ö g l i c h  w a r ,  
u m  5 e n  G r ä u e l n  d i e s e s  K a m p f e s  v o r z u b e u g e n  
o d e r  s i e  z u  b e s ä n f t i g e n .  S i e b e n  T a u s e n d  E i n »  
w e h n e r ,  g r o ß e n t e i l s  F r a u e n  u n d  K i n d e r ,  h a »  
b e n  u n t e r  d e r  F r a n z ö s i s c h e n  F l a g g e  Z u f l u c h t  
g e s u n d e n .  W > r  e r f a h r e n  g l e i c h z e ' t i g ,  d a ß  d e r  
V e r t r e t e r  F r a n k r e i c h s  i n  N e a p e l  d i e  N e a p o ­
l i t a n i s c h e  N e g i e r u n a  a u f g e f o r d e r t  h a t ,  s i c h  a u f  
d i e  B e s e t z u n g  M e s s i n a ' s  z u  b e s c h r ä n k e n ,  s o  
d a ß  d a s  ü b r i g e -  S i c ü i e n ,  P a l e r m o  z u m  B e i »  
s p i e l ,  s i c h  g e g e n  j e d e n  A n g r i f f  g e s c h ü t z t  f ä n d e .  
D e r  A d m i r a l  P a r k e r  l ) . i t  s e i n e r s e i t s ,  a u f  d e n  
V o r s c h l a g  d e s  A d m i r a l S  B a u d i a ,  d i e s e l b e  A u f »  
sordc:u»g an die Neapolitaner gerichtet. Wäh» 
rend sich diese traurigen Ereignisse in Sici« 
l ien zutrugen, ereignete sich ein anderer Bor» 
fal l  von unbestreitbarer Wichtigkeit am Adria-
tischen Meere: die Sardinische Flotte verl ieß, 
sagt man. mit den Truppen Piemonls die 
Gewässer Venedigs, das, nunmehr keinen Wi-
verstand mehr f indend, wieder von den Oester-
reichern besetzt würde. Wir glauben an dies 
Letztere nicht. Der Waffensti l lstandL-Verirag 
zwischen Oesterreich und Karl Albert st 'pul ir t  
im Art. 4. daß die Truppen Sardiniens Le» 
nedig räumen würden, aber nirgends spricht 
man von Oesterreichischer Wiederbesetzung. Bel 
Verträgen darf man in ihrer Auslegung nicht 
weiter gehen, als der Wortlaut besag:. Man 
darf ihm keine beliebige Deutung geben, au­
ßer dcm, was ausdrückl ich st ipul irt  ist.  Man 
knn nicht überein. daß die Oesterreicher wie» 
d<r einrücken würden. Kraft deö Völkerrechts 
ist <s ihnen verboten, wieder einzurücken. Doch 
w>« habe«, uns nicht einmal um die AuSle-
uui l . !  dcs Sardinischen Waffensti l lstandes zu 
kümmern. Derselbe ist von Frankreich in der 
Tv-n nie anerkannt worden. Der Waffen» 
st i l lstand, den Frankreich vorsch'ug. Und den 
Oesterreich insofern genehmigte, als es die Ver­
mittelung annahm, der er zum Ausgangspunkt 
diente; dieser Waffensti l lstand stel l te den Lta-
tus c^uo fest, Es geht aus ihm hervor, daß an 
der t i . ige der krie^sührenden Parteien seit dem Ta» 
ge der Vn mirlelungs»Annahmc bis zum Abschluß 
der einzelnen Verhandlungen nichts dürste ge» 
ändert werden. Daß sich die Sardinu». wenn 
cs ihi icn l 'cl iebt. aus Venedig zurückziehc», 
da^e^en können wir uns nicht opponirei! ;  aber 
>v«r können nicht dulden, daß Ocsterie^ch die» 
sen Nückel,z.benutze, um die uns gegenüber 
unter»chrieDencn Bedingungen zu brechen. Es 
Nt also unmöglich anzunehmen, daß Venedig 
von den O.sterreichischen Truppen besitzt ist.  
Ein doppelter Grund steht dieser Annahme 
entgegen. Ehe Oesterreich zu diesem äußer» 
sten schri l le, würde es gewiß sehr bald einse­
hen, daß ,5 sich selbst widerspräche. Indem 
es die Vermittelung annahm, wollte es e'in 
ernstl iches Ptand den fr iedl ichen Gesinnungen 
Eurepa's einsetzen, wenigstens glaubten wir 
dies. Wie soll te Oesterreich seinen offen aus» 
gesprochenen Frixdenswunsch mit dieser Hand, 
lung direkten A.igri f fs vereinbaren, die nicht 
blos gegen se'ne I tal ienischen Gegner, sondern 
vorzüglich gegen die beiden Mächte gerichtet 
wäre, welche zwischen den beiden kriegsühren-
den Theiiea intervenirea!" Der Moaucur du 
Soir berichtet, nach eincm Schleiden aus Turin, 
daß Karl Älbert sich weigere, den am 2t« d. 
ablaufenden Waffensti l lstand zu erneuern, daß 
er bereits t t)2.000 Mann unter den Waffen 
habe, und daß diese bis zum 2l- auf löO.OOO 
Mann verstärkt s.yn würden- Auch erwähnt 
dieses Blatt des Geiüchts. Karl Albert habe 
so eden in London ISVVVl) Fl inten und 4 
Kriegsdawplschiffe angekauft. Dasselbe Blatt 
fügt hinzu: ..Mehrere Journale haben einer 
auswärtigen Zeitung die Nachricht entlehnt, 
daß kleine Detaschements von tO bis jZ Fran­
zösischen Soldaten, verschiedenen Korps ange» -
hör»g, in den Sart i l i ischen Staaten ankämen. 
Und daß sich deren Zahl angeblich bald auf 
3000 Mann belaufen werde. Diese Nachricht 
ist durchaus falsch, denn es hat nicht ein ein­
ziges DetaschcmiNt die Grenze überschrit ten. 
Straßburg, vom 12. September. 
Den einzelnen M'i t tär«Lecwaltunge„ sind in 
den jüngste,, Tagen Weisungen zugekommen, 
welche d;e weiteren Truppen-Bewegungen in 
der Richtung nach dem Alpenjäger vor der 
Hand einstel len. Wenn auch die I tal ienische 
Frage ihre definit ive Lösung noch nicht erha!» 
ren, so sind doch die Aussichten für Erhaltung 
des Wellfr iedens der Art, daß Frankreich al le 
weiteren Rüstungen außerordentl ich zu befchrän« 
ken vermag. In dem Maße, wie die Slürme 
im Innern an Bedeutung verl ieren und die 
Ohnmacht der Prätendenten klarer an den Tag 
tr i t t ,  in demselben Maße befestigt sich d>e Ord­
nung und die Zuversicht für Erhaltung der 
republikanischen Slaotsieform. In allen Zwei» 
gen des GeschästSlebens zeigt sich übrigens 
Besserung, die Tdaiigkei l  «n den Fabriken 
währt fort und dos Vertrauen kehrt al lmälig 
zurück. 
Wien, vom 12- September. 
Nach Berichten auS Mailand vom Z. hatte 
der Feldmarschall  Radetzkp dem aus St. Pe­
tersburg mir einem Schreiben des Kaisers an 
den greisen Helden eingetroffenen Kaiserl.  Nus« 
sischen General.Adjutanten zu Ehren eine große 
Parade der Garnisoniruppln veranstaltet. Die 
"in Mailand anwesenden Minister von England, 
Frankreich und Sardinien wohnten dieser glän­
zenden Feier bei. Es ist beinahe schon entschie­
den, daß vor der Hand die Unterhandlungen 
mit Karl Albert dem Abschluß nahe sind, um 
den Waffensti l lstand auf vier Wochen zu ver­
längern. Man nimmt dieß in Mailand bereits 
als  sicher an,  und die aeutstca wil i tair ischen 
Di?«.'cst l icn.n des Marschalls deuten darauf 
hin. 
Bucharest. vom 1. September. 
D>e R^'erun., «st einein neuen Komplott 
der Al istokratcn aus die Spur «»kommen, das 
heule Nacht losbrechen sol l te. D>e Z Mir? 
Glieder der »ürstl ichen L>cu,cna ce sol l t .» von 
gedungenen Banditen überfal len unv ermor­
det werden. An der Sp'tze d.r Bojaren ste» 
l)en mehrere ehemalige Groß » Bojaren. und 
ihr Plan war gar »»cht üdel avg'kartrt? man 
hat nämlich der Pforte sowohl als Nußland 
auf geheimem Wege weiß zu machen geiucht. 
die Lieutenante srp nicht vom Volke gewähtt, 
sondern demselben gewaltsam aul^d runden. 
Gelang der projektirte Meuchelmord. so woll te 
man ihn dem Volke auf die Schultern laden, 
das ..der ihm aufgedrungenen Regierung um 
jeden Preis los zu werden irachl/." 
Konstantinopel. vom 31. 'Zluaust. 
Ibrahim Pascha ist ang«kcnmen. um mit 
Aegppren belehnt zu werden, ta sei» Vacer 
wahnsinnig geworden. 
T o d e s - A n z e i g e »  
Theilnehmeyden Verwandten und Freun> 
dm zeigen wir trauernden aber Gottergebe­
nen Herzens an, daß unser geliebter Vater, 
der Königlich - Dänische Commercienrath 
Friedrich Georg Bie^emann, heute, 
Morgens 4 Uhr in dm Armen seiner Töch» 
ter sanft verschied. Reich gesegnet wie sein 
langes Leben von h.> Jahr 4^ Monat, war 
auch sein schmerzloses und sanftes Ende, 
das der theure Entschlafene sich so und oft 
von dem HErrn erfleht. Heil und Gnade 
seinem Geiste vor Gottes Angesichte. 
Libau, den 17. Sept. 1848. 
Die Kinder deS Verstorbenen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die musikalischen Abendunterhalt tmgrn 
des hiesigen Gesangvereins werden im iaufe 
dieses Winters  an jedem letzten Dienstage 
eines jeden Monats Stat t  f inden,  und 
am 28- d.  M.,  Abends 7 Uhr,  beginnen.  
Die resp.  Abonnenten werden ersucht ,  
ihre Einlaßkarten,  die nur für  die Per­
sonen gel ten,  auf deren Namen sie ausge,  
s tel l t  s ind,  jedesmal dem Diener vorzu­
zeigen.  
Auswärt ige Gaste zahlen eine Entree 
von 50 Cop.  S .  für einen Herrn,  Zs) 
Cop.  S .  für eine Dame und 20 Cop.  
S .  für ein Kind.  2  
j ibau,  den 11.  September 1848.  
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e s a n g -
v e  r e i n s .  
Das im Isten Stadtthei l  bei  der  Brücke 
belegene große Kurtzsche Wohnhaus soll  
aus freier  Hand verkauft  werden.  Die 
Bedingungen sind zu erfahren bei  1  
M. Ulmer.  Wüllenrath.  H.  Hagedorn,  
i ibau,  den " .  September 1848.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. September: Hcrr Commisstons-Revisors-
Gehil fe Slevogt, aus Mitau, beim Herrn Oberhof« 
gcrichts-Adv. Slevogt; den 17. :  Herr Baron v. Gror-
huß. aus Gawescn, bei Büß; Herr v. Pulsutzky, auS 
Rossian, im Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
OieOarlekarl inerinnen Maria und Margaretha Guth, 
nach Goldingen. z 
Wind und Wetter. 
Den 12. September S>, veränderl ich; den sz. O., 
helter; den 14. O ,  veränderl ich; den 15., 16. und 
17. O-, heiter; den 18. O., bcwölkr. 
^  ch i  f  f  6  
Sept. No. Nation: 
15- 125 Russe. 




5 i  s t  e .  
E i n k o m m e n ! » :  
Schiff :  Capitain: kommt von: m't:  an: 
Provorny. C. Goeye. St. PeterSb. Waaren. Söennsen Sc Co 
Harmonie. W. Wittens. Kronstadt. Ballast. äito 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff :  Capitain: nach: mit:  
Russe. Boot ohne Namen.Chr. Antmann. Windau. Eisen. 
6itc, Wil l iam. P. H. Kruse. Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f ch e s 
b l a t i. 
HerausL«geben,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
5«. Mittwoch, den Z2. September 
Fransfurt a. M., vom t9-September. 
Nnsere Stadt war gestern der Schauplatz der 
deklagenswerthesten Ereignisse. Schon am 
Sonntag Abend oerwandelte sich die Sp.'n« 
nung. mit welcher man den Beschluß der Neichs-
versammlung in der Waffensti l lstandsfrage er, 
wartet halte, in eine Ausregung, die von ei­
ner wühlerischen Varrei noch genährt »idau/« 
gestachelt tyurde und sich »n mancherlei E^'ces. 
fen Lvkt machte. E'ne am Sonnrag Nachmittag 
auf der Pfingstweide, vor den östl ichen Thoren 
unserer Stadt, abgehaltene unv dctrch starke 
Züge aus umliegenden Städten und Dörfern 
ansehnlich vermehrte Volksversammlung st i» 
gerte die Aufregung im höchsten Grade. Noch 
während die Volksversammlung abgeballen 
wurde, brachten die Eisenbahnen neue Zuzüge 
von Solchen, die sich gestern bei dem Aufstand 
betheii igt haben. Man hatte es daraus abge» 
sehen, am Montag früh die rechte Seite der 
Paulskirche moral isch zu nöthigen.-ihr Man­
dat niederzulegen und aus der Reichsversamm» 
lung zu treten. Eine Deputation der Volks« 
Versammlung soll te die Aufforderung hierzu 
überbringen; der Linken aber wurden noch am 
Sonntag Abend, als ste zu einer Beratung 
in ihrem Sitzungslokal im Deutschen Hof ver-
sammelt war, die Wünsche der Volksoersamm-
lung in ostensibler We,se zu erkennen gegeben. 
Der Stand der Sache halt:  bis dabin schon 
ein solches Ansehen gewonnen, daß für den 
Montag Trauriges zu befürchten stand; die 
Behörden unserer Stadt ersuchten deshalb, da 
die Bürgerwehr zur Bewält igung eines zu er­
wartenden Tumults nicht ausgereicht hätte, 
das Reichsmin'sterium, die zum Schutz der 
Re<chsversammlung und d<r öffentl ichen Ruhe 
Und Ordnung zweckdienlich erscheinenden Maß­
regeln verfügen zu wollen. In Fol. i .e dessen 
trafen schon in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag 2400 Mann Oesterreichische und Preu­
ßische ReichSlruppen von Mainz hier ein. Dee 
erste E'senvahnzua, der uns e^n Bataillon des 
Oesterreich'schen Regiments Erzherzog Rainer 
zuführte, wurde in der Nahe der Stadt voo 
Zumultuanren. mit Sleinwürfen begrüßt, und 
später wurde auch der elekrro-magnensche Te­
legraph d.r Zaunu^eisenbahn zw'schen^hier 
und Höchst zerstört.  Die Reichstruppen be­
setzten am Montag früh die nächsten nach dee 
Paulskirche führenden Straßen. Ein Versuch, 
während der Sitzung der Re^chsversammlung 
gewaltsam in die Paulekirche einzudringen. 
Mißlang und eine angeblich dabei vorgekom­
mene Verwundung durch einen Soldaten gad 
zunächst den jedenfal ls übertr iebenen, stark aus­
gebeuteten Vorwand, zuerst in der Nähe dee 
Paulskirche und dann in dem ganzen älteren 
Tdeil  der Stadt Barrikaden zu errichten. Die 
Büraer, die in ihrer Gesamnuheit den gestri­
gen Ereignissen durchaus fremd sind, mußten 
das leider geschehen lassen, da ihre Gewalt 
gegen die der meistens von Außen zugezoge­
nen Tumultuinten. die zum großen Theil den 
untersten Volksklassen angehörten, nicht aus­
reichte. Um 12 Uhr Mitiags war b.ereits. ohne 
daß ein erklärl icher Anlaß dazu gegeben war. 
ohne daß die bewaffnete Macht durch einea 
Angriff zum Kampf herausgefordert hätte, der 
ganze mitt lere, an den Main anlehnen.pe Theil  
der Stadt zum Theil  sehr stark verbqrrikadirt.  
M i t t l e r w e i l e  f ü h r t e  u n s  d i e  E i s e n b a h n  neue  
gseichstruppen von Mainz zu, und als gegen 
2 Uhr die Sitzung der ReichSvcrsammlung zu 
Ende war, machten Oesterreichische Truppen 
von  der  Ze i l  aus  de»  Ansang,  d ie  V a r r i k a »  
den wegzuräumen. Die erste derselben, am 
Türkenschuß. Mündung der H.isengasse in die 
Zeil ,  err ichtet. war nur schwach besetzt. wurde 
deshalb ohne Widerstand genommen, von den 
Sapeurs weggeräumt, und von hier aus dann 
der Weg in den südlichen Theil  de« State ge­
bahnt. Schon bei der zweiten Barnkade, 
Mündung der Hafengasse «n die Dö . igesgt-sse, 
begegnete die bewaffnete Macht ernstl ichem Wi» 
Verstand. Die TumultUanren halt?» sich in 
Waffenläden und Trödlerbuden u. f .  w. an» 
sehnlicher Waffenvorrälhe bemächtigt, waren 
zum Theil  in die Häuser eingelrungen, und 
eröffneten nun von den Fenstern aus und hin­
ter den Barrikaden hervor ein heft iges Feuer 
gegen die Oesterreichischen Soldaten, welches 
diese mit starken Salven erwiederten. Binnen 
kurzer Zei t  hatte sich in al len Thei len der mitt­
leren Stadt und von der nach Sachsenhausen 
führenden Mainbrücke her der Kampf entspon­
nen. und dauerte ununterbrochen von 2 Uhr 
Nachmittags bis nach 5 Uhr Abends. Auf 
beiden Seiten sind viele Todte und 'verwun­
dete zu beklagen; doch laßt sich heute die An-
^ zahl derselben nicht einmal annähernd bestim» 
men; man spricht von 6V Soldaten, die ge» 
bl ieben sepen. Um 6 Uhr waren die Reichs» 
«kuppen an mehreren Punkte» der Stadt schon 
Meister geworden, da trat endlich Waffenruhe 
ein. D>e Tumultu<inten hatten die Barrika-
den verlassen. Ov e»n Versuch derselben, durch 
Par lamentäre  vom Re ichsmin is te r ium Z u g e ­
ständnisse zu erlangen, von Erfolg gewesen, 
wissen wir nicht, bezweifeln es aber. B>s zum 
Abend hatte sich unsere Stadt in ein föimli» 
ches Kriegslager verwandelt.  D>e von.Mainz 
eingerückten Richstruppen wurde» noch durch 
großh. Hessische Infanterie, Neuere« und Ar» 
t ' l ler ie, durch auf dem Rückina, sch aus dem 
Norden begrif fene Württembe« gische reitende 
Art i l ler ie und durch das hierher jurückderu» 
sene 2. Württemdergische Reiter Regiment ver« 
stärkt. Bayerische Reichsrruppen sind heute 
erwartet. Die Stadt wurde aestern Abend 
noch in Belagerungszustand erklärt,  ol le Ver­
eine wurden suspendirt und das Srandrecht 
verkündigt. Während der ganzen Nacht bi-
vouak ' ren die Reichetruppen in den Straßen; 
«n den meisten derselben waren die Häuser hel l  
erleuchtet- Die verlassenen und festete,» Bar, 
r ikaden wurden in den e r s t e n  Nachts tunden von 
der großh.  Hessischen Ar t i l ler ie  mir  Kartä l tchen 
zusanimengeschcssen. Die Ruhe ist heute als 
vol lkommen hergeste l l t  zu bet rachten.  
Die O.-P"A.-Z. einhält über die Ereignisse 
am 18- d. nachfolgenden ausführl ichen Bericht: 
„Es «st noch nicht möglich, die traurigen und 
jchmcrzl ichtn Ereignisse, welche den gestr igen 
Tag ausfül l ten, aneinander zu reihen und ein 
vol lständiges Bi ld derselben zu geben. Ein« 
zelnes tr i t t  hervor in Erscheinungen, die thei is 
wahrhaft erhaben, thei ls überraschend, zu­
weilen schreckl ich sind. — Jas Nachstehende 
ist meist e«n aus eigener Anschauung hervor» 
gegangenes B«ld, oder es gründet sich aus 
Erzählungen, t«e vol lständig authentisch sind. 
— Erharen müssen wir die Ruhe nennen, m»t 
weicher die Nationalversammlung ihre Bera-
thung fortsetzt, während e»n Sturm gegen die 
Thüre der Paulskirche gerichtet war, und hier 
zeigte sich Herr von Gagarn ganz in seiner 
ernsten Größe. Und doch handelte es sich, wie 
die nachfolgenden Scenen es ergabt«, w»e es 
sich mehr und m^hr durch die Aussagen der 
Gefangenen bestätigt, um dos Leben oder die 
Freiheit der Majorität. Eine Aufhellung die­
ser Verhältnisse wird Deutschland einen era­
sten 'Aufschluß über die Zwecke einer Partei 
geben, die hier das äußerste Ziel zu erreichen 
hoffte.— Ueberraschend war in den Vormit­
tagsstunden die Ruhe und Besonnenheit der 
Oesterreichischen und Preußischen Truppen, 
Letztere stürmten auf dem Römerberge 5 Bar­
rikaden hintereinander, ohne einen Schuß zu 
thun; mehrere Preußische Soldaten erhielten 
hierbei Verwundungen durch Steine. In der 
Wil le dieser 5 ruppen befanden sich mehre Preu­
ßische Olf izieie der Nationalversammlung «a 
bürgerlicher Kleidung, welche beruhigend auf 
die Soldaren zu wirken bemüht waren und 
den Gebrouch d^r Schußwaffen zu hindern 
suchten; die Preußischen Off iziere, welche die 
Truppen führten, zeigten die besonnenste Hol» 
»ung, und unvei k.nnbar woll te man nur dann 
den Kampf ernstl icher aufnahmen, wenn d'es 
unvermeidl ich »«eworden war. — Dieser Zu­
stand trat nach l  Uhr ein. und es wurde von 
beiden Seiten mit einer Heft igkeit,  welche man 
mit dem Namen ,.Wuth" belegen dürfte, ge« 
kämpft. Zahlreiche Opfer sind auf beiden Sei­
ten gefal len, und viel Blut ist geflossen. — 
Im Laufe des Nachmittags wurde der Zustand 
der Stadt von Minure zu Minure gefahrvol-
! r. Mehrere Dcputatienen der linken Seite 
verlangten die Einstel lung des Kampfes, doch 
stetS unier der Bedingung, daß die Truppe« 
aus der Stadt gezogen würden und man voll» 
ständige Amrnstie bewil l ige. Das Ministerium 
forderte dagegen von den Führern der käm« 
pfenden Volksmassen, daß diese Letzteren so» 
fort die Waffen niederlegten; dann welle man 
weiter unterhandeln. Um halb 5 Uhr einschloß 
sich das Ministerium, bis halb 6 Uhr eine 
Waffenruhe zu bewil l igen, welche über die 
Möglichkeit,  den Frieden herzustel len, entschei­
den sol l te. Jeder Versuch mißlang, um halb 
6 Uhr begann der Kampf mit verdoppelter 
Wuih von neuem. Da es den Volksmassen 
gelungen war. einzelne Häuser zu besetzen, so 
entspann sich ein hartnäckiger, äußerst gefähr­
l icher Straßenkampf, und das Schicksal der 
Stadt Frankfurt war kaum zweifelhaft,  wenn 
d>e Truppen besiegt worden wären. Be« die­
sem Kampke leisteten die Preußischen Majore 
v. Deetz und v. Boddien die von jeder Seite 
anerkanntesten Dienste, und die Mitgl ieder 
der Linken geben ihnen selbst das Zeugniß, 
daß sie in das dichteste Feuer muthig gegan­
gen, als es galt,  die Streitenden augenblick­
l ich zu trennen. E>wa um diese Zeit gelangte 
die Nachricht »n die Statt,  daß General von 
Auerswald und Fürst L'chnowekp von heran­
ziehenden Schaaren per der Stadt gesangen 
sepen. und daß nur die ei l igste Hil fe sie ret­
ten könne. Major Deetz ei l te Mit einer Kom­
pagnie I i t tanlt l ie »n die Gegend, wo nach den 
erhaltenen Nachrichten jene Manuer weilen 
mußten; leider langte er daselbst zu spät an. 
D«nn bald sand er den Fürsten L>ch»oweky 
furchtbar verstümmelt in seinem Blute schwim­
mend. Man halte jenen unglückl ichen Mann 
im eigentl ichen Sinne des Wortes zerf lets'cht 
und ihm die Glieder mit Knütteln zerschlagen; 
wie die Augenzeugen angeben, hatte er erst, 
nachdem er bereut niedergestreckt auf der Erde 
lag. den tött l ichen Schuß »n den Le»b empfou-
gen. Als die leider zu späte Hil fe kam. er« 
wachte Fürst Lichnowsky aus seiner Betäu­
bung, und das Wiedersehen und der bald dar­
auf erfolgte Abschied dieser beiden Männer 
von einander sol l  erschütternd gewesen seyn. 
Herr von Bethmann hat den schwer Verwun­
deten mit edler Gastfreundl 'chkeir bei sich auf­
genommen und ihn l iebevoll  gepflegt, bis Nachts 
Uhr Fürst L'chnowekp verschied. D«e Leiche 
des Generals von Auerewald wurde erst ge« 
gen t l  Ubr ausgefunden und zur Stadt ge-
dracht. Ein Sensenhied in den Kopf war ihm 
tödtl ich gewesen; zahllose andere Wunden be­
deckten den Leib des ehrenwerihen ManneS, 
dessen Herz wahrhaft iür das Voikewohl schlug. 
Der Kampf wurde in den Straßen fortgesetzt, 
und Major von Boddien führie die immer 
zuströmenden Truppen in das Gefecht, indem 
er sich zu Ptcrde an die Spitze der einzelnen 
Kolonnen setzte. Es gelang, eine Barrikade 
nach der anderen zu nehmen, und ol le ins Ge« 
sechr gezogenen Truppen zeigten die gleiche 
beharrl iche Tapferkeit. .  
Folgender Antrag Zachar'ä's aus Gött in-
gen wurde von der ReichSversammlung in der 
heutigen Ll.  Sitzung der Deutschen National-
Versammlung zum Beschlüsse erhoben. Die^ 
National - Versammlung beschließt: j) dem 
Reichsministerium ihre vol le Zustimmung zu 
den von ihm behufes der Unterdrückung des 
Aufruhrs und der Wiederherstel lung der ge­
setzl iche» Ordnung ergrif fenen Maßregeln aus» 
zudrücke«; 2) die National-Versammlung er» 
klärt,  daß sie dos Re>chSminister»um bei des­
sen zur Erhaltung der Einheit und Freiheit 
Deutschlands noch lerner zu treffenden Maß­
regeln aus das kräft igste unterstützen werde; 
3) die National - Versammlung spricht den 
Reichstruppen sür die von ihnen bei der Un­
terdrückung des AutstandeS bewiesene Hinge­
bung und Mäßigung de» Dank deS Vaterlan­
des aus. 
6 Uhr Abends. So eben sind zwischen 30 
und 40 Gefangene, Theilnehmer der gestr ige» 
Ereignisse, unter scharfer Bedeckung zur Tau» 
nuS-E>lenbahn gebracht worden, um auf der«, 
selben nach Mainz (Fort Hartenberg) trans« 
port ir t  zu werden. <^ie wurden von der Haupt-
wache abgesührt, wo ein ständisches Kriegs­
gericht seinen Sitz hat. 
Dom 20. Die O-»P.°A.-Z. enthält in ihrem amt­
l ichen Lheil  Folgendes: An daS Deutsche Volk !  
Deutsche! Die verbrecherischen Vorfäl le in 
Frankfurt, der beabsichtigte Angriff auf die 
Nationalversammlung, Ausruhr in den Stra­
ßen. der durch Waffengewalt unterdrückt wer« 
den mußte, empörender Meuchelmord und le« 
Vensgesahrl iche Bedrohung und Mißhandlung, 
an einzelnen Abgeordneten verübt, sie haben 
die Plane und Mittel einer Parte« deutl ich 
gezeigt, die unserem Vaterlande die Schreck­
nisse der Anarchie und e«nes Bürgerkrieges 
bringen wil l .  — Deutsche! Eure Freiheit ist 
mir hei l ig. Sie soll  durch das Derfassungs» 
werk, zu welchem Eure Vertreter hier ver­
sammelt sind, dauernd und fest begründet wer» 
dei,. Aber sie würde Euch entrissen seyn. wen» 
die Gesetzlosigkeit nur «Prem Gefolue ü^er' 
Deutschia.'v sich verbreitete. — Deutsch.! Durch 
das Gesetz vom 2«. Juni j848 »st m«r d.e 
vollziehende Gewalt gegeben "» Angejegenh.«« 
ten, welche die allgemein, S«che<hen und 
Wohl fahr t  DeUlschtands betreffen. Ich Hobe 
unser Vaterland zu schützen, niöge es durch 
die Feinde von Außen, wöge es durch ver­
brecherische Thaten im Innern gesährdel wer« 
d,„.  — Ich kenne meine Pfl icht. ich werde 
sie erfül len; ich werde sie erfül len; fest und 
vol lständig. Und Ihr. Deutsche Männer! d,« 
Ihr Euer Vaterland und Eure Freiheit I lebr, 
Ihr werdet mir. dessen bin ich gewiß, chäl 'g 
zur Seile stehen. 
Der Rcichsverweser: Johann. 
Die Reichsminister: Schmerl ing. Peuker. 
Duckw'tz. Mohl, 
In Folge der Erklärung des Belagerung, 
zustandes ist ein ständiges Kriegsgericht nie. 
dergesetzt. Dasselbe hat in der Haupkwoche 
feinen Sitz; dorthin werden al le Gefangenen 
abgeliefert.  
Dom 2l- I "  dem Barrikadenkämpfe in 
Frankfurt sol len das Mil i tär 72 Todte und 
445 Veiwundete, die Bürger 35 Todte und 
72 Verwundete gehabt haken. 
" In H.inau ist das Zeughaus von den Bür, 
Aern gestürmt und die Waffen genommen. 
Berl in, vom 2l.  September. 
So eben, t  Uhr Mittags, ist sämmtlichen 
diesigen Truppen beim Appell  der gemessene 
Befehl zugegangen, d'e Kasernen biS zum Ein­
tr i t t  der Dunkelheit nur in kurzen Zwischen« 
räumen, vom Dunkelwerden ab aber gar nicht 
bis auf Weiteres zu verlassen. Die Unteres, 
f iziere sind angewiesen worden, die Palronen 
der Mannschafren nachzusehen und die fehlen« 
den sofort zu ersetzen. 
Per Zeitungs-Halle wird Angst. Sie mek» 
den ..Auch das Schwedter Dragoner-Regiment 
ist nach Bernau herangezogen. Selbst aus 
Colberg wird die Art i l ler ie nach Berl in hin 
ditt'gi'rti Die, Offiziere in Potsdam 
ihren Fkevnden Abschied aeno«"nen -ckt 
und Tod. Solche M-ßr-geln tr'fft man N^t» 
um Seraßen'Krawallc zu vcrt)/nd rn. 
Operationen einxs Feldzugcs. Nur wet,n an 
einen Bürgerkrieg gedacht wal^e. kvnnte^ sie 
erklär werden» Der General v, Wranges 
soll Kundschaft aus den Provinzen eingezpg,n 
haben, so wird »xzählt oder ausgesprengt, und 
soll dadurch die Berührung gewonnen htN>eq. 
daß in den Vrovinzekh olles viel zu sehr ist 
Lelhtirgie versunken sey. als daß von dorther 
irgend etw^s zu besorgen wäre; man wer^e 
es mlt Berlin allein zu thu» baden." 
"I - >> >»," I.  I  
B  e  k  a  n  n  t  m  a c h  u n g  e  n .  
Alle Diejenigen^ welche an Unterzeich­
neten noch gerechte Forderungen zu haben 
vermeinen,  mögen ssch baldigst  damit  mel­
den.  äibau,  den 20.  September l8^9.  
Ed.  Bühler .  Z 
Frische Berger Fettheringe sind zu ha­
ben bei  ^  2 
F .  W .  B e e c k :  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22- September: Frau Baronin v. Saß. nebst 
zwei Söhnen, aus Saßmacken, und Frau Pastorin 
Ti l l ing, auS Stenden, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Der aus der russischen Unterthänigkcir ausgetretene 
Ausländer, Ed. BühUr, nach dem Auslande. Z 
Laura Rudolph, nach den: Auslande. z 
Schiffszimmermann E. G. Rickkfs, nach Riga. 3 
Die Oarlekarl inerinnen Maria und Margaretha Guth, 
nach Goldingen. z 
vom ZZ. bis rum lg. Leptbr. 
^msderctam 90. ?. j8g 
ttsmkurg .  90 ?. 34 
.  .  3 ^  37? 
?k»nÄbr. ». 4 
— 8. 100 ^ 
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E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt vo^:- mjt^ an: 
C. Hartmann. St. PetexSb.Waaren. Ordre. 
E. Gust. Ballast. Schley Sc Co. 
A u s g e b e n d -
Capitain: na.cl>: mit« 
C. Stauslaud. ^orMgen. Roggen. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der SAsee,Gyup>er»>elNektzts» Tanner, Senssx, 
ö i b a u f c h e s  
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. F0U5 
Sonnabend, den 25. September 
St. Petersburg, vom 12. September. 
Al lerhöchstes Handschre-ben an S eine a i« 
s e r l i c h e  H o h e i t  d e n  G r o ß f ü r s t e n  M i ­
ch a e l  P a w l  o w i  t sch .  Over.El? es ter Mi l ikair,  
Lehranstalten.— Kaiserl iche Hoheit!  Das 
außerordentl iche Maß der diesmaligen Entla>» 
sung aus den Mil i tair-Lehranstalten zum Ol» 
f iz 'erdienste. durch weiche das Heer, bei tum 
unerwartet gesteigerten Bedürfnisse, mir tüch­
t igen Off izieren versehen wurte, l ieß al lerdings 
schl«cß«n: es könnte die vor der Zeit,  nocy vor 
dem Auszugs in's Lage?, vorgenommene Be» 
förderuna al ler Zöglinge. d«e sicv besonders 
zum Froine»Dienst »lewöhnt haben, aus die 
Fronte-Zusammensetzung in dtefen Anstalten 
einen fühlbaren Einfluß haben. Um fo ange­
nehmer war es M«r. die in al len Beziehun­
gen vortreff l iche Ordnung und musterhafte 
Haltung zu bemerken, wodurch sich die Ab» 
thei lung der Mil i tair« Lehranstalten während 
der ganzen Dauer ihres Aufenthalts in Pe. 
terhof auszeichnete. — Täglich Augenzeuge der 
unermüdlichen Bemühungen und erleuchteten 
Einsicht, durch welche Ihre Pflegl inge vor 
der Cholera während ihres Umsichgreifens in 
der Hauptstadt und deren Umgebungen bewahrt 
wurden, —ward Ich dadurch bis in die Tiefe 
Meines Herzens gerührt. Gott hat sich!« 
b a r l i c h  d i e  B e m ü h u n g e n  E u r e r  K a i s e r ! « »  
eben Hoheit gesegnet. Aus der ganzen Ab­
thei lung erkrankte an der Cholera nur ein Zög« 
l ing. ober auch dieser ward hergestel l t .  Es war 
Mir wohlthuend. Mich zu überzeugen, daß 
nicht nur die Chefs der Anstalten, geleitet 
durch Ihre unmittelbaren Anweisungen, son» 
dern auch al le Off iziere ohne Ausnahme, be, 
geistert von dem hoben Peispiele E u r e r .  K a t-
serl 'chen Hoveit.  die hei l igen Pfl ichten als 
Erzieher und sichrer m»^ Elser ersül l ien.^ D'e 
Dankgebete Aeltern, denen Ihre Be» 
mühungen die Kinder erhielten, sind der schönste 
Lohn für diefe Anstrengung. Ich freue Mich 
der Gelege,ihe?^ Eurer Kaiserl ichen Ho» 
hcit lür Alles Meinen vollkommenen Dank 
und Meine ^ ?!iche Anerkennung auszudrük-
k e „ .  —  D a s  O r i g i n a l  i s t  v o n  G r .  M a j e s t ä t  
dem Kaif«r Höchsteigenhändig also unter­
z e i c h n e t :  N i k o l a i .  
Kraßnoje-Sset»", den 15. August 1848. 
Der Infpector der Kurländischen Medici-
n a l ' V e r w a l t u n g  O r .  r n e ä .  S t a a t s r a » h  R e i n »  
feld. ist als Oberarzt beim Mil i tär-Hospital 
zu Dünaburg^zgestel l t  worden. 
Aus Bade», vom 22- September. 
Die Frankfurter Ereignisse sol len nicht ver» 
einzelt l iehen; 5K^j^'uns gleich bei der ersten 
Nachricht davoy/k^n Zweifel geblieden. daß 
das frevelhafte Beginnen gegen dieReichsver» 
sammlung in anderen Gegenden Deutschlands 
ähnliche Versuche, die rothe Republik herbei­
zuführen. zur Folge haben werde. Unsere Vor» 
auss huna ist leider schnell  in unserer Nähe 
in Erfül lung gegangen. Heute Mittag ist mit» 
telst eines desonderen Eisenbahnzuaks die Nach« 
r icht von Lörrach und Schliefen eingetroffen, 
daß gestern A»end an ZM0 Freischärler, an-
gelührt von Sirnve. bei Lörrach über den 
Rhein gesetzt und hcure früh bereits in Schlien-
gen eingetroffen seyen.  In Lörrach wurde 
Amtmann Erler gefangen mir weggeführt und 
die Republik ausgerufen. Reisende wurden 
von Freischärlern angegrif fen. Des Bahnzu» 
ges wollten sich die Freischaaren in Schlien» 
5,en bemächtigen, wahrscheinlich. UM geraden 
Weges mit demselben nach Frankfurt zusah« 
ren, U"d wären die Zugführer in Müllheim 
nicht zeitig genug gewarnt worden, so wäre 
es ihnen gelungen. Bedeutende Truppenmas« 
sen wurden sogleich von Rastadt und Karls« 
ruhe aus ins Oderland gesendet, und man 
zweifelt nicht, daß es ihnen gelingen wird, in 
Kurzem die Rube^ wieder herzustellen. 
Franklurra. M.. vom 24- S'pl.mber. 
Don Vier aus wurden gestern 2VV0 Mann 
Reichstluppen nach dem Badischen Od.rla,,de 
befördert, welche chne Aufentbalt d«S Emmen« 
dingen gebracht werden, bls wohin die Eis,«» 
dahn demolirt worden ist. (Emmendingen ist 
die zweite Station diesseits Fieidurg.) D>e 
neuesten, gestern hier eingetroffenen Nachrich« 
lei, lauten dahin, daß die Freischärler in 
Schlangen und im Besitz von 4 Kanonen sind. 
— D>e Bahn ist aber bis Freiburg wieder 
fahrbar. Hinter Karlsruhe, bei Malsch, wur­
den gestern Morgen die Schienen aufgerissen. 
Nachschrift. Morgens 9 Uhr. Die Main« 
Neckar»E>senbahn ist heute Nacht bei Wein» 
heim demolirt worden. 2 Maschinen, welche 
mit leeren Wagen von Heidelberg nach Frank« 
fürt befördert werden sollten, sind von dem 
Bahndamm heruntergestürzt. Ob von dem 
Dienstpersonal Jemand dabei verunglückt, ist 
noch nicht bekannt. Die Personenzüge sind 
heute Morgen um 6 und um 9 Uhr bis Wein» 
heim gefahren. 
Berlin, vom 24- September. 
Durch einen vom 19- September datirten 
Erlaß des Königs von Preußen an den Kriegs» 
ininister werden verschiedene.Anordnung ge» 
troffen, durch welche die Erlangung des Ol-
fijierpat^ts und des Avaiiccmenis für olle im 
Frieden durch Bildung und Kenntnisse, im 
Kriege durch Tapferkeit und Umsicht sich aus» 
zeichnenden Individuen ohne Rücksicht des 
Standes » Unterschiedes ermöglicht wird. Die 
Cadeltenanstalten haden dadurch ihre zcithe» 
rige Bedeutung verloren. 
Dem hiesigen Vertreter der Pforte, dem ta» 
lentvcllen und freisinnigen Armenier Davoud» 
Oghlu, ist von seiner Regierung not>fic>rt wor­
den. Ibrahim Pascha, stall seines durch Al« 
tersschwäche zum Regieren Unfähig geworde­
nen Larers Mehmed Al», des Licekönigs von 
Aegypten, vom Sultan mit dem Paschalik 
Aegypten feierlich belebnt worden ist und da­
bei deo Tilcl eines Wesirs erhalten hat. 
Zur Geschichte unfrer Schulen. 
Die am 45. d. M. stattgcsundene Überführung 
der höheren Kreisschule in das für dieselbe be­
stimmte Gebäude, bildet den Schlußstein eines in 
der Geschichte der Mäuschen Schulanstalten Epoche 
machenden Ereignisses. Wir erachten es daher 
der Bestimmung unsers Blattes „wichtige Mo­
mente aus dem Leben unsrer Stadt für den künf­
tigen Geschichtschrciber del selben aufzubewahren" 
für angemessen, nicht nur die Feier der Einwei» 
hnng dieses Schnlhauses naher zu besprechen, son­
dern auch die Entstehung dieser, seit dem 1. Ja« 
nuar d. I. eröffneten höheren Lehranstalt, in den 
Kreis unfrer Betrachtung zu ziehen. 
Vor der, im Jahre 1795 erfolgten Vereinigung 
Kurlands mit dem Russischen Kaiserreiche, waren 
bekanntlich die Libaufchen Schulen rein städtische 
Anstalten. Es exisiirten damals an öffentlichen 
Schulen nur die sogenannte große oder lateinische 
Schule, welche aus drei wissenschaftlichen Klassen 
mit drei Lehrern — Rector, Conrector 
tor — bestand, und eine Schreib- und Rechen­
schule. Mädchenschulen waren garkeine vorhanden. 
Die Stelle der Volksschulen wurde von den, bei 
den Stadtkirchen bestehenden beiden Parochialfchu» 
len vertreten. 
Der Stadtmagistrat war im Besitze eines un­
beschränkten Patronatsrechts über die Schulen, 
vocirte und bestellte die Schullehrer ohne irgend 
eine weitere höhere Confirmation, handhabte die 
Schulordnung, und übertrug die Oberaufsicht über 
die Schulen den jedesmaligen Stadtpredigern. 
Die nöthigen Gehalte und sämmtliche sonstige 
Schulbedürfnisse wurden aus Stadtmitteln bestritten. ' ' ' 
Das Lokal der Stadtschule befand sich bis zum 
'Jahre 1788, in dem neben der St. Annenkirche 
belegenen, später zum Armenhause eingerichteten 
Gebäude, welches bis zum Jahre 1842, in wel» 
chem dasselbe erweitert und mit einer zweiten Etage 
versehen wurde, diese seine ehemalige Bestimmung, 
in der nun verschwundenen Inschrift 
köre (Rottes an der Stirn trug. 
Im Jahre 1>88 wurde das gegenwärtige Schul» 
gebäude in der Kirchstraße auf Kosten der Stadt 
ganz neu erbaut. Es wurde am 20. Nov. n. S. 
jenes Jahrs eingeweiht. — Das Tagebuch eines 
Libaufchen Bürgers jener Zeit, welches bis auf 
uns gekommen ist, enthalt über diefe Feier fol­
gende Notiz: 
„Um 9 Uhr versammelten sich der Magistrat, 
die Prediger und Schulcollegen in der alten 
Dchule; nach Absinguilg eines Liedes hielt 
Herr Hofrath und Stadt Secret. Braun eine 
Rede; hierauf wurde wieder ein Lied gesun« 
gen und Herr Conrector Schiffe! hielt eine 
zweite Rede. Hierauf machte Magistrat mit 
den Predigern und Schukollegen, wie auch 
Etadtaeltesten, den Zug nach der neuen-Schule 
in Kutfchcn, woselbst der Einzug mit Musik 
und Pauke«» geschah. Beim Eintritt ins Zim­
mer intonirte Herr Pastor Preifs: Herr 
Gott Dich loben wir. Der Herr Cantor 
Perle führte hierauf eine Cantate auf und 
der Herr Pastor Preiss hielt die erste Re­
de; worauf etliche Vcrfe gesungen wurden und 
Herr Magister und Rector Kaatzky diezweite 
Rede hielt. Zum Beschluß wurde: Nun dan-
ket Alle Gott, gesungen. Oben auf der Stube 
des Hrn. Mag. Kaatzky war Wein, Danz. 
Branntwein, Kringel, Kuchen und Aepfel für 
Jedermann. Abends war groß Soups auf 
der Schule für den Magistrat, Prediger und 
Stadtaelresten. 
Die Verfassung dieser Schule als Stadtschule 
blieb so unverändert bis zum Jahre 1805, in wel­
chen!, gemäß dem, unterm 21. März 1804 er­
gangenen Allerhöchsten Befehl des nun in Gott 
ruhenden Herrn und Kaisers Alexanders I. 
sämmtliche Schulen des Kurländlschen Gouverne­
ments unter die Oberaufsicht und Leitung der Kai­
serlichen Universität zu Dorpat gestellt, und in den 
Städten überall Kreisfchulen als Stadtsinstitute 
errichtet wurden, deren Unterhaltung die hohe Krone 
' übernahm, so daß den Städten nur die Obliegen­
heit blieb, die uöthigen Mittel für die Elemen­
tarschulen zu leisten. 
In Folge dessen ging denn l die hiesige lateini­
sche Stadtschule ein, und wurde in deren Stelle 
eine Kreisschule errichtet. 
Da die Stadtschule bis dahin, trotz ihrer be« 
schränkten Mittel, ^anz Erfreuliches geleistet und 
ihre Schüler bis zur Akademie vorbereitet hatte, 
durch ihre Umwandlung in eine Kreisschule aber, 
den Character einer Realfchule erhielt, und mithin 
um einen Schritt zurücktrat, so konnte es die 
Stadt im ersten Augenblicke wohl betrüben, die 
unabhängige und höhere Stellung ihrer Schule 
und deren autonomische Verwaltung einzubüßen. 
Indessen erkannte sie mit Dank die wohlwollenden 
Absichten der Regierung und den landesväterlichen 
Wil len des Al lerhöchsten weisen Gesetzgebers,  und 
bewies auch das vollkommenste Vertrauen in die 
neuen Schuleinrichtungen dadurch, daß sie die, von 
der hohen Krone gnädigst übernommene Unterhal« 
tung  der Kreisschule,  n icht  etwa dazu benutzte,  um 
derselben ihre Thei lnahme zu entziehen,  sondern 
berei twil l ig ihre Mitwirkung anbot ,  um dieses 
neue Institut auf eine möglichst entsprechende Weise 
auszustatten. 
So übe.rließ sie z. B. nicht nur das für die 
aufgehobene Stadtschule mit ansehnlichen Kosten 
erbaute Schulgebäude, der neuen Kreisschule, mit 
der Verpflichtung dasselbe auf Stadtkosten in bau-
lichem Zustande zu erhalten, sondern sie schloß im 
Jahre 1805 eine Convention mit der Schul Com« 
Mission der Kaiserlichen Universität Dorpat ab, 
durch welche sie sich zu einem jährlichen Geldbei-
trage für die Kreisschule und überdem zur Er­
richtung von zwei Elementarknabenschnlen und ei­
ner Mädchenschule von zwei Abteilungen, anhei­
schig machte, Verpflichtungen welche von ihr auch 
redlich ausgeführt und gehalten worden sind. 
Es ist also nicht zu verkennen, daß wenn auch 
durch die Errichtung der Kreisschule damals für 
die höhere Ausbildung Nichts gewonnen wurde, 
fo doch das Schulwesen unfrer Stadt im Allge­
meinen eine bessere Gestalt erhielt, und namentlich 
der bis dahin fehr kärglich bedachte Elementar­
unterricht, somit also die Schulbildung der zahl» 
reichsten Klasse der Einwohnerschaft, erst eigentlich 
ins Leben trat. 
Die Libausche Kreisschule wurde am 1. Mai 
1v00 durch einen feierlichen Schulactus unter dem 
V o r s i t z e  d e s  G o u v e r n e m e n t s  -  S c h u l d i r e c t o r s  L u ­
ther, und des Infpcctors des Goldingenfchcn, 
Schulkreises Di. Zimmermann, eröffnet. Es 
wurden bei derselben die damaligen Lehrer der 
Stadtschule als: der Rector Schisfel, der Con­
rector Or. Krüger und der Cantor Perle als 
wissenschaftliche Lehrer und überdem die Lehrer 
G r u f i n s k y  f ü r  d i e  R u f s i f c h e  S p r a c h e ,  S c h e f f «  
ner für das Zeichnen und Baumann für die 
Englische Sprache, angestellt; Letzterer auf den be» 
sondern Wunsch und auf Kosten der Stadt, — 
dessen Stelle aber nach kurzem Bestehen, ungenü« 
genden Erfolgs halber, wieder eingezogen wurde. 
In dieser Verfassung blieb die Kreisfchule bis 
zum Jahre 1820, und manche während dieser 
Periode aus ihr hervorgegangene Schüler, deren 
nicht wenige noch unter uns als achtbare Män­
ner leben, bezeugen ihr gediegenes und segensrei­
ches Wirken. (Schluß im nächsten Blatte.) 
Gerichtl iche Bekanntmachung.  
AuS den Acten des Libaufchen Stadt-
Magistrats  
in der Concurs-  Sache der Handlung 
Stender Sc Comp, 
die 13-Lex^erridris  1848-
Auf Befehl  Seiner Kaiser l ichen 
M a j e s t ä t ,  des Selbstherrschers al ler  Reus-
sen:c.  :c .  :c . ,  eröf fnet  der Libausche Sradt-
Magis t ra t  in der  Cot icurö-Sache der Hand,  
lung Stender 5:  Comp, hiemit  folgenden 
B e s c h e i d :  
Nachdem der erste Angabe.  Termin in 
dieser  Concurs .  Sache heute abgelaufen,  
wird der zweite und Praclusiv -  Angabe-
Termin auf den 13.  Januar des nächst­
fo lgenden 1849sten Jahreö,  fal ls  aber die.  
ses ein Fest tag seyn sol l te ,  der  nächstfol­
gende SitzungStag hiemit  anberaumt,  der  
1>i-0V0cantir i  zur  Pfl icht  gemacht,  diesen 
Bescheid in die öffentl ichen Blat ter  inse-
r iren zu lassen,  und daß solches geschehen 
in l 'e i - rn i i io xraei ixo zu documentiren.  
V.  R.  W. xudl .  3  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  L i b a u f c h e n  
S t a d t »  M a g i s t r a t s . )  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die musikalischen Abendunterhaltungen 
des hiesigen Gesangvereins werden im taufe 
dieses Winters  an jedem letzten Dienstage 
eines jeden Monats Stat t  f inden,  und 
am 28.  d.  M ,  Abends 7 Uhr,  beginnen.  
Die resp.  Abonnenten werden ersucht ,  
ihre Einlaßkarten,  die nur für  die Per­
sonen gel ten,  auf deren Namen sie ausge­
stel l t  s ind,  jedesmal dem Diener vorzu­
zeigen.  
Auswärt ige Gäste zahlen eine Entree 
von 50 Cop.  S .  für einen Herrn,  30 
Cop.  S .  für eine Dame und 20 Cop.  
S .  für ein Kind.  — Abonnement-Bil letS,  
so wie Entree -  Bil letS für  auswärt ige Gaste 
sind bei  dem Oberhofgerichts  -  Advokaten 
Kranz zu haben.  
Libau,  den 11.  September 1348.  
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e s a n g »  
V e r e i n s .  
Wegen Abreise sind folgende Gegenstände 
zu verkaufen:  Eine goldene Cylinder-  und 
eine si lberne^Taschenuhr — Herren-Anzü-
qe — Eine Mineral ien- und Conchyl.en« 
fammlung — Eine Flinte — Nappiere,  
b e i  E d u a r d  B ü h l e r .  2  
Frifche Berger Fettheringe sind zu ha­
ben bei  2  
F.  W. Beeck.  
(Zurnrni - Dedersokuke von de8ler 
Huslität ern^ilielild 
Martin Lti-upp. 
Alle Diejenigen,  welche an Unterzeich­
neten noch gerechte Forderungen zu haben 
vermeinen,  mögen sich baldigst  damit  mel­
den.  Libau,  den 20.  September 1848.  
Ed.  Bühl er .  2  
AuctionS -  Anzeige.  
Am 30.  September d.  I .  werden des 
Vormittags,  im Hofe Perkkhnen,  einige 
Gegenstände,  a ls :  Kupfer  und Eisen in 
Stücken,  Waffertonnen mit  Eisen beschla­
gen und Holzgeräthschaften,  dte von dem 
im Herbst  1847 gestrandeten englischen 
Schiffe „^riaäne" geborgen sind,  auf 
A n t r a g  d e s  H e r r n  V i c e - C o n s u l s  S c h n ö ­
be l  in öffentl icher Auktion verkauft  wer-
den;  als  weshalb dieses zur Kenntniß des 
Publikums gebracht  wird.  
Libau,  den 25- September 1848.  
Hauptmann Rönne.  
A. n q e f  o m m e n e R e i  l  e n d e. 
Den 22. September: H?rr Baron v. Bohmann, auS 
Medscn, und den 24-: Herr Baron V.Mirbach, auS 
Ncuhoff, im Mell inschcn Hause; den 23-: Herr Ba­
ron v. FirckS, aus Dubenalken, Herr v. Gohr, auS 
Ostbach, Herr Baron v. Ropp, nebst Famil ie, auS 
Pormsahten, Herr Baron v. Ropp, nebst Famil ie, 
aus Fischröden. und Herr Pastor Goldmann, nebst 
Sohn, aus Hasenpoth, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Oer aus der russischen Unterthaniqkeir ausgetretene 
Ausländer, Ed. Bühlcr, nach dem Auslande. 2 
Laura Rudolph, nach dem Auslande. 2 
Schiffsj immermann E. (H. Ricklefs. nach Riga. T 
Die Oarlrkarl inerinnen Maria und Margaretha Guth»' 
nach Goldingcn. 1 
Wind und Wetter. 
Den 19., 20-, 21- und 22- Sept. O., heiter; den2Z. 
S., Rcgcn; den 24. NW-, heiter; den 25. SW-, 
bewölkt. 
Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee,GouvernemcntS, Tanner» Sensor. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den W. September FKLK. 
Zur Geschichte unsrer Schulen. 
( Schluß.) 
Im Jahre 1829 erfuhr die Kreisschule abermals 
eine llmänderuug, durch Einführung des Aller­
höchst unterm 4. Juni des genannten Jahres be­
stätigten Statuts für die Schulen des Dorpatschen 
Lehrbezirks. — Sie behielt nur zwei ordentliche 
Klassen nebst einer Selecta, mit vier Lehrern, näm­
lich drei wissenschaftlichen und einem für die rus­
sische Sprache. Die alten Sprachen wurden au­
ßerhalb des Cursus in besondern Privatstunden ge­
lehrt. Dagegen wurde der Cursus in andern Lehr­
fächern bedeutend erweitert, namentlich in den 
mathematischen Wissenschaften, in der Physik, Na­
turgeschichte und Technologie, so wie in der Geo­
graphie und Geschichte. 
Für die Libaufchen Schulen, welche bis dahin 
unter dem Inspectorat des Goldingenschen Schul­
kreises gestanden hatten, wurde nun auch ein be­
sonderer Jnspector in der Person einer der wissen­
schaftlichen Kreislehrer ernannt. Zugleich fand 
auch, nach Vorschrift des neuen Schulgesetzes, die 
Orgauisatiou des Schul»Collegiums statt, durch 
welches wieder ein engeres Band zwischen der Schule 
und den städtischen Autoritäten geknüpft wurde. 
Es war somit Manches erreicht, was von der 
Wirksamkeit der Kreisschule eine genügende Einrich­
tung des öffentlichen Unterrichts hätte erwarten lassen, 
zumal einige der angestellten Lehrer durch ihre aus-
gezeichneten und eifrigen Bemühungen sich die all­
gemeinste Anerkennung erwarben. Dennoch gin­
gen diefe Erwartungen nicht in Erfüllung, viel­
mehr nahm seitdem die Theilnahme der höheren 
Stände an der Kreisschnle von Jahr zu Jahr ab, 
bis es zuletzt von den wohlhabenderen Eltern fast 
allgemein vorgezogen wurde, ihre Söhne in Pri-
vatschuleu und auswärtigen Schulanstalten unter­
richten zu lasseu. 
Es kann, bei aller Achtung vor der damaligen 
Schule und ihren Lehrern, nicht angenommen wer­
de«,, daß hiebei ein bloßes Vorurtheil zum Grunde 
gelegen habe. ' Zunächst wirkten wohl äußere Ver­
hältnisse, uamentlich die Heterogenität der verschie­
denen Klassen der Einwohnerschaft nachtheilig ein; 
hauptsächlich lag aber doch wohl der Gruud in 
den, Zuschnitte der Schule selbst. Des unzurei­
chenden Vortrags der alten Sprachen wegen, 
konnte nämlich ein guter Kreisschüler nach vollen« 
derem Cursus, doch nur die Tertia eines Gymna­
siums erreichen. Durch den damit verbundenen 
großen Aufwand an Zeit, entsprach also die Kreis­
schule nicht den Bedürfnissen der den Studien sich 
widmenden Jünglinge, Und obgleich sie in Betreff 
der Realien mit den höheren Klassen des Gymna­
siums gleich stand, so fehlte ihr doch wieder eine 
Hauptdoctrin für die Jugend einer Handelsstadt 
— die lebenden Sprachen. 
Nachdem nun auch im Laufe der Jahre die 
Stadt und ihre Einwohnerzahl sich vergrößert, lei­
der aber ihr Wohlstand abgenommen hatte, so 
daß die Erziehung der Söhne in auswärtigen 
Schulansialten der Mehrzahl der Eltern zu schwer 
fiel, so wurde das Bedürfnis; einer höheren öffent­
lichen Lehranstalt hier am Orte immer tiefer 
empfunden. 
Nach dem Beispiele von Arensburg und Pernau 
faßte daher das Schul-Collegium im Jahre 1843 
den Plan auf, eine höhere Kreisfchule Hieselbst zu 
begründen. Magistrat und Stadtaeltestenstände ka­
men ihm hierin bereitwillig entgegen, und diese 
Idee fand auch beim Publico so allgemein An­
klang, daß einige 70 der angesehensten Einwohner 
aller Stände sich als Rückbürgen zu ansehnlichen 
Beiträgen anheischig machten, für den Fall, daß 
die Stadtkasse die erforderlichen höheren Geldbei­
träge nicht zu leisten im Stande sein sollte. — 
Das Schul - Collegium blieb aber nicht bei der 
Kreisschule allein stehen, sondern unterwarf zu^ 
gleich anch alle übrigen öffentlichen Schulen ei­
nem mehr oder weniger durchgreifenden Reorgani-
sationsplane, damit alle verschiedenartigen Bedürfnisse 
gleichmäßig Befriedigung finden, und die Schulen 
unsrer Stadt in ihrer Gesammtheit so einen wohl-
geschlossenen Kreis bilden möchten. 
Die Vorstellungen des Schul Collegiums wurden 
von der Schulobrigkeit beifallig aufgenommen, seine 
Wünsche aufs wohlwollendste unterstützt. Ein fo 
umfassender Plan, erforderte natürlich viel Zeit 
und Arbeit. — Die erfreulichsten Erfolge stehen 
aber nun in der Hauptsache, verkörpert vor uns da. 
Unsre höhere Töchterschule blüht schon seit fast 
zwei Iahren, die höhere Kreisschule ist seit dem 
Anfange dieses Jahrs bereits ins Leben getreten, 
und was nun noch für unfre Elementar- und 
Volksschulen zu thun übrig bleibtj, wird als das 
minder Schwierige, hoffentlich auch in möglichst 
kurzer Frist erreicht werden. — Dem Zwecke die­
ses Aufsatzes gemäß, wollen wir uns jedoch für 
heute nur mit der höheren Kreisfchule beschäftigen. 
Mittelst des, Allerh öchst für dieselbe unterm 9. 
April 1^47 bestätigten Reglements, ist nun diese 
Schule auf volle vier Klassen erweitert, und ihre 
Schüler können nach vollendetem Cursus, entwe­
der in die erste Classe des Gymnasiums treten, 
oder auch umnittelbar die Universität beziehen. 
Das Lehrerpersonal, welches früher aus drei 
wissenschaftlichen Lehrern und einem Lehrer der 
russischen Sprache bestand, ist bereits vermehrt 
worden: um einen Oberlehrer der allen sprachen, 
einen zweiten Lehrer der russischen Sprache, einen 
Lehrer der französischen Sprache und einen Leh­
rer des Gesangs. Etatmäßig, anzustellen bleiben 
noch: ein Religionslehrer für die Schüler der 
griechisch-rechtgläubigen Conftssion, ein Zeichnen» 
lehrer (welcher bereits zur Bestätigung vorgestellt 
ist) und ein Lehrer der Gymnastik. 
Der Kosten-Etat der Schnle, welcher früher 
22^8 Nub. 26 Cop. 
betrug (von welcher Summe 
die hohe Krone . 1772 „ 26 „ 
und die Stadt . 5,16 „ — „ 
zahlte) ist jetzt auf . 3843 „ 26 „ 
erhöhet worden. ^ 
Zn dieser neuen Etatsumme sind von der hohen 
Krone Allergnädigst bewilligt worden, 
2230 Rub. 20 Cp. 
und extraordinair auf die 
Dauer von 5 Jahren, zur 
Besoldung des Lehrers der 
französischen Sprache . 343 „ 2573Nub 26 C. 
vorläufig also eine Zulage von 801 Rub. 
Außerdem hat die hohe Krone, dem Schulcollegio 
zum Ausbau des Kreisschulgebäudes die Summe 
von 3060 Nub. S. anzuweisen die Gnade gehabt. 
Von Seiten der Stadt sind dagegen folgende 
Zahlungen für die höhere Kreisschule übernom­
men worden: für die ersten 5 Jahre 
die frühere Etarfumme von . . 516 Rub. und 
eine Zulage von 754 „ 
zusammen . 1276 Rub. 
vom Jahre 185,3 an aber eine 
weitere Zulage von . . . 343 „ 
zusammen . 1613 Nub. S-
Außerdem hat das Schul - Collegium den Leh« 
rern an Schulgeld eine Summe von 1666 Rub. 
S- jährlich garantirt. 
Durch dieAllerhöch steKaiserlich eMu.u'fizenz 
und die eignen Anstrengungen der Stadt sehen 
wir denn uun diese höhere Lehranstalt auf eine 
Weise ausgestattet, die es ihr möglich machen 
wird, stets ausgezeichnete Lehrer zn besitzen. Auch 
hat sie in dem ihr nun übergebenen Gebäude eine 
ihrer würdige Behausung empfangen. Dieses 
Schulhaus ist eine neue Zierde unsrer Stadt ge» 
worden. Es ist in der Fronte um 2 Fadcu ver­
längert und hat dadurch eine regelmäßige, statt» 
liche Facade gewonnen; nach dem Hofe wurde 
ein Flügel von 5 Faden Länge angebaut. Der 
Bau ist aufs Solidtsie von gelben aurländischen 
Klinkern (wie das alte Gebäude) aufgeführt und 
ve. spricht daher eine lange Dauer. Die innere 
Einrichtung gewahrt alle wünscyenswerlhen Be» 
quemlichkeilen. Im untern Stock befinden sich die 
Wohnnng de? Schulii.spettors, der Conferenzsaal, 
welcher  zugle ich zun,  Arch iv-  und B i b l i o r h e k z i m »  
mer dient , und ein Saal zur Aufstellung der na­
turhistorischen und Kunstsammlungen. — Im obern 
Stock, zu welchem eine breite und bequeme Pa-
radttreppe hinaufführt, befinden sich der Betsaal 
und x Klassenzimmer; jede Klasse hat ein Hanpt 
und ein Nebenzimmer für die Colla^eralabtheilun-
gen. Alle Räume sind hell, luftig und freund­
lich, hinreichend grsß um nötigenfalls 266 Schü-
ler zu fassen. 
Am Tage der Einweihung gewährte das Lokal 
in seiner Sauberkeit, und geschmückt mit einer 
Mcnge der schönsten, von allen Seiten freigebig 
dargebrachten Blumen, einen in der That höchst 
befriedigenden Anblick. Das Klassenzimmer der 
Quarta und der Betsaal, welche zu größeren Schul» 
Akten vereinigt werden können, waren zum Au­
ditorium eingerichtet; es fanden in ihnen etwa 
3W Personen Platz, — jedoch faßten sie nicht die 
Zahl der zum Feste Erschienenen, deren daher noch 
viele in den Vorzimmern bleiben mußten.— Die 
Feier selbst war würdig und einfach. 
Der Magistrat und die Stadtaeltesten hatten sich 
auf dem Rathhause versammelt, und verfügten sich 
UN, 1(1 Uhr in corxoie nach dem Festlocal, wo-
- selbst sie von dem Schul Collegio empfangen wurden 
und die ihnen vorbehaltenen Eitze einnahmen. 
Das Lehrerpersonal und die Schüler hatten sich 
in dem, während der Dauer des Umbaus als 
einstweiliges Schullocal benutzten Konopkaschen 
Hause versammelt, und wurden bei ihrem Einzüge 
ebenfalls von dem Schul Collegio an der Thür 
empfangen. Nachdem nun noch der Herr Poli-
zeimeister und die Mitglieder des Polizei» Amts, 
die Geistlichkeit, die Lehrer der übrigen öffentlichen 
Schulen nnd viele andre angefehcne Personen ihre 
Plätze eingenommen hatten, wurden von der gan­
zen anwesenden Versammlung zwei Verse eines, 
der Feier angepaßten Kirchenliebes gesungen. — 
Hierauf bestieg der Stadtprediger der deutschen 
Gemeinde, Herr Kienitz das Katheder und hielt 
die Hauptcinweihu>igsrcde; gediegen und würdig. 
Ihr Hauptthema war: daß ein christlich religiöser 
Sinn und Geist auch den Unterricht durchdringen 
müsse. Der Redner entwickelte dieses Thema auf 
eine zum Herzen sprechende Weise und wandte sich 
dann mir einer innigen Ansprache an die Lehrer, 
wie an die Schüler. Nach dem Gebete für die 
geheiligte Person unsers vielgeliebten Monarchen, 
wurden von ihm hierauf die Worte der kirchlichen 
Weihe, unter allgemeiner Andacht und tiefer Theil-
nahme der Anwesenden gesprochen. Hierauf nahm 
der Präfes des Schul Collegiums, Stadtaeltermann 
U li ch, das Wort, um im Namen des Collegiums, 
welches den Ausbau geleitet, das nun geweihte 
Gebäude seiner Bestimmnng zu übergeben. Er 
hob die Wichtigkeit des Tages, als eines neuen 
Zeichens des Fortschritts der bürgerlichen Wohl­
fahrt hervor, und fchilderte die Größe des Danks 
welche die Stadt Sr. Majestät nnferm gnädi­
gen und gütigen Herrn und Kaiser, und nächst 
Ihm, dem Herrn Minister der Volksanfkläruug, 
dem Herrn Curator des Dorpatfchen Lehrbezirks 
und der Gouvernements - Schulobrigkeit, für die 
Verleihung dieser höheren Lehranstalt schuldet. — 
Er gedachte ferner in dankbarer Erinnerung der 
Lehrer die mit Segen in diesen Räumen in frü­
herer Zeit gewirkt und legte hierauf den jetzigen 
Lehrern die Wünsche und Hoffnungen des Publi­
kums ans Herz. 
Nach Beendigung dieser Rede, ward von dem 
vollständig anwesenden hiesigen Gesang-Verein, 
die von dem Oberlehrer Herrn Krajewsky ge­
dichtete, in 1^. dieses Blatts bereits mitge-
theilte Ode, vierstimmig gelungen. 
Herr Schulinfpector Lessew begrüßte hierauf 
die Versammlung mit einer Rede, in welcher er 
die Hauptpunkte aus der Geschichte der Libauschen 
Schulen und der Kreisschule ins besondere be­
rührte, und der Verdienste gedachte welche sich 
die Libaufche Gemeinde und einzelne ihrer 
Glieder durch ihre Stiftungen, als z. B. 
Witte L Huecke und Meyer durch das Wai­
senhaus, Tsch anter durch sein Legat für nnbe-
mittelte Studierende und Braun durch fein Ver« 
mächtniß, welches .die Stiftung einer Freischule 
für Mädchen begründet hat, um die Jugeudbil-
dung hiesiger Stadt erworben. Hierauf auf die 
höhere Kreisschule übergehend, schilderte er die 
Wichtigkeit der für die Organisation derselben ge­
machten Anstrengungen nnd ermahnte schließlich 
die Schüler, sich der ihrem Wohle gewidmeten 
Mühen würdig zu zeigen. 
Nach dieser gehaltvollen Rede trat einer der 
älteren Schüler, Seenndaner Lille (die Prima ist 
noch nicht eröffnet) auf, und sprach in einer, in 
russischer Sprache gehaltenen Rebe, die Dankbar» 
keit der Schüler für die neue, fchöne Schuleinrich­
tung aus, welche nicht unterlassen werde ihren Ei­
fer kräftigst anzuregen, worauf von den Schülern 
die Volkshymne „liuius vierstimmig ge­
sungen wurde. 
Die Schlußrede hielt hierauf der Stadtprediger 
der St. Annengemeinde, Herr Rottermnnd, über 
die Worte deH Sirach „Gottesfurcht ist die Krone 
der Weisheit, wer an Gottes Wort sich hält, 
der findet sie, sie wird ihn speisen mit dem Brote 
des Verstandes und ihn tränken mit dem Wasser 
der Weisheit." Die schöne Ausführung dieses 
Textes, war erbanlich und erhebend Mit dem 
inbrünstigen Gebete, daß Gott unfern Herrn nnd 
Kaiser, der auch hier wieder, zur Wohlfahrt 
uusrer Stadt, seine mächtige Hülfe verliehen, 
und mit dem geistlichen Segen, nach welchem die 
ganze Verfammlnnq unser schönes Kirchenlied 
„Nun danket Alle Gott" mit Orgelbegleitnng, in 
heiligster Andacht sang, ward hierauf die Feier 
beschlossen, die gewiß in den Herzen aller'Anwe­
senden einen wohlthuenden und erwärmenden Ein­
druck zurückgelassen hat. 
B e k a n n t m a c h u n g e n «  
'  Wegen ?lbreise sind folgende Gegenstände 
z u  v e r k a u f e n :  E i n e  g o l d e n e  C y l i n d e r «  u n d  
eine s i lberne Taschenuhr — Herren-Anzü­
ge — Eine Mineral ien- und Conchylien-
sammlung — Eine Flinte — Ruppiere,  
ht i  Eduard B ü h l  e  r .  1  
Frische Berger Zeltheringe sind zu ha­
ben bei  1  
F .  W .  B e e c k .  
(Z u IN INI - Inders Lkuke von kester 
()i i3l i tat ein^kiel i^ 
^lart in 
?tl le  Diejenigen,  welche an Unterzeich­
neten noch gerechte Forderungen zu haben 
vermeinen,  mögen sich baldigst  damit  mel­
den.  Libau,  den 20- September 1848.  
Ed.  Bühler .  1  
Sielen und diverse andere Gegenstande 
von dem Unterzeichneten in öffentl icher 
Auktion,  gegen gleich baare Bezahlung,  
verkauft  werden.  2  
Notaire A.  Gerhard.  
Am 30.  September d.  I .  werden des 
Vormittags,  im Hofe Perkuhnen,  einige 
Gegenstände,  a ls :  Kupfer  und Eisen in .  
Stücken,  Wastertonnen mit  Eisen beschla« 
gen und Holzgerathschaften,  die von dem 
im Herbst  1847 gestrandeten englischen 
Schiffe „^i- iaäne" geborgen sind,"  auf 
A n t r a g  d e s  H e r r n  V i c e - E o n s u l s  S c h n ö ­
be l  in öffentl icher Auktion verkauft  wer­
den;  als  weshalb dieses zur Kenntniß des 
Publikums gebracht  wird.  
Libau,  den 25.  September 1848.  
Hauptmann Nonne.  
Auctions -  Anzeigen.  Angekommenes eisende.  
Abreise balber sol len am Montaa und ^ 25. 'September: He^r Baron v. Vehr, aus Ä v i e l ^ e  y c n v e r  ^ o u e n  a m  ^ l o n r a g  uno Erwählen, den '.>6.: Herr Hauptmann v. Behr, aus 
D i e n s t a a ,  d e n  4 .  u n d  5 .  O k t o b e r  c ,  Goloin^en, Herr Assessor v .  Roenne, aus Grebin 
' ^ . u»d Hcrr Baron v. Grorhuß, aus Gawese^n, bci 
^im Amte Grobin außer verschiedenen Haus- Büß; Frau Pastorin Grube, aus Amboten, beim 
. ^ , , Herrn Apvthckcr Andress^ dcn 27-: Herr Baron v. 
und Wirthschastsgerathen, auch Meubel Kvrff, aus Elkescm, im Mellinschen Hause; den 28.: 
bestehend in Sopha 'S, Stühle,  Tische,  o°r^»°°°n «. m'st Zamtti-,-»«x-dr-gg-n, 
Schränke,  Kommoden,  ein Bureau,  fer-  A  b r  -  >  s  -  n  d  ? .  
e c>,s... .s^ F. Kleiuenberg, nach dem Iiinern des Reichs. z 
ner eme lnauneReltstute 5  ^»ühl-  a l t  und Tischlergesell  Friedrich Ahrendr, nach dem Innern 
ein Rothschimmel-Wallach 8  Jahr al t ,  so .^s Reichs. ^^ ^ 
^ ^ ,, Oer aus der russisches Unterthanigkett ausgetretene 
wie 2 Wagen,  eine Renndroschke,  meh- Ausländer, Ed. HühUr. nach dem Auslande. 1 
^ ^ ^ Laura Rudolph, nach dem Auslaiide. 1 















S ch i f f 6 -
E i  n k o m in e 
Schiff :  Capitain: 
Maren. E. Thiel. 
Anna Maria. F. Ziepe. 
Gertrude. Fr. Sckuske. 
Cld. Marq.Paulueci.A. Schlossmann. 
A u s g e h e n  
Nation: Schiff :  Capitain: 
Russe. Katinka. H. Kasse. 
Holländer. Hendriks. E. Gust. 
L i s t e .  
N  d :  
kommt von: mit:  
Lübeck. Stückguth. 
Schiedam. ä,ro 










F. G. Schmahl. 
m i t :  
Jstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee>Gouvernements, Tanner, Sensor. 
(Hierzu cine Beilage.) 
Beilage zu 78 des Libaufchen Wochenblattes. 
Mittwoch,  den 29« September 1848-
Frankfurt a. M.. vom 2Z. Sept. 
Was jenen Aufstand vom 48. d. betrifft, 
so ist die Untersuchung sowohl üver den gan­
zen Ausstand als über einzelne Episoden des­
selben, wie über die Ermordung der beiden 
Deputirren, in vollem Gange. Ueber die Re« 
sultate derselben verlautet natürlich noch nichts, 
aber das ist außer Frage, daß der Schlag 
erst am 19. d., stattfinden sollte und mtt dem 
Einfalle Glruve's in den Seekreis comdinirt 
war. Während dieser letztere aus noch unbe­
kannten Gründen sich um 24 Stunden ver­
spätete, brach der Ausstand hier statt erst am 
19- bereits am 48- d. los. weil nach Herbei» 
Ziehung der ersten Reichstruppen (in der Nacht 
vom 47. aus den 18. d.) die Leiter des Auf« 
standes mit Recht Heranziehung noch größerer 
Truppenmassen befürchteten und daher lieber 
um 24 Stunden früher losschlagen zu müssen 
glaubten. Außer Zweifel ist serner, daß es 
auf Stürmung der Paulsktrchc (wie solche 
auch versucht wurde) und Ermordung der 
größeren Hälfte der National-Versammlung 
abgesehen war; ferner, daß Plünderung der 
re icheren Frankiur ter  beabsicht ig t  war .  W i e d e n »  
in dieser Intcnlicn fast alle das am t7-und 18. 
d. ln die Stadl einziehende Gesindel mit neuen 
Zwerchsäcken und Taschen versehen war. 
Vom 27. Mehre der Mörder L'chnowskl/s 
sollen dits.m, auf seine Bitte uck Schonung 
seines Leben? , geradezu erklärt haben, er müsse 
sterben als Sühnopter türWeidig, welcher in 
den Darnisiädier Gesängnissen todtgeprügelt 
worden, ohne daß sich die Aristokratie darum 
bekümmert habe u. s. w. 
Das .Franks. Journal" enthält Folgendes: 
„Heute Vormittag ist uns folgende ministe­
rielle Bekanntmachung aus Karlsruhe zuge» 
kommen: ,...Nach einem so eben eingelausenen 
Bericht des Bezirks » Amts Lörrach vom Ge» 
strigen, unterzeichnet von dem gefangen ge» 
wesenen Ober»Amrmann Erter, ist der An­
führer der Rebellen, Gustav Struve, auf 
seiner Flucht in Wehr verhaftet worden."" 
Berlin, vom 27- September. 
Wie sehr die Militair-Behörden auf einen 
Kampf mit dem Volke in diesen Zagen gefaßt 
waren, lehrt der Umstand, daß injede Infan-
terie'Kaserae 20 Pioniere gelegt und jedem 
Unteroffizier 20 Brandraketen zugetheilt wa­
ren, Anordnungen, die darauf schließen lassen, 
daß man sich eines Barrikadenkampfes ver­
sah. Zu erwähnen ist noch, daß jeder Soldat 
per Tag einen SUbergroschen Zulage erhal­
ten hat und mit Proviant auf drei Tage ver­
sehen ist. 
Vom 28. Wie man hört, wird hier für 
den tS. Oktober ein Verbrüderungsfest zwi­
schen Civil und Militär beabsichtigt, und es 
soll deshalb von den Unternehmern auf näch­
sten Sonntag eine Vorbesprechung stattfinden, 
zu weicher auch einzelne Mitglieder unserer 
Stadtbehörden Einladungen empfangen hätten. 
Rom, vom 14. September. 
Aus Neapel erfährt man, daß in Folge ei­
ner Franzöusch'Ettgl'sch'Russischen Interven» 
tion die Feintseligkeitcn auf Sicilicn einge­
stellt worden sind. 
Paris, vom 22- September. 
Gestern Abend, nach ziemlich stiller Prokla­
mation der drei LandragS-Abgeordneten, hat­
ten wir eine politische Mondfinsterniß odet so» 
genannte Ministerkrisis. Der Himmel hat sich 
zwar über Nacht wieder ausgeklärt, aber die 
Krisis ist bei Wrinm noch nicht vorüber. Hier 
das Vorgefallene: ..Im Angesicht alles Des­
sen, was >n Paris und den Departements 
vorgeht, konnten sich unsere nationalen Repu­
blikaner, die sogenannten moderirten Demo­
kraten des ehemaligen Palais-Royal. unmög» 
lich länger verhehlen, daß ihr neues Staats, 
schifflein eines schönen Morgens scheitern müf» 
se, wenn der Volksgeist so fertarbeite. Sie ver» 
sammelten sich daher in ihrem Klub saale und hiel­
ten Rath, auf welche Weise die National Repu­
blik vor sicherm Untergange zu retten sey. Ein 
Glied nahm das Wort und machte der Na­
tionalversammlung bittere Vorwürfe, daß ste 
keine für Beseitigung der Republik geeignere»» 
Maßregeln treffe'. Was haben wir seit dem 
4» Mai gethan. rief der Redner, um das Volk 
vor Hunger und Bruderkrieg zu schützen? 
Nichts. Ich trage daher darauf an. daß 
sie sofort an die Arbeit gehe und mache zu­
nächst folgende Vorschläge: i) Die 25 Centi­
mensteuer, 2) Salzauflage. 3) Fisch« und Nah­
rungssteuer, 4) endlich alle Hindernisse abzu­
schaffen, die sich der vollsten Entwickelung der 
Landwirthschaft bisher entgegenstel l ten. Um 
die Lücke zu fül len, welche diese Abschaffung 
im Budget zur Folge baden wird, schlage ich 
die sofort ige Belastung der Hypolhekenbons 
vor, deren Ausgabe so schleunig als möglich 
im Interesse der Land.vircbschaft zu bemerk, 
stel l ten ist !c. D'ese Anträge machten große 
Wirkung. Man beschloß, den Vorstand zu 
Cavaignac zu schicken, «hm den Zustand der 
Geister auseinander zu setzen und auf Ent» 
lastung sämmtlicher Mih'ster oder wenigltens 
gewisser Mitgl ieder zu dringen, von denen man 
we-ß, daß sie gegen al le Staatsgefahr st^ck« 
bl ind sind. Um t l  Uhr begab sich der Vor» 
stand zu Cavaignac, der ihm zwar ge» 
wohnter steifer Herzl ichkeit seine ganze Sym­
pathie versicherte, aber doch hinzufügte, daß 
der Augenblick zu durchgreifenden, sozial ist i­
schen Maßregeln, wie er die direkte Bestel le« 
rung des Hppothekenkapitals nannte, schlecht 
geivablt sey, daß er die Sozial isten als Partei 
nicht anerkenne, und daß er den Impart ial i» 
sten mit Kartätschen antworten werde zc. Der 
Vorstand zog sich zurück und wird, nachdem 
er seinen Committenten Rechenschaft abgelegt, 
das heutige Bankett abwarten, ehe er einen 
definit iven Beschluß formulirt .  
Paris, vom 25. September. 
Louis Napoleon Bonaparte ist gestern Abend 
in Paris angekommen. Er ist auch in Cor-
sica fast mir Einstimmigkeit zum Vertreter ge« 
wählt worden. 
Napoleon's Ankunft in Paris hat einige Be» 
wegung hervorgerufen; die Regierung hat sich 
veranlaßt gesehen Vorsichtsmaßregeln zu tref­
fen. E«n Ministerrat!) hat diesen Morgen um 
8 Uhr stattgefunden ;  es geht aus den Polizei-
Rapporten hervor, daß die Anhänger des 
Prälendenten eine Demonstration beabsichtigen.'  
Cavaignac hat sich auf das Entschiedenste da, 
hin erklärt,  daß er bei dem erste,, Schusse, 
der unter dem Vorwande Louis Napoleon's 
abgefeuert werde, die Napoleoniden sammt und 
sonders verhaften und auf einem Staatsschiffe 
noch Sinnamari d,port>ren lassen werde. 
Dom 27- Auf Befehl des Kriegs-Ministers 
Lamoriciöce wurde gestern Morgen eine bedeu­
tende Masse Munit ion aus Vincennes in die 
Stadt geschafft und unter die Truppen ver-
thei l t .  Das 6. Batai l lon der Mobilgarde hat 
den l inken Tuilerieenflüael (Rue de Rohan) 
verlassen und sich nach Ruel begeben, wo zahl« 
reiche Emissäre den dorriaen Bauern vorge« 
redet haben sol len, baß L o u i s  B o n a p a r t e  nnt 
2 Mil l iarden baarem Gelde aus London käme, 
die er auf, den Altar des Vaterlandes nieder­
legen würde und wodurch die Bauern 2 Jahre 
von al len Abgaben verschont bleiben sol l ten. 
In Monereau bei Auxerre hat die Polizei ein 
großes Plakat von den Mauern entfernen' las­
sen, welches für Louis Napoleon Bonaparte 
zu den Waffen r ief. Das Gerücht aber, daß 
die Regierung sich der Rückkehr Lou>s Bona» 
partc's von England nach Frankreich wider­
setzt hätte, war ungegründet. Sie hatte viel­
mehr ihrem Londoner Gesandten Befehl ge­
geben. ihm die Pässe sofort verabfolgen zu 
lassen. 
Potsdam, vom 2l.  September. 
Don Mund zu Mund werden die Worte mit« 
gctheilk, welche der König heute an das Of« 
f izier-Korps und an die Soldaten des aus 
Schleswig-Holstein siegreich zurückkehrenden 
Füsi l ier-Batai l lons des Kaiser Franz-Grena» 
dier-Regimenls gerichtet hat, und dahin gedeu­
tet haben sol len: daß Er dem Olf izier-Korps 
und den braven Truppen für die bewiesene 
Tapferkeit und gute Mannszucht, besonders 
ober für das gute und herzl iche Verhältniß 
danke, dos zwischen beiden Theilen bestehe, 
und darauf vertraue, daß es auch ferner so 
bleiben werde; denn wir gehen ernsten Tagen 
entgegen. 
A. d. Herzogthum Westphalen, vom 19- Sept. 
So eben dringe» Bauern aus dem benach­
barten Waldeckschen die t tu»de hierher, daß 
man aus Pyrmont die Fürstl i i  verjagt habe. 
Sie ist zu ihrem Schwiegervater, dem Für­
sten von Bückeburg, geflohen weil  sie es nicht 
wagte, nach Arolsen zurückzukehren.'  Der 
Grund dieser Aufregung ist die Verweigerung 
der im März gegebenen Verheißungen und der 
republikanische Geist, der das Ländchen ergrif­
fen. Noch wartet man vergeblich aus die Be­
rufung eines consti luirenden Landtags, trotz­
dem daß Waldeck schon e'ne freisinnige Ver­
fassung auf dem Papicr hatte. Weil man kein 
Geld hatte, konnte die Kammer nie zusammen­
treten. und machte Gesetze, ind.m eine Mappe 
bei den einzelnen Deputirten zur Eintragung 
ihres Votums herumgetragen wurde. Ja nicht 
einmal Straßenbeleuchtung bar die Duodez-
Residenz Arolsen, weil  man kein Geld zum Oel 
herbeischaffen kann, und doch müssen diese 2l) 
Quadratmeilen 5t) l1 Soldaren ernähren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Osisee-Gouvernements, Tanner^ensör. 
i  b  a  u  s c h  e s  
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
^S. Sonnabend, den 2. Oktober 
Nachrichten vom Kaukasus. 
A m  9 - J u l i  b a v e n  s i c h  t « e  T r u p p e n  a u f  d e r  
Lava Linie durch eine glänzende Waffenihar 
ausgezeichnet. Dem Kominandeur de? 2 ^?o-
sakea-Linien«Bara' l lons, Major Henning. un 
ter welchem die 2. Abtl )ei lU"q der Loba»L'nie 
steht, war die jUverlässige Kunde zugegangen, 
daß die Abadsechen beadsichtigren. die Bewoh 
ner der Tenginschen Sraniza m>t dedeutenden 
Streitkräften zu überfal l t«! und zwar zur Zei l  
der Feldarbeiren; er zog in Folge oessen un­
bemerkt etwa 800 Kosaken und eine Komp.,» 
gnie Fußvolk zusammen und fügte 2 Geschütze 
dazu. Am 8, überschrit te«, 20t) Mann der 
R a u b h o r d e  d i e  L a b a ,  i n  d e r  A b s i c h t ,  a u l d e m  
rechten l lser derselben zu rekognosc>ren. Major 
Henning störte sie darin nicht. Am 9- Jul i  
»u der Morgendämmerung setzte sodann ein 
etwa jZOl) Mann zählender Heerhaufe über die 
Lava, etwa 4 Werst oberhalb der Tenginschen 
Staniza. Major Henning wünschte den Feind 
zum Kampfe zu bringen und l ieß deshalb eine 
B' iebheerde. zu deren Schutz nur 6 Kosaken 
bestel l t  wurden, nach der Seite hin treiben, 
wo die Abadsechen sich verborgen hielten. Kaum 
Zeigte sich die Heerde auf dem Felde als auch 
sogleich etwa Zgo Reiter über sie herf ielen; 
»n demselben Augenblicke aber drangen auch 
schon die Kosaken ein. warfen den erschreckten 
Feind und tr ieben ihn in den Wald zurück. 
Hier vereinigten sich die übrigen Abadsechen 
mit den Verfolgten und ein hartnäckiges Ge« 
fecht entbrannte. Der Feind erl i t t  eine vol l» 
ständige Niederlage: er wurde aus dem Wald 
getrieben und mit bedeutendem Verlust für ihn 
über die Laba zurückgeworfen. Nach dieser 
wohlgelungenen Waffentbat führte Major Hen« 
ning die Kosaken zur Staniza zurück, um dem 
Feinde glauben zu machen, er habe nicht die 
Absicht ihn weiter zu verfolgen. Die Abad« 
seche» wurden dadurch sorglos gemacht und 
schlugen am Flusse Uhl. ohne weitere Vorsichts­
maßregeln zu nehmen, ein Lagerauf, um der 
Ruve zu pflegen und ihre Verwundeten zu 
verbinden. Mnrlerweile jedoch überschrit t  Ma» 
jor Henning in einer raschen Bewegung die 
La?a oberhalb des Uhl, umging in Eilmär­
schen den Feind und wart sich ihm mir dee 
ganz»' ' !  Kavallerie entgegen. Die Abadsechen 
wandten sich, von Furcht ergrif fen, zur Flucht, 
und suchten, Waffen und sogar' ihre Pferde 
zurücklassend, in das Walddickicht zu entkom­
men. D'e Kosaken verfolgten sie bis zur Abend­
dämmerung. Gegen 200 Todte l ieß der 
Femd auf dem Platze; die Führer und beinahe 
sammtliche Aelteste sind umgekommen oder ver­
wundet. Den Kosaken f ielen eine große Menge 
Waffen. Pferde und Pferdegeschirr als Beute 
in die Hände. Auf unserer Seite wurde kein 
einziger Mann verwundet. In seinem pani­
schen Schrecken dachte der Feind nicht an Ver» 
theidigung. sondern nur an feine Rettung. 
Das Daghestansche Detaschement war nach 
der Erstürmung des befestigten Weilers Ger« 
gedil  in seiner Blockade,Stel lung bis zum t5. 
Jul i  verharrt.  Zu. dieser Zeit war der Wei­
ler mit seinen Befestigungen von Grunde aus 
zerstört.  E>n Tbeil  des Detaschements erbaute 
beim Flecken Aimiaki. in der Nähe Gergebils, 
eine neue Festung, die das mitt lere Daghe-
stan vol lkommen deckt und die Ansammlung 
feindl icher Schaaren auf dem rechten Ufer des 
Kara » Koissu unmöglich macht. Der andere 
Theil des Detaschements unternahm, unter 
Anführung des General. Atjutanten Fürsten 
Argutinski, am 45. Juli, einen Angriff „egen 
einen Beobachrungs » Posten auf dem Ber^e 
Turlschidi. Bei diesem Zuge versuchte ter 
Feind mit beträchtlichen Srreilk-ätten mcdrcre 
Angriffe auf unsere Nachhut. DuS Auiflle» 
gen einiger von uns gelegten Minen, wobei 
gegen 60 Mann der Gegner in die Lull flogen, 
jagte indessen den Lesgvinen einen solchen 
Schrecken ein, daß sie von weiteren Angriffen 
abließen, und unsere Truppen, ebne einn 
Schuß zu thun, über Chodshal. Mach« auf 
den Turlschidi gelangen konnten. 
Posen, vom 29- September. 
Hier sind neuerdings militärische Vorsichts« 
maßregeln getroffen worden. Neben dem Ber« 
üner Thore, dessen Wache wieder «nc einem 
Offizier besetzt ist, hat man aus dem Ravalin 
eine Kanone aufgefahren, welche, bei etwa 
nölhig werdendem Allarm, durch 3 Schüsse 
das Zeichen geben soll; daneben steht aber 
auch zugleich ein Kasten voll Munition (Kar­
tätschen) und man will behaupten, die Mün» 
dung der Kanone sey genau auf den Bazar, 
den Hauptversammlungsort der Polen und den 
Punkt, von welchem im März die Insurrck« 
tion ausging, gerichtet. Uebrigens hat zur 
Beruhigung unserer Einwohnerschaft die ru» 
hige Gestaltung der Verhältnisse in Berlin 
sehr vi l beigetragen. Unter den Polen be­
merkt man große Thätigkeir. in d.n letzten 
Tagen find deren viele aus Berlin angekom­
men. 
Wien, vom 27. September. 
Se. Maj. der Kaiser haben nachstehendes 
Manifest an die Völker Ungarns erlassen: 
„An Meine Völker Ungarns. Vor wenigen 
Tagen habe ich Meinen treuen Völkern Un» 
garns eröffnet, wie sehr Mir die schnelle und 
völlige Wiederherstellung des Friedens und der 
gesetzlichen Ordnung im Lande am Herzen 
liegt. Leider hat fich nunmehr der Zustand 
noch verschlimmert; der Bürgerkrieg droht von 
allen Seiten in Ungarn sich auszubreiten. Bei 
dieser gefahrvollen Lage und bei meinem sehn» 
lichen Wunsch. Blutvergießen zu verhindern 
und die Schrecknisse der Anarchie fern zu hat« 
ten, habe Ich Mich bewogen gefunden, Mei» 
nen F.-M.-L. Grafen Fr. Lambcrg mit dem 
Oberbefehl sämmtlicher in Ungarn befindlichen 
Truppen und bewaffneten Korps, von was 
immer für ciaer Benennung, zu betrauen, und 
denselben zu beauftragen, daß derse lbe  sogleich 
diesen Oberbefehl Meinem Nomen überneh­
me. Zur ersten Aufgabe Hobe ich demselben 
vor»>ez"chncl. daß er allenthalben Waffenruhe 
peisttlle und he>,e Ich vas feste V.rlrauen ZU 
allen MiNrar» un? Clt>'l«Autvr>läten. tsß dem­
selben schnell und vollständig Folge werte ge­
geben, und »hm hierbei alle Unterstützung werde 
gebotcn werden. Insbesondere habe Ich de, 
reiis die erforderliche,, Verfügungen getroffen, 
daß auch in Nord'Ungarn die gesetzliche Ord­
nung Vorgestellt werde. Ich erwarte von Mei« 
»en Völkern Ungarns ein um so vertrauen» 
volleres Entgegenkommen zu meinem außer­
ordentlichen Kommissär, als bereits die nöti­
gen Schrille eingeleitet worden find, um eine 
alle Thcile zusriedenjt^llende Ausgleichung den 
inneren Zwistigkeiten zu bew-rken. und z-vl. 
schen den Ungarische,, und nicht Ungarischen 
Staaten Meines Gesammtreichs jene volle E>« 
nigkeit wieder herzustellen und zu sichern. wte 
sie durch Jahrhunderte zum gemeinsamen Wohl 
bestand, und durch die pragmatische Sanktion 
versichert war. Gegeben in meiner Haupt« 
und Residenzstadt Wien, am 2S. September 
4 L 4 8 .  F e r d i n a n d .  
Die Sendung des F.-M.-L. Grafen Samberg 
zur Beilegung der Ungarisch»Kroalischen Frage 
wird schwerlich ihren Zweck erreichen. Ein 
Ministerium, wie unser geaenwärt'ges, wel­
ches nicht einmal die Kaiserstadr regieren kann, 
versucht unter solchen Umständen die kolossale 
Arbeit, Ungarn und Kroatien regieren zu wol­
len. Während Lamberg zur Rettung der 
Magyaren nach Ungarn eilr, wird vermutb­
lich der Bauns den ersten Zusammenstoß mit 
der Magyarischen Partei bei StubitveißenburI 
gehabt haben. und selbst, wenn dies nicht der 
Fall wäre, so ließen sich 40.000 Kroaten, 
welche so unermeßlich? Opfer gebracht haben, 
schwerlich abholten, stehen zu bleiben, selbst 
wenn der Bonus de» Wiener Befehlen ge­
horche. Anderer Se'ts erhebt diese Maßregel 
den Muth der Magyaren und der demokrau-
jchen Partei, die es als e ne Koncesfion be­
trachtet und keinen andern Schlußgedanken 
hat, als diese Unvorhergesehene Maßregel im 
Interesse des geturchtet«n Slaveinhums, wel­
ches als Schreckensbild dienen muß, so aus« 
zubcuten. daß dadurch hier und in Pesth die 
projektive Ministerial- oder gänzliche Umwäl­
zung unausbleiblich eintreten soll. 
Vom 3y. Entsetzliche 'Nachrichten trafen so 
eben aus Pesth vom 28. Nachts ein. Der 
furchtbare Kossuch war aus Szolnok, von wo 
er 12.000 Landstürmer ankündigte, zurückge­
kehrt, und hatte in der Reichstogssitzung durch 
seine Redekraft seine Anhänger aufs höchste 
fanatisirt. Äas Kaiser!. Manifest, welches 
F.-M.-L. Graf Lamberg überbrachte, wurde 
verworfen, nicht zur geschlichen Publikation 
zugelassen und durch Kosiluh eine provisorl­
iche Regierung von 6 Mitgliedern ernannt. 
Graf Bachra»!) hat seine Stelle niedergelegt 
und Vay sollte dieselbe übernehmen. Unter 
solchen Umständen war der F. » M. - L. Gras 
Lamderg in Pesth eingetroffen. Jetzt dräng­
ten sich die durch Kossuih aufgereizten Volks« 
M a s s e n  durch die Straßen, um den U n g l ü c k »  
lichen Kaiser!. Kommissar Gras Lamderg zu 
suchen. Er begav sich »ach Ölen in das Ge­
neral» Kommando «Gedäube. und stüchtete sich 
von dorr in C>vi>kleidern nach Pesth zurück. 
In das General-kommandviGebäude war die 
rasende Menge eingedrungen, und Halle alte 
Schriften lheils weggeschleppt, theilS zerrissen 
und gräuliche Verwüstungen angerichtet. Graf 
Hamberg eilte Unerkannt über die Brücke ge» 
gen Pesth zurück, allein ein Wiener Freiwilli­
ger mir einem Sturmhut schrie der wüthenden 
Menge zu: „Hier ,si dxx Kaiserl. Verrälher! 
Haut ihn nicder!" Graf Lamberg zeigte ver­
geblich seine» Kaiserl. GeleitSbries. Er wur» 
de mit Sensen und Hacken zusammengehauen. 
Zur Ehre der Bürgerschaft in Pesth muß man 
sagen, daß sie über diese That aufs Höchste 
entrüstet und entsetzt ist. Mlt Abscheu wand­
ten sich alle redlichen Bürger von dieser Schrek« 
kensfcene od. kossuth steht nun an der Spitze 
der neuen Schreckensregierung. Unterdessen 
rückt der Banus unaufhaltsam vor, und man 
hört schon Kanonendonner, der von Velemze 
her dröhnt. In Pesth wird er von den Gut­
gesinnten mit Sehnsucht erwartet. Man fürchtet 
eine Plünderung der Reichen durch das wü-
thende Gesindel. 
Poris, vom 30. September. . 
D>e ehemaligen Zimmer der Königin und 
der Saal der Adjutanten in den Tuilerieen 
sind jetzt in eine Infanterie-Kaserne verwan« 
delr. 
Die Presse, die schon mehrere officieuse Nach« 
richten über die Italienischen Verhältnisse ge» 
bracht, die sich bestätigt haben, meldet als 
positiv, daß der Oesterreichische Geschäftsträ« ' 
ger der Französischen Regierung eine Note 
übergeben, in welcher Oesterreich, sich bezie­
hend auf die Verträge von 181S und die letzten 
Siege Radetzky's, erklärt, keinen Zoll des 
Lombardisch-Venetianischen Königreiches abzu­
treten und einen Europäischen Kongreß über 
die Italienischen Angelegenheiten in Innsbruck 
vorschlägt. Folgende Punkte sollen den Haupt­
inhalt der von dem Oesterreichischen Geschäfts« 
träger in London und Paris übersehenen No» 
ten b'lten: l) Karl Hildens F.Idzli^ »zegen 
Oesterreich lu>ch ke.n >l.t« rnaiioi'oleS Recht 
begründet, er könne also auch nicht den ge­
ringsten'Anspruch Sardiniens auf die Lom­
barde« rechkferrigen. Z) Oestetre'ch will im 
unverkümniercen Besitze der Lomdardisch -Ve­
nelianischen Staaken bleiben und ruft die Be» 
stäugung aller sieben Mächte an. welche den 
Wiener Vertrag von 1.8l5 unterzeichnet; in­
dem Radctzky die Sardinier jenseits des !i» 
tino zurückgetrieben, habe er den strikten 8ta-
tus huo, wi^-er vor der Sardinischen Schild« 
erhebung stattgefunden, wiederhergestellt. Die-
ser>8tatus c^uo liege dem Waffenstillstände, 6. 
<l. Mailand den 9. August, zum Grunde. 3) 
Die Französisch-Englische Mediation kann 
nicht das Geringste an dem Europäischen 
Gleichgewicht ändern, ohne die Mächte zuzu» 
ziehen, welche 1815 die Verträge unterschrie­
ben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Einzahlung des Schulgeldes für 
das vierte Quartal  d.  I .  bei  der  höheren 
Kreis-  und der höheren Töchterschule,  f in­
det  Mittwoch den 6.  Oktober,  nachmit­
tags von 3  bis  5  Uhr im Rathhause 
Stat t .  
D a s  S c h u l - C o l l e g i u m .  
Morgen,  Sonntag den 3» 
und Montag den 4.  Ok­
tober,  im hiesigen Schau­
spielhause eine große Vor­
s t e l l u n g  i n  d e r  B a u c h -
rednet-Kunst ,  ausgfführt  von 
Albert  Schmidt .  
Auf dem Gute Niederbartau sind rothe 
Oderbruch Saat-Kartoffeln,  welche groß 
sind und sich vorzüglich ihres reichen Mehl-
gehalts  wegen zum Vranntweinbrennen 
e ignen,  zu 35 Cop.  S i lb .  pr .  Los zu 
haben.  Z 
AnctionS -  Anzeige.  
Abreise halber sollen am Montag und 
Dienstag,  den 4- "nd 5.  Oktober c. ,  
im Amte Grobin anßer verschiedenen HanS-
und Wirthschaftsgeräthen,  auch Menbel  
bestehend in Sopha'ö,  Stühle,  Tische,  
Schranke,  Kommoden,  ein Bureau,  fer­
ner  eine braune Reitstnte 5  Jahr 
e i n  R o t h s c h i m m e l - W a l l a c h  8  J a h r  a l t ,  s o  
wie 2  Wagen,  eine Renndroschke,  meh­
rere Schli t ten,  Fahrzeuge und ein Paar 
Sielen und diverse andere Gegenstande 
von dem Unterzeichneten in öffentlicher 
Auktion, gegen gleich baare Bezahlung, 
verkauft  werden.  1  
Notaire A.  G e r h a r d .  
A b r e i s e n d e .  
F. Klünenberg, nach dem Innern des Reichs. I 
Tischlergesell Friedrich Ahrendt, nach dem Innern 
des Reichs. 2 
Wind und Wetter. 
Den 26- September N., veränderlich; den 27. S., 
bewölkt; dcn 28- EW., heiter; dcn 29- und 30. O-, 
so wie dcn t. Oktober N., bewölkt; den 2- N-, -
veränderlich. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 4 8 .  
1) Von ordinal rem Roggen me hl: 
5 5? Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein i^ Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein Z Kop. dito dito ... . 
Ein 6 Kop. dito dito . ^ . . 
2) Von gebeuteltem R o g g e u m e h l: 
5 8z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein i^ Kop. Brod soll wiegen .... 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 
Ein ^ 






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
d e n  M o n a t  
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
5 125 Rubel-Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Franzbrod soll wiegen . . 
Ein Kop. dito dito . . 
O k t o b e r  1 8 4 8 .  
20 Cop. S. M. 
einfacher Kümmel- Branntwein - - , - 25 — — 
Libausche Fleischer -  Amt beim Verkauf nach Gewicht .  






t) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 
Die oben benannten bestv/» Stücke 
Suppenfleisch 








Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 








6 Cop. S. M. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack?c 
Von einem großen Schwein . . . 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 4 8 .  
Eine TonneBouteillen-Bierv.9? Wedro8 Rb. — Cp.S. I Eine Boureille Bier , « - , -
Eine — Ktugs-Bier „ 6———! Eine Tonne Mitteltrtnken 2 Rub. . 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und 2s Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Crimina!« und 
Corrections-Strafen Art. N31 bestimmten Poenen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30 SRub. für 
das zweite »Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernachst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin-" 
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln >059, 106l, 1062, ?063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge-
knetetcs und nicht gehörig ausgebackeneS Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro« 
Helen Beahndungen zu gewärtigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkäu er auf die Bestimmungen des 
Art. 1063 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. Oktober 1848. 
P»Iizeimeister  Michael .  Rathsherr  Meissel ,  Wett-Präses.  
Sept. X«. Nation: 
29- 130 Holländer. 
—  I 3 l  ä i t o  
ch l  f  f  6  -  L i  st  e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Hermanna WilmInk.I. F. Wilmink. Rotterdam. Stückguth. 
Anna Elisabeth. H. I. Sunt. Amsterdam. Ballast. 
an: 
Schley Sc Co. 
öito 
Istzu drucken erlaudr. Im Name» der Civil-Oberverwaltung der Ostscc-Gouv^rncments, Tanner, Sensor. 
i  b  K  t t  c h  e  s  
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben/  gedruckt  und verlegt  von C. H.  Foege.  
Mittwoch, den 6. Oktober 
Frankfurt a. M., vom 4. Oktober. 
Wie wir au^ sicherer Quelle vernebmen. sind 
sechs der al6 Mörder von Auersivald und 
Lichnoweky steckbriest'ch Verfolgten III Straß» 
bürg verbafiet worden, und ist die Französi» 
sche Behörde nicht gesonnen, das Asylrecht 
für polnische Flüchtlinge aus Kannibalen aus-
^ZUVehnen. Ein solches Versahren kann den 
Grundsätzen der Republik nur zur Ehre ge-
reichen. 
Potsdam, vom 4- Oktober. 
Mehrere Garde-du»Corp6. welche am Sonn« 
tag Nachmittag sich bedauerlicher Excesse de« 
der öffentlichen VolkSv.rsammlung aus dem 
Boriistadter Felde schuldig gemacht haben, 
haben auch gestern Abend die Versammlung 
des hiesigen politischen Vereins gestört, indem 
sie mit Dolchen. Messern und anderen Werk­
zeugen »n den Versammlungs «Saal drangen, 
und Angriffe aus Personen machten. Ein hef­
tiger Kampf im Saale war die Folge dieses 
Angriffs. Die Bürgerwehr wurde sogleich 
durch Generalmarsch zusammenverufen; diese 
hat mehrere Garde-du«Corps verhaftet, lieber 
diesen neuen Vorfall wird eine strenge Unter­
suchung eingeleitet werden. 
Freivurg, vom 2 Oktober. 
Als Struve gestern Abend hier angekommen 
war. sammelten sich vor der Hauptwachc, wo 
er vorläufig gesangen gehalten wurde, sehr 
viele Menschen, besonders Soldaten. Es 
herrschte unter der Menge ziemlich große Auf» 
regung und es sprach sich die größte Erbitte» 
rung gegen den Gefangenen aus. Doch ge» 
lang es, besonders durch Zureden von Ölst» 
zieren, das Militär von ungesetzlichen Hand­
lungen abzuhalten. Struve wurde gestern 
Morgen um Haid 5 Uhr durch einen beson­
deren Vahnzug nach der Festung Rastatt ab, 
geführt. Seine Frau blied hier im stadlischen 
Gefängniß zurück. 
Wien, vom 2. Oktober. 
Wahrend die gutgesinnten Bewohner der 
Kaiserstadl sich von dem schmerzlichen Eindruck, 
welchen die Ermordung des Grafen Lamberg 
»a Pesth erzeugte, noch immer nicht erholen 
können, ireren die Mitglieder des demokrati, 
schen Klubs immer kühner auf. um die Maf« 
sen auijureizen. Es ist der energische Kriegs-
min'ster Latour, auf den es j.tzt alle diese 
Klubs vorzüglich abgesehen Häven. Seine 
neuesten militärischen und die vermuthlich noch 
bevol stehenden Verfügungen sind ihnen natür­
lich mehr als lästig, und es ist hier kein Ge-
heimi'iß mehr, daß Latour im Nothfall den 
Na^el auf den Kopf treffen wird. Der be­
kannte Präsident des demokratischen Klubs^ 
Tausei,au. forderte vorgestern in der Versamm­
lung im Odeon auf, sich dieses Ungeheuers 
um jeden Preis zu entledigen, d. h^, ihm das 
Schicksal des Grafen Lamberg zu bereiten! 
D'e Zuhörer beklatschten diese Tiraden, die 
indessen den Minister wenig einschüchtern. E'N 
Befehl desselben ist, nach Eingang der Nach, 
richten aus Pesth, nach allen in Mähren und 
an der Ungarischen Grenze Oesterreichs ste­
henden Truppen abgegangen, sich unverzüg« 
l'ch noch Ungarn in Marsch zu setzen. An­
dererseits sind hier solche militärische Maßre­
geln getroffen, daß die Residenz jeden Au­
genblick, sobald es die Nationalgarde ver­
langt, durch militärische Streitkräfte vor je. 
dem Umwälzvngsversuch binläi».ilich gedeckt ist. 
Gestern, während die Nationalgarde in der 
Leopoldstadr einer Fahneniveihe beiwohnte, 
wurde in dieser Vorstadt eine großartige Ka. 
tzenmusik veranstaltet, die jedoch augenblicklich 
durch Herbeieilen der Garde vereitelt wurd?. 
Vom 3- D>e Magyarisch«^ roat'schen An» 
Seltenheiten beschäftigen in diesem Augenblick 
am meisten die Gemüther der hiesigen Bevöl­
kerung; sie bat gewissermaßen das Schicksal 
der Brudervölker. die sich bekämpfen, zudem 
eigenen gemacht. Man si.hl in Wien fast über 
die eigenen Verhältnisse hinweg. und h'" nach 
dem Schlachtfeld,? in Ungarn. So eben kommt 
der Bericht, daß Iellachich mit bedeutendem 
Verlust geschlagen und hinter den Pl<nten»See 
zurückgedrängt worden sei). Pertzelt und Ester« 
hazp sollen an der Sp'tze von 15,000 Ratio-
naluarden den Kroaten in die Flanke gekom« 
men seyn. und zu dem Erfolge der Magya­
rischen Waffen beigetragen haben. Von hier 
aus sind heute Nachts Oesterreichische Trup« 
pen nach Ungarn geschickt worden, und es 
gewinnt den Anschein, daß die Regierung vffe, 
ner in dieser Sache auszutreten gedenkt, als 
es bisher der Fall gewesen. Man erwartet 
j-den Augenblick Kaiserl. Manifeste, vermöge 
welcher die Magyaren, die mit ihnen verbun­
denen Soldaten und vor Allen Kossuth. als 
Rebellen erklärt werden. Die obern Komitale 
,n Ungarn haben sich größcenkheUs lür die 
Magyaren erklärt. — In Lemberg, wo es 
j.tzr von Polnischen Offizieren. die in Fran­
zösischen Diensten gestanden, wimmelk, haben 
sich Freischaaren gebildet, welche aus Stu­
denten und Handwerkern bestehen, und unter 
Anführung der zurückgek.hrten Polnischen Of­
fiziere den Magyaren zu Hilfe ziehen. 
Vom 4. Das Journal des Oesterr. Lloyd 
enthält Nachstehendes über das Greffen zwi­
schen den Hroaren und Ungar»: .,Am 29. Sep« 
lemder, tO» Uhr Vorin'ltags, stürite Iellachich 
mit seiner ganzen Macht aus Stuhlweißenlurg 
hervor, seine besten, muchigsten Soldaten vor« 
an. Er griff den rechten Flügel der Ungarn 
mir der größten Macht, das Centrum mir ei­
ner kleinern, den linken Flügel mir der klein« 
stenan. dabei entwickelte er feine ganze Streit« 
macht. Zwei Kompagnieen der Borsoder Na­
tionalgarde waren dem Angriff zuerst ausge­
setzt. und zogen sich bald zurück, indeß sau,' 
melte sich das ganze Bataillon, griff den Feind 
nur Bajonnelten im 55rurm an, und zwang 
ihn zum Rückzug. Hierauf sammelte Iellachich 
feine Kürassiere und führte sie in Masse zu 
e i n e r  A t t a c k e  g e g e n  d i e  U n g a r i s c h e  I n f a n t e r i e ;  
d»> Ungarische Kavallerie stand nicht fern und 
e wariere die Schlacht. Die Ungarische Land­
wehr - Artillerie, die bisher im Thale postirt 
war. eilte auf einen Hügel und schleudert? 
auf die feindlichen Kürassiere ein so mörderi­
sches Feuer, daß diese die Attacke nicht nur 
nicht ausführen konnten, sondern den Unga­
rischen Husaren nicht einmal Zeit ließen, mit 
ihnen zu kämpfen. Z)'e Kroatische Kavallerie 
war somit in Verwirrung gekommen und zog 
sich in aufgelöster Ordnung zurück. Die Un-
Zariichen Schaaren schlugen auf solche Weise 
von ll Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmit­
tags einen Angriff nach dem anderen mit der 
größten Tapferkeit zurück. General-Major 
Moga führte seine .vom günstigsten Erfolge 
gekrönten Dispositionen mit Energie und Ent­
schlossenheit und zugleich m»t der größten Kälte 
aus. Um 6 Uhr schwieg der Kanonendonner, 
und Iellachich zog sich mit seiner Armee zu­
rück, nicht aber gegen das Centrum, sondern 
noch rechts. Die Führer der Ungarischen 
Truppen hielten darauf Rath, und betürchte« 
ten, der Feind könne sie bei Chakvar, Bia 
Und BieSke überfiügeln und so Ofen von er, 
ner auderen Gerre angreifen; sie beschlossen 
daher, sich nach Markonvasar zurückzuziehen, 
um die Hauptstadt vor einem Handstreich zu 
bewahren, und weil ihre Stellung dorr ohne­
dies besser war. Der für die Ungarn erfolg­
reiche Tag wurde nur durch dje Gefangen-
nehmung Ivanka's gerrübt." 
Jedermann befindet sich fortwährend index 
ängstlichsten Spannung weg.n der Ungarischen 
Angelegenheiten. Seit gestern ist auch die 
Dampfschiffahrt zwischen hier und Pesth ein­
gestellt und olle großen Handels - Verbindun­
gen haben schon seit vier Wochen den Todes­
stoß erlitten. Wenn die Dampfschiffsahrrs» 
Verbindung mit Semlin vor hereinbrechendem 
Winter nicht mehr eröffnet wird, so ha^en wir 
für ten Winter eine 6 l-euerung aller Lebens» 
Produkte zu fürchten. Es ist daher natürlich, 
daß eine Beendigung der Zustände bei Pesth 
eine Lebensfrage für die Kaiserstadt ist. Alle 
übrigen politischen Ereignisse des Auslandes, 
und selbst die Italienischen, sind für jetzt in 
den Hintergrund getreten, und ernstliche Be­
sorgnisse oller Seits steigen mit jeder Stunde 
auf. Die radikale Partei ober weiß, daß in 
Ungarn ihre letzte Karre gespielt wird Es 
ist daher maßlos, wie sie das Volk zu bear. 
btittn sucht. In ihren Zeitungen wird der 
Bonus von Kroatien als der künftige Wütde­
rich der Oesterreichischen Freiheitshelden ge» 
schildert, und ein sörmlicher Kreuzzug gegen 
ihn gepredigt. 
Nach Berichten aus Pesth bis zum 2. d. 
AbendS hatte sich dort nichts verändert. Es 
herrschte Anarchie im höchsten Grade. Der 
Danus stand in Marlon-Vasar und die Waf­
fenruhe sollte bis gestern Abends 6 Uhr fort» 
dauern. Der Graf Eugen Zichy war am 
Sonnabend :m Magyarischen Lager, angeb­
lich als Spion des Bonus, kriegsrechtlich auf­
gehängt worden. Der Graf Paul Z'chy wur­
de. als in Diensten des Banus betrachtet, 
als Gefangener erklärt. Gestern sind in der 
Gegend von Raab 4- bis 5000 Kroaten an­
gekommen. Es ist demnach klar, daß das 
Landvolk denselben nirgends Widerstand lei­
stete. Aus dieser Bewegung gehl hervor, daß 
der Banus die direkte Kommunikation mit 
Wien.so schnell als möglich herzustellen sucht. 
In der Gegend von Pesth sind die Straßen 
m>t Landstürmern, die nach Pesth eilen, be» 
deckt. Das Flüchten aus Ofen, Pesth und 
Preßburg nach Mähren und gegen die Grenze 
dauert fort. — Aus Mailand bringen die 
neuesten Berichte nichts Erhebliches. — Aus 
Padua wird vom d. gemeldet, daß in Ve­
nedig eine Siclksbewegung gegen Manin stall« 
fand, in Folge deren sich derselbe veranlaßt 
sah. dos. Volk auf dem Markusplotz zu ha» 
ranguiren. Er versprach, daß Französische 
Hilfe zu trivartkn s>y! In der Nacht darauf 
entkernte er sich aber aus Venedig und ist 
seil 4 5agen nicht mehr erschienen. Es herrschte 
deshalb eine furchtbare Aufregung unter ollen 
Parteien. — D«e Festung Ol'opo ist vorgestern 
von unseren Truppen, bei denen sich Prohaska 
Infanterie befinvet. beschossen worden; heute 
soll sie neuerdings bombardirt und mit Slurm 
genommen werden. Das Dorf Osopo war 
bereits zusammengeschossen. 
Nachschrift. Nachmittags. Co eben trifft 
Nachricht aus Raab von gestern, Abends 6 
Uhr. Heer ein.. E>n detoschirtes Korps der 
Armee des Banus Iellachich, etwa 80V Mann 
stark, war ohne Schwertstreich in diese Stadt 
und Festung eingerückt. Die Nationalgarden 
hakten sich zerstreut, und nirgends war Wi­
derstand zu sehen. Dieses Korps soll entwe­
der die Kommunikation mit Wien erhalten, 
oder die Slavische Bewegung in den nördii» 
chen Koaitaten unterstützen. 
Ganz Ungarn ist in Aufruhr, der Landsturm 
jetzt allgemein aufgeboten: Kossulh und meh­
rere andere Glieder der Kammer reisen um­
her und eluflammen die Gemüther der Magya­
ren; strenge Gesetze rufen die Wehrhaften 
zur Fahne; alle Männer zwischen 15 und 60 
Jahren müssen zu den Waffen greifen; viele 
Familien sind nach Wien geflüchtet, UM den 
Verwirrungen und Gräueln des Krieges ZU 
entgehen. In Pesth ist oller Verkehr abge­
brochen, man denkt nur an Angriff und Ver-
theidigung. D>e Ungarischen Soldaten in der 
Armee suchen auf olle mögliche Weise in ihr 
Vaterland zu entkommen. In Lemberg wurde 
das Magyarische Regiment'Großsürst Michael 
(früher Mariagi) in der Ausführung seines 
patriotischen Vorhabens durch den General 
Hammerstein gestört, der, davon in Kenntniß 
gesetzt, Grenadiere und Kanonen anwendete, 
die Vaterlandsfreunde gewaltsam zurückzuhal­
ten; er versprach jedoch diesem Regiment?, 
daß es Jedem am 6. Okt. freistehen sollte, 
zu gehen, wohin es ihm belieben würde. — 
Auch in Italien soll eine gewaltige Gährung 
unter den Magyarischen und Kroatischen Sol») 
daren stattfinden, sie verlangen nachdrücklich 
den Atzug in ihre Heimatp. 
Turin, vom 29. September. 
Die Ankunft des Generals Scrzynecki in 
Chambery, «vo er mir König Karl Albert und 
dem General Oudinot eine Zusammenkunft 
holte, wird h»er von Vielen als Vorläufer 
eines neuen. Feldzuges gegen Oesterreich an« 
gesehen. Scrzynecki ist bereits in Tkrin an­
gelangt und har dort Befehle zur neuen Or­
ganisation des Heeres rrtheilt. D>e Erbitte­
rung gegen Oesterreich ,st in diesem Augen­
blicke besonders heftig wegen der Weigerung, 
den Piemontesen den in Peschiera hineinge» 
flüchteten Belagerungs-Park zurückzugeben wie 
dies nach den Bedingungen des Waffenstill­
standes zugestanden worden. Der Torwand 
Oesterreichs. diesen Arl>krl erst dann zu er­
füllen, wenn Venedig von allen fremden Trup­
pen geräumt sey, erscheint hier höchst eigen» 
mächtig, obschon man sich erinnern dürfte, 
daß man noch ganz kürzlich von hier aus viel 
eigenmächtiger gegen Oesterreich verfuhr. Einst» 
weilen hat der Admiral Albini Befehl erhal­
ten, mit der Sardinischcn Flotte in die Ge­
wässer von Venedig zurückzukehren, jedes Oe­
sterreichische Schiff, welches sich dort sehen 
lasse, sogleich wtgzukapern und dies als Re-
pr»ssalie wegen der ZurückbebaltUng des Ar» 
tiller'e-Porkes entschuldigen. 
Buchsrest, vem 20- Septrmber. 
Vorqcstern sind das organis.De -Zitglement 
und die Archornologie. das golt.ne Buch der 
Wallachei. in dem Hole d. s -v« en opoliten 
feierl'ch ve:brannr worden. In der Archen, 
tologie si"d seit undenklichen Zeiten die alren 
und neuen adlichen Familien eingetragen, und 
es bestand aus 14 dicken Banden. Das Volk 
verlangte diese Sachen von dein Minister des 
Auswärtigen, erhielt sie. legte sie aus eine 
Todiendahre, behing diese mit einem schwar­
zen Leichentuch, und geleitete sie unter Bcet. 
hoven's Trauermarsch ,u dem Scheiterhaufen, 
wo eine Rede Bratiano's den Zweck erläuterte 
und der Metropolit von dem Ba!kon herab 
den Segen über das Volk und die Vernich, 
tung der Bücher sprach. Zuerst flog nun das 
kostbar in Sammet und Silber gebundene 
Reglement in die Flammen, dann folgte das 
goldene Buch nach, und der Metropolit sprach 
seinen Fluch über die verbrannten Schrist.n 
ous und ließ diesen auch an die Straßenecken 
klebe»! . 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit soeben erhaltenen holländischen He­
ringen, so wie auch mit St. Petersbur­
ger Patent.Talg- und Stearinlichten :c., 
empfiehlt sich 
Emil Tottien. 
>abe meinen Jungen Janne 
Kronberg aus Gawesen des 
Dienstes entlasten, und muß dringend bit­
ten niemand etwas für meine Rechnung 
verabfolgen zu lassen, es sey denn, daß 
ich schriftlich darum ersuche. 3 
I .  L .  L o r t s c h .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am nächsten 
Montage, den 11. Oktober, um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für dcn taxirten Werth 
von 81 Rub. 65 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen, als: ordi-
naire gläserne Hemdeknöpfe 2 Pud 23 
Pfund; bedruckte verschiedenfarbige Katune. 
284? Arfchin; schwarzer Saxsonia 33? Ar. 
schin; ein unbeschlagener Bauerwagen; ein 
Boot; Zucker, Metis, 1Pud 37 Pfund; 
verschiedenfarbige wollene Tücher 3 St.; 
eine Gingham - S6)ürze; ein schwarzseide­
nes Halstuch; baumwollene Schlafmühen 
2 St.; weißen Kalliko 1 Arschin; baum­
wollenes Serviettenzeug 4? Arschin; brei­
ten baumwollenen Tüll 56 Arschin; äito 
schmalen 21 Arschin;' verschiedene baum­
wollene Spihen 40 Arschin. 2 
Libau, den 5. Oktober 1848. ^ 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  . R e i s e n d e .  
Den z. Oktober: Herr Assessor v. Roenne und 
Herr Baron v. Grothuß, aus Gawesen, bei Bug; 
dcn 4 : Herr Baron v. Kleist, nebst Familie, aus 
Gawesen, bei Büß; Herr Bgron v. Ropp, aus Fisch» 
roden, Herr Starost von der Ropp, nebst Familie, 
aus Paplacken, so wie den 5.: Herr v. Stempel, 
nebst Familie und'Herr v. Bohmann, nel st Familie, 
aus Medsen, und Herr v. Stempel, auS Alschwan« 
ge», im Mcllinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
F. Kleinenberg, nach dem Innern des Reichs. 1 
Tischlergesell Friedrich Ahre.idt, nach dem Innern 
des Reichs. 1 
ch l f f 6 - ^ t 
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»T «. Sonnabend, den 9. Oktober FS-AS. 
Wien, vom 7. Oktober« litär und einem Theil der Nationalgarde ver­
Zwei hiesige Grenadier-Baroilloiie hatten den theidigt worden, ist aber diesen Morgen in 
Befehl erhalten. nach Ungarn abzumarschiren, die Hände des Volks gefallen, welches sich 
ein Theil dieser Truppen hatte sich aber die, nun mir Gewehren bewaffnet. Den gestrigen 
ser Bestimmung widersetzt; tie wurden daher Tu»; und die ganze Nacht hindurch hörte man 
gestern morgen, als sie um Uhr ausrücken das Kanonen« und Peloton-Feuer und das 
mußten, von einem Kürassier-Regiment eskor- Sturmläuten in der Stadt u»d in allen um» 
tirt. An den Donaubrücken wurden ste in- liegenden Dörfern in weiter F^rn?. 
dessen von bewaffnetem Landvolk empfangen. Das Ministerium ist aufgelöst, der Justiz-
das ste nicht weiter ließ. mit den Grenadie- Minister soll auf der Flucht gefangen genom« 
ren frarernistrte und die Brücken zu demoliren men worden sepn und sich auf der Aula be« 
anfing. Es eilten auch die Narionalgarden finden, die übrigen Minister, außer Dol?lhoff 
zusammen und nahmen Partei für das Mili« und Horndostl, sich versteckt halten. 
lär. Die Kürassiere, welche die Brücke nicht Ueber den Aufstand in Wien am 6. Oktbr. 
mehr überschreiten konnten, mußten zurück. Es enthält das Journal d. Oest. Lloyd Folgendes: 
entspann sich bald darauf ein Kamps zwischen „Schon vorgestern Nachmittag (am 5. d. 
den Grenadieren, National - Garde und Volk M-), als kaum das Manifest Hes Kaisers an 
auf der einen und einem Füsilier - Bataillon die Ungarn bekannt geworden, und in Tau-
des Polnischen Regiments Nassau und ande» senden von Exemplaren in den Straßen ver-
ren, zum Theil von Prag angekommenen Trup- kauft wurde, zeigte sich in der ganzen Stadt 
pen auf der anderen Seite. Der Kampf hat eine Aufregung der Gemüther. welche theils 
bis Mittag in der Leopoldstadt fortgewüthet, i» den Sympathieen des Volkes für Ungarn, 
worauf er in der Stadt begann, indem ein theils in dem Unwillen über die lange zurück» 
Theil der Nationalgarde sich mit einem an« gehaltenen, verschleierten Schritte des Mini-
deren Tbeile derselben, den Studenten und dem steriums ihren Grund hatte. Gestern Abend 
Landvolk schlug. Zwischen 4 und 5 Uhr ward Verlaurele es. ein großer Theil der Besatzung 
das Kriegs - Ministerium, das nur von 30 W'ens solle ausmarschiren, um Iellachich ge» 
Mann Soldaten besetzt war. ohne daß diese gen Ungarn zu unterstützen. Einzelne Solda-
sich nur hatten widersetzen können, erstürmt ten. besonders von den Italienischen Grena-
und durchsucht, und der Kriegs-Minister Graf dieren, erschienen in den Klubs und baten um 
Latour auf die grausamste Weise mit Stich» Rath, welcher ihnen gegeben wurde. Das erste 
wunden, Fußtritten und Hammerschlägen auf Bataillon des Regiments Ceccopieri war aber 
den Kopf ermordet und dann an einem Later- schon auf der Nordbahn abgereist, nicht ohne 
nenpfahl im Hofe aufgehängt, wo noch nach offene Meuterei. Das zweite Bataillon er-
seinem Leichname geschossen wurde. Das Zeug- klärte aber offen: sie würden nicht nach Un­
Haus ist die ganze Nacht hindurch vom Mi- gara gehen, um für die Kroaten zu kämpfen. 
Der Kriege-Minister, der unglückliche Latour, 
bestand aus de» Abmatsch. Er lisß Kanonen, 
Kavallerie und zwei Bataillone gegen sie rük« 
ken, und beide Thole standen kampfgerüstet 
— 9 Uhr Morgens); — da erschienen Ab» 
theilungen der 'Nationalgarde. dann (t0 Uhr) 
der akademischen Legion, anfänglich zu ver­
mitteln, dann um Partei zu nehmen für die 
Italiener. Eine Stunde dauert? der fürchter» 
Uche Zustand, wo man sich gerüstet auf kaum 
Schritt Entfernung gegenüberstand, jeden 
Augenblick den beginnenden Kampf erwartend. 
Während der Zeit waren Tausende von A» 
Vellern meist unbewaffnet herbeigeströmt und 
bullten die beiden Streitmächte »n einen dich« 
ten Menschenknäuel. ÄllinäUg begann hin und 
herüber Schüsse, bis endlich General Graf 
Breda zu Pferde. Feuer" komm a nd'rte; kaum 
aber war das Wort aus seinem Munde, so 
stürzte er tobt vom Pferde, getroffen von der 
gurgeziclten Kugel eines Grenaders und ei» 
neS Technikers. 
..Jetzt begann der förmliche Kampf; die Na» 
tionalgarde und die Legion hatten eine un» 
günstige Stellung; das Militär eine günstige, 
da es durch einen Damm gedeckt war. Die 
ersteren zogen sich deshalb gegen die Leopold« 
statt zurück; die Legion hatte ö Todce, das 
Militär etwa 20 bis 30. Ein Theil der Grc» 
nadiere folgte den Studenten und schloß sich 
«hnen an. 
„Elne unübersehbare Reihe von Gepackwa» 
gen des nach Ungarn bestimmten Militärs lüllte 
die Iägerzeile vom Prater bis zur Ferd'nands» 
vrücke; Alle wurden gezwungen, umzukehren, 
und vom Volk nach der Seite des Wusscr» 
glacis hin begleitet. 
„Unterdessen hatte das Volk, die Artillerie 
nn Rücken angreisend. 4 Kanonen genommen, 
von denen 2 im Triumph in die Stadl ge­
führt und 2 >» die Donau gestürzt wurden. 
Die Leapoldstädter Nationalgarde hielt sich bei 
dieser ganzen Gelegenheit vollkommen neutral. 
Unterdessen - tönte »n allen Straßen der Allarm» 
marsch, und mehrere Kompagnieen des W>m-
vier« und Kärntbner. S>iertels besetzten die 
Slephankkirche und den Tvurm. um das Sturm« 
läuten zu verhindern. Vergebens strömte das 
Volk und Akademiker herbei und verlangten 
stürmisch, daß man die Tburmtbüren öffne. 
Die Nationalgarde widersetzte sich. Da kam 
es dann zu einem jener traurigen Mißver­
ständnisse. welche eine so bedeutende Rolle in 
der Geschichte der neuen Europäischen Revo­
lution spielen, und welches der Bewegung 
Richtung und Bedeutung gab. Es rückte im 
eiligen Schriir durch die ssärntbnerstraße ein 
Bataillon des Wiedncr Bezirkes zum Ste» 
phans platz. Die Nationalgarden des Wim« 
mer- und Kärnrbner'Viertels, Gott weiß, aus 
welcher Veranlassung, gaben Feuer, und es 
entspann sich ein förmliches Gefecht mit wohl­
genährtem Peletonfeuer am Stephansplatze und 
in dessen Umgebung. Das Bataillon Wied» 
ner. obgleich numerisch viel stärker, löste sich 
anfangs in wilder Flucht, sammelte sich da,sn 
wieder, und die Wimmeren und Kärnthner 
wurden zum Rückzug gezwungen; Einige flüch­
teten sich in die Kirche, von dessen, T^urm 
schon früher einige Schüsse auf das Waffen» 
lose Volk der Umgegend gefallen waren, und 
in das Deutsche Haus und in das sogenannt! 
Pfsffenhaus, aus dessen Fenstern gleichfalls 
mehrere Schüsse fielen. 
..Hierüber war die Entrüstung eine uner« 
meßliche; durch olle Straßen schallte laut der 
Ruf: ..Die Schwarzgelben schießen aus den 
Fenstern und vom Srcphansthurme; nieder 
mit ihnen;" und die Universität ertönte von 
dem Rufe: „Zum Stephansplatz: Kanonen!" 
Eine der von den Arbeitern erbeuteten Kano­
nen wurde mühsam zum Kampfplatz geschleppt 
und dem Deutschen Haus gegenüber aufge­
pflanzt, um beim erste» Schuß, der auch aus 
den Fenstern fiel, mit Kartätschen zu antwor­
ten. Ader der Kampf war hier zu Ende; und 
was das Merkwürdigste von Allem — trotz 
einiger Tausend Schüsse, welche gefallen, war 
wenig Menschenblut vergossen und so viel ich 
erfuhr, nur 2 im Kampf gefallen und etwa 
2l) verwundet. Das Volk und die Studenten 
stürmten dann die Kirchthüren. weit sie Wim­
merer und Kärnthner noch in den Kirchen und 
in den 5hürmen vermuiheten; man durchstö­
berte olle Winkel, und es war ein merkwür­
diger Anblick, zu sehen, wie man in den 
Beichtstühlen und dcn Kanzeln umhersuchte 
und mit den Bajonetten unter die Altäre stieß; 
wie das Volk mit Hacken und Schaufeln, die 
Akademiker ,u't ihren bebuschten Kalabresern 
und die.Nationalgarde in dem Gotteshaus 
auf. und abstürmten. Endlich zog man zwei 
Leure aus ihrem Versteck hervor; Beide (der 
eine Namens Or. Ackermann) wurden äugen» 
blicklich mit Säbeln und Kolben malträtirt, 
und es gelang nur dem Einschreiten der Aka! 
demiker und einiger Menschenfreunde, nicht 
ohne Gefahr für st« selbst, dieselben dem Tode 
zu entreißen. — Unterdessen scholl der Ruf der 
Revolution durch alle Straßen; die Namen 
Latour und Bach schienen die Parole Aller 
zu seyn, und zahllose Schaaren strömten nach 
dem Kriegsgebäude, um Erster««,, zu suchen 
und zu erhängen. Aus dem Graden und den 
anstoßenden Straßen, sowie am Hof und in 
der Umgegend des Kriegsgebäudes, kam es 
dann zu blutigem Zusammenstoß zwischen Volk 
und Militär. Zwei Kompagnieen Pioniere be-
setzten den Grav.n und eine Artilleric-Abthei» 
lung bestrich denselben. Das Volk, besonders 
oder die Legionäre und vor allen die Techni» 
ker feuerten aus allen Nebenstraßen. Nachdem 
man vergeblich nur Kanonen gefeuert, deren 
volle Kariät« chen-Ladung in die Läden bis zum 
Stock am E'sen hineinschlugen; nachdem die 
Pioniere zweimal vis zur Petr»'K>rche vorge-
drunten und Peloton» und ein wohlgenährtes 
Plänklerfeuer unterhalten hatten, wurden ste 
zum Rückzug gezwungen und flüchteten sich zum 
Theil in die benachbarten Hauser, wo sie ent­
waffnet wurden, zum Theil zum Schottenthor, 
wo ihnen gleichfalls von einigen Hundert Mit­
gliedern des Arbeiter-Vereins die Waffen ge­
nommen wurden. 
,.E>n ähnlicher Kamps hatte am Hofe statt, 
mit ähnlichem Erfolge; die Grenadiere »m 
Kriegsgebäude spmpathisirlen mir dem Volke, 
und das Ge! aude war verloren. Massen mit 
Piken, Stangen und Hacken bewaffneten Vol­
kes, Akademiker und Dürgergarden drangen 
herein und suchten nach Pen» Kriegsminister 
Latour. D>e Grenadiere sagten ihnen, er sey 
da ; aber man durchstöberte vergebens die weit­
läufigen Räume dieses kolossalen vierstöckigen 
Gebäudes, und wollte schon nachlassen, als 
abermals die Grenadiere dem Haufen, welcher 
wieder hinabkommen wollte, erklärten: der Ge­
neral f y dorr und müsse dort sepn. Man 
begann die Durchsuchung von neuem, und im 
vierten Stock entdeckte man den Unglücklichen 
in einen» engen Versteck. Anfangs zeigte er 
viel Mulh. als er ober in den zweiten Stock 
. hinabkam und jene finsteren Gesichter sah, die 
ihn umgaben, bat er um sein Leben. Die 
Antwort war ein Hammerschlag ins Gesicht 
und zahllose Säbelhiebe Und P>ke»stöße. Er 
wurde hinuntergestoßen und verhauchte nach 
einigen Bajonettstichen aus dem Platze am 
Brunnen sein Leben. Aber das genügte dem 
Haufen nicht; es wurden ihm seine Kleider 
abgerissen und er dann, in eine Art Leichen­
tuch gehüllt, an eine der großen dreiarmigen 
Laternen des Platzes aufgehängt,— ein grau­
siges Schauspiel dem zürnenden Volke. 
„Während alles dieses vorging, saßen das 
Studenten - Comits und das Central-Comit6 
der demokratischen Vereine in Permanenz, um 
der Bewegung Leitung und Richtung zu ge­
ben. Der Reichstag trat erst spät zusammen, 
da Strobach nach den Vorschriften der Ge­
schäftsordnung denselben zu eröffnen verweigert. 
„Das Volk wandte sich indeß gegen das 
Kaiserliche Z.ughaus. um Waffen und Mu» 
nition zu erhalten; Barrikaden bedeckten die 
ganze Stadt; die Bastei ^ward von National­
garden und Studenten besetzt, auf allen Thür-
men Stu>m geläuter, und zahllos strömten die 
Vorstädter herein. Alles wandte sich gegen 
das Zeughaus; hier lagen zwei Kompagnieen 
Polnischer Truppen, die stch mit Löwenmuih 
veriheidigten. Als das Volk sah, daß man 
das, ungeheuere Gcbäude nicht im Sturme 
nehmen konnte, nahm es seine Zuflucht zu den 
eroberten Kanonen (man hatte nämlich die auf 
dem Graben verwandten Kanonen gleichfalls 
erobert) und beschoß das Gebäude zuei st von 
der Hohen brücke aus. Aber die Besatzung machte 
einen Ausfall und nahm eine Kanone. Das 
Musk^leiUeu.r hörte dann gar nicht auf, und 
es fielen hier leit.-r sehr Viele. Endlich'machtS 
ms» einen anderen Versuch; man zog mit 
»»läßlicher Mühe zwei schwere Kanonen auf 
die Schottenbastei und beschoß das Gebäude 
von oben per mit Kartätschen. Dxses Bom­
bardement dauerte stundenlang. Da aber auch 
das nichts halt, machte man aus Hemden, 
welche die Arbeiter sich auszogen, und aus 
Strohmatratzen Zünder und Pechkränze und 
warf dieselben von der Bastei her in das Ge­
bäude. Nicht lange, so schlug die Flamme 
haushoch zum Himmel; aber das Feuer griff 
nicht um sich, und nur ein Haus stürzte bren-
nend in sich selbst zusammen. Vom Stephans« 
thurme stiegen dann Raketen aus, um. wie 
verabredet war, dem Landvolke m dem March-
thal und gegen den Simmering hin ein Zei­
chen zu geben. Unterdessen war von der an­
deren Seite versucht worden.— da auf Be, 
fehl des Reichstages und auf Versicherung 
des mililärischen Stabt-Kommandanten, Gra« 
fen Auersperg, das Militär stch aus der Stadt 
zurückziehen sollte,'—durch Parlamentäre den 
Abzug der Truppen zu bewirken. Dcr erste 
Parlamentär aber, ein Student mit weißer 
Fahne, wurde erschossen vom Zeughause aus; 
neben ihm f ielen noch zwei Andere. 
/ 
„Eine Deputation vom Reichstag, mußte 
gleichfalls sich zurückziehen, und jetzt begann 
der Angriff und das Bombardement mir er» 
neuerter und um so größerer Wuih. weil es 
verlaurere, es seyen auch Narionaltiarden im 
Gebäude, die sich aus Furcht vor der Golks-
räche um keinen Preis ergeben wollten. Der 
Angriff dauerte die ganze Nacht hindurch bis 
beure Morgen gegen 4—5 Uhr, W5 sich die 
Volksmasse zum Ideil verlauten hatte, und 
das Militär endlich «bzog und abziehen konnte. 
D>e unermeßlichen Waffenmagazine, «w Wer» 
the von vielen Millionen, sind dem Volke 
preisgegeben, und schon seit 4 Stunden strö> 
wen unzählig« Schaaren unbewaffnet in die 
Magazine und kehren mit Musketen. Büchsen, 
schönen Kammergewehren. Karabinern, Pisto« 
len. neuen und alten Säbeln, mir Kürasüer-
Rüstungen und Helmen, oft auf das rüstigste 
ausgestaltet, zurück. 
Wien, vom 7. Oktober, halb 4 Uhr Nach» 
Willahs. Der Kaiser ist mit seiner ganzen 
Familie nach Linz geflüchtet. Das Sludenten-
Comiliö hak, in Gemeinschaft mit dem Central« 
Comue. eine Forderung erlassen, welche fol­
gende Punkte enthält: 1) Zurücknahme des 
Manifestes. 2) Abdankung des ganzen Mi, 
nisteriums und Bildung eines neuen durch den 
Abgeordneten Löhner (äußerste Linke). 3) Un» 
terordnung des Militärs unter die C'vildevör« 
den. 4) Augenblickliche Entfernung des Mi­
litärs aus der Stadt. 5) Lerbannung des 
Erzherzogs Ludwig und der Erzherzogin So» 
phie aus den Oesterreichische» Landen. 6) Be­
endigung des Kommando's Radetzkp in Mai» 
land. C'vielregierung für Italien. Ein Pla­
kat des Reichstages verkündet soeben, daß die 
gemachten Anträge, bis auf den von der Ger« 
dannunti der Mitglieder des Kaiserhauses, 
über weichen letzteren wohl noch verhandelt 
wird, bewilligt worden seyen. Dagegen ge­
langte bald darauf ein Schreiben des Kaisers 
an den Reichstag, mit der Nachricht, daß, 
nachdem er sich vieles entäußert, um der 
Ordnung und Sicherheit zu dienen, er nun 
mit Gewalt und Strenge verfahren wolle. Man 
kann denken, welchen Eindruck solche Sprache 
unter solchen Umständen macht, und der Reichs­
tag ist auch sofort an die Beantwortung die« 
ses Schreibens gegangen, worüber er noch 
berälh. Man spricht bereits voi> einem Trup« 
penzuge auf Wien, doch ist das Durchkommen, 
w»e jede Flucht, fast unmöglich; ^ stark sind 
die Linien verbarr>kad>rr. Dabei werden d»e 
Barrikaden forkdauernd befestigt. D»rh?eichs» 
rag hat der Nationalgarde die oberste Et'e« 
lu<»vaewalt übertrogen. Akles Militär har die 
Stadt veilossin, und jetzt findet kein Kampf 
mehr st.itr. 
AuctionS - Anzeigen. 
Montag, den 11. d., nachmittags um 
3 Uhr, wird im Stenderschen Holzgarten 
eine Parthje verkauft gewesenes und un-
empfangen gebliebenes Holz, für Rechnung 
des ersten Käufers, wieder verkauft wer­
den. Libau, den 9- Oktober 1848. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am nächsten 
Montage, den 11. Oktober, um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 81 Rub. 65 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen, als: ordi­
nale gläserne Hemdeknöpfe 2 Pnd 23 
Pfund; bedruckte verschiedenfarbige Katune 
284/ Arschin; schwarzer Saxsonia 33! Är­
schin; ein unbeschlagener Bauerwagen; ein 
Boot; Zucker, Melis, 1 Pud 37 Pfund; 
verschiedenfarbige wollene Tücher 3 St.; 
eine Gingham - Schürze; ein schwarzseide­
nes Halstuch; baumwollene Schlafmühen 
2 St.; weißen Kalliko 1 Arschin; baum­
wollenes Serviettenzeug 4^ Arschin; brei­
ten baumwollenen Tüll 56 Arschin; äito 
schmalen 21 Arschin; verschiedene baum­
wollene Spitzen 40 Arschin. 1 
Libau, den 5. Oktober 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dcn 7. Oktober: Ee. Excellenz, der wirkl. Staats­
rat!) und Ritter Baron v. Offenberg, aus Mitau, 
und Frau Pastorin Bernewitz, nebst Fraulein Toch» 
ter, im Mellmschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 3. Oktober N-, heiter; den 4-O., bewölkt; den 
5. SO. und dcn 6. S., Regen; den?. NW , Schlag« 
gcr; den 8. N. und den 9. O., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsce.Gouvernements» Tanner, Sensor. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
-^V». SA. Mittwoch, den 13. Oktober 
Warschau, vom 3. Oktober. 
Gestern hielt der Fürst»FeIdmarschall über 
die bis dahin bei Warschau im Lager liegen­
den Truppen eine Musterung ob und entließ 
sie in ihre Winterquartiere. Es waren im 
Ganzen 34.000 Mann. 10.000 Vierde und 2l2 
Geschütze in einer Länge von einer Meile die 
Festungswerke entlang aufgestellt. 
K i e w .  
Den 30- August fand die feierliche Grund» 
steinlegung der hier vom C«oil»Ingenieur Herrn 
Dignoles. über den Dniepr zu erbauenden 
Drücke statt. Die Kosten der Brücke sind auf 
2,350,000 Rbl. G- veranschlagt. Sie wird 
sich bei einer Länge von 320 Faden und ei« 
ner Breite von 8 Faden, von 2 aus Stein 
erbauten Brückentöpfen, über 6 dergleichen 
Pfeiler m't einem, zum Durchgänge der Fahr­
zeuge und ssähne beweglichen Brückenjoche 
wölben. Der Bau soll in 2 I'hren, v. h. 
bis zum l. September l850, vollendet sepn. 
Es sind dabei gegen 1590 Ardeiter beschäftigt. 
Wien, vom 8. Oktober. 
Hier erschien folgendes Placat: ..Wer hätte 
es je gedacht, daß dieser alte, ehrwürdige Dom 
mir Blut geschändet werden würde, und doch 
ist eS so weit gekommen. Es «st unerhört, 
aber — wahr! Die Geschichte wird vielleicht 
kein ähnliches Beispiel auszuweisen haben, 
daß ein Gotteshaus inmitten einer Residenz» 
stadt dergestalt geschändet wurde. AVer die 
Geschichte wird auch kein ähnliches Beispiel 
von so gränzenloser Perfidie aufweifen kön­
nen, womit ein großer kheil der Stadtgarden 
ihre Mitbürger zum blutigen Gemetzel heraus­
forderte. Vorstadtgarden und Student«« ka» 
men ganz erschöpft von dem großartigen Schar­
mützel auf der Eisenbahnbrücke in der Stadt 
an und zogen durch die Straßen, da schössen 
Sladtgarden hinrerlist'gcrwe»se aus Fenstern 
Und Verstecken auf die ruhig Vorüberziehen­
den. Aus dem Deutschen Hause gaben sie 
ganze Dechargen auf Studenten Ufld Natio­
nalgarven. Solche Treulosigkeit mußte selbst 
den Menschen von friedlicher Gesinnung em­
pören. der kein Bürgerblut vergießen wollte, 
aber jene Verräther ließen nicht nach man 
feuerte gegenseitig aus einander. Ptoniere ka­
men gleichfalls herangerückt und gaben De-
charg<n. aver sie wurden tveils davongejagt, 
thcils gefa.igen und entwaffnet. Das gräß­
lichste Schauspiel eines Blutbades aber bot 
der Stephansplatz und die Stephanskirche 
dar. Vom THurme, aus der Sacristei. vom 
Chore herab wurde geschossen, und zwar so 
lange, bis Studenten und Nationalgarde» der-
maß.n erbittert waren, daß sie in die Kirche 
hineindrängen, um ihre hinterlistigen Feinde 
zu v.rnichten. Mehre Schüsse fielen in der 
K'rche. E>n Ober-Lieutenant des Kärnthner« 
Viertels wurde besonders übel zugerichtet, das 
erbitterte Volk wollte den Halbrodten noch 
aufhängen, nur mühsam wurde er davon ge­
rottet. Aus den Ber» und Beichtstühlen, von 
den Altären weg wurden die Verräther geris­
sen und der verdienten Strafe überliefert. DaS 
Gemetzel war fürchterlich, und da es an ei­
nem Gott geweihten Orte war, um so fürch­
terlicher. Ringsum war Alles mit Blut be­
deckt." 
Der Graf Auersperg steht mit dem Mili­
tär auf der Wieden am Schwarzenbergischen 
Palais, und hat auch das Belvedere, welches 
die Stadt beherrscht, mit Kanonen besetzt. 
Die Truppen, welche er befehligt, bestehen 
aus 4000 Mann mir 20 Geschützen. indem er 
ein Kavallerie-Reaiment, ein Grenadier« und 
ein Füselier»Bataillon, nebst 6 Kanonen, zur 
Deckung des Kaisers aus seiner Flucht nach 
Ober »Oesterreich mit abgesendet hat. 
Von vorgestern bis heule ist das Wort 
„Republik" nicht ausgesprochen. nicht in die 
des tobendsten Haufens geschleudert worden; 
die Abreise der Kaiserlichen Familie wird in­
dessen mit vollkommener .Gleich.iültigkeit an-
Kkikhen und h^r gänzlich jed.n Eindruck ver« 
fehlt. Gestern und heute hört man nichts als 
Verwünschungen gegen die Kaiserl. Familie, 
nur der Kaiser für seine Perlon findet noch 
Gnade. Ueber die Abreise des Kaisers er­
fährt man, daß mehrere Relchsla>;L-DepUtirte, 
unrer denen Schwarzer, vorgcsteln Atiend die 
Entfernung des Erzherzogs F-anz Karl und 
feiner Gemahlin mit so ernsthaft»'« Anspie­
lungen auf den eben vollbrachten Mord des 
Grafen Latour, in Schönbrunn verlangt hat­
ten, daß der Entschluß des Kaisers schnell 
>,efaßt war. Er zog Morgens 8 Uhr mit der 
Kniserl. Familie unter Bedeckung von 3 bis 
4(00 Mann Infanterie und Kavallerie von 
Schönbrunn über St. Veit gegen Burkers­
dorf ab. Der Kaiser und sein Bruder wa« 
rcn niedergeschlagen, nur die Kaiserin zeigte 
eine ungewöhnliche Fassung und Geistesruhe. 
In der Umgebung sammelt sich von allen Sei­
ten Militär, und es ist, wenn ei» Schlag 
Hegen die Stadt erfolgt, das Gräßlichste zu 
fürchten. Die Hofpartei hat nur bei den 
Reichen auf Sympathie zu rechnen, die ganze 
übrige Bevölkerung ist durch und durch ra­
dikal. 
Ueber die eigent l ichen Absichten des Kaisers 
verlautet nirgends erivaS. Ev beißt, man 
»volle Wien mit SO 000 Man» Soldaten cer-
«iiren und die Stadt auf 5lese Weise zwingen, 
sich aus Diskretion zu ergeben.  Ie l loch ich 
kann dazu leicht mir seinem Heere uel'raucht 
Werden, da sich hier die f.,st aulhentifche Nach, 
richt verbreitet, er sep von den Ungarn ge« 
drängt, gezwungen worden, sich nach Grätz 
zurückzuziehen. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten ist 
sehr bedeutend, doch noch nicht nanz ermit­
telt. Gestern verkaufte gedruckte Todtenlisten 
enthielte» 96 Todesfälle, es müssen aber we­
nigstens vleltua! so viel gefallen sepn. Unter 
ihnen defindet sich auch der Fürst SrNkowski. 
e>n junger Pole, der lange in dcn Amerika-
nilchen Urwäldern gelebt und sich mit Natur» 
Wtssenschaflen beschäuigt hat. 
In Kroatien beginnt eine mißgünstige Stim« 
mung gegen Iellachich. D>e Einwohner sind 
erbitten über die lügenhaften Siegesna chrich-
ten, und gegen 3000 deivassnete Kroaten ve« 
reits in ihre Heimath zurückgekehrt, während 
4000 andere geradezu zu den Ungarn überge­
gangen sepn sollen. Pesth hat einen Landsturm 
von 6000 Mann gestellt, darunter 2S00 Ju­
den, die ein besonderes Bataillon bilden. D>e 
Bauern sind ebenfalls im Anzüge. Iellachich 
soll es auf keine Schlacht mehr ankommen 
lassen wellen. Der Landsturm des Baranyer 
CommuarS hat dem Genera! Roth 7 Kanonen 
und 80 Munitionswagen abgenommen. Bei 
dem Grafen Zichy in Kaiost sind 600.000 Gul­
den gefunden worden, die der Kriegsminister 
Latour für Iellachich bestimmt hatte; sie sind 
nach Pesth eingebracht worden. 
Dom 9. Aengstliche Personen verlassen noch 
immer in Mass-n die Stadt, um sich in die 
nächsten Umgebungen, von denen besonders 
einige überfüllt sind, zu begeben. Das auf 
der Türkenschänze liegende Militär verlangt, 
dem Lernehmen nach. Nalionalgaxden-Eskorte, 
um sicher in d«e Stadt rücken zu können. 
Noch ist darüber nichts Amtliches verfügt 
wvtden. 
Nach gestrigen authentischen Nachrichten stand 
Iellachich vor Preßburg, das er zu bombar» 
Viren drohte. Doch heißt es heute, er sey 
bereits in Altcnburg und nähere sich Wien. 
Der Sicherhetts - Ausschuß des Reichstages 
Veraihet über die Mittel, wie die Bewohner 
des flachen Landes in diesem Falle vor den 
Plünoerunijen von Seiten der Kroaten sicher 
zu stellen. Kossuih soll mit einem Heere von 
60 000 Mann den Banus verfolgen. 
Pom tO. Nachmittags 4 Uhr. Die Trom-
meln wirbeln, es wird AlaiM geschlagen. man 
will AuerSperg heute noch angreifen. An 
Iellachich. ist ein Ultimatum des Reichstages 
abgegangen, sich vom Ocsterreichischen Boden 
zu entfernen. An der Nordbahn wurden drei 
Wagen Munition angehalten; sie ist von Win« 
dischgrätz an Auersperg abgeschickt, ist aber 
nun «>'S Zeughaus gebracht. Aus Gratz sind 
wieder 700 Studenten angelangt. Am Wäh« 
ringer Spitz wird Sturm geläutet, der Land» 
stürm rückt von dort der Stadt zu HUse. 
Der Reichstag versammelt sich. 
Das Militär, das noch immer beim Bel-
vedere konzentrirt ist, nimmt wieder eine be­
drohlichere Stellung ein; es will sich in seiner 
jetzigen unbequemen Lage nicht langer halten 
lassen; vier Studenten, deren die Soldaten 
des Nachts habhast wurden, sind erhängt wor» 
den. Einer nicht ganz verläßlichen Nachricht 
zufolge, soll das Militär aus der Stadt Linz 
verjagt und die Statt von Bauern besetzt 
worden seyn.. Aus Böhmen kommen Truppen 
herbe«, lass.n sich bei Klosterneuburg Uder die 
Donau schiffen. Legion, Nationalgarden, Ar­
beiter und übergetretenes Militär sinv gerü­
stet, erwarten den Kampf und den Sieg. D'e 
verschiedenen Parteien haben sich vereinigt, 
die Stadt ist eben so zum Angreifen, wie zur 
Berthe,digunq bereit. 1500 S:eyerische Frei, 
willige sinv so eben in die Stadl eingezogen. 
Ei" Prlvatvrief aus Prag vom 9. d. mel­
det, daß an jenem Tage Windischgrätz Ordre 
erhalten habe, mit seinem Armee-Korps gegen 
Wien vorzurücken. E>n Bataillon Jäger war 
bereits abmarschilt, und es sollte bis zum 12. 
die ganze Garnison von Prag ausbrechen. 
Man erwartete ein Paar andere Regimenter 
zum Ersatz, blieb aber ungewiß, ov solche 
zun« Schutze der Stadt hinreichen würden. 
Inzwischen war keine Sympathie für die Sa­
che der Wiener bemerklich. 
Pesth, vom 6. Oktober. 
SämmrUcve Slowaken, die sich in Pesth 
aushalten, sind verflossenen Dienstag ein^e» 
fnntikn und festgesetzt worden. Man ist näm» 
lich hinter ein Complott dieser Pesther Laz« 
zaroni gekommen, sie beabsichtigten nichts Ge» 
ringeres. als die Abwese.iheit so vieler männ­
lichen Einwohner zu benutzen, um die.Stadt 
Pesth auszuplündern, und hatten sich auch 
schon zu diesem Behufs mit Brecheisen und 
anderen Diebs» Instrumente« versehen. 
Breslau, vom 12. Oktober. 
Sichere Nachrichten über die Ereignisse in 
Wien fehlen gänzlich; dagegen haben sich Ge« 
rüchte der mannigfachsten Art verbreitet. Wir 
tbeilen hier nur eineS mit, für dessen Wahr» 
heil wir uns jedoch kcinesweges verbürgen 
wellen. Man will nämlich erfahren haben, 
daß die Eisenbahnschienen bis in einer Ent­
fernung von 5 Meilen von Wien deinolirt 
s'pen, daß Auersperg in Berein mit Iellachich 
und Windischgrätz Wien bombardire, das Feuer 
ober von den Basteien der Stadt lebhaft er» 
»viedert werde. Die Stadt soll an Mehreren 
Orten in Flammen stehen. 
Berlin, vom 11. Oktober. 
Gestern Abend waren Vorkehrungen gelrof» 
^ fen, um einen beabsichtigten grcßen Aufzug 
zu verhindern. Es war nämlich, wie man 
vernimmt, im Werke, eine ausgeputzte Stroh- , 
puppe, welche den General Wrangel vorstel« 
len sollte, aus einem Ochsen durch die Stadl 
zu führen und dann öffentlich zu verbrennen. 
E>ne derartige Kundgebung kam jedoch ge­
stern nicht zur Auslührung. 
Paris, vom 10. Oktober. 
Man bemerkt, daß gestern und beute große 
Truppenbewegungen -n Paris stattfinden. G-
stern war die >,unje Garnison zu einer Revue 
auf dem Matslelde versaunneit. und auch heuce 
sieht man unaufhörlich Regimenter hin - und 
hermarschiren. Man schreibt diese Demon­
strationen der Bcsorgniß der Regierung vor 
einem Handstreiche zu, und sagt, daß ein 
weitverzweigtes Komplott entdeckt worden sey. 
Kronstadt, vom 28. September. 
Auf außerordentlichem Wege erhalten wir 
aus Bucharest vom 27. September, Nachmit» 
tags 1 Uhr. folgende Nachrichten. D'e Tür­
ken hab.n am 26-Sepl. Bucharcst besetzrund 
ein großes Blutbad angerichtet. E>ne große 
Deputation, welche ins Türkische Lager ge» 
sendet wurde, nahm man hier gesangen, und 
eine zahlreiche B.iuern-Ai mee wurde von den 
Türken umzingelt und abgeschnitten, worauf 
diese aus mehreren Punkten in die Stadt mar» 
schirten. Die Aufregung war furchtbar. Mit 
ollen Glocken wurde gestürmt, worein sich ein 
furchtbares Geheul und Geschrei der Men­
schen mischte. Plötzlich höite man eine Ka­
nonade. D'e Türken waren mit den Solda« 
ten bei der Kaserne aneinander gerathen. Ge­
gen 200 Menschen blieben dabei tobt aus dem 
Platze, worunter ein Pascha. E>» Oesterrei-
chijcher Agentie-Korporal wurde von den Zur« 
ken auf der Straße erschossen. D>e Türken 
haben dabei org geplündert und treiben sehr 
viel Böses. E'ne Ka'makamie ist eingesetzt 
Und besteht aus dem Russlichen General Du» 
ha Niel, dem Fürken Fuad Efendi und dem 
Kandidaten der Fürstenwürde Kostaki Kanta» 
kuzeno. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eö ist am Montage den O k t .  vom 
Hause des Herrn Or. Iohcumsen bis zum 
lettischen Pastorate ein goldnes Armband, 
in Form einer gewundenen Schlange mit 
Granaten beseht, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten selbiges gegen eine 
Belohnung in der Buchdruckerei abzuliefern. 
Capitain James F. Dunlop, führend 
das englische Schiff „Curlew", ersucht 
Jeden, seiner Besatzung nichts auf Borge 
zu verabfolgen, indem er dergleichen Schul­
den nicht bezahlen wird. 3 
»Ich habe meinen Jungen Janne 
Kronberg aus Gawesen des 
Dienstes entlasten, und muß dringend bit­
ten niemand etwas für meine Rechnung 
verabfolgen zu lassen, es sey denn, daß 
ich schriftlich darum ersuche. 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am nächsten 
Montage, den 18. Oktober, um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, sür den taxirten Werth 
von 556 Rub. 47 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen, als: Zuk-
ker, Raffinade, 66 Pud 8 Pfund; Rum 
2^ Anker; kleine ordinaire Spiegel 96 St.; 
ordinaire Taschenmesser 47 St.; papierne 
Mützenschirme 4 Dtzd.; baumwollene Hand, 
schuh 1 Dtzd.; weiß baumwollen Band 
12 Pf.; roth wollene Schnur 12 Pf.; 
messingene ordinaire Ringe 24 Dutzend; 
gläserne Hemdeknöpfe 1 Packchen; lackirte 
eiserne Knöpfe 24 Dtzd.; wohlriechende 
Seife 30 St.; Nahnadeln von verschie­
dener Größe 7500 St.; Flexibel zu Pfei­
fenrohren 3 Dtzd.; zinnerne Schwammdo­
sen zu Pfeifen 4 Dtzd.; Fayence-Pfeifen 
mit Beschlag 72 St.; ein beschlagener 
Bauerwagen; bedruckte verschiedenfarbige 
Kattune 106 Arschin; baumwollene Hals­
tücher 6 St.; Kinderschm pftücher 
12 St.; weiß Kalliko 40 Arschin; qua-
drirtes durchwirktes Baumwollenzeug 334 
Arschin; Gingham, braun gestreift, 55 
Arschin; schwarzer Saxsonia 16? Arschin; 
halbwollene Tücher 2 St. und 1 baum­
wollenes Tuch. 2 
Libau, den 13. Oktober 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
T 0 d e 6 - A n z e i g e. 
Die privilegirte Hebamme, Frau Anna 
Catharina, verwmwete Weifsel, geb. 
Dein Hardt, starb am 16. d. M., Abends 
Uhr, in dem hohen Alter von 81 Jahr 
8 Monat, an gänzlicher Entkräftung. Diese 
Anzeige insbesonders dcn Wohlthatern der 
Entschlafenen, welche mit nicht müder Hand 
ihr die letzten Jahre ihres Lebens erleichter­
ten. Gott segne sie tausendfältig dafür. 
Libau, den 13. Oktober 1848. 
DieKinder und Schwiegerkinber 
der Verstorbenen. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 12. Oktober: Herr Friede. Radzibor, aus 
Pcrnau, im Mcllinschcn Hause. 
Lour« vom 4. dis »um 7» October. 
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Okt. >'n. Nation: Schiff: 
8. <33 Engländer. Surlew. 
Ii. 124 Russe. Anton. 
c h  i  f f  6  '  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
F. Dunlop. Kirkaldy. Ballast. 
S. Schröder. Lübeck 
A u s g e h e n d :  
Oktober Nation: Schiff: Capitain: 
8. 140 Hollander. Hermanna Wilmink.I. F. Wilmink. 
1«>. 14t Russe. Cid. Marq.Paulueci.F. Schlossmann. 
— 14? Holländer. Anna Elisabeth. H. I. Smit. 
— — Russe. Boot: Caroline. C. Hartmann. 
— — äito Boot: Clara. I. Engel. 
<1iro 
an: 
Sörensen «c Co 
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Sonnabend, den 16. Oktober ' LKLS. 
Berlin, vom 17« Oktober. 
Der gestrige 5ag bildet e inen traurigen in 
der jüngsten Bewegung, ja de» tra,urigsten 
seit längerer Zeit. Am Morgen um 8 Uhr 
wurden bereits niedrere Bürgerwehr - Ko«i«pa» 
pnieen alaxmirt und es gingen die verlchie-
tenarligst?n Gerüchte. D'e auf dem Köpnik» 
ker Felde beschäftigten Arbeiter, welche in der 
vorigen Woche stch bei der Zerstörung der 
Bagger-Maschine betheiligr hatten, bitten, wie 
»naa zunächst hörte, den Anlaß zum Aufge« 
tot der Bürgerwehr gegeben. Einige Kom» 
pagnieei, der letzteren waren indem, am Ende 
der Schäfergasse belegenen Exercierhaufe auf« 
gestellt. E>n großer, mit Fahnen versehener 
Ardeiter-Aufzug be^ab sich, unter klingendem 
Spiel, dorthin, verkehrte mir der Bürgerwehr 
freundlich, doch'suchte letztere den At';ua der 
Eingebogenen zu bewirken, wobei es zu Nei» 
düngen gekommen sepn soll. D'ese waren das 
Zeichen zum Kampfe. Die Bürgerwehren 
reichten nicht aus. und die in der Seehand' 
lung ausgestellten tiompa^nieen dei^ Z. und 
16- Bezirks rückten nun zur Hilfe an. W>e 
sie aber erschienen, wurden sie von einem 
Steinhagel uid m>t acht bis zehn Schüssen 
empfanden. Dieser Tbeil der Bürgerwehr, 
welcher nur wenig Munition hatte, mußte nun 
zur Noihiv-hr Feuer geben, wobei fünf der 
Arbeiter unglücklicher Weise getödtet wurden. 
Jetzt wuchs der Ingrimm und die Erbitte» 
rung. Wo sich Bürgerwehrmänner einzeln 
oder in kleineren Abteilungen sehen ließen, 
Wurden ihnen die Gewehre entrissen, und die 
Arbeiter machten nun Chargen. D'e Dresde, 
aer Straße und die anliegenden Straßen wa­
ren dicht angefüllt, und der Ve>kehr gesperrt. 
D'e Gefahr wuchs stündlich und gegen 2 
Uhr wurde Generalinarsch in der ganzen Stadt 
gesch'agen. Der Kommandeur der Bürger­
wehr, Hr. Rimpler, war oft »m dichtesten Ge» 
dränge und großer Gefahr ausgesetzt. Mit» 
tags war er mit dem gesammren Kommando 
im Schloß, wohin such eine Abtheilung des 
9. Infanterie« Regiments und Bürgerwehr» 
Kompagnieen. darunter auch der Handwerker-
Verein, rückten. D'e auf dem Kampfplatz 
verbliebenen Bürgerwehren mußten, da der 
Zuzug nicht ichnell herankommen konnte, all« 
mäUg aus den Rückzug bedacht sepn, und sie 
traten diesen an, unrer beständiger Verfolgung 
der aufgeregten Massen, welche viele Bürger­
wehr»,anner verwundeten. Auch Schüsse sie, 
len au/ die Bürgerwebr. ja aus Fenstern der 
Roßltraße wurde auf die Bürgerwehr gefeuert! 
So gelangten letztere auf ihre Sammelplätze. 
Inzwischen erhob sich an der Ecke der neues 
Roß» und allen Iakobsstraße eine Barrikade. 
A» der Brückenstraße wurden, nachdem die 
Schutz nä'iner versprengt waren, gleichfalls 
gegen 5 Uhr Nachmittags, Barrikaden auf­
geworfen. doch war keine Bürgerwehr zur 
Stelle. Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr 
wirbelte auf das Neue Generakmarsch, da die 
Massen sich nach dem Mittelpunkte der Stadt 
zu wälzten, und. unter großem Geschrei, auf 
Bahren die fünf unbedeckten Leichname der 
Erschossenen durch die Stadt führten und Ver-
wüttschungen gegen die Bürgerwehr ausstie­
ßen. In Blut getauchte Tücher waren da» 
bei. wie am l4- Juni, zur Aufstachelung und 
Erbitterung der Massen, a» Stangen gebun» 
den und dem Zuge vorangetragen worden. 
D«e Bürgerwepr sammelte stch auf ihren 
Alarmplätz^n und wurde von da vertheilr: 
man furchtet nächtliche lNderkälle. AbenvS um 
7 Uhr wurden die Schulmänner mir Geiveh» 
ren bewaffner. In der Roß» und den umlie» 
senden Strogen war um 7 Uör großes Ge» 
tümmel, Die Aufregung in der Stadt ist 
groß, viele Läden wurden geschlossen, D>e 
Narionalvet sammsung dal Abends HUdr ihre 
S'tzung behufs der E'Ntuerung des Büreau's 
Ungestört geHallen. Zu den Minister» harten 
sich verschiedene Deputationen begeben. Nach 
7 Uhr Abends fand noch ein sebr betrüben» 
der Austritt in der Roßstraß? statt. Dort 
bellen V»e Arbeiter an der alten Iakobsstra» 
ßen » Ecke ei»e Barrikade erbaut und hielten 
dieselbe besetzt, Ein Mann m>t einer rorhen 
Fahne stand in der Mitte derselben, rechtö 
und links einige Bewaffnete, Das 10- Ba, 
taillon der Bürgerwehr rückte heran. Wäh­
rend das Parlamentirens fiel e»n Schuß, wie 
es schien n>cht von der Höhe der Barrikade, 
fondern von der Straßenecke und traf den 
Major der Bürgerwehr, Vogel, in den Leib, 
so daß er umsank unv schwer verwundet hin» 
weggetragen werden mußte. Es st-len dann 
noch etwa fünfzig Schüsse von beiden Seilen. 
Der Arbeiter, welcher die Fahne hielt, ein 
anberer Mann vor der Barrikade, der zu» 
fällig die Straße gekommen sepn mochte, und 
t>n Bürqerwehrmann wurden erschoss-n, weh» 
rere andere Personen verwunder. D'e Bar» 
r>kade wurde von der Bürgerwebr genommen 
und h'iiweggeräumr. D'e Leichen der zwei an 
der Barrikade Gefallenen wurden mit Fackel» 
degle'kung u»ik>r Gesang durch die Straßen 
getragen. In der Rofen/Hale, straße blieb noch 
spät Abends das Hal»6 drs Bä^ermeisters 
Schulze, welcher das eiste F.u r lemmandirt 
P., ben sc>ll. von der Du« u/l wedr tern'rt, um 
cs vor Anar'ff-n zu scdützen. — Der S'cher» 
vi ilf-Aueschuß hat d«e Luge der Sradr »o de» 
dlnkl-ch erachtet, daß er um 7 Uhr Mtk'lär 
requirirle. Sobald indeß die Bürgerwehr 
davon Nachricht erbielr. protestirte sie dage» 
gen. und die auf dem Marsch befindlichen 2 
Bataillone erhielten a^lf Ansuchen des Herrn 
R'mpler Geaenbesebl. 
In der Nacht vom lt. auf den,12- 5)kr. 
»st Or. Rupp zu Königsberg an der Cbolera 
gestorben Mit seinem Tode wird das kirch­
liche Gebäude, das er errichtet hat, wahr» 
fchtialich zusammenfallen. 
Frankfurt a. M.. vom !2 Oktober. 
D«e Nachrichten «US W'en erbalt n Alle 
hier in solcher Spannung, daß Niemand für 
etwas Anderes Sinn hat. Aus gMer Quelle 
wird versichert, daß die Centralgewalt eine 
starke Truppenmacht nach Oesterreich marsch , 
ren lassen werde —- man spricht von 40.099 
Mann -- und es »st bereits hievte daS Ztj. 
Preußische Infanterie - Regiment aus Bade« 
wieder hier eingetroffen und soll schon mor-
gen nebst Hessen »Darmstädtischer Infanterie 
Und Arl-ller»e seinen Marsch nach den Oester» 
reichischen Staaten, angeblich über E'senach 
unv von da weiter mittelst der Eisenbahnen, 
fortsetzen, 
Wien, vom IL. Oktober, 
(Priva:mnrh.) Man hört heule, daß Horn-
best! feine Entlassung gegeben, wetl er d«e zu 
verschiedenen Rundschreiben van dem Kaiser 
gewünschte Gegenzeichnung verweigert hat. 
In Folge dessen soll auch Doblhof abgedankt 
haben. Der Kaiser f.ll in Brünn sepn und 
die Auflötung des hiesigen Reichstags ver» 
Zangt haden, dieser letztere oder wird, wie 
man glaubt, sebr bald eine provisorische Re­
gierung ernennen, Die gedruckte Stimmung 
hält auch heute noch an, die Läden sind ge­
schlossen, Börse wurde nicht gehalten, man 
sieht auffallend wenig Menschen auf den Stra­
ßen, Es wird angenommen, daß gestern gc» 
gen 20000 FamUten geflüchtet sind, (?) und 
dos Flüchten dauert noch fort. 
Dom 12. Mittags. Der Kampf hat bt» 
gönne». Heute früh 6 Uhr wurde Sturm 
geläuier und Äeneralmarsch geschlagen in Fol» 
ge der Bewegung, welche unter den Truppen 
im Schwarzenbergischen Garten vorgenommen 
wurde. D'e Truppen zogen ab, und zwar, 
w e es heißt, um sich mit Iellachich zu ver» 
einigen. Um halb 1 Uhr halten d>e Kroaten 
dcre'ls die Vorposten»Linie angegriffen. Auf 
den Straßen herrschte die gtößte Verwirrung 
und betäubender Lärm. Die Bewaffneten 
strömten in ^Schaaren herbei. Barrikaden 
wurden auks neue gebaut. Alles rief nach 
Kanonen. Man sagte, vor dem StUbenthor 
an der Linie hätten die Kroaten bereitS hie 
Garde angegriffen. Oben auf der Bastei 
wurden die Kanonen gerichtet-
4 Uhr. Man hört heftigen Kanonendonner, 
vor dem Stubenthore. Die Kroaten feuerten 
m t Kartätschen. Dir Garde fährt eben an 
der Bastei Geschütze im Trabe vorbei. Or­
donnanzen sprengen umher. Das Ministerium 
hat, wie man hört, insgesammt seine D'-
Mission gegeben. Der Kaiser sol! in Hllmütz 
feyn und W«nd«schgrätz dahin c«l«rr haben, 
UM ihn mit Bildung eines Kabinets zu be» 
austragen. (Die Redaktion der Breslauer 
Zeitung bemerkt hierzu, daß sie den obigen 
Brief eines sonst zuverlässigen Korresponden­
ten zwar seinem wesentlichen Inhalte nach 
VittheUe, daß ader keiner von den Wiener 
Reisenden, welche sie gesprochen, bis zur Ab» 
fahrt des Zuges Geschützdonner gehört ha« 
den wollte.) 
Nachmittags ^2-Uhr. Alarm w'rd geschla­
gen. Bei der Sr. Marxer-L'nie soll der Feind 
hereingeschoss.n haben. Alles eilt aus die 
Sammelplätze; die Nationalgarde, besonders 
die Wiener, brennt vor Kampflust. 
Die Kanonenschüsse an der Marxer «Linie 
wurden mit einem Ausfall beantworter, wel­
cher das Feuer zum Schweigen brachte, und 
wobei mehrere Kroaten gefangen worden sind. 
Prag, vom 12. Oktober. 
Hier ist folgende Bekanntmachung erlassen 
worden: „An die Bewohner Böhmens! Anar» 
chie und deren gräuliche Folgen, die sich lei« 
der in Wien auf empörende Weise entwickelt 
haben und alle Grundsesten einer geregelten 
Verfassung zu untergraben drohen, legen mir 
die Pflicht auf, mrr einem Theile der mir un­
terstehenden braven Truppen zum Schutze der 
geheiligten Person des Monarchen und zur 
Wahrung der Einheit dtr konstitutionellen 
Monarchie m ch von hier zu entferne» Der 
nun schon feit geraumer Zeit hier best.hende 
geregelte Zustand und die loyalen Aeußerun-
gen der Bewohner dieser Hauptstadt gewäh» 
ren mir die beruhigende UeberzeuqUng, daß 
die so bedauerlichen Juni - Ereignisse Haupt» 
fächlich durch fremden Einfluß herbeigeführt 
wurden. Ich verlasse daher die Stadt und 
das Land mit dem festen Vertrauen, daß Ruhe 
und Ordnung nicht mehr gestört werde: die 
Ehre und Wohlsahrs der Nation hängen wahr­
lich davon ab, baß dieses mein Vertrauen 
nicht getäuscht werde. Prag, it- Okt. l843> 
FürstWindischgrätz. kommandirenderGeneral." 
Olmütz. vom l3- Oktober. 
Truppfnwärsche gegen Wien. Von allen 
Seiten strömen Zruppenmassen gegen Wien. 
Böhmen hat sein Kontingent gestellt; auch 
ouS Galizicn. zumal aus dem Krakauschen, 
marschirte daS Militär bereits ab. 
D>e Eisenbahn . Beamten verweigern jede 
Beförderung des Militärs, als der Anordnung 
des Reichstages zuwiderlaufend. Sie geben 
nur der Gewalt nach, und lassen sich dann 
ein Cert'fikat aufstellen, daß sie gezwungen 
worden sind. Da eine hohe Militärperson die 
Ausstellung eines solchen Cenifikates nicht 
verantworten zu können glaubte, mußte das 
Regiment Khevenhüller von Olmütz aus feine 
Märsche zu Fuß fortsetzen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ,  
M Die Zinszahlung für die hiefi-
^ gen Balllocal-Actien findet am 20. 
A  V . M . ,  M i t t e w o c h e ,  n a c h  M i t t a g  ^  
M um 3 Uhr, in dem kleineren Rath- ^ 
^ Haussaale Statt, woselbst sich um ^ 
^ die genannte Zeit die Actien-In- ^ 
^ Haber einzufinden belieben wollen. ^ 
K Gleichzeitig sollen, f^lls die Zahl A 
^ der Subscribenten hinreicht, die ^ 
A diesjährigen Ballvorsteher gewählt D 
^ werden; weshalb an alle diejenigen M 
M ballfähigen Familien und Perso- K 
M nen, die an den SonntagStanz- M 
^ clubs theilzunehmen beabsichtigen, K 
W hiemit die Aufforderung ergeht, ^ 
M  s i c h  b a l d i g s t  a u f  d e r  c i r c u l i r e n -  W  
W den Subscriptionsliste zu unter- K 
W schreiben, indem mit dem obge- W 
W nannten Dato der Umgang der Liste M 
U eingestellt, und falls die Zahl der Ä 
^ Theilnehmer unzureichend wäre, die ^ 
M Tanzclubs des bevorstehenden Win- ^ 
^ ters als nicht zu Stande gekom- ^ 
^ men betrachtet werden sollen. D 
^  D i e  V e r w a l t e r  d e s  B a l l -  ^  
M  .  l o  c a  l e  6  u  n d  d  i  e  v  o  r i g  j a  h -  M  
^  r i g e n  B a l l - V o r s t e h e r .  
Capitain James F. Dunlop, führend 
das englische Schiff „Ourlew", ersucht 
Jeden, seiner Besatzung nichts auf Borge 
zu verabfolgen, indem er dergleichen Schul­
den nicht bezahlen wird. 2 
Einem hochverehrten Publikum verfehle 
ich nicht die ganz ergebenste Anzeige zu ma­
chen, daß ich meine bisherige Wohnung 
bei Herrn Schuhmachermeister Martens 
verlassen, und in das neue Haus Nr. 313 
in der Juliannenstraße, zugehörig dem 
Herrn Fleischermeister Grosch verlegt ha­
be. Ich empfehle mich auf's ergebenste 
zu allen chirurgischen Hülfsleistungen und 
verspreche überall die prompteste Bedie­
nung. 3 
Libau, den 15- Oktober 4848. 
August Konopka, 
Barbier und examinirter 
Badermeister. 
meinen Jungen Janne 
Kronberg aus Gawesen des 
Dienstes entlassen, und muß dringend bit­
ten niemand etwas für meine Rechnung 
verabfolgen zu lassen, es. sey denn, daß 
ich schriftlich darum ersuche. 1 
I .  L .  L o r t f c h .  
Auctions - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Montage, 
den 18- Oktober, um 11 Uhr Vormittags, 
im Zollpackhause nachstehend benannte Maa­
ren, für den taxirten Werth von 489 Rub. 
15 Cop., in öffentlicher Auktion verkauft 
werden sollen, als: verschiedenfarbige baum­
wollene Bander 804 Pfitzen; weißen Kar-
kas 1 Pfund; Damenketten von Glasper­
len 7^ Dtzd.; gewöhnliche baumwollene 
Tragbander 1 Dtzd.; Stricknadeln 600 
St.; verschiedene Nähnadeln 15,000 St.; 
Stopfnadeln 14,000 St.; stählerne Steck­
nadeln mit gläsernen Köpfen 50 St.; 
gepreßte Hornknöpfe 120 Dtzd.; verschie­
dene Westenknöpfe 96 Dtzd.; Fayence-
Pfeifen mit Messing-Beschlag 6 Dtzd.; 
ohne Beschlag 5 Dtzd.; Bauerwa­
gen mit Angespann 5 St.; Zucker, Me-
lis, 47 Pnd 9 Pfund; englisches Blech 
1 R.; schwarzes Tuch 17 Arschin; Hals­
schmuck von falschen Granaten mit Bronce-
Schlössern 30 Dutzend. 
Libau, den 15. Oktober 1848. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am nächsten 
Montage, den 18- Oktober, um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 556 Rub. 47 Cop., in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen, als: Zuk-
ker, Raffinade, 66 Pud 8 Pfund; Rum 
24 Anker; kleine ordinaire Spiegel 96 St.; 
ordinaire Tafchenmesser 47 St.; papierne 
Mützenschirme 4 Dtzd.; baumwollene Hand­
schuh 1 Dtzd.; weiß baumwollen Band 
1 2  P f . ;  r o t h  w o l l e n e  S c h n u r  1 2  P f - ;  
messingene ordinaire Ringe 2 4 Dutzend; 
gläserne Hemdeknöpse 1 Packchen; lackirte 
eiserne Knöpfe 24 Dtzd.; wohlriechende 
Seife 30 St.; Nahnadeln von verschie­
dener Größe 7500 St.; Flexibel zu Pfei­
fenröhren 3 Dtzd.; zinnerne Schwammdo­
sen zu Pfeifen 4 Dtzd.; Fayence-Pfeifen 
mit Beschlag 72 St.; ein beschlagener 
Bauerwagen; bedruckte verschiedenfarbige 
Kattune 106 Arschin; baumwollene Hals­
tücher 6 St ; Zito Kinderschnupftücher 
12 St.; weiß Kalliko"40 Arschin; qua-
drirtes durchwirktes Baumwollenzeug 33H 
Arschin; Gingham, braun gestreift, 6^ 
Arschin; schwarzer Saxsonia 16? Arschin; 
halbwollene Tücher 2 St. und 1 baum­
wollenes Tuch. 1 
Libau, den 13. Oktober 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 14- Oktober: Herr Apothekergehülfe Berg­
holz» aus Mirau, bei Herrn Apotheker Meyer. 
Wind und Wetter. 
Den ll). Oktober SO., Regen; den i«. und t?. SW., 
bewölkt: den iz. uns 14. SW., veränderlich; den 
15- GW-, heiter; dcn 16. S., bewölkt. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee>Gouvcrnements, Tanner, Sensor. 
B i b a u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 20. Oktober 
Berlin, vom 18. Oktober. 
Der gestrige Tag verlief, «ach der furcht­
bare,, Aufregung des vorangegangenen. ziem» 
lich ruhig. In der Rosenthalei stra ße war das 
mehrgedachte Bäckerbaus erheblich beschädigt 
worden, und die Bürgerwehr mußte Vorm>t 
tags einen Bajonett' Angriff machen, um die 
andringenden Massen zurückzuhalten. — Mit» 
rags nach 1 Uhr dedeckte sich der Gendarmen» 
Markt, ein unabsehbarer Zu», Arbeiter, wohl 
v!>r 20 Fahnen, dsweare stch ^n-ach dem Si» 
tzu»assaalc der N^tioiiall^r! >mmlung. um der« 
selbe» e>ne Birrschrifr zu üverFeichen. welche 
folgende Punkte enlhäit: l) Nniersuchun», und 
Bestrafung der Schuldigen. 2) eprenvellc Be­
stattung der Todten aus öffentliche Kosten, 3) 
Herstellung der Verwundeten und ausreichende 
Versorgung der Hinterbliebenen. gleichfalls 
auf öffentliche kosten. Der Arbeiterzug darre 
stch aus dem P.'atz vor der großen Freitreppe 
des Schauspielhauses ausgestellt, hier rrat der 
Abgeordnete Herr Berends zu ilinen, später 
auch der Abgeordnete Herr Waldeck. Elste­
rer sprach zu ihnen und seine Ansprache wurde 
öfters von lautem Beifall unierbrochen. Er 
nahm ihnen t>ie Bittschriften ab, übergab ue 
sofort dem Prästdenren, und die B'ttschriften-
fl'omm'suon trat auch gleich NachmirragS 5 
Ubr zur Beratbu.ig zusammen. Gegen 2 Uhr 
lrar ein c>en ganzen Nachmittag bis nach 6 
Ubr anballender strömender Regen ein, und 
. . . es blieb auch den ganzen Nachmittag ruhig. 
Die in der Rofenlbalerstraße postirte Bürger-
wtbr trat"1n die Häuser; doch auch sonst 
dauerte die Wachsamkeit der Mannschafren 
fort. Noch ist übrigens zu berichten, daß der 
- elektrische Telegraph nach Potsdam vorgestern 
zerschnitte» worden und diese Verbindung da« 
h>n also zerstört worden war. 
Vom Wie wir aus .sonst wohlunter« ^ 
richtetet Quelle erfahren, wird in diesem Au« 
gent'licke zwischen den Lenkern der Oesterrei­
chischen Bewegung lebhaft darüber verhau,-
delr. die Habsburgische Monarchie folgender» 
maßen zu verlheilen: Erzherzog Stephan er» 
hielte Ungarn nebst Zubehör (Siebenbürgen. 
Troarien, Slavonien) als seldststäntig es 5?ö» 
nigre'ch; >ncr der Söhne des E'zherzogs 
Rani»" >o-.ne da^u bestimnit. als j^önig der 
Lomb: d> a an die Spitze eines Italienischen 
Bu»d.s zu treten; Franz Ios.pt) (ältester 
Sedi, des bisherigen präsumtiven Nachfolgers 
auf dem 6a>se, thron) würde mit Böhmen und 
Mahren, in der Eigenschaft eines zum Deut» 
scheu Reiche gehörigen Erzherzoglhums. ab» 
gefunden; die übrigen Oesterreich-Deutschen 
Laiide, mit Ausnahme der ehemals zu Bayern ' 
g l)ö>iu gewesenen und w'eder an dasselbe zn-
rücki'landen Gebietsrheile (d.h. 5yrol, Salz, 
bürg und Innvi,rrel) würden, als Erzherzog» 
t.)um O sterreich. dem dermaligen R-ichsver-
tSeser. E-zberzog Johann und se'ner Linie 
erbl'ch üi.'ei'iaffeki. 
Der gestrige Tag ist rubig verlaufen. Auf 
dem Theil des ^öpn'cker Feldes.^welcher am 
jtz. d. der Schauplatz rief betrübender Ereig­
nisse gewesen, sah man gestern bereits die 
Arveiter in gewohnter Tbät'akeit, und nur 
noch einzelne Gruppen, welche sich jenen Schau­
platz vermuthlich in der Näbe besehen wollten. 
Die in dem Kampfe am 16. d. gebliebenen 
Bürgerwehrmänner sollen von der Bürger­
wehr, nach einem vorgestern gefaßten Beschlüsse 
der Stadtverordneten, aus Kosten der Kom­
mune, jeder einzeln aus dem Gottesacker sei­
ner resp. Gemeinde, feierlich beerdigt werden. 
Dieselben hat>en gleichfalls beschlossen, mit 
ihren Amtszeichen dem Leichenzuge zu folgen 
und für eine anständige El' sten; der Hinter? 
vliebenen der gefallener? Büc geriv. l)i »nänner 
aus städtischen Mitteln zu sorgen. Ferner ist 
von dem Stadtverordneten Vorsteher Seidel 
beantragt worden. daß «n Zukunft die Bttr-
»ierwehrmänner, welchen von; Lc>Ik, weil ste 
ihre Pst'cht treu erfüllt, ihr Ei^einhum be-
schädigt wird, aus der städtischen Kasse ent» 
schädigt werden sollen- Der Magistrat ist al­
len jenen Beschlüssen noch nicht bei>,ctretel^ unv 
dürste darüber erst heute in B-'ralhung treten-
Stuttgart, pom 12- !)kl0"er. 
D>e Vielen gewiß sehr unerwariet kommende 
Kunde von der Abreise der Kronprinzesstn 
Olga nach St. Petersburg, tvelche aus den 
LZ. d. festgesetzt ist, wurde durch einen be­
reits abgefertigten Courrer dem Kaiserl. Hofe 
angezeigt. Der Kronprinz wird feine Gema-
!in begleiten, jedoch wahrscheinlich früher wie» 
der hierher zurückkehren. Er nimmt gegen--
wärtig vielen A/itheil an den Slaatsgeschäf» 
ten, von welchen er bis zum Antritt des jetzig 
Aen Ministeriums s» viel wie gan^ auS^e» 
schlösse»» war, 
Wien, vom II. Oktober^ 
Ueber den Zustand der Hauptstadt am 16-
t. M. liest man im Journal d. Oest. Lloyd: 
, Der gestrige Tag^ von welchem matt allge­
mein erwartete, daß et der entscheidende fepn 
und der peinliche»! Lage, worin wir leben, ein 
Ende machen würde, »st in vollkommener Ruhe 
vorübergegangen. Es war ein Sonntag unv 
gerade der Jahrestag, an welchem die Stadt 
Wien vor mehr als 300 Iahren von seinem 
Türkischen Bedränger. Kara Mustapha. be­
freit wurde, der gleichfalls wie der Kroaten» 
Ban Iellachich von Osten gekommen war. 
12 Uhr Mittags. Vom Slephanschurme 
wird so eben berichtet, daß die Hauptmacht 
Iellachichs sich nach Schwechat hin in Bewe­
gung setzt, wahrscheinlich um den bereits über 
die Oesterreichische Grenze geschrittenen Un­
garn entgegen zu ziehen. Endlich dürfte also 
der entscheidende Augenblick heranrücken. Die 
Bewegungen der Kroaten werben vom Sre» 
phansthurme genau beobachtet, und das Na­
tionalgarden - Oberkommando trifft demgemäß 
feine Maßregel«. Der Jubel der Bevölke» 
ru-»g ist ungemein, daß e s  n u n  endlich zu den! 
so lange herbeigewünschten Kample kommen 
soll- D>e bisher im Belvedere angemeldeten 
Freiwilligen, welche stch zum Dienste außer 
der Stadt bereit erklären, zählten heute Mit­
tags schon über !5 000 Mann. Reisende, 
welche mit der Nordvahn ankamen, haben u>» 
terwegs nirgends größere Truppen-Korps an« 
gerroffe n. 
D i e  Nacht verlief ganz ruhrg. Heute ver­
künder eine Kundmachung das Heranrücken 
der U-,garischen Armee in zwei Kolonnen un» 
ter Moga und Efanp», und bereitet auf eine 
Schlacht unter den Mauern Wiens vor. Der 
Reichstag tritt erst um 12 Uhr zusammen.— 
ES sind heute die Mehl- und Kartoffel - Zu--
suhren ausgeblieben, was fük letztere die Metze 
auf 3 Fl. C.-5N. (2 Thlr.) gesteigert hat. D»e 
Zufuhren wurden von dem Militär aufgegrif» 
sen und dafür L>eserunaSfche>ne ausgestellt, 
wogegen als sicher ttemelder wird, daß die 
Stadt auf 14 Tage verprovionrirt sep. Bet 
Neustedt sollen bereits einige Vorpostengefechte 
zwischen Ungarn und Kroaten stattgefunden 
haben^ Mehrere Böbnnsche Depucirte haben 
stch in das Hoslager begeben- Die inneren 
Barrikaden sind heute ganz, beseitigt Und die 
meisten Läde^ offen. Es stehen auch heute 
nur äußerst geringfügige Geschäfte in Aus« 
ficht- Der Umstand, daß wir am Vorabend 
des 18. Oktobers stehen, beköstigt den Glau» 
ben. daß w«r uns an dem von nicht nnndee 
denkwürdigen Ereignissen befinden. 
Der aus Skepermart nach Wien zurück­
kehrende Rejchstags-Avgeordnete Sturm wurde 
von einem Bataillon Paumgarten 36 Stun­
den in Haft gehalten und konnte nur durch 
List entkommen. Die Tl Uppenmasse. welche 
ALindtfchgrätz bei Wien versammeln will, soll 
28 ODO Mann betragen. Die Ungarn sollen 
80 0U0 Mann stark seyn und 120 Kanonen 
hapen. Gestern haben die Kroaten wieder 4 
Kanonen aufgepflanzt, Iellachich hat Schön­
brunn geräumr. Das Militär verschanzt sich. 
D>e Nanonalgarden in Mödling und Döbling 
haben sich nicht entwaffnen lassen-
Man spricht davon, daß der Ungarische 
Reichstag die Z3 Herrschafren des reichen 
Baron Sina in Ungarn in Beschlag nehmen 
werde, weil der genannte Baron sich mit Iel­
lachich im Einverständniß befunden-
Seit gestern herrschte hier ziemliche Ruhe. 
Aus Olmütz brachte eine Reichstags »Deputa­
tion eine defricdigende Antwort deS Kaisers 
auf die neueste Adresse des Reichstags. Der 
K. Hof hat ssch auch aus feiner Reile Uder, 
zeugt, daß das Landvolk eben so aufgeregt 
ist. wie das Volk von W>en. Noch mehr 
mögen ihm >ndeß politische Gründe, im Hin» 
blick auf Ungarn, Italien und Deutschland 
allen Muth geraubt haben, sich noch einen 
weiteren Schritt gegen den Reichstag zu er» 
lauben. Hoffentlich werden die Magyaren und 
Kroaten die Gefahr, welche von Ölten droht, 
ins Auge fassen. Unser Reichstag ober mag 
sich ermannen und den Klubs entgegentreten, 
sonst gewinnen tiefe zuletzt doch die Ober­
hand. — Icllachich ist heute noch in seiner 
ollen Stellung, eben so Auersperg, Wahr­
scheinlich erhalten beide, eben so die Magpa» 
rische Armee ber Bruck, hellte noch Befehle 
des Ka'sers. Kommt nicht bald eine Aus» 
gleichung zu Stande, so kann Radetzki seine 
Ungarischen Truppen in Italien nicht mehr 
holten. Diese werben den Bruderkampf mit« 
ten in dem fe«ndlich gesinnten Lande unter sich 
beginnen, Die neuesten Ereignisse haben den 
greisen Marschall Radetzt» t>ef ergriffen. Er 
rief aus: „Arme Oesterreichische Monarchie, 
mein Schwert wird dich kaum mehr halten 
können l" 
Pesth, vom L4. Oktober, 
D>e Landesverthe.'digungs«Kommission hat 
nachstehende Ansprache an die Kroaten gerich­
tet: ..Bürger Kroatiens', E>n hundertjähriger 
Verband knüpft Kroatien an Ungarn. Durch 
Jahrhunderte theilte der Ungar mit dem Kroa» 
ten gleich die Geschicke des Glücks und des 
Unglücks. Am letzten Preßburger Reichsroge 
gewannen die Völker Ungarns ausgebreitete 
Freiheiten 5 die Fröhnd ienste wurden abgeschafft, 
zum E'genthume des Bauern ward jedes Feld, 
welches er früher als bloßer Nutznießer be­
arbeitete. Der Adel des Landes übernahm 
freiwillig die Lasten, wodurch die bisher al­
lein auf dem Volke lastende Steuer bedeutend 
verringert wird. D»e Bewohner der Grenze 
sind gedruckt durch außerordentliche militäri­
sche Dienstleistung;—der Ungarische Reichs­
tag befreir euch von Viesen Lasten, weil er die 
Bewachung des Landes auf jeden Einwohner 
Ungarns.und Krsariens ohne Unterschied der 
Geburt gleichmäßig oertheilr. Eure Natron 
und eure Kroatische Murlersprache Verdennichr 
angetastet. Die Religionsfreiheit beruht auf 
der breitesten Basis, Und dennoch drang ver 
abtrünnige Joseph Iellachich mir großer Ge­
Wall ohne Ursache ia Ungarn ein. Der all­
mächtige Gott verließ die gerechte Sache nicht? 
— das Lager des abtrünnigen Iellachich wurde 
zerstreut. Tausende von Euch sind unsere 
Gefangene geworden. Glaubt nicht, daß die 
Ungarn euch als Feinde betrachten. denn sie 
w'ssen, daß ihr gezwungen wurdet zum Ein» 
bruch. Darum verfahren wir auch jetzt noch 
mit Euch, wie mit unseren Brüdern und lassen 
euch befreit nach Hause ziehen zu euren Fa­
milien; denn das große Ungarnreich will die, 
fesmal seine Gefangenen begnadigen, wird 
aber jederzeit den Aufwiegler zu bestrasen 
wissen. Gelt leite euch'. Lasset euch in Zu« 
kunst nicht verführen, dos ist der einzige 
Wunsch und gerechte Fordkrung der Landes« 
Macht. Nur so könnt ihr glücklich und frei 
sepn, wenn der Ungar und der Kroate ver« 
eint die errungene Freiheit schützen. Bürger! 
D>e Großinulh des Ungarischen Mutterlandes 
kann zur unerbittlichen Rache werden, wenn 
ihr euch nochmals unrerlanget. gleich Raub­
horden die Grenzen Anderer zu überschreiten. 
Von der Böhmischen Grenze. In allen hie« 
sigen Grenzstädten und Dörfern Böhmens 
wurden die ausgehooenen Rekruren zurückge­
halten. Den deshalb ausgeschickten ausge­
schickten E^'kulionS, Truppen tritt die N^tio« 
nalgarde oder Burgerwehr entgegen und er­
klärt, wenn man Truppen für den Adel oder 
die jetzigen wechselnden Regicruntien verlange, 
werte man keine-Rekruten stell>n, wohl aber 
für den Kaiser, doch müsse man zuror sagen, 
wo der Kaiser, wo seine Regierung sep. Auf 
die Drohung. Gewalt zu brauchen, antwor­
tet die Nationalgarde, mit scharf geladenen 
Gewehren, daß auch ihr Gewalt zu Gebote 
stehe. So mußte die El'ecucion unverrichte-
ter Sache sich entfernen, ohne in diesem Grenz» 
distrikte einen Rekruren zu erhalten. Man 
sieht mit Spannung dem Erfolge entgegen. 
Mailand, vom 10. Oktober, 
In Sardinien ist die Kriegslust gegen Oester­
reich so entflammt, daß der König nicht wa­
gen darf, den Waffenstillstand zu erneuern, 
wenn er nicht'einen Volksausstand hervorru­
fen will, bei dem er die Krone verlieren kann. 
Radetzkp verweigert Sardinien die Zurücker-
sialtung seines Belagerungkparks. obwohl d»es 
nach dem Vertrag geschehen müßte. 
Paris, vom l6. Oktober. 
Briefe aus Claremont melden den Gesund­
heitszustand Ludwig Philipps (Graf von 
Neuilly) keineswegs als so leidend, wie ihm 
mehrere Blätter jüngst schilderten. Im Ge-
gentheil lebt die ganze königliche Familie ge» 
sund und wohl. Die Prinzessinnen besonders 
freuen sich, daß sie jetzt Ihrer vollen dürrer» 
lichen Freiheit genießen. Ludwig Philipp selbst 
liest vom Morgen bis Abend nichts als Eng­
lische und Französische, selten DeUltche Zei» 
tungcn im Original. Er spricht Niemanden, 
Und sagt zu seiner Umgebung. daß er fest an 
das Gedeihen und die Befestigung der Repu» 
blik in Frankreich glaube. Woran es auch in 
Claremont zu schien scheint, ist Geld. 
Vom 17. Der hiesige Oesterreichische Ge» 
fchäftstrager, Herr von Z.hom, l^ffr Anstal-
ten zu seiner Abreise, da er. wie >v-r hören, 
abberufen ist. D'e Französische Negierunu soll 
schon vor einiger Zeit konfic>cntiell seine Eni» 
fernung verlangt haben, und es ist auch last 
nicht zu begreifen, wie das Ocsterreiclnsche 
Knbiriet gerade aus dem hiesigen Posten einen 
Mann lassen konnte, der eine Kreatur Met­
ternichs war. 
Man spricht von einer Demonstration zu 
Ehren des abtretenden Polizei-Prälecien Du-
coux, die gestern Abend stattfinden sollte, al'cr 
aus h-uce verschoben worden seyn soll. Man 
vel sichert, daß alle Klubs und geheimen Ge> 
selllchasten sich auf dem Bast'lleplatze vcrsim-
meln und mir dem Rufe: ,.Es leben die Wie­
ner! 'Nieder mit den Minister»!" u. s. w. an 
dem Palali- der National »Versammiun», vor-
vei zu Äucour Wohnung ziehen wollen. 
Slraßdui'.!, vom l5- ^)ktooer. 
Heute in der Frühe wurden d«e vor einigen 
Wochen verhasleien Frankfurter Flüchtlinge 
unter Gendarmer>e«Vedeckung^ von hier ad>ies 
führt. Dieselben sollen, w^e es heißt, vorder 
Hand nach V-rdun gebracht werden. Dort 
erhalten sie wahrscheinlich ihre Freiheit, in. 
dem ihnen zugleich ein bestimmter Aufenthalts, 
ort im Innern des Landes angewiesen wer» 
den w'rd. 
London, vom 14- Oktober. 
Nach Berichten an die Londoner Admirali­
tät haben die Osst;iere und m e h r e r e  Leuce der 
Mannschaft des au« Ostindien tzeimsahrendell 
Schiffes „Dädulus" unter 24 Grad 44 Min. 
südlicher Breite und 9 Grad 22 Min- nörd, 
licher Länge die vielbesprochene große See­
schlange gesehen. Sie s^hwam.w mir einer 
Schnelligkeit von 12—15 Engl. Meilen auf 
die Stunde an dem Sch'ffe vorbei und blieb 
den Beobachtern, die sie eine Zeit lang mit 
freiem Auge ganz deutlich eikennen konnten, 
etwa Minuten im Gesicht. Kopf und 
Schultern hielt sie fortwährend etwa 4 Fuß 
über dem Wass.r, und die Länge ihres Kör­
pers betrug, so weit er sichtbar war, unge­
fähr 60 Fuß, >dr Durchmesser b"uer dem 
Kopse 1.5—l6 Zoll. > Ihre Farbe war ein 
dunkles Braun mit gelblichem Weiß um die 
Kehle. S>e hatte keine Floss n. aber erwas. 
was einer Ps.rdemäd'le oder einem um ihren 
Rücken gespülten Bündel Seegras g ich. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit soeben erhaltenen holländischen He­
ringen, so wie auch mit St. Petersbur­
ger Patent-Talg- und Stearinlichten :c., 
empfiehlt sich 
Emil Totti e»l. 
Auf dem Gute Niederbartau sind rothe 
Oderbruch Saat-Kartoffeln-, welche groß 
sind und sich vorzüglich ihres reichen Mehl-
gehalts wegen zum Branntweinbrennen 
eignen, zu 35 Cop. Silb. pr. Löf zu 
haben. 2 
A n g e k o m m e n e  N  e  i  s  e  n  d  e .  
Dcn 16. Oktober: Herr Baron v. Kleist, und Herr 
Baron v. Grothus, aus Gawescn; Herr Assessor, 
Baron v. Roenne, ausGrobin, sowie den 17.: Herr 
Kreisrichter, Baron v. Roenne, aus Hasenporh, im 
Mellinschen Hause. 
S  c h  i  f  f  6  -  L i s t e .  
, E i n k  0 in m c n d: 
Okt. No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
13. 135 Norweger. Egcrfundersen. T- Larsen. Stavanger. Heringen. 
15- 136 Hamburger. Vctti s- Johanna. H Michelsen. Flensburg. Ballast. 
A u s g e h e n d :  
Oktober Nation: Schiff: Capitain: nach: 
13. I4Z Russe. Norden H. C. Freisleben. Holland. Roggen und Gerste. 
17. ' — äito Boot: Carolina. F. Treugut. St. Perersb.Holzwaaren. 
144 Engländer, vurlew. F. Dunlop. Holland. Leinsaat und Gerste. 
— 145, Russe. Oeolus. L. «Schildwach. äiio cliio 
an: 
I (5. Henckhusen. 
Söreiiscn Lc Co 
mit: ' 
Zsr zu drucken erlaubt. Im Nauien der Cioil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvcrnements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- s l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 23. Oktober 
K a s a n .  
Auf die Nachricht von dem Unglücke, wel> 
ches die Stadl Kasan betroffen, hat S e. M a j. 
der Kaiser den vom Brande Heimgesuchten 
ein Geschenk von 30 000 Rbln. S. gemacht. 
D>ese UnterstützungS « Gelder sollen Vorzugs» 
weise an die am meisten hilfsbrdürstigen Be­
wohner Kasans, zur Beischaffu-'g der noth« 
wendigsten Bedürfnißgegenstänbe. vertheilt wer» 
den. Außerdem baden Se. Mai. noch 300 009 
Rbl. aus dem Reichsschatze, als ein Darlehn 
auf 50 Jahre, zum Wiederaufbaue der ein­
geäscherten Hauser, Allergnätigst anzuweisen 
geruht. ^ -
Verlin. vom 23« Oktober. 
Auf außerordentlichem Weae ist die Nach­
richt eingetroffen, daß Se. Maj. der Kaiser 
von Oesterreich de» Fürst.» Wind «schwätz zum 
Oberbefehlshaber aller kaiseil. Armeen, mit 
alleinigem Ausschluß der in Italien unter dem 
Befehle des Marschall Radetzky stehende», er­
nannt hat. Zugleich hat der Kaiser folgen­
de? Manifest erlassen: 
„Als Mich die zu Wien am 6. Okt. ver» 
übten Frevelthale» bewogen, die Statt zu 
verlassen, welche der Tummelplatz der wilde­
sten und verworfenste» Leidenschalten gewor­
den war, konnte Ich Mich noch der Hoffnung 
Hingebe», daß der verbrecherische Wahnsinn 
eines Zbeiles ihrer Bevölkerung nicht von 
Dauer seyn würde. Ich konnte von dem sonst 
so gesunden und rechtlichen Sinne der Be­
wohner Meiner Haupl- und Residenzstadt er­
warten, ste würden selbst ».ach Kräften dazu 
beitragen, damit dem verkannten Gesetze Ach­
tung, dem Verbrechen die verdiente Strafe, 
der Stadt die bedrohte Sicherheit für Leben 
unk« Besitz in .kürzester Frist wieder werden 
niö^ie. Diese Erwartung 'st getäuscht worden. 
-Nicht nur, daß es den Urhebern des Aufruhrs 
in Wien gUang, die an sich gerissene Gewalt 
durch eine Schreckensherrschaft, die in der 
Geschichte »ur Ein Beispiel kennt, über die 
theils durch Furcht gelähmte, theils in wil­
den Rausch versetzte Stadt zu befehligen, und 
dadurch die Rückkehr zur Gesetzlichkeit inner­
halb der Mauern Wiens zu vereiteln — auch 
über 5-ese Mauern hinaus erstreckte sich mit 
steigenden Erfolge die unheilvolle Wirksam­
keit kdrer anarchische» Bestrebungen. Mit ei­
ner im offene« Aufstände begriffenen Nachbar-
Provinz wurten hochverräterische Verbindun­
gen angeknüpft, nach allen Theilen Meiner 
Staaten Booten entsendet, um unter dem 
gleisnerischen Vorwande, als gälte es, die 
bedrohte Freiheit zu wahren, auch dort, wo 
die Ordnung bisher nicht gesiört worden war, 
das Banner der Empörung auszupflanzen und 
Meine eben »och so friedlichen, einer gesetz­
lichen E»t'vickelung.freier Zustände entgegen, 
s.henden Lande den Gräueln der Anarchie, 
des Bürgerkrieges und des Unterganges preis­
zugeben.- Skit Meiner Thronbesteigung war 
das Wohl Meiner Völker Meine Lebensauf» 
gäbe. O>e Geschichte Meiner Regierung, die 
Geschichte der letzten sieben Monate insbe­
sondere. wird dies einst bezeugen. Aber es 
hieße den Mir von der Vorsehung auferleg­
ten Pfl'ctken untreu werden, wollte ich länger 
einem Treiben gewähren lassen, welches den 
Thron und die Monarchie an den Rand des 
Abgrundes führt und an die Stelle der von 
Mir gewährleisteten verfassungsmäßigen Frei« 
heit einen Zustand schrankeuleser Gewaliherr-
schast zu setzen b.fl:ssen ist. Dieser Pflichten 
eingedenk, sehe Ich Mich daher mit blucen« 
dem Herzen genötb'gr, dem sein Haupt nun, 
mehr ohne Scheu erbebenden Aufrlihr in Mei-
ner Residenzstadt sowohl, als allenrh^ ll'en, wo 
er sich zeigen sollt.', M'l Anwendung der Waf­
fengewalt entgegenzutreten und solchen zu be­
kämpfen, bis er gänzlich überwunden, Ord­
nung, Ruhe und Gesetzlichkeit wiederhergestellt 
und die Mörder Meiner treuen Diener, der 
Grafen Lamberg und Latour, dein rächenden 
Arme der Gerechtigkeit überliefert si»r. Um 
diesen Zweck zu erreiche,!, einsende JA aus 
verschiedenen Theilen der Monarchie Streit» 
krälte gegen Wien, den S>tz der I" iurrekiion. 
und ertheile Meinem Feldmarschall Lieutenant, 
Fürsten WiNdischglätz, den Oderdesepl über 
sämmtliche Truppen im ganzen Bereiche Mei« 
«er Staaten, mit alleiniger Ausnahme der 
unter dem Kommando Meines F. Idmarschalls, 
Grafen Radetzky, stehenden Italienischer, Ar» 
n.ee. Zugleich versehe Ich besagten Fürsten 
mit den entsprechenden Vollmachten,, daiiNt er 
das Werk des Friedens in Meinem Reiche nach 
eigenem Ermessen in möglichst ku>zer Zeit voll» 
dringen könne. Nach V^zwiugunti d-S be» 
waffneren Aufruhrs und W>eterherstcl!u-ig der 
Ruhe wird es die Aufgabe Meines Ministe» 
»»ums seyn, im E>»klaNge mit den M>t^lie> 
dern des ko'.st>:u>re»den Reichstages durch ge­
setzliche Regelung der bfSher mit zügellosem 
Mißbrauch gehandhabten Presse, deS Verein 
liigungsrechls und der Bolkewehr,, einen Zu> 
stand herbeizuführen, der, ohne der'Freiheit 
nahe zu treten, dem Gesetze Kraft Usiv Ach. 
rung sichern soll. Indem Ich diese, im Be, 
wußtsepn Meiner Pflichten und Mei,.er Nechre, 
M't unerschülcei lichcr Festigkeit gefaßten Be« 
schlüsse 'Meinen Völkern kund^e e. vcrsehe Ich 
Wich der aufrich naen und kräftigen M'>t Wir­
kung aller derjenigen, welken das Wohl ih­
res Kaisers, ihres Vaterlandes, «hier Fimi» 
lie und die wahre Freiheit am Hcrzen liefen, 
und die in Meinem gegenwärtigen Enkschlusse 
das einzige Retrungsmittel erkennen, um die 
Monarchie vor dem Zerfallen, sie selbst vor 
den Gräueln der Anarchie unv der Auflösung 
oll^r geselligen Bande zu bewahren. 
Ollmütz. den !6. Oktober 
(gez.) Ferdinand rn. x. 
(^ez.) Wess.»berg m x. 
Breslau, vom 18- Oktober. ' 
Reisende, welche aus Wien mit dem heute 
rechrz?nig eintreffende,, Zu^e hier ankamen, 
erzählten von einem Gefecht, das um A Uhr 
Morgens bei Besitzung des Beivedere am 
Schivc-rzenvergischen Garten zwischen Natio­
nalgarde» und Linie stattgefunden hat. Die 
Kroaten bomva» d>rt?n die Stadt vom Wiener 
Berge aus über eine Gründe. Es wurde tüch» 
t'g geantwortet, und dann war Alles wicder 
ruhig. Die Stimmung in Wien «st immer 
noch sehr mulhvoll. obschon sich dle Truppen 
furcdtvar häufen. Wuidischgrätz befindet sich 
zu Ollmütz deim Kaiser. Dem Französischen 
und Englischen Gesandten soll es gelungen 
seyn. den Kaiser versöhnlich zu stimmen. 
Dessau, vom 19' Oktober, 
In Wernburg hat man f.hr bewegte Tage 
gehabt.^ In der Landragssitzung vom lZ. er» 
folgte ein wadrex Sturm der Abgeordneten 
auf die Minister, und zuletzt zertrümmerten 
die Zuhörer, die ebenfalls gegen die Minister 
lärmten, Stühle und Bänke und kamen in die 
Dcpulirteiiplätze, D>e Minister mußte,: die 
S'tzung verlassen und eilten zu dem Herzog 
nach Ballenstädt. während sich in dem Saal ^  
ein Koikvcnk bildete, welcher «n einer Depu» 
takion an den Herzog ein neues Ministerium 
und die Anerkennung der Kompetenz des Land» 
tags verlangte, welcher letztere Punkt, da die 
Minister d>e Kompetenz nicht zugestehen well--
ten, die gan'ze Stene verbeigesühit hatte. Der 
Konvent lud den'kommandeur der Truppen 
vor seine Schranken uns verpflichtete ihn. 
Zum Schluß brachte ein Betchluß des Her­
zogs d«e Genehmigung des Begehrten, indeß 
l'le'dr nun der Konvent beisammen. Unser 
Landtag hat beschlossen, daß alle bisherige 
SieUersreiheiten und Vorzüge aufhören und 
n»e wieder erworben werden können, ferner, 
daß das Land keine besondere diplomatische 
Vertretung >m Auslande besitzen soll. 
Wien, vom sk. Oktober. 
D'e Deputation der FraiiklUsler L 'nken hat 
sich ebenfalls bewaffnet. Sie war gestern Mit« 
ta», der Reichstaas»S'tzung „nd ging Abends 
tn das Sitzungs-Lokal des Studenten-Eomis 
ts s. Robert Blum war Wortführer. Er 
berichtete über den Zweck ihrer Anwesenheit 
und pries den Mukh und die Entschlossenheit 
der akademischen Legion. W'ens Sache s.y 
Deuischlands Sache, es müsse Wie» daher 
siegen, sonst würde sich das ganze Volk er» 
heben. Nieral! sep dieselbe Begeisterung für > 
die gerechte Sache'. Di« Deputaten ließen 
sich daraus als Legionäre einkleide». 
Der Kanonendonner, welcher uns heute früh 
weckte, verstümmle nach 30 Schüssen wieder. 
In der Vorstadt St. Marx feuerten die Kroa­
ten einen Schuß gegen die Linie, welcher >h« 
nen aber reichlich vergolten wurde und ein 
Scharmützel veranlaßt?. D>e Stadl Baden, 
welche, statt stch W'cn anzuschließen . die Kroa­
ten und Iellachich mit Freuden beglüßie, muß 
dies jetzt schwer büßen. Sie hal 10 l^OO Broie, 
SD Ochsen. 200 E>'mer Wein und 40 Malter 
Haser in das Kroatische Lager zu liefern. 
Die Zahl der zu dem Volk^ übergegangenen 
Soldaten wird immer größer. D>e kleine Ka» 
ferne in der Sladc ist zu «hrer Bequartierung 
bereits zu klein geworden. Die Zahl der Be­
waffneten in Wien beläuft sich auf 180.^00 
Mann^ Im Dienst sind jetzt l20 Kanonen, 
für andere werden Löffelten gemacht, denn 
man kann ZW Geschütze aufstellen. Munition 
und Lebensmittel fehlen nicht, die letzteren 
werden sogar von einem Zheile der Bauern 
unentgeltlich geliefert. Unter den Siaven selbst 
ist Zwiespalt ausgebrochen- Die Polen baben 
sich von den Kroaten losgesagt. 'Auf der 
Ncrdbahn wird fortwährend Militär gegen 
Wien betörderr. Am 17. wurden 20 Kano­
nen aus derselben transporrirt. 
S a r d i n i e n .  
Der Krieg ist neuerdings ausgebrochen l Laur 
Briefen von Arona, dat. 14-Okrob>r. ist Karl 
Albert, gedranat von Unruhen >m eigenen 
Lande, deren S«eranlaffung offenbar «n den 
Wiener Ereignissen zu suchen sind, mit einer 
Armee von 100.0510 Mann gegen Mailand in 
Anmarsch ; 30 000 Mann sollen gegen Piacen, 
za vorrücken. Die Armee fep von einem Po» 
len befehligt, von Sktzyneck«. der Chef des 
Generalstabes in der Polnischen Insurrektion 
von 1831 gewesen sey. Noch Aeußerunger» 
des Königs und der Königin hofft man am 
19- Oktober in Mailand einzurücken. E>>! 
Kourier scy Nach Frankreich abgegangen, UM 
neuerdings einen Französischen General zu er» 
binen. In Mailand selbst werde die Spal« 
tung unter den Truppen immer bedenklicher. 
Radetzkp babe sich genökbigt gesrhen. 6000 
Kroaten zum Heere von Iellachich abzusenden, 
so daß nur noch 10000 Mann in Mailand 
seyen. D>e Ungarn beharren auf ihrem Be­
gehren, heimzukehren; es seyen Kanonen ge­
gen sie aufgefahren. 
P e r s i e n. 
Der Hamb. Correfpondent meldet: ,,Dee 
Schach von Persien ist gestorben, und sein 
Nachfolger, Nasr>ed,din, hat ohne alle Ru< 
hestörung den Tdrön eingenommen." 
B a ! l - n z e i g e. 
Der erste diesjährige abonnirte Winter­
tanzclub findet Sonntag, den 31. Okto­
ber, Statt und beginnt um 6^ Uhr, auch 
sollen an dem Ballabende vor dem Be­
ginnen des Tanzes die diesjährigen Ball-
voisicher gewählt werden. 
Libau, den 22. Oktober 1848' 
D i e  v o r i g j a h r i g e n  B a l s -
V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^^inen? üoksn l/n^ ünbe ic/» t/ie an^^^eiAen» 
e/a/5 vont 15z. Oc/obe?' c^ie 5eit 1842 ?)6^tnn<-/sn6 
unc! M^n^i^a^ien/tanci/^nA neb^t 5/^5 //e^n Lc/. nzit 
LS F. LtÄ/tks» » « V»s«-
»SS >? 
//nn^nnA ^e/nac/lten ^s^/eZ/nn^en ?^n^ ,/ie nock r^tirnc/en ^ie/s^nn-
^en ?^nei ^än^6 öeKonnene^ ic/z in 7nöA/ick5t ^eit ,  A/ei-7/t  nac/r 
^en, ^^^c/ieinen, «ien /-e^/7. Interventen nac/i/ie/e^n. ^/it ^^e^enen Lit/e, 
t/ie.kenl ^tnö/i^^enient 5eit/len en^el^an^/te /^e^t^nnen ?^nc! ane/k au/ i/lie/x 
n'^e/-/^n^e?n. ^65-ö/n^s ^e^^ec/ten, ^/ie ^en^ig/'en ^n/,7-äA6 in n//cn 
^e/' in- ttnsl a^/an^i^c/len /.ite^at^ ete., an/ />nn^t/ie/l5ts ^nci 
l/nk L<? ???<?/?/', 7ne//e t/nk^^/re/kmsn c?k^^e^ Züt/Aen 
2^k//-e/e/i6 27/ 5e/?6n,' a?L ie/t A6/ns 
be?e^ 5/n, de/ von Ze>5k6//ttNF<?,l, v/e^^ö'e/lent/ec/ls 
von /.e!/vTiA ^<?/7?^nen /a^^en. Ze! c/em //e^^nna/ie/r^Z/z/lAS/! 
aben^e e, k'e/l „?i> ^o</l ^/?eeie// «»/' ??,e/ns Tt?S/t5«.PSS»'L»?'itS ÄS?L^c?/kt; T5NÄ 
^es ??6ite»«????/?« »e/t» 
«t?FLe?» «W^<FK?^5»5ie?5-» u/z^ ^ks^/e??kttsHe^» ^ia-
F'^o^cc/e QttFKeKeöen tt/67— 
0^/^65 ^65tat!A6N^» l'cü 7N!> <^!<? ^/a/5 TN!?- 56!t 5?6^l 
??!e!/765 /lie>5l'A^i ^k^bi!55eT7Z6nt5 Ae^c/len^te Allt!A5t «»/sne//!?,! 
^o/K6^ tt/7! c/ac/uve/r cien ^oT'tAa/rA e//7S5 50 (?e5c/iä/'-
^65 Ae^icke^t se/len. 
/./balt, cie» 23. Octobe^ 184^8. 
Der Juliane Louise Milhard, deren 
Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hiedurch 
angezeigt, daß die Direktion der Libau-
schen Todtenlade, ans Grund des H 37 
der Statuten, dieselbe wegen aufgelaufe­
ner Rückstände und Poengelder, aus der 
Zahl der Mitglieder dieser Anst ausge­
schlossen hat. 3 
Libau, den 21. Oktober 1848. 
D i r e c t i o n  d e r  L i b  a u s c h e n  
T o d t e n l a d e .  
der 5te Markt in Dorbian den 28- und in 
. Grlisck)lauken den 29- Deccmber. 
Libau, den 22. Oktober 1848-. 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
Mit frischen Weintrauben und Tafel­
rosinen empfiehlt sich 
Emil Tottien. 
Im Auftrage des Herrn Administrators 
der Graf Tischkewihschen Güter, F. von 
Wysohky, mache ich hiemit die Anzeige, 
daß die Flachsmarkte in Dorbian und 
Grusch lauten, wie nachstehend abge­
halten werden sollen: 
der Iste Markt in Dorbian den 28. und 
in Gruschlauken den 29- Oktober; 
„ 2te Markt in Dorbian den 9- und in 
Gruschlauken den 10. November; 
„ 3te Markt in Dorbian den 23. und 
in Gruschlauken den 24. November; 
„ 4te Markt in Dorbian den 9. und in 
Gruschlauken den 10. December, und 
Mit frischen Weintrauben und Trauben­
rosinen empfiehlt sich 
Adolph Vierekel. 
Auf drm Gute Niederbartau sind rothe 
Oderbruch Saat-Kartoffeln, welche groß 
sind und sich vorzüglich ihres reichen Mehl-
gehaltS wegen zum Branntweinbrennen 
eignen, zu 35 Cop. Silb. pr. Löf zu 
haben. 1 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 2?. Oktober: Herr Kaufmann Tieyner, auS 
Goldingcn, beim^herrn Bäckernnister Triebe. 
Wind und Wetter. 
Den 17. Oktober S., veränderlich; den 18- S., hei­
ter; den i9- SO., veränderlich; den 20. S. und den 
2l. NW., bewölkt; den 2?. S., veränderlich; den 
23. SW., bewölkt. 
Okt. Nn. Nation: 
20. <Z?Däne. 
22. i/i8 Holländer. 
ch l f f 6 - t l ft e. 
E i n k o m m e n d . -
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Triton. S. Christensen. Co^nhaqen. Heringen. Sörensen «c Co. 
Adrian«. H. Puistcr. Schiedam. Ballast. F. G. Schmahl. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaltung der Ostsec-Gouvernements, Tanner, Tensor. 
S  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a k t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SV». SS. Mittwoch, den 27. Oktober 
RlHa. vom 20. Oktober. 
Se. Durchlaucht der Herr General - Gou» 
verncur haben vorgestern eine Reise nach Re« 
val angetreten, um Ihre Kaiserliche Ho« 
beit die Großfürstin Olga von Ruß­
land. Kronprinzessin von Württemberg. Höchst« 
welche von Lübeck daselbst erwartet wird, zu 
empfangen. 
Gr. Petersburg, vom lZ. Oktober. 
Der Russische Invalide vom gestrigen Tage 
enthält folgende Nachrichten aus den Donau» 
Fürstenlhümern? -Im Iul» d. I. wurde zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Vor­
gänge >n den DonaU'Fürstenthümern S e. M a. 
jestät den Kaiser genöchigt hatten, einst, 
weilen eine Truppenabtheilung dorthin zu sen» 
den, um gemeinschaftlich mit den Truppen der 
Oltomauiich^n Pforte d»e Ordnung wieder her« 
zustellen. Durch das Einrücken unserer Trup« 
pen »n die Moldau und ihre Perrbeilunu n.,ch 
Iossp. Byrlat und Tekutschi wurde der de» 
ak>sichrigte Z oeck'vollkommen erreicht und diese 
Gegend vor den aufrührerischen Bewegungen, 
die sich in der Wallache« verbreitet, aeschützt. 
Die Wallachischen und fremden Emissäre ver» 
ließen die Moldau diesseits des Ssereths. 
Unterdessen waren die Türken in die Walla» 
che» voraerückr und batten den 13. September 
Bucharest besetzt. Am 16- September ging 
unsere Heeresadtde'lung über den Sseretb und 
marschirte in Echelons gleichfalls nach Bucha» 
rest, gefübrt vom Kommandeur des 5. In­
fanterie» Korps. General Lüders. Be« Fok-
schani, »a der Wallachischen Grenze, kam der 
Bischof der Eparchie, begleitet von den Ein­
wohnern der Stadt, unter Glockengeläut? und 
Vortragung von Fahnen, unserer Vorhut ent» 
gegen. Von hier aus wurde der Flügel« Ad» 
juiant Ovrist Sskariatin mit 4 Ssotnia Do­
nischer Kosaken zur Beobachtung eines in der 
Umgegend befindlichen Haufens von Polen be« 
ordert. Er entdeckte diese Bande in dem Dorfe 
Laporar am 20. September und schickte so» 
gleich den Cborunshi Tschurbakow mit 20 Ko­
saken dahin ab. Diese griffen so schnell und 
unerivartet an. daß die Landstreicher kaum Zeit 
halten. einige Schüsse zu thun und.dann tbeils 
die Fluchl ergriff/», fheiis sich mit der dlan» 
ken Woss. verrheidigten. Die Kosaken über» 
walteten sie jedoch bald; von den 30 Polen 
wurden 7 gctödtet. die übrigen gefangen ge­
nommen. Zur Unterstützung der Operationen 
der Türkischen Truppen, welche von Bucha­
test nach der kleinen Wallache! aufgebrochen 
waren, um den gebirgigen Theil derselben 
von den Auiständischen zu reinigen, entsandte 
General Luders am 24. September dahin den 
General-L'eutenant Hassord mit 3 Bataillonen 
vom Luvlinschen Iäger-Reqimenie und 4 Es« 
kadlonen Achtprkascher Husaren, nebst der?, 
leichten Batterie der 1Z. Artillerie - Brigade 
und 4 Ssotnia Kosaken. D>e Hauptmacht 
setzie 'tnen Marsch nach Bucharest fort. 
Der Russische Invalide giebt über die Be­
wegung der Russischen Truppen in der Wal» 
lachet folaendcn Bericht des Generals Lüders 
vom j. Oktober: ,,Z)ie Vorhut der mir an­
vertrauten Truppen erreichte Bucharest am 
28. und die Hauptmacht am 30- September, 
mit Ausnahme der Abtheilung des General-
Lieutenants Hasford, die in die kleine Wal» 
lache» beordert war. Die Truppen bezogen 
ein Lager neben dem Flüßchen. welches, dem 
auf dem linken Ufer der Dembowiza liegenden 
Theile der Stadt vorbeifl.'eßt. D>e Vorhut 
Unter dem Kommando des General »Majors 
Danilewsky traf auf dem Wege nach Bucha» 
rest in Ursitscheni m'? der Türkische,, Gruppen. 
Abrheilung zusammen, die von BraUow auf 
Bucharest marschirte; es wurden gegenseitig 
Freundschafts.Bezeigun^en gewechselt, und der 
Führer des Türkischen Detaschemeius forderte 
General«Major Danilewski auf. die Tmkiichen 
Truppen auf dem Marsche zu besichtigen. Als 
ich am 28- September vor Bucharest ankam, 
wurde ich am Schlagvaume vom Wallachischen 
Kaimakam empfangen, der mich >n das für 
mich in Bereitschaft gesetzre, außerhalb der 
Stadt liegende Haus begletteke, wo mich der 
Metropolit, die ersten Regierungs «Mitglieder 
und die angesehenste« Bojaren erwarteten. Der 
Metropolit hielt eine Anrede (fnhe weiter un» 
ten). in welcher er im Namen des Wallachi­
schen Volkes die Gefühle des tiefsten Dankes 
gegen Gr. Maj. den Kaiser für die der 
Wallache» bewiesenen Wohllhaten ausorückte. 
Genera!« Lieutenant Hasford ist der ihm ge« 
wordenen Ordre gefolgt und berichtet, daß die 
unter seinem Befehle stehende Truppen »Ab» 
theilung am 26. September nach Ploeschti kam 
Und das Land vom Buseo ab überall ruhig 
sep. Als die'Truppen sich Pl. eschti näherten, 
kam ihnen das Volk, die Geistlichkeit m't dem 
Kreuze und mit Fahnen entgegen. Salz und 
Brod bringend. Drei Prof-fforen, d»e in den 
Aufstand verwickelt sind u»d sich bei der Pro« 
paganda thätig betheiligt haben, wurden ver­
haftet. In Tergow'ft erhielt General »Lieuke» 
nant Hasford die Kunde, daß der Aufwiegler 
Mager von seiner befestigten Stellung bei 
Rymnik an der Olra 200 Mann nach Piteschti 
entsandt habe, um den neuen Isprawsnik von 
dort zu verjagen- Demzufolge wurde der 
Führer der Vorhut. Flü.,el Adjutant Abriß 
Sskariaun, mit den Kosaken nach Prescht» 
beordert, wo er am 29- September ankam. 
Die schnelle Bewegung halte die Wirkung, 
daß die Aufständischen, als sie das Anrücken 
unserer Truppen erlubren, Furcht.bekamen 
Und von ihrem Anschlage gegen Piteschti ab­
ließen. Ihr Hauptfübrer Mager entfloh mit 
seinen Genossen nach Siebenbürgen. Die Mi­
liz halte mittlerweile den veröffentlichten Auf« 
ruf des Kaimakam, zu ihrer Pflicht zurückzu­
kehren. empfangen und erschien vordem Ober« 
stcn Gstarialin mit Unterwürfigkeits - Bezeu» 
gungen, an Zahl eine Eskadron mit >6 Ge« 
schützen und einer Abrheilung Fußvolk. Von 
Piteschti wandte sich General-L'euiena nt Has« 
ford nach Rymnik an der Olta. - Zur Herstel­
lung der Ruhe in der Kleinen Wallachei wurde, 
unabhängig von den Türkischen Truppen, die 
von W'ddin und Bucharest nach Krt'jova von 
Omer-Pascha geschickt waren, noch eine Ab» 
tveiluna nach Rpmnik entsendet. D'ese per« 
einte Operation unserer und der Türkischen 
Truppen werden odne Zweifel einen großen 
moralischen Einfluß zur Beruhigung der Ge« 
Nlücher in der Kleinen Wallache, ausüben. Ich 
besuchte gestern den Kommissar der Psorte FuaV, 
Est ndi und den Befehlshaber der Türkischen 
Truppen Omer.-Pascha, die freundschaftliche 
Gesinnungen für uns an den Tag legten. Nach 
beiderseitigem Ueb-reinkommen wurde ab^e» 
macht, daß die Dembowiza die Grenze zwi« 
schcn dem Theile Bucharest's. der von unse« 
ren Truppen besetzt und den« Theile, der von 
den Türken besetzt wird, bilden solle. Der 
Stadttheil auf dem linken Ufer Wird von den 
Unsrigcn, der auf dem rechten, wo sich jetzt 
das Lager der Zinken befindet, von Letzrern 
eingenommen. Zum Kommandanten des tür 
uns bestimmten Sradnheüs habe ich den Kom­
mandeur der jZ. Artillerie-Brigade, General-
Major Nehfeldt, ernannt, und am morgenden 
Tage wird der Generalstab des Korps in die 
Stadt verlegt. Die Truppen werden unoer« 
jügUch in der Stadt, den Umgegenden und 
in den Kreisen Quartiere beziehen. Seit der 
Erscheinung Unserer Truppen sind die Land­
leute. zumal derjenigen Distrikte, durch wel­
che wir marsch'rtkn, zu den Feldarbeiten zu» 
rückgekehrr. Gestern musterte ich beim Ein» 
rücken in die Stadl die Ulanen-Brigade der 
A. leichten Kavallerie»Division, welche unter 
dem Kommando des General-L'eutenanls Für» 
sten Bagrat'on-Imerelinski aus Kischinew nach 
Bucharest (469 Werst) in j9 Tagen marschirt 
war, und fand dieselbe in ausgezeichnet gutem 
Zustande; ungeachtet des forcirten Marsches, 
waren die Pferde geschont und nur 16 Mann 
Kranke." 
A n s p r a c h  e d e s  W a l l a c h i s c h e n  M - t r o p o »  
l i t e n  a n  d e n  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  
Lü d e r s. 
Der Geist dtr Bewegung, des Aufruhrs und 
de, Anarchie, der sich durch einige unruhige 
Köpfe während dreier Monate im Lande ver­
breitet. hat leider die Grundlagen der gesell­
s c h a f t l i c h e n  O r d n u n g  e r s c h ü t t e r t .  S e .  M a j .  
der Kaiser aller Neuffen, unser erhabener 
Beschützer, der im Laufe so vieler Jahre un, 
serem Geburtslande beständig Beweise Sei» 
ner väterlichen Fürsorge gegeben, »st auch jetzt 
nicht ein gleichgültiger Zeuge des revoluno» 
nären Sturmes geblieben, welcher die Wal« 
lachei mit dem Unterfange bedroht. Im Ein» 
verständniß mit S r-M o j. d e m S u l t a n hat 
der Kaiser von Rußland Eure Epcellenz 
beauftragt, d>e Ottomanischen Gruppen zu un» 
terstützen bei Wiederherstellung der gesetzlichen 
Ordnung, Sicherung der Volksruhe und Ver­
tilgung der Spuren des Aufruhrs. Indem 
wir S«e in unserer Mitte erblicken, erfüllt uns 
dieser neue Bewiis der Allerhöchsten Gn<ade 
mit eilnin lreudigen Gefühle und wir bitten 
Ew. El'<ellenz S r. M a j. dem Kaiser die 
tiefste Da»kl?a>keil auszudrücken, von der das 
Wallach'sche Volt beseelt ist und welche in 
seinem Namen gegen Sie auszulprechen ich 
mich glücklich schätze. 
Am 23- September passirte Nishni-Nowgorod 
ein Goldti an^port, der 446 Pud 52 Pfd. 33 
SolotN'k Dol. Gold be, sich führte. Der 
Transporr kommt aus Barnaul. Das Gold 
ist die Ausbeute aus den Privat-Waschereien. 
W>en, vom 24. Oktober. 
Der p r o v i s o r i s c h e  Oderkommandant Messen» 
hauser hat gestern einen Oberbefehl erlassen, 
worin er erklärt, daß der Zustand Wiens der 
einer belagerten Statt s>p. Zu ollen Zeiten 
habe man in Kriegsve» hälrnissen Plünderung, 
von Bewaffneten ausgeübt, m«t dem ^ode be­
straft. Trotz aller öffentlichen Ermahnungen 
sep an Staaisgeväuden Plünderung verübt wor-
den, und es werde daher von nun an Jeder, 
welcher Plünderung verübte, sofort vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden. daS für die Dauer 
der außerordentlichen Verhältnisse in Perma« 
nenz bleiben werde. Die Strafe für die Her, 
urtheilten laute auf Tod durch Pulver und 
Blei. Das Urrbeil werde binnen 24 Stunden 
vollstreckt und könne durch das Oberkommando 
liicht aufgehoben werden. 
Raiibor, vom 23« Oktober. 
Jetzt nun sind auch die letzten Commis des 
Hauses Rothschild in Wien hier eingetroffen. 
Das große Bankhaus steht während des gan­
zen Aufstandes ganz verödet, und jene flüch» 
ligen Commis, welche Ratiborer sind, waren 
noch zurückgeblieben, um über die vielen Do» 
kumente zu wachen, nachdem das edle Metall 
chon früher außer Land geschafft worden war. 
Ehe dieselben die Flucht ergriffen, haben sie 
sämmtliche Handlungsdücher und Schriftstücke 
dieses Hauses uiner den Schuß des Franzö, 
tischen Gesandten gestellt, welchem sie auch 
den Schlüssel übergaben. Der Chef selbst hat 
sich schon mir dem Beginne der Bewegung, 
am S.d., aus Wien entfernt und soll sich in 
Frankfurt aufhalten. Das große Bankhaus 
wird in Wien allgemein beschuldigt, mit der 
Camarilla im Einverständnisse zu stehen, so­
wie vieles edle Metall aus dem Lande geschafft -
zu haben. Rothschild in Wien steht und fällt 
mit der Camarilla, deren Schicksal er auch 
theUen wird. 
Paris, vom 16. Oktober. 
Heute vor Postschluß circuürt hier in der 
Nat«onal»Versammlung das Gerücht, der Te» 
legraph habe dik Nachricht von dem Ausbruche 
eines neuen Aulstandes in Mailand und von 
dem Einmärsche Karl Albens mit IlO.VOO 
Mann in die Lombardei gebracht. Eine De» 
putatioo der Alpen-Armee hat schon vor drei 
Tagen die Bestimmung erhalten, als Obser-
vations-Korps so aufgestellt zu werden, daß 
sie eine Besetzung des Kantons Zessin durch 
die Oesterreicher, wie man hier und in der 
Schweiz zu fürchten scheint. Verbindern oder 
doch unschädlich machen könne. (?) Man sieht 
hier mil Spannung der neuesten Gestaltung 
der Dinge in Deutschland entgegen, —in den 
Regierungs-Reg'onen ist man überzeugt, daß 
die Wiener Bewegung von den underechnen-
barstcn Folgen ist. Und daß der angekündigte 
Entschluß der Cetnralgeivalt. Reichsiruppen 
(Preußen. Bayern und Sachsen) nach Oester­
reich zu schicken, um die Demokratie in Wien 
zu bezwingen und die Ordnung herzustellen 
„eine allgemeine Umwälzung in Deutschland" 
und das gänzliche Zerfallen der hier über Al« 
les gefürchtet?» Deutschen Einheit herbeifüh­
ren werde. 
B a l l - A n z e i g e .  
Der erste diesjährige abonnirte Winter-
tanzclub findet Sonntag, den 31. Okto­
ber, Statt und beginnt um 6^ Uhr, auch 
sollen an dem Ballabende vor dem Be­
ginnen des Tanzes die diesjährigen Ball­
vorsteher gewählt werden. 
Libau, den 22. Oktober 1848. 
D i e  v o r  i g  j ä h r i g e n  B a l l ­
v o r s t e h e r .  
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
Im Verlage des Unterzeichneten sind so eben 
erschienen: Mercklin, L , vr. Die eooptstion 6er 
könier, eine sscrsZreekUieke ^kkancZ-
lun^. 8. Aek. 2 kud. 8. 
Nerlinq, W., Lehrbuch der obenen Geome« 
trie' zum Gebrauch bei dem Unterrichte in 
Gymnasien und höheren Unterrichtsanstalten. 
8. geh. 60 Kop. 
Schmidt, Carl, vr. Ois Diagnostik ver-(V-ickNAer klecks in (kriminal ks-Uen. 
^in ^k^slolvAiscli-cliernisolier Leitrsg 
2ur Aericlitliclisn ^Vlecilein. 
8. geh. 50 Kop. 
Strümpell, Professor vr. Die Universität 
und das Universitätsstudium. 
8. geh. 50 Kop. 
Mitau, Oktober 1848. 
G .  A .  R e y h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Uebernahme der Lieferung von 22 
Pelzen und 22 Paar Pelzscbuhen für die-
temporairen Militairwachtposten bei den 
Kronsproviant-Magazinen, ist von der Li-
bauschen Stadtkämmerei der Torg - und 
Peretorg auf den 1. November d. I. an­
beraumt worden. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche die Lieferung der be­
zeichneten Winterbekleidung zu übernehmen 
wünschen, hiermit aufgefordert, sich in dem 
bemeldeten Termin vormittags 12 Uhr im 
Lokal der Kammerei einzufinden und ihren 
Bot und Minderbot zu verlautbarel». 2 
Libau, den 26- Oktober 1843. 
( N r .  2 9 0 . )  S t a d t a e l l e r m a n n  U l i c h ,  
Direktor. 
S c h r i f t f ü h r e r  F .  B l o f ö f e l d t .  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich 
am Sonntage, den 31. d. M., im Schuh, 
machermeister Halleschen Haufe meine neu 
eingerichtete Conditorei eröffnen werde. 
Ich empfehle mich zugleich mit einem völ­
lig assortirten Vorrath aller seinen Zucker­
werke und werde auch alle in meinem Fache 
vorkommende «Bestellungen auf das Beste 
auszuführen suchen. 
Libau, den 27. Oktober 1848« 
"  H .  L .  W a g n e r ,  
Conditor. 
Der Juliane Louise Milhard, deren 
Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hiedurch 
angezeigt, daß die Direction der Libau-
schen Todtenlade,, auf Grund des § 37 
der Statuten, dieselbe wegen aufgelaufe­
ner Rückstände und Poengeldev, aus der 
Zahl der Mitglieder dieser Anstalt ausge­
schlossen hat. 2 
Libau, den'21. Oktober 1848. 
D i r e c t i o n  d e r  L i b a u  s c h e n  
T o d t e n l a d e .  
Bei dem Notarius Gerhard in Grobin 
stehen zwei- Pferde, eine braune Reitstute 
5 Jahr alt, und ein Rothfchimmel-Wal-
lach 8 Jahr alt, so wie ein zweifpänni-
ger Korbwagen auf eisernen Axen zum 
Verkauf. 3 
Mit frischen Weintrauben und Tafel­
rosinen empfiehlt sich 
Emil Toltien. 
Mit frischen Weintrauben, Traubenro­
sinen, Stearin - Lichten und Bratlingen 
empfiehlt sich 
H .  W .  B ü t t n e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
D e n O k t o b e r :  H e r r  B a r o n  v .  G r o t h u s s ,  a u S  
Gawcsen, Herr Hauptmann v. Vehr, aus Goldingen 
und Herr Assessor v. Roenne, aus Grobin» bei Büß; 
den ?6 : Herr Forstrevident v. Bolschwing, im Mel-
Unschcn Hause; den 27«: Herr Baron v.^Korff, aus 
Labraggen, bei Büß. 
doni'« vorn TUM 2!» 
gl). 1'. 188^ 
NamkurA . 90 1'. 3ä^ 
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Lt ) Lillzer.' 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee^Souvernements, Tanner, Sensor.' 
B i b a u f H e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Fo/ge. 
Sonnabend, den 30. Oktober 
Berlin, vom 29- Oktober. 
Nachrichten, welche aus der Umgegend W'ens 
Uder Breslau h'erhergelangt sind, stellen lest, 
daß bis ;um 27. Mittags noch kein Angriff 
ouf die Stadt stattgefunden hatte. Dagegen 
waren von der Stadt aus mehrfache Angriffe 
ouf die kaiserlichen Truppen gemacht worden; 
so war am Breiten-See und in der Vorstadt 
Lerchenfeld bedeutend gekämpft worden- Durch 
die wiederholten Angriffe harte sich e>n Tdeil 
des Mävrischen 'Armeekorps zum Vorrücken 
penKthigt gesehen und war bei dem Schmelzer 
Kirchhof auf em starkes Karrälschenfeuer der 
Städtischen gestoßen, wogegen eine Batterie 
herbeigeholt und der K'rchbof von den Füsi­
lieren genommen, später aber. wegen zu sehr 
exponirrer Lage, wieder verlassen wurde. Auf 
der Nußdorser Seite waren die Städtischen 
vollständig in d»e Linie zurückgedrängt und olle 
Punkte der Umgegend besetzt, so auch Fü"s» 
und Selhausen. Der Fürst W'ndischgrätz 
hatte Bifebl gegeben, das Feuer überall ein» 
zustellen, wo dasselbe nicht durch Angriffe von 
der Stadt aus unvermeidlich sep; auch wa-
r>-n keine Bomben in die Stadt geworfen. 
Der Banus hatte das Lusthaus im Prater und 
die Pulvenbürme besetzt und lehnte sich an 
die Donau unterhalb der Stadt. D>e Was­
ser» und Gasleitungen waren der Stadt ab­
geschnitten; erster? waren ouf der Nußdorfer 
Seite von den Städtern mit großer Tapfer­
keit durch einen energischen Angriffgenommen, 
aber bald darauf an die Kaiserlichen Truppen 
wieder verloren. 
Es wurde erzählt, daß sechs Dampfböte mit 
Ungarn die Donau herabgekommen, aber wie­
der umgekehrt seyen, als das erste davon hef­
tig beschossen worden. 
Es wurde behauptet, der Fürst habe dem 
Gcmeinderath die Personen namha't gemacht, 
ouf deren Auslieferung er besteven werde. 
Nach allen Nachrichten schlugen die Städ­
tischen sich mit Tapferkeit; man wollte an 
ihrem guten Schießen besonders die Polen er­
kennen. Dagegen soll die Erbitterung der 
Truppen durch die fortwährend ouf sie ge« 
machnn An»,risse, welche sie noch nicht erwie-
der», ^urtte.i, aufs höchste gest ehen seyn. 
'5o,n 30^ D>e Deutsche Reform »heilt in 
einem heute Morgen erschienenen Extrablatt 
als nicht zu verbürgen folgenden Inbalt ei­
nes Briefes aus Breslau mit: ..Breslau, de» 
29. Oktober, 4 Uhr Nachmittags. Durch das 
Fahrpersonal der Wiener Bahn ist die Ab­
schrift folgender gestern nach Olmütz telegra-
phirren Depesche angelangt: 
Genera! W>as an den Minister von Mes­
sende, g in Olmütz. Gestern (den 28. Oktbr.) 
Ubr hat Feldmarschall W«ndischarätz von 
allen Seiten angegriffen. Das Bataillon Schön-
hals, welches am Eingange der Iägerzeil die 
erste m't 12 Kanonen besetzte Barrikade er­
stürmt harre, ist aufgerieben worden. Die 
Barrikade wurde später von den Jägern und 
Grenadieren genommen. Das Militär ist bis 
an das Karls - Tbeater vorgedrungen. Die 
Forstädte Louise»straße und Franz-Allee ste­
hen in Flammen. D«e Anführer der Studen­
ten flüchten." 
Aus anderweitigen zuverlässigen Nachrich­
ten steht übrigens so viel fest, daß die Be­
schießung und der Angriff der Stadt am 23-
Morgens bald nach tl) Uhr begonnen hatte. 
Ueber die derselben vorhergegangenen Ictzien 
Ereignisse g^hen uns aus der Umgegend Wiens 
noch folgende Nachrichten zu: Der Fürst Win» 
dischgrätz halte die Bedenkzeit zweimal ver­
längert; die letzte Frist war am 27. Abends 
abgelaufen. An d'esem Tage Halle fast voll­
ständige Waffenruhe staltgefunden. Man sah 
zwei FeuerSbrünste in der Stadt oder der un­
mittelbaren Nahe derselben. Der Fürst hatte 
dem Gemeinterath angezeigt, er wette ihn für 
allen Schad.n, der d-r Stadl aus d>n nolh> 
wendig weidende» G.w.?lt-Maßregeln erwachse, 
verantwortlich machen. Einzelne Personen, 
denen es mit großer Mühe gel,»nge», die Stadt 
zu verlassen, erzählten, daß da-selbst das be« 
waffn.te Voll selbst in die Gasthäuser dringe 
und die Fremden zur The-lnahme am Kampfe 
zwingt'. 
Die Ungarn standen am 27» mit angeblich 
40 — 50.00) Wann jenseits der Leitha. und 
über ihre Adsichien herrschte ^vollständige Un­
gewißheit. Seitdem das erste Dampssch«ffm>t 
700 Ungarn in Grund geschossen worden, ist 
k.in weiterer Versuch von ihnen gemacht wor­
den. der Stadl zu H'kfe zu kommen. 
Vom 3t- Die l.tztep Nachrichten aus der 
llMfle^nd Wiens (denn aus der mnern Sladt 
können natüllich keine Mitteilungen heraus-
gelangen) ^,ehen bis zum 29., Nachmittags 
halb 3  U h r .  
Am 2L- war der hauptsächliche Kampf auf 
der südlichen und östlichen Seile, während auf 
d » wtstl'chti» d>e Batterieen nur m>t Unter» 
dceHung gedöil wurden. Am Abend halte der 
Bonus t»e Vorstädte Landstraße und Erdberg 
vollständig ftrnomnien und stand b?» de» Fran­
zensbrücke und ül.'eiergaste. am Eingang der 
Leopotdsstadr, daß er diese beherrschte, und 
seine Baitcrieeu die ganze Iägerzeile bestrei­
chen', auch h.nre er daS neue Mouih-Gebäude 
des.tzk. welch.s nach früberen Voraussetzun» 
gen Gen-ral Bem zu einem hauptsächlicheil 
Vkrtheldlgungi-'Punkte bestunmk halte, so daß 
man sür die zahlreichen darin aufgehäuften 
Güter sehr besorgt gewksen war. Der Glog» 
gnitzer Bahnhof war sehr lebhaft vertheidigt. 
aber noch im Laufe des 28- von den Trup» 
pen genommcn. fo wie die ganzen äußeren Li» 
nien der Süd» und Ostseile, auch der Vor» 
stadl^Wieden. welche einer der Hauptsttze der 
W'berstands-Parlei sepn soll. In der Land­
straße hallen die Jäger, wie man sagte. in 
3 Siundcn 30 Barrikaden genommen; beson­
ders soll stch das Negimrnt Nassau (von dem 
am 6- d. einige Kon 'pa„n«een Widerstand ge­
leistet halten) ausgezeichnet habe". In den 
Vorstädten Landstraße u»d Lerchenfeldt, er» 
zählte man. scpen die Truppen von den Ein­
wohnern selbst begünstigt und von Frauen mit 
Blumen empfangen wölben. Viele National­
gardisten sollen die Waffen weggeworfen und 
eine große Anzahl Waffen im Kanal gefun­
den worden sepn; die Arbeiter zeigten dagegen 
große Tapferkeit; man wollte keine Studen­
ten bemerkt haben, und Manche vermulheten 
daraus, dieselben hätten nur ihre besonderen 
Kennzeichen, Stürmer und dergleichen, obge-
legt, um nicht erkannt zu werden. Bomben 
waren, allem Anschein nach, nur sehr wenige 
in die Stadt geworfen, hauptsächlich gegen 
die Aula, als Vorspiel des Angriffs. Da» 
gegen halten einige Granaten und Rakeren. 
namentlich ,n der Vorstadt Wieden, gezündet. 
Auch sah man die große kostbare Maschinen» 
fabrik am Gloggnitzcr Bahnhof in Flammen 
stehen. 
In der Nacht zum 29- d. hörte man nur 
vereinzeltes Feuern; während derselben wurde 
dos Belvedere und der Schwarzenbergische 
Garten, so wie die ganze Iägerzeile und Leo­
pold-Vorstadt. von den Kaiserlichen Truppen, 
wie eS scheint., ohne großen Widerstand, be» 
setzt, so daß die Städtischen an der südlichen 
und östlichen Seite beinahe auf die innere 
Sradr beschränkt waren. In den Vorstädten 
erklären die Olßziere, d?r Fürst hade dieset» 
ben hauptsächlich darum bts,tz.n lassen, um 
sie bei einem etwa nothw>ndig weidenden Bom» 
harten,ent schonen und bei.einem Kampf UM 
die innere Sladt denBttrgerN, die am Kampf 
nicht Tbekl nehmen wollten, eine ZustuchtK, 
ställe anweisen zu können-
Am Morgen des 29 hatte man eine De» 
pulat'on von Parlamentären aus3 Wagen aus 
der Stadl hinaus nach dem Hauptquartier 
kommen sehen und wollte wissen, daß diefel« 
ven noch von da dem Fürsten Windischgrätz 
nachgeeilt styen, welcher ouf eine Rekognos« 
cirung gegen die Ungarn ousgeritlen war. 
Ucber das Resultat war noch nichts bekannt. 
Erzählt wurde, General Bem und die StU» 
denken hätten erklärt, sie würden sich biA aus 
den letzten Mann vertheidigen» 
Um 2z Uhr, bei Abgang der letzten Nach« 
r>cht, höns man wieder Kanonendonner. 
Frankfurt, vom 28. Oktober. 
Wir erfahren aus sich»rcr Quelle, daß im 
Falle eines p'.ündcrungssüchtigen Angriffs auf 
die K. K. Bank in Wien 'sämmiliche darin 
befindliche Banknoten durchschlagen. mit» 
bin ungilrig gemacht werden sollen. Ferner 
s ind die Vorkehrungen in der Ar t  g e t r o f f e n ,  
daß sämmll'che Gebäude d«r Bank unter Was» 
ser gesetzt werden können. Wir veröffenUi. 
chen diese Minheilun», zur Beruhigung des 
Handels und oller üdxigen Beldeiligt» n. 
Paris, vom 24» Oktober. 
Auf Befehl des Kr«e^sministers wurden ge» 
stern abermals 4S Kanonen verschiedenen Ca« 
libers aus Viucennes nach dem Fori Mont-
Valerien geschafft. D'eses Fort allein besitzt 
jetzt über 100 Feucrschlünde. welche die Bo« 
napariisten. ^egirimist^n und Communisten zum 
Schweigen zu br>n.«en bestimme scheinen. Die 
Zahl der in und um Paris liegenden Trup» 
pen beträft j^tzl 60 000 mit 6V Kanonen; für 
jede derselben »st Mun>t>on zu 200 Schüssen 
bereit und die Ferrs sind mit Lebensmitteln 
auf zehn Monate versehen. 
Man kündigt die Vorlage eines Decreis an, 
wodurch dem Ex könige Ludwig Philipp eine 
jährliche Pension von 100 0V0 Fr. bewilligt 
wird. Diese Summe wird ihm auS dem Er« 
trage der unter Sequester gelegten Privat-
Dolu-iinen. nach einmal vergenommener Li­
quidation bezahlt werden. Der lleberschuß 
dle-bl für seine einstigen Erben in Verwah, 
ru»L der Republik. 
V e r m i s c h t e s .  
Adolph Glasbrenner singt in einem ausländ!«' 
schen Blatte- - / 
An Deutschlands bald'gcr i hnt 
Da 2fte ich noch sehr; 
Ick gebe kernen zcr 
4 diese Hoffnung her. 
5 Nat iona l i tä ten 
Sind, wo 6 Deutsche stehen. 
Die alle abzu7, 
Gebt 8, det wird nich jeh'n: 
Viel' sind dem 9 noch abhM 
Vom Scheitel biS zum tv. -
Don den seit Jahren spurlos verschwunde­
nen Schiffen der arktischen Expedition Sir. 
I. Franklin's. soll man neuerdings e»ne 
dunkle Kunde erhalten haben. Eskimo's wol­
len zu Anfang dieses Jahres östl. vom Macken» 
ziefluffe zwe» große Sch'ffe mit weißen Män» 
teln angetroffen und Messer von ihnen erhal­
ten haben, die sie den Indianern vom Peel« 
flusfc zeigten. Dann müßten die Schiffe ziem­
lich nah an der Küste und in Sicherheit ge« 
wesen s p". und da im Sommer vom Mackenzie» 
fluffe zur Behringsstraße offenes Wasser ist. 
so wäre es möglich>doß die Expedition die 
lange gewünschte Nordwest-Durchfahrt bewirkt 
hat Und vielleicht schon jetzt auf der Mück« 
fahrt nach England begriffen «st. 
B a l l - A' n z e i g e. ^ 
Der erste diesjährige abonnirte Winter­
tanzclub findet Sonntag, den 31. Okto­
ber, Statt und beginnt um 6? Uhr, auch 
sollen an dem Ballabende vor dem Be­
ginnen des Tanzes die diesjährigen Ball­
vorsteher gewählt werden. 
Libau, den 22. Oktober 1848» 
? .  D i e  v o r i g j ä h r i g e n  B a l l ­
v o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Uebernahme der Lieferung von 22 
Pelzen und 22 Paar Pelzschuhen für die 
temporairen Militairwachtposten bei den 
Kronsproviant-Magazinen, ist von der Li-
bauschen Stadtkammerei der Torg- und 
Peretorg auf den 1. November d. I. an­
beraumt worden. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche die Lieferung der be­
zeichneten Winterbekleidung zu übernehmen 
wünschen, hiermit aufgefordert, sich in dem 
bemeldeten Termin vormittags 12 Uhr im 
Lokal der Kämmerei einzufinden und ihren 
Bot und Minderbot zu verloutbaren. j 
Libau, den 26. Oktober 1848. 
( N r .  2 9 0 . )  S t a d t a e l l e r m a n n  U l i c h ,  
Direktor. ^ 
S c h r i f t f ü h r e r  F .  B l o s s f e l d t .  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich 
am Sonntage, den31.d. M., im Schuh-
machermeister Halleschen Hause meine neu 
eingerichtete Conditorei eröffnen werde. 
Ich empfehle mich zugleich mit einem völ­
lig assortirten Vorrath aller feinen Zucker­
werke und werde auch alle in meinem Fache 
vorkommende Bestellungen auf das Beste 
auszuführen suchen. 
Libau, den 27. Oktober 1848. 
H .  L .  W a g n e r ,  
Conditor. 
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Auctionö - Anzeige. Dtzd.; äldc» kleine 24 Dtzd.; Bauerwa-
Von dem Ubauschen Zollamte wird hier- gen 11 Stück. . _3 
durch bekannt gemacht, daß am Mitt- Libau, den 29« Oktober 1848. 
w o c h e ,  d e n  1 0 .  N o v e m b e r ,  u m  1 1  U h r  ( D  i e  U n  t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für den taxirten Werth -»,/.. «v .^ 
>. cv l. /?< .V. A n q e k o m m e n e R e l se n d e. ^ 
von 9l» Rub. 65 Cop., IN öffentlicher D-n zz' Oktober- Herr v. Kmmmi«, au» UI. 
Auktion verkauft werden sollen, als: Rum mahlen, und den ?9.: Herr Oberhofgerichts-Advokat 
4 Anker- Zucker. Melis, 101 Pud 7 Seraphim, nebst Gemahlin, aus Hascnpoth, bei 
4 Änrer, Zu«c^, , L^,i >, , Buv; Herr Baron v. Ropp, nebst Frau Gemahlin, 
Pfund; schwarzseldene Rockknopfe 840 aus Fischröden, im Mellinschen Hause. 
^ S ch i f f s - L i ft e. ^ """" 
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Wochen-
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b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. H « .  S S .  Mittwoch, den 3. November 
Berlin, vom Z. November. 
Der beulte Frühzug au? Bres^u hat über 
die Unterwerfung Wii'ns, welche gestern Avtnd 
schon durch telegraphische Depesche von dort­
her gemelde! war, folgende nähere Details 
gebra Hl. 
Es war am Zi. Oktober Abends, als die 
Kallerlichen Truppen in die innere Stadl ein« 
rückten, nachdem sie alle Vorstädte genommen 
halten. Als sie zuerst, in Folge des Ausstek­
kens weißer Fahnen auf allen Basteien, ge­
gen d«e letzteren vorrückten, werden sie mit 
Kartäischen empfanden. Darauf begann Lie 
scharfe Beschießen« mir Granaten und Na 
keten. Schon in demselben Augenblick sah 
man die Kaiserliche Hofbivliot.hek und einen 
Theil der Burg brennen; man sagte außer­
halb der Stadt, durch Anlegen des F.uers 
von Seilen des Volkes, aus welche Pläne in 
ösf",lllch^i» Reden vorder hingedeutet worden 
s.pn soll. Nach der Beschießung eraab sich 
noch am Zl- die E<abl, u»d die Truppen 
bcs.hlen zunächst die Burg, Kärntbnerstraße, 
Stephans » Pl^tz, wo noch aus den Fenstern 
auf sie geschossen wurd?. Das Burg-Thor 
und Kärnthn,r»Thor war mit Gewalt gesprengt 
und t»e Burg von den Soldaten erstürmt 
worden. Dieselbe scheint bis aus das Na­
turalien - kai'inet njchl gelitten zu haben; die 
Kuppel der Blbl'otbek sab man in helle Flam» 
men ausgehen; und noch am 1. November 
wurde daselbst gelöscht und man 'wir nicht 
ganz ohne Besorgniß; doch boffte man die 
unersätzl'chen Schatze dieser Sammlung zu 
retten. 
Am längsten vertheidigten sich die Studen« 
ten und ein Theil des Volkes ^n dem Stadt« 
theile, worin sich die Aula befindet. Noch 
am l. November waren dieselben «n Besitz 
der Salzgries - Kaserne; die Aula aber war 
von den Kaiserlichen Truppen besetzt und um 
Mittag soll auch jene Kaserne erstürmt und 
Viele mit den Waffen in der Hand gefangen 
sepn. 
Man behauptete, der Gemeinderath habe in 
der Nacht zum Zt. Oktober den Feldmarschall 
bewegen wollen, noch Z Tage zu warten, m« 
dem >r 2 Millionen aus der Bank nehmen 
und dem Votke damit die Waffen abkaufen 
wolle. 
Berlin, vom 4. November. 
Einige Blätter suchen durch allerlei (Ae« 
rüchte den Glauben aufrecht zu erhalten, als 
werde in W>en noch immer gekämpft. Durch­
aus zuverlässige und verbürgte Nachrichten 
melden dagegen die vollkommene Beruhigung 
der St>dr. Ein vor uns liegendes Schrei« 
den aus Wien vom 2. November meldet: 
..Das Feuer in der Burg ist gelöscht und 
soll febr wenig Schade» angerichtet haben. 
Namentlich sind die Bücher der Bibliothek und 
das schöne Monument von Canova in der 
Auauüiner,T«rche gerettet, und selbst das Na» 
turalien'Kabinet soll wenig gelitten haben. 
Heute ist die Stadt streng abgesperrt, und 
es wird Haussuchung gehalten. Man erfährt, 
daß die Deu.'sch-Oesterreichischen Truppen hier 
bleiben und der nicht-Deutsche Heerestheil 
zur Beobachtung und Verfolgung der Ungarn 
beordert ist. Schütte soll in Kloster Neuburg. 
Küster in L'nz verhaftet sepn; auch der Abju» 
tant von Bem; er selbst aber noch nicht." 
Florisdorf,  vom 31- Oktober.  
Die Kapitulation ist nicht erfolg,  vielmehr 
das Bombardement feit  gestern fortgesetzt wor,  
den- Heure Adend 6 Uhr wurde es ein«,«'  
stel l t .  Die telegraphische Depesche von heute 
Abend 6 Uhr lauter:  „Das Bombardement 
wurde 6 Uhr Avends eingestell t .  Es brennt 
in der Nave des Universitäis-Platzes und der 
Augustiner-svirche. E>n an mich gesandter Mu-
niz'palgard'st versichert,  die Truppen sepen 
durch das Burgihor gedrungen und bereits 
Vis an den Stephens -  Platz gelangt.  Der 
Brand hat die Augustiner.  Kirche und einen 
Tbeil  der Burg ergriffen. Thurm und Dach 
der Augustmer»K>rche sind eingestürzt.  Renn» 
berg. General."" Die Ungarn sind bis eine 
Meile vor Wien, bis Gchwech.it ,  vorgcdrun. 
gen. jedoch zurückgeschlagen worden. Von den 
Vorstädten baden die Truppen, wie erzählt  
wird, bis jetzt genommen: Die Leopoldst-dr,  
Landstraße. Weißgerber.  Erdberg, die Hälfte 
vom Rennweg, Roffau, Thurp, Allhan bis 
zur Wehringer Gasse." 
„Prerau, Nachts vom 3t.  Oktober zum 1.  
November, 1 Uhr früh. Auch h«er tragt man 
sich nur m>c unbestimmten Nachrichten oder 
Gerüchten. Einige Reisente erzählen eben, 
daß ihnen ci, i  von Florisdorf kommender Of-
fiz 'er gemeldet habe, Windischgrätz stehe mit 
seinen Truppen vereirs aus dem Stephans» 
platz.  D.stenungeachtet aber habe sich W»en 
noch nicht ergeben, und in einzelnen Tlseilen 
der Stadt und Vorstädte werde fortgekänip/r.  
Von der Ankunft der Ungarn wird edensalls 
erzählt  und hinzugefügt.  dieselben seyen ni^cht 
d>S Wien vorgedrungen, da Iel lachich sie an­
gegriffen und zum Tbeil  in die Donau ge, 
drängt have, wo !5öl)  Mann ertrunken seyn 
sollen. Während all  dieser Vorgänge eilren 
Deputationen über Deputationen zum Kaiser 
nach Olmütz.  Dieser sagt: . . .  Ich erkenne das 
unsägliche Unglück Wiens und hoffe,  daß noch 
Alles aus fr iedlichem Wege ausgeglichen wer» 
de."— Z Uhr.  Eine telegraphlsche Depe» 
sche, d>e eben hier durch nach Olmütz acht,  
desagl.  daß gestern Adend 6 Uhr 3(^ Minu-
ten dos Bombardement eingeslt l l t  worden ist.  
Die Universitär ist zusammengeschossen und 
eingestürzt,  die Burg stehr in Flainmen. das 
Naturalien » Sabines und d»e Bibliothek sind 
bereits vernichler.  Die August'ner.Kirche brennt,  
und in vielen Theilen der inneren Sratr wü» 
then die Flammen, so daß Windischgrätz selbst 
in die noch im Besitz des Volkes stehenden 
Scad ttheile na ch Lösch-Apparate«, gesendet hat." 
Wien, vom Zi). Okroder. 
Nachstehende Kundmachung ist hier erschie­
nen: . .Von Seilen des Truppen .  Divisions-
Kommandt) des Herrn Felom.-^ieul.  von Rem­
berg >st an die Grundgerichte Leopoldstadt und 
Iägerzeile folgender hoher Auslrag gekoi»-
men. als: „„Nachdem d«e unter mir stehen­
den Truppen heule und gestern al le Theile der 
Leopoldstadt besitzt  Häven. so mache ich sämmt, 
l ichen Bezirks-Obrigkeiten der Leopoldstadt 
anmit bekannt,  daß dieselben nach dem Wort­
laute der erlassen-n Proklamation Gr.  Durchs, 
des Feldmarschalls Fürsten zu Windischgrätz 
in Folge des eingetretenen Belagerungszustan» 
des der Stadt Wien und ihrer Vorstädte mir.  
als der obersten Mil i lär-Behörde der Leopold» 
stadt,  in Allem und Jedem untergeordnet und 
verantwortl ich f ind. Demnach hat alsogleich 
die Entwaffnung sämmrlicher Einwohner der 
Leopoldstadt von den Bezirks-Odrigkeilen ein» 
gelei let  zu werden, und es ist durch den Druck 
sogleich zu veröffentl ichen: Erstens: daß al le 
Schuß«, Stich« und Hiebwaffen jeder Art,  so 
wie auch Munit ion, gleichviel ,  ob sie Privat» 
Eigenthum oder nicht Prival-Eigenlhum sind, 
alsogleich von Jedermann, Nationalgarde oder 
nicht Nationalgarde, bei den Bezirks - Obrig» 
keiten deponirr werden müssen. Eigene Was» 
fen, so wie jene der Nationalgarde. sinv mit 
angehefteten, vom Eigenthümer mit der eige» 
nen NamenS Unterschrift  vezeichneten und des­
sen S'egel versehenen Zettel  abzuliefern. Zwei« 
tens: Alle nicht in diese Kategorieen gehöri» 
gen ararischen Waffen sind von der Bezirks» 
O»r>gke>t,  als aus dem Zeughause entwendet,  
mir Specif ikation sogleich ins Neugebäude bei 
Schwechat abzuliefern. Drittens: Die Lo» 
kale der Waffendepots sind anzuzeigen, um 
durch Pikels bewacht zu werden. Viertens: 
Derjenige, welcher Waffen und Munition ver­
steckt hält ,  verfal l t  dem Standrechr.  Es wer­
den deshalb Mil i tär ische Visil irungen stattf in« 
den. Fünftens: für heute hat jeder Bezirk 
für die in seinem Bereiche dislocirten Trup­
pen die Verpflegung zu l iefern. Das Fleisch 
wird von der Mannschaft daar bezahlt  wer­
den. Die Bezirks'Obr'gkeilen wollen sich »ns 
Einvernehmen setzen, um die gesetzl iche Ord» 
nung herzustellen und aufrecht zu erhalten. 
Siam berg, m. x». F. .M.-L." "  — wovon I"  
dermann zur genauesten Danachachtung und 
Besol^un^ hiermit in KctUllniß gesetzt wird. 
Wien, 29 Oktober t84I .  Vom Grundgerichte 
Levpvltstadl.  .  K l  a ug. Richter." 
Räuber,  vom 2« November. 
So eben ( lO Udr Vormittags) kommt der 
Wiener Zug und bringt Folgendes mil:  „Wien 
hat sich ergaben am ZZ. Okt. ,  42 ^hr.  Win­
dischgrätz hat zwei Breschen in die Burg ge­
brochen und ist dadurch eingedrungen. Die 
Aula hat sich am l .  d. ergeben. Allgemeine 
Entwaffnung. In der Aula waren noch SO 
Studenten. diese sind et,klaffen worden. Win­
dischgrätz ist heule selbst nach Olmütz gefahren. 
Paris,  vom 29. Oktober.  
Die Präsidenrschaslsfrage dominirt  fortwah­
rend alle anderen. Ludwig Bonaparre hat 
noch immer die meiste Aussicht,  gewählt  zu 
werden. Schon drängen sich von allen Sei» 
ten die Mittelmäßigkeiten an ihn und lassen 
sich von ihm. tür ihre Unterstützung seiner 
Kandidatur.  Portefeuil les und Gcsandtschafts« 
Posten versprechen. Gelbst die Bergpartei  hat 
ihm e«ne Deputation geschickt,  um seine wah­
re,» Gesinnungen zu erforschen. Allein auf 
al le posit iven Fragen gab der Napoleonide 
ausweichende Antworten, sich immer damit 
entschuldigend, daß er erst zu kurze Zeit  in 
Frankreich sep und die Menschen und Dinge 
noch zu wenig kenne. Er versicherre übrigens, 
daß er die Steuern erleichtern, den Krieg nicht 
scheuen werde, um Frankreich seine natürl i ­
chen Grenzen wieder zu geben u.  dgl.  End­
lich mil  der Flage in die Enge gerriebcn. od 
er.  fal ls er Präsident würde. Herrn Thiers 
zu seinem Minister machen würde, entgegnete 
er nach langem Zögern, dies scp seine Ab« 
f icht nicht.  W>ni,  Ludwig Bonap.irte Präsi­
dent wird, so wird ihm die Nationalversamm­
lung entweder Cavaignac oder Thiers als 
Vice > Präsidenten beigeben. In diesem Falle 
dürfte er die Rolle von Cambacöres als er« 
ster Konsul spielen, während der zweite Kon­
sul eigentl ich regierte.  
V e r m i s c h t e s .  
Die Fregatte „Granque" ist aus dem Sti l ­
lea Meere mir einer sehr werthvollen Ladung 
eingetroffen. Sie bat Diamanten. Metallbar» 
ren und Gold, von t9 Mill .  Frcs. Werth, 
überbracht. 
In einem Pariser Theater kam kürzl ich ein 
Auftritt  vor.  welcher deutl ich bezeichnet,  daß 
die Franzosen nichts weniger als gut republi­
kanisch gesinnt sind, wie sehr man sich auch 
offiziel l  bemühet, das Gtgevtheil fortwährend 
zu versichern. Es war bei einer Aufführung 
von Auders neuester Oper „Haydee." in 
welcher im dritten Akte Domeniko ausruft:  
, , i1 nous laut nv souverain!" (wir müssen 
einen Fürsten haben.)  D'ese Worte brachten 
eine elektrische Wirkung hervor und das ge-
sammrc Publikum brach einmürhig in jubeln­
des Beifal lsklatschen aus, daS dreimal wie» 
derholt  wurde. 
T o d e ö - A n z e i g e .  
Für entfernte Freunde und Verwandte 
erfülle ich hierdurch die traurige Pflicht 
der Anzeige, daß mein Gatte, Buchbin­
der Horm Ludw Staeqer, nach 
einem diesmal längeren und sehr schmerz­
lichen Krankenlager, am 27. Oktober 
Abends gegen 7 Uhr, im Alter von 79 
Jahren und 7 Monaten, doch in der 
letzten Zeit von seinen Leiden befreit, 
sanft entschlafen ist. 
Libau, den 3. November 1848. 
Verwittwete 
C. B. Staeger. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von der Hasenpothschen Sladt-Käm­
merei wird hierdurch bekannt gemacht,  daß 
am 24. November d. I .  Hierselbst ein 
Torg zur Vermiethung der untern Etage 
d e s  h i e s i g e n  R a t h h a u s e ö  n e b s t  B u d e ,  a b ­
gehalten werden wird.- z  
Hasenpoth, den 27. Oktober 1848. 
Narhsherr C. Da entler.  
Stadtaeltermann A. Glaschy. 
( N r .  2 1 . )  B u c h h a l t e r  B o m o w s k y .  
So eben erhaltene ganz frische hollän­
dische Heringe verkauft zu besonders bil­
l igen Preisen A 
A d o l p h  V i e r e k e l .  
Bei dem Notariuö Gerhard in Grobin 
stehen zwei Pferde, eine braune Reitstute 
5 Jahr alt ,  und ein Rothschimmel-Wal« 
lach 8 Jahr alt,  so wie ein zweispanni-
ger Korbwagen auf eisernen Axen zum 
Verkauf.  2  
AuctienS - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht,  daß am Mitt­
woche, den 10. November, um 11 Uhr 
Vormittags,  im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für den taxirten Werth 
von 914 Rub. 65 Cop.,  in öffentlicher 
Auktion verkauft werden sollen, als: Rum 
4 Anker; Zucker, MeliS, 101 Pud 7 
Pfund; schwarzseidene Rockknöpsc 840 
Dhd.; <Zitc> kleine 24 Dtzd.; Bauerwa­
gen j 1 Stück. - 2 
( D i e  U n  t e r s c h r i f t ,  d e  6  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  . R e i f e n d e .  
Den 3t.  Oktober: Herr Baron v.  Sacken, auS 
Wangen; den i .  November- Herr Polizeimeister,  
Ovrist und Ritter v Eichler,  aus Polan en; Herr 
Baron v Behr,  Herr v.  Keyserl ing und Herr Büd­
ner,  aus Wirginahlen; Herr Baron v. Kleist,  aus 
Gawesen und Herr Varon v. Vehr,  aus Ugahlen, 
im Mcll inschen Hause; den 2- November: Herr v.  
VordehliuS, aus l ' igutten, und Herr v.  Cramer, aus 
Hasenpoth, bei Büß. 
B r o d - T a x e  f ü  
t )  Von ordinairem Roggenmehl: 
k 5 Rubel Silber pr.  Berkowitz.  
E i n  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
Ein 3" Kop. dito dito . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) Von gebeuteltem Roggen mehl: 
ä s Rubel Silber pr.  Berkowitz.  
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  






Ein 3 Kop. Brod soll  wiegen .  .  .  .  j 
E i » :  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . . .  
3) Von gebeuteltem Waitzenmchl: 
Ä Rubel Silber pr.  Berkowitz.  
Ein Kop. Franzbrod soll  wiegen .  .  .  
Ein Kop. diro dito .  .  .  
N o v e m b e r  
^ ^  ^  ^  2(> Cop. S.  M. 
Ein 2c. cutt 'ach^r ^ümmel -  Branntwein -  -  -  -  25 — -
Taxe für°das Libausche Fleischer- A m t  b e i m  V e r k a u f  n a c h  G e w i c h t .  
Für den Monat November 1848. 




.  f ü r  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 
d e n  M o n a t  1 8 4 8 -
Cop. pr.  Pfd. 
t )  Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke .  .  .  
Gutes Suppenfleisch 
2)  Von ungeinastctem Vieh, als: 
2)le oben benannten besten Stücke .  








d e n  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals,  tappen, H,ack:c.  .  .  .  
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
A l l e r b e s t e s  K a l b f l e i s c h  . . . .  
O r d i n a i r e s  ö d i t o  . . . .  
Allerbestes Schaaffleisch .  .  .  
Ordinaires dito .  .  .  
Monat November 1848. 
















T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
E.ne TonneBoute.l len-Bierv.9z Wedro8Rb.-Cp.S.> Eine Boure.l le Bier - - - - -  6 
Sine — Kruas -Bier 6— j Erne Tonne Mttteltrmken 2 Rub. 40 
Ein Wedro Mitteltr inken 4 Cop. und ^  Wedro 2 Cop. 
lL' icieniaen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuch? der Crinu'nal 
Cop. S.  M. 
ücl, t l^h^ihrer Gewerbe in den Artikeln !059, inhl,  Bestimmungen wohl 
»u beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker,  wenn sie schlecht ge-
kneretes und nicht  gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, d«e im Art.  i(»5,8 desselben Gesetzbuches angedro« 
Helen Beahndungen zu gewärt igen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkauier auf die Bestimmungen deS 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rarhhaus, den 1. November 1848. 










i  f  f  6 -  L i  st  e.  
A u s g e b e n  d-
Schiff:  Capitain: nach: 
Anton. S.  Schröder.  Holland. 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Gouvernements. Tann er. (Zensor. 
Ä  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
«s. Sonnabend, den 6. November 
Gr. Petersburg, vom 24. Oktober. 
Nkas vom 27- September, betreffend die 
Versendung von Privatbriefen innerhalb der 
Grenzen des Reichs und des Großsürstenthums 
Finnland in gestempelten Couverts. Um die 
Versendung von Prioarbriefen m»t der Post 
wehr zu erleichtern und damit das Publikum 
der Nöih'gung: Hen Briefen bei deren Ablade 
auf der Post oder Sendung dorthin das da« 
für zu entrichtende Porto beizulegen, überho« 
den werde, hat der Herr Over « Dirigirende 
des Post-Departements die Genehmigung er« 
Wirkt, für Briefe, die innerhalb der Grenzen 
des Reichs und des Großfürstenthums Finn­
land versendet werden, gestempelte Couverts, 
ähnlich denen, wie sie in beiden Hauptstädten 
bei der Stadtpost in Anwendung kommen, 
einführen zu dürfen. Bei dem Verkauf sol» 
cher Couverts wird zugleich auch das Porto­
geld für die Briefe erhoben, so daß Briefe, 
die in gestempelten Couverts auf die Post ge­
geben werden, als schon bezahlte, ohne wei, 
tere Porto Entrichtung auf der Post angenom» 
wen werden. Durch daS am 26-Januar d. 
I. der Allerhöchsten Bestätigung gewürdigte 
Gutachten des Reichsraths «st nun dem Herrn 
Over « Dirigirenden anheimgestellt. außer der 
bestehenden Versenöungsweife von Privatbrie« 
fe„ in gewöhnlichen Couverts. eine Versen« 
düng solcher Briefe innerhalb der Grenzen des 
Reichs und des Großsürstenthums Finnland 
in gestempelten Couverts einzuführen. 
Berlin, vom 5- November. 
Die Militärmacht W'ndischgrätz's wird ouf 
66 Bata'llone zu 80 OVO Mann mit 290 Ge-
schützen angegeben. Es sollen am 3t. Otto« 
der von Windischgrätz nicht weniger als 10 700 
Kanonenschüsse auf die Stadt gerichtet sepn. 
Auch solle man 220 Kanonen in die Grade 
postirt Häven. DerDurchvruch eines Hauses 
soll dem Militär den ersten Eingang in die 
Stadt perschafft haben. In den Vorstädten 
Wiens Hausen die Kroaten mit Mord und 
Brand. Sie verkaufen 5 Gulden-Banknoten 
für 20 Kr. Bei der Eröffnung der Augusti­
nerkirche durch das Bombardement fanden sehe 
viele Frauen und Kinder den Tod. Am 1. 
durfte niemand, außer gegen einen Schein, in 
die Stadt aus- oder einpasstren. In Wien 
befinden sich fast nur Infanterie und Artille­
rie. Die Kavallerie soll zum 5be«l die Un­
garn verfolgen, zum Zheilvor derStadt liegen. 
D'e Post aus Wien ist endlich wieder in 
den regelmäßigen Gang getreten, indeß sind 
mit derselben nur wenige Briefe vom 2. No­
vember und Zeitungen nur bis zum L8. Ok­
tober angelangt. Die Thüren des Reichstags 
sind auf Befehl des.Hürsten Schwarzenberg 
geschlossen, die Tribünen von Soldaten besetzt 
worden und der Reichstag hat sich in gehei­
mer Sitzung auf 14 Tage suspendirt. Unter 
Wessenberg's Vorsitz soll ein neues Ministe­
rium ernannt worden seyn, E'ne Menge Per-, 
sonen sind verhaftet worden, darunter vier 
junge Männer, welche ouf den Fürsten Win-
d'fchgrätz schössen, ohne ihn zu treffen. Die 
Thore sind gesperrt, die Verbindung zwischen 
Stadt und Vorstädten ist noch nicht herge­
stellt. Die Ungarn sind abermals zurückge­
gangen und verschanzen sich nun in Preßburg, 
Wien, voiy Z. November. 
Nach 10 latsetztichen Zagen beginnen wir 
heute nieder unsere Correspondenz. welche, 
feit dem 7- Oktober unter dem Schwert der 
furchtbaren Aula geschrieben, kein wahres 
Wort enthalten konnte. Der Terrorismus 
Unter Robespierre und Morat war nur ein 
Schattenspiel gegen den in der letzten Zeit auf 
die Spitze getriebenen der Aula und des Pro» 
letariatS, welche den Reichstag, der dem Kai» 
fer und dem Volk tätlich verkündete, daß 
Muhe und Ordnung in Wien herrsche, in das 
Schlepptau genommen halten. D«e gräßliche 
Polizei eines Fouchö war gegen das System 
des demokratischen Klubs eine milde, und hät­
ten die Aula und das Proletariat gesiegt, so 
war die Proskriptionsliste aller s. g. Schwarz-
gelben bereits fertig. D'« Haupt-Anstisrer des 
Unheils sind bis heute noch nicht alle ergrif» 
fen, obwohl die innere Stadt noch immer ab« 
gesperrt >st und Haus-Durchsuchungen stall» 
finden. Die Zahl der bisher Verhafteten kennt 
man noch nicht genau. Die innere Stadt, 
fo wie e»n The»! der Vorstädte, bieten an 
mehreren Orten ein Dild der Zerstörung dar. 
Seit gestern gehen die Posten wieder ab. 
Vom 4. D>e Stadt ist jetzt, äußerlich we­
nigstens, vollkommen ruhig, und man giet>t 
sich der Hoffnung hin. bald bessere Tage zu 
sehen, zumal da wir gegründete Aussicht ha» 
den, den Reichstag bald wieder in unsern 
Mauern zu besitzen. Die innere Stadt hat 
verhältn'ßmäßig nicht sehr gelitten, da Feld, 
Marschall Windischgrätz sie nach Möglichkeit 
geschont hat. Dagegen ist die Leopoldstadt 
hart mitgenommen, und man schätzt die Zahl 
der gänzlich abgebrannten Häuser auf 63. 
Auch Mariahilf hat großen Schaden gelitten. 
Die Börse ist noch geschlossen, wird aber näch­
stens wieder eröffnet werden. 
Wie man vermuthei, wird das Militär nicht 
lange h^-r bleiben. sondern zum größten Theile 
gegen die Ungarn marschiren; überhaupt hofft 
man, daß der außerordentliche Zustand nicht 
lange anhalten werde. Das Gebäude der 
Preußischen Gesandtschaft ist von den Kugeln 
sehr stark mitgenommen. In den nächsten Ta, 
gen wird eine Ausweisung en inasse vorge­
nommen werden. Ausländer und Inländer, 
die keinen genügenden Grund ihres hiesigen 
Aufenthalts nachweisen können, werden die 
Stadt zu verlassen gezwungen werden. Ge» 
stern wurde AlleS, was sich in der Nähe der 
Universität blicken ließ, und eine Spur von 
„verdächtigem" Aussehen hatte, aufgegriffen^ 
Aus diese Weife sind mindestens 300 Perso­
nen in kürzester Frist festgenommen worden. . 
Heute kann man schon die Straßen mit ziem» 
licher Sicherheit passiren. D»r Stephank platz 
und der hohe Markt sind voll m>t Militär, 
eben so stark sind die Basteien besetzt. Die 
Kroaten sind meist aus der inneren Stadt 
geschafft worden. Hier bettelten sie, waren 
aber im Ganzen klinesweges gefährlich. Die 
armen Kerle sahen furchtbar abgemattet aus. 
Die Italiener und Deutschen benehmen sich 
gut. 
Heute in aller Frühe wurden die Deputa­
ten der L'nken des Frankfurter Reichstags, 
Robert Blum und Frövel. welche noch bis 
vorgestern Aufruhr predigten, aus dem Gast» 
Hof zur Stadt London, wo sie wohnten, ab­
geholt und »n das Hauptquartier nach Schön» 
brunn gebracht. Auch der Chef der Aula, 
Professor Füster, welcher der Aula bei ihrer 
Auflösung zurief, daß die Dy"astie nie wie­
der nach W»en zurückkehren dürfe, der Gene» 
ral Bem, die Chefs der Nationalgarde. Mes, 
fenhauser und Fenneberg, wurden verhaftet. 
Der Kommandant der akademischen Legion, 
Aigner, hal sich erschossen. E'ne Anzah^Re» 
dakleure der IN der lktzten Zeit aufgetauchten 
kleinen Planer ist ebenfalls verhaftet. Es 
herrscht Ruhe ulid Sicherheit in der Stadt 
und in den Vorstädten. 
Gratz. vom 29- Oktober. 
FeldmarschaU»L«eu tenan t  Dahlen hatberettA 
ein Korps von Itz OLO Mann regulären Gren­
zern beisammen, Mit denen er, verläßlicher 
Nachricht zufolge, heute die sogenannte Mur» 
Insel zwischen der Drau und Mur besetzen 
Und dann vielleicht im Vereine mit dem Korps 
des Feldzeu^me'sters Nugent, das gleichfalls 
schon über 8W0 Mann zählt, weiter gegen 
Pesth operiren wird. -
Fürst Windischgrätz bat allen K. K. aH i« 
ven und pensionirten Offizieren, die gegenwär­
tig in der sogenannten Ungarischen Arme/pnter 
Kostuth, so wie auch in den Reihen der Na» 
tionalgarde und Freiwill igen, wo immer^ ge» 
gen K.K. Truppen dienen, eine Frist von 14 
Tagen zur Rückkehr in den zukömmlichen Dienst» 
verband gegeben, nach deren fruchtlosen Ver-
streichung diese Offiziere ihres Charakters ent­
setzt und ihrer Genüsse verlustig erklärt werden. 
Prag, vom 2« November. -
Heute Nacht waren die Truppen unferev 
Garnison plötzlich consign'rt worden; die Ur­
sache dieser Maßregel ist uns unbekannt. Nach 
dem «der, was wir gestern aus dem Munde 
eines Offiziers vernahmen, schien man eine 
Demonstration gegen dos Militär oder gar 
einen Entwassuungsversuch desselben zu be­
sorgen. 
Preßburg, vom 1. November. 
Der gestrige Tag war für Preßburg ein 
Tag voll Angst und Unruhe. Do» 10 Uhr 
Vorm'tragS an bis in die Nacht hinein ka­
men flüchtende Ungarische Truppen on. so daß 
diese Nacht gewiß 1ü,vl)0 Mann hier Ouar» 
tier genommen haben. Kvssurh hielt gestern 
Nachmittag 4 Uhr im grünen Daum eine 
Konferenz mit mehreren Ostjieren. unter de» 
nen sich besonders Olflz'ere unserer National» 
Aarde befanden. Er erklärte, daß er sich mit 
dem grüßien Tbeil der Armee noch Komorn, 
Pesth und Ofen zurückziehen werde; die Preß, 
burger möchten sich gegen den wahrscheinlich 
naHrückenten Feind möglichst vertheidtgen. 
Dieses Verlangen ist uns nicht eben sevr ao» 
genehm. Wahrscheinlich werden d«e hiesitjtN 
Behörden im Verein m>t der Nat'vnalgarde 
keinen großen Widerstand leisten, sobald Win» 
dischgrätz vor die Stadt kommt. 
Paris, vom 3> November. 
Louis Bonaparte hat sich in der Nähe von 
Paris ein Landhaus gem««thet, man meint, 
um seines L«bens sicher zu sepn, denn er fürch­
tet Attentate. 
" Vsorgestern und gestern fanden ander Bar» 
r.i^re Poissonniere und am Palais National 
wieder unruhige Bewegungen statt, bei denen 
es.zu Schlägereien zwischen Soldaten der Li» 
nie, Mobilgarden und Arbeitern kam. 
Dom 4. ES gährr und kocht wieder in dem 
Krater, dessen fürchterlicher Ausbruch im Juni 
Paris und d»e C«vil>sa»ion in Frankreich un­
ter seiner glühenden Lava zu begraben drohte. 
Der als dramatischer Dichter schätzenswcrthe 
Felix Py-n dar gestern in der Nationalver­
sammlung eine scharlachrothe Deklamation für 
das Recht der Arbeit losgelassen, hat die 
Meuterer von Banzonzais und den Juni-Auf» 
stand in Schutz genommen und als Protest 
des Volkes und des Elends gegen den Wechsel, 
welchen man im Februar auf das Volk ge» 
zogen, bezeichnet. In den kommunistischen 
Klubs geht es wüthender als jemals her. sie 
zeigen dort die Polizeibeamten herauS und er­
klären sich für Wahlversammlungen, in wel­
che die Regierung und die Polizei sich nicht 
einmischen darf. D'e Linientruppen in Paris 
sind gegen die etwaS übermüthige und besser 
pezahlte Mobilgarde aufgehetzt und eS hat 
gestern eine blutige Schlägerei zwischen L>-
niensoldaten Und Mobilgarde stattgefunden, in 
»reiche Arbeiter sich «inmilchten und Partei für 
die Linie gegen d«e .. Schlachtergesellen Ca» 
voignacs," wie die Kommunisten sie nennen, 
nahmen. Die Wahlagitation lür die Präsi­
dentenwahl droht die Aufregung der Partei» 
IvUlh über alle Prvvinz'alsiädie und auf das 
platt« Land zu verbreiten. — Trotz olle dem 
scheint doch ein neuer Aullland, e»»e ernstliche 
neue Erhcl 'Uiig pegen die Zi puolik kaum zu 
befürchten und viel leicht lvicderholr sich >n Patiö 
und Frankreich das, was gestern in der Na» 
ticnaioersammlung vorgegangen, wo Felix 
Ppats ungemessener Wurbouespruch nur be­
wirkte, daß das „Recht aus Arbeit" bei der 
zweiten Abstimmung lOg Stimmen weniger als 
bei der ersten gehadt hat. — Was ober das 
Erfreulichste, wenn es sich weiter bestätigte, 
ist. daß die unbegreifliche Voikestimmung für 
Louis Napoleon im Abnehmen zu seyn scheint. 
Z u m  A b s c h i e d e .  
Bei meiner Abreise nach Leipzig durch 
vielfache sich drangende Geschäfte verhin­
dert, meine persönlichen Abschiedsbesuche 
zu machen, benutze ich diesen Weg, um 
hierdurch öffentlich meinen Dank für die 
freundliche Theilnahme auszusprechen, wel­
che mir wahrend meines t^jährigen hie­
s i g e n  A u f e n t h a l t e s  i n  s o  r e i c h e m  M a ß e  
zugeflossen ist. Auch in meiner neuen fer­
nen Heimath Amerika wird mir Libau — 
Kurland stets in Erinnerung bleiben. 
Libau, den 4. November 1848. 
Ed. Bühler. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der Juliane Louise Milhard, deren 
Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hiedurch 
angezeigt, daß die Direction der Libau-
schen Todtenlade, auf Grund des H 37 
der Statuten, dieselbe wegen aufgelaufe­
ner Rückstände und Poengelder, aus der 
Zahl der Mitglieder dieser Anstalt ausge­
schlossen hat. z 
Libau, den 21. Oktober 1848. 
Direct ion  der  L i5auschen 
Todten lade»  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich 
am Sonntage, den 3t. d.M., im Schuh­
machermeister Halleschen Hause meine neu 
eingerichtete Conditorei eröffnet habe. 
Ich empfehle mich zugleich mit einem völ-
lig assortirten Vorrath aller feinen Zucker­
werke und werde auch alle in meinem Fache 
vorkommende Bestellungen auf das Beste 
auszuführen suchen. 
Libau, den 6. November 1848. 
H .  L .  W a g n e r ,  
Conditor. 
Mit verschiedenen Sorten Stettiner-, 
Elbinger- und Borstorfer-Aepfeln, sowohl 
in Tonnen als in kleinen Quantitäten, so 
" wie auch mit ganz frischen Weintrauben 
und Citronen, empfiehlt sich 
Meyer Laser Salomonsen, 
in der Kellerbude unter dem Hause des 
Diligence- Comptoirs. 
Auf dem Hofe Niederbartau stehen 4 
junge eingefahrene Pferde mittlerer Größe 
zum Verkauf. Ferner sind auch wieder 
vorräthig: kleine Fliesen zum Füttern der 
Ofenkacheln und dicke Ziegeln zu den Zwi­
schenwänden in Oefen. 3 
Von der Haftnpothschen Stadt-Käm­
merei wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
am 24. November d. I. Hierselbst ein 
Torg zur Vermiethung der untern Etage 
des hiesigen Rathhauses nebst Bude, ab­
gehallen werden wird. 2 
Hasenpoth, den 27. Oktober 1848. 
Nathsherr C. Da entler. 
Stadtaeltermann A. Gläschy. 
( N r .  2 1 )  B u c h h a l t e r  B o m o w s k y .  
V e r m i e t h u n g s A n z e i g e .  
In dem großen Struppschen Hause ge-
gem'lber dem Rathhause ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern für die Wintermonate zu 
vermiethen. 3 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
Curator des S. M. Struppschen 
Nachlasses. 
Auctions - Anzeigen. 
Abreisehalber wird den 15. d. M. im 
Quartier des Unterzeichneten von 10 Uhr 
Vormittags an in Auktion verkauft wer­
den: verschiedene Sommer- und Winter-
Equipagen, Fahrzeuge, Möbeln und an­
dere Gegenstände, auch ein sehr feines 
englisches Tisch- und Thee-Service. 
Libau, den 6. November 1848. 
Carl v. Franck. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mitt­
woche, den 10. November-, um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, für den tarnten Werth 
von 914 Rub. 66 Cop., in öffentliche? 
Auktion verkauft werden sollen, als: Rum 
4 Anker; Zucker, Melis, 101 P^' 7 
Pfund; schwarzseidene Rockknöpfe 
Dhd.; äido kleine 24 Dtzd.; Bauerwa­
gen 11 Stück. j 
Libau, den 29. Oktober 1848. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. November; "rau Wilhelmine Wüllenrath, 
auS St.  Petersburg, bei Herrn M. Ulmer; Herr 
Baron v.  Korff ,  aus Decken, und den 4-:  Herr Ber-
newiy, auS I l l ien, bei Büß; den Z. :  Herr Assessor» 
Baron v. Roenne, aus Grobin; den 4 :  Herr Ba­
ron v.  Roenne, aus Gr.-Niekratzen und Hexr Baroiz 
v- Fircks, auS Wormsaten, im Mell inschen Hause. 
Wind und Wetter.  
Den 24- Oktober S. ,  Regen; den 26. und2ö. SW.,  
Scklaqger; den 27- S. ,  heiter;  den 28. W.,  verän, 
derl ich; den 29. NW.,  heiter;  den N-,  verän, 
derl ich. 
»A Oktober SO, heiler;  den i .  November 
SW.,  Regen; den?. N. .  heiter;  den z.  NW.,  Schnee; 
den 4.  SO.,  den 5.  NW. und den 6- SW.,  verän-
derl ich. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä  i  b  a  u  f c h  e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S«. Mittwoch, den ^l0. November 
P u b l i k a t i o n .  
M't Beziehung auf die diesteitige Bekanntmachung vom 2. December <846. sub Nr. 
2l93. werden desmittelst nochmals die §§. 1255. 1256 und 1257 des Slraf«Cvdex über die 
Strafen für schnelles Fahren, Reiten zc- zur Wissenschaft v«d Nachachturig gebracht: 
§- l255> Für uuvorstchtiges und übermäßig schnelles Reiten oder Fahren auf Straßen, 
Brücken, öffentlichen Plätzen und überhaupt an O-ten, wo aller Wahrscheinlichkeit nach sich 
Menschen befinden können, wenn diese Ordnungswidrigkeit durch ejnen stalte»hebten Vorfall 
erwiesen sein wird, unterlagt der Reitende oder Fahrende: einer Geldbuße von zehn bis 
fünfzig Rubel. Ueberdies «Ii der Reiter oder der Eigemhümer des Fuhrwerks verpflichtet, 
für jeden zugefügten Schaden oder entgangenen Gewinn Einschädigung zu leisten. 
Wenn der in Folge schnellen Führens Üch begebende Unglücksfall nur durch die Schuld 
des Kutschers herbeigeführt worden, so w>rd derselbe hierfür verurtheilt: Zur Bestrafung mit 
zehn vis fünfzehn RurhenstreiHen, oder, falls er dem Gesetze nach von Leibesstrafen ausge­
nommen ist, zum 'Arrest auf eine Zeit von drei bis sieben Lagen. 
H. 1256- E«n Pkerde«Lerleiher. Welcher m»r demlelven e'nen in deren Lenkung unerfahr« 
nen Kurscher giebr, imgleichen aber auch derjenige, welcher scheue Pferde einer andern diesel­
ben nicht kennenden Person ohne vorgängige Warnung anvertraut^ unterliegt hierfür, falls 
die Unvorsicttigkeit durch irgend einen daraus erfolgten Vorfall erwiesen sein wird: einer 
Geldbuße von zehn bis fünfzig Rubeln und ist überdies verpflichtet für den dadurch entstan« 
denen Schaden oder entgangenen Gewinn Ersatz zu leisten. 
§>1257» Wer bespann« oder unvespanrne Pferde ohne Aufsicht auf der Straße, auf 
einem öffentlichen Platze und überhaupt an einem O>te stehen läßt, wo dadurch «rgend Je­
manden Scdaden oder Beunruhigung sder ein Verlust erwachsen kann, unterliegt hierfür: 
einer Geldbuße von zehn Cop. bis zu einem Rubel; jeder dadurch zugefügte Schaden oder 
entgangene Gewinn muß von ihm oder seinem D'enstherrn vergütet werden. Auch wird de« 
merkt, daß nach dem hier bestehenden Gebrauch beim Fahren mit Schlitten, da die Kutscher 
das laute Zurufen von Weiten nicht verstehen. Glocken an dem Schlitten angebracht sein 
müssen. Libau, den 8- November 1848-
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 3594. I. D. Gamper, Sekr. 
W>cn. vom Z. November. 
Die hier anwesenden Deputaten kamen ge, 
stern zu einer Sitzung zusammen. Windisch­
grätz, der diese Deputaten nicht als die ge« 
sammle Reichs'Versammlung, sondern nur als 
eine Fraktion derselben betrachtet, befahl, den 
Saal, in welchem die Reichstags - Sitzungen 
stattfinden, zuschließen. D>es geschah gestern. 
Nachdem die Namen der versammelten Depu« 
litten amtlich aufgeschrüben und ein feierlicher 
Protest seitens der Versammlung niedergelegt 
worden war. D>e Arbeiter, weiche zur ge­
hörigen Frist die Waffen niedergelegt Habel, ,  
erhalten, insofern sie bei der Mobilgarde de» 
theiligt waren, ihre Löhnung, 25 Kr. pro Tag, 
weiter fort. D?n anderen Mobilgardisten, d>e 
sich nicht sogleich ergeben wollten, hat man 
jetzt die Alternative gestallt, daß sie entweder 
vor ein Kriegsgericht gebracht werden oder 
freiwillig gegen die Ungarn marschire«. Der 
Kampf gegen die Magyaren scheint überhaupt 
jetzt ernsthaft beabsichtigt zu werden und dürste 
bald beginnen. Die Oesterreichische Armee in 
und um Wien soll, cinichl'eßl'ch des Iellachich-
schen Korps, an 100000 Mann stark sepn. 
Die vom Fürsten W'ndischgrätz !ür die Dauer 
des Belagerungszustandes unrer der obersten 
Leitung des General-Majors v. Cordvn nie» 
dergesetzte Central-Kommission hat am 2. d. 
M. ihre Funktionen begonnen. 
Vom 6. Das Heer des Feldmarschalls Für­
sten von Windischgrätz. welches in drei Armee-
Korps eingetheilt ist und zusammen 102 000 
Mann zählt, begiebt sich jetzt nach Ungarn. 
Die Brigade des Generals Frank, bestehend 
aus dem Regiment Nassau, einigen Grenadier» 
Bataillons und Jägern, ist bereits gestern 
bataillonsweise mit einem Seitenflügel der 
Norddahn nach Ungarn abgegangen. Morgen 
morschirl da? Iellachichsche Armee-Korps von 
hier ab. In Wien bleiben vorläufig nur Z0.000 
Mann, und von diesen sollen bis Mine d. M. 
noch IS 000 abmarschiren, da bis zu dieser 
Zeit die Nationalgarde, welche schon am 15-
d. wieder die Wachen beziehen wird, auf den 
Grundlagen des Besitzes u»d der Intelligenz 
organisirt sepn wird. Unsere Stadt siebt ei, 
nem Lager ahnlich. Aus den großen Plätzen 
und Straßen lagert das Militär aus Stroh 
bei Wachtfeuern. Die Burg so wie die Ka­
sernen sind voll von Militär. Reisende, wel­
che aus Ungarn kommen, erzählen von den 
litt/n'beuren Verschanzungen, die schon von 
Preßburg aus errichtet worden sind. An der 
Ocsterreichisch'Ungarischen Grenze soll ein Un­
garisches Armee-Korps von 80,000 Mann auf» 
gestellt worden und »n ganz Ungarn der Land« 
stürm aufgeboten feyn. Die meisten Studen« 
ten haben sich aus dem Staube gemacht und 
man fand auf der Aula nichts als ihre Ka» 
labreser. Von der sogenannten Mobilgarde 
und der Polnischen Legion wurden viele ab­
sangen genommen und unter das Kroatische 
Heer eingelheUr. Auch einigen Studenten »vi» 
verfuhr dasselbe Leos. 
Dom 8 D.e Zahl der C>vi!pcrso»en, die 
bei den Angriffen der L'rnen gesotten st"d. be» 
trägt etwa 800- Außerdem sind im Odeon, 
wo ein Nvtdhosxmal errichler war. viele Vcr» 
wundere gestorben. Hierzu kommen noch ge» 
gen 200. die am ß. in der Stadt gefallen 
sind. Der Verlust des Militärs ist bedeutend 
stärker; am meisten haben die Kroaten ver­
loren. Beim Angriff des Burgthors, auf das 
sie dreimal Sturm liefen, sind viele hundert 
Mann geblieben. 
Die Zusammensetzung des neuen Ministe> 
riums ist mit ziemlicher Bestimmtheit wie iolgr 
anzunehmen. Fürst Felix Schwarzenberg, Mi­
nisterpräsident und Aeußeres; Bach, Inneres; 
Büchner, Krieg; Krauß. Finanzen; Helfert, 
Kultus und Unterricht; Bruck, Handel; Bre­
da. Justiz. Diese Kombination hat mehr 
Glaubwürdigkeit, als eine ebenfalls stark be­
sprochene. wonach Weffenderg Ministerpräsi, 
dent ohne Portefeuille bliebe, Maper das In­
nere, Schönhals den Krieg und Kübek die 
Finanzen erhielte. Auch spricht man heuie 
von dem Eintritt des Grafen Stadion in das 
Ministerium, an Bach's Stelle. 
Krakau, vom 4. November. 
Lemberg ist das Schauspiel trauriger Er­
eignisse geworden. Ein Streit, der zwischen 
Soldaten und Nationalgardisten entstand, war 
die Veranlassung einer großen Empörung, 
welche den kdmmandirenden General zur Con-
signirung des Militärs in den Kasernen be­
weg. Die Nationalgarde griff zu den Waffen 
und zwei Kompagnieen derselben stellten sich 
am Artillerie-Park aus. der auf diele Weise 
bedroht war. Es wurde mit drei Kanonen­
schüssen das Zeichen zum Alarm gegeben und 
auf vielen Punkten der Stadt entstanden Bar­
rikaden. Einige Schüsse aus den Fenstern. in 
Folge deren zwei Arulleristen getödter lvur« 
den. gaben das Zeichen zum Angriff von Sei« 
ten des Militärs. Das bewaffnete Volk kon-
cenrrirte sich während des Kampfes in der 
Universität und pflanzte auf einer Barrikade 
eine rothe Fahne aus. Nach Verlauf einiger 
Stunden waren die Barrikaden durch die Ar­
tillerie zerstört. Leider geriethen dabei der 
Stadttheil um die Universität und besonders 
die Universität selbst, sowie das prachtvolle 
Rathhaus mir vielen andern Häusern durch 
die Raketen »n Brand. Gegen Mittag erschien 
eine Deputation des Eicherhetts-Comitö's bei 
dem kommandirenden General, welche die Un» 
terwersung der Stadt unter folgenden Bedin» 
gungen zusicherte: j) die Auflösung und Ein« 
waffnung der akademischen Legion; 2) die 
Reorganisation der Nationalgarde unter dem 
Einflüsse des Kaiserl. Generals: 3) das Ver» 
bot des Trogens des Polnischen Adlers; 4) 
die Nachrve'sung aller Fremden. Wenn diese 
Bedingungen nicht in möglichst kurzer Zeit 
vollzogen würden, so sollte, wie der komman» 
dirende General Hammerstein erklärte, die 
Stadl in Belagerungszustand versetzt werden. 
Bei dem Abgänge des Couriers war die Ruhe 
hergestellt. 
Dom 6- Nach der beutigen Gazeta Kra-
kowska wäre General Dem mit einigen seiner 
Gefährten von Wien nach Ungarn entkommen. 
Aus Lemberg wird demselben Blatte gemel­
det, daß die dortige akademische Legion nebst 
einem Tbeil der National « Garde, zusammen 
üWl) Mann, mit Gewehren unt>9 Geschützen 
nach der Ungarischen Grenze gezogen sey. 
Die Gazeia krakowska warnt in ihrem heuti­
gen Blatte die Einwohner Krakau's zur Wach­
samkeit Ü?er eine Partei, die hier, wie ver­
laute, einen Aufruhr in kommunistischem Sinne 
zu erregen suche und «h're Sitzungen tbeils 
in der Stadt, tdeils in der Vorstadt halte, 
auch vermulhlich durch Geldvenheilungen für 
ihre Zwecke zu wirken suche. 
B r e m e n .  
Das Projekt eines Kanalbaues zwischen der 
Ostsee und der Nordsee, sagt die .Weser Zei­
tung," welches auch 'für die kriegs « Marine 
von Wichtigkeit ist, taucht neuerdings in de» 
stimmlerer Fassung auf. Wie öffentliche Blät­
ter meiden, ist im Holsteinischen das Nivelle­
ment bereits gemacht, der Kostenanschlag ouf 
circa tl Millionen berechnet und das Projekt 
an den Marine-Ausschuß in Frankfurt gelangt. 
Der Kanal würde eine gehörige Breite und 
Tiefe tür die größten Kriegsschiffe erhalten, 
von Eckernlörde ausgeben, aber nicht, wie 
früher der Plan war. in den Husumer Hafen 
münden, sondern am Ausflusse der Elbe, auch 
Rendsburg berübren. 
München, vom A. November. 
Auch Bayern geht einer Krisis entgegen. 
Dos Volk will sich durch eins konstiluirende 
Versammlung eine neue Verfassung geben. 
Der Hof verweigert seine Zustimmung. Es 
handelt sich um Erhaltung der C'villiste, der 
' hohen Appanagen, die Pensionirung der Be» 
amten, und man spricht auch bereits von 
Steuerverwcigerung. Die Staatskasse soll in 
großer Bedrängniß seyn. 
Magdeburg, vom Z. November. 
Fast in jeder Nocht kommen jetzt m>t dem 
von Berlin und Köln durchgehenden Eisen» 
bahnzuge hier bedeutende Summen in Gold 
und Silber an. die, in Faßchen verpackt, nach 
der hiesigen Citadelle geschafft und dorr in 
besonders dazu verfertigten eisernen Kisten 
deponirt werden. Dem Vernehmen nach sind 
es die' B/iarvorrärhe der kö"«gl. Banken zu 
Berlin und Breslau, die allerdings, geschützt 
von den hohen, mit Kanonen wohl versehe­
nen Mauern und einer zahlreichen Besatzung, 
vor jedem ungebührlichen Begehren, sich ih, 
rer zu bemächtigen, hier besser verwahrt sind, 
als in den genannten Städten. 
Rom, vom 24« Oktober. 
Man ist hier wieder in großer Aufregung 
gegen die Oesterreicher. Die dreifarbigen Ko­
karden wurden wieder aufgesteckt, es sind bin« 
nen 2 Togen nicht weniger als 3O0(>0 mit» 
telalrerliche Baretts M't der weißen Feder 
verkauft worden und Alles verlangt Krieg ge» 
gen Oesterreich. In dem Ghetto, welches jetzt 
nicht mehr abgesperrt werden kann und in 
dem Mancher die alten E> seng itier zurückwünscht, 
ist es zwischen den Juten und dem gegen sie 
aufgewiegelten Volk zu furchtbaren Evessen 
gekommen. Die Juden verlheidigten sich ge» 
gen das Raubgesindel, welches sie ausplün» 
dern wollte, mit wahrhaft^ klassischer Tapferkeit. 
Paris, vom 6- November. 
Es wird berichtet, daß in zehn bis vierzehn 
Tagen ein Manifest Louis Boiiaparte's er» 
scheinen werde. Was d>e innere Politik be­
trifft, so soll dasselbe sich offen für die de, 
mokratische Republik erklären. In der aus­
wärtigen Polit'k solle es für die große Bewe­
gung sich erklären, die ganz Europa ergriffe» 
habe, und die danach strebe, jede Nationali­
tät frei und ohne fremde Oberherrschaft sich 
entw'ckeln zu lassen. Diese Politik solle den 
Plan ins Werk setzen, welchen Napoleon auf 
St. Helena ausgearbeitet. 
Der Finanzminister empfängt täglich von 
seinen Agenten Briefe, worin ihm angezeigt 
wird, daß, in FoNie der überall auf dem 
Lande in Louis Napoleons Namen obgegebe» 
nen Zusicherungen von Steuerfreiheit, kein 
Steuereinnehmer auf seinem Posten werde blei­
ben können, falls der Neffe des Kaisers ge­
wählt werde. Schon bedrohe man vieler Or­
ten die Beamten der indirekten Steuern, weil 
es überoll beißt, der n-ue Präsident werde 
sofort die äroitd reunis ausheben, welche et» 
wa ein Fünsl'l teö Skoatskink>.'mmens bilden. 
Den Agaren Louis Zlapoleon's soll n schon 
über 25.000 Stellengesuche von ehemaligen 
Kriegern und Angesiellien des Kaiserreichs zu­
gegangen sepn. 
Ko">).'nli?iopel, vom 18. Oktober. 
Das schöne Galata Sera« mir der Medi, 
einschule, die bereits 400 Zöglinge harte, m't 
der Bibliothek. dem Mus^uln. dem Hospital 
und den kostbaren Sammlungen ist in der 
Nacht zum Donnerstag in Flammen aufge» 
gangen. Das Feuer scheint angelegt zu seyn 
und hat auch eine M>>n»je hölzerner Häuser 
zerstört. D>e Löschanst.,lten waren schlechten!) 
man suchte gar nichts zu rclt.n. D>e alt­
gläubigen Türken sehen natürlich in dem Brande 
Gottes Finger. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
So eben erhaltene ganz frische hollän­
dische Heringe verkauft zu besonders bil­
l igen Preisen 2 
A d o l p h  V i e r e k e l .  
Bei dem NotariuS Gerhard in Grobin 
stehen zwei Pferde, eine braune Reirstute 
5 Jahr alt ,  und ein Rothschimmel-Wal­
lach 8 Jahr alt,  fo wie ein zweispänni-
ger Korbwagen auf eisernen Axen zum 
Verkauf.  I  
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
3 warmen und 1 kaltem Zimmer nebst Küche, 
Keller,  Boden und Holzremise,  ist zu ver­
mieden in der Herberge bei .  3 
D .  V o e g e d i n g .  
Mit verschiedenen Sorten Stettiner-,  
Mit Bezugnahme auf die §H. 27 und Ewmger. und Borstorfer-Aepseln, sowohl 
28 der Müssen - Statuten werden die resp. 
Herren Mussenmitglieder hiemit aufgefor­
dert,  das BeitrittSgeld xra 1849 mit 12 
Rub. Silb.  bis zum 1. December d. I .  
bei dem Direcror Herrn Consul <vchley' 
einzahlen zu wollen. 
Libau, den 9- November 1848-
D a s  D i r e c t o r i u m .  
in Tonnen als in kleinen Quantitäten, so 
wie auch mit ganz frischen Weintrauben 
und Citronen, empfiehlt sich 
Meyer Laser Salomonsen, 
in der Kellerbude unter dem Hause des 
Diligence - Comptoirs.  
AuctionS - Anzeige. 
Abreisehalber wird den 15. d. M. im 
Da in dem Nachlasse^ meines verstor- A^anier des-Unterzeichneten" von 10 Uhr 
benen Ehegatten Ludwig Staeger sich meh 
rere verpfändete Sachen, als: Uhren, gol 
dene Ringe und verschiedenes Silberzeug 
befinden, so ersuche ich hiermit sämmt-
liche Eigenthümer sich so bald als möglich 
bei mir zu melden, um nach gehöriger 
Legitimation ihre Sachen einzulösen. 3 
Libau, den 3- November 1848« 
Verwittwete C. B. Staeger, 
g e b .  S i e v e r s .  
Vormittags an in Auktion verkauft wer­
den: verschiedene Sommer- und Winter-
Equipagen, Fahrzeuge, Möbeln und an­
dere Gegenstände, auch ein sehr feines 
englisches Tisch- und Thee- Service.  
Libau, den 6- November 1848. 
Carl v.  Franck. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 9. November: Herr Baron v. Sacken, aus 
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Hst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Ta n ner, Zensor. 
Ä i b a u s c h e s  
o ch c!i-
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
T> ^ SF Sonnabend, den ^3. November 
Libau, den 13. November. « 
Am l0. November d. I. wurde hier das fünf­
zigste Stiftungsfest des Witte- KfHuecke-
fchett ÄÄtttfenftiftes feierlich begangen. Da 
dies segensreiche Institut so ganz eigenthümlich 
imjerin Grund und Boden entwachsen ist und sei-
i,en reichen und kräftigen Saft durch alle Aeste 
des vielverzweigten Baumes unserer Gemeinde 
treibt, so findet das zum Gedächtniß der edlen 
Gründer alljährlich wiederkehrende Fest immer den 
lebhaftesten Anklang unter uns. Um wie viel 
mehr mußte es dies Mal die allgemeinst.' Theil-
iiahme finden, da ein halbes Jahrhundert vor 
unfern Blicke» liegt, während dessen diese Anstalt 
unter Gottes Schutz und Segen sich nicht nur 
ungefchwächt erhielt, fondern auch aufs vortheil-
hafteste erweiterte und vervollkommte. Daher 
hatte sich zu diesem Ehrentage derfelben, der nach 
dem unfreundlichsten, von dem schönsten Metter 
begünstigt wurde, eine sehr zahlreiche Versamm­
lung in dem Waifenhanfe, welches von anßen und 
innen mir sinnreichen Inschriften, Symbolen und 
Gewinden von Laub und Blumen verziert war, 
eingefunden. Nach dem Eingangsliede hielt Herr 
Pastor Kienitz eine Rede zur Weihe des Festes. 
D a n n  s c h i l d e r t e  d e r  H e r r  T i t . - N a c h  W a e b e r ,  
der nun schon feit Iahren am Waifenstifte Leh­
rer ist, die Lebensumstände der edlen Gründer und 
die Schicksale ihrer Stiftung. Hierauf wurde das 
an diesem Tage übliche Examen gehalten und von 
den Knaben eine kleine.Instrumental-Musik auf­
geführt und die Volkshymne gesungen. Die 
Schlußrede hielt der Lehrer Herr Brünn er über 
die beherzigeuswerthe Wahrheit: daß zum Gedei­
hen einer Schule der Geist des Glaubens, der 
Liebe und der Hoffnung in derselben walten müsse. 
Ein gerührtes: Nun danket Alle Gottl machte 
den Schluß. Die Knaben erhielten wie gewöhn­
lich ein Festmahl, wobei der Gänsebraten zu Eh­
ren des Martinstages, so wie Kuchen, Früchte 
und Wein nicht fehlten. Abends war das ganze 
Waisenhaus iiluminirt. Ueber dem Portal flammte 
in Brillantfeuer die Inschrift: „Obwohl sie star­
ben, leben sie hienieden, denn dankbar preist die 
Nachwelt ihre Namen." 
Gott walte ferner schützend und segnend über 
dies Institut, denn: 
In Sraub versinkt, in Nichts zerfällt, 
Was Seine Hand nicht schützt und hält! — 
Berlin, vom 13. November. 
Der Preuß. StaalS-Anzeigrr enthält folgende 
Bekanntmachungen: D>e in hiesiger (^ladt 
eingetretenen Ereignisse l'aden die ordentlichen 
CivU-Behörben außer Stand gesetzt, dem Ge» 
setze die gebührende'Gellung zu verschaffen. 
DaS Unterzeichnete Staats»Minister ium darf 
daber nicht Anstand nehmen, zu außei ordent» 
lichen Maßregeln zu schreiten, und erklärt hier» 
mir die Stadt Berlin und deren zweimeiligen 
Umkreis in Belagerunaszustand. D>e in die» 
ser Begehung zu treffenden näheren Anord­
nungen werden demnach fortan von dem Ge» 
nerol der Kavallerie von Wrangel. w.lcher die 
Truppen in den Marken kommandirt, ausge» 
den. B rl'n, 12. Novemver l«48-
Das Stiats'Ministerium. Graf von Dran» 
denburg. von Ladenderg. von Slrotha. von 
Manreuffe!. 
Im Verfolg des -Erlasses des königlichen 
Gtaatt-Mlnisteriums vom heutigen Tage, wo» 
durch die Stadt Berlin und «hr zweimeiliger 
Umkreis in Belagerungs Zustand versetzt wor­
den ist, verordne ich hiermit: 1) Alle Klubs 
und Lektine zu politischen Zwecken sind ge« 
schlössen. 2) Bei Lage darf keine Versamm» 
lung vorr mehr als 20 Personen, bei Nacht 
keine von mehr als lO'Pcrsonen auf Straßen 
Und öffentlichen Plätz.n stattfinden. Z) Alle 
Wirrhshäuser sind um 10 Uhr Abenc-S zu 
schließen. 4) Plakat«, Zeitungen und andere 
Schriften dürfen nu? dann gedruckt, öffent­
lich verkauft, ober durch Anschlag verbleuet 
werden, nachdem das hiesige Po!>zel»Prättd«um 
die Erlsudniß dazu ertheilt hat. 5) Alle 
Fremde, welche sich über den Zweck ihres die» 
sigen Aufenthalts nicht gehörig legitimiren 
können, Häven bei Vermeidung der Auswei­
sung binnen 24 Stunden die Stadt und de» 
ren Gebier zu verlassen. 6) Fremden, welche 
bewaffnet ankommen, sind von den Wachen 
die Waffen abnehmen. ?) Die Bürgerwehr 
ist nach der königl. Bestimmung vom lt. d. 
M.. vorbehaltlich ihrer Reorganisation, aus» 
gelöst; während des Belagerungs > Zustandes 
kann diese Reorganisation nicht erfolgen. L) 
Während des Belagerungs.Zustandes dürfen 
C>v»l»Personen nur dann Waffen tragen. wenn 
eS ihnen von mir oder dem Pol>zei«Präsid>um 
.ausdrücklich gestattet ist. Wer sich Mit Was« 
fen betreffen läßt, ohne eine solche Erlauo.i>ß 
erhalten zu haben, w»rd sofort entwaffne. L) 
D>e gesetzlich bestehenden Bebördtn verbleiben 
in ihren Funktionen und werden bei Auslüh« 
rung der von ihnen zu treffenden Maßregeln, 
insofern sie den vorstehenden Bestimmungen 
entsprechen, von mir aul's kräftigst«? unter­
stützt werden» t0) D>e Stadt Blriin haftet 
llür allen Schaden, welcher de« Unterdrückung 
eines offenen oder bewaffneten Widerstandes 
gegen die bewaffnete Macht an öffentlichem 
ober Prival-Ei>>enlt)um verübt wird. Ii) Der 
Betrieb der bürgerlichen Geschälte. der königk. 
Und Privat »Arbeiten. des Handels und der 
Gewerbe wird durch Erklärung des Belage« 
rungssZustandes nicht weiter beschränkt. Ber­
tin. den jz. Novemver ttt48. Der Ober« 
Befehlshaber der Truppen »n den Marken. 
Generat der Kavallerie von Wrangel. 
Vom tZ. Der Telegraph nach Potsdam ist 
zerschnitten und einige Schienen auf der Pots­
damer Eisenbahn stnd weggenommen worden. 
Auch sind in Potsdam am Abend des 12. 
Ausschreitungen, als Wegnahme eines Brod» 
Wagens und eines Pulverwagens. voraekom-
veo. — Die strengen Maßregeln der Regie« 
rung  werden  de r  Ze rs tö lUngswUth  E inha l t  zu 
thun wissen .  
Neustrelitz. vom 7. November. 
Hier ist folgender Protest zur Unterzeichnung 
angefertigt und im ganzen Lande verbreitet 
worden: ..Sicheren Nachrichten zufüge, be» 
antragen mehrere Adgeordnere der National» 
Versammlung zu Frankfurt, daß alle Deutschen 
Staaten Unter 500 000 E>"wohnern noch der 
neuen Reichsversassung ihre Selbstständigkeit 
verlieren sollen. Auch Mecklenburg » Streetz 
würde danach aufhören, ein selbständiger 
Sraat zu sepn. Wir unterzeichnete Bewohner 
von Mecklenburg-Srrelitz prorestiren hierdurch 
auf das Feierlichste und Entschiedenste gegen 
dieses Medial 'sjrU'ngs ? Svstem . beauftragen 
unsern Abgeordneten in Franklurt im Namen 
feiner Cemmtttenten, sich dagegen zu erklären, 
und berufen uns ouf den Gerechtigkeitssinn 
aller unserer Deutschen Bruder, welche es 
schmerzlich mitempfinden würden, wenssgewalt» 
sam das Band der Treue und Pietät zer« 
schnitten würde, welches uns bisher mir unserm 
Fürstenhause auf das Innigste vereinigte. 
Gort erhalte unser Land^ Golt segne uuscrn 
Großherzog!." 
Wien^ vom 9' November. 
Heute und gestern sind starke Kolonnen nach 
der Ungarischen Grenze aufgebrochen, und auch 
der Bonus Iel^achich hat sich bereits dahin 
begeben, um den Feldzvg zu eröffnen, den 
man bis vor dem Eintritt der strengen Ioh? 
resze't beendigen will. Der Fürst Windisch­
grätz wartet blo^ die Ankunft des Feldmav» 
schall 'LikUterisnts iZ^aron Melden ob, der zum 
Militär - Gouverneur der Hauptstadt ernannt 
ist. um sofort glerchfalls nach Ungarn zur 
Armee abzugehen. 
Vom 1y. D»e Wiener Zrg. enthält in ih? 
rem amtlichen Theile Folgendes: ,, Mittelst 
standrechtlichen Unheils vom 8. d. M. ist 
Robert Blum, Buchhändler aus Leipzig, über» 
wiesen durch sein eigenes Geständniß, wegen 
aufrührerischer Reden und bewaffneten Wi» 
Verstandes gegen die Kaiserlichen Truppen in 
Folge der von Sr. Durchlaucht dem Kaiser!-
Herrn Feldpiarschal! Fürsten zu Windischgrätz 
unterm 20. und 23. Oktober erlassenen Pro« 
klamation zum Tode verurrheilt, und das Ur» 
theik am A. Nov. 1848. Morgens um hald 
acht Uhr, in Brigittenau mit Pulver und Blei 
vollzogen worden." 
Vom j2- Dem amtlichen Theile der Wie­
ner Ztg. zufolge sind Eduard Preßlern vor» 
Sterttau. aus Wien gebürtig, Z2 Jahre alt. 
und Eduard I,lov«ck« aus Hudnik >M Rufst» 
schen Aniheile Polens, wegen tbäliger Theil» 
nähme am bewaffneten Au'rU^hr in Wien und 
Widerstand gegen die Kaiser!. Truppelf durch 
standrechtliches Unhell <um Tode oerunheilt. 
Und Ersterer am tl-, Letzterer am 1l). erschos­
sen worden. D»u«gen ist der zum Tode durch 
den Strang ve« l>rlve>ite Iul«os Frödcl, aus 
Grießhetm «m Fürst.nlhum Sch>varzburg-Ru« 
dolstadt gebikitig. von tem General Feldmar« 
scholl Fürst" zu W>ndischgrätz >n Berücksich­
tigung der lur »dir vorgekommenen Milderung» 
Umstände mit Nachsicht der Todesstrafe Unbe» 
dingt begXavigt worden. 
Semlin, vom 4^ November. 
Am 24- Okt. griffen die Magyareir Sirig 
Und Temerin an. Ivo sie ihre siüheren Post» 
tjonen einzunehmen und sich einzulagern ver-^ 
suchten, wurdeir »der vo>» den Serben zwei­
mal mit bedeutendem Verluste zUrückgeschla» 
gen. Der Festung? - Kommanl>anr, General 
Iorich. hat in die Festung t^ssek die Magya» 
ren ungedindert einmorschiren lassen. Der mit 
feinem Bataillon vor Dalja gelagert gewesene 
Maj:or Elorich hat seinen Posten verlassen und 
sich Hierher begeben. Gras Elz, Grundherr 
von Illok, »st wegen Verdächtigung der Aus­
spähung ermordet worden^ Die Gerben str§» 
n»en in Menge geaen Dalja unv Verbasz. in 
«elchem letztexen Orte Kvssuth mir einer gro» 
ßen Zruppenmacht angekommen ist. um sowhl 
gegen Dalja. als gegen St. Thomas^ mir 
Energie zu operiren. Allem Anscheine nach 
»Verden die Serben Sieger bleiben, um so 
Mehr, da die Kroaten aus de» oberen Gegen­
den ihnen zu H'lfe eilen. Am 26- Okr. ist 
der Oberst Moperhoffer Nach dem Banal ab« 
Aegangen. um das Rumuno Earansebescyer 
Regiment gegen Werschetz in Bewegung zu 
fetzen, in der stchereir Hoffnung, diese Stadt 
zu occup reif. was um so leichter von statten 
gehen dürfte, als der Temeswarer Festungs» 
Kommandant. Feldmarschall-L>eutenant Nuka» 
vina, diese Serb'sch-Wallachischen Truppen 
mir Kriegs Munition unterstützen wird.^ 
Paris, vom 9. November. 
Loltis Napoleon ist aus dem Üütel 6u (Ülier 
ausgezogen, doch wohnt er noch immer auf 
dem Dendomeplatz, an der Napoleonssäule. 
Der Prinz hat den ganzen Tag Besuche: die 
Schaar der Höflinge, welche die aufgehende 
Sonne anbeten, wächst täglich. Der Graf 
Montholon steht sich noch einem größeren Lo-
- kale um, dos eigens dazu dienen soll, um 
Soiieen zu geben; wenigstens einmal in der 
Woche wird LouiS Napoleon empfangen. Das 
AlUs klingt subetpast, ober es ist so: vielleicht 
sind wir am Abende eines 18. Brumaire. 
Die Meisten werdeir dem Prätendenten ihre 
Stimme geben, »n der Hoffnung, daß er an 
der Republik zum Verleiher werde. Die 
Führer der Rothen h^ben mu «hm unterhan» 
d»li; die Uniei Handlungen haben sich zerschla« 
gen und ieilbtm har Ledru-Roll'n seine Wer» 
düngen begonnen. Auch Proudhon. Pierre 
Lerou^ waren bei ihm, sie wollen weiter nichtö, 
als daß er drei Minister aus' ihrer Partei 
wähle; Uliler dieser Bedingung stchert ihm der 
SotlaliSmuS seine Stimme zu und würde 
sogar dazu Helsen, delr Kaiser »Thross wieder 
auszurichten. Sie könn»n sich die Wuth des 
National und der Parte« CtivaignacS denken. 
Man druckt gegenwärtig einrn Bericht über 
die Landung des Prinzen «» Boulogne. worin 
er lächerlich gemacht wird^ eln beigesügtee 
Holzschnitt stellt ihn dar im Augenblicke, wo 
er aus einen Ex-Oistj'e? schießt. Man wi^d 
ihm hartnäckigen Widerstand leisten, die Ro» 
then scllcn «hm de«r Tod gedroht haben. Es 
ist logar d»e ?Ziede Navon. die Sträflinge von 
La Roquetts loszulassen Und zu bewaffnen, sie 
nmde« mit den Mobilen operiren. AufFlin» 
tenlcyüsse müssen >v>r uns gelaßt machen ; viel» 
leicht gehl es auch im Süden tos. D'e Res 
pudlik ließ den Legitlmiste»r kroch immer einige 
Hoffnung; die Erhebung Bonaparie's würde 
ihre Lage hedeuienb verschlimmern. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats 
in der Ebräerin Parche Abraham Treu-
schen Concurs-Sache, 
den 2.  August 1848. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät,  des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc.  zc.  :c. ,  eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hiemit folgenden 
B e s  c h  e  i  d r  
Für den zweiten und Praclufw-Angabe-
Termin in der Parche Abraham Treuschen 
Concurö-Sache wird 1^errniliu8 auf den 
2.  December d. I .  hiemit anberaumt, dem 
Provocanten aufgegeben, diesen Bescheid 
in die öffentlichen Blätter insinuiren zu 
lassen, und daß solches geschehen, in ge­
dachtem Praclusiv-Termine zu documenti-
ren. V. R. W. 1 
8) Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt.  Magistrats.  > 
B a l l - A n z e i g e .  
Am 20. November 1848 findet auf 
dem Libauschen Rathhause, zur Feier des 
Tages,  für die Abonnenten und auswär­
tige Gaste ein Ball  Statt,  der um 7 Uhr 
seinen Ansang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  ^  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Vorsteher, der hier in Libau am 
'NeujahrStage Statt findenden Verlockun­
gen zum Besten der Armen, erlauben sich, 
ihren Mitbürgern, die nächste,  welche am 
1. Januar 1849, eintritt ,  in geneigte Er­
innerung zu bringen, und sie,  ihrem Wohl-
thätigkeitssinne bestens zu empfehlen. 3 
v Libau, den 12 November 1843. 
Bürgermeister Günthe r. 
Stadtaelte r m a n n  U  l  i  c h .  I o h .  S  c h n o b  e  l .  
F .  A .  C .  K  l  e  i  n  e  n  b  e  r g .  P a s t o r  R o c c e r -
'  mund. Or. I  o h a n n s e n.  S ch l  e  y.  
Von der Hasenpothschen Stadt-Käm­
merei wird hierdurch bekannt gemacht,  daß 
am 24. November d. I .  Hierselbst ein 
Torg zur Vermiethung der untern Etage 
des hiesigen Rathhauses nebst Bude, ab­
gehalten werden wird. 1 
Haftnpoth, den 27. Oktober 1848. 
»  R a t h s h e r r  C .  D a e n t l e r .  
Stadtaeltermann A. Gläschy. 
( N r .  2 1 . )  B u c h h a l t e r  B o m o w s k y .  
Auf dem Hofe Niederbartau stehen 4 
junge eingefahrene Pferde mittlerer Größe 
zum Verkauf.  Ferner sind auch wieder 
vorrathig: kleine Fliesen zu in Füttern der 
Ofenkacheln und dicke-Ziegeln zu den Zwi­
schenwänden in Oefen.- 2 
Eine bequeme Wohnung bestehend aus 
4 Zimmern nebst separater Küche, Keller,  
Handkammer und Boden ist zu vermie-
then und kann sogleich bezogen werden, bei 
F .  S p r i n g .  
V e r m i e t h u n g s  A n z e i g e .  
In dem großen Struppschen Hause ge.  
genüber dem Ralhhause ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern für die Wintermonate zu 
v.'rmietl'en. 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
Curator des S.  M. Struppschen 
^ Nachlasses.  
AuctionS - Anzeige. 
Abreisehalber wird dentis.  M. i-n 
Onartier des Unterzeichneten von 10 Uhr 
Vormittags an in Auktion verkauft wer­
den: verschiedene Sommer- und Winter-
Equipagen, Fahrzeuge, Möbeln und an­
dere Gegenstände, auch ein sehr feines 
englisches Tisch- und Thee- Service.  
Libau, den 6- November 1848-
' Carl v.  Franck. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den n.  November: Herr Oberhofgerichts-Advokat 
v.  Cramer, und den >2-:  H»-rr Baron v. Kleist,  nebst 
Famil ie,  aus Gaweseu, bei Büß. 
Wind und Wetter.  
Den 7. November NW., bewölkt;  den8-W.,  Schlaq« 
ger; den 9.  SW.,  bewölkt;  den 10. S. ,  veränder­
l ich; den n.  und 1^. SO.,  heiter;  den 13. SO.,  
bewölkt.  
Novbr 















i  f  f  6 -  5 
A u s g e b e n d  
Capitain: 
Christensen. 
B.  I .  Koch. 
H.  Puister.  
H.  B. Smit 
i st e. 
na ^  :  mi^: 
Copeichagcn. Flachs :c.  
Bremen. Leinsaat. 
Holland. Roggen. 
äiro Roggen und Gerste.  
H > t » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  I m  N u m e n  d e r  C l v l l - O b e r » e r w a l t u n g  d - ^ r  O s t s e e > G o u v ^ r n e m c n t s ,  T a n n e r ,  ( L e n s o r '  
S i b a u s c h e s  
Wochen l a t k. 
Herausgegeben, gedruckt u»d verlegt von C. H. Foege. 
»H SS. Mittwoch, den 17. November 
. B  e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesehe Band 11, Handelsverordnung Art.  252 
Werden von dem Libauschen Stadtmagistrate alle Kaufleure, überhaupt alle Personen, 
die im nächstfolgenden 1849sten Jahre allhier einen Handel,  zu welchem besondere 
Handelspatente näthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert^ diese Patente un­
fehlbar wahrend des gegenwartigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu 
lösen und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Per­
sonen in Erinnerung bringt,  daß nach Maaßgabe des CirculairS vom 4. März 1844 
Nr. 302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadrprästanden besondere 
Gesuche auf Stempelpapier von 15 Kop. S.  M. hier einzureichen und außerdem die 
erforderlichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufü­
gen sind. Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Han­
del- und Gewerbs-Berechtigungen unter den geschlichen Beschränkungen ausüben wol­
len, die Weisung, sich dieserhajb ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. 
I .  bei diesem Magistrate zu melden. Libau, den 12. November 1848. 3 
Bürgermeister E ck h 0 f f .  
Nr. 1443. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Verl!«, vom 15. November. 
Forschen w«r nach den Fäven der großen 
Ere«gn>ste der IcHnn Hage, «n denen ein Wen« 
dcpunkr für das gesomnne -Deutsche Vater» 
land zu erblich» »st. so stehen wir der Wahr« 
he»r nicht allzuf^rn. w^nn «vir Frankfurt als 
den Ausganaspunkr d»,ser Fäden bezeichnen-
Es ki»n bi^r miroeibeilt werden, daß von 
Frankfurt aus die Andeuluna in Sanssouci 
»,,,nacht worden »st. Preußen bereitw 'll 'g an 
die So'S' D^utschlat'tS rr/te'i zu lassen. so« 
bald Preußens König den Beweis lietere. im 
eigenen ^aiide mit stark/m Arm der Gesetzlo» 
sigke't steuern zu können. Die kühnen Maß» 
nahmen, welche hier getroffen worden sind, 
entbehren nicht des E>" Verständnisses mit Frank« 
furt. Man kann sagen. »»Berlin ist e.»n Kai­
serschnitt gemacht worden und die Zukunft 
Preußens wie Deutschlands ist gerettet. 
Man sagt, daß die Regierung, sobald die 
Einrichtungen in Brandenburg beendet sind, 
noch vor dem 27. d. die National'Lersamm« 
lung dorthin unter dein Präjudiz einberufen 
wird, daß für die nicht erschienenen Abge» 
ordneten sofort neue Wahlen eintreten sol« 
len. 
Vom 16. In Folge der Maßregeln, zu 
welchen die Krone und das verantw nliche 
Ministerium derselben sich entschlossen haben, 
um krasc »hres Rechts und aus Grund der 
bestehenden Gesetzgebung Ruhe und Ordnung 
in Berlin sicherzustellen und die Vertreter der 
Nation gegen wühlerische Umtriebe und den 
terroristischen Einfluß der republikanischen 
Parle« zu schützen, sind viele Adresse» aus 
den verschiedenen Theilen der Monarchie thcils 
von Gemeindebehörden, theüs von p^littlchen 
Vereinen und einzelnen Staatsbürgern an Se. 
Maj. den König und an das ^rauto-Winlste-
rium gerichtet worden, welche sich vielfach 
Hegen d«e Befugniß der Krone, die National. 
Versammlung ohne ihre Zustimmung zu ver-
legen und zu vertagen, erklären, aber eben 
so in nicht geringerer Zahl ihre volle Zustim­
mung und Anerkennung hinsichtlich der von 
der Regierung ergriffenen Maßi-egeln ausspre­
chen. (Nach dieser Euileitung gledl der Preuß. 
SraatS-Anz. ein Verzeichnlß von 40 Adressen 
aus verschiedenen Städten Preußens, in wel­
chen sämnitlich den Maßregeln der Regierung 
beigestimmt wird.) 
Magdeburg, vom 45. November. 
ÄM 13. d. Abends haben in Leipzig schwere 
Unruhen stattgefunden. In Folge der Nach» 
richr von der Erschießung R. Blum'e wurden 
dem Otsterreichischen Konsul die Fenster ein, 
geworfen und das Oesterreichische Wappen 
herabgerissen und zertrümmert. Es sollen auch 
noch an anderen Orten grobe Ej'lesse vorge­
kommen seyil. Man sülchteie für den 14. 
Abends weitere Ruhtsiörungen. 
Leipzig, vom t4- November. 
Wir Häven noch einen unruhigen Adend ver­
lebt. Die Volksversammlung begab sich, da 
das Odeum zu klein war, in die Thomas» 
kirche, wo neben dem Altar die reihe Fahne 
aufgepflanzt wurde. Man war aufgeregt bis 
ZU Thärlichkeiten. Großen Anklang fand die 
Forderung nn das Sratilsministerium, der 
Sächslisch? Gesandte in Wien solle IN Kelten 
hierher rransportirr und aus offenem Markt 
hingerichtet werdend schließlich wurde be­
schlossen. vor das Haus des Oesterreich'schen 
Konsuls zu ziehen. Dieser halte bereits seine 
Wohnung unter den Schutz der städtischen 
Behörden gestellt, dennoch wurden die Fen-
ster eingeworfen, das Wappen herabgerissen. 
mit wildem Jubel zerschlagen und auf dem 
Markt in Stücken am Laiernenpfahl aufge­
hängt. Nachdem sodann mehreren mißliebi­
gen Bürgern als Verfassern eines Artikels ge­
gen Blum (vor der Nachricht ssiner Erschie» 
ßung) die Fenster eingeworfen worden. u"b 
die Lokale zum Theil zerliört worden, wurde 
Generalmarsch geschlagen und von der Bür­
gerwehr die Ruhe w'eder hergestellt. 
Halle, von» 16. November. 
Unser Courier eröffnet sein Blatt mit einer 
Proklamation des hiesigen HicherheitSousschus» 
ses. — Ain 15- d. harren wir hier einen un­
ruhigen Austritt. Es war nämlich bekannt 
geworden, daß der Professor Leo nach Pols» 
dam derusen sep und dorthin abreisen wolle. 
Das an dem Bahnhof zufällig verweilende 
LanzenkorpS wollte ihn verhasten, elwa 200 
Studenien, mit Schlägern,bewaffnet, wollten 
ihn schützen. Schon war es zu Reibungen 
und zu einer Fenster Kanonade gekommen und 
es wurde die bewaffnete Macht alarm»rr, als 
die Kommissäre des S»cherhe»ls « Ausschusses 
erschienen, die Lanziers nach Hause sandten 
und die Studenten entwaffneten. Den Professor 
Leo zu verhalten, hielten sie sich nicht veranlaßt, 
weil kein Bewe»s eines Verbrechens vorlag. 
Wien, vom 10. November. 
Die allgemeine Aufmerksamkeit wendet sich 
in diesem Augenblicke wieder nach dem Osten. 
Iellachich, der mit dem Vorlrabe nach Ungarn 
gezogen war, hat eine Niederlage erlitten und 
mir dem Reste seiner Truppen sich zurückzie» 
hen müssen. E>n Theil des hier lagernden 
Militärs ist deshalb abmarschirl, um ihn zu 
verstärken; der Rest wird, wie man sagt, in 
den sehr zahlreichen Kasernen untergebracht 
werden. Unter diesen Umständen w»rd die 
Kommandantur nicht lange mehr mil der Ae» 
vigantsiiUng der Nationalgarde zögern, und 
es heißt, diese werde schon am j5. d. M. 
vorgenommen werden, aber mit der Beschrän« 
kung, daß die Leitung einer-zeden Kompagnie 
einem Offizier aus der Kaiserlichen Armee 
übertragen w>rd. , 
Vom 12- Messenhauser war durch Unheil 
deS Kriegsgerichts vom L. zum Tode verur» 
theilt Worten und sollte gestern erschossen wer­
den; er hat intest, wie man sagt, um Gnade 
gebeten, mit dem Erbieten, daß er dem Für­
sten W'ndischglätz die wichtigsten Enthüllun­
gen zu machen habe. In Folge dessen wurde 
die Vollstreckung des Unheils aufgeschoben. 
D>e Stimmung in der Stadl ist ruhig, in 
den Verstärkt, gähn es indeß gewaltig. 
D>e heutig« Wiener Zeitung giebr Kunde 
von der an einem Polen vollzogenen Hinrich­
tung; dieser war Adjutant des Generais Bem. 
Es sind aber außerdem g,stein und heure Mor» 
gens wohl mindestens 20 — 30 Todesuctheike 
an verschiedenen Orlen vollstreckt worden. D>e 
Namen der Derurrheilten st"d bis jctzt noch 
e>n Geheimniß. - ü),'an will wissen, daß in den 
nächsten Za. cn der kommenden Woche sämmt» 
liehe Protokolle des Kriegsgerichts durch die 
Wiener Zeitung l^konntgemacht werden. 
Gestern wurden wieder zwei Individuen, 
ein Dezirke-Cbes der Nationakgarde, Vraun, 
und ein meineidiger Feuerwerker der Kaller!. 
Armee standrechtlich erschossen. In einer 
Torstadt wurde lerner eine Gesellschaft aus» 
gehoben, welche, den Befehlen des Fürsten 
Windischgrätz zum 5rotz. eine Art Klub bil­
den wollte. Das Kriegsbericht ist permanent 
und um so wachsamer, als Kossuth nicht ab» 
läßt, Agenten derber zu schiefen. — Aus Un» 
garn melden die neuesten Berichte, daß in den 
Städten Preßburg und Raab eln fürchterliches 
Schreckens-Re^imenr eingeführt ist- Kaum 
gelingt es einzrlne» Flüchtlingen, hierher zu 
entrinnen. Kcssuih eilt seit seinen letzten N«e» 
Verlagen von Dorf zu Dorf, und verkündet 
Siege der Ma^paren über die Kaiser!. Armee. 
Unterdessen gehen täglich Verstärkungen von 
hier nach der Grenze ab. und der Fürst Win« 
dischgrätz ist, im Verein mir dem Bonus, mit 
seinem demnächst zu beginnenden Operations» 
plan fertig. 
Wien, vom tZ. November. 
Von den Studenten har ALindischgratz 36 
in dem Bklvedere hängen lassen. E>ne M»nge 
Polen wurde kriegSrechllich erschossen, man 
sagt 8t). Vieihundelt Studenten sind unter 
das Mil'tair gerhon worden. 
Hannover, vom 16. November. 
In Osnabrück ist am 12. die Infanterie« 
Kaserne abgebrannt; man glaubt, daß der 
Brand nicht zufällig war. 
Paris, vom 15. November. 
Bei dem B<ink>>t, welches die Artilleristen 
der Nationalgarde von Paris ihren Kollegen 
von L'lle und Aalenciennes gegeben haben, 
brachten die Pariser Oifiz'ere Toaste im Sinne 
der rothen Republik aus, die jedoch bei den 
Artilleristen der Departements sehr schlechre 
Aufnahme fanden. Ein Vivat für die demo« 
kratische und sociale Republik ward von den 
L'ller Nationalgardisten nachdrücklichst zurück« 
gewiesen, und es entstand im Bankettsaale ein 
gewaltiger Tumult. Die Gardisten der De« 
partements nahmen ihre Säbel und Tschakos 
und entfernten sich. nachdem sie zuvor auf 
kie Tische gestiegen waren »nd kräsjig gegen 
die laut gewordenen Umsturz»Grundsätze pxo-
testirt hatten. 
Am Eonnabend zog eine Bande unter dem 
Geschrei: ..Nieder mir Cavaignac! Nieder mit 
der Republik! Es lebe Napoleon III.!" in -
der Umgegend der Tu>Ierieen umher, zerstreute 
sich aber schnell, als dle in der nächsten Ka» 
ferne liegenden Truppen ausrückren, welche 
zur Vorsorge noch längere Zeit unter den 
Waffen blieben. 
< Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats 
in der Concurs-Sache der Handlung 
Stender Lc Comp. 
^.cturri die 13- 1848-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät,  des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c.  :c.  :c. ,  eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat in der Concurs-Sache der Hand­
lung Stender sc Comp, hiemit folgenden 
B e s  ch e i  d: 
Nachdem der erste Angabe-Termin in 
dieser Concurs-Sache heute abgelaufen, 
wird der zweite und Praclustv - Angabe-
Termin auf den 13. Januar des nächst­
folgenden 1849stcn Jahres,  falls aber die­
ses ein Festtag ftyn jollte,  der nächstfol­
gende Sitzungsrag hiemtt anberaumt, der 
1>i-0vcic3rilän zur Pflicht gemacht,  'diesen 
Bescheid in die öffentlichen Blatter inse-
riren zu lassen, und daß solches geschehen 
in 'lei-inino xraeiixo zu documentiren. 
V. R. W. ^ 
( D i e - U n t e r s c h r i f t  d e s  L i b a u s c h e t t  
S  ta d r- Mag i st ra tS.)  
B a l l - A n z e i g e .  
Am 20. November 1848 findet auf 
dem Libauschen Narhhause, zur Feier des 
Tages,  für die Abonnenten und auswär­
tige Gaste ein Ball  Statt,  der um 7 Uhr 
seinen Ansang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezugnahme auf die HH. 27 und 
28 der Müssen -  Statuten werden die resp. 
Herren Mussenmitglieder hiemit aufgefor­
d e r t ,  d a s  B e i t r i r r s g e l d  x r o  1 8 4 9  m i t  1 2  
Rub. Silb.  bis zum 1.  December d. I .  
b e i  d e m  D i r e c r o r  H e r r n  C o n s u l  S c h l e y  
einzahlen zu wollen. 
Ubau, den 9- November 1848-
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß ich das Conditorei -  Geschäft meines 
verstorbenen Mannes fortsetzen werde und 
bitte um gütigen Zuspruch. 3 
Libau, den 17. November 1848-
Wittwe Sophia Klinkoström, 
g e b .  J u o n .  
Da ich Endesunterzeichnete beschlossen 
habe meine Handlung nur mit gleich baar 
bezahlten Waaren zu besehen; ,so mache 
ich hiedurch bekannt, daß Keiner irgend 
etwas auf meinen Namen ohne baare Zah­
lung verabfolge, indem ich gegen jede der­
artige Forderung mich hiedurch schützen 
will .  Libau, den 16- November 1848-
Sahra Harffmann, geb. David. 
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
Z warmen und 1 kalten Zimmer nebst Küche, 
Keller,  Boden und Holzremise,  ist  zu ver­
mieden in der Herberge bei 2 
D .  V o e g e d i n g .  
Auctionö - Anzeigen. 
Montag den 22. November Vormit­
tag? um 11 Uhr werden im Packhause 
des Libauschen Zollamts nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden, nämlich: 
Verschiedene Porcellan - Sachen, als: 
leuchter, Bluinenvasen, Briefbeschwerer, 
kleine Körbchen, Döschen und allerlei  Fi­
guren, überhaupt 297 Stück; ferner email-
lirte Smhlfederhalter 14 Dtzd.; Brace-
lerten von Bronce mit farbigen Steinen 
30 Paar; Uhrketten von Bronce 30 St.;  
Glocken von Bronce mit Malerei 37 St.;  
äito mit Porcellanfiguren 8 Stück; email-
lirte Bronce-Kapseln mit Flacons ß St.;  
verschiedenfarbige Odeur - Flaschchen 142 
Stück; Petschafte von Bronce mit glä­
sernen Heften 15 Stück; kleine Damen­
knöpfe von Bronce 600 Dutz.;  Reitger­
ten 66 St.;  Rohrstöcke mit Beschlag 
108 Stück; silberne Armleuchter 2 St.;  
schwarz lackirtes Leder 19 S-tück; Lasting­
knöpfe 720 Dutz.;  Kastchen nebst Zube­
hör zu Damenhandarbeiten 3 Stück; Zuk« 
ker 4 Pud 1 Pfund, Kaffee 2 Pud 37 
Pfund und Cigarren 100 Stück. 
' Abreisehalber wird den 18. d. M. im 
Quartier des Unterzeichneten von 11 Uhr 
Vormittags an in Auktion verkauft wer­
den: verschiedene Sommer- und Winter-
Equipagen, Fahrzeuge, Möbein und an­
dere Gegenstände, auch ein sehr feines 
englisches Tisch- und Thee-Service.  
Libau, den- 17. November 1848. 
C a r l  v .  F r a n c k .  
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 14. November: Herr vi- .  Pantenius, aus 
Pteekuln, und Herr Disponent Bernewiy, aus I I -
l ien, bei Büß; den is.:  Herr Baron v. Bolschwing, 
aus Goldingen, im Mell inschcn Häuft.  
donrs vom ß. bis rurn 11. November. 
H.m5teräArn90. 1'. 187 
»smburg . 90 1'. 34! 
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jü brück.» erlaubt. Im Nunen der Civil-Oberverw^llu'ig d:r Ostsee-Gouvcrucments, Tann er, Zensor. 
S i b a u s c h e s  
Wochcil- b l <! t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 20. November 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band Ii ,  Handelsvelordnung Art.  252 
werden von dem Libaufchen Sladtmagistrate alle Kaufleure, überhaupt alle Personen, 
die'im nächstfolgenden Z849sten Jahre allhier einen Handel,  zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig sind, rreiben wollen, hierdurch aufgefordert,  diese Patente un­
fehlbar während des gegenwärtigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu 
lösen und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornachst diese BeHorde noch jenen Per­
sonen in Erinnerung bringt,  daß nach Maaßgabe des Circula^rS vom 4.  März 1.844 
Nr. Z02 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten^ Stadtprästanden besondere 
Gesuche auf Stempelpapier von 15 Kop. S.  M. hier einzureichen und außerdem die 
erforderlichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufü­
gen sind. Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Han-
del- und Gewerbs-Berechtigungen unter den gesetzlichen Beschränkungen ausüben wol­
len, die Weisung, sich dieserhalb ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. 
I .  bei diesem Magistrate zu melden. Libau, den 12. November 1848. 2 
Bürgermeister E ck h o f f .  
Nr. 1443. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
^t. PererSdurg. rom Z. November. 
Da? Journal de St. Petersburg vom Heu» 
tigen Fa„e cntbält Nachstehendes: Am ver» 
gangenen D'enSlaae beehrten St. Maj. der 
Walser u»v die K a i se r l > ch e Familie die 
Vorstellung der Italienischen Oper mir Ihrer 
G  g e n w a r t .  H .  d i e  F r a u  G r o ß f ü r ­
s t i n  O l g a  N l k o l a j e w n a ,  K r o n p r i n z e s s i n  
von Württemberg. war gle'chfalls zugegen und 
wuide mn lebhaftem und herzlichem Zurufe 
emptan»«eii. Das Publikum ließ es sich an­
gelegen feyn. durch «e'ne Afeudenbez.uaungeu 
ju beweist», daß Rußland lortsahre die Er­
habene Tochter des Kaisers mit der Liebe zu 
umsass<n, welche gegen seine Herrscher zu 
hegen es sich zum Ruhme rechnet und d'e es 
als ein, seiner kostbarsten llederlieferungen de« 
trachtet. 
Reval, vom 26. Oktober. 
Nach dcm heute im Rathe eröffneten und 
verlesen.,, letzten W'llen d,s vor wenigen 5a, 
gen unverehelicht verstorbenen <?uperintenden« 
ten und Ritlers Chr. Gotil. Mayer hat dieser 
vct! seinem hinterlassenen ansehnlichen Vermö­
gen, außer einigen unbedeutenderen Legaten, 
unserer Waisen »Anstalt Or. Martin Luthers, 
welche bei dem 30l)jäbr'gen Jubelfeste der 
Reformation am 19- Okt. 1817 zum Andenke» 
des großen Reformators gegründet wurde, ein 
Kapital von 55.000 Rbln. Silber vermacht, 
wofür von der Stadt in deren Nahe ein hin­
reichender Grundbesitz erkaust werden sell. um 
die Forldauer dieser Anstalt für olle Zeilen 
sicher zu begründen. 
Berlin, vom 15- November. 
D'e folgende Mittheilung. welche aus sicher» 
sier Quelle herrührt, dürste das hellste L'cht 
auf die jüngsten Berliner Ere-gnisse wrlfen. 
Der König hat sich unmiueU'ar nach Annahme 
des Stein » Schulzeschen Ankr.'geS durch die 
National»Versammlung in e-ner Slaalöschtisr 
an die Deutsche Central » Gewalt. so wie an 
die Höfe von England. Ö sterreich und Ruß­
land gewandt und denselben sollende Norm 
feines Verhaltens ausein.,udergelegr. Er habe 
»lach der revolutionären Schilderhebung im 
März zur Erhaltung seiner Hauptstadt und 
Vermeidung weiteren bürgerlichen Krieges der 
Stimme feines Volkes in demselben Augen» 
blicke unbedingtes Gehör gegeben, wo seine 
Truppen unzweiselhasr des Ausstände« Herren 
geworden waren. Von vielen Seiten sey ihm 
dos Verfahren verübelt und selbst als Klein» 
oiurh gedeutet worden; er sep aber schon lange 
daran gewöhnt. Mißdeutungen zu ertragen und 
»verde ihrer ungeachtet immer nur der Stimme 
seines Herzens folgen, nach welcher er das 
Heil feines Volkes über den Namen und den 
Ruhm seines Regimentes setz.rr müsse. — Es 
seyen darnach also die Urwahlen erfolgt; doch 
die aus ihnen gebildete Versammlung habe 
leider nur zu bald gezeigt, daß sie feine Ent. 
fagung nicht richtig zu würdigen verstand, 
fondern Großmuth u»d kön»gl. Hingebung für 
Schwäche nahm. Anderer müssiger Anträge 
Und nichtiger Interpellationen zu geschweige», 
' habe sie durch die Annahme des Stein' Schulze« 
fchen Amendements auf die allerungerechrfer-
tigste Weife in die königs. Exekutivgewalt 
^ einbegriffen. Solch. » llevergriff. n f.y >m In­
teresse der Ordnung und allgemeiner Staats­
räson nicht länger nachzusehen und er wende 
sich deshalb an die befreundeten Machte, um 
»l)nen den Plan für sein ferneres Verfahren 
vffen darzulegen und sich ihres eventuellen 
Beistandes zu versichern. Der König beav. 
sichtigr demnach: i) Die National-Versamm» 
lung anjuhalren. in denjenigen Schranken zu 
verbleiben, welche ihr als einer..vereinbaren­
den" vorgeschrieben seyen; 2) die Versamm» 
lung von Berlin zu verlegen, damit die wahr« 
Haft freie Partei der Ordnung und Mäßigung 
der Einschüchterung durch eine fanaiisirte und 
anarchische Pövelmenge entzogen werde und 
fern von jedem ungesetzlichen äußeren Einfluß 
ohne Furcht und Scheu das wahre Beste des 
Landes deraihen könne. 3) Zu diesem Zwecke 
Hccresmachr in und um Berlin zusammenzu­
ziehen, um nöthigenfolls m>t Gewalt der Was« 
fen das zu erzwingen, was man der Stimme 
der Vernunft und Besonnenheit versage. Nach 
der Meinung des Königs können diesen Maß» 
regeln gegenüber nur zwei Eventualitäten ein» 
treten: s) die Versammlung willigt in die 
Verlegung und bleibt in den Schranken der 
Vereinbarung. Für diesen Fall hofft Se. 
Majestät auf Consolidirung Ver gemäßigten 
Parle» und demnächstige rasche und gütliche 
Förderung des VerfassungSwerkeS; — oder 
K) die Versammlung giebt ihren Konvenlsge-
lusten nach und versagt den Gehorsam. — 
Für diesen Fall Halle Se. Majestät die ma« 
teriellen und moralischen Kräfte seines Gou­
vernements für ausreichend, um sich überall 
im Lande zu behaupten und nöthigenfolls die 
Ordnung durch Waffengewalt aufrecht zu er­
Pollen, und nehme die Unterstützung der Cen« 
tralgewalt und der auswärtigen Mächte nur 
insoweit in Anspruch, daß sie keine fremde 
Einmischung von Außen her gestatteten. Der 
König werde sodann ohne Verzug eine Ver­
fassung proklamiren, welche, im Wesentlichen 
dep Belgischen nachgebildet, dem Lande hin­
reichende Gewähr für seinen wahrhaft konsti­
tutionellen Willen geben werde. Es wird ver« 
sichert, daß di-Cenrralgewalt und die befreun­
deten Mächte dieser königlichen Entschließung 
nicht aklein ihren ungethetllen Beifall zu er­
kennen gaben, sondern auch noch üoer die 
Grenzen des königl. Begehrens hinaus, sich 
zu jeder Hilfe und Unterstützung bereit er, 
klärten. 
In hiesigen höhern Kreisen wird bestätigt, 
daß eine Depesche aus Wien hier eingelaufen 
sey. welche die dortige Entdeckung einer gro­
ßen weitverzweigten Verschwörung meldet. ES 
wird hinzugefügt, daß in diefer-Verfchwörung 
Personen «n Deutschland verwickelt sepen. von 
denen es Niemand geahnt habe. 
Der ..Constiturionellen Eorrefpondenz" au6 
BerUn zufolge, soll außer Hrn. v. Beckeralb 
auch Hr. v. Schmerling in Potsdam einge­
troffen sepn. Letzterer um Rücksprache in Be­
treff des Rücktritts des Erzherzogs Johann 
zunehmen, der wegen der Verhältnisse Oester» 
reichs fein Amt niederzulegen gesonnen ftp,, 
Wien, vom l5. November. 
Morgen sollen die drei Mörder Latours, 
nebst Messenhauser. auf dem Glacis gehängt 
werden. Od der Letztere unter dem Galgen 
Pardon erbält. steht noch dahin. Als verab­
schiedeter Oißzier wußte er die eidliche Ver­
sicherung abgeben, die Waffen nicht gegen 
Oesterreichische Truppen zu ergreisen, daher 
das erschwerte Vergehen die verschärfte Strafe 
nach sich zog.— Der Geweinderath har dein 
Gouverneur v. Weiden seine Aufwartung gc-
macht. ..Sie haben, meine Herren." sagte 
ihnen derselbe, ..nicht Das gethan. was Ihnen 
oblag; sorgen Sie dafür, daß Ruhe und Ord­
nung sich herstellen, denn meine Kanonen 
verstehen keinen Unterschied zwischen den guten 
und bösen Bürgern der Stadt zu machen." — 
Man versichert, daß der General Bem in Pesth, 
wohin er sich begeben, meuchlings erstochen 
worden sep; er war nicht auf der Stelle todt 
geblieben, lag aber hoffnungslos darnieder. 
Paris, vom 16. November. 
Der Bischof von Orleans hat in Bezug 
auf die Präsidenten « Wahl folgenden Hirten­
brief an sämmtliche Erzbischöfe und Bischöfe 
der Französischen Republik gerichtet; ,.Mon» 
seigneur! Es kann Ihnen nicht unlieb sepn, 
den Gedanken zu kennen, der in den kritischen 
Zuständen, in denen sich die Kirche Frankreichs 
befindet, die Gemüther der in der National» 
Versammlung anwesenden Bischöfe einhellig 
delebr. Nach den reifsten Betrachtungen Hä­
ven wir gefunden, daß die Wahl des Gene« 
rals tzavaignac zum Präsidenten der Repu» 
blik der Religion mehr Bürgschaft biete und 
dem Lande mehr Ruhe und Festigkeit verspre­
che, als j.de andere Kandidatur. Darum 
glauben wir. daß die Geistlichkeit tbälig bei 
der nächsten Wahl einschreiten vnt> ihren 
ganzen rechtmäßigen Einfluß dafür aufbieten 
müsse. Genehmigen Sie, Monseiqneur. die 
Versicherung meiner ehrerbietigen Ergebenheit. 
I. I. Fapet. Bischof von Orleans." 
Siraßburg. vom t3- November. 
Die polirischen Vereine entwickeln, wie das 
wohl vorauszusehen war. eine ungewöhnliche 
Tb'ätigkeit. Flugschriften und Wahlbekennr« 
nlsse werden in Menge verbreitet. Das Volk 
wird aufgefordert, von feiner Gleichgültigkeit 
abzulassen und von dem ollgemeinen Stimm­
rechte Gebrauch zu machen. Wir haben die 
Uederzeugung. daß im Elsaß der Name Ca» 
vaignac siegreich aus der Wahl Urne hervor» 
gehen wird, zumal sich auch die Geistlichkeit 
demselben anzuschließen scheint vnd sich nicht 
als Werkzeug lür ein Wagestück brauchen 
lassen will, das dem Lande Verlegenheiten und 
Neue Kämpfe bereiten würde. Der Anhang 
Ledru»Roll"'.'s hat zwar bei uns die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, zu siegen, allein jeden­
falls kömmt es ihm nicht bei. dem Helden 
Louis Napoleon einen Vorzug vor Cavaignae 
zu geben. 
'  Text der Musik, 
w e l c h e  z u r  T o d t e n f e i e r ,  
beim Vormittags, Gottesdienste 
in der Kirche zur heil. Dreifaltigkeit 
aufgeführt werden nurd. 
1) Chor aus dem Oratorium: Paulus von Men­
delssohn-Barthold!): „Siehe wir preisen selig, 
die erduldet Habens denn ob der Leib gleich 
stirbt, doch wird die Seele leben." — 
2) Chor aus dem Requiem von W. A. Mozart: 
„Feierliche, ernste Stunde, wann der Nichter 
wird erscheinen und die Tobten sich erheben. 
O verleihe sel'ges Leben, allen die sich Dei­
ner freu'n. Segne Du sie, Ewiger. Amen." — 
Z u m  A b s c h i e d e .  
Alle»? Freunden und Bekannten sagt bei 
seiner Abreise ein herzliches Lebewohl: 
Libau, den 20. November 1848. 
G.'  Maerker. 
B e k a  n n  t m a c h u n g e n .  
Die Vorsteher, der hier in Libau am 
NeujahrStage Statt findenden Verlosun­
gen zum Besten der Armen, erlauben sich, 
ihren Mitbürgern, die nächste,  welche am 
1. Januar 1849, eintritt ,  in geneigte Er-
innerung zu bringen, und sie,  ihrem Wohl-
thätigkeitösinne bestens zu empfehlen. '2 
Libau, den 12- November 1848. 
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n r h e r .  
S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h .  J o h .  S c k n  0  b e k .  
F.  A.C-Kleinenberg. Pastor R 0 t te r-
m u n d .  v i - .  J o h a n n f e n .  S c h l e y .  
Mit Bezugnahme auf die §§/ 37 und 
28 der Müssen - Statuten werden die refp. 
Herren Muffenmitglieder hiemit ausgefor­
dert,  das Beitrittsgeld xi-o 1849 mit 12 
Rub. Silb^ bis zum 1.  December d. I .  
b e i  d e m  D i r e c t o r  H e r r n  C o n s u l  S c h l e y  
einzahlen zu wollen. 
Libau, den 9- November 1848-
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß ich das Conditorei -  Geschäft meines 
verstorbenen Mannes fortsetzen werde und 
bitte um gütigen Zuspruch. ^ 2 
Libau, den 17. November 1848-
Wittwe Sophia Kl inko ström, 
g e b .  J u o n .  
Da in dem Nachlasse meines verstor­
benen Ehegatten Ludwig Staeger sich meh­
rere verpfändete Sachen, als: Uhren, gol­
dene Ringe und verschiedenes Silberzeug 
^ befinden, so ersuche ich hiermit fammt-
liche Eigenthümer sich so bald als möglich 
bei mir zu melden, um nach gehöriger 
Legitimation ihre Sachen einzulösen. 2 
Llbau, den 3 November 1848-
Verwittwete C. B. Staeger, 
g e b .  S i e v e r s .  
V e r m i e t h u n g s  A n z e i g e .  
In dem großen S kruppschen Haufe ge­
genüber dem Rachhause ist eine Wohnung 
von 7 Zimmern für die Wintermonate zu 
vcrmiethen. 1 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
Curator des S.  M. Struppfchen 
Nachlasses.  
Verschiedene Porcellan, Sachen, als: 
Leuchter, Blumenvasen, Briefbeschwerer, 
kleine Körbchen, Döschen und allerlei  Fi-
guren, überhaupt 297 Stück; ferner email-
lirte Srahlfederhalter 14 Dtzd.; Brace-
lerten von Bronce mit.farbigen Steinen 
30 Paar; Uhrketten von Bronce 30 St.;  
Glocken von Bronce mit Malerei 37 St.;  
äido mit Porcellanfiguren^ Stück; email-
lirte Bronce-Kapseln mit Flacons 6 St.;  
verschiedenfarbige Odeur - Flaschchen 142 
Stück; Petschafte von Bronce mit glä­
sernen Heften 15 Stück; kleine Damen­
knöpfe von Bronce 600 Dutz.;  Reitger­
ten 66 St.;  Rohrftöcke mit Beschlag 
108 Stück; silberne Armleuchter 2 St.;  
schwarz lackirtes Leder 19 Stück; Lasting­
knöpfe 720 Dutz.;  Kästchen nebst Zube­
hör zu Damenhandarbeiten 3 Stück; Zuk-
ker 4 Pud 1 Pfund, Kaffee 2 Pud 37 
Pfund und Cigarren 100 Stück. 
Außerdem werden noch zum Verkaufe 
kommen: verschiedene Kattune 287? Ar­
schin; halbwollenes Zeug 198 Arschin; 
Wollenzeug 34 Arschin; halbwollene Tü-
cher 3 Stück; Uhrkelten, stählerne, 24 
Dtzd.; 6ito broncene 3 Dtzd.; Perlen­
börsen 45 Dtzd. Stück; Fingerhüte, stäh­
lerne, 36 Dtzd.; Stahlfedern 384 Schach-
telchcn, und mehrere Parthien Melis-
Zucker in Broden und in Stücken, an 
Gewicht überhaupt 68 Pud 39 Pfund. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
" Den ig. November: Herr v. Gohr, aus Ostdach, 
bei Büß; Herr Wilhelm Schley, aus Riga, beim 
Herrn Consul Schley. 
A b r e i s e n d e .  
Auctions - Anzeiae. Hutmacher Jakob Enderlcin, nach dem Auslande. 3 
Backcrgescll  August Lange, nach dem Auslande. Z 
N?ontag den 2^'  ^»ovemoer Vormit-  Bursche ^vhann Krause, nach dem Auslande. 3 
tags um 11 Uhr werden im Packhause ———. . 
des iibauschen Zollamks nachstehend be- Ocn>5 ^ Schlaa-
nannte Waaren in öffentlicher Auktion ver- Z"' den s. .  bewölkt;  den 17. EW.,  Regen: 
k»us. werden, nämlich :  .  «" »« 
Ist ju brücken erlaubt. Im Name» der ^ivtl»Oberverwaltu»ig der Ostsee-Gouvernements, Tann er. Tensor. 
ZS i b a u f ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C . 'H .  Foege.  
S4. Mittwoch, den 24. November 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod ver Gesetze Band 11, Handelsverordnung Art.  252 
werden von dem Libaufchen Stadtmagistrate alle Kaufleute,  überhaupt alle Personen^ 
die im nächstfolgenden I849sten Jahre allhier einen Handel,  zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert,  diese Patente un­
fehlbar wahrend des gegenwartigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu 
lösen und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Per­
sonen in Erinnerung bringt,  daß nach Maaßgabe des Circulairö vom 4. März 1844 
Nr. 302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprästanden besondere 
Gesuche auf Stempelpapier von 15 Kop. S.  M. hier einzureichen und außerdem die 
erforderlichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufü­
gen sind. Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Han-
del- und Gewerbö-Berechtigungen unter den gesetzlichen Beschrankungen ausüben wol­
len, die Weisung, sich dieserhalb ebenfalls unausbleiblich bis zum ZI. December d. 
I .  bei diesem Magistrate zu melden. Libau, den 12. November 1848. 2 
Bürgermeister E ck h o f f .  
Nr. 144Z. .  F.  A. C. Kleinenberg, Secr. 
St. Petersburg. vom 1 t. November. immer wehlgewoaen. — Das Original ist 
Allerhöchst.s Äescript an Sei, Fü,st n W'n» von S r. Majestät dem Kaiser Höchstei» 
dischgrätz. General.Feldmarschall «n Kaiserlich» genbändig unterzeichnet-
Oesterreichischen Diensten. — Indem Wir Zarskoje«Selo, 
Ihren m a n n h a f t , »  Handlungen zur Äusrecht» den 28« Okt. 1848. Nikolai. 
Haltung der legitimen Rechte Ihres Mona» Frankfurt a. M., vom 22. November, 
chen. wobei <^>e ausgezeichnete Energie und Der Reichsoerweser hat folgende Ansprache 
musterha »e l lmücht a» den 5ag gelebt haben. an das Deutsche Volk erlassen: 
vollkommene Gerechtigkeit widerfahren lassen. „An dos Deutsche Volk! 
ernennen Wir <S>e. in herzlicher Anerkennung Deutsche« In ernster Stunde für unser Va, 
Ihrer hohen Verdienste und zum Beweise terland spreche ich zu Euch; hört meine Worte 
U n s e r e s  b e s o n d e r e n  W o h l w o l l e n s  f ü r  S i e .  m i t  V e r t r a u e n !  E i n e  b e k l a g e n s w e ' r t h e  S p a l -
Allergnädi»»st zum R'tter d«s St. Andreas« tung ist eingetreten zwischen der Krone und 
OrdenS. dessen Inslgn'en Wir Ihnen h„bei den Volksvertretern Preußens. In weiten Krei» 
übersenden. — Wir verbleiben Ihnen für fen pat das Deutsche Volk Partei genommen 
in diesem Streite? es bat «6 gethan in ru« 
Hitler und ges.tzmäß>»ier Haltung. Aber auch 
die Stimme der L^idenschasr errönr, und sie 
entzündet neue Leidenschaft. E>n Theil der 
Preußischen Volksvertreter bar beschlossen, daß 
die Erbebuna der Sr.uern einzustellen sey. 
D'e Bande des Sta.nslebens sind dadurch ge» 
lockert, die bürgerliche Gesellschaft ist tief er» 
schütten, Preußen und mit <t7m ganz Oeutfch, 
land stehen auf der Sch velle deS Bürgerkrie­
ges. Preußens D e ju z^ranksult versam-nel« 
ten Vertreter des Durschen Volks haben in 
so verbä>»gn>ßvollem Augenblicke das ausglei­
chende Wort des Friedens uesprochen. Die 
Re'chsversammlung bar verlangt, daß Preu» 
ßer.s 5>ön>g stv m>t Männern umgebe, welche 
das Vertrauen des Landes genießen. S>e 
hat die Euch gewählt,n und verheißenen Rechte 
und Freiheiten feierlich verbürgt: sie hat Euch 
gegen jeden Versuch einer Beeinträchtigung 
derselben ihren Schutz zugesagt. S>e bat aber 
zugleich den auf die Einstellung ver Steuer-
Erhebung gerichteten Beschluß der Preußischen 
Volksvertreter für nichtig erklärt. Preußen t 
Die Reichs - Versammlung zu Frankfurt ver­
tritt die Gesammtheit der Deutschen Nation, 
ihr Ausspruch ist oberstes Gesetz für Alle! 
Deutsche!. In voller Übereinstimmung mit der 
Rtichs'Versan'mluiig werde ich bandeln. Ich 
werde d«e Vollziehung jenes Beschlusses nicht 
dulde», welcher durch Einstellung der Steuer» 
erhebung in Preußen die Wohlfahrt von ganz 
Deutschland gefährdet. Ich werde aber auch 
die Bürgschaft der Rechte und Freiheiren des 
Preußischen Volkes zur Geltung bringen; sie 
sollen ihm unverkümmerr bleiben, wie allen 
unseren Deutschen Brüdern. Ich rechne auf 
Euch, Preußen; Ihr werdet mir beistehen; 
Ihr werder jede Ungesetzlichkeit, jede Gewalt» 
that meiden und Euch der Freiheit Werth 
Zeigen. Haltet den Frieden, ich werde ihn 
wahren. Deutsche l Auf Euch Alle rechne ich. 
Steht Ihr zu mir. wie ich zu Euch stehel 
Das längst ersebnre Ziel, nach dem wir stre« 
den. ist näber gerückt, bald wird das Ver« 
fassungswerk für Deutschland vollendet, und 
unser schönes Vaterland wird in Einheit und 
Freiheit groß und mächtig sey»: Franklurl 
o. M., den 2t» November 1K48. 
Der Reichsoerweser: Erzherzog Johann. 
Die Reichsmraister: Schmerling. Peucker» 
Duckw'tz. Beckerath. R. Mohl." 
Berlin, vom 24. November. 
Die Hauptstadt »st «« der größten Ruhe. 
Don den aa die Bürgerwehr verabfolgten F <uer» 
gewähren, deren Zahl sich aui 26 (^00 ^^ust, 
sind über 22 vt.0 abgeliefert.— ^)ie Ardeilen 
in der Domkitche zu Brandenburg schreiten 
rasch vorwärts und werden zum 27- d. M, 
jedenfalls beendigt sepn. 
Eine Milderung des hiesigen Belagerung?» 
Zustandes ist bereits dadurch eingetreten, daß 
d.'e nächtliche strenge 5borsperre aufgehört hat, 
und auch mehreren Besitzern von Bier« und 
Kaffeehäusern gestattet »Vörden «st. ihre Lokale 
länger als b's lOUHr Äbends offen zu halten. 
Nach einem in der Stadt verbretteten Ge» 
rücht beruhen die überaus strengen Maßre» 
geln, welche gegenwärtig plötzlich von dn Ne­
gierung ergriffen worden sind, besonders auf 
einer Mitthe'lung der Wiener Behörden, daß 
in diesen Tagen in Berlin eine repudl'kain, 
sche Schilderhedung beabsichlrgt worden sep. 
Aus den Papieren der in W>en erschossene»» 
Kämpfer sollen sich Andeutungen für ein sol» 
ches Unternehmen in Berlin ergeben haben. 
Namentlich soll bei Robert Blum eine Kor» 
respondenz dieser Art vorgefunden seyn, wel» 
che auch die Oesterreichische Regierung zur 
Rechtfertigung ihres Schrittes gegen ihn de--
nutzen will. 
Düsseldorf, vom 22. November 
Düsseldorf ist in Belagerungszustand er­
klärt. Heute Morgen mit Tages-Anbruch wurde 
die Bekanntmachung an ollen Straßenecken von 
Offizieren unter Eskorte starker Pikets von 
Infanterie und Kavallerie verlesen. -- Aus 
aulhentischer Quelle wird unS die Versiche­
rung, daß Seirens der Militärbehörde der 
strengste Befehl an die Truppen ergangen ist, 
nur dann von den Waffen Gebrauch zu ma« 
chen, wenn angriffsweise gegen dieselben ver­
fahren wird. 
Wien, vom l7. November. 
Ueber die Ermordung Latours scheint ein 
furchtbares L'cht aufzugehen, welches auch 
die äußelste L>nke unsers Reichstags kompro« 
mitnrt. Einer der Mörder des unglücklichen 
Kriegsministers soll Geständnisse gemacht ha» 
ben, wonach die Anstiftung dieses Verbrechens 
von einer ganz andern Seite gekommen und 
durch Geldbestechungen geleitet worden wäre» -
Häfner, welcher in der Festung Theresienstadt 
gefangen war, soll nun ebenfalls merkwürdige 
Enthüllungen gemacht haben, s» daß die Fä» 
den einer der furchtbarsten Revolutionen, wel» 
che von Frankreich. Polen, Italien und Un» 
garn aus das unglückliche Deutschland um­
spönnen, nun bald vollständig in den Händen 
dVr Regierung s.pn werdend Bei dem even» 
falls verhafteten S'kreiär Pulskp's, Herrn 
Varga, «st unter andern Papieren auch d«e 
Liste der von kcssuihs Gelde btstochenen Per­
son«» gefunden worden. 
Der Fürst Lieven, Generak« Adjutant Sr. 
Maj. des Kaisers von Rußland, brachte bew 
Fürsten Wind,schwätz das Großkrcuz des St. 
AndreasQrdens, U»d dem BanuS Iellachich 
das Grvßkreuz des Wlavimir»OrdenS mir ei« 
genhändigen Handschreiben Sr. Majestät deK 
Kaisers, womit er als Anerkennung der Tap< 
ferkelt und der Mäßigung, welche d«ese Heer» 
führer be» der Einnavme von W«cn bewiesen, 
fein Wohlgefallen ausdrückt. 
Itllachtch erzädlt, daß de? König von Sar­
dinien ihm 3 Mill angeboten habe, wenn er 
seine Truppen aus Italien zurückziehe. Er 
habe oder entlegner, der König möge seine 
Millionen behalten und er seme 20,000 Gut« 
den Schulten. 
Die Haussuchungen nach verborgenen Waf­
fen Häven j. tzt begonnen. nachdem wiederholte 
Aufforderungen von Seiten der Militär > Be» 
Hörde und des Gemelnve'Rathes fast ganz ohne 
Erfolg geblieben ivaren. Schon hat man »m 
Hause zum roihcn Hahn auf der Landstraße 
ein Lager von mehrere» Tausend Feuergeweh» 
ren entdeckt, welche ein Großfuhrmann zu dem 
Zweck aufgekauft haben soll, sie nach Ungarn 
auszuführen, wo sie von dem waffenbebürfti» 
gen Ministerium sehr gut bezahlt zu werden 
pflegen. Sowohl 5er Eigenrhümer, als der 
Magasinier und Hausknecht befinden stch der» 
malen «n gefänglicher Haft und Pürsten inS» 
gesammt erschesfen werden, 
Oimütz. vom 17. November. 
Aus guter Quelle können wir mittheilen, daß 
die Oesterreichische Regierung aus Anlaß der 
gegen das A. K. General-Konsulat in Leipzig 
am 13. d. verübten E^cesse, welche als die 
schwersten Verletzungen des Völkerrechts er» 
könnt worden sind, in den Handelsbeziehun­
gen mit Leipzig eine feindselige Stellung ein» 
zunehmen beschlossen, den General-Konsul für 
dos Königreich Hachsen abberufen und die 
Archive dieser Oesterreichischen Behörde an 
das Engl. Central'Konsulat KU übergeben ver­
ordnet habe. 
Vom 20. Morgen wird wegen Wiederer­
öffnung des Reichstages hier Tedeum sepn. 
Der Fürst Windischgrätz ist hier. In Krem» 
si<r sell die beschlußfähige Anzahl von Abge« 
ordneren beisammen seyn. Der Russische, 
Französische und Belgische Gesandte befinde»» 
sich in kremsier. 
Pesth, vom 14. November, 
Am Mvrgen des 7. Novbr. drang ein jun­
ger Mann. ein Pole, in das Zimmer des Ge? 
neral Bem, der vor einigen Tagen hier an­
gelangt und «m Hotel „zum Erzherzog Ste­
phan" abgestiegen war, und feuerte ein P'stok 
auf «hn ob. D>e Kugel streift« das Gesicht 
des Generals, ohne ihn schwer zu verletzen. 
Der Thäter wurde sogleich ergriffen, auf das 
Stadthaus gebracht und dorr in standrechtli» 
ches Verhör genommen. Nach feinen Aussa­
gen scheint das Attentat politischer Natur und 
aus der U.bcrzeugung des exaltirlen Iüng- * 
l«ngs hervorgegangen zu seyn. daß der Ge­
neral ein Leriäther an der Polnischen Sache. 
Da der Thäler seiner Jugend wegen — er 
soll erst »m neunzehnten Jahre stehen — nicht 
Unrer daS Stalarium fällt, soll er bereits dem 
ordentlichen C>vu-Gerichte übergeben worden 
sepn. 
Warasdin, vom 13. November. 
Gegen Ungarn wird v^n fünf Seiten zu­
gleich operirt werden. Felbmarschall Fürst 
Windischgrätz wird mit dem Banus Iellachich 
von W»en aus m«r 60.000 Mann am rechten 
User, ^?»monich Mit 16,000 Mann vom Tren-
tschiner Kom'tat om linken Uler der Donau 
gegen Pcstp hinanücken. während Puchner 
M't 20.000 Mann von Siebenbürgen. Ruka, 
vi»a mit den Serben (ungefähr 25.000 Mann 
stark) vom Banat, Nugenr. Dahlen und To» 
dorowich mit ungefähr 26 OOO Mann von der 
Kroatischen Grenze aus nach der Ungarischen 
Hauplstadt vordringen. In 8 bis 10 Tagen 
dürste Budapests »n den Händen der Kaiserl. 
Truppen seyn. Diktator Koffutb aber möge 
Wohl aufpassen, daß ihn die Hölle, die er 
heraufbeschworen, diesmal nicht st-cken läßt. 
Rom, vom tl. November. 
Die Regierung Sr. Heiligkeit hat am 8. 
d. die olfictelle Nachricht erhalten, daß die 
Französische Regierung ihre Vermittelung in 
der Oesterreichifch-Ilalienischen Frage zurück« 
zieht. 
B e kannlmachungen.  
Die Vorsteher, der hier in Libau am 
Neujahrstage Statt sindenden Verloosun» 
gen zum Besten der Armen, erlauben sich, 
ihren Mitbürgern, die nächste, welche am 
1. Januar 18-49, eintritt ,  in genevgle Er­
innerung zu bringen, und sie,  ihrem Wohl-
thätigkeirssmne bestens zu empfehlen. 1 
Libau, den 12. November 1843-
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
S t a d t a e l t e r m a n n  U  l  i  c h .  J o h .  S c h n o b e l .  
F .  A . C . K l e i n e n b e r g .  P a s t o r R o t t e r -
m u n d .  O r .  J o h a n n  s e n .  S c h l e y .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß ich das Conditorei-Geschäft meines 
verstorbenen Mannes fortsetzen werde und 
bitte um gütigen Zuspruch. 1 
'Libau, den 17. November 1848. 
Wittwe Sophia Klinkoström, 
g e b .  J u o n .  
Da in dem Nachlasse meines verstor­
benen Ehegatten Ludwig Staeger sich meh­
rere verpfändete Sachen, als: Uhren, gol­
dene Ringe und verschiedenes Silberzeug 
befinden, so ersuche ich hiermit'  sammt-
liche Eigenthümer sich so bald als möglich 
bei mir zu melden, um nach.'gehöriger 
Legitimation ihre Sachen einzulösen. / '  -4 
Libau, den 3.  November 1848. 
Verwittwete C. B. Staeger) 
g e b .  S i e v e r s . !  ^  
Da ich Endesunterzeichnete beschlossen 
habe meine Handlung nur mit gleich baar 
bezcihlren Waaren zu besehen; so mache 
ich hiedurch bekannt, daß Keiner irgend 
etwas auf meinen Namen ohne baare Zah­
lung verabfolge, indem ich gegen jede der« 
artige Forderung mich hiedurch schützen 
will .  Libau, den 16. November 1848. 
Sahra Harffmann, geb. Davids 
Mit einer sehr guten Gattung Gu.nmi-
Galloschen empfiehlt sich zu sehr bill igen 
Preisen 6 
B .  I .  L ö w e n s t i m m .  
So eben erhaltene ganz frische Hollän­
dische Heringe verkauft zu besonders bil­
l igen Preisen j  
A d o l p h  V i e r e k e l .  
Auf dem Hofe Niederbartau stehen 4 
junge eingefahrene Pferde mittlerer Größe 
zum Verkauf.  Ferner sind auch wieder 
vorräthig: kleine Fliesen zum Füttern der 
Ofenkacheln und dicke Ziegeln zu den Zwi­
schenwänden in Oefen. 1 
Eine bequeme Wohnung bestehend aus 
4,  Zimmern nebft separater Küche, Keller,  
Handkammer und Boden ist zu vermie-
then und kann sogleich bezogen werden, bei 
F .  S p r i n g .  
- ' . . . . . ,; > x '.'".c 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den.2t.  November: Frau Oberförsterin v .  Sän­
ger,  nebst üräulein Tochter,  aus Niedcrbartau, und 
den 22.:  Herr Civi l  «Ingcnieur"H7 Herker,  auS Or« 
dangen, im MeUinschen Hause. 
A b r e i s e n d e . .  
Conditor Julian Kauffmann, nach dem Auslände. Z 
Hutmacher Jakob Endcrlein,  nach dem Auslande. 2 
Backcrgcsell  August Lange, nach dem Auslände. 2 
Bursche Johann Krause, nach dem Auslande. Z 
Lour« vom 1Z. bis ruin 18. November, 
^miteräam 90. 
tism^iurß. 90 l'. 
l-onolon . . Z IVl. 



















S c h i f f s - L l s t e .  
E i n k o m m e n s :  
Schiff:  Capitain: kommt von: mk: an: 
Amalie.  I .  P. Alroe. Copenhagen. Waaren. Sörenscn Se Co 
Cld.Marq.Paulueei.A. SchlosSmann. Amsterdam. Ballast.  -  äito 
Eberhard. C. Balzer.  Rotterdam. Waaren. äitc» 
Nov. Xa. Nation: 
^0. 152 Russe. 
21.  15Z 6ito 
22- 154 i^to 
ZstjU drucken erlaubt. Im Namen der Sivil'Obervcrwaltung dcr Ostsee-Gouverncolents, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u s H e s  
l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
NL. Sonnabend, den 27. November 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Proviant-Magazin-Aufsehers,  Herrn Col-
legien - Assessor Korolenko vom 24. d. M. sub Nr. 921 werden hierdurch alle dieje­
nigen aufgefordert,  welche 2859 unbrauchbar gewordene Mattenkullen zu kaufen be­
absichtiget sind, sich an dem auf den 1.  December d. I .  angesetzten Verkaufstermin 
Vormittags 12 Uhr bei diesem Polizei-Amte zu melden, den Meistbot zu verlautba-
ren, ein Drittheil  der Verkaufösumme als Salog zu deponiren und sodann die Be­
stätigung des Verkaufs zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 26. November 1848. 
Polizeimeister,  Obrist der Armee und Ritter Michael.  
Nr. 3858. I .  D. Gamper, Sekr. 
Reval. vom November. 
Heute gegen 5 Uhr Morgens schreckte Feuer« 
lärm die hielten Einwohner aus dem Schlaf; 
unter dem Dache eines Hauses der Rußstra, 
ße. schräge über der Russischen Kirche, brach 
Feuer aus. dos sich bald dem benachbarten 
Dache und Boden und den Etagen beider 
Häuser mittbeilte. Die zu den Fenstern her­
ausströmende Glut erhellte Stadt und Vor» 
stadt und rheilke sich schon einem dritten Hause 
mir, als es glücklicherweise den vereinten An» 
strengungen von C'vil» und M>l>tärpersoi,en 
gelang, dem Brande Einhalt zu thun, der 
von unabsehbar schrecklichen Folgen gewesen 
wäre, wenn er noch etwas weiter um sich ge» 
griffe" hätte, denn ganz in der Nahe lagern 
„roße Flachsvorräthe und in den Kellern viel 
«Spiritus und große Kronsproviant'Magazine 
stoßen daran; doch Gottlob' schon nach eiui» 
gen Stunden war diese große Gefahr von 
unserer Stadt glücklich abgewendet. 
Berlin, vom 26. November. 
Zu der am 29 d. M. eintretenden silbernen 
Hochzeit,eier II. MM. erwartet man viele, 
der königl. Familie nahe verwandte, sürstliche 
Personen, auch ein Mitglied ver Kaiser!. Rus­
sischen F«milie in Potsdam. 
Die Gründe, welche Se. Maj. den König, 
resp. das Ministerium, veranlaßten, gegen­
wärtig keine Deputationen anzunehmen, sind: 
1) weil dies überhaupt unkonstitutionell sry; 
2) weil die Person Gr. Maj. des Königs bei 
dem jetzigen Konflikt außer allem Konnex blei­
ben müsse; 3) weil es ungerecht sepn würde, 
Deputationen verschiedener Farben verschieden 
zu behandeln. Aus dem letzteren Grunde na» 
mentlich haben mehrere Deputationen, welche 
sich ganz für die Regierung aussprechen woll­
ten, nicht angenommen werden können. 
Aus vielen Briefelt, die von den Provinzen 
hier eingehen, muß man abnehmen, daß dort 
ganz faliche Vorstellungen über den bei uns 
obwaltenden Belagerungs «Zustand herrschen. 
Diese falschen Ansichten zu berichtigen, ist um 
so nothwendiger, weil in der Zhat viele Fremde 
dadurch abgehalten werden, Berlin zu besu» 
chen. Die Ruhe ist s it dem Einzüge des Mi­
litärs auf keine Weise gestört, und der er» 
laubre Verkehr auf keine Art gehemmt; auch 
den Fremden, welche nicht verdächtig sind, die 
Ruhe stören zu wollen wacht man k.ine Schwie» 
rekelten. Aus den Straßen herrscht Ordnung, 
und es entfairer sich wieder ein regeres Leven» 
Dem General Wrangel und seinen Truppen 
muß man die Gerechtigkeit widerfahren lassen, 
daß ne gute MannSjuchr hallen und m>t gro» 
ßer Mäßigung zu Werke gegangen sind. Ist 
erst der Konflikt m«r der National« Versamm» 
luna ausgeglichen. so darf Berlin sich frohen 
Hoffnungen hingeben. Schon jetzt bemerkt 
man eine zunehmende Geschä-slStVäti^keil. Man 
traut den Versicherungen deö KönigS, daß er 
die errunuenen Freiheiten n'chr schmälern^ und 
nur die Anarchie zügeln w>ll. Biete der ge« 
flüchteten Familien sind übrigens schon zu» 
rückgekehrr. auch ein Zeich,«, daß das Lex» 
trauen mehr und mehr sich befestigt 
PotSdam, vom Z6» November. 
Heute Morgen um K Uhr ließ sich S- M. 
der König aus dem Paradeplatz am Lustgar» 
ten das Ruppiner Landwehr »Bataillon (»vel» 
ches auch das hiesige Conlingent enthält) vor« 
stellen. S. M. sprach die Erwartung aus, 
daß dasselbe siH des Preußischen Namens wür» 
d>g. treu und ergeben beweilen würbe, dann 
hoffe er. Vte Landwehrmänner bald wieder in, 
»Vre Heimath entlassen zu können. — Heule 
ist aus dem Rathhau.se die Ehrengabe ausge» 
stellt, welche morgen eine Deputation von 30 
Jungfrauen II. MM. dem Könige und der 
Königin zum Gedächtnißtage des vor 25 I^b^ 
rcn erfolgten Eii'jUaes der Königin als Braut 
überaeben w'rd. Es dest>hl in e«nem silber» 
nen Myrthenkranj, auf dem sich e»n goldenes 
Diabem erbevl. D>e Blürhen der Mprihe, 
von mattem Silber, enthalten jede einen klei­
nen D'amanten; das strahlenförmige Diadem 
dagegen ist an den Spitzen mir Smaragden, 
an der Basis mir Türkisen geschmückt. Für 
Ge- Maj. den König ist ein silbernes Rosen» 
douqu t von derselben tuustfertigen Hand an» 
gekrtigt worden. 
Vom 27. Zur Beglückwünschung des königl. 
Herrschelpaares zu ihrer silbernen Hochze'ts» 
feier waren beute mehrere Glückwunsch » De» 
putationen 'im königl. Schlosse angenommen 
worden, als^ e«ne Deputation von Frauen und 
Jungfrauen Polsdoms ;ur ll.eberre»chung encr 
Glückwunsch-Adresse und e'nes silbernen Kran« 
j.es und Straußes an das täaigl. Kürstenpaar; 
eine Deputation von Bürgerfrauen Potsdams 
zur Ueverreichung e'nes Gesan^bucheS; eine 
Deputation von Studenten aus Halle «n Herr» 
licher alter Sludententracht; eine Deputation 
der hiesigen Schüyengilve zur Ueberreichung 
e«ner Glückwunsch»Adresse. Auch w»ll dielen 
Nachmittag eine Deputation des hiesigen F«» 
scher»Gewerkes dem königl» Jubelpaar >n al» 
ter Fischertracht ein Gericht Fische darbrin» 
gen. Der König hat gegen den Kommandeur 
der hiesigen Bürgerwehr, Obersten Kr'mm, 
.das Bedauern ausgesprochen, daß viele De» 
putationen zurückgeblieben und wieder abge» 
reist wären, ohne sich bei ihm anzumelden, 
»vetl sie durch irrthüml'che Z.e«tungs Nachrich» 
ten der Meinung geworden sind, daß er fol» 
che Glück«vUttsch»DcpUtationen jetzt nicht an» 
nehme. 
Wien, vom 24. November. 
Erzherzog Johann soll entschlossen feyn, die 
Stelle als Reichsverweser w eder niederzule-
gen. indem die Stellung Oesterreichs zu Deutsch» 
land mir jedem Tage zweifelhasler wird und 
w«e man vernimmt, demnächst sogar die Ad» 
berusung der Oesterreichischen Abgeordneten 
aus Frankfurt erfolgen soll; Oesterreich w>lt 
dte Hegemonie in DeUlschland entschieden aa 
Preußen abtreten, falls nicht mit Beseitigung 
der Idee der National-Einheit der gesammte 
Kaiserstnar in den Deutschen Bund aufgenom» 
men wird. Oesterreich gedenkt sich in diesem 
F^lle abgesondert zu constiluiren und nur mit 
Deutschland ein Trutz» und Schutzdündniß. 
abzuschließen. 
Man erzählt sich hier, daß Se. Maj. der 
Kaiser dem Fürsten W'ndischgrätz erlaubt habe, 
sich von demselben eine Gnade auszuditten.— 
Der Fürst soll gebeten haben. Se» Majestät 
wöge — nach Wien zurückkehren. 
Der von Sr. Majestät dem Kaiser von Ruß» 
land dem BanuS von Croauen, Fcltmarschall-
Lieutenant Baron Iellachich. üdersantte Wla­
dimir Orden erster Klasse war. der osficiellea 
Wiener Zeitung zufolge, mit folgendem Hand, 
schreiben begleuet: „Ihre edlen Bestrebungen, 
General, um die Grundsätze der gesellschast» 
lichen Ordnung und der Gleichberechtigung, 
welche durch eine zügellose, nn den empörend­
sten Evessen schuldig gewordene Partei mir 
Füßen getreten wurden, vor einem Schiffbruch« 
zu retien, haben Ihnen gerecht« Ansprüche auf 
Meine Achtung, erworben. Ich solare miO 
lebhafter Sympathie Ibren geschickten Ope» 
rationell, seit dem Lage, wo Ihr Palt'otisnius 
Sie die Waffe ergreifen ließ, um in Ungarn 
den umwälzenden Tendenzen zu widerstehen. 
Ihre talentvollen Bewegungen führten S»e 
unter die Mauern Wiens, gerade im Augen» 
blick eines enticheidendeu Kampfes. Der S«eg, 
an welchem Sie einen so glänzenden Aiitheil 
nahmen, wendete sich auf Seiten «des guten 
Rechts. Indem Ich d«e Wichtigkeit der Dienste, 
welche S«e und die Ihnen anvertrauten dpa. 
vea Truppen so eben erwiesen haben, voll» 
kommen würdige. und indem es Mir am Her» 
Z«n liegt, Ihnen einen Beweis Meiner völli­
gen Anerkennung darüber zu liefern, habe Ich 
Sie zum Ritter des heiligen Wladimir»Ordens 
erster Klasse ernannt, dessen Insignien nebst 
Patent Ich Ihnen anbei üd,rfen.de. Ich er» 
greife diese Gelegenheit, um Ihnen die Ver» 
sicherung der TbeUnahme und der besonderen 
Achtung auszudrücken, die Ich Ihnen unad» 
änderlich gewidmet dabe. Zarskoe,Selo, de» 
2it> Oktober (l0. November) t84ö-
N  » k o l a u  s . "  
Se. Majestät der Kaiser hat für die be» 
der Bestürmung Wiens an ihrem Eigenthvm 
verunglückien Bewohner der Stadt und Vor» 
städte eine Auehilfe von 4 Millionen Gulden 
aus dem Privat« Vermögen der Kaiserliche» 
Familie angewiesen. . 
Robert Blum's Frau ist hier angekommen, 
um den Leichnam «hres Mannes zu reclamiren, 
man hat ihr jedoch geaniivortet. daß der 
Leichnam, wie de» Hinrrchtungen gewöhnlich 
geschieht. secirt worden sey. 
Kremsier, vc^m 22. Nov,mber. 
Der Reichstag hat heute feine erste Sitzung 
gehalten. Noch am Sonntage fürchtete man. 
es werde nicht die zur Beschlußfassung nö-
thige Anzahl von Abgeordneten gegenwärtig 
s,pn. aver an- den darauf folgenden Tagen 
fanden sich dieselben desto zahlreicher ein; je» 
der Eisendahntrain brachte deren mehr, so 
daß man schon gestern Abend gegen A der 
Gesamanz^hl oller Reichsiagsm»»glitder für 
anwesend halten konnte. Der Erzdischof von 
Olmütz hatte ein feierliches Hochamt ange» 
ordnet, welches heute um 10 Uhr Vormittags 
in der Domk«rche abgehalten wurde; die N»> 
tionalgarde rückte aus und die Reichstags» 
Mitglieder waren größtentheils dabei anwesend. 
Um n Uhr begann die Sitzung >m erzvischöf» 
lichen Schlosse im Lehrsaale. Die Einrichtung 
des Saales tan» gerade nicht gelobt werden, 
er hat vielmehr das Ansehen eines Don einer 
flegenten Gruppe aufgeschlagene» Theaters, 
als das eines Sitzungssaales für eine der 
ersten ReichSversammlunge» der Welt. Die 
Sitze ethevcn sich der Länge des Saales noch 
bergarng. Für Rechte und L'nke ist wenig 
Raum; vis aus eine kleine Anzahl sitzen alle 
Depulilien im Centrvm und sind gehindert, 
den von feinem S'tze Sprechenden ins Gesicht 
zu sehen. Der Präsident, die Sekretäre und 
d»e, welche von der Tribüne sprechen, erschei­
nen als Silhouetten, da diefe gerade vor dem 
Fenster stehn und dem Sprechenden das L«chl 
von »üctiväüs einsällt. Am ärgsten sind die 
Journalisten bedacht. Ihnen ist die erste Bank 
der Gallerte angewiesen. D>e Abgeordneten 
haben ihnen den Rücken zugekehrt und müssen 
an der Stimme erkannt werden. Vom üvri» 
gen Publikum sind sie durch keine Scheide» 
wand getrennt. Häven den Andrang desselben 
auszuhallen und mancherlei Störungen zu er» 
letoen. DaS Pult ist so hoch, daß man kaum 
zu Schreiven im Stande «st. Redner, die 
nicht jehr laut sprechen, werden gar nicht ge-
hört» Mehrere Avgeordnete Hoven diesen Uevel» 
stand erkannt und «nreressiren sich sehr für 
dessen Avhilfe» D>e Adtheilungen zwischen den 
Sitzen werden von grauem Cotton gebildet 
und Vieren mit der rcthen Einfassung und den 
golbvervramken grünen Puircn eben kein sehr 
geschmackvolles Ganze. Als der Präsident 
Smoika u«n l t Uhr d>« Trivüne beerar. konnte 
man ihn von der Iournalrstenbant nur an 
sei,«ein volle». Laute u»d dem Ton seiner St>m» 
me erkennen. Wer in den letzten Tagen des 
Okt. den Sitzungen des Reichstages beige­
wohnt und geleh.n halte, w«e okr die Ver­
sammlung unvollzählig war, wer dos Pein­
liche der Lage mitgefühlt, wenn bei den wich» 
tigsten Beschlüssen der l92 Deputirte in allen 
Lokalitäten ausgesucht, aus allen Ecken her­
beigeholt werben müßte, konnre sich eines 
freundlichen Anfluges nichr erwehren, als er 
die Versammlung wieder fo zahlreich veisam» 
wen sah. D>e Zählung, welche der Präsident 
vorn.hmett ließ, ergav 248 Mitglieder. 
Erfurt, vom 25- November. 
Am 24. d. M. sollie die f. und 4. Kom­
pagnie des Erfurter Landwehr-Boraillons ein­
gekleidet werden. Schon am Abend vorher 
hatte die demokratische Partei daselbst alle 
Mittel in Bewegung gesetzt, um dies zu hin­
ter treiben. Als am 24- d. M. Vormittags 
t2A Mann der Erfurter Kompagnie sich ge­
stellt hatten und die Einkleidung beginnen sollte, 
drängte sich der Pöbel in großen Masse» hinzu» 
Es wurde die Bü> gt'i'tvehe aufgefordert. den 
Platz vor dem Zeughaus« frei zu machen. 
Nachdem hierüber Stunden vergangen wa» 
ren, während welcher Ze>t die zulammcnve» 
xufene Garnison aufs vielfachste insultirt wo» 
den war. erklärten die Bürgelsv ht»Komman-
deure, sie könnten nichr allein den Platz nicht 
säubern, sondern sie müßten auf das bestimm­
teste erklaren, daß selbst die Bürgerwehr ge» 
sonnen sey, sich der Einkleidung und dem Mi­
litär, wenn letzteres dieselbe mit Gewalt durch­
fetzen wollte, mit den Waffen >n ver Hand 
zu widersetzen. Nachdem den Bürgerwehr» 
Kommandanten nochmals eine Frist gegeben 
worden war, um die Bürger anderen Sinnes 
zu machen, erklärten dieselben abermals für 
nichts einstehen zu können. Inzwischen war 
bereits ein Zug Kürassiere, der nach dem 
Wilhelmsplatz rücken sollre, von dem Volke 
mit Steinen und Schüssen angegriffen wor, 
den. und da gleichzeitig sich die Wuch des 
Pöbels, der m>t Sensen . Aexten !l. bewaffnet 
war. immer mehr steigerte, so wurde von dem 
Kommandanten und RegieiungS - Präsidenten 
die Stadt in Belagerungs < Zustand erklärt. 
Es rückte hierauf eine halbe Schwadron Kü­
rassiere gegen die Zusammenrottung vor. welche 
das Zeughaus bedrohte und auf die gesetzliche 
Aufforderung nicht W'ch, vielmehr die Küras, 
siere mit Schüssen. Sieinwürfen und Stichen 
von allen Arten Waffen empfing. Der sie 
führende Lieutenant von Krug erhielt hierd.j 
4 Schüsse, ohne doch dadurch verletzt zu wer» 
den. Die hierauf nachrückende Infanterie 
erhielt F.uer aus dem Hausen und aus den 
Häusern, sje erwielerie dies FlUer und es 
fand nun ein Slroßengefecht statt, in welchem 
die Truppen >bald Sieaer waren. Eine Bar­
rikade in der. Auguststraße wurde von der 
Artillerie beschossen, dann von der Infante­
rie genommen. V'ele Häuser, aus denin auf 
die Zruppen geschossen worden war, wurde» 
gestürmt. D'e Truppen sind hierbei ohne 
Unterschied mit der größten Bravour aufge-
trenn. Der Verlust der Truppen beträgt: 
6 Soldaten todt. 1 Offizier, i Unteroffizier, 
7 Soldaten verwundet, darunter Z Unterof­
fizier und 3 Soldaten gefährlich. 2 Pferde 
todt und mehrere verwundet. Die Zahl der 
todten und verwundeten Rebellen ist noch nicht 
ermittelt; l02 derselben. darunter die gesähr-
lichstcn Führer, d'finden sich gefangen auf 
dem P.-tersl'era. D'e Truppen bivouak-ren 
auf den Platzen und werden von dcn Büraern 
auf das zuvorkommenste und freundlichste ver­
pflegt. 
Verwandten und Freunden machen wir die 
Verlobung unserer Tochter mit dem 
Schiffs-Capitain Herrn «5. F* erge-
benst bekannt. 
Libau, den 27. November 1848. 
C M de Boer. 
Charlotte de Boer, 
geb. Grafs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Vorsteher, der hier in Libau am 
NeujahrStage Statt findenden Verloosun-
gen zum Besten der Armen, erlauben sich, 
ihren Mitbürgern, die nächste, welche am 
1. Januar 1849, eintritt, in geneigte Er­
innerung zu bringen , und sie, ihrem Wohl-
thatigkeirssmne bestens zu empfehlen. 1 
Libau, den 12- November 4848^ 
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
S t a d t a e l t e r m a n n U  l  i  c h .  J o h .  S  c k ?  n  o b e l .  
F .  A . C . K l e i n e n b e r g .  P a s t o r R o t t e r -
m  u n d .  O r .  I  o h  a n n  s e n .  S c h l e y .  
Alle Diejenigen, welche rechtmäßige For. 
derungen an dem Nachlasse meines un­
längst verstorbenen Mannes haben, er­
suche ich hiermit sich so bald als möglich 
bei mir zu melden. 3 
Libau, den 27. November 1848. 
Äerwittwete Sophia Klinkoström, 
g e b .  J u o n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2S- November: Mademoiselle O. A. Kurye, 
aus St. Petersburg, bei Herrn M. Ulmer; Herr 
Kaufmann S. Tictzner, aus Goldingen, im Triebe» 
fchcn Hause. 
Zst ju drucken, erlaubt. Im 'Namen der C»v»l»Oberoerw 
A b r e i s e n d e .  
Conditor Julian Kauffmann, nach dem Auslande. 2 
Hutmacher Jakob Enderlein, nach dem Auslande. 1 
Bäckergesell August '. 'ange, nach dem Auslande. 1 
Bursche Johann Krause, nach dem Auslande. i  
attung d«r Osrice.<Souverneme»lS. dünner, 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und «erlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch) den t. December 
Berlin, vom 29- November. 
Wie wir hören, wird H. v. Gadern feine 
Rückreise bald wieder antreten; es soll auch 
»hm eine Vermiltelung nicht g lungen sty". — 
Hr. Nodderlvs ist bis zum Augenblick von 
Frankfurt noch nicht zurückgekehrt, man hofft 
auf günstige Nachrichten. Mißglücken alle 
Vermirtelungsvorschläge, so wäre es nicht 
unmöglich, daß die hier versammelten Abge-
ordneten nach einem andern Ort der Monarchie 
sich begeben, und dorr die Nationalversamm-
lung wieder eröffneten. Von Mitgliedern der 
äußersten sinken toll auch an die Bildung von 
Provinzial-Parlamenten gedacht worden seyn. 
Als wahrscheinlicher ist jedoch anzunehmen, 
daß sich die diesige Versammlung auflösen, 
daß ein Theil der Abgeordneten sich in seine 
Heimalh begeben und ein anderer event. nach 
Brandenburg gehen wird. 
In der gestrigen Nacht ist durch boshafte 
Hände der Landwehrgraben. zwischen dem Kolt» 
busser u»d Halleschen Thore, da. wo ,n dem­
selben der im Bau begriffene neue Kanal des 
Köpnikerfeldes ausmünden soll,, durchstochen 
worden, wodurch dieser Kanal unter Wasser 
gesetzt und das Forlarbeiten an demselben für 
jetzt unmöglich gemacht ist. Es sind durch 
diese nichts'vürdige Thar Hunderte von Hän­
den. die an dem Kanal, und namentlich an 
dem Bau der Schälung beschäftigt waren, bis 
zur Beseitigung des Wassers brodlos gewor-
den! 
Vom 30. Die gestrige Feier der Silber­
hochzeit des durch!. Königspaares wurde, wenn 
ouch nicht in weiten Kreisen mit Prunk, so 
doch von mUdthäligcn Vereinen und Stiftun­
gen, welche in den hohen Festfeiernden ihre 
sege»spei,senden Wohlthäter verehren. ranker» 
füllt begangen. Der Magistrat hatte «n einer 
Glückwunsch-Adresse die Gefühle der Ehrerbl«. 
tung für das Königspaar und der Freude über 
das hohe Fest niedergelegt und eine Deputa-
t»on, deren Annahme des Königs Maj. geneh-
migt hatte, nach Potsdam entsandt und mit 
der Ueberreichung jener Adresse beauftragt. 
D>e Stadtverordneten hatten sich dieser letz­
tern nicht angeschlossen, sondern ein eigenes 
Glückwunschschreiben üversandr. Die höchsten 
Körperhaften für Wissenschaft und Kunst, 
welche sich der Schutzderrschaft Sr. Maj. er­
freuen. vanen gleichfalls durch Deputationen 
ihre Glückwünsche dargebracht, so tue Akade-
mieen der Wissenschaften und der Künste, der 
Senat der Uuiversuät. Auch andere Körper« 
schalten, wie das Kollegium der Kaufmanns-
ältesten, waren vertreten. Sie Alle brachten 
ihre ehrerbietigsten Wünsche und fanden den 
huldvollsten Empfang. Vor den genannten 
Behörden und Körperschaften waren die Staats-
minister U'»d das diplomarische Korps zur Be-
glück'vünschung erschienen. 
Vom l. December. II. MM. der König 
und die Königin empfingen vorgestern, am 
Tage ihrer Silberhochzeit, im Stadtschlosse 
zu Potsdam noch viele Deputationen aus der 
Provinz Brandenburg und auch entfernteren 
Landestheiien. Namens des Berliner Magi­
strats hielt der Bürgermeister Naunyn. bei 
Ueberreichung des Glückwunschschreibens, eine 
Ansprache, an deren Schlüsse er den Wunsch 
aussprach, daß. wie über dem Herzensbunde 
des Königspaarcs der Gottessegen gewaltet, 
fo auch der Bund zwischen dem Königshaus? 
und dem Volke stets «n Liebe und Treue von 
<Aeschlecht zu Geschlecht dauern möge. Se. 
Maj. der König erw'ederle, hieran knüpfend, 
daß, da von Treue gesprochen, er nun auch 
von seiner Treue reden wolle. D>e Treue 
nehme aber, unrer anderen Verhältnissen, auch 
eine andere Gestalt an. Der Weg, den er 
jüngst betreten. sey seinem Herzen schwer ge­
worden, oder Pß'cht und Gewissen hätten es 
so gebeten, zum eigenen B-sten der Stadt, 
der allen. guten Stadt Bert»», welche Se. 
Majestät habe befreie» müssen von den Men» 
fchen des BlukS, der Tyrannei und der Knecht­
schaft. D>e Stadt Berlin möge und könne 
jedoch überzeugt sepn. daß Se. Maj. nicht 
weichen würden von dem, was zugesagt wor­
den. vielmehr treu daran halten welle. (Hier 
reichte der Könia dem Bürgermeister die 
Hand.) Die Stadl könne sielS aus die königl. 
llnterstützun», rechnen. Der General Wran» 
gel bemerkte nun. daß dtt Männer des Ma» 
gistracs sich in dieser Zeil um Erhaltung der 
Ruhe sehr verdient gemacht und durch ihre 
Ansprache an ihre Mitbürger auch >n weilen 
Kreisen verdienstlich gewirkt haben. Se. Maj. 
entgegnete darauf, daß diese Ansprache ein ge­
schichtliches Dokument And das Schönste sey. 
was er seil längerer Zeit derartiges gelesen 
habe, l^r wisse oucd, daß die Herren vom Rothe 
der Stadl Berlin in d'eser Zeil durch Kopf, 
Herz und F.der Gedeiht'ch's wirken können. 
Pvtkdam, vom l '  December. 
Zur silberne« Hochze'tfeier I^. MM. sollen 
in Ganzen Zü Deputationen Beglückwün-
schui'aS« und Ergebei'heilS'Adrkff,n, die meisten 
mit Geschenken, an den drei Hag.» vom 27. 
bis zum 29 v. M. üverbrachl ha den. Eine 
Deptttalion von Wilkenberg überdrochle ein 
Ehrengeschenk, best.hend aus einem großen 
silbernen Präiennrteller M't silbernen Tassen 
und Löffeln, worauf bezu^reiche Inschriften zu 
lesen waren Die Sprecher erklä'len: ..Wir 
betrachten Wilkenberg als die erste Festung des 
Reichs; nicht in materieller Hinsicht, sondern 
»n geistiger und religiöser." Der König, leb, 
Host ergriffen von dieser schönen Idee einer 
Hindeutung auf den Sitz der Reformation, 
entgegnete: ..Das ist auch meine Ueberzeuaung; 
ich reiche Ihnen die offene Hand, schlagen 
Sie ein!" Und die braven Wittenberge,-gaben 
ihm einen biedern Handschlag. — Der Ei' 
derfelder Deputation sagte der Kön'g: ..Er 
srcue sich, daß die später mit der Monarchie 
verbundenen Provinzen mit den ältern wettei­
ferte» 10 Beweisen von Ergebenheit und Treue, 
und es noch manchen derselben zuvorgerhan 
hallen. 
Altenburg, vcm 29. November. 
Gestern Abend um L Uhr entschlief nach 
langen Leiden, an einer schmerzhaften Verzeh» 
rung. unsere Frau Herzogin Amalie Therese 
^Louise Wilhelmine Ph'l'ppine, geb. am 2L. 
Juni Tochter des Herzogs Ludwig von 
Württemberg, vermählt am ^4. April 1817, 
Mutter von4Zöchlern, von welchen die älteste, 
Marie, an den Kronprinzen vo.i Hannover, 
und die zweite, Alexandra. on Se, Kaisers. 
Höh. den Großfürsten Konstantin vermählt ist. 
Vom 3U. Heute hör Se. Hohen der Her­
zog Joseph die Regierung niedergelegt und sie 
seinem Bruter Georg übertragen. 
Wien, vom 24» November. 
Aus guter Quelle können w>r m'ttbeile»/ 
daß die Politik unseres neuen Ministeriums 
in Bezug aus Deutschland zunächst folgen-
de seyn wird: j) Möglichste Beschleuni­
gung des Feststellens eines wirklichen tan» 
g'blen Verhaltnisss zwischen Oesterreich und 
Deutschland. Daß ein solches bisher nichk 
bestanden, und bei der gleichberechtigter» 
Stellung des Reichstages von Wien gegen» 
über dem von Franksurr nicht bestehen konnte^ 
«st eine n'chl wegzuleugnende Thotsache. 2) 
Es soll auf keine Weise zugegeben werden, 
daß irgend ein Theil des Oesterreich>schen Län-
der»Compl.^es «n irgend ein Sonderverhällniß 
zu der Deutschen Centrolg?wall tr^te. Ellk« 
weder wird Oesterreich ganz mitDeuNchl'anv 
verschmolzen, oder es wird ganz von Deutsch­
land gerrennt. In erst.rem Falle soll das 
Kaiserhaus H»bsburg zum obersten Herrscher» 
Hause des ganzen neuzut'ildenden M«tteleur?» 
päischen Ac'cheS bcst'inml weiden und Oester» 
reich der Gerort (wenn wir uns des AuS» 
drucks bedienen dürfen) der großen Tödera» 
tion lepn. 
In dem sonst so friedlichen Siebenbürgen 
herrscht gegenwärtig der furchtbarste Aufruhr. 
Von Seiten der Magyarischen Szekler einer­
seits. von den Wallachen andererseits ßndet 
eine allgemeine Sch'lderhebung statt: Mo?» 
den. Sengen und Brennen ist an der Tages­
ordnung. Auf der segenannt-n Heide stnd 
mehr als 40 Dört^r, tbeils 
lheils von den Wallache,». Niedergebra i.nt »vvk» 
den : Salzburg bei Her« monnstodt. Kle>»,.Enp-d. 
Szasz-Re^sn und Dirk liege» in Asche, 
4. d. M. stand der Ode»st Lieutenant Urban 
mit ,iwa 200 Mann bei Sjasz-Regen, um 
den Uebersall dir Szekler abzuwehren. D>e» 
se aber zogen. etwa IL—17 000 Main, stark, 
»ach einem unbedevl^nden Vorpestenges/chr, 
in Szasz-Regen ein und erhoben eine Brand» 
schatzung von 50.000 G. C.-M. D"«n plün­
derten sie. mordeten wehilose Greife. Frauen 
vnd K'nder. und zündeten zuletzt den ganzen 
Markiflecken an. der. nebst der schönen Engl. 
Kirche j.tzk e>n Schutlhoulen ist. D>e unglück­
lichen E«"wobner sind, um «hr nacktes Leben 
zu rette«,, naeb ollen Selten glßüchter/ 
Dem 27. Für heute ist die Abreise des Da» 
nus I«ll.ichich, de? das Oifiz'er-5 erpe nur ei» 
nem großartigen Festmahle «m Scphiensoale 
dewirtper bar und von demselben «n seinem 
Wag.n nach Haufe gezogen worden ist. zu 
der gegen Ungarn und bis nach Ottenburg 
torgeiückten Armee festgesetzt. Viele Neugie» 
rige eilen auf den bis au e«ne Srunte AZe» 
ges von W»en entfernten Laoberg, um Obren-
und Augenzeugen des angesagten Angriffs jU 
Werden. D«e im Oktvder dominirende Nei­
gung, alle Kr«egSvorlhe«le den Magyaren zu­
zuschreiben. hat sich bisher noch nicht ver­
loren. Und daher möchten w>r auf Rechnung 
dieser Vorliebe das Gerücht setzen, daß das 
Regiment der Mengen-Kürassiere gr ößlenlheils 
»Usgerieben sey. indem die angreifende Mann» 
schalt in d«e von den Magyar»» bereiteten, 
Mit Nasen bedeckten Senkgruben gestürzt sey 
vnd dorr nietergemocht wurde. Wir halten 
die Thotsache. die in Wien willigen Glauben 
findet, lür eine Erdichtung. 
In der Ungarisch»« Sache wird es nun 
Ernst, und es finden starke Truppend,wegvn» 
gen statt: die Angriffe sind demnächst und zwar 
von allen leiten zu gewärtigen. Kosiuth «oll 
erklär« haben, daß. wenn nur noch zwei Un­
garn verblieben, der eine Ungarischer Kriegs« 
und Ver andere Ungarischer Finanz. Minister 
perdleiben würde. Trotz dieser und so vieler 
anderen Rodemonladen. u»id trotz der starken 
Befestigung von Komorn undP.sth, zweifeln 
Wenige an einem baldigen Ausgang. Fürs 
erste haben die Magyaren ihre Hauptstädte 
»or Verheerungen sicher gestellt, indem sie mit 
ihren Derfchanzungen fo we>r als möglich her­
ausrückten. Gegen den Gebrauch der Kenen» 
kugeln, welcher sich die Ungarn aus unstatl» 
hasie Weise bedienen, ha« Kürst Windlsch» 
grätz eine ernstliche Abmahnung an dieselben 
ergehen lassen; Kettettkugeln sind nämlich zv<« 
turch eine Kette m>t einander verbundene Ks-
gein rsn schwerem Kaliber, die turch die 
lchwercr. Berechnung des Deppelgewichts zwar 
von einer weniger sicheren, allein auch voll 
einer um so mörderlichen W'tkung sind. Die 
Anlwvir war, daß sie zur Denbe>d>uung sol­
ches lür eilaudt hielten, stch aber dessen ent­
halten woll.n, wenn Fürst Windischgiätz ih­
nen dafür Congrevesche Raketen senden würde. 
Vom 28. Die beiden gegen Ungarn be­
stimmten Hecrlübrer. der Fürst W'ndifchgrätz 
vnd der Bonus Iellachich, befinden sich noch 
immer hier. Nachdem bis heute über den 
Stand der Magyarischen Armee, so w>e über 
den bereits verstrichenen Ablauf des festgesetzt 
ten Termins zur Untnwerlung, noch nichts 
Amtliches bekannt geworden, verlautet, daß 
Ungar«lcher SeitS «n Oimütz Ver 'Uche einer 
Unterhandlung m>l Beieitigung Kcssuths ge» 
macht wurd.n, welche eine kur;e Verzögerung 
der lest belchlvsstnen Kriege-Operationen der 
Kaiser!. T>»upp«n veranlaßt Hoven mögen. Die 
Nächricht von dem Uebergange Magyarischer 
Truppen «n H-asse Hai sich nicht bestätigt. 
^ Rom, vcm jß. Nevemder. 
Hier beginnt die Revolution oui's Neue« 
Nachdem gestern der Minister Rossi ermcrdee 
war. begann die Sitzung der Depurirtenkom-
mer. als od nichts vorgegangen wäre. Der 
Präsident Sie»b>„! erschien, aber eben so wie 
die Linke vollzählig war. fehlte die Rechte, 
Und die Vt»>ammlung mußte, weil sie nicht 
veschlußiahig war, auseinandergehen. Adends 
begann eine Demonstrol'on zunächst gegen die 
Pol'zeisoldaten, uno am folgenden Vormittag 
begann ein Komps, welcher etwa drei Stun­
den dauerie. DaS Aeußere des päpstlichen 
Palastes wurde von Kugeln durchlöchert, in-
beß gav eS wenig Todle. D>e Schweizer 
kämplten gegen daS Volk mit welchem sich 
ein Tb"! d'k Linie verband. Das Ende war 
die Ernennung eines volksthümlichen Mini­
steriums. Mamiani erhielt das Ministerium 
des A«»ß<ln, GalUtt« das des Innern und 
der Polizei, Lonau das der Finanzen, Ster« 
bin« den Handel und die Stoasbauten, Eam-
petto den Krieg, der Abbate Rosmini, der 
persönliche Freund des Papstes. Vas Präsi» 
dium und den Unterricht. Sereni die Justiz. 
Wegen der Berufung einer konstiruirende» 
Versammlung und des Italienischen Krieges 
gegen Oesterreich, erklärte der Papst, daß er 
die Entscheidung in ollen diesen Fragen der 
Kammer anheimgebe. Um 6 Uhr warderpäpst» 
liche Palast vollständig delagert. K000 Mann. 
Emwolintr und L'nientruppen. standen vor 
vem Qu>rinal. mir den Geschützen aus d-e 
Hauptpforre gerichtet. Dem Papste war das 
Ultimatum erthe'lr worden, in einer Stunde 
das Begehren zu bewilligen, widrigenfalls der 
Palast mir Sturm genommen werden solle. 
Der Papst entschloß sich zum Nachgeben. 
Der Mörder RosÜ'S ist nicht ermittelt wo» 
den. Das alre Ministerium bat sich schnell 
aufgelöst. Der frühere Kriegsminister Zucchi 
befindet sich in Bologna. Der Kardinalstaals-
sekretär Palme, die rechte Hand des ^apstcS, 
soll im Kampfe gefallen seyn. 
Von der Italienischen Grenz-. vom 24- Nov. 
Ein Extrablatt des D'ario di Roma vom 
18. d. enthält Folgendes: ..Der Papst beab« 
sichtigt. aus Rom zu flüchten; in der vorigen 
Nachr wurde er streng bewacht; er will nicht 
nachgeben. Verschiedene Botschafter fremder 
Mächte muinern «Vn auf. Ein Spanisches 
Sch'fs bereit, ihn nach Malta oder Mar» 
seille zu dringen. Fast all- Kardinäle sind 
entflohen. Der Volkskluv allein regiert Rom. 
Morgen oder übermorgen wird die Kammer 
konstiruirr. und das Noll wird ihr die erste 
Frage, die wegen der Italienischen konstitui» 
renden Versammlung, vorlegen. Der Papst 
hat einen Absch'edsbrief an die Gesandten ge« 
richtet." In Turin wußte man am 24-. daß 
der Papst nach C'v'tavecchia und dann auf 
ein Neapolitanisches Schiff geflüchtet war. 
(Vergl. Paris.) 
Paris, vom 27- November. 
Das heutige Univers meldet: ..In Paris ist 
gestern Adend ein außerordentlicher Courier 
eingetroffen, welcher Rom am tv- November 
verließ und dem Französischen Kabiner die 
Nachricht brachte, d a ß der Papst ausRom 
geflohen sey." 
B a l l - A n z e i g e .  
Am 6. December d. I. findet, zur 
Feier des Tages, für die Abonnenten 
und für auswärtige Gäste auf dem hie­
sigen Rathhause ein Ball Statt, der 
um 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mittwoch den 8- December, so Uhr 
morgens, wird im Hause der Frau Ba­
ronin von Medem eine Auction von 
Wäsche, Kleidungsstücken, goldenen Toi-
let - Gegenständen, Meubeln zc. gegen 
gleich haare Zahlung abgehalten werden. 
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zim. 
mern nebst Küche, Keller, Boden und 
Holzscheune ist mit oder ohne Beheizung 
und Meubeln zu vermiethen bei der Wittwe 
Gerlach, dem F. Klugeschen Hause g.'. 
genüber. 
A n g e k o m m e n e  N  e i s e n d e .  
Den 27- November: Herr Baron v. Vehr, aus 
Wirgenahlen; den 29-: Herr Baron v. Korff, aus 
Elkeftm, und den :  Herr S. A. Heymann, aus 
Charkow, im Mcll inschen Hause; Herr Arrende-
besiyer Pander, aus Niedcrbartau, »md Herr von 
Stempel, nebst Fräulein Tochter, aus Medsen, bei 
Büß- . 
A b r e i s e n d e r .  
Conditor Julian Kauffmann, nach dem Auslande, i  
Wind und Wetter. 
Den 2t- November S. und den 22. W., veränder­
l ich; den 2Z- S ,  heiter; den 24. S-, veränderlich; 
den 25. S., Regen; den 26. SW., heiter; den 27-
SO., Regen. 
Nov. Nation: 
30. 155 Russe. 
S c h i f f 6 - L l s t e .  
E i n k o m m e n d :  
" Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Phönix. H. Müller. Lissabon. Salz. 
A u s g e h e  n d :  
N»vbr. dlo. Nation: Schiff: Capitain: 
152 Hamburgs». Betti Sc Johanna. H« Michelsen. 
Russe. Ceres. G- A. Larseil. 
Däne. Magdalena. I .  Eken. 
Hanoveraner.Rcichsverw.Iohann.K. OnljeS. 
Russe. Provorny. C. G->ey. 
Eduard. I .  Kohl. 
Preusse. Carolina. E. Knuth. 
an: 










Holland. Roggen und Gerste. 
Elseneur. Leinsaat. 
Gent rl i to 
Flensburg. Flachs ?e. 
Elseneur. Leinsaat. 
Memel. Waaren. 
Zstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, T a n n  er, Sensor. 
Ä i b a u f H e s 
K l  a  t  t .  
Herausgegeben^ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 4. December F«4«. 
Wien, vom 28. November. 
Nächst Ungarn u»d Kremsier ist es Frank« 
reich, das die Bl'cke aus sich zieht und man 
ist aus die bevorstehende Präsidentenwahl um 
so mehr gespa,n,r. als ÜH durchaus noch keine 
Prognose stellen läßt. Es geht das Gerücht, 
daß eine Allianz zivischen Rußland, Preußen, 
Oesterreich und England, sür den eventuellen 
Fall geschlossen ist. wenn Lou»S Napoleon's 
Erwählung zum Präud/nten an die Erobe­
rungsgelüste seines Oheims ernstlich mahnen 
sollte. 
Wien, vom 3. Decemder. 
Vierte Sitzung des Oesterrefchischen konsti« 
tuirenden Reichstages in Kremsier. Minister-
Präsident Schwarzenberg besteigt die Tribüne 
und verkündet, daß ein Akt von hoher weit« 
historischer Bedeutung heule startgesunden. 
Hieraus verlieft er das Protokoll, wonach Se. 
Majestät der Kaiser Ferdinand der I. im Krö-
NUNgSsaale des Fürsterzvischöfl'chen Palastes 
zu Olmütz. in Gegenwart der anwesenden Mit­
glieder des Allerhöchlien Kaiserhauses, so wie 
Sr. Durchlaucht des Feld,Marschalls Fürsten 
zu Windischgrätz und des BanuS von Kroa­
tien, Baron Iellachich, den Ministerrath ver­
sammelt und daselbst in Begleitung Seiner 
durchlauchtigsten Gemalin unter Vortritt des v 
Fürsten Lodkow'tz erschienen und kundgegeben, 
daß wichtige Gründe ihn bewegen, die Kro­
ne zu Gunsten Seines Reffen Franz 
Joseph niederzulegen, nachdem er diesen 
für mündig erklärt und Se. Kaiserl. Hoheit 
Erzherzog Franz Karl zu Gunsten seines Soh« 
nes aus die Krone verzichtet. Der Minister« 
Präsident verliest hi/raus die Akten, wodurch 
Se. Majestät der Kaiser Ferdinand I. Aller» 
höchstdero Neffen Franz Joseph, weil er sich 
bereits der gehörigen Reise erfreue, als voll» 
jährig erklärt. — Ferner die Enlsagungs'Ur-
künde Sr. Kaiserl. Hoheit des Erzherzogs 
Franz Karl zu Gunsten dessen erstgeborenen 
Sohnes und seiner Nachfolger. Dem folgt 
die Avd«kat»ons Urkunde Sr. Majestät des Kai­
fers zu Gunsten Seines Neffen Franz Joseph, 
welche der Minister-Präsident M't dewegter 
Stimme verliest. Nach Verlesung dieser Ak< 
ten wurden dieselben in jener Allerhöchsten 
Versammlung von den betreffenden Personen 
Unterzeichner, von den Ministern gegengezeich­
net und Franz Joseph I. als Kaiser von Oester­
reich Protamin. (Anhaltender Vivalruf. — 
Der Minister « Präsident verliest sodann das 
Adschieds'Manifest Sr. Majestät des Kaifers 
on die Völker Oesterreichs. — E«n weiteres 
Manifest Gr. Majestät des Kaisers Franz Jo­
seph I. verkündet den Völkern seine-!hro»be-
stcigung. 
E>n ähnliches Manifest entbietet Allerhöchst-
dero Gruß dem hohen konstiruirenden Reichs­
tage und spricht den W'llen aus. daß dos 
Versaffungswerk bald beendet werde. und giebt 
sich der Hcffnung hin, daß die Vertreter der 
Völker Oesterreichs zu diesem Werk- kräftigst 
M'tivirken werden. (Beifall.) Hieraus wird 
«in Handbiller Sr. Maj. an den Ministerprä­
sidenten verlesen, wodurch das gesammte Mi­
nisterium in seinem Amte bestätigt wird. Ein 
zweites Handbiller zeigt dem Ministerpräsiden­
ten die Ernennung des Baron Zulmer zum 
Minister ohne Portefeuille mit Sitz und Stimme 
im Ministerrathe an. Beide diese Schreiben 
werden mit großem Beifalls aufgenommen. 
Der Präses fordert die Versammlung auf, 
diese so wichtigen Mitteilungen mit einem 
Lebehoch auf unfern constituuonellen Kaiser 
Franz Joseph entgegenzunehmen. (D'e ganze 
Kammer erhebt sich und bringt dem Kaiser 
ein dreimaliges Lebehoch!) 
Neumonn (von der Tribüne): In diesem Au» 
gendl'cke, wo dos hohe Haus eine Nachricht 
von so hob<r welthistoritcher Bedeutung er­
hält, eine Nachricht, die auf Niemanden im 
Hause ihre erschütternde Einwirkung verfeh« 
len wird, glaube »ch. «st es unsere erste Pflicht, 
aus dem Schöße der von Sr. Maj.stät so 
feierlich begrüßten Reichsversammlung eine 
Deputation zu ernennen, um den Auedruck 
der tiefsten Verehrung dem jugendlichen Monar­
chen darzubringen, zugleich aber auch um Fer« 
tinand dem Tütigen, dem Schöpfer unserer 
Freiheiten, den Dank von Millionen darzu-
dringen. Ich stelle daher den Antrag, das 
Hohe Haus möge aus seiner Mitte eine De« 
putation ernennen, die, wo möglich heute, 
jedenfalls aber morgen, zu Sr, Maj. nach 
Olmütz sich begeben möge. Dieser Antrag wird 
einstimmig unterstützt und angenommen. Brau» 
per: Ich stelle den Anirag. daß aus jedem 
Gouvernement drei Mitglieder für diese De» 
putation gewählt werden. Moper (voi, der 
Tribüne). Der große Moment erschüttert ge-
wiß olle aus der Versammlung in doppelter 
Beziehung, einerseits über die Freude der 
Thronbesteigung Sr. Maj des Kaisers Franz 
Joseph I., andererseits knüpft sich Po, an dos 
Gefühl der Wehmuth, daß Se. Maj. Feidi-
nond der Gütige, dem wir die Volk5fre»he't,n 
zu verdanken hoben. «nS Privatleben zurück» 
zukhren sich entschlossen. Ich glaube daher, 
anknüpfend an den Antrag meines Vorredners, 
auch den Antraa zu st.llen, daß diese Depu» 
tation eine Be^lückwünschungsaddresse an Se. 
Maj. Fron; Joseph I.. ober auch zugleich 
untere letzte Dankaddreste an unseren gewese­
nen gütigen Kaiser zu überbringen habe. Auch 
dieser Antrag wird sofort zahlreich unterstützt 
und angenommen. Die Kammer entscheidet 
sich schließlich dafür, daß die Address« von 
einer Kommission entwerfen und ohne weitere 
Revision abgesendet werde, worauf die Sitzung 
um Z Uhr geschlossen wird. 
HermannSstadt. vom 15. November. 
Die Wallachen haben die königl. Perlst.,tt 
Zolathno räuverifch überfallen und die tor­
tiget» töaigl. Bergwetks-Beamten erschlagen. 
Der Verwüstungs» Krieg in Siebenbürgen 
gr.ift üverpavpt auf eine furchtbare A)eise 
um sich. 
Rom. vom 20 November. 
Das neue Römische Ministerium hat ein 
Programm erlassen, in welchem es erklart, 
daß es dem Programm vom 5> Juni be«st«m» 
vie. Dieses aber hat Niemanden gefallen. 
Trotz dessen ist es durchaus ruhig in der 
Stadt. Der Minister Campello ist hier an» 
gekommen. Der Papst (der keineswegs ge­
flüchtet «st) scheint sehr zufrieden dam«t, daß 
die Ordnung hergestellt »st Das Ministerium 
Hot die Einberufung einer konstttuirenden Ver­
sammlung in Rom und den Plan"einer Jta» 
Uenischen Bundesakte angenommen. Die Zahl 
der am 17« d. gefallenen Totten und Ver­
wunderen »n Rom steigt nicht über tö. E'nen 
wunderbaren Eindruck mochte an diesem Abend 
das den ganzen H-mmel m>t Purpurrötbe über­
ziehende Nordlicht. Wie viel Schweizer ge» 
lallen sind, weiß man nicht. D«e Leiche des 
iv.gr. Palma ist in der Kirche San Carl'no 
ausgestellt; der Gefallene erhielt 2 Kugeln. 
Der Volksvertreter, der Minister des Innern, 
versucht eine provisorische Kommission nieder» 
zusetzen, welche sich mit der Verwaltung und 
dem Parlament beschäftigt. Aus Befehl des 
he>l. Vaters haben L'nientruppen und Büt-
gerwehrmäuner die Schweizergarde in der En-
gelsburg ersetzt. — Mad. Rofsi «st «n einer 
Equipage des Französischen Gesanlten mit 
«Prem Sohne noch C>vitavecch>a abgereist. 
Roisi hatte schon immer gegen mögliche Mord-
onsälle e«n Panzerhemd getragen, das jedoch 
dcn Hals nicht deckte.— D«e Studenten sind 
ouigelordert. sich m't Uniformen zu versehen 
und zu einem Korps zu fernnren, das auch 
verens eine Wachtstube. eröffnet hat. 
Paris, vom 28- November.^ 
Nach den bis jetzt aus ten Departements 
eingegangenen Mitthetlungen übet die Stim­
mung der Bevölkerungen »n Betreff der Prä» 
sidetntnfra>»e sollen sich bis jetzt die Aussichten 
Ipr die Sllmmen'Verlhe«tung so st.llen: Louis 
Napoleon zehn Sechzehnte!. Covaignac drei 
Sechzehnte!. Ledru Rollin zwei Sechzehnte!, 
ve.schiedcne andere Kandidaten ein Sechzehn­
te!. 
Unbeachtet des alä"jenden Sieges, den Ea» 
vaigna» am Sonnavend davongetragen hat, 
bleidt doch die Fraue der Präsidentschaft «a 
ihrer ganzen Ungewißheit. Denn wenn es 
Cavaignal gelungen ist, die lre«l»ch große Mea-
ge der Schwankenden, der Ungläubigen auf das 
Entschiedenst« für sich jlt gewinnen, so hat er 
doch die Zahl der für LvU's Napsleen St>m» 
wende,, um nichts verringert- Wie «st es auch 
denkbar, daß d«e Landleute und die m«t »hnea 
auf gleicher Stufe der Intelligenz und B»l« 
dung Stehenden, welche dir jestea Uelttrzeu« 
guog sind, daß es dem Kaiser Napoleon gelte, 
und daß es mit der versprochenen Zahlung 
der 45 Centimes Ernst sep, von diesen Ideen 
abloss»» w.rden? Und in dieser Bevölkerung 
steckt numerisch die Stärke der Wähler für 
Louis Napoleon. Was die Städte und deren 
dem Parteige«st angehörende» Bewohner betrifft, 
d«c sich iür Napoleoa erklärt haben, so ist von 
ihnen um so »ven'ger eine Sinnesänderung zu 
erwarten, als Cavaignac bei den Gegnern «a 
der Meinung und Achtung gewonnen hat. Sie 
stimmen nämlich für Napoleon auS Haß ge» 
gea di« Äi publek. 
Paris, vom t. December. 
Die heutige Sitzung ver Nationolversamm» 
l»»»g wurde durch Covaignac mit Verlesung 
folgender telegrophischen Depeschen aus Ct' 
vitavetchia vom 26. November unterbrochen: 
,,D<r Französische Konsul an den Minister der 
ouswärngen Angelegenheiten. Der Papst hat 
Rom äm 24- November, um ü Uhr Avends, 
heimlich verlassen. Rom »st ruhig und gleich« 
gültig.» Der Papst begießt sich nach Frank» 
reich. :DaS Dampfsch'ff lenare hat sich nach 
Gaeta degeden, »hn zu empfangen. Das Mi» 
oisterium Mawmian» hat von der Kammer ein 
Verirauenevolum erhalten." Eine ungeheure 
Sensation foi».ted,efer M'ttheilung. DerPapst 
»st somit ia diesem Augenblicke bereits auf 
Französischem Boden und wird, wie es heißt, 
sich ohne Aufenthalt nach Paris begeben, wo 
er noch vor dem tl)- December, also vor der 
Präsidentenwahl, e»ntrefftn kann. D»e Kon­
sequenzen dieses Ereignisses sind unberechen« 
dar. Die Expedition von Marseille gehl un. 
ter dics<n Umstäuden nicht mehr nach C»vi» 
tavecch,a od. 
Die Rüstungen währen fort; auch noch Al­
gier «st ein Kourier an General Eharron ab­
gegangen, um daselbst Truppen bereit zu halten. 
Vom 2. Die Ankunft des Papstes >n Frank« 
reich adsorbirt in diesem Augenblicke die öf» 
fentliche Aufmerksamkeit gänzlich lind drängt 
selbst die Präsidentschaftsfrage für eine». Au« 
genblict «n den Hintergrund. Am Schlüsse 
der gestrigen Sitzung zeigte der Minister D«» 
viea noch an, daß der Minister des Unter­
richts und des Kultus, Hr. Freslon, bereitS 
nach Marseille abgereist s,p. um den Papst 
daselbst zu empfangen. Nach der Sitzung fand 
Ministerrald unter Cavaignae's Borsitz statt; 
es ward beschlossen, den Papst m>t ollen ei» 
tiem gekrönten Heupte gebührenden Ehren zu 
empfangen und »hn ohne Zeitverlust noch Pa­
ris zu «'leiten. Man versichert, daß d»e Na­
tionalversammlung in der künftigen Woche 
keine Sitzungen halten wird und die meisten 
Vertreter dem Papste entgegenreisen werden. 
Der Papst wird,^wenn er noch Paris kömmt, 
ia den Tuileriee» wohnen. 
B a l l - A n z e i g e .  
Am 6. December d. I. findet, zur 
Feier des Tages, für die Abonnenten 
und für auswärtige Gaste auf dem hie­
sigen Rathhuuse ein Ball Statt, der 
um 7 Uhr seinen Ansang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Z u m  A b s c h i e d e .  
Allen Freunden und Bekannten sagt bei 
seiner Abreise nach Astrachan ein herzli­
ches Lebewohl 
i Carl v. Franck. 
Libau, den 4. December 1848» 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oa88 ick meine IlanälunA mit neuen 
l'axisserie - Clustern, 'Wolle, Derlen' 
nnä 8ei6e, wie suck mit andern neuen 
'Waaren comxletirt kske, 2ei^e ick 
kier6urck an; nu^Ieick empkekle ick 
mick mit einer ^uswakl von 8xiel-
sacken rinä versckie6enen (?e^en.«;tän-
6en, <Zie «ick WeiknacktSAescken-
I^en eignen. 
Martin 8trnpx. 
Das im j sten Stadttheil bei der Brücke 
belegene große KurHsche Wohnhaus soll 
aus freier Hand verkauft werden. Die 
Bedingungen sind zu erfahren bei Z 
W ü l l e n r a t h .  M .  U l m e r .  
Libau, den 4. December 1848. 
Mittwoch den 8- December, 10 Uhr 
morgens, wird im Hause der Frau Ba-
ronin von Medem eine Auction von 
Wasche, Kleidungsstücken, goldenen Toi-
let - Gegenständen, Meubeln zc. gegen 
gleich baare Zahlung abgehalten werden. 
Alle Diejenigen, welche rechtmäßige For-
derungen an dem Nachlasse meines un-
langst verstorbenen Mannes haben, er­
suche ich hiermit sich so bald als möglich 
bei mir zu melden. 2 
Libau, den 27. November 1848. 
'  V e r w i t t w e t e  S o p h i a  K l  i n k o  s t r ö m ,  
g e b .  J u o n .  
Mit einer sehr guten Gattung Gummi-
Galloschen empfiehlt sich zu sehr billigen 
Preisen 2 
B .  I .  L ö w e n  s t i m m .  
Ein Caßlerhund von mittler Größe, 
braun und weiß gefleckt, mit sehr langen 
bräunen Ohren, ist vor einigen Wochen 
verloren gegangen. Der Finder wird ge-
beten, ihn gegen eine angemessene Be­
lohnung jn der Buchdruckerei abzuliefern. 
Libau, den 4- December 1848. 
Ein weiß und schwarz gefleckter Caßler­
hund, der auf den Namen „Schuler" 
hört und'ziemlich stark ist, hat sich ver-
lausen. Der Finder wird gebeten den 
Hund gegen eine Belohnung von 2 Rub. 
S. in der Buchdruckerei abzuliefern. 
Eine Wohnung, bestehend in 4 Zim­
mern mit separater Küche, Keller, Stall, 
Wagenremise »md Holzschaser ist zu ver-
miethen und kann gleich bezogen werden, 
b e i  H e i n r i c h  M u e l l e r ,  
Poststraße Nr. >43. 3 
Eine freundliche Wohnung bestehend ans 
3 warmen und 1 kalten Zimmer nebst Küche, 
Keller, Boden und Holzremise, ist zu ver­
mieden in der Herberge bei 1 
D .  V o e g e d i n g .  
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zim-
mern nebst Küche> Keller, Boden und 
Holzscheune ist mit oder ohne Beheizung 
und Meubeln zu vermiethen bei der Wittwe 
Gerlach, dem F. Klugeschen Hause ge­
genüber. . -
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den j. December: Herr v. Storch, auS Preekuln, 
nnd Herr Lieutenant v. Varctti, aus Prischmonr. 
beim Herrn Collcgicn-Assessor v. Dzengilewsky; Herr 
Kaufmann Sohege, aus Hamburg, Herr Baron v. 
Hirks, aus Geraten und Herr Baron v. Kleist, nebst 
Familie, aus Gawesen, bei Guß; Herr Baron v. 
Mirbach, aus Ambothcn, den : Herr Baron v. 
M rdtich, aus Neuhoff, Herr Hauptmann, Baron 
v. L'ehr, auS Goldingen» Herr Baron v. Sacken, 
aus Gr.-Droge«, Herr Assessor, Baron v. Sacken, 
auS Tuckum, Herr Baron v. Korff, aus Gr.^Grams-
den und Herr Baron v. Korff, aus Trecken. im Mel» 
linschen Hause; den 4.:cherr Assessor v. Kleist, aus 
Gawcsen, bei Büß. 
A h r e i s e n d e r. 
Eonditor Julian Kanffmann, nach dem AuSlaxbc. j 
Wind und Wetter. 
Den 28. und 29- November SW-, den 30- W., den 
j. und 2- December W, den 3. NW. und den 4-
O., bewölkt. 
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^lito 
St. PeterSb. Waaren. 
an: 
Sörense»t Sc Co. 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee>Gouvernements, Tann er, Sensor. 
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>1 i b a u sch es 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt »o» C. H. Foege. 
» s«. Mittwoch, den 8. December 
Berlin, vom 6. December. 
Eine in der That hochertreuliche Erscheinung 
ist Ver in diesen Tagen sich überall kund ge­
gebene Patriotismus wahrer Freund« des La« 
terlandes. In Zol^e des Steuer - Verwtigc-
rungS-Belchlusses der in Verl««» zurückgegebe­
nen Fract>on der Narional-Beriammlung sind, 
wie aus ganz zuverlässiger Quelle m>taethe«lt 
werden kann, aus allen Theilen des Staates 
zahlreiche, zum Theil wahrhaft großartige An-
erb<etungen von Leistungen oller Art zur Be» 
seirigung jeder etwaigen Verlegenheit in der 
Staatskasse eingegangen. Außer bereits wirk­
lich geleisteten und angebotenen Vorauszahlua« 
gen der Steuern sind von vielen Seiten die 
bedeutendsten Summen der Staatskasse zur 
freiesten, sofortigen Verfügung — ohne An« 
fpruch auf Rückzahlung oder Verzinsung — 
gestellt worden. Nicht wenige Staatsbürger 
Häven sogar ihr gesammtes Vermögen mit 
größter Uneigennützigkeit zur Disposition ge« 
stellt, 
Wien. vom 3. December. 
Die beiden Manifeste Ferdinands I. und 
Franz Josephs I bilden das Tagesereigniß. 
Der neue Kaiser hat den Ban Iellachich als 
Civil» und Militär-Gouverneur Kroatiens 
bestätigt und N)>rd nach glaubwürdiger Nach­
richt schon Donnerstag hier erwartet. Der 
alre Hof begiebt sich unverzüglich nach Prag 
(siehe Prag). Man hofft auf baldige Verkün­
dung einer ausgedehnten Amnestie. 
Mali versichert, daß die Kaiserin Mutter ge­
sonnen sey, ihren Aufenthalt wieder «a Wien 
zu nehm n. 
D»e hiesige Universität soll für daS Win» 
terhalbjahr, eben so wie die in Lemberg, ge­
schloffen dletden.. Seit gestern sind alle lnesi« 
gen Gymnasien, so wie auch die protestantisch-
tveolognche Lehranstalt, eröffnet; viele Wie­
ner Studenten haben sich auf Bayerische« 
Univertt.ärcn »mmatricul-ren lassen. 
G<rüchtweNe erzählt man sich, der Kaiser 
Ferdinand wäre m<t dem in Wien statt­
gesund, nen militärischen Exekutionen und 
strengen Urtheilesprüchen nicht e invers tan­
den gewesen, und man bezeichnet diese und vie 
noch «n Ungarn zu erwartenden blutigen Ste­
den, die nichr beseitigt werden kö ">en. als Ur­
sache se'nes »,anj uner»varr-t<n Rt'ickrr»t«es. An 
e'ner Amnestie für die OklobetsInsuruenten» 
an e»nem erneuerten Ausruf an d»e Ungarn, 
den Weg des Ariedens zur Vermittelun^ ihrer 
Angelegenheit einzuschlagen, wird jetzt nicht 
Mehr  gezwei fe l t .  
Vom 6. Heute Mittag zwölf Ubr fand im 
Hauptquartier des Feldmarschalls Fürsten von 
AZt^dtichgrätz zu Schöndrunn.. im Beifeyn des 
Banuv von Croatten. Freiherrn von Iellachich, 
Und der gesammren hier anwesenden Genera­
lität. unter Ausrückung eines 5deils der Be­
satzung. die Medaillen-Verleihung an die Sol» 
daten vom Fttdwevel und Wachtmeister ab­
wärts. welche sich bei der Einnahme von W?en 
Vesonder? aus;.»chneten. statt. Der Feldmar­
schall Fürst W'ndischgrätz theilte goldene und 
silberne Medaillen, dann die eingegangenen 
Geldgeschenke an d e betreffende Mannschaft 
eigenhändig aus. während dem ununtcrbrochei» 
Kanonensalven gegeben .vurden. 
Der Kaiser wird morgen hier erwartet. 
Maa versichert, daß er vom neuen Jahre an 
die hiesige Residenz beziehen und Mit diesem 
Zeitpunkte auch d»e Wiederverlegung des Reichs­
tags nach Wien eintreten werde. Unser jun­
ger Kaiser har seinen Regierungsantritt de« 
reits auf eine sehr ausdrucksvolle Weise be-
zeichnet, indem hohe und einflußreiche Hesbe-
anne ihre Entlassung erhielten. Man nennt 
darunter den Fürsten Lobkowitz und den Gra­
fen Moritz D'etrichstein, welcher letztere so 
störend in das ^beaterwcf^n eingegriffen hatte. 
Der Fü-st AuerSperg Halle schon flüher sei» 
nen Abschied erhalten; seiner komplelen Un­
fähigkeit und die Unglücksrabe des Oktober 
große«,lhe^ö juzuschreide". Der Fürst Win» 
dischgrätz erhielt vom Kaiser F rdinand, so 
wie vom jungen Kaiser Franz Joseph höchst 
«ine«ivde Ha«dschre<dttt, und von ersterem 
auß.rdem das Großkreuz des Sl. Stephans» 
iDrd» ns. 
Prag, vom 3- Decemer. 
Gestern Nacht um halb 12 Uhr kam Kai« 
ser Ferdinand mit seiner Gcmalin und zwei 
Erzherzogen hi^r an und stieg im Hradschin 
od. Fürst Lobkowitz begleitet sie. Der Lan, 
des - Pl asldenl von Meclöry^und der komman« 
dirende Genera! Gras Khevenpüllei »ü). elsch em> 
pfiii»t»n die 'Slljestätcn und verleiteten sie in 
d>e Hofur.,. Fürst Windischgratz und Ban 
Icliachich w^ren am 2- d. »ach Olmütz beru­
fen worden und am 3. um 2 llhr Morgens 
wieder nach W'en zurückgereist. Niemand 
wußte hier etwas von der Ankunft des Kai­
sers u»d dessen plötzlichen Entschlüssen, als 
heule Merten die offizielle Nachricht erschien: 
ka s<r Ferdinand hat zu Gunsten feines Bru­
ders Franz Karl abgedankt, derselbe aber die 
Krone abgelehnt und diese seinem Sohne Franz 
Joseph Karl übertragen. Kaiser Ferdinand 
»Mimt vor der Hand seinen Wohl,sitz in Prag. 
H-Uie siüh wurden mehrere der diesige» Re» 
dakl,ure zu dem Präsidenten Mecseip deschi,-
den und um eine rücksichtsvolle Mäßigung der 
Press, ersucht. 
Pom 4. H.ute Und fand in der hiesigen 
Domk'rche für Latour ein solennes Requ>>m 
stun, bei welchem der Kaiser, die Kaiserin, die 
hiesige Generai-läk. so w«e viele hiesige E n-
wobner. zugegen waren. Der hiesiae Fürst 
Erzbischok su»g>rte bei der Feierlichkeit. Der 
Kaiser wohnt in der Hofburg, die vom Mili­
tär stark besetzt 'st. 
Vom S. Die hier anwesenden Majestäten 
leben in vollkommener Zurückgezogen!).!?. G»-
gen eine Deputation von Stadtveroldnelen, 
den Bürgermeister an der Spitze, hat der Mon­
arch, wie man vernimmt, jede ihm zu Eh» 
ren etwa beabsichtigte Festlichkeit abgelehnt, 
indem er erklärte, wie ein Bürger unter den 
Pragern wovnen zu wollen. D>e vom Reichs­
tag hierhergekommene Deputation wurde für 
heute halb 12 Ui)r berufen, wo sie ihre Dank­
adresse überreichte. 
Vom 6. Es scheint nicht, daß unsere Kaiserl. 
Gaste lange hier verweilen werden. E"!er 
ziemlich zuverlässigen M'ttheilung zufolge, wer-
den sie sich vielleicht bald nach Neujahr auf 
die Kamera! Herrschast Zdirow, im Berauner 
Kreise, zurückziehen, wo das Schloß be-eits 
mit der erforderlichen Einrichtung versehen 
wird. Noch hat Kaiser Ferdinand das Schloß 
auf dem Hradschin nur verlassen, um in dem 
benachbarten St. Veus-Dome die Messe zu 
hören; auf die Alt« und Neustadt herüber »st 
er seit seiner Ankunft noch nicht gekommen. 
Auch wird kaum ein Mitglied seiner Beglet-
tung sichtbar, das stille und zurückgezogene 
Leben in der Burg beschränkt auch das Kai­
serliche Gefolge auf «inen sehr engen Kreis 
des Verkehrs, obwohl die Zahl der Gäste durch 
mehrere während der gestrigen Nacht hier ein-
getroffene Personen vom Hofe vermehrt wor­
den «st. 
Olmütz, vom 3. Decembe?. 
Unte^ den vielen Hoffnungen, die sich an 
die Thronbesteigung Fron; Ieseph'S knüpfen, 
ragt insbesondere jene hervor, welche on eine 
Gegenerhebung der Ungarn für den Kaiser 
spricht. Denn Se. Majestät ist der Magya­
rischen Sprache vollkemmen mächtig, hat vei 
mancher Gelegenheit in dieser Sprache Reden 
gehalten und zeigte immer Vorliebe für Un­
garn. Motive genug, um bei cmem auf seine 
Nationalität fo stolzen Volke die wärmsten 
Sympalhteen zu erregen. Heute hat Se. Ma­
jestät alle Behörden. Nationalgarde und an­
derweitige Deputationen auf das huldvoWe 
empfanden; man sagt, der Kaiser werde bald 
eine kleine Reise durch das Reich unterneh­
men und dann seine gegenwärtige Residenz 
m't Wien verrauschen. Seine Ankunft in Wien 
sollte dann daS Signal der Aufhebung des 
BUagerungs Zustandes werden. Neuesten Nach­
richten zufolge, erwarter man eine Deputation 
aus W>en, welche die Bitte vortragen soll, 
die Nichtanerkennung der §8 2 und I der 
Deutlchen Reichsverfassung von Seiten der 
Reginung auszusprechen oder die W'ener De-
pmlrten vom Frankfurt?? Parlamente zurück­
zuberufen. 
Neapel, vom 27. November. 
Graf Spaur, Gesandter deS Königs von 
Bayern, trug mit Herrn Harlourt das Mei­
ste zur Rettung deS Papstts bei. Man weiß, 
daß die Römer den Papst vis in seine Zim­
mer bewachten. Niemand wurde chlie Heu» 
gen zugelassen. Spaur schützte die Nothwen-
digkeit einer Unterredung Mit Sr. Heiligkeit 
wegen Ertheilung eines Heirathsdispenses für 
die Verniähiung einer Bayerischen Prinzessin 
mit dem Grafen Zrapani vor und gelangte 
so bis in das Kabinet des Papstes. Die Thüren 
standen essen, und die Wachen konnten sehen, 
was im Arbeitszimmer des Papstes vorging. 
Bald daraus erschien Harcourt, dessen Zulas­
sung weniger Schwierigkeit unterworfen wur« 
^e. Offenbar der Urheber des Fluchtversuches 
od« i wenigstens in das Geheimniß eingeweiht, 
stellte er sich in die Thür, und während Spaur 
angeblich noch mit dem Papste arbeitete, sä« 
dclte Harcourt mit den Schildwachen ein Ge-
spräch ein. Die Unterhandlungen dauern ihm 
jedoch zu lange, man tritt endlich in das Ka« 
binet und findet dasselbe leer. Spaur und Papst 
waren durch eine Seitenchür verschwunden. 
Ueber Terracina eilten Spaur und Pius, der 
nur in eine schwarze Soutane gekleidet, als 
Kaplan des Bayerischen Gesandten galt und 
alle Wachtposten gerauscht hatte, der Neapo­
litanischen Grenze zu. Vor Gaeta angekom« 
wen, forderte der Oifizier des Thorpestens 
die Pässe der Reisenden. Spaur übergab ihm 
den seinigeo; der Kaplan hatte jedoch keinen. 
Spaur neigte sich gegen den Olfizier Und raun­
te il>m einige Worte ins Ohr. worauf der 
Offij'er auf die Kniee sank und die Füße des 
Papstes küßre. Hierdurch erfuhren alle An­
wesenden, daß jener Kaplan des Bayerischen 
Gesandten Niemand anders als Pius IX. selbst 
sey. D«e Flucht geschah so eilig und so vor« 
sichtig, daß der Papst k-ine anderen Kleider 
mit sich führte. Der Hof von Neapel hat es 
ihm jedoch an nichts fehlen lassen. Als Auf« 
enthaltsort für den Papst und seine Kardinäle 
nennt man den kLnigl. Landsitz Caserta. eine 
Stunde von Neapel entfernt, indem man das 
Kloster Monte Cassino zu einsam und unsicher 
fand. Auch nennt man Malta, ferner S?a« 
nien und zuletzt Frankreich. 
Paris, vom 5. December. 
Sämwtliche Zeitungen beschäftigen sich aus« 
schließlich mit Italien. Das Journal des 
De'vats zweifelt an der Abreise des Papstes 
nach Malta. Äalta sey eine Englische Besiz» 
jung, habe indeß «inen katholischen Gouverneur^ 
Hrn. Ö'Ferrall, und einen katholischen Bischof. 
Aber Pius IX. will es gewiß bis zum Aeußer-
sten kommen lassen, ehe er den Italienischen 
Boden verlassen kann. Er hatte sicher nicht 
auf die Hoffnung verzichte»,(so trügerisch sie 
vielleicht auch seyn mag), die Römer reuig 
Über »bren Selbstmord zu «dm zurückkehren 
zu sehen. In j''dem Falle well/ er erst die W'r» 
kung der G w'sseilLbisse res eben so undank-
baren, als verblendeten Römischen Volkes ab» 
warten. Bis dahin nehme er sicher den Schutz 
der Französischen Flagge in Anspruch. 
Vom 6. Heule, Mittwoch, um Mitternacht 
werden in allen Mairie»Aemtern die Wahlli­
sten geschlossen. Wer also bis zu dieser Stunde 
seine Karle nicht abgeholt hat. geht seines 
Stimmrechts verlustig. Drei Tage trennen 
das Land nur noch vom Wahltage, und den­
noch läßt sich das Resultat nicht mit Bestimmt­
heit voraussehen, doch glaubt man, nach allen 
Anzeichen, daß Louis Bonaparre wenigstens Z 
Mill. Stimmen würde haben müssen, um sei­
nen Gegner, General Cavaignac, zu besiegen. 
Erreicht er diese Ziffer nicht, so würde, meint 
man, der Plan Marrast's die Wahl durch die 
National-Dersamnilung vornehmen zu lassen, jedenfalls in Erfüllung gehen, und Cavaig« 
nac's Präsidentschaft wäre dann gesichert. 
Aus Korsika »st abermals ein Bonaparte 
(Louis Lulian) »n d'e National-Versammlung 
getreten. Es sitzen nun deren 5 (Louis, Pierre» 
Jerüme, Lucian und Mural) in der Versamm» 
lung. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen welche ihre Waaren xr. 
Capt. Brufchat zu em­
pfangen wünschen, ehe die Dispache über 
dessen Großen Havarei aufgemacht ist, 
haben zuvor das bei mir auegelegte Re» 
Versal zu unterzeichnen, sonst ihnen der 
Empfang der Waaren gesetzlich nicht ge­
stattet ist. 3 
Libau, den 7. December 1848-
Dispacheur Lortsch.. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge-
genwärtig im ehemaligen Konischen, jetzt 
meinem eigenen Hause, wohne. . 3 
Libau, den 8- December 1848. 
I -  I .  P f e f f e r ,  
Gold- und Silberarbeiter. 
.  M a s k  e  n  - B a l l  
in 
G r 0 b i n. 
Durch vielfache Aufforderungen bewo­
gen, werde ich Sonntag, den 12. d. M., 
i n  m e i n e m  L o c a l e  i n  G r o b i n  e i n e n  E n -
tree-Ball arrangiren. Es ist den ge­
ehrten Gasten gestattet, sowohl en inas-
als auch im Ball-Anzug zu erschei­
nen. Für gute Musik, Beleuchtung und 
Bedienung wird bestens zu sorgen be­
m ü h t  s e i n  C .  G r o e n e m a n n .  
Entree für Herren 50 Cop., für Da« 
men 30 Cop. S. M.' 
Grobin, den 7. December 1848. 
A n q e k  0  m m e n e  N e i s e n d e .  
Den 4. V^cember» Se. Excellenz der Herr Gene, 
ral-Lieutenanr und Ritter v. Sass, aus Goldingen; 
den 5.: Herr Baron v. Sacken, aus Wangen und 
Herr Baron v. Vehr, aus Wirgenahlen, im Mellin« 
schen Hause; den 6.: Herr Oberhofgerichts-Advvkat 
Seraphim, aus Hasenpoth; den 7-i Hcrr v. Bor, 
dehlius, aus rigutten und Hcrr v. Borl^ehlius, aus 
Ilmagen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Tischlermeister Heinrich Urban, mbst Fainilie, nach 
R'ga. z 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 8 .  
1 )  V o n o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
4; Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein lz Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  .  . . . .  
Ein 6 Kop. dito dito . . . 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
» 7? Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kov, Brod soll wiegen .... 








Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
5 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein 5 Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kpp. dito dito . . . 
d e n  M  0  n a t  D e c e m b e r  1 8 4 8 .  
20 Cop. S. M« 






f ü r  
— ^M^dro Korn - Branntwein « , - , , 
Ein — einfacher 5iümmel - Branntwein-
Taxp für dqs Libausche Fleischer - ?lmt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat December 1848. 
i) Von gemästetem Vich, als i Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . , 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemastetem Viek, als: . 
Die oben benannten besten Stücke . 
S u p p e n f l e i s c h  .  .  . . . . .  








Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
HalS, tappen, Hack:c. . . . . . 
Von einem großen Schwein . . . 
Von einem kleinen Schwein . . . 
Allerbestes Kalbfleisch 
Ordinaires dito . . . . . . 
A l l e r b e s t e s  S c h a a f f l e i s c h  .  . . . .  
O r d i n a i r e s  d i t o  . . . . .  
M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 8 .  T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  
Eine TonneBouteilleu Blee v. 9z Wedro 8 Rb.^- Cp. S.I Eine Bouteille Bier -
Eine — Krugs-Bier „ 6— — — j Eine Tonne Mitteltrlnken 
Silb. Kosch 








» - K Cop. S A?. 
2 Rub. 40 — Sin --- Webro Mittettrinten 4 Cop. und ^ Wedr» 2 Cop. . . . .. 
diele Taren überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuch? Ver Cnmmal - «ny 
»el»° ° -s- Po-n-» »°n <5 Sild. Si»d jbr da« erste Mal, und zu «Ruh. IM 
Lor rcc t ionS-Strafen Art. I l3l I dritten Male von der Berechtigung zum ferner» Verkaufe der 
d<>« un'-rsg°n. s» w» d« den Fleischern und Hrauern eingescharse, di- »n.-
gen  Gegens tande  anSgesch ^ «x^keln «059, iNtzl, 1062, <<>63 und ,WS enthaltenen Bestimmungen wohl, 
s ich t l i ch  chre r  Gewerbe festgesetzten Bkahndungen »u vermeiden. Auch die Bäcker, wcnn sie schlecht ge-
zu bcachtcn und d.e das^ ^ ,'Mckenes Brod verkaufen, die im Art. <053 desselben Gesetzbuches ange. 
kne te reS  und mcht gebor g ^ j ^ wie ebenmäßig die Branntwemverkaufer auf die Bestimmung«» drohen Beahndung j^u gewarng ^^^athhauS. den <. December 1848-
deS Art. t"6»h ^Poli^eimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 
Zst tu drucken erlaubt. Im'Namen der Civil.Oberverwaltung der OAsee-GouvernementS, T a n n e r ,  S e n s o r .  
Z  i  b  a  n  f  c h  e  s  
Wochen- b  l  < l  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.»V,. SS. Sonnabenv, den 41. December 
St. Petersburg, vom Z9. November. 
In der Nachr auf den 97. Novbr. traf der 
Erzherzog Wilhelm. jüngster Sevn des ver. 
storbknen Er;!)erzogs Karl, in hiesiger Re­
sidenz ^>n. Se. Kaiser!. Hcheit ist deauftragt, 
dem Kail etlichen Hofe die Anzeige zu «lachen 
Von der Abdankung Sr. Majestät des Kaisers 
Ferdinand I., von der Entsagung des näch­
sten Thronerben des Erzherzogs Franz Karl 
ouf die 'Nachfolge in der Regierung und von 
der Thronbesteigung Seiner Kaiserl. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Joseph, Neffen des 
Kallers. 
Aus Allerhöchsten Befehl S r. Majestät 
des Kaisers hat d ^Kaiserliche Hof, in 
Veranlassung des Ablebens Ihrer Hoheit, der 
Herzogin von Sachsen-Altenburg. Amalie The-
rese Louise Wilhelmine Philippine, vom 25. 
November an. eine zweiwöchencliche Trauer 
mit den gewöhnlichen Abstufungen angelegt. 
B e r l i n ,  v o i n  1l. December. 
Die Reibungen zwischen Soldaten und C>» 
v'lpersonen fanden an. sich immer Mehr zu 
wiederholen. Auch gestern sind dergleichen In 
verschiedenen Staduhe'Ien vorgekommen. Bis 
jetzt waren dies, Vorsalle nicht eben erheblich, 
toch laßt sich befürchten, daß der längere 
Auienthalt einer übermäßig starken, müßig 
vmherlungernden Mannschait den Uebermulh 
suf der einen und den Unmuih auf der an« 
dern Seite >n dein Maße steigern dürfte, daß 
leichr folgenreichere Confl'cie herbeigeführt wer» 
den köniil- n. Sovixl m "l erlährt. «st das 
Verhalten der Olfijiere der Art, daß ihnen 
ein Verschulden an den stattgehabten Reibun­
gen nicht zur Last gelegt werten kann. 
Wien^ vom 8- December. 
Der Gemeinderath und Magistrat der Haupt« 
stadt haben vorgestern gemeinschafilich eine 
Deputation mit einer Adresse an Se. Aaj. 
den Kaiser Franz Joseph nach Olmütz gesandt; 
die Adresse laurer? „Ew. Majestät! Tief er­
griffen von den welthistorischen Ereignissen der 
letzcen Tage, treren wir im Namen der Be­
völkerung Wiens vor die Stufen Ihres Thro» 
nes. um Ew. Maj. den Glückwunsch Ihrer 
Hauptstadt mit dem Ausdrucke der tiefsten 
Verehrung, der innigsten und aufrichtigsten 
Ergebenheit, darzubringen. In freudiger Hoff­
nung dl'cken die Völker Oesterreichs auf Ew. 
Maj., von der lebhafteste» Ueberzeugung durch­
drungen, Ew. Majestät werden das von Ih­
rem erhabenen Oheim so glorreich begonnene 
Werk der .Umgestaltung unseres Vaterlandes, 
vereint mit den Vertretern des Volkes, in 
n ä c h s t e r  Z u k u n f t  z u  v o l l e n d e n  w i s s e n ,  a u f d a ß  
der Wohlstand wieder unt-r uns erblühe und 
die Saat der wahren gesetzlichen Freiheit zur 
segensreichen Frucht gedeihe, auf daß ein 
freies, einiges, starkes O st.rreich mit ver­
jüngter Kraft aus den Stürmen der Jetztzeit 
hervorgehe, die Gewähr seines ungeschmäler. 
ten^ Bestandes für eine neue Reihe von Jahr­
hunderten in sich tragend. Groß ist die Auf­
gabe, herrlich der Ruhm, der ihre Lösung 
krönen w'rd, unauslöschlich der Dank, den 
die beglückten Völker ihrem Wohlthäter zuju, 
beln werden. Auch im engen Kreise zu die­
sem erhabenen Zwecke mitzuwirken, ist die 
heiligste Pflicht einer jeden Gemeinde im Staate. 
Diese Pflicht gewissenhaft zu erfüllen, wird 
unser unabläßliches Bestreben seyn. Blicken 
Ew. Maj. mit Huld und Milde auf ihre 
schwergeprüfte Hauptstadt und sepen Sie über­
zeugt. baß sie /n lreuer Elg»denhe>l an ihrem 
angestammten Herrscher festhalten w»rd. Gott 
schütze und erhalt: Ew. Maj. zum Wohl und 
zum Gedeihen unseres theuren Vaietiandes. 
Rom, vom 38. November. -
Der Russische Gesandte Hut seinen Reise» 
wagen packen lassen und wird wahrscheinlich 
bei ehester Gelegenheit die Skadr verlassen. 
Der Coniemporaneo enchau eint» Artikel, 
worin es heißt, man glaube, der Papst sey 
mit dem festen Wil len abgereist, abzudanken, 
wofern sich die Kardinäle nicht widersetzten. 
Man füge hinzu, derselbe habe eine Breve 
unterzeichnet, worin den dahier zurückgedlie» 
denen Kardinälen die Macht erkheilr werde, 
eine» neuen Papst zu wählen, wenn sie auch 
nur in geringer Anzahl vereinigt waren. .  
Der hohe Rath hielt heute eine Sitzung, 
welcher jH Mitglieder, so wie der Minister-
Präsident Muzzarell i  und Momiani. betwohn» 
ten. Es wurde eine Adresse an das Volk 
deschlossen und erlassen, welche, wie die an« 
deren, ermahnt, die öffentl iche Muhe nicht zu 
stören. Zugleich wurde dem Beichlusse zuge­
stimmt, vermöge dessen sich d«e Depuurlen« 
Kammer >» Permanenz erklärt und in drei 
Sektionen gerheilt hat, weichen obliegt, für 
die dringendsten Angelegenheiten zu svrg.cn. 
Odescalchi, Präsident des Rothes, zeigte an, 
der Papit habe ihm 48 Sivnden vor seiner 
Abreise dringend anempfohlen, alle Termine 
abzukürzen, um sich m>r den wichtigsten Ge» 
fetzen zu beschäftigen. Ein Mitglied, Profes­
sor Folchi, trug daraus an. da das Haupt 
der Exekutivgewalt durch die Abreise Sr. Hei­
l igkeit fehle, so möchte man ein anderes er» 
nennen. Der Antrag wurde einminhig ver­
worfen und für sehr sonderbar erklärt. 
F l o r e n z ,  v o m  2 8 .  N o v e m b e r »  
Das ganze Ital ien ist du^ch die Flucht des 
Papstes in  Erstaunen gesetzt .  P!an  wußte , '  
daß das Kirchenhaupr  vor Kurzem einen se i ­
ner vertrautesten Rarhgeber nach Paris ge» 
schickt halte, und glaubte, daß Fi ankreich die 
Spannung zwischen Pius IX. und dem Volk 
durch gute Rathschläge ausgleichen würde. 
Es scheint, daß die „Const'tuente »taliana," 
welche hier, in Livornö, Bologna und Rom 
schon angebahnt worden, ehestens ins Leben 
treten, unter einem Italienischen Reichsver-
weser, als welchen man den Herzog von Tos» 
tana bezeichnet, die Zügel i» die Hand neh» 
men, die Verhältnisse schlicht ! ! werde. Durch 
die Spannung zwischen unserer Regierung und 
der Neapolitanischen werden die Ital ienischen 
Angelegenheiten noch verwickelter. Heute früh 
sagte man, daß sich Neapolitanische Kriegs« 
tohrzcuge aus der Höhe von Livorno gezeigt 
halte». Diese Gerüchte haben sich ober als 
falsch erwiesen, und sind dadurch entstände», 
daß man die Stl andbatterien an genanntem 
Platze ausrüstet. Es wurde auch von einer 
Oesterreichischen Truppenbewegung gegen die 
Nemagna gesprochen. 
Straßburg, vom 7. December. 
Cavaignacs Wahl als Präsident der Re­
publik ist hier gesichert. Sein Benehmen in 
Bezug auf den Papst hat ihm viele Hundert» 
tauiende von Stimme» erworden. In den 
Kirchen predigt man für die Rettung des hei» 
l igen Vaters und die Wahl Cava?gnol'6. Die 
Napoleon »den haben die Kalenderiräger «n Sold 
genommen, und jeder Tag bringt uns neue 
Lobpreisungen des Helden, den wir im Jahre 
5836 so genau kennen lernten. Da man in» 
dessen mit Sicherheit auf die Wahl Cavaig» 
«ac's rechnet, so macht sich dieses seit eini» 
gen Tagen in den Geschäften nicht wenig be» 
merklich. Kaufleme und Fabrikanten vertraue»» 
wieder mehr der Zukunft, und lassen sich auf 
Verträge ci t t ,  W-Icde sie noch vor wenigen 6 
Wochen nicht abgeschlossen hätten. Nicht we» 
nig gespannt ist man aus das Verhalten der 
Fraiizöulchen Regierung gegenüber dcu Ita» 
lienischen Angelegenheiten im Allgemeinen. Es 
wird v<rNcherl, daß d«e Alpen »Aimee dem» 
nächst eine neue Verstärkung erhalte. Ist ein» 
mal ^ Präsidentenwahl vorüber,, so wird die, 
Fra»,;ösi»che Regierung jedenfalls in vielen 
Beziehungen energischer auftreten, und na« 
mei'Uich O-sterreich gegenüber eine kräft ige 
Sprache sübre«.— Aus Deutschland kommen 
fast täglich neue Flüchtl inge an. meistens sol­
che. Ivel  che Verfolgungen über Preß vergehen 
z<. entgehen wollen. Von den Bad'fchen Flucht» 
l ingen h.,be» sich neuerdings wieder viele nach 
ihrer Heima.h begebe», da ihnen Amnestie 
bewil l igt ward. 
Londcn, vom 7. December. 
D»e Romischen Ereignisse veranlassen die 
Times zu folgende,, Bemerkungen: ,.D>e Ver. 
treibung des Papstes Pius IX. aus Rom ist 
das erste große Elgebniß dei' Ä«achnialionen 
jener Partei, welche l. i„>,e sich insgeheim ab. 
mühte, aus jener Hei rscherstadt das Ciniruw 
der Ital ienischen Einheit und einer undegrenz. 
ten nationalen Demokratie zu machen. Im 
Jahre !K4Ä sa^re Joseph Mazzmi: , .ES hat 
in Rom der Cäsaren gegeben, eS hat ei» Rom 
der Papste gegeben, indessen muß dus Rom 
des Ital ienischen Volkes noch geboren werden." 
Das Rom des Ital ienischen Volkes ist in ter 
Thal hervorgebrochen. Möge die Welt dieses 
Rom des Ital ienischen Volkes anschaue»! W>r 
hegen weder Zweifel,  noch Bejorgruß über 
dos Resultat, welches Bedauern wir auch 
empfinden mögen für die Unschuldige», die 
durch e>n solches Experiment leiden. Die 
Hauptgesahr. die zu befürchten, ist.  daß. da 
ein unverzüglicher Krieg m>t Oesterreich Haupt» 
bedingung im Programme der Römischen und 
Toskanischcn Demagogen ist und Mazzini vor 
langer Zeit sich rühmte, daß die Wiener Ver» 
träge den Ital ienischen Soldaten auf ihrem 
Marsche nach Wien als Watte diene» sol l ten, 
diese VolkSgouvernemeius eine Koll ision mit 
der Oesterreichifchen Streitmacht veranlassen 
werden, welche d«e hei lsame Erfahrung ihrer 
aöscheulichen Herrschaft abkürze» wird." 
Paris, vom 9. December. 
Die Physiognomie der National-Versamm» 
lung ,  so wie die von ganz Paris, «st t raurig 
Und gedrückt; man sübkl, daß man am Vor» 
abend einer großen Katastrophe «st. und daß 
die in der Nattvnalgarde eingetretene Spal» 
tung, die dieses wichtige Korps in zwei Par» 
teien, für Cavaignac und für Bonapane, 
tht i l t ,  ein großes Unglück ist.  Entstehen Un« 
ruhen, so wird die Entscheidung einzig und 
al lein in den Händen der Armee l iegen. Die 
Nat'onolgarde wild höchst wahrscheinl ich nur 
ihre Häuser und Famil ien vewachen un^ be« 
schützcn. 
Lyon, vom 4' December. 
I lster den Truppen herrscht eine gewalt ige 
Aufregung, und während man dieher nur 
ihre Monnszucht zu loben hatten zeigen sie 
plötzl ich eine große Unzufriedenheit gegen die 
Regierung. Die Alpen»Armee ist mißvergnügt, 
daß man sie n'chr nach I tal ien geführt har. 
Sie wird grostenthei ls gegen Cavaignac st im­
men. Andererseits haben sich viele Legit imi, 
f ien bekehrt, und werden, in Anerkennung 
dessen, was die Regierung für den Papst ge-
»han und noch zu thun Wil lens ist.  ihre 
Stimmen von Louis Napoleon abwenden. Es 
f inden nach ol len Richtungen starke Truppen. 
Vewegungen statt,  indessen bezweifelt  man. daß 
dieselben einen al lenfal lsigen Einmarsch in Ira» 
l ien bezwecken, da sie mehr eine Vereinigung 
gegen Lyon andeuten, als ein Vorrücken ge­
gen d:e Belize. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auö den Acten des Libauschen Stadt-
Magistrats 
in der Concurs-Sache der Handlung 
Stender k Comp. 
^.cturn äie 13. 8e^:erndri8 1848-
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. zc., eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat in der Concurs-Sache der Hand-
tling Stender Comp, hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Nachdem der erste Angabe-Termin in 
dieser Concurs - Sache heute abgelaufen, 
wird der zweite und Praclusiv - Angabe-
Termin auf den 13. Januar des nächst­
folgenden 1849sten Jahres, falls aber die­
ses ein Festtag seyn sollte, der nächstfol­
gende Sitzungstag hiemit anberaumt, der 
" 1>l-0voeandiri zur Pflicht gemacht, diesen 
Bescheid in die öffentlichen Blätter inse-
riren zu lassen, und daß solches geschehen 
in 'I'erniiiio xraekixo zu documentiren. 
V. R. W. xudl. ' i 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  L i b a u s c h e n  
S t a d t - M a g i s t r a t s . )  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß die öffentlichen Prüfungen in den 
Libauschen Schulen: in der höheren Töch­
terschule am 15-, in der Elementarschule 
am 16./ in der deutschen Parochialschule 
am 17., in der Braunschen Töchterschule 
am 18. und in der höheren Kreieschule 
am 20. d. M. stattfinden, und in jeder 
der genannten Schulen Vormittags um 9 
Uhr beginnen werden, zeigt hiedurch an 
d a s  S  c h  u  l  c  o  l  l  e  g  i  u  m .  
Libau, den 10. December 1848. 
Diejenigen welche ihre Waaren xr. 
Mssdetli, Capt. Bruschat zu em­
pfangen wünschen, ehe die Dispache über 
dessen Großen Havarei aufgemacht ist, 
haken zuvor das bei mir ausgelegte Re-
versal zu unterzeichnen, sonst ihnen der 
der Waoren gesetzlich nicht ge-
2 





M a s k e n - B a l l  
in^ 
G r o b i n .  
Durch vielfache Aufforderungen belo­
gen, werde .ich Sonntag , den 1H. d. M., 
in meinem Locale in Grobin einen En­
tree-Ball arrangiren. Es ist den ge» 
ehrten Gästen gestattet, sowohl en rnas-
^ne, als auch im Batl-Anzug zu erschei­
nen. Für gute Musik, Beleuchtung und 
Bedienung wird bestens zu sorgen be­
m ü h t  s e i n  C .  G r o e n e m a N n .  
. Entree für Herren 50 Cop., für Da-
m?n 30 Cop. S. Mf 
Grebin, den 7. December 1848. 
Oa88 icli rneine Ilsnälnn^ rnii ne'uen 
I'spi^seris - Clustern, W^olle, Derlen 
iznä 8eiäe, aucli znit anäern neuen. 
'Wasreri cvniple^irt Iislne, xei^s icli 
kieräurck an; ^UAleic^i ernxkelile icli 
inick mit einer ^usvvslil von 8piel-
sacken un6 versel^ieäenen (^eAen8iän-
clen, clie sieli 2U. WxilinsclitSAesclien-
Ken eignen. 
^lartin. 8iruxx. 
Auctions - Anzeigen. 
Zufolge gerichtlicher Verfügung soll der 
Nachlaß des verstorbenen Conditors Klin. 
koström, bestehend aus Meubeln, Condi-
torei Eüuichtung, Kleidern, Bettzeug und 
etwa 70 Pfund frischem Coufect, u. s. 
w. , am nächsten Donnerstage, den 16. 
d.M., nach Mittag um 2 Uhr, in dem 
Wittwe Retterschen Hause, unferri des 
Theaters, gegen gleich baare Zahlung öf­
fentlich versteigert werden. 5 
Libau, den 11. December 1848. 
C .  C .  T i c  d e m a n n ,  
/ ^ als Curator. 
Donnerstag den 16. December um 11 
Uhr Vormittags werden im Packhause des 
Libauschen Zollamts nachstehende Waaren 
in öffentlicher Auktion verkauft werden, 
als: Melis-Zucker 90 Pud 37 Pfund; 
Rum 1 Faß und ^ Anker; Stahlschlöjser 
mit Schlüsseln 2 Dutzend; baumwollene 
Geldbörsen mit Stahlring-n 12 Dützen!); 
Scheeren 9 Dtzd.; Federmessern 2 Dtzd.; 
m e s s i n g n e  T h ü r h ä n g e n  8 4  P a a r ;  S c h u ­
sterahlen 5000 Stück; Nahnadeln 100,000 
Stück; Stahlfedern 270 Schaclstelchen; 
Kinderuhren 18 Dtzd.; Hemdeknöpfe von 
Porcellan 864 Dtzd.; uiro von Knochen 
864 Dtzd.; Damenknöpfe aus Glas 1440 
Dtzd.; metallne Westenknöpfe 2160 Dtzd.; 
Hornknöpfe 480 Dtzd.; Lastingknöpfe 4188 
Dtzd.; Uhrgläser 410 Dtzd.; Fayence-
Pfeifen 70 Dtzd. und ein beschlagener 
Bauerwagen. 
Libau, den 40. December 1848. 
A n g e n o m m e n e  R e i s e n d e .  
^ Den 9. December: Herr Baron v. Roenne, aus 
Mitau, und Herr Assessor v. Roenne, aus Grobin, 
im Mellinschen Hause; den m.: Hcrr Garde,Capi« 
tain Mikulin, aus Golding«n, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  '  
Tischlermeister Heinrich Urban.. n«bst Familie, nach 
Riga. ^ 2 
Wind und Wetter. 
Den 5- December W., heiter; den 6. N., bewölkt; 
den 7. N., heirer; d<n 8 NO.; den 9-, den »y. 
- , und Ii. NW-, dewölkt. 
Ist »u drucken erlaubt. Im Name» der Civil.Oberverwaltui'g der Ostsec-Gouvernements, Tanner, Sens or. 
s , b a u s ch e s 
Wochen 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Zoege. 
Mittwoch, den D«ccmbe>! 
Berlin, vom 1Z. December. 
Unserer Regierung sollen wiederholt -telegra-
pd'sche Dei)esch«ii von Paris aus zugegangen 
stpli. welche mitlheilen, daß die Wah^ Lud» 
wig Napoleo>»s zum Präsidenten gesichert scy. 
Man versichert. daß unser Kadinet, so wie 
daß Oesterreichische, die Wahl des Prinzen 
gewünscht und unterstützt habe. N'chlsdesto» 
weniger scheint man daraus gefaßt, daß Frank­
reich auch unrer Ludwig Napoleon in der 
Italienischen Frage entscheidende Partei er­
greiten werde. 
Franklurt a. M.. vom l l .  December 
Bon einer von der Fraktion des Augsdur» 
ger Hofes niedergesetzlen Kommission von 9 
Mitgliedern, worunter alleHauplstaatenDeursch» 
Zands Preußen aber nur »Mt Einer Stim» 
me vertreten waren^ ist ein Entwurf über 
die Rechte .und -die Stellung des Deutsche,, 
Kaisers ausgearbeitet worden. D'e Ervlich» 
keit der Kaiserwürde wurde mir 8 gegen ^ 
Stimme angekommen» und für das Preußl» 
fche Ka'sertbum erllärte man sich einstimmig. 
Es wurde hierbei vorausgesetzt, d^»ß Oester­
reich aus dem Bunde ausscheide. 
Stutkuapt. vom 12- Dezember. 
Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz wird in 
Kurzem nach Gr. Petersburg abreisen und mit 
seiner Gemalin 5>s zum Frühjahr dort oer­
weilen. In dem Haushalt des Kronprinzen 
werden einstweilen bedeutende Einschränkungen 
getroffen. Unser Gewerbestand leidet durch 
die Geldklemme und allgemeine Nahrungslo. 
sigkeit aus eine beklagenswerthe Weise. D'i' 
Aufregung richtet sich dabei gegen die Preu­
ßischen u.>d Sächsischen Fabriken, deren Kon» 
kurrenz unsere Fabrikanten, sng.edjich, zu 
Gründe lichten soll. 
Wien, vom 12. DeceWber. 
Zuverlässiger, als die bisherigen Angaben, 
läßt sich nun annehmen, daß im Laufe dieser 
Woche der Angriff gegen Ungarn stattfinden 
werde. Damit finden die Gerüchte von.Ser« 
gleichsvorschlägen ihre Erledigung, -ungeach» 
tcr man hinzulügen wollte, Kossuth habe sich 
als Geißel stellen wollen. ---» In Preßburg 
sollen n,chr' mehr alS .8000 Mann -und 50 Ks» 
nonen stehen und man glaubt überhaupt, daß 
Overungarn um so weniger .bedeutenden Wi­
derstand leisten werde, als der Geist der Be. 
vöikerung nichts weniger als Magyarisch ist. 
Jeden,ulls würde die Besetzung dieser Lan» 
deötheile der Aesterr, Sache ein dede.ureg;»?es 
moralisches Gewicht verleih^ 
D«e Untersuchung gegen die Mörder des 
Grasen Latour ist ihrem Schlüsse nahe. Die 
Akten dürften die Reichstags » Deputirten dev 
Linken «n Kremsier. ^ie mir Koffuth in inni­
ger Verbindung sind, in nicht geringe Unruhe 
versetzen. E'ner der Mörder soll offen aus, 
sagen, man habe sie gedungen und »n die 
Bognergasse mit dem Bedeuten chest<llr. so­
bald d«e Herren mit weißen Fahnen vorbei, 
kämen, diesen zu folgen, indem dreses das 
S'gnal s»y. wo sich Latour befinde. Be­
kanntlich erschienen Borrosch. Fischhof und 
Goldmark mit diesen Zeichen, und d,e rasende 
Menge folgte ihnen auf dem Fuße. 
Neapel, pom 28. November. 
Der König, die Königin, die Prinzen und 
Generale sind zum Papste nach Gaera abge» 
reist. In allen Kirchen und Kapellen der 
Stadt und des Landes wird fkr Pius IX. 
gebetet. Frankreich, England. 'Neapel wert-
eifern sörml'ch um Pius; wir hoffen aber, daß 
Cavaignac den Sieg davon lr.'gen werde. 
Vier oder fünf königliche Zeitungen verkünden 
mit Stolz und Siegesjubel die ..Flucht des 
Papstes auf Neapolitanisches Gebi-et." Die 
Bevölkerung Neapels ist in großer Bewegung; 
sie möchte Pius IX. ebenfalls gern sehen, 
küssen und verehren. Der H.'ß gegen die so« 
genannte Anarchie in Rom wird, furchtbar 
geschürt, auf die hiesigen Liberalen hinüber» 
gewälzt. Man erwartete vorgestern und ge» 
stern abfeiten der Garde, Marine und ande» 
ren Soldateska, eine Bartholomäusnacht ge­
gen die Liberalen. Der König soll sogar wäh­
rend seiner Abwesenheit ein solches Blutbad 
befürchtet hai'en. 
Paris, vom 53- December. 
Bis beute Nachmittag um 5 llhr sind seit 
gestern wieder folgende Ergebnisse der Präsi­
dentenwahl aus den verschiedenen Departe­
ments bekannt geworden.' 
für Bonop^arte: für Cavaignac: 
Calvados 34 447 St. K94l St. 
Cl)er 47 740 6NK5 „ 
Maine und Loire 26 2l3 7255 „ > 
Aonne 2S2K0 .. 2t95 ,. 
Indre 23 436 .. 4514 
A-sne 22 877 207A ,. . 
N'evre ' 12 859 „ 154tt 
Loiret 49 907 „ 6967 ., 
Somme 45710 „ 3540 
Ardennen 4^'^3 ZL65 
Haute Vienne 900 „ 700 ,. 
Eure 30 000 .. 55l0 ., 
Nord 28 000 47 000 .. 
Im Indre - Departement st len auch 5874 
Stimmen auf Ledru - Roll'n Der National 
sagt heute? ..Das Wahlresultat 'st gegen un­
sere Wünsche ausgefallen, doch stößt uns das» 
selbe keinen Horn ein und läßt uns vorzüg» 
tich nicht an der Zukunft verzweifeln. Wie 
werden die neue Staatsgewalt beobachten, sie 
Überwachen, mit Mißtrauen selbst, wir haben 
ein Recht hierzu, doch ohne vorgefaßten Groll." 
Das Siöcle giebt die Hoffnung noch nicht auf, 
d a ß  d i e  N a t i o n a l ' V e r s a m m l u n g  s i c h  t r o t z  o l l e r  
kolossalen Mehrheit das Recht zusprechen werde, 
den Präsidenten zu ernennen und zwischen Bo» 
naparte und Cavaignac zu wählen. Gewiß, 
meint dies Blnr. würde die Versammlung, 
wenn die dem General Cavaignac von den 
Gemäßigten, und die den Kandidaten der äu» 
ßersten Linken von den exalt'sten Republika­
nern gegebenen Stimmen zusammen eine viel 
bedeutendere Masse als die auf Louis Bona» 
parte gefallenen Stimmen bildeten, vollkom» 
men berechtigt seyn. denjenigen unter den Kon. 
kulrenten zu wählen, zu welchem sie das meiste 
Vertrauen hätte. Um sich hiervon zu über, 
zeugen und die hartnäckigsten Gegner in vie­
ler Frage zum Schweigen zu bringen, brauche 
man nur einen Augenblick anzunehmen, Herr 
Naspa'l erhielt die relative Majorität der 
Stimmen; in diesem Fall würde doch sicher­
lich die Versammlung, bei der jetzt von ihr 
gehegten Ueberzeugung. daß diese Ernennung 
für Frankreich verderblich wäre, das Recht 
und die Pfl'cht haben, zur Rettung der Ge» 
sellschaft sich der ihr von der Verfassung ver­
liehenen Befugniß zu bedienen, und entweder 
Lov's Bonaparte oder Cavaignac zu wählen. 
D'es Recht aber könne sich mit einem ande» 
ren Namen nicht ändern, und die Pflicht sep 
in ^ diesem Falle eben so mächtig für diejeni» 
gen, welche es für gefährlich hielten, daß 
ein Prinz zur essten obrigkeitlichen Würde der 
Republik gelange. Sollte aber Cavaignac 
wirklich adtretcn müssen, so zweifelt das Siecle 
nicht, daß ihm alle Minister folgen würden. 
Das Journal des D6bats w'll es sich zur 
Pflicht mact-cn. die Zahlen der Abstimmungen 
möglichst scharf zu kontroll>ren, ehe es sich 
Über das Erg'bniß auslpreche. D>e Natio« 
nol.Versammlung hat übrigens, von der Noth» 
wendk^kcit geleitet, so rasch wie möglich aus 
dem Provisorium herauszu-kcmmen. ihreWahl-
prü»ungs-kommissien aufuetordert, ihr gleich 
Bericht zu erstatten, sobald sämmtliche Wahl-
protokvlle aus den Departements eingetroffen. 
S>e har beschleff-n, dann den Präsidenten so« 
fort zu pr-oklamii en . wenn der betreffende Kan­
didat eine solche St'mmzahl vereinigt, daß ihr 
selbst die Algierischen und Korsischen Resul­
tate k.in Gegengewicht FU halten im Stande 
wären. ZtirWohnUng har die National'Ver« 
sammiung tür den neuen Präsidenten den Pa­
last des E'yfee National, ehemals Elhsee 
Bourbon, bestimmt. Hier wohnre Napoleon 
zuletzt, ehe er sich den Engländern übergab 
und «ach Sl. Helena abgeführt wurde. Es 
sind bereits eine Menge von Listen für ein 
Bonapartiffisches Kobinet im Umlauf, unter 
denen folgende für d?e wahrscheinlichste ge-
palten w.rd: Odilo» Barror Confe. Ispräsidenk 
und Iust.jmin.ster, Leon de Mallev.lle -?nne-
res. Ood.liel vder Rulh.tre Krieg, PeonFau, 
cher Handel. Bincau öffentl iche Ardeilen, A. 
Feulb Finanzen. Atmiral Dupcti t  5l)vuars 
Marine. Drouhyn de v'hups AuSwäri iges, 
Fal loux Unterricht. Emil von Girardin. he>ßt 
es, fep von Louis Bonoparte zum -»)läfetten 
von Par's auserfehen, Ierome Bonoparte 
sol le Gouverneur des Inval ide il?a uscs und 
Pierre Bonaparte General - Gouverneur von 
Algerien werden. In Paris u»d der Umge« 
gend herrscht vol lkommene Ruhe. Aus den 
Straßen hört man hier und da den Ruf: Es 
lede Napoleon'. Der Präfekt des Seme «De« 
partemenls har indeß für al le Fäl le gestern 
Abend 7 Uhr das Mariesche Gesetz vom 7. 
Juni gegen Zusammenrottungen anschlagen 
lassen, und der heurige Moniteur sagt uiner 
Bezugnahme hierauf: „D>e Regierung hat in 
der letzten Zeit,  beim Herannahen der Wahl 
des Präsidenten der Republik, die Bürger das 
ihnen gesetzl ich zugesicherte Recht der Versamm­
lung und Verständigung ausüben lassen wo!« 
len. Aus einer vis ins Skrupulöse getr iebe­
nen Achtung vor dem Gesetz, auf die Gesahr 
hin, die Gemüther mancher Ordnu»gkfreunde 
zu beunruhigen, hat man eS zugelassen, daß 
die leidenschaft l ichsten Klubs und Ansammlun» 
gen unrer freiem Himmel und auf öffentl icher 
Straße mit dem Verwände von Wahl-Ver­
sammlungen sich bemänteln dursten. Al lerdings 
müssen unsere Snten sich demvkratisiren »nd 
sich an ein gewisses Maß von Agitat ion ge» 
wöhnen, welches von der al lgemeinen Abstim» 
mung eines groß«» Volkes unzertrennlich »st. 
Die Ruhe und Würde, mit weicher, laut al­
ler Depeschen aus den Departements, die 
Wahl geschlossen worden, beweisen übrigens 
zur Genüge, daß die Bevölkerungen sehr wohl 
begreifen, bis zu welcher Grenze die Wahl-
Agitat ion gehen darf und in wieweit sie mit 
der öffentl ichen Ordnung verträgl ich ist.  Jetzt, 
wo die Wahl geschehen, muß die Agitat ion 
aufhören. Der Vorwand zu Wahl»Versamm» 
lul lgen fäl l t  weg, also auch die Entschuldi­
gung für die Abhaltung solcher Klubs, wel» 
che durch die Art und Weife ihrer Existenz 
oder durch ihre Sprache gefetzwidrig sind, 
eben so wie für Versammlungen unter freiem 
Himmel, deren geringster Nachthei l  die Stö» 
ru»g des Verkehrs wäre. Der Polizei »Prä« 
fekt hat darum das Gesetz gegen die Zusam» 
menrottunge» anheften lassen, und die Regie-
rung »st entschlossen, die Ausführung dessel­
ben zu sichern. Es kann dies nur der Wil le 
aller Bürger fepn." Ferner liest man heult 
im Moniteur: . .Die Journale bringen bereits 
dos Verzeichniß einer großen Stimmzahl in 
Bezug aus die Wohl des Präsidenten der Re, 
publik. D>e Regierung har diese Zif fern nicht 
zu kontrolkren, weder um ihre Richtigkeit an­
zuerkennen. noch um sie zu widerlegen; der 
Nanonal '-Versammlung al lein gebührt die Ent» 
Füllung und die Verkündigung des Ergeb« 
Visses. Es braucht also nicht erst bemerkt zu 
werden, daß alle dis dahin stattf indenden Ver­
öffentl ichung en keinen amtl ichem Charakter ha» 
den; der Regierung gebietet ihre Pfl icht, sich 
davon ganz fern zu halten." 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 19. December, findet der 
vierte diesjährige abonnirte Tanzclub aus 
dem hiesigen Rathhause Statt. Anfang 
6? Uhr. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten der Hasenpothschen Be­
zirks - Verwaltung wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß auf Anordnung Eines Kur­
ländischen Domainenhofeö am 17. und 
19. Januar 1849 ein abermaliger Torg 
und Peretorg zur Verpachtung der beiden 
Perkuhnenschen Krüge und der dasigen 
Heuschläge Trumpe, Kiere und Wagger 
für die Zeit von Johannis 1849 bis da­
hin 1854 bei ihr abgehalten werden wird, 
und daß die Verpachtungöbedingungen in 
der Kanzellei dieser Bezirköverwaltung ein­
zusehen sind. Z 
jibau, den 4. December 1848. 
Bezirks-Jnspektor Diedr. Tabeau. 
N r .  2 0 2 1 .  S c h r i f t f ü h r e r  K r a n z .  
Einem hohen Adel vnd resp. Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge^ 
genwärtig im ehemaligen Kornschen, jeht 
meinem eigenen Hause, wohne. 2 
Libau, den 8. December 1848. 
I .  I -  P f e i f f e r ,  
Gold- und Silberarbeiter. 
Diejenigen welche ihre Waaren xr. 
Tlisaketk, Capt. Bruschat zu em­
pfangen wünschen, ehe die Dispache über 
dessen Großen Havarei aufgewacht ist, 
haben zuvor das bei mir ausgelegte Re-
Versal zu unterzeichnen, sonst ihnen der 




den December 1848. 
Dispacheur Lortsch. 
Ich zeige den Damen an, daß ich wie­
der Corsette verfertige. Meine Wohnung 
ist im Hause der Wtttwe Madame Schroe-
der, oben. 
L .  S c h w a r  t z .  
Hollandische Forst- und Dachsteine sind 
kauflich zu haben bei 3 
F . W . B e e c k .  
Eine Wohnung, bestehend in H Zim­
mern mit separater Küche, Keller, Stall, 
Wagenremjse und Holzschauer ist zu ver-
miethen und kann gleich bezogen werden, 
b e i  H e i n r i c h  M u e l l e r ,  
Poststraße Nr. 43. 1 
Auctions - Anzeigen, 
Zufolge gerichtlicher Verfügung soll der 
Nachlaß des verstorbenen Conditors KlinZ-
koström, bestehend aus Meubeln, Condi-
torei-Einrichtung, Kleidern, Bettzeug und 
etwa 70 Pfund frischem Eonfect, u. s. 
w., am nächsten Donnerstage, den 16» 
d. M., nach Mittag um 2 Uhr, in dem 
Wittwe Rettgerschen Hause, unfern des 
Theaters, gegen gleich baare Zahlung öf­
fentlich versteigert werden. 
Liba^, den II- December 1848-
C «  C .  T i c  d e m a n n ,  
als Curator. 
Donnerstag den 16- December um 11 
Uhr Vormittags werden im Packhause des 
Libauschen Zollamts nachstehende Waaren 
in öffentlicher Auktion verkauft werden, 
als: Melis-Zucker 90 Pud 37 Pfund; 
Rum 1 Faß und x Anker; Stahlschlösser 
mic Schlüsseln 2 Dutzend.; baumwollene 
Geldbörsen mit Stahlringen 12 Dutzend; 
Scheeren 9 Dtzd. ; Federmessern 2 Dtzd.; 
messingne Thürhangen 84 Paar; Schu­
sterahlen 5000 Stücks Nähnadeln 100,000 
Stück; Stahlfedern 270 Schächtelchen; 
Kinderuhren 18 Dßd.; Hemdeknöp/e von 
Porcellan 864 Dtzd.; äitc» .von Knochen 
864 Dtzd.; Damenknöpfe aus Glas 1440 
Dtzd.; metallne Westenknöpfe 2160 Dtzd.; 
Hornknöpfe 480 Dhd.; Hastingknöpfe 4188 
Dtzd.; Uhrglaser 410 Dtzd.; Fayence-
Pfeifen 70 Dtzd. und ein beschlagener 
Bauerwagen. 
Libau, den 10. December 1848. 
A n g e k o m m e n ^  R e i s e n d e .  
Den lt. December: Herr Emil-Ingenieur H. He» 
>cter, aus Ordangen, und den 14 : Herr Baron v. 
Nolde, nebst Gemaklin, aus Klethen, im Mellin« 
schen Hause; Herr Colleqien-Sekr. E. v. Olschewsky, 
nebst Frau und Schwägerin, aus Riga, beim Herrn 
Packbaus-Inspekror v. Olschewsky; Herr Baron A. 
v. Roenne, und Herr Baron E. v. Kleist, aus Ha« fenpoch, bei Büß. 
A b r e i f e n d e .  
Arrendator Kegeler, nach dem Innern des Reicks. 3 
Tischlermeister Heinrich Urban, nebst Familie, nach Riga. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvcrnements, Tann er, Sensor. 
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den t3. December 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Cheffs des Libauschen Invaliden-Commandos Herrn 
Majoren Samochwalow sub Nr. 670 werden hiedurch alle diejenigen aufgefordert, 
welche den Transport von 624 Küver, die von dem 5ten Bataillon des Jager-Re­
giments des Feldmarschalls Fürsten Kutusow-Smolenskoi hier zurückgelassen worden, 
von Libau nach St. Petersburg und von Libau nach Moskau zu übernehmen willens 
seyn sollten, sich dieserhalb an dem auf den 18. angesetzten Torg. und an dem auf 
den 21. d. M. einfälligen Peretorgtermin, Vormittags um 12 Uhr bei diesem Po-
lizei-Amte einzustnden, vle Mindestforderungen zu verlautbaren und bei dem zu ge­
wärtigen Zuschlage den erforderlichen Salog zu stellen. 
Libau-Polizei-Amt, den 16- December 1848. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 4085. ' I. D. Gam per, Sekr. 
Libau, den 2- December. 
(Verspätet.) Unser wackere Lotsen «Com« 
mandeur M. de Boer feierte gestern, nach, 
dem einihe Tage zuvor ein frobes Familien-
Ereigniss in seinem Hause stattgefunden hatte, 
den Tag an welchem er vor 25 Jahren fein 
gegenwärtiges Amt antrat- Seine Thätigkeit 
und Uaerfchrockenheit. die er während dieses 
Zeitraums bei so vielen Gelegenheiten an den 
Tag gelegt, hat ihm die Achtung und daS 
Vertrauen seiner Vorgesetzten, der Kaufmann» 
schaft, der Rhederei und überhaupt des see-
fahrenden Publikums so wie seiner Unterge» 
denen und deren L'eve in vollem Maße er-
worden; daher fehlte es dem würdigen Zu-
dilar an diesem Tage auch nicht an Newel» 
sen aufrichtiger Zheilnahme. Wir aber kon» 
nen von diesem Tage nicht anders als mit dem 
herzlichstes Wunsche scheiden, daß der brave 
Mann fein zweites Amtsjuviläum mit eben 
derselben Rüstigkeit begeben möchte, mit wel­
cher er das erste begangen har. 
L>bau. den 13- December. 
Seine Majestät der König der Niederlande 
hat durch seinen Consul hierselbst dem Lidau-
s c h e n  S c h i f f s » C a p ' t o i n  H e i n r i c h  S c h i l d w a c h  
vom Sch'ffe ^rZo, e«ne große, äußerst sau-
der und scharf geprägte stld-rne Medaille ein­
händigen lassen. die auf dem Avers das Brustbild 
des Königs und die Umschrift: Willem II.» 
6er (? H. v. und 
auf dem Revers in einem rkranz von Eichen­
laub die Inschrift: kLsptein tl. 8ek!Iä-
wAck voerenäe Iiet kussisctis Lckip ^rßc» 
voor 6e Re6<i!nA van 5le6erlsn6scke Lctiip-
IzreuXlwAen äen ^!lei 184^, enthält. Dem 
Schiffer Schildwach ward diese Anerkennung, 
wie maa steht, für die Rettung schiffdrü« 
chlger Niederländer. Auf feiner Reise im vo­
rigen Frühjahr nach Libau und während stür­
mischen Weilers sah er bei Havesholm (in 
Iütland etwa Z0 Meilen von Skagen) e»n 
fernes Sch'ff mit Nolhslgnalen, nach welchem 
er hinwandte und es in sinkendem Zu­
stande fand. D»eS Schiff, die holländische 
Kuff k^euärika, Capt. Schuur von Cardiff 
nach Kronstadt mit Bahnschienen beladen. war 
schon bis aus 7 Fuß voll Waffer gelaufen 
und der Capitain unv die 4 Mann Besatzung 
vom angestrengtesten Pumpen äußerst erschöpft. 
Ais sie Hülle sahen, wellten sie noch ihre 
Habseligkeiten bergen, allein dazu durste Capr. 
Äch'ldtvach es nicht kommen lassen, vielmehr 
aus das ungesäumteste Verlassen des Wracks 
dringen, und kaum waren sie Ul Ihrem klei­
nen Bor am Bord des gelangt. alS 
es vor ihren Augen von ven Fluten ver­
schlungen ward. Die Geretteten wurden spä» 
rer in Helsiagör abgesetzt. Dorr war ihr 
Wikdererscheinen um so unerwarteter, da durch 
andere Schiffe die Nachricht verbreitet war, 
daß ein m«r Nothzeichen versehenes holländi­
sches Sch'ff. dem man we^en der hohlgehen-
den See keinen Beistand hätte leisten können, 
weggesunken s.y. — Wo es daraus ankommt 
Menschenleben zu retten, haben unsere Schif­
fer sich immer ausgezeichnet; wir nennen die 
Schiffer Witt. König, Wirhmer und 
Preuss. Jenen wurde höheren Orts die 
Anerkennung ihrer Hochherzigkeit, diesem aber 
der vor einigen Jahren mit der hingehend­
sten Selbstverleugnung die Besatzung eines 
russischen Fahrzeuges dem unvermeidlichen Un« 
tergange entriss, ward sie nicht, weil 
seine Edelthar nicht zur Kunde der höchsten 
Behörden gekommen ist. 
Potsdam, vom 19. December. 
Zur Feier des Namenstages Sr. Maj. des 
Kaisers von Rußland sand gestern Ve» des 
K önigs Majestät im königl. SchU sse, hierselvst 
Diner en Aals stall, welchem außer den an-
weienden Mitgliedern der tömgl. Fam>l>e und 
den Hosstaaten der Kaiser!. Ausstiche Gesandte 
am hiesigen Hose. Frech v. M>pendorff nebst 
Gemalln, die übrigen Herren di.ser Gesandt­
schaft, wie auch der Kommandeur und die 
Gtabs'Otsizicre des 6. Kürassier - RtglmcntS, 
dessen Chef Sr. Maj. der Kaiser ist. bei» 
wohnte. Se. Maj. der König brachten bei 
dem Diner einen Toast auf das Wohl Sr. 
Kaiser!. Russischen Majestät aus, und hallen 
Allerhöchstvieselben, so wie die königlichen 
Prinzen, königl. Hoheiten, wie stets bei die» 
fer Gelegenheit, zu Ehren des Tages die 
Russischen Untsormen und Orden angelegt. 
Wien, vom 15. December. 
Das Gerücht von der Einnahme Preßburgs 
ist ein falsches; im Gegeniheil wurde ein Iä-
gerbalaillon von der Insurrektions'Kavallerie" 
dergestalt niedergrsäbelt, daß von ZWO Mann 
nur gegen 60 zurückkamen. Auch daß Pol« 
Nische Infanterie.Regiment Nassau, das schon 
in Wien große Verluste erlitt, wurde hart 
mitgenommen, da die Ungarischen Kettenku» 
geln in ihren Reihen große Verwüstungen an­
richteten. In Wien allein sind 17 verwun­
dete Offiziere angekommen. 
Der Minister Stadion soll g e ä u ß e r t  haben, 
daß in den nächsten Tagen zur abermaligen 
Verstärkung der Heere eine Rekrulirung von 
80.000 Mann bewerkstelligt werden wird. Die 
Regimenter werden dann je aus 6 Bataillo­
nen aus dem Kriegssuße bestehen. 
Von der Mährisch-Ungarischen Grenze, 
vom l4. December. 
Die Ereignisse »n Ungarn verwirren sich 
immer mehr, statt einer friedlichen. und wenn 
dieses nicht, so doch einer endlichen Lösung 
entgegenzugehen. Während man bei uns zö­
gerte den Feldzug zu veginnen, soll Uligary 
den letzten enlsch«»!>«nden Schritt gethan ha» 
den. Nachrichten zufolge, die heute hierein» 
Uesen, »st Kossuih als Ludwig IV. zum Kö­
nig von Ungarn proklamirr worden. So 
wunderbar die Sache im Anfange auch klin­
gen mag. so wenig unnatürlich "und noch we­
niger unerwartet darf sie uns kom .mkn. 
Franksurr a. M., vom l3- December. 
Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle, daß 
das Marinedepartement im Reichenunisterium 
das Ersuchen an den Präsidenten der verei­
nigten Staaten von Nordamerika gestellt har, 
einen Commodore mnLtitung teS Baues und 
der Ausrüstuna der Deutschen Flotte zu be-
austrage», und daß dits.r Viite aus daS Be­
reitwilligste entsprochen worden «st. Das Ma« 
rilndepartemein hat «n Enaland Schritte zum 
Ankaufe von Schiffen gethan. Sie sind ober 
vergeblich gewesen, weil alle nur einigermaßen 
brauchbare Fahrzeuge, selbst Ost'ndiensahrer, 
die in Kriegsschiffe umgewandelt werden konn­
ten, von den Regierungen von Rußland. Oe­
sterreich und Dänemark bereits weggckautt 
waren. Darum hat man sich zum Neubau 
entschließen müsse«, und wird »n Deutschland 
und England vorerst Kriegsdampsvoole er» 
bauen lasse». Es läßt sich erwarten, daß bis 
zum Sommer eine ansehnliche Flottille zur 
Verfügung stehen und im Falle des Wieder» 
Veginns der Feindseligkeiten mit Dänemark zum 
Schutze der Küsten und zur Verhinderung der 
Blockade der Hafeiistädle zu biNUtzen sey« 
wird. 
Vom 15. So eben wird im Parlament be» 
kannt, die Herren Reichsminister v. Schmer» 
ling und UlNerstaatssekretär v. Wurth hätten 
ihre Amts, Entlassung eingereicht. Sie sind 
die einzigen Ocsterreich'sHen Mitglieder des 
Reichsministeriums. — Heinrich v. Gagern 
war in der Mittagsstunde beim Reichsverwe­
ser. D>e Bildung eines neuen Ministeriums 
wird wohl Anstand Häven, bis in der Oester» 
reichischen Frage die Ansicht der National« 
Versammlung sich entschieden ausgesprochen 
hat. 
Den eifrigen Bemühungen des Reichsmi» 
nisteriums arbeitet die Oesterreichische Regie» 
rung aus das Empfindlichste entgegen, indem 
sie leider fast täglich schlagende Beweise giebt, 
wie eng sie sich an Deutschland anzuschließen 
beabsichtigt. Sie hat erklärt: j) die Deut» 
sche Wechsel »'Ordnung nicht annehmen zu 
wollen; 2) zur Deutschen Flotte nichi bei» 
steuern zu wollen. 
Paris, vom 15. December. 
In Paris kannte man heute bis Postschluß 
das Wahl»Resultat von etwa 4^ Mill. Stim­
men. Die Majorität Louis Bonaparre's steigt 
mit jeder Stunde. Schon gestern Abend zählte 
er 2 388 759 und Cavaignac nur 629.780 
Stimmen. Lamartine verschwinder ganzlich. 
Dem Vernehmen nach wird der Präsident der 
Republik schon am nächsten Donnerstag den 
E>d in die Hände Marrast's leisten und fei­
erlichst installirt werden; 405 Mitglieder der 
National»Versammlung sollen bereits ihre 
Visitenkarten bei Louis Bonaparte, als dem 
unzweifelhaften Präsidenten der Republik, ab­
gegeben haben. Die Minister verlassen all-
mälig ihre Anns-Wohnungen. Lamoricisre, 
d.er sich auf lange Zeit im Kriegs-Ministerial-
Gebäude der Dominique» Straße eingerichtet 
zu haben schien, läßt seine Möbel in die Rue 
du Bac schaffen, während sich Bastide an, 
schickt, das Ministerium des Auswärtigen mit 
der öden Rue de Lonvres zu vertauschen. 
Heute ist folgende neue Minister-Liste im Um­
lauf: t) Ooilon Barrot, Conseils Präsident, 
Justiz und Kultus, 2) Leon de Malleville, 
Inneres, 3) Rulhiöre, Krieg, 4) De Tralp, 
Marine. 5) Falloux, Unterricht, 6) Leon Fau­
cher, öffentliche Arbeiten, 7) Fould, Ackerbau 
und Handel, 8) Hyppolpte Passy^ Finanzen. 
Dazu Berger. Ex > Maire, Polizei - Präsekt 
von Paris; Dubost, Post-Direktor; Bareguay 
d'Hilliers, Divisions-General von Paris. Der 
Constitution«?!. der als das künftige Haupt-
Regicrungs » Organ betrachtet wird, sobald 
LouiS Bonaparre die Präsidentschaft antritt, 
sagt ^indeß >n Bezug auf die umlaufenden 
Kabinetslisten: „Schon veröffentlicht man Li­
sten des neuen Ministeriums. Wir glauben 
jedoch, das «n dieser Beziehung noch nichts 
Definitives giebr." Dasselbe Blatt schließt 
seinen leitenden Artikel mit den Worten: „Die 
gemäßigte Parte» wird üt'r/g<ns, w»r hoffen 
eS, durch die Zusammensetzung ihres Ministe« 
riums zeigen, daß sie Nicht »ur die Macht der 
Zahl, sondern auch die Macht der Talente 
für sich habe." Die Liberis. ebenfalls ein 
Haupt-Organ der Bonaparlisten. deutet an, 
daß das neue Kabinet die National-Lersamm-
lung auslösen werde.. In vielen Gemeinden 
werden auch bereits Bittschriften kolporlirt, 
welche die Auflösung der Nauonal-Versamm-
lung verlangen. 
Vom 16 Bis heute Mittag kannte man 
von der Präsidentenwahl bereits 6 Millionen 
Stimmen, von denen etwa 4^ Mill. auf Louis 
Bonapane kommen. 
London, vom IS. December.' 
Die Zimes sagt über die zu erwartende 
neue Regierung Frankreichs unter Louis Bo­
naparte und die Stellung Frankreichs zu 
England in Europa: „Sie wird wahrschein­
lich gegen Europa eine friedliche Sprache 
führen, und die Interessen, die wir mit Frank­
reich gemein haben, schreiben uns natürlich 
die Beibehaltung einer versöhnlichen Stellung 
vor. Wir zweifeln nicht, daß der Geist der 
Mehrzahl des Französischen Volks friedlich 
ist, und daß es recht wohl weiß, wie viel 
Kriegssteuern und die Konscription zu den jetzt 
schon säst unerträglichen Lasten noch hinzu» 
fügen würden. Aber so nothwendig auch eine 
Friedenspolitik für die häuslichen Interessen 
Frankreichs «st, so haben wir doch schon zwei­
mal gesehen, daß kein ungewöhnlicher Much 
dazugehört, den Hohn zu ertragen, den männ­
liches Verharren auf friedlichen Grundsätzen 
de» den tausend Stimmen einer gewissenlosen 
Opposition erregt. Guizor und Cavaignac 
wagten es, sich dieser Unpopularität auszu­
setzen; aber schwächere Charaktere hätten sich 
lieber jede Extravaganz zu Schulden kommen 
lassen, als daß sie die gegen sie vorgebrach­
ten Anschuldigungen erlragen hauen. Wir 
gestehen daher, daß Wir mit Spannung An-
zeichen über die Politik erwarten, welche die 
Französische Regierung, vesonders in Bezug 
auf Italien, befolgen iv'rd. D>e vor kurzem 
eingetretene ^avinets Krisis in Turm hat die 
verhängn'ßvollen Folgen von Lord Palmer, 
ston's unglücklicher Bermittelung noch ver­
schlimmert. und die prekäre Lage der Dinge, 
welche in Italien unsere Bermmelung her» 
vorgebracht hat. läßt dem direkten Einflüsse 
der Französischen Regierung ja diesem Lande 
Thor und Thür offen. Bei einer ganz neuen 
Reihe von Staatsmännern müssen alle die 
schwachen Hoffnungen auf eine Fortdauer des 
Friedens, die das offene und gemäßigte Be» 
nehmen C^vaignal'ö uns einflößte« wieder 
aufhören. Die Beziehungen zwischen Frank­
reich und Europa müssen neu beginnen, und 
noch dajU unter Verhältnisse,!, die dem Zwei» 
fel und der Besorgniß Raum geben. Ein 
Prinzip ober bleibt^ unangefochten und w«rv 
hoffentlich auch von uns, wie von alUn Kon-
kineiualmächlen. in Ehren gchatten Wieden, 
w r meinen die vollständigste Anerkennung dtp 
Re«kcrungsform und der jeweiligen Beherr­
scher hes Französischen Volkes. - Ihre Recht«, 
ihre Verdienste und ihren Charakter' M »e. 
urcheilen, kömmt uns als Nation nichk zu. 
und so lange sie in ihrek Handlungen sich 
durch freundschaftliche Avstchetn und Aufrich» 
tigkeit leite« lassen, werde« sie gewiß von al, 
len Klassen und Parteien Brittischer Staats» 
männer in diesem Sichre beträchtet werden." 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 19. December, findet der 
vierte diesjährige abonnirte Tanzclub auf 
dem hiesigen Rathhause Statt. Anfang 
6? Uhr. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit einer sehr guten Gattung Gummi-
Galloschen empfiehlt sich zu sehr billigen 
Preisen 1 
B .  I .  L ö w e n s t i m m .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich 
meine Wohnung verändert habe und ge­
genwartig im ehemaligen Kornschen, jetzt 
meinem eigenen Haufe, wohne. 1 
Libau, den 8. December 1848. 
I .  I -  P f e i f f e r ,  
Gold- und Silberarbelter. 
Das im I sten Stadttheil bei der Brücke 
belegene große Kurtzsche Wohnhaus soll 
aus freier Hand verkauft werden. Die 
Bedingungen sind zu erfahren bei 1 
W ü l l e n r a t h .  M .  U l m e r .  
Libau, den 4. December 1848. 
Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
mehrere Personen auf meinen Namen ver­
schiedene Würste verkaufen, so mache ich 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
nur selbst, oder ein Weib, dergleichen zum 
Verkauf trage. > ^! 
I .  W i e s e ,  F l e i s c h e r m e i s t e r .  
So eben erhielt eine neue Sendung 
frischen Caviar — 
Emil Tottien." 
Libau, den 18. December 1848. 
Eine Wohnung, bestehend, in 4 Zim­
mern mit separater Küche, Keller, Stall, 
Wagenremise und Holzschauer ist zu ver-
miethen und kann gleich bezogen werden, 
b e i  H e i n r i c h  M u e l l e r ,  
Poststraße Nr. 43. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t6. December: Herr Kaufmann Sobolew, aus 
Riga, bei Madame Günther; den i7.: Herr Baron 
v. Kleist, aus Gawesen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Arrendator Kegeler, nach dem Innern des Reichs. 2 
Wind und Wetter. 
Den «2- December NW., den 13. SW. und den <4. 
O., bewölkt; den <5. S. und d^n l6. SO., verän» 
derlich; den !?. SO. und den 18 NW.,'bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im 'Zäunen der Civil»Oberocrwa!rung der Ostsce-Gouvernements, Tanner» Tensor. 
